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Radiren. 
Zeichnende Kuͤnſte.) 


it dieſem urſpruͤnglich latel⸗ 
lich auskrat —— 
ich a tzen ol 
tzen bedeutet, druͤdet man die Arbeit 
aus, mit der ein Zeichner vermittelſt 
tiner fiählernen Nadel eine Zeichnung 
auf eine fupferne Platte einreißt. 
Dieſes geſchiebet Hauptfächlic auf 
me, mit Firnisgrund übergogene 
Platte **), 100 mit der Nadel der 
Firnisgrumd, fo wie es die Zeichnung 


fobert, bis anf das Kupfer weg⸗ 


gefragt wird, damit dad Aetzwaſſer, 
das man hernach über die gegruͤn⸗ 
date Paste gießt, die mit der Nabel 
gerifienm Striche. auf dem Kupfer 
ausfreſſen, oder einägen koͤnne. 
Den radirt aber auch anf die bloße 
Platte, ohne Firnis: dieſes nennen 


Ginige mit der kalten Nadel arbeis men 


ten; das ift, mit ber Nabel die Zeich- 
wung in das Kupfer einreißen. Es 


*) Redıre. - 
) ©. Gründen; Bienis zum geten. 


weſchieht in ztogperlen Mbficht: ges 
meiniglich, wenn eine- Platte ſchon 
geägt, und ein Probedruf davon 
gemacht ift, um der Zeichnung hier, 
und da nachzuhelfen,, und noch feh⸗ 
lende Striche hereinzubringen; aber 
man rabirt auch Heine Zeichnungen 
ganz mit der falten Nadel, fo wie 
man mit bem Grabflichel gleich auf 
das bloße Kupfer flicht. eil aber, 
der Zeichner auf diefe Weiſe niche 
„tief in das Kupfer teißen fann, und 
mit mehr oder.tweniger Kraft auf die 
Nadel brüfen muß, fo koͤnnen nue 
Heine und fluͤchtige Zeichnungen Mb 
tadirt werden, bie hernach auch nur. 
ſehr wenig Abdruͤke geben. Alfo muß 
man das Radiren hauptfächlich bes 
trachten, in fofern es auf den Fir⸗ 
niegrund zum Aetzen vorgenommen 
wird; wobey es binloͤnglich iſt daß 
der Firnis, ſo wie es das Aetzen 
erfodert, mit der Nadel weggenom⸗ 


werde. 
Weil der Firnis ſehr duͤnne auf⸗ 
getragen, und weich iſt, ſo hat man 


nicht di wie heym Rabiren mit 
Bean Bas, MY fart aufs 
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fen; man kann die Nabel Bald] eben 
mil der Leichtigkeit führen, wie die 
Feder, oder die Reißkohle. Mithin 
fann ein geuͤbter Zeichner mit eben 
der Freyheit und Fluͤchtigkeit radi⸗ 
ren, mit der er auf Papier zeichnet. 
Und hierin liegt der Grund, warum 
‚man in miehrern Abſichten den ra⸗ 
dirten Kupferblaͤttern den Vorzug 
über die geſtochenen geben muß 
‚wovon. fjon anderswo gefptochen 
worden”). , . u 
Ueber die Handgriffe des Radireng 
und die Beſchaffenheit ber Nadeln, 
kann man in dem im Artifel Aetz⸗ 


Eunft angezeigten Werte des Abr: 
Boße bie uöthigen Nachrichten fin. 


den. Was übrigens in diefem ‚Ar 
titel noch anzuführen wäre, findet 
fich, bereit in ben Artikeln Aetzen, 
. Sirnis,.. Brönden und Kuperſte⸗ 
cherkunſt. .. 
‚(®) Die Arbeit mit der falten Nadel, 
wevon H. ©; im vorhergehenden Artikel 
ſpricht, beſteht nicht in dem eigentlihen 
Nachhelfen; dieſes, oder das tiefere Ein⸗ 
arbeiten der gedtzten Sttiche, geſchieht 
mit dem Grabſtichel. Mit der kalten Na⸗ 
del werden nur die feinften Töne, als z. B. 
{u einer Landſchaft, der entferntehle Hori⸗ 
sönt , in die Platte gebracht. — Ferner 
werden Überhaüpt, mit diefer kalten Nas 
del allein, nur felten ganze Plarten gear⸗ 
beitet; und befonder6 laßt das eigentlich 
Fluͤchtige, oder die, mit freper Hand 
bingemerfenen Züge, ſich, mit derfelben, 
sörgen des dam erforderlichen Karten Drus 
des, niot maden, — Und endlich kann 
auch der geübtehe Künfler nicht immer 
mit fo vieler Fredbeit und Fluͤchtigkeit 
edlen, als auf Papier zeichnen, weil 
nach Maßgabe des Gegenſtandes, noch 
tmmer, an verſchiedenen Stellen, Rärs 
Bere Drude mit dee Radirnadel erfors 
derlich find, als der Zeichner noͤthis bat. 
Ucherhaupt aber muß er, bey dem Radi⸗ 
een, Ruͤckſicht auf die Wirkung bis Woſ⸗ 
) ©.’ Begkunf. 


Re Rec 


fees, und bio dem Heben Kädficht auf 
das vorher gegangene Rodiren nehmen, 
dergehalt, daß, wo die Nadel mit meh⸗ 
rerm Nachdruck in das Kupfer eingegan⸗ 
gen iR, das Scheidemafler kürzere Zeit, 
und, im entgegen gefegten Ball, längere 
Zeit wirfe, u ‚ , 
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. Muſit) 


De zweyte in der Solmiſation ge 
braͤuchliche Sylbe, die allemal deit 


zweyten Ton des aretinifchen Hexa⸗ 
chords anzeiget, Der bem Mi⸗Fa vor⸗ 
bergeht. Wenn daB Herachord von 


U anfängt, fo it Dda8 Re; fänge es 


von G an, fo iſt Adas Re *).. 


x 


Recitativ. 
(Muſit.) 

Es giebt eine Art des lelbenſchaft⸗ 
lichen Vortrages der Rede, die zwi⸗ 
ſchen dem eigentlichen Geſang, und 
der gemeinen Declamation das Mit⸗ 
tel haͤlt; ſie geſchieht wie der Geſang 
in beſtimmten zu einer Tonleiter ge⸗ 
hoͤrigen Toͤnen, aber ohne genaue 
Beobachtung ‚alle Metriſchen und, 
Rhythmiſchen des eigentlichen Ges 
fanges. Diefe fo vorgetragene Rebe: 
wird ein Recitativ genamt. Die 
Alten unterfcheidesen diefe drey Gat⸗ 
tungen des Vortrages fo, daß fie 
dem Geſang abgeſetzte Toͤne zuſchrie⸗ 
ben, der Declamation aneinander⸗ 
hangende, das Recitativ aber mit⸗ 
ten zwiſchen beyde ſetzten. Martia⸗ 
nus Capella nennt dieſe drey Arten 
genus vocis continuum, diviſum, 
medium, und er thut hinzu, die 
letzte Art, naͤmlich das Recitativ, ſey 
die, die man zum Vortrag der Ge⸗ 
dichte brauche. Dieſemnach haͤtten 
die Alten ihre Gedichte nach Art un⸗ 
ſers Recitaͤtives vorgetragen; und. 
man kann hieraus erklaͤren, warum 

n 


) S. Solmiſation. 
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in ben alten Zeiten bad Studium der 
Dichtkunſi von der Muflf unzertrenn⸗ 
lich geweſen. Die bloße Declama⸗ 


tion wurde bey den Alten auch notirt, 


aber blos durch Accente, nicht durch 
muſikaliſche Tine. Dieſes fagt 
Dryennius, den Wallis herauggege- 
ben bat, mit Elaren Worten: 

Bon der bloßen Deddsmation un⸗ 
kerſcheidet ſich das Recitativ dadurch, 
daß es ſeine Toͤne aus einer Tonleiter 
der Muſik nimmt, und eine den Re⸗ 
geln der Harmonie untertworfene Mor 
dulation beobachtet, und alfo in No⸗ 


sen fann geſetzt und von einem bie - 


sode Harmonie anfchlagenden Bafſe 
begleitet werden. Von dem eigentlis 
chen Geſang unterfcheidet es fich vor: 
Rehmlich, Durch folgende Kennzeichen. 
Erſtlich bindet es ſich nicht ſo genau, 
als der Seſang, an die Bewegung. 
In derſelben Taltart find ganze Takte 
und einzele Zeiten nicht überall von 
Hleicher Dauer, und.nicht felten wird 
eine Viertelnote geſchwinder, als eis 
we andere verlaſſen; da hingegen die 
genaueſte Einfsrmigkeit der Bewe⸗ 
gung, fo lange der Takt berfelbe blei⸗ 
bet, im dem eigentlichen Gefange 
nothwendig iſt. Zweytens bat das 
Recitativ keinen ſo genau beſtimmten 
Rhythmus. Seine groͤßern und klei⸗ 
vera Einſchnitte find feiner andern 
Regel unterworfen, als der, ben bie 
Rede felbft beobachtet bat. Daher 
entfleht drittens auch ber Unterfchieb, 
daß das Recitativ feine eigentliche 
melodifche Gedanken, feine wuͤrkliche 
Melodie hat, wenn gleich- jeder ein- 
jele Ton eben fo fingend, als indem 
wahren Gefang vorgetragen würde. 
Viertens bindet fi) dag Reeitativ 
nicht an die Regelmäßigfeit der Mo» 
bulation in andere Tine, die dem ei» 
geatlichen Geſang vorgefchrieben iſt. 
Endlich unterfcheibet ſich das Recita⸗ 
tip von dem wahren Geſang dadurch, 
daß nirgend, auch nicht einmal bey 
solfommenen Cadenzen, ein Ton 
werflich. Länger, ale in der Declama⸗ 


tion gefchehen wuͤrde, ausgehalten 
wird. Es giebt zwar Arien und Lie⸗ 
ber, die diefes mut dem Recitativ ges 
nein haben, daß ihre ganze Dauer 
ohngefaͤhr eben Die Zeit wegnimmt, 
bie eine gute Declamation erfodern 
würde; 
einzele Sylben darin antreffen, we 
ber Ton länger und fingend ausge» 
halten wird, Ueberhaupt werden ir 
dem Bortrag bed Recitativs die Tone 
jiwar rein nach der Tonleiter, aber 
doch etwas fürger abgeftoßen, Als im 
Grfang, vorgetragen. 


DasRecitativ kommt inDratorien, 
Eontaten und in der Dper vor. Es 
unterfcheidet fi von der Arie, dem 
Lied und andern zum förmlichen Ges 
fang dienenden Zerten dadurch, daß 
es niche Inrifch iſt. Der Vers iſt 
frey, bald kurs, bald lang, ohne 
ein in der Folge fich gleichbleibendes 
Metrum. Dieſes fcheinet zwar nur 
feinen dußerlichen Eharafter zu be⸗ 
flimmen ; aber er hat eben die befons 
dere Art bes Geſanges veranlaffet. 


Indeſſen it freplich auch der In⸗ 
halt des Recitativg von dem Stoff 
ber” Arien und Lieder verfchieden, 
Zwar immer leidenfchaftlih, aber 
nicht in begleichen, oder fteten Fluß 


deſſelben Tones, fondern mehr adges 
twechfelt, mehr unterbrochen und abs _ 


gefegt. Man muß fich den leiden⸗ 
fcheftlihen Ausdruk in der Arie wie 
einen langſam oder fchnell, fanft oder 
raufchend, aber gleichfdrmig fort⸗ 


fließenden Strom vorftellen, deſſet 


Gang die Muſik natürlich abbildet: 
das Recitativ hingegen kann man ich 
wie einen Tach vorfellen, der bald 


file fortfließt, bald zwiſchen Steis ' 


nen durchraufcht, bald über Klippen 
herabſtuͤrzt. In eben demfelben Res 
citativ fommen bisweilen ruhige, blos 
erzäblende Stellen vor; den Augen: 
blik darauf aber heftige und boͤchſt 
pathetifche Steßen.’ Diefe Ungleich⸗ 
beit bat in der Arie nicht ſtatt. 
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aber man wird doch erwa - 
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s 


“ 
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den Toͤnen vorzutragen. 


6 er 
> Opndeffen follte der vöflig zleichgůl⸗ 
tige Ton im Recitativ gänzlich vermie⸗ 


ben werden: weil es ungereimt iſt, 
ganz gleichgültige Sachen in fingen- 


mich bereitö im Artikel: Öper weit⸗ 


‚Näuftiger bierüber erfläret, und dort 


angemerkt, daß kalte Berathſchla⸗ 
gungen, und ſolche Scenen, vo man 
vhne allen Affekt ſpricht, gar nicht 
muſicaliſch ſollten vorgetragen wer⸗ 
en. Es iſt ſogar ſchon wideig, 
wenn eine voͤllig kaltſinnige Rede in 
Verſen vorgetragen wird. Und eben 
Deswegen babe ich dort ben Vorſchlag 
gethan, zu der Dper, wo durchaus 
alles muficalifch ſeyn fol, eine ihr 
eigene und durchaus leidenfchaftliche 


Behandlung des. Stoffs zu wählen, 


Damit das Recitativ nirgend unſchik⸗ 
lich werde. Denn welcher Menfd) 
kann fich des Lachens enthalten, 


wenn, wie in ber Opera Caro, bie 


Auffehrift eines Briefes (Il fenato 
a Catone) fingend und mit Harmo⸗ 
nie begleitet, geleſen wird? Derglei- 
chen abgefchniaftes Zeug fommt aber 
nur in zu viel-Recitativen vor. 
Mennichnun in diefem Artifeldem 
Tonſetzer meine Gedanken über die 
Behandlung des Recitatives vortra⸗ 
gen toerde, fo fihließe ich ausdruͤk⸗ 


lich folche, die gar nichts leidenſchaft⸗ 
haben, aus; denn: 


liches an ſich 
warum ſollte man dem Kuͤnſtler Vor⸗ 


ſchlaͤge thun, wie er etwas ungereim⸗ 


tes machen koͤnne? Ich ſetze zum 
voraus, daß jedes Recitativ und fe 
de einzele Stelle darin fo beſchaffen 


fey, daß ber, welcher fpricht, natürs 


licher Weife im Affekt ſpreche. Dar⸗ 


um werde ich auch nicht noͤthig haben, 
wie Herr Scheibe *), einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem blos recitirten 
und declamirten Recitatid zu ma⸗ 
chen, weil ich das erſtere ganz ver⸗ 
werfe. Behauptet es inbeffen in der 
| 2 ae 
9 
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Oper, und in ber Cantate feinen 
Platz, ſo mag der Dichter ſehen, wie 
er es verantwortet, und der Tonſe⸗ 
tzer, wie er es behandeln will. Denn 
hieruͤber Regeln zu geben, waͤre nach 
meinen Begriffen eben ſo viel, als 
einen Dichter zu unterrichten, was 
fuͤr eine Versart er zu waͤhlen habe, 
um ein Zeitungsblatt in eine Ode zu 


verwandeln. 


Niemand bilde ſich ein, daß der 
Dichter nur die ſchwaͤcheſten und 
gleichguͤltigſten Stellen ſeines Werks 


dem Recitativ vorbehalte, den fiärf» _. 


ften Ausbruch ber Leidenfchaften aber 
in rien, oder andern Gefängen fans 
bringe. Denn gar oft geſchieht das 
Gegenteil, und muß natürlighee 
Weiſe gefcheben. Die fehr lebhaften 
Leidenfchaften, Zorn, Verzweiflung, 
Schmerz, auch) Freude und Bewun⸗ 
derung , Eönnen, wenn fie auf einen. 
hohen Grad neftiegen find, ‚feleen in 
Arien natürlich ausgebrüft werben. 
Denn‘ der Ausdruk folcher] Leidens - 
fhaften wird alsdenn Andgemein 
ungleich) und abgebrochen, welches 
fchlechterbinge dem fließenden We⸗ 
fen des ordentlichen Gefanges zu⸗ 
wider iſt. Man ftele fi vor, 
Herr Ramler Hätte gegen fein ſeige⸗ 
nes Gefühl, einen Tonfeger zu ge⸗ 
fallen, folgende Stelle eines Reci⸗ 
tatives in einem lyriſchen Sylben⸗ 
maaß geſetzt: 


Unſchuldiger! Gerechter! hauche doch 

Die matt' gequalte Seele von dir! — 
Wehe! Wehe! 

Nicht Ketten, Bande nicht, ich ſehe 

Geſpitzte Zeile. — Jeſus reicht die Haͤu⸗ 

de dar, 

Die theuren Hande, deren Arbeit Wohl⸗ 

thun war, . 


Wie wuͤrde doch daraus eine Arie 
gemacht worden feyn? Es iſt wol 
nicht nöthig, daß ia jeige, wie une 
gereimt es waͤre, eine ſolche hoͤchſt 
pathetiſche Stelle nach Art einer Arie 
zu ſetzen. Hieraus ‚aber ſiehet mn 


Bee 


Deutlich , wie der Köche Brad bei 
Leidenfchaftlichen fich gar oft fen 
Nedtatio viel beffer ald zur Ari 

ſchikt. Wir fehen es beutlih an 
mandyer Dbe, nach lyriſchen Bers« 
arten der Alten, an bie fich gewiß 
fein Tomſetzer wagen wirb, «8 ſey 
denn, daß er fie abwechfelnd „ bald 
als ein Recitatis, bald als Arie be⸗ 


handeln koͤnne. 

Es iſt meine Abſicht gar nicht, bier 
dem Dichter gu zeigen, tie er das 
Recitativ Behandeln fol. Die Mus 
fer, die Ramler gegeben, fagen ihm 
ſchon mehr, wenn er Ge 
als ich ihm fagen finnte, _ 

Ich weilt Hier nur noch einen be⸗ 
fondern Punkt berühren. Ich kann 
mich wicht enthalten, zu gefichen, 
ba die bisweilen‘ in Recitativen vor⸗ 
fommenden Einfcheltungen fremder 
Meden und Spruͤche, bie ber 
feger allemal ale Ariofo vorträgt, 
vad meiner Empfindung etwas An⸗ 
ſtoͤßiges haben. Ichi habe an einem 
aubern Drt *) den Inrifch ersählen. 
den Ton bed Recitatived in der 
Ramleriſchen Paßion als ein Mus 
fler empfohlen. Ich mußte in der 
That kein ſchoͤneres Recitativ gu fin- 
den, als gleich dad, womit dieſes 
Draterium anfängt. Was kann 
pathetifcher und für ben Zonfeger 
art Reaitatie erwünfchter feyn, als 
dieſes? 


— KWefſfer aler Menſchenfinder/ 
De saoh? duaittech ? Fa dem Sun⸗ 


Auf den fein Tedesuttheil FAR! 

Ach feht! er ſinkt, belaßet mir ben 
Miſſethaten 

Ben einer ganzen Welt, | 

Sein Herz iu Arbeit Kiegt aus feiner 


Sein Schweit flieht purpurroth Pie 
Sschlaf herab, 
Er soft 


ruſt: Betrubt ift meine Seele 
Dis in den Tod u. ſ. f. 


*) 6, Oratorium. 
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Sraun Bat nach bem allgemeinen 
Gebrauch, der zur Regel geworden 
iſt, dieſe Worte: Betruͤbt iſt meine 
Seele u. ſ. w. die der Dichter einer. 

fremden’ Perſon im den Mund legt, 
als ein Ariofo vorgetragen; und man 
wird fchwerlich, wenn man es file 
fich betrachtet, etmas ſchoͤneres in 
diefer Art. aufpwociien haben, ale 
dieſes Ariofoı und dennoch iſt es 
mir immer anftdßig geweſen, und 
bleibe es, fo oft ich dieſe Paßion 


hoͤre. Es iſt mir nicht moglich, 


nich, barein gu finden, daß diefelbe 


k bat, recitivende Perſon, bald in ihrem . 


eigenen, bald in fremden Namen 
finge, ° Und doc} febe ich auf der 
andern Seite nicht, warum eben 
dieſes Dramatifche bey dem epifchen 
Dichter hir nicht mißfaͤllt? Wenn 
mic) alfo mein Gefühl hierüber nicht. 


Zone täufcht, fo möchte ich Tagen, es 


gebe an, in eines andern Namen, 
und mit feinen Worten zu fprechen; 


: aber nicht zus fingen. Allein, ich ge⸗ 


traue mir wicht, mein Gefühl hiere 
über zur Regel anzugeben. Yu. 
würflichen Drama, da bie Wortes 
Betroͤbt u. ſ. f. von der Perſon 
fELHR gefangen würden, waͤr alles, 
wie der Tonfeger e8 gemacht bat, 
vollkommen. Oder wenn es fü 
ſtuͤnde: 
Schweiß fie —8 
De Shisf ———— iſt feine 
Bis in den Tod, 
ſo koͤnnte doch, duͤnkt mich, das 
Arioſo, fd wie Graun es geſetzt hat, 
beybehalten werden. So gar die 
Folge dieſer -eingefchalteten . Rebe 
koͤnnte hier der Dichter in feinem ei⸗ 
genen Namen fagen. Dur in dem 
einzigen Vers: ne 
Nimm weg, nimm weg den bittern Kelch 
von meinem Hunde! — 


müßte feinem fichen. Doch ich will, 


. wie geſagt, hierüber nichts entſchei⸗ 


den: ich fage nur, daß mein Gefuͤhl 
a4 ” ſich 


8 RE | 
ſich an ſolche Steben ie hat geweh ⸗ 


‚nen Finnen. N 
Ss viel fey von ber Poefte des Re⸗ 
citatives gefäst. Rouen bat fehr 
richtig angemerkt, daß nur bie Spra- 
chen, die ſchon an fich im gemeinen 
Vortrag einen guten muflcalifchen 


Accent, ober etwas fingendes haben, ° 


ih” zum Recitativ ſchiken. Darin 
Ibertrifft freylich die italiänifche meift 
alle andern heutigen europdifchen 
Sprachen. Aber auch weniger fin- 
gende Sprachen Finnen von recht gu⸗ 
ten Dichtern,, wenn nur der Inhalt. 
leidenſchaftlich genug if, fo dehan⸗ 
beit werden, daß fie genug von dem 
muficalifchen Accent haben: Klopſtok 
und Ramler haben-ung durch Bey⸗ 
 fpiele hievon uͤberzeuget. Wer die, 
‚englifche Sprache nur aus einigen 
kalten gefelfchaftlichen Gefprächen 
kennte, wuͤrde ſich nicht einfallen lafs 
“fen, daR man darin Verſe fchreiben 


fönnte, Die ben beften aus ber Aeneis 


am Wolklang gleich fommen: und 
doch ‚hat Pope dergleichen gemacht. 
fo kommt e8 nur auf den Dichter 
an, auch in einer etwas unmufica« 
liſchen Speache ſehr muficalifch zu 

fchreiben. , 
Ader ed ıft Zeit, daß wir auf die 
Bearbeitung des Recitatives kom» 
men, Die dem Tonfeger eigen ift. 
Um aber hierüber etwas nuͤtzliches zu 
fügen, iſt es nothwendig, baf wir 
uerſt die Eigenfchaften eines voll⸗ 
mmen gefeßten Meeitativeg, ſo guf 

es uns möglich iſt, anzeigen. 
„1. Das Recitativ hat keinen gleich 
foͤrmigen melodiſchen Rhythmus, 
fondern beobachtet blog die Ein. 
fhnitte und Abſchnitte des Textes, 
ohne ſich um das melodiſche Eben» 
maaß derſelben zu bekuͤmmern. In 
Deutſchland und in Italien wird es 
immer in 4 Viertel Takt geſetzt. 
Im fraugoͤſiſchen Recitativ kommen 
allerley Taktarten nach einander 
vor, daher ſie ſehr ſchwer zu accom⸗ 


⁊ 


an 
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vopıken, und noch ſchwerer zu faſ⸗ 
2. es Bat feinen Hauptton, noch 


die regelmaͤßige Modulation der or⸗ 
dentlichen Tonſtuͤke; noch muß eg, 


wie dieſe, wieder im Hauptton ſchlief⸗ 


fen; ſondern der Tonſetzer giebt je⸗ 
dem folgenden Redeſatz, der einen 
andern Ton erfodert, feinen Ton, 
er fiche mit. dem vorhergehenden in 
Terwandtfchaft, oder nicht; er be⸗ 
kuͤmmert fich nicht darum, wie lang 


‚ oder furg biefer Ton baure, ſondern 


richtet fich dari lediglich nach dem, 
Dichter. Schnelle Abweichungen in 
andere. Töne Haben befonders da 
flatt, wo ein in ruhigem oder gar 


“fröhlichen Ton redender plötzlich 


durch einen, ber in heftiger Leiden⸗ 


ſchaft iſt, unterbrochen wird; wel⸗ 


ches in Opern oft geſchieht. 
3. Weil das Recitativ nicht eigent⸗ 
lich geſungen, ſondern nur mit mufl« 
ealifchen Tönen declamirt wird, fo 
rungen haben. J 
4. Jede Sylbe des Textes muß 


muß es keine melismatiſche Verzie⸗ 


nur durch einen einzigen Ton aus-· 


gedruͤkt werden: wenigſtens muß, 
wenn irgend noch ein andrer zu beſ⸗ 


ſerm Ausdruk daran gefchleift wird, - 


diefed fo gefchehen, daß die deut 
liche Ausfprache der Sylbe dadurch 
nicht leidet. . 

5. Alle grammatifche Hecente muͤſ⸗ 
fen dem Sylbenmaaße des Dichter 
zufolge auf gute, die Sylben ohne 
Accente auf die ſchlechten Takttheile 
fallen. | 


- 6. Die Bewegung muß mit ben 


‚beften Vortrag übrreinfommen; fo 


daß die Worte, auf denen man im 
Lefen ſich gern etwas verweilet, mie 


-Sangen, die Stellen. aber, über die - 
man im Leſen wegeilet, mit gefchteins . 


den Noten befeßt werden. 

7. Eben fo muß dag Steigen und 
Fallen der Stimme ſich nach der zus 
nehmenben, oder abnehmenben Em⸗ 
pfinbung richten, ſowol auf einjeien 

v 


Kert 
Olsen, ald auf einer Folge dom 
mebrern Sylben _ 


D . 
8 Paufen follen nirgend geſetzt 
"werden, als wo im Tert würfliche 
Einfchnitte, oder Abfchnitte der Saͤ 
Be vorfonmen. 





9. Bey dem völligen Schluf ei⸗ fh 


wer Tenart, auf welche eine andere 
ganz abftechende kommt, foll die Res 
citativſumme, wo nicht fchon' die 
Periode der Mede die Cadenz fodert, 
auch feine machen. Das Recitatib 
fann die Cadenz, wenn die Ober⸗ 
Rimme bereits fchrveiget, dem Baß 
uͤberlaſſen. 


10. Die ee Arten ai 
denen, wodurch ragen, tige 
Ausrufungen, ftreng befehlende Saͤ⸗ 
be fih augzeichnen, müffen eben 
nicht auf die legten Sylben des 
Gates, ſondern gerade auf das 
Dauptwort, auf deffen. Sinn dieſe 
Saum der Rede beruhen, gemacht 


11. Die Harmonie fol fich genau 
nach dem Ausdruk des Textes rich“ 
fen, leicht und confonirend bey ge- 
fegtem und froͤhlichem; klagend und 
zaͤrtlich diffonirend bey traurigem 
und zaͤrtlichem Anhalt; beunruhi⸗ 
gend und fchneidend diffonirend bey 
fehr finkerem, bey beftigem und 
ſtuͤrmiſchem Ausdruk ſeyn. Doch 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß auch 
die widrigſten Diſſonanzen, nach den 
Regeln der Harmonie dich muͤſſen 
vertheidigen laſſen. Beſonders iſt 
hier auf die Mannichfaltigkeit der 
harmoniſchen Cadenzen, wodurch 
man in andere Toͤne geht, Ruͤtſicht 
gu achmen; weil dieſe dag meifte 
zum Ausdruk beytragen. 

‚ı3. Auch das Piano und Sorte 
mit ihren Schattirungen follen nach 

Inhalt des Tertes wol beobachtet 


13. Zärtliche, beſonders fanft kla⸗ 
ende und traurige Säge, auch fehr 
Peoerlich pathetifche, die durch einen 
oder mehrere Redeſaͤtze in gleichen 


Nee 9 


Son ber Declamation fortgehen, unif- 
ten — Are — 
als wei da ſonſt gut ſchike 
Arioſo gefetzt werden. ui 

14. Als eine Schattirung zwiſchen 
dem ungleichen gemeinen recitativi⸗ 
en Bang, und dem Aripſo, kan 
man, wo es ſich wegen des eine 
Zeitlang anhaltenden gleichfoͤrmigen 
Gangestder Declamation ſchiket, dem 
recitirenden Sänger die genau rakt⸗ 
mäßige Bewegung vorfchreiben. 

15. Endlich wird an Stelles, wo 
die Rede vol Affekt, aber fehr abge⸗ 
Brocken, und mit cingelen Worten, 
ohne ordentliche Redeſaͤtze fortrüft, 
das fogenannte. Accompagnament 
angebracht, da die Inſtrumeute waͤh⸗ 
rendem Paufiren des Redenden Die 
Enpfindung fchildern. 

Diefes find, wie mich dünft, bie 
Eigenfchaften eines volllommenen 
Mecitatived. Anſtatt einer wortrei⸗ 


hen und vielleicht unnägen Anlei⸗ 


tumg, wie der Tonfeger jede dieſer 
Eigenfchaften in das Necitativ zu 
legen babe, wird es wol nuͤtzlicher 
feyn , wenn ich gufe und ſchlechte 
Beyſpiele anführe, und einige Aus 
merfungen darüber beybringe. 
ner meiner Sreunde, "der mit bee 
Theorie der Muſik ein feines Ges 
fühl des guten Gefanges verbindet, 
und dem ich diefen Aufſatz mitge⸗ 
theilt babe, Hat die Gefälligkeit ges 
babt, folgende Benfpiele ‘zur Era 
läuterung der obigen Anmerkungen 
aufjufuchen, und noch mis einigen 
Anmerkungen zu begleiten. Ich has 
be nicht nöthig, die Weitläuftigs 
keit dieſes Artikels zu entfchuldigen; 
der Mangel an guter Anweiſung 
zum Recitativ rechtfertiget mich hin⸗ 
laͤnglich *) 
45 Zur 

©) Die Beyſplele find Kürze halber auf 
| befonbere Blatter abgeicht, und durch 

som 

worden, und dadur 

des 


ber auf den ondern (OL 


t 


Red 
Zur EZ 


za. 


u Zur Erläuterung ber erſten und ach⸗ 


ten Regel, dienet das Beyſpiel I. 
Hier ſiehet man zur Erlaͤuterung 


. ber erfien Regel Einfchuitte von dere 
ſchiedener Länge und 
es des Text erfoberte. Zugleich aber 


Kürze, . fo wie 
hat-man ein Bepfpiel, wie gegen bie 
achte Kegel gefehlt wird: benn bey 
ben Worte Goͤtter t ift ein foͤrmli⸗ 
cher Einfchnitt in der Melodie und 
Harmonie, der erft bey dem Worte 
Menfden hätte fühlbar gemacht 
werben follen. nr | 
Eben diefes gilt von dem Bey 
ſpiel II. Auf dem Worte vers wird 
mit dem G mollaccord eine harmo⸗ 
niſche Ruhe bewuͤrkt, de doch ber 


Sinn der Worte nod) wicht: uollen- 


« 


Ruhe geſetzt wird. 


det iſt. In beyden Stellen, die bier 
getadelt werden, find auch bie Ya 
fen unfchiffich angebracht. Hier 
muß noch zur Ergänzung der achten 
Regel angemerft werben, daß fein 


Leitton noch eine Diffonanz eher res 


foloiren muß, als big ein völliger 
Sinn der Worte zu Endeifl. Ware 
der Sap aber lang; oder fände man 
beg Augdrufs wegen noͤthig, die 
Harmonie oft abzurvechfeln : fo muͤß⸗ 
te ben jeder Mefolution dee Leittoneg 
oder der Diſſonanz, fogleich ein an» 
derer Leitton, oder eine neue Diſſo⸗ 
nanz eintreten, Damit bie Erwar⸗ 
tung auch in der Harmonie unter⸗ 
haiten werde, wie in folgendem 
Recitativ IL von Graun. | 


Hier find alle Accorde durch Leit 
töne uud Diſſonanzen in einander 
efchlungen, außer ben dem einzigen 
ort dolort, wo aber das Recita⸗ 
tiv feine Paufe hat, fondern fortgeht: 
daher man erft am Enbe deffelben in 
Solche Veraͤn⸗ 

derungen der Harmonie mitten in der 


| Rede müffen allemal-auf ein Haupt⸗ 


dehenben Bedſoiele drutfich bedeichnet 
worden. 











aͤnderun 


Ker 


wort treften, nicht auf ein Nebenworth 


wie hier: 


neh dich zu den ternen tagen 
r 64 | 


— 


Bey der zweyten Regel iſt uͤber die 
Worte: er ſtebe mit der vorber⸗ 
gebenden in Verwandtſchaft oder 
nicht; etwas gu erinnern. Ueber⸗ 
haupt hat die Kegel ihre Nichtigkeit: 
nur die Art von einem Ton zuͤm and 
dern uͤberzugehen, muß nach den Re⸗ 
gein der harmoniſchen Segfunf ge» 
fchehen. Denn oft kann ein Rede⸗ 
ſatz auch 2, 3, und mehrere Tone has 
ben, wie das abige Recitativ von 
Graun ; floͤſſen aber da bie Töne nicht 
Hatärlich in einander, fo wuͤrde es 
Schwulft und Unfinn, Auch went 
der Affekt nicht ſehr beftig, no: 


N 


wiffen Geleiſe, ohne von einem ent⸗ 
legenen Ton zu einem andern entlege- 
nen überzugehen. Bey kurzen Rede⸗ 
fägen iſt diefes noch mehr noth« 


wendig, wenn gleich der Affekt heftig 


iſt; weil die Kürze ſolcher Säge fchon 
an fi etwas heftiges ausdruͤket, 
welches, wenn man es noch durch 
ploͤtziiche Uebergaͤnge zu entlegenen 
Toͤnen vermehren wollte, leicht uͤber⸗ 
trieben, und undeutlich werden 
£önnte. Diefes erhellet aus folgen⸗ 
dem Benfpiele IV. | 

Die Bewegung ift hier viel zu hef⸗ 
tig, als bag man bie plöglichen Abs 
en der Harmonie wol ver⸗ 
fieben könne; zumal da in die Res 
citativſtimme ſolche wunderliche In⸗ 


aͤngſt⸗ 
lich iſt, bleibt man gern in einem ge⸗ 


. 
a 


tervalle gelegt find, und bie Dede ⸗ 


mation fo verfehrt if. Graum iſt 
in ſolchen kurzen heftigen Redeſaͤtzen 
in Anſehung der harmoniſchen ueber 

gange 


Ree 
gänge ſchr leicht, er declamirt aber 


richtig: dadurch wird ber Ausdruf 
in ſolchen Fällen deutlich, weil man 


A den Sänger Acht giebt. 
Vech der dritten und vierten Regel 


alſo folgende und ähnliche Saͤ⸗ 


ſind 

tze, die Herr Scheibe in ſeiner Ab⸗ 
haedlang) für gut hält, verwerf⸗ 
kb. S.VI.- Ein Sanger son Ge⸗ 
fühl unterläße nicht, hie und ba, wo 
der AffektSchoͤnheit verträgt, Schwe⸗ 


- Bungen und Ziehungen, aud) Bar: 


e, (fchwerlich Triller,) anzubrin- 
gen, bie aber fehr einfältig auf dem 
Papier ausfehen, und die fein Saͤn⸗ 
ger, der nicht von Geburt und Pros 
feßion ein Sänger ift, gut heraus⸗ 
bringen kann. Für mittelmäßige 
Gänger thut die bloße Dgclamation, 
da eine Note zu jeder 
wird, beffere Wuͤrkung. Erempr! 
yon guten Meiftern, wo zw ne 


auf ein Sylbe fielen, find höchſt rar. 


- 


Braun hat ein einzigesmal in feinem 
Zod Jeſu geſetzt: 


IST 
er ſtut 

Ein gefuͤhlvoller Saͤnger ſingt: 
— — 


u 
Er finft 


und dann entſteht der wahre Ton bed 
Mitleids. Man kann bey diefer Stelle 


Braum nicht wohl befchuldigen,, daß 


er blos habe mahlen wollen ; feine 
Hauptabſicht fcheinet: dabey geweſen 
zu ſeyn, dem Saͤnger einen aͤußerſt 
mitleidigen Ton in den Mund zu le⸗ 
gen, und daher iſt dieſe Stelle in dem 
Recitativ Getbſemane ꝛc. auch fo 
ungemein ruͤhrend. | 

⸗ bliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 

— f 


ylbe geſetzt 


Ree yı 


Zu Benfpielen der Zehler gegen bie 
fünfte und fiebente Kegel kann fol⸗ 
gendeg dienen. S. VII. Gleich der 
Anfang follte heißen: 


Der K:uig m 


Die letzten Worte des erften Redeſa⸗ 
Bes find falfch deddamırt; fie ſollten 
entweder 





vor Schmach und Speichel aigt 


ober auch fo: 
=} - — et 


u vor Schmaqh and Speichel nit 


geieet feyn. In dem darauf folgen- 
ben Redeſatz follten die Worte: Wan⸗ 
gen, Streichen, RXuͤken, Schlaͤ⸗ 
gen, auf das erfte oder dritte Vier⸗ 
gel des Takts fallen. Da das Wort 
ihren nur ein Nebenwort if, und 
bier wider bie Abfiche des Nioeten - 
das größte Taktgewichthat, welches 


no) dazu das erſtemal durch höhere 


und nachdräffichese Töne, ale dag: 
Hauptwort Streichen hat, vermehrt 
wird: fo wird dadurch der Sinn dies 
ſes Satzes ganz verſtellt. lieber ber 
erften Sylbe des Worts Schlägen, 
ſollte c ſtatt fis ſtehen, nämlich alfos 

— 








ih⸗ren Schlaͤ⸗gen dar 


dadurch erhielte dieſes Wort den 


Nachdruk, der ihm zukoͤmmt, und 
der unnatuͤrliche Sprung der vermin⸗ 
derten Quarte zu ber letzten kurzen 


Epyilbe dieſes Worts wäre vermieden. 


Am dritten Satz fiehen, Die Worte ex | 
un 


% 


2. Bee 
und Mund auf einem unrechten Takt⸗ 
viertel. Dayn giebt die natürliche 


Declamation den Ton des Endfalld 


dieſes Satzes an; ſtat 





—A— ſoltte 
— ſiehen: — 
nicht anf nicht auf 


Auf folgende Art waͤre der gauze 
Se mit —— @ekhit ge 
armonie in ein befferes ik ge 
ah hehn veſterts Geſchi ge. 
Das Anfangswort des letzten Sa« 
tzes wird wegen des Nachdruks, der 
auf die erſte kurze Sylbe deſſelben ge⸗ 
legt ik, und der durch den Sprung 
von der vorhergegangenen tiefen No⸗ 
se eutſteht, ungenein verſtellt. Man 





beruft fich bey ſolchen Stellen insge⸗ 
mein auf den Vortrag guter Saͤnger, 
bie flatt . 

‚#- 1 . 

Zu — 

| Gerechnet Gerechnet 


ſingen; aber warum ſchreibt man 
: nicht lieber fo? Das Wort Miſſe⸗ 
thaͤter ficht auf einen unrechten Takt⸗ 
viertel, welches durch die unnatürlis 
he Baufe, nach dem Worte gerech« 
net, entſtanden iſt. Das Wort flebe 
ſollte, ob es gleich kurz iſt, eine hoͤ⸗ 
here Note haben, und nicht das Bey⸗ 
wort er. Eben dieſes gilt von ber 
Praͤpoſition fuͤr, und der erſten Syl⸗ 
be von hinauf, da das Hauptwort 
Gott weder Taktgewicht noch nach⸗ 
druͤkliche Hoͤhe hat. Der Tonſetzer 

at, wie man ſieht, aͤngſtlich geſucht, 

n der. Singſtimme etwas Flehendes 
bineinzubringen. . Diefed gilt bier 
fo viel wie nichts: bier foll nicht 
mehr, nicht weniger als vorber. ges 
flehet werben, fondern mit Nachdruk 
Declamirt werden, was der Mund 
der Vaͤter geſprochen hat. Det gan⸗ 
ze (Satz koͤnute mit einer geringen 


gene 


ſchlagen, deſſen Grundaccord 


Ken 

} . . . 
Beränderimg der Harmonie sänger 
faͤhr fo verbeffert werden, wiebey 1X, 
oder wie bey. X. . 

Der Unfang bei Satzes: Yuy 
Schlachtbank ıc. ift nach dem, was 
vorhergegangen ifl, ganz und gar un⸗ 
finsbar ; nicht wegen des Sprunges 
ber übermäßigen Quarte d-gis, dei 
ein etwas geübter Sänger recht guf 
treffen kann; fordern wegen ber vor⸗ 
bergegangenen ploͤtzlichen Abaͤnde⸗ 
rung der Harmonie in zwey abgele⸗ 
Töne. Der Sänger fchließt den, 
sorher en Sag in G mol; in⸗ 
dem er nuft dieſen Accord in der Beglei⸗ 
tung erwartet, wird er kaum beruͤh⸗ 
ret, und gleich darauf ein Aecord ange⸗ 
dur, 
und von G mol fehr entiegen iſt. 
Diefes verurſachet, daß er von dem 
folgenden Sag weder dad erfle d 
noch das zweyte gis treffen kann. 

Das VBaßrecitatio in dem Graus 
nifchen Tod Jeſu, das fich mit dem 
Worten anfängt: Auf einmal fälle 
der aufgehaltne Schmerz, kann 
vornehmlich uͤber die fuͤnfte und ſie⸗ 
bente Regel zum Muſter dienen, das 
vollfommen iſt. 
Die ſechste Regel hat Graun ſehr 
genau beobachtet. S. XI. 

VieleSingcomponiſten wollen, daß 
im Recitativ niemals mehr als zwey, 
hoͤchſtens drey Sechszehntheile auf 
einander folgen ſollen. Man findet 
dieſes in den Telemanniſchen und 
Scheibiſchen Recitativen genau beob⸗ 
achtet. In den tragiſchen Cantaten 
iſt eher gegen den Accent der Sprache,. 
und dag natürliche Taktgewicht, als 
gegen diefe Regel gefehlet. Man fes 
he gleich das erſte Recitativ: Iwan. 
bier, mein Theſeus, glaͤnzt Eein ſtil⸗ 
lee Sommertag u. f. w. ©. XII. 
Das unnatürliche Taktgewicht auf 
der legten Sylbe von Ecetifchen, 
märe folgendergeftalt (S. XIII.) ver. 
mieden, und dem Sänger angezeiget 
morden, daß er über die Worte, bie 
| von 


nn —⸗ñ — 


Apollo amante di Dafne. 


. fat die Trauspoſitionen 
€, .,$8 


Reit 


son keiner ſonderlichen Bedeutung 
find, wegeilen fole. 

Bam es wahr ift, daß man bem 
Bortrag des Sängers vieles in Reci⸗ 
tativen überlaffen muß, fo iſt es doch 
auch den fo wahr, daß es widerfin- 
nig ft, wenn der Tonfeger nicht al- 
les, was in feinem Vermoͤgen ſteht, 
anwendet, dem Saͤnger den Vor⸗ 


trag eines jeden E tzes de bezeichnen. . 


Der Sänger fühlt doch wohl nicht 
mehr, als der Somponifl. 

Welche ſchoͤne Erempel von Sram 
forımen mir bey der fiebenten Negel 
vor! Das erfte ift aus der Cantate 


ruft, als er Die Verwandlung gewahr 
wird. E.V. | 
Die erſte Beſtuͤrzung ift in hohen 
Tönen audgedrüft. Darnach ſinkt 
die Stimme, und ſteigt mit der Har⸗ 
monie immer um einen Grab böber, 
8 a der letzten Ausrufung, O dis- 
pietatz! In folchen ſteigenden Faͤllen 
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von ungemem guter Wuͤrkung. Sram 
bedient fich ihrer hauptſaͤchlich bey 
dem Ausdruk des Erfiauneng un. der 


' zunehmenden Freude ſehr vft. S.XV, 


Zrangpofitionen, mie bey XVI. 


in ſteigenden Affekten Rind traurig und 
Hagent ; doch ift die erfte und leute. 


beftiger, als die mittelfte 

„Es verſteht ſich, daB die Sing⸗ 
ſtimme zugleich mit der Harmonie 
ſteigen und fallen muͤſſe, wenn bie 
Zranspofitionen Ihre Wuͤrkung thun 


film. So iſt von der mittelften. 
‘ Zrangpofition bey XVII. ein gutes 
- Epempel von Sram: “uch bag fol. 


‚gende aus ber Dper Demotonte: 
XVII. 
Die Transpofitionen bey XIX. die 


das entgegengefeßte der vorhergehen⸗ 
den find, find ſehr gut zu finfenden ' 


und traurigen Affelten zu gebrauchen: 


Apold 





Rec Fr 


die im zweyten Beyſpiele ſtud noch 
trauriger, als die im er So 
hat Scheibe in ſeiner Ariadne auf 
Naxos, da wo ſie mit Schauer und 
Entſetzen von der Untreue ihres The⸗ 
ſens ſpricht, bey folgenden Worteh s 
Ich, Dieich ihn den ausgeſtrekten ıc. 
©. XX. die wahre Harmonie, und 
die nad) und nach herunterfinfenben 
Tone in der Singſtimme wohl ges 
wählt, und den rechten Ausdruf ges 
troffen, wenn ee nur etwaß richtiger 
declamitt hätte. Hingegen bey fol⸗ 
gender Stelle, (S. XXI.) wo bie 
Stimme fid) bey den Worten, 0 Ver⸗ 
raͤtber! Härte erheben, und recht ſeht 
heftig werden ſollten, iſt es gerade 
umgekehrt. Auch die Harmonie 
womit das o Verrächer anfängt, 


iſt viel zu weich an diefem Orte. 


Braun mußte fich in foldyen Con⸗ 
traften beſſer zu helfen. &. XXII. 
Dad) dem d im Baß, im zweyten 
Takt erwartet man ben bE mollacs 
tord. Un deſſen ſtatt hoͤrt man den 
rauhen Dominantenaccord von C, 
und wird noch mehr erfchüttert, wenn 
Rodelinde bey den Worten Grimoal- 
do crudel ihre Stimme aufs höchfte 
erhebt, ba fie vorher in tiefern Toͤ⸗ 
nem feufste. | 

Sin der Opet Demofonte glaube 
Timante, daß fein Bater, ber ihn 
verbeiratben will, von feiner gelieb⸗ 
ten Dircea, mit der er ſchon Heimlich 
derbeirathet if, fpreche, und If dar⸗ 
über voller Freuben; am Ende be 
Geſpraͤchs hört er einen ganz fremden 
Namen. Tauſend quälende Vorſtel⸗ 
lungen überfallen ihn anf einmal. 
Der Vater verkangt Erklärung; er 
antwortet, wie bey XXIII. zu fehen. 

Nichts kann rührender ſeyn, als 
dieſe Folge von Toͤnen, und doch be⸗ 
ruhen ſie bis auf den letzten Takt, 
auf fimplen Quintenfortſchreitungen 
der Harmonie, naͤmlich: 


bie 


4 Reec 


die mar ſonſt nur geofeid ie 
Säben braucht. Ein. —8— e⸗ 
weis, daß bey kurzen Abfaͤtzen leicht 
auf einander folgende Harmonien 
weit beſſere Wuͤrkung thun, als ent⸗ 
legene und in einander verwikelte. 

. Sur neunten Regel. Ganze Ca⸗ 


benzen in der Recitativſtimme, mit 
denen eine ganze Periode gefchloffen 
werden kann, find folgende in Dur 
und Mol: . Ä 





deren förmlicher Schluß durch fol, 
gende nachfchjtagende Baßcadenz ber 
wärft wird; nn 
. GN | 
15 





Man ſehe N. XXIV. Da aber 
nicht jede Periode eine Schlußperiode 
iſt, fondern oft mit der folgenden 
mehr oder weniger zufammenhängt, 
fo hat. der Tonfeser bierauf wohl 
Acht zu. geben, damit er dieſe Schluß» 
cadenz nur alddann andringe, wenn 
der Redeſatz förmlich fchließe, ober 
der darauf folgende eine von der vor⸗ 
bergehenben ganz abgefonderte Em⸗ 
Bindung ſchildert. Außerdem be 
gnuͤgt man fich an ber bloßen Cadenz 
der Recitatioftimme, und einer der 
darauf folgenden Paufe, wozu bie 
Begleitung entweder ben bloßen 
Dreyflang, oder den Sertenaccord 
infchlägt; oder man-thut, als ob 


man fihließen wollte, und laͤſſet nach, 


em Accord der Dominante die erfte 
Verwechslung des Accords der To» 
tica hören. So könnte bag erfte 


ver gegebenen Exempel, wenn die 


Rede noch in berfelben Empfindung 


.* 


Bu 


\ 
Mer 


ſortſtroͤmte, ohngeachtet bed Schluß 
ſes det Periode, die Begleitung has 
ben, wie by XXIV +. Dadurch be⸗ 
wörft mau ben Schlußfall der Des 
riode und zugleich die Erwartung 
einer folgenden. | 0 

‚In dem Beyſpiel XXV. find, die 
zwey foͤrmlichen Schlußcadenzen nach 
dem erften, und dritten Satz völlig 
unfchiflic angebracht. Da die Em⸗ 
pfindung der Rede durchgängig gleich 
ift, fo hätten dieſe Schlußcadenzen . 
auch vermieden und angezeigtermaafs 
fen behandelt werben follen. , Nach 
den Worten: fie lagerten fib, bat 
der Zonfeger einen eben fo wefentlis 
hen Fehler begangen, daß er in ber. . 
Mecitatioftimme feine Paufe geſetzt 
bar. Ramlers erzäßfende Kecitative 
ud nicht Erzählungen eines Evanger 
liſten, der geſehen bat, fonbern eine® 
empfindungspollen Chriſten, der ficht, 
und bey allem, was er fiebt, ſtille 
ſteht und fühle. Daryım hätten in - 
dem Recitatiy bie zwey e, die dee 
Dichter aus guten ‚Urfachen durch - 
ein Punktum von einander getrennet 
hatte, nicht fo, wie veni, vidi, vi- 
ci, ohne allen Abfaß in einander ge⸗ 
ſchlungen feyn follen. 

Ein beſſeres Beyſpiel zur Erlaͤute⸗ 
rung.diefer Kegel von den Cadenzen 
ift bey XXVT. aus dem Tod Jeſu von 
Graun Mach den Worten, dein. 
Mille ſoll gefhebn, iſt, wie e8 der 
Abfag der Worte mit der folgenden 
Deriode erfodert, eine foͤrmliche 
Schlußcadenz angebracht. . Die übris 
gen Schlüffe der Prriode find, da die 
Empfindung der Rede gleich Bleibt, 
nur in der Recitativſtimme alfein 
fühlbar gemacht. Ä 
Außer den drey angezeigten Arten, 

den Enbdfall einer Periode, bie feine 
förmfiche Schlußperiode ift, zu bes 
handel, ift noch eine. vierte, die zus. 
gleich von Ausdruf und ſehr mannich⸗ 
faltig if. Dieſe befteht darin, daß 
man nach der Caden; der Mecitativs 
ſtimme, Im der Begieitung ben Do« 

Ä Zu minan⸗ 


v 


Nee 
— anfchlägt, "und, "an. 


flard nach demſelben deu Accord der: 


Tonica hören zu laffen, fogleich ine 
anbre nach Beſchaffenheit bed Aus⸗ 
Drufs mehr oder weniger entlegerie 
Touart antritt: 3. E. Hattı 


— 


obet 
6 


Rec '28 
davon. In Dpern, mo Perfonen 
von —— — mit einan⸗ 
ber recitiren, find dergleichen Ca⸗ 
denzen unentbehrlich. Anfaͤnger muͤſ⸗ 
ſen darauf alle ihre Aufmerkſamkeit 
wenden, und vornehmlich dabey auf 
den Sinn ber Worte, und anf die 
vocchfelfeitige Empfindung der retiti 
senden Perſonen Acht haben. 


In Anſehung der maͤnnlichen und 
weiblichen Cadenzen iſt noch anzu⸗ 


mierken, daß, da die erſtere, z. 


ſchreitet man fo fort, wie bæxxvn. 
oder in Mo 
> x 





wie bey XXVIIL 
Alle dieſe Cad find von leiden⸗ 
Fibafhenn Stunsdruf; Doch fihift fh 
tine vor der andern mehr oder weni⸗ 
N oder jenem Ausbruf. 


Ka \SERRREBE TE vor BE 


KV FURL TC.— 
ACCCAI | 





heftig und geſchikt zu Reigenden Emm - 


gen ; hingegen if dieſe 








durch den Vortrag einen Borfchlag 
vor der letzten Note erhält, als wenn 
fie fo gefchrieben wäre: 





wenn ſte auch, 
einige im Gebrauch * — 
geſtalt veſchriebe 


letzere dinge 


n iſt: 








vorgetragen und auch beſſer 6 ge⸗ 


n. ſchrieben wird; man ſich bu ten müffe, 


keiner männlichen Cadenz einen weiß» 
lichen Endfall zu geben, g. €. 





weil fit buch den Vortrag, Indem 
- Re folgendergeflale 
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gefangen wird, hoͤchſt ſchleypend und 
widrig wird. Hiewider wird haͤufig 
gefehlet. Selbſt Braun iſt einige 
= Aal in dieſen Fehler gefallen; 4.2. . 








fie chun ummwißend was fie tum. 


Unter die befonderen Arten der Car 
denzen, deren in ber. zehnten Regel 
Ermähnung gefchieht, geichniet ſich 
die Frage durch etwas Eigenthuͤmli⸗ 
ches vor allen andern aus. Man iſt 
Jange über bie Harmonie einig ge 
worden, die man biefer Figur der 
Rebe sur Begleitung giebt. Der Dos 
minantenaccord hat ſchon an und für 
ſich etwas, das ein Verlangen zu 

etwas, das folgegfoll, erweket. Die 
Art, mit welcher man bey ber Stage 

in diefen Accord tritt, naͤmlich: 


5 
Ka \ERR—_ UE EEE sen 1 
KK” (WERBEN h 
und in Mod: 





und wit welcher die Singſtimme, an⸗ 
ſtatt in die Terz der Baßnote hexun⸗ 
gerzutreten, ſich mit einmal in deſſen 
Quinte erhebt, wie z. B. 









Ken Dur 
prüft den Tonder Frag ———— 
"natürlich aus. 38 — — 






Die mehreften Tot AAA 
es ſich zum Geſetz gettta« 


aue Redefatze, nach dent⸗de Goͤten 
zeichen ſteht, fie moͤgen 


gentliche Frage ſeyn ode 
das Hauptwort derſelbe | 
Anfange oder in der Wit——— 
bes fichen, durchgängig + 
on hen x nur ı 
allein Geh folhen Fragen, | 
Hauptwort und der eigene — 
geton am Ende des Gages ' 
iſt, Rast hat, zu behandeln, ı 
Sragefägen vhne Unterſchie D 
ne nalkaen vb weiber ( 

gu geben.: Dadurch ei 
Ungereimtheiten, bie auch ein P- | 
ler fäblen, und bafür een Ä 
—ES * daß ae gran | 
alifche Accent dadurch oft au 
unrechte Sylbe fälle, fo wirt | 
Frageſatz dadurch ein ganz an | 
ja bisweilen: san enfgegenge 
Sinn gegeben. an fehe die 


Beyſpiele über die naͤmli a | 
sand: edi ichen W 


m dem erſten Satze, wo nach — | 


gewoͤhnlichen Art der Fragaccent ZZ 


der legten Sylbe, welche Hier V— 
Wort ſtirbt iſt, fällt, entfieht- 
dem Sinn der Worte eine offenba 
Gotteslaͤſterung. Der zweyte Satr3 
in welchem das Wort Ereuze zu | 


Hauptwort gemacht iſt, wuͤrde, 
er gleich weder einen männlichen no 


weiblichen Schlußfali hat, vollfoms | 
men gut feyn, wenn ber Srageton_ 
dieſes Satzes nicht mothwendig auf 5 
das Hauptwort Jeſus fallen mißm 7 | 
Daher iſt die legte Behandlung diee ” 
fer Frage die Hefte, obgleich die une 
gewoͤhnlichſte. ” un ' 
Nım wird man bie Unfchiklichlet — 
in den Sragfägen XXX Lamb XXATL 8 
und die. Richtigkeit ber Verbeſſermg 
leichte benrerfen. In dem — 
XXXIII. dat ſich der Tonſetzer durch | 
‚daB dem Sad machfehenhe gung 


\| 
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/ Zur 9 und 10. ©. IV. s 
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r⸗de Goͤt⸗ ter auch Marzfihen find. 
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chen verleiten laſſen, eine muſttali. 
ſche Frage anzubringen, bie nicht al 
kein falfch accentuirt if, ſondern bie 


überhaupt Bier gar nicht ſtatt findet, 


da eine Bermuthung mit dem Vor⸗ 


' wertlein ob noch feine deutliche Frage 


#. Diefe Härte cher bey ven Wor- 
ven: wer kann es willen? flatt ge 


funden. 
In ben tragiſchen Cantaten, aus 


Denen dieſe Beyſpiele genommen find, 


haben vornehmlich alle weibliche Fra⸗ 


gen außer dem Fehler, daß fie alle 


AAit anf die zwey legten Spiben eined 


Satzes angebracht find, überhaupt 
eine annatürliche Schreibart in der 


Reatatiofiinme; z. €. flatt ' 
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bin ih ver-laſ⸗ſen? 





W- 
bin ih ver <laf: fen? 


Der Herr Berfaffer führt dafür in 
feiner Abhandlung Gründe an, bie 
weder wichtig noch richtig find, und 
denen man leicht Die triftigſten Gegen⸗ 
gründe ntgegenfeßen Eönnte, wenn 


man zu befürchten hätte, daß dieſe 


Schreibart einreißen würde. Daß 
Ber Schlußfall der Frage nicht allein 
von zween, fondern, wenn bie Worte 
ed erfodern, ‘von weit mehrern Syl« 


ben ſeyn koͤnne und müffe, beweiſet 


dad Zeugniß eines großen Didurs, 
ber zugleich ein vollkommener Decla- 
mwator if. Ein Arloſo, das fi 
mit dee Frage endiget: i 
Dder fol der fandmaun — — 
— — — — — — dantat 
Die das Erſftlingſsopfer wenhn? 


md von dem Berfaffer diefer An⸗ 


werfunden in Mufik geſetzt worden, 
kounte Durch feinen andern Schluß» | 
‚ fall den Poeten fo vollfommmen befrie⸗ 


en, als Durch folgenden: 
8 Theil. 





Man bedient ſich aber biefer Har⸗ 
monie und Melodie nicht zu allen und 
jeden Fragen; ſondern man brauche 
oft einen bloßen Sprung auf dag 
Hauptwort in der Recitativſtimme, 
bey vielerley Harmonien in der Bes 


gleitung. In dem Graunifchen Tob 
Jeſu findet fich gleich in dem erften Re⸗ 
citativ folgende Steſle, (S. XXXIV.) 
die von ungemeinem Nachdruk iſi, 


3) weil man bey der Wiederholung 
"der. Frage zwey Hauptworter Hera 
“nimmt, die der Quartenſprung nach⸗ 
- drüflich macht, nämlich Jeſus und 


das; 2) weil ber Schlußfall der ers 
ſten Frage auf ginen „Dominanten« 
accord gefchieht, ber, rote befannt, 


etwas ungemwiffe8ausdrüft, der zwey⸗ 


te Schlußfall hingegen auf den Acs 
cord einer Tonica angebracht ift, wo⸗ 
durch das Zweifelnde der Frage 
gleichſam zur Gewißheit wird; und 
3) weil die Stimme bey der Wieder⸗ 
holung ſteigt und iger wird. 
Ohne dergleichen Verſtaͤrkungen des 
Ausdruks muß ſich Niemand. einfals 
len laſſen, weder Fragen, noch an⸗ 
dere Redeſaͤtze im Recitativ unnoͤthi· 


ger Weiſe zu wiederholen. 

In eben dem Grauniſchen Recita⸗ 
tiv iſt die muſikaliſche Frage auch 
bey folgendem Sag ganz recht ver. 
miedeh : | 


Wer if der peinlich langſam ferbende? E 





18 R e ce N \ N) 
weil in ben Fragmenten unter Stas 
gen und Fragen ein Unterſchied ift, 
indem es Frahen giebt, die in dem 
voͤlligen Ton der Gewißheit ausge⸗ 
fprochen werden. 

Endlich werben diejenigen Frage⸗ 
fäße, die zugleich Angrufungen find, 
am beften durch einen Sprung au 
das Hauptwort au@gebrüft, wie in 
dem Graunifchen Exempel: Dei! tu 
mi difendi? ete. welches bey Gele⸗ 
genheit der zweyten Regel S. V. ans 
geſuͤhrt iſt. 


Ausrufungen und dergleichen hef⸗ 
tige kurze Saͤtze muͤſſen allezeit mit 
einem Sprung auf die nachdruͤklichſte 


KRee 
berung des Affekts, ihm deutlich vor⸗ 


gezeichnet würde, zumal in Kirchen⸗ 
recitativen, mo man fich fo wenig 


eine® f ft man oft im begleitende: 


auf den Sänger verlaffen kann. ende 
Baß lauter Biertelnoten mit Viertel⸗ 


dauſen ſtatt Zweyviertelnoten, und 


f laͤßt dann den Baß, wenn ber Affekt 


fanfter oder trauriger wird, niit ei⸗ 
ner langen Rote, uͤber welcher tenu- 
to gefchrieben wird, piano eintreten, 
weiches an Drt und Stelk von un⸗ 
gemein guter Würfung ift. 


Bey der dreyzehnten Regel it noch 
anzumerken, dag das Arioſo dor⸗ 
nehmlich auch alsdann gut ange⸗ 


bracht iſt, wenn ſolche Saͤhe bis auf 
einen gewiſſen Grad der Empfindung 
geſtiegen find, und daſelbſt verweilen. 
Oft kann eine einzige lange Note, 
zu welcher der Baß eine taktmaͤßige 


Sylbe des Ausrufungswortes geſche⸗ 
hen, nicht auf die kuͤrzeſte, wie bier? 





At 

ı o Himmel! web me! 
Die Hegkeitende Harmonie muß den 
Ton der Leibenfchaft angeben. In 
folgenden Beyfpielen S. XXXV, die 
zur Erlaͤnterung dereilften Regel dies 

neh, fommen auch Ausrufungen von: 

verfähiedenen Charakter vor. 

Ale diefe Beyſpiele find von Graun, 
weil Niemand, als er, fo durchgaͤn⸗ 





gig gewußt bat, jeden Ausdruk durch 


Die begleitende Harmonie zu erhes 
ben, und weil Niemand, ale er, 
bey dem richtigſten Gefühl die Har⸗ 
monie fd Mm feiner Gewalt hatte 
Man darf feine Mecitative nur ges 
gen andere halten, um hievon übers 
‚zeugt gu feyn. 

Das Piano ind Forte der zwoͤlf⸗ 
ken Megel geht eigentlich nar den 
Sänger an, in fofern ed ihm nicht 
vörgezeichnet ift, db es gleich beffer 
gethan wäre, daß ſolches ſowol, alg 
“ auch die Bewegung bey jeder Abaͤn⸗ 


Bewegung anninımt, dag ganze 
Ariofo ſeyn; oft aber ift ed auch 
länger. piele find bey XXXVI.. 
zu fehen. 


Ein Beyſpiel der vierzehnten Regel 
iſt das gallze Recitativ der Cornelia 
aus dem erſten Akt der Oper Cleo⸗ 
patra von Graun. Da dieſe Oper 


ſehr rar geworden iſt, und Beyſpiele 
dieſer Art ſelten find, fo wird es viel⸗ 


leicht einigen nicht unangenehm ſeyn⸗ 


dad Recitativ hier zu finden, da es 
nicht lang iſt. Die Begleitung der. 


Violinen und der Bratſche iſt in dem 


S. 
In Recitativen mit Accompagne⸗ 
ment findet man hin und wieder 


oberſten Syſtem zuſammengejogen. 
XXXVII. 


ſtuͤkweiſe ſolche Stellen, wo der Säne ' 


ger verbunden iR, im Takt zu fingen, 
wie 3. B. in den. beyden Recitativen 
des Grauniſchen Oratoriums: Geth⸗ 
femane! ıc.’ und Es ſteigen Sera⸗ 
pbim ꝛc. welche zugleich als Muſter 
des vollkammenen Acconpagnements, 
deſſen die letzte Regel von oben Er⸗ 
waͤhnung thus, dienen koͤnnen. 
Nichts kann abgeſchmakter, und 
dem guten Geſchmak und dem Ende 
iwe 


t 


M#- 


MU EA 


| Ree 
xvel des acconpagnirten Recitativs 
ſo ſehr zuwider ſeyn, als Mahle⸗ 
reyen Über Worte ober Saͤte, bie 
zit ber Dauptempfindung nichts ge- 
wen haben. Man fchaudert vor 
Verdruß, wenn man in dem Zeles 
manuifcen Tod Jeſu bey den aller- 
| ruͤhrenbſten Steflen ſtatt leidenſchaft⸗ 
cher Töne das Herz klopfen, den 
‚ Ediweß die Schlaf heruuterrollen, 
geſpitzte Keile einfchlagen, die Väter 
| hun, uud den Schwer; in des 
| Sesle, tie eine Synfonie 
vuͤten hoͤrt. Selbſt in —— 
ohnte Accopagnement war Telemann 
ein eitler Mahler; man ſehe z. B. 
wie ein Chriſt Durch bie rauhe Bahn 
gehen muß, und im Heulen froͤhlich 
® ©. XXXVIN. oo 
Rad) weichen Regeln ber Harmo⸗ 
wie mögen fich doch wohl folche Forts 
ſchreitungen cusichuldigen laffen? 
ı Reine 
| im Accompagnement flat, ale diebie 
| uͤth g der recitirenden 
ausdr een var muß der 
zu mahlen verfichen, wenn 
er durch feine Muſik ruͤhren will. 
Kan halte in dem oben ertvähnten 
Accompagnement von Braun 
bie Stellen: Zerreiße Land! ıc. ges 
| gembas Telemannifche über die naͤm⸗ 
Ehen Worte. Da wo Graun ung 
derch die rıchfige Schilderung der 
Witigen Semuͤthobewegung ins In⸗ 
arfle. der Seelen dringt, jerreißt Te⸗ 
kuann das Land, ſteigt in bie Graͤ⸗ 
ber und läßt die Väter in der Brat- 
he ans Licht Reigen. Man hoͤrt 


Mes Deu Touſetzer, und gerade da, 


2 man ibn am menigfien hören 
a. 


Ueberbaupt muͤſſen alle Spiele 
en Worten, die kurz nach 
mander wiederholet werden, indem 
Man die Sylbe oder das Wort, das 
das erfiemal höhere Tune hatte, jun 
poeptenmal unter tiefere Töne legt, 
dergleichen bey XXXIX. zu ſehen find, 


> 


audere Mahlereyen finden - 


Ree 9 


Here Scheibe Hält in feiner Ab. 
handlung für gut, die Schlußcaben- 
sen des Baſſes abwechſelnd bey mätın- 
lichen und weiblichen Cadenzen anzu⸗ 
bringen. Dieſes gehoͤrt mit zu den 
Spielereyen, deren eben Erwaͤhnung 
geſchehen. | 

En 


 &uffee der, ‚von H. ©, angeführten 
Ubhandlung des 5. Scheibe vom Recita⸗ 
tie (Im sten und ısten. Bde. dee Bibl. 
der ſchoͤnen Wiſſenſch.) befindet ſich, bey 
deſſen zwey tragiſchen Cantaten, Flensb. 
1765. ein Sendſchreſben über das Necita- 
tiv überhaupt, — Auch handeln davon, 
J. 2. le Gallois GSrimareſt (Traice 
du Recitatif dens Ia letture, dans 
Fadion publique, dans la declama- 
tion et dans lechant,.. . Par. 1707. 
* im ten Bde. ©. 223 und 
u sten Bde, ©. 207 der Sammlung vers 
tuifchter 0. Beh 1760, 8.7 
— €. G. Zraufe 
f. Werts, Bon der muſikal. Socke.) — 
Algarotti (In £. Verſuch über die Dpet, 
an verfchiebenen Stehen, als G. 2400. f,) 
— 5. 0. Marpurg (Untere. vom Kes 
eitativ, in ao Fortf.im aten Bde. f. Krit. 
Briefe über die Tonfunf, Bert, 1763. 8.) 
— Ant, Planelli (Im sten ap, dcs 
tem Abfon. 9. 2. ©, 95 und im zten Kap. 
bes zten Abſchn. S. 138 f. Schriſt Dell, 
Opera in Mufica,) — Joſ. Rinpel 
(Hanmenifhes Gplbenmanf, Dicteen 
melodiſcher Werke gewidmet, und ange⸗ 
benden Singeomponiſten zur Einſicht mit 


nn 


platten Beoſpielen @efprdchsmeife abaee 


faßt, Megensb, 1776; £. deffen ıter Ch. 
vom Recitativ handelt) — (Br. Cepede 
(Im aten Buche ſ. Poetique de.la Mu- 
fique, Ch.VILw f Par, 1785. 8. 
Dt) i 

Es iſt übrigens bekannt, dab Giae. 


Cariffimi, der Verbeſſeter des Decitatis 


ves, oder vlelmehr der Ucheber der ges 
genwärtigen Einzihtang deffelsen ih, ©. 
Börigens bie, bed dem Met, Oper ange- 
fäprten Scoriftgehler, — — 


Sa > Rebe. 


(Im zten Haupt. - 





Red 
Rede 
. eredſamkeit.) 
| Im allgemeinen philoſophiſchen Sinn 

wird jeder Ausdruk der Gedanken, in 

ſofern er durch Worte geſchieht, ei⸗ 
ne Rede genennt. Wir nehmen hier 
das Wort in der beſondern Beden⸗ 
tung, in ſofern es ein Werk ber 
Beredſamkeit bezeichnet, in weldyem 
mancherley auf einen wichtigen Zwek 
abzielende Gedanken kunſtmaͤßig ver⸗ 
bunden, und mit Feyerlichkeit vor⸗ 


getragen werden. Alſo handelt dieſer 
Artikel von foͤrnlich veranſtalteten 


30 


Rebden, die durch ihren Inhalt, durch 


den Ort und die Zeit, da fie gehalten 
werden, wichtig genug find, mit war⸗ 


men Intereſſe gehalten und angehoͤt 


guy werden. Eine foldje Rebe ift das 
Meifterftüf, das Hauptwerk der Bes 
rebfantfeit. Weder die Neben, die, 
vhne einen wichtigen wek zum Grun- 
de fü Haben, blos Zur Parade gehal- 
ten werden, und die Quintilian ſehr 
wol oſtentationes declamatorias 


mennt, noch die kurzen laconiſchen 


Meden, wodurch auch bisweilen bey 
fehr wichtigen Gelegenheiten mehr 
ausgerichtet wird, als durch lange 
. Reden, kommen hier in Betrach⸗ 


tung. 

Naͤmlich, wir unterſuchen hier 
micht, in welchen Faͤllen foͤrmliche 
und ausfuͤhrliche Reden zu halten 
feyen ; fondern wir fegen zum doraug, 
Daß eine folche Rede zu halten fen. 
Es giebt freylich Fälle, wo ein gan 
es Volf durch wenig Worte, die 
nichts, als ein plöglicher Einfall find, 
auf einen Entſchluß gebracht wird, 


der vielleicht durch die gründlichfte fi 


ausführliche Rede nicht wäre bewuͤrkt 
worden. Plutarch (mo ich nicht irre) 
bat ung eine Anekdote aufbehalten, 
Die dieſes in ein helles Licht feet. 
Als König Philipp in Macedonien 
anfieng, den Griechen und andern 
benachbarten Staaten furchtbar zu 
werden, fchiften die Byzantiner einen 


Net 


Seſandten nach Achen, ber das Wo 


bertden follte, ſich mit,ihnen gegen 
den Macebonier in ein Buͤndniß ein. 
julafin. Kaum war der Sefandte, 
der ein Kleiner, fehr unanfehnlicher 
Mann war, vor dem Boll aufge 
treten, um feine lange, vermuthlich 
mit geoßen Nachdenken verfergign 
Rede zu halten, ale plöglicy unter 
dieſem hoͤchſt Teichtfinnigen Voll ein 
großes Gelächter über die Figur des 
kleinen Geſandten entſtund. Died 
war eine üble Vorbedeutuug über den 
Erfolg feiner Rede; darum änderte 
er mit großer Gegenwart des Geiſtes 
den Vorſatz eine foͤrmliche Rede an 
eine fo leichtfinmige Derfagmlung su 
Halten, und ſagte nur folgendes; 

„Ihr Männer von Athen! ihr ſehet, 
was für eine elende Figur ich mache, 
und ich babe eine Srau, die nicht au⸗ 


ſehnlicher if, als ich. Aber wenn 


wir beyde ung sanken, ſo iſt die große 
Stadt Byzaut noch zu klein fuͤr uns. 
Nun bedenket einmal, was fuͤr Haͤn⸗ 
del und Verwuͤſtung ein ſo unruhiger 
und herrſchſuͤchtiger Mann, als Phi⸗ 
lipp iſt, unter den Griechen machen 
wuͤrde, wenn man ihn nicht ein⸗ 
ſchraͤnkte.“ 
Dieſer ſpaßhafte Einfall that die 
gewuͤnſchte Wuͤrkung, die vielleicht 
die lange Rede, die der kluge 
Mann für dieſes Geſchaͤffte ausge⸗ 
ne batte, nicht würde gethan 
a en. * 
So mag auch der Roͤmer Pontius 
Pilatus ganz richtig geurtheilet has. 
n, daß die rafenden Juden durch 
bloße Vorzeigung des unfchuldig ge⸗ 
geißelten Chriſtus und Die Dabey ges | 
prochenen zwey Worte Ecce homot | 
von ihrem blutgierigen Worhaben, ' 


“ihn gefreuziget zu ſehen, Ilichter abs 


zubringen wären, als durch eine lan» 
ge Rede über feine Unſchuld. ! 
Bon dergleichen Reden, die ploͤtz⸗ 
liche Würfungen des Genua jo, | 
ft bier nicht die Trage; meil man 
dem Redner nicht fagen kann, wenn. 
und 


* 


Res. 


uud wie er durch Tolche gluͤ 

Einfälle feinen Zwek erreichen * 

Wir wollen, ohne zu unterſuchen, 

no foͤrmliche Reden noͤthig find, 

de Betrachtung bier blos darauf 

— wie fie muͤſſen beſchaf⸗ 
eyn 


Man lann aber von ‚ber Voll⸗ 
einer Sache nicht ur. 
theilen, bevor man nicht ihren 
and ihre Arten. gefafit bat. 

fo muffen wir zuudrderfl den ver⸗ 
ſchiedenen Zwek folcher Reden bes 


trahten, "und daraus ihre Arten. 
* s | 


men. 
Dan ſagt insgemein, ber Zwek des 
Aedners ſch, feine Zuhdrer von etwas 
‚ MiWerzeugen: dennoch iſt dieſes nicht 
ber einzige Zwek, ben ex fich vorfe 
den lann Oft ſucht er blog zu ruͤh⸗ 
ren, eine gewiſſe Leidenſchaft rege zu 
wachen, oder die Semuͤther blog zu 
befuftigen. - Bir innen uns die 
Urfhicenen Gattungen der Reden, 
in Anſchang ihres Zweks am deut⸗ 
lichſten vun bie. berfhieben Ber 
einfacheſten Redeſaͤtze 

donfelen. Biche jeder Sas der Rede 
enthält cm Urtheil, das wahr oder 
feiſch feyn muß es giebt auch Säge, 
De einen Vuuſch, einen Befehl, eine 
Hefe Ansrufung enchalten Seibft 
De Güte, die man in der Beraunft- 
eile nennt, find von zwey 

dr verfchiedenen Battungen. Die 
——— Saͤtze, wie 
: iſt weiſe; die Tugend 
Wacht glaͤtlich; find Säge von ganz 
Anderer Art, als die blog erklaͤrenden 
—38 eibenden Saͤtze, derglei⸗ 


fat. Nun kann jebe Art des einfa- 
den Redeſahes der "Inhalt einer 
srofen und ausfüßrlichen Rede wer⸗ 
„dm Dieſes verdienet etwas: um⸗ 
betrachtet zu werden. 
Der bejahende oder verneinende 
Eat, ais die Tugend macht giat⸗ 
‚ der Laſterbafte iſt nie gluͤk⸗ 


, der 
lid, fan durch eine ausführliche 


x 


fogenannten Definitiones - 





Red 
Rede beftätiget,, oder wiberleat wer⸗ 
den. Daraus entficht Die Rede. de⸗ 
ven einzige Abfiche ift, zu überzcus 

en; weil ihr Weſen eigentlich darin 
eſteht, daß etwas als wahr oder 
falfch vorgeſtellt werde. 

Der bloß erklaͤrende Sag, als: 
Böre in ibeen Wirkungen duch 
Weisbeit beſtimmt, ift eigentlich 
das, was man Gerechtigkeit nennt, 
bat einen gang andern Zwef. Man 
fann zwar eine betweifende Rebe dar⸗ 
aus machen, aber der unmittelbare 
Zwek ſolcher Säße iſt die Entwiklung 
und Feſtſetzuug eines einzigen Be⸗ 
griffes. Hier iſt die Abſicht Auftlds 
rung, nicht Ueberzeugung. Zu die⸗ 
fer Art rechnen wir die Redner, dar⸗ 
in blos die Befchaffenheit einer Sache 
ausführlich gezeiget, oder da geſagt 
wird, was fie fey; da der Redner 
feine Zuhoͤrer eine Sache kennen 
lehret. So find einige Lobreden, 
auch ſolche, da eine Sache blos in 
ihrer wahren Geſtalt vorgeſtellt wird, 
ohne Urtheil ob ſie gut oder boͤſe, wahr 
oder falſch, nuͤtzlich oder ſchaͤdlich 
rn Dabin gehören auch bloße Er» - 
zaͤhlungen; von welcher Art das erfte 
und zweyte Buch der Rede des Eis 
cero gegen ben Verres find, wo dee 
Redner eigentlich nur erzähle, was 
der Beklagte getban hat, und wie 
er bey verfohiedenen Gelegenheiten ges 
finnt gemwefen. 

Der befehlende ober vermahnenbe: 
Sag fann ebenfalls der Inhalt eis -. 
ner großen, ausführlichen Rebe ſeyn. 
Da iſt der Zwek eigentlich Nährung, 
Erwekung der Furcht, des Mutheg, 
ber Hoffnung. So it die Rede bes 


Cicero, die eigentlich der Eingang 
‚feiner Anklage gegen den Verres ifl, . 


barin er bie Richter zur Strengigfeit 
vermahnet. Auch die erſte Rede ges 
gen den Catilina iſt meiſtens von dies 
fer Art. Ä 

Auch der blog audrufende Saß, 
bergleichen diefe (nd: o! unglüklie 
ches Vateriand! 0! lieblicher Sigg: 

33 Ä der 


"de fepn. 


24 REN. 
der Ruhe und Unſchuld! kann der 
auptinhalt einer ausführlichen Res 


abficht des Redners auf die Entwik⸗ 


lung feines eigenen Gefühleg, wo⸗ 
durch 


oder (chimerzhafter, oder zaͤrtlich trau⸗ 


‚tiger Art ben dem Zuhörer erwekt 
Dabey kann es Fälle geben, . 


werden. 
wo der Redner fein anderes Intereſſe 


dat, als feine Zuhoͤrer angenehm zu 
Unterhalten. 


Dieſes find, wie mich duͤnkt, die, 


verſchiedenen Faͤlle, aus denen die 


Verſchiedenheit des Zwels der Rede 
kann beſtimmt werden, und woraus 
offenbar iſt, daß der Redner nicht 
allemal auf Ueberzeugung arbeite. 
Es fcheinet, daß alleArten der Reden 
in Ruͤkſicht auf ihren Inhalt auf drey 
Hauptgattungen - Fönnen gebracht 
werden. Die erfte Gattung begreift 
Die, 100 ber Redner unmittelbar auf 
den Verſtand der Zuhörer feine Abſicht 
richtet: man fann fie die lebrende 
Diede nerinen. Die zweyte Gattung 
ift die von mittterm inhalt, wo vor⸗ 
züglich die Einbildungsfraft unter» 
halten wird, es fen, daß man den 
Zuhoͤrer blos ergogen, oder ihn mit 
Bewunderung erfuͤllen wolle. Diefe 
Gattung wollen wir die unterhal⸗ 
tende nennen. Die dritte arbeitet 


auf das Herz des Zuhoͤrers, um dar⸗ 
in, wichtigen und beſtimmten Ab⸗ 
ſichten zufolge, Leidenſchaften rege zu 


machen, oder zu beſaͤnftigen. Die⸗ 
ſer wollen wir den Namen dor ruͤb⸗ 
renden Rede geben *). 
Iede Gattung koͤnnte, wenn es 
hier der Ort waͤre ausführlich zu 
ſeyn, : nun noch in Abficht auf ben 
Zwek, in Unterarten eingetheilt wer: 
den. So kann 5. B. in der Ich» 
zenden Rede Die, wodurch der Zuhoͤ⸗ 
zer zu einem beftimmten Urthell über 
eine Sache gebracht wird, von der, 
®) Trja funt, quae praeftare debet Ora- 


tor, ut doceat, moveat, delectet. Quin- 
. eier, In. L. I. c. 5. 3. 2. 


Alsdenn geht die Haupt⸗ 


Einpfindungen angenehmer, - 


| | 
Red i 
wo er blos über ihre Berchaifenge 
unterrichtet. weird, unterfchieben wer“ 
den: jene kann man eine beweifende, 
biefe eine erklaͤrende Rebe nenn eri 
Aber wir überlaffen dergleichen nd 
here Beflimmungen andern, welch 
die Materie ausführlich zu behan⸗ 
bein haben. Doc, dieſes muß Bier 
angemerft werden, daß e8 Reber‘ 
giebt, die aus allen drey Battungeis-: 
sufammengefegt find, ba ein Theil 
Ichrend, ein Theil unterhaltend und ' 
einer ruͤhrend iſt. Allein es iſt uä⸗ 
thig, daß man ſich jede Art befon⸗ 
ders dorſtelle. Denn natuͤrlicher 
Weiſe hat jede Ihren eigenen Charak⸗ 
fer und ihre eigene Act der Volllom⸗ 
menheit, die wir bier etwag näher 
zu betrachten haben. > 


Der Hauptcharafter ber lehrenden 
Rede ift Ktarheit und Gründlichfeie, 
denn Darauf arbeitet der Verſtand. 
Der Rebner, der darin glüflich ſeyn 
will, muß Scharffinn baden, alles 
was zur Sache gehört in hellem Lich» 
te zu fehen, und gründliche Urtheils⸗ 
fraft, das Wahre von dem Falſchen 
genau zu unterfcheidben. Die unter⸗ 
baktende Nede muß hauptfächlich 
Schönheit und reisenden Reichthum 
sus Unterhaltung der Einbildungs« 
fraft haben. Der Redner hat bier 
mehr nöthig, ein Mahler’ ale ein 
Philoſoph zu feyn ; er braucht mehr 
Geſchmak, als gründliche Kenntniffe. 
Die rührende Rede muß vomehmlih 
ftarf und eindringend, groß, feurig 
und pathetifch feyn. Bey dem Red» 
ner wird vorzüglich eine fehr empfind« 
fame, durch die Leidenfchaft leiche 







zu entflammende Seele, ein ſtark fuͤh⸗ 


lendes Herz, erfodert. 


Dieſes betrifft eigentlich nur die 
materiellen Eigenſchaften der Rede. 
Es iſt aber leicht zu ſehen, daß jede 
Gattung auch etwas beſonderes in der 
Form und in dem Ton haben muͤſſe, 


+ 


- worüber wir ung hier nicht einlafen, 
ba 


I 


’ 


Reh 

da das MWichtigfte 
pt. aber muͤſſen wir noch 

eumtrfen, daß jede foͤrmliche Rebe, 
die den Namen eines Werks ber 
ſchoͤnen Kunſt verdienen ſolk, in ih⸗ 
zu Ton einen gewiſſen Grab der 
Würde, Größe und Wärme baben 
müffe, der der Feyerlichkeit der Ver⸗ 
enlaffung angemeffen ift, und wo⸗ 
Durch fie ich von einer philofophifchen 
Abhandlung, von einer gemeinen bi- 
ſtoriſchen oder gefelifchaftlichen Er- 
tung, von einem unterhaltenden 
angenehmen Seſchwaͤtz und von einer 
Bio8 gelegentlich eintretenden paßio- 
zirten Rede unterfcheidet. De 
wie. es einen Urbelftand macht, wenn 
der bloße Seſchichtſchreiber, der un⸗ 
terfüchende Philofoph, und dee im 
gemeinen Umgang redende Menfch, 
Ind eigentliche Xedneriſche geräth, 
fo muß auch der Redner nicht.in den 
Ton des gemeinen Vortrages fallen; 
da wir vorausſetzen, er fpreche- nur 
über wichtige Dinge, wol vorbereitet, 
und habe Zuhörer vor ſich, bie fich.in 
einer intereßirenden. Erwartung bes 
finden. Hier wäre der gemeine ges 
ſelſchaftliche, ſogenannte famikare 
Ton, unter ber Wuͤrde der Gelegen⸗ 
heit zur Rede. Gedanken, Ausdruk, 
Schreibart, Anordnung und denn 
auch alles, was zum duferlichen 
Bortrag gehoͤret, Stimme und Ge⸗ 

‚ muß dag Bepräg eined zu 
Öffentlichen und wichtigem Gebrauch: 
Verfertigten Werks Haben. oo 
Daß zu einer foldhen Rebe, von 
Gattung fie auch fey, fehr 
wichtige natürliche Faͤhigkeiten, und 
and, durch Nachdenken und Uehung 
erworbrue Sertigfeiten erfodert wer» 





den, läßt fich leicht begreifen. . Wie 


ein vollkommenes biftorifches Ge⸗ 
mählde dag hoͤchſte Werk der Mahler 
rey iſt, zu deſſen DVerfertigung alle 
Talente des Mahlers und alle Theile 
Rede; Rede; 
Ta Al 


a säcf in Sefonbern Art 
‚ WÄR WI au rt worden ”). 
WUeberhau 


Denn ſo 
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ber XAunſt fich vereinigen muͤſſen, fo 
iſt auch eine vollkommene Rede das 
hoͤchſte Wert der Beredſamkeit. 
Genie, Beurtheilung, Geſchmak, 
Groͤße des Herzens, muͤſſen dabey 
zuſammentreffen; und zu dem allen 
muß noch erſtaunliche Fertigkeit in 
der Sprache, und alles, was zur 
ſchweren Kunſt des Vortrages ge⸗ 
hört *), hinzukommen. 

Ich erinnere dieſes vorvehmlich 
deswegen, weil es mir vorkommt, 
daß man in Deutſchland den Werth 
eines guten Redners nicht hoch ge⸗ 

g ſchaͤtze. Viele, die von einer 

nen Ode, auch wol gar nur von 
einem guten Sinngedichte mit Ent⸗ 
züfen ſprechen, ſcheinen ſich für eine 
ſehr gute Rede, nur mittelmäßig zu 


‚intereßiren; und der baute Zuruf des 


Mohlgefallendg, womit mean in 
Deutfchland die Dichter beehrt, und 


belohnet, wird gar felgen einen Rebe 


ner zu Theil. In unfern critifchen 
Schriften kann man hundertmal auf 


den Namen Horaz, oder Virgil kom⸗ 


men, ehe man einmal den Rain 
He Demofthened, oder Cicero alte 
trifft, 

Wenn wir aber auf die Schwierig⸗ 
keit der Sachen und die zu jeder Art 


noͤthigen Talente ſehen: ſo werden 
wir bald begreifen, daß weit mehr 


dazu gehört, eine vollkommene Rede, 


als eine‘ wollfommene Dde, ober Eike 


gie zu machen. air iſt oft eine an⸗ 
genehme Phantafie, feiner Geſchmak 
und eine warme Empfindung fuͤr ir⸗ 
gend einen Gegenſtand, der gewoͤhn⸗ 
licher Weiſe auch den kaͤlteſten in eini⸗ 


ges Feuer ſetzt, hinlaͤnglich. Aber | 


wieviel wird nicht zu einer guten Re⸗ 
be erfodert? „Gar viel mehr, fagt 
Cicero, als man fich gemeiniglich 
vorſtellt, und was nicht anders, alß 
and viel andern Künsten und Wiß 
fenfchaften kann geſammelt werden. 
Denn wer follte bey einer ſolchen 


4... enge 
°) ©, Vortrag (mündlicher), : 


+ 
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Menge derer, die fich auf Beredſam⸗ 


Seit legen, und bey einer fo beträcht: 


lichen Anzahl guter Köpfe, die fich 
daranter finden, einen andern Grund 
von der Seltenheit guter Redner an» 
geben koͤnnen, als die ungemeine 
Groͤße und Schwierigkeit der Sache 


. ſelbſt ” 2w 


. Bon den breg Hauptarten der Re⸗ 
de iſt die lehrende die ſchwereſte, und 
erfodert das meiſte Nachhenfen. 
Wenn die Materie nureinigermaaßen 
ſchwer und verwifelt ift: fo gehoͤret 
großer Berfiand und | Scharffinnig- 


Zeit dazu, fie fo zu behandeln, daß 


der Zuhörer -am Ende der Rebe bie 


Sachen in dem Lichte und mit der 
Klarheit einſehe, wie der Redner. 


Wo es um wahre, dauerhafte Beleh⸗ 
rung und Ueberzeudung zu thun iſt, 


da helfen Die fogenannten rebnerifchen 
Kunfigriffe ſehr wenig, weil es ba 
nicht auf Schein, fondern auf Wahr» 
beit anfommt. . , 

Quintilian ſagt in ſehr wenig 
Worten, tag zu einem guten Red⸗ 


ne erfodert. werbe*"); Stärfe des 


Geiſtes und. Wärme bes Herzens. 
Beydes find Gaben ber Natur und 
liegen außer ber Kunfl. ’ Diele er» 


- Jeichtert aber den Ausdruk der Ge. 


Danfen, und bie Ergießung des Her» 
jend, und ordnet fie zwekmaͤßig. Es 
ft hier der Ort nicht, dieſes zu zei⸗ 
geh. Wir begnügen und nur eine 
einzige, aber allgemeine und hoͤchſt⸗ 
wichtige Hauptmarime anzuzeigen, 


) Sed nimirum msjuseft hoc quiddem, 
quam homines opinantur, et pluribus 
ex artibus, ſtudiiaque collectum. Quis 
enim aliud in maxima difcenitäm 
multirudine — praeftentiffimis homi- 
num ingeniis — eſſe caufse puter, nifi 
rei quandem incredibilem magnirudi- 

„nem ac dıfficnlterem. Namlich er 

* hätte tvorber angemerkt, daß meit 
mebe gute Dichter, als gute Medner 
angetroffen und giebt igt dies 
en Grund a on. S. de Orst, 

ID. 5% 
®*) Be&tus eft, quod diferros facit et vis 
‚ mentis. LX. :& 7. 5. 15. 
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‚Augen haben follte. 


Med 

die ber Reber bey jeber Gattung Bo= 
Er muß dB 
nichts, als an feine Materie und aus 

die Würfung, die fie auf den Zub» 
rer haben fol, denken, fich ſelbſt aber 
und alle Nebenabfichten willig au 


dem Sinn fchlagen. Wer bey feinem 


Reden oderöchreiben Nebenabſichten 
bat, als z. B. dem Zubdrer, ober 
Leſer hohe Begriffe von fi) zu geben, 
gelobt zu werden, oder durch feine 
Arbeiten fonft gewiſſe Vortheile zus 
erhalten, wird unmöglich verhinde rn 
koͤnnen, daß nicht entweder ſeine 
Materie, oder die Form und der 
Ausdruk der Rede durch fremde zur 
Sache gar nicht gehoͤrige Dinge ver⸗ 

unſtaltet werden. Bald wird er von 

dem Weſentlichen ſeiner Materie ab⸗ 

weichen, um etwa ſchoͤn zu thun, wo 

er glaubt eine gute Gelegenheit dazu 
gefunden zu haben; bald wird er et⸗ 
was fremdes und unſchikliches ein⸗ 
miſchen, weil ihn duͤnkt, es werde 
den Zuhoͤrer beluſtigen, und den Ge⸗ 
ſchmak an ſeinen Arbeiten allgemeiner 
verbreiten; bald aber wird er voͤllig 
ausſchweifen, und Dinge vorbringen, 


die blog auf gewiſſe befondere, ſein In⸗ 


tereſſe betreffende, und ſeinem Inhalt 
ganz fremde Dinge gehen. Derglei⸗ 
chen wird man weder beym Demoſthe⸗ 
nes, dem groͤßten Redner der Alten, 
noch bey Rouſſeau, dem ſtaͤrkſten der 
neuern Zeit, antreffen. Die waͤhre 
Vollkommenheit jeder Sache, folglich 
auch der Rede, beſteht darin, daß ſie 
ohne Ueberfluß und ohne Mangel, ge⸗ 
rade das ſey, was ſie ſeyn ſoll; daß 
fie aber dieſe Vollkommenheit unmoͤg⸗ 
lich erhalten koͤnne, wenn der Red⸗ 
ner Nebenabſichten hat, denen zu ge⸗ 
fallen er auch etwas thut, ift zuofe 
fenbar, als daß es einer weisern Auge - 
führung, beduͤrfe. 

Niemand denfe, weil unter ung, 
wenn man bie Kanzel ausnimmt, 
fehe -wenig Gelegenheit vorkommt, ' 
öffentlich aufzutreten, unb über wich“ 
tige Dinge zu reden, daß deswegen 

. bie 


Reh 


bie foͤrmliche Rede unter die Werke 
einer m Abgang gefommenen Kunfl 
gehoͤre. Wenn ung die Belegenhei- 
ten benommen find, por Gericht, oder 
in Staatsperfammlungen aufjutre 
tm, und die Staͤrke der Beredſam⸗ 
feit da gelten zu machen: fo haben 
wir andere, gar nicht minder wichti⸗ 
ge, große Dinge mit auszurichten. 
Manfann durch fchriftlichen Vortrag, 
fd oft man will, vor ein ganzes Pu⸗ 
Blicum treten, und hoͤchſt wichtige, 
forsol allgemeine, als mehr ind Be⸗ 
fondere gehende Rechts - und Staat» 
mwaterien auf eine Art behandeln, 
bie iR den weſentlichſten Stüfen we⸗ 
nig von der. Art der griechifchen und 
sömifchen Redner abgeht. Es giebt 
noch itzt, ſelbſt in folchen Staaten, 180 
dem Volke menig Freyheit gelaffen 
iſt, Selegenheiten, da ein patrioti⸗ 
fher Redner wichtige oͤffentliche An⸗ 
falten empfehlen, oder fehr ſchaͤdli⸗ 
de Mißbraͤuche widerrathen kann; 
we er Rationalvorurtheile auszu⸗ 
votten, oder nüßliche Nationalge⸗ 
Fo einzupflangen, verſuchen 


n. 

iſt es gar nicht unerhoͤrt, 
daß philoſophiſche Redner durch oͤf⸗ 
fentliche Schriften, die in der That 
nach den SGrundſaͤtzen ber Staats⸗ 
reden abgefaßt waren, ob ihnen gleich 
die voͤllige Form derſelben fehlte, 
betraͤchtlichen Einfluß auf die wich⸗ 


figfen Staatsgefchäffte gehabt ha» 


.Noch haben Regenten, ganze 
Staͤnde ber bürgerlichen Geſellſchaft, 
ganze Voͤlker, Borurtheile, die zu 
bochk verderblichen Unternehmungen 
führen; noch feufjet die Bernunft, 
und noch leidet das Ser; bes Patrio⸗ 
ten bey gar vielen Anftalten, die blog 


auf Vorurtheile gegründet find, oder 


aus Mangel genauerer Kenntniß der 
Sachen, allgemein gebuldet werden. 
Eolite e8 unmoͤglich ſeyn, durch oͤf⸗ 
fentliche fchriftliche Reden diefe Vor⸗ 
urtheile gu fchwächen, Die Nebel der 
Unwiſſenheit zu vertreiben, ein ges 


0) &, Cieer, Topica. 


Rei 2 


naueres Nachbenfen über gewiſſe 


wichtige Dinge unter ganzen Staͤn⸗ 
den einzufuͤhren? 
Wer dieſes gehoͤrig uͤberlegt, wird 
nden, daß es nichts weniger als un⸗ 
noͤthig iſt, noch itzt und unter uns 


die Mittel zu entwikeln, wodurch 


Demoſthenes und Cicero ſo große 


Dinge bewuͤrkt haben. Ueberhaupt 


ſcheinet mir dieſe Erinnerung ist fo 
viel wichtiger, ba ed am Tage liegt, 
Daß unfre Kunftrichter fich der Dicht» 
kunſt mit fo warmen Sintereffe, hin⸗ 
gegen der Berebfamteit fo faltfinnig 
annehmen, als wenn fie feine eheli⸗ 


he Schweſter jener Kunſt wäre. 


Bon den drey Hauptgattungen bee 
Rede war die erfte, nämlich die Ich® 


ende, dad Hauptaugenmerk der als. 


ten Lehren der Redner. Die andern 
Gattungen wurden nur in fofern in 


- Betrachtung gezogen, al& fie in man⸗ 


hen Fällen Theile der Ichrenden Res 


de ausmachen, Ich will gu einem ' 


Beyſpiel, wie forgfältig fie in Unter⸗ 
ſcheidung jeder Art des lehrenden In⸗ 
halte gemefen, bag, was Cicero hie⸗ 
Don Au in einer Tabelle vorftels 
en . 


Die Rede hat zwey Hauptgattun⸗ 
gen des Inhalts. Der Gegenſtand, 
uͤber welchen man zu reden hat, iſt 


J. Allgemein: naͤmlich weder durch 


Zeit, noch Perſonen, noch beſon⸗ 


- dre Umſtaͤnde beſtimmt, und be⸗ 
trifft eine abzuhandelnde allgemei⸗ 


ne Materie. Dieſer Stoff wird 


von Ciceto Propofitum, auch Con- 
fultatio genennt. 


Diefe betrifft: 


1. Eine cheoretiſche Frage, und 


zwar: 
A. ob etwas 
ob es möglich oder wuͤrklich ſey. 
a. Ob es uͤberhaupt moͤglich ſey. 
b. Wie es möglich ſey oder ges 
macht werde, 
> IE 


ſey, ober nicht ſey, 


B Was 


« N ... 
6 ME 
- ’ “ . \ 


B. Basen: \ 

"a. Db eine Sache von einer an⸗ 

“ dern verſchieden, oder mit ihr 

einerley ſey. | | 
b. Beftimmung der Sache, oder 
Befchreibung, Abbildung der- 

- felben. | 
C. In was ˖fuͤr' eine Elafie ber. 
Dinge es gehoͤre. u 
3. * es auftändig aber unan⸗ 

ndig. - 


F 


I ſtaͤndig 
. Ob es nuͤtzlich. 
. Ob es billig. 
Von ſedem kann noch unterſucht 
werden: :; | 
=. Ob ed anfländiger, nüßlicher, 
billiger, als ein anderes Ding. 
B. Ob es das alleraufländigfle, 
. allernüßlichfte ac. ſey. 
2 Eine praftifche Frage, welche 
abjielen kann: 
A. Etwas zu fuchen oder zu ver⸗ 
“meiden. | ot 


“ Wozu Lehren und Anweiſun⸗ 
gen, oder Warnungen gege⸗ 
x ben werben. Ä 
B. Wozu dad Gemüth bewegt 
oder berubiget wird. 
B. Zu geigen, wie gewiſſe Vorteile 
zu erhalten find. Ä 


u 
\ 


HL Befonders: naͤmlich auf gewiſſe 


Perſonen, Zeit und Umſtaͤnde ein, 
“ gefchränft, oder ein zu behandeln» 
der befonderer Sal. Diefen Sto 
nennt Eicero Canfam. Diefer kann 
fon: 00. 
1. Eine Ausbildung; Exornatio. 
A. Lobrede auf derdiente Maͤn⸗ 
J ner. 
B. Strafrede auf Boͤſe. 
3. Ein Geſuch; mo nämlich et⸗ 
was iu erhalten, oder zu bes 


weiten ift. Dieſes wird Con- 


* 


tentio genennf. 


Red 
A. WBas etwas zukuͤnftiges Ber 
trifft. 
B. Was etwas vergangenes be⸗ 
trifft. 


Von dieſen gper Gattungen der be⸗ 
ſondern Säle ı und a entſtehen Die 


‚drey Sartungen der auf beiondere - 


Sälle gehenden Reden, die Lobres 
den,. Die Staatsreden, diegerichte 
lichen Xeden. Genus demonftra- 
tivum, genus deliberativum, gen. 
judiciale. Man fieht hieraus, mie 
ſehr diejenigen fich irren, die ale 
mögliche Reden blos in diefe drey 
legten Gartungen einfchränfen,. Da 
es nur dis Gattungen einzgeler Faͤlle 
nd * | 


find *). Ä 

- Wir müffen auch uody etwas uͤber 
die aͤußerliche Form der Rede ſagen. 
Die Alten fagten, daß jede Diebe ges 
wife Hauptiheile haben müffe, die 
Quintilian alfo angiebt: 1. Den Eht« 
gang; Exardium. 2. Die Erzaͤh⸗ 

lung der Sache, worüber die Krage 

eutitanden;. Narratio. 3. Die Bes 
ſtimmung der abzuhandelnden Frage; 

Propofitio. 4. Die Abhandlung 

felbit, oder den Beweis; Probatio. 

5. Den Beſchluß; Conclufio, oder 

Peroratio. _Er erinnert dabey, daß 

einige nach der Erzählung eine zwek⸗ 

mäßıge Ausfchweifung fodern, bie 

ben ihm Egreflio heißt; und vor der 

Abhandlung, oder dein Beweis, eine 
Eintheilung, ' Partitio; fagt aber, 

daß oft beyde unndthig, bie letztere fo 

gar ſchaͤdlich ſeyn könne, weil es nicht 


ff allemal gut iſt, dem Zuhörer zum 


voraus zu fagen, wohin man ihn 
führen will. Selbſt die Propofitio 
‘scheiner ihm nicht allemal nötig, 
. indem 


9 Tous les difcours imaginabics que 

"  Porateur peut faire, ſe reduiſent à treis 
enres qui font: de demmfirstif; le - 

liberatif; er le judicisire. 1’ AbbE 

Colin Lraire de l’orareur, Pref. p. I 

Man ficht nämlich aus der Tabelle, 

Gattungen nur .bie 


daB diefe drey 
Caufas betreffen 


Ne 


indem fie oft t Sefier der Erzaͤhlung 
angehaͤngt werd 


Iran fiehet gleich, daß alles dieſes 


eigentlich nur auf die gerichtlichen 
Arber abgepaßt iſt. Betrachtet man 
bie Sache uͤ upt, fo fiehet man, 
baß der Redner in den meiften Faͤllen 
allerdings wol thut, wenn er feiner 
Rede einen ſchiklichen Eingang vor⸗ 
Kit. Wir Haben davon befonders 
geſprochen ). Auch iſt es in dem 
meiſten Faͤllen ſchiklich, daß der 
Hauptinhalt der Rede kurz und genau 
beſtimmt vorgetragen werde; ir 
richtlichen Reden aber macht 
lich die Erzaͤhlung —— 
Sachen, der den Streit veranlaſſet 
hat, einem ſehr wichtigen Haupttheil 
aus, der nicht ſelten zur Entſchei⸗ 
dung der Sache das meiſte bey. 
Hiernaͤchſt kann man, wo ed noͤthig 
ſcheinet, auch die Eintheilung an⸗ 


bringen. Aber der Haupttheil, der: 


den eigentlichen Körper der Rede aus⸗ 
macht, ift allemal bie Abhandlung ; 
denn deſſenthalber ift alles übrige da. 
Der Beſchluß ift zwar auch nicht in 
allen Arten der Reden nothwendig, 
oft aber iſt er ein fehr wichtiger Theil, 
wie an feinem Orte gegeiget wor⸗ 
den ="). Man kann es dem Redner 
uͤberlaſſen, ob er alle, ober nur die 
fhlehthin nothwendigen Theile -in 
feiner Rede beybehalten fol. Er 
Sonn es am beften in jedem Falle 
beurtheilen, ob er einem Eingang, 
eine Eintheilung, einen Befchluß 
noͤthig Habe, oder nicht. Die Mede 
iſt Barum nicht mangelhaft, wenn 
einer, oder mehrere diefer Abel dar⸗ 
an fehlen. 

Die auf und gekommenen geiechi⸗ 
fben Heden find gefcheichen , von: An⸗ 
sipbon (13593. Bon ihm find 16 Reden 
übrig, oder vielmehr nur finfsehn, wenn 
mon, wie Reiske bilig gethan, die 141€ 

*) ©. Einsam. 

”) ©. Beihiuf. 
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uns she für eine nimme. VYeraͤtgege⸗ 
ben And fie zuerſt von Aldus Dienutius, 
mit mehrern griechiſchen Rednern, Bet. 
13. f. gr. Von H. Gtephanus, eben fo, 
Jar. 1575. f. zr. Bon Alph. Miniatus, 
mis den Reden bes Andoeides und Iſaeus. 
Han. 619. 9. ge. und lat.; aber das letzte 
erbaͤrmlich. Bon J. J. Reiske, im tem 


Sb, ſ. Orator. graecor. Lipſ. 1773. 8. _ 


©. 600, ge. ad im aten BR G.199. lat. 
Erläuserungsfche. Petri v. Spaan 


Differtac. hiftor, de Antiphonte, Lugd, 


Bat, 1765. 4. und big der angeführten 
Abgabe des Hrn. Reisle, &. 795. Liks 


. terartsche Notigen ſinden fi in Fabric. 


BibL gr. Lib. IL C. 26. G 750) — 

UAndocides (3600. Dier feinee Reden ſind 
auf uns gekommen, die ſich ben den vor« 
ber erwäßnten Ausg. der Neben des Unti- 
phon, bey Reiske im sten Bd. oder dem 
sten bed Aeſchines, Leipz. 1773. 8. gr. und 
im 8ten Bd. ©. 305. lateiniſch, fo wie 
noch ebendafelbh ſich Noten und Kegifter 
befinden, SEcläuterungsfche. Reitke, 
in dem Epilogo, Bd. 4. S. 139. führet 
eilf Programme von Joa. Gottfe. Haupts 
mann über den Andocides on, welche er 
denn auch dem sten Bd. feines Redner, 


©. s35 u. f. beyaefüst bat. Das Leben _ 


des Andocides ih in des Mentenichen Bi- 
bliotheca virorum militis aeque er 
fcriptis illuſtr. ©. 39. und in Freytass 


" Decas Orator, er Rbetor. Graec. qui« 


bus ftatuae honoris caufa poſitae fue- 
runt, Lipf. 1752. 8. S.14. und £itter, 
Notigen in Fabr. Bibi. gr. a. a. O.S. 758. 
zu ſinden. Franzoͤſ. hat ſeine Reden, 
der Abt Auger, Par. 1783. 8. geliefert.) — 
Ayfias (3626. Der von ihm, größtentheils 


‚für andre, wirklich verfertigten Reden, 


ſollen über gwenhundert geweſen fen, wo⸗ 
yon nur: vier und dreybig auf uns gekom⸗ 


eben angeführten, Ausgaben der griechi⸗ 
Shen Redner enthalte, und gr. und lat. 


: (nad) ber. Ueberſetzung des Jodocus van 


der Heyde) von Andr. Schott, Antw. 
1015. 8. und von Burfy. Dicy, Marpurg 


‚wen, "und melde in den beyden erſten, 


1683. 8. herausgegeben worden find. . 


Groͤßeres Verdierh um den Eon haben 


3.20 


Red B 


und wants, suchbe zuer WMavkand 
1495 fol: gr. von Demett. Chalcontylae 
and hernach uon Nldus, Ben. ısı3 und 
1934. £. gr. und nach der lestern Nuasgabe, 
Hag. 1543. 8. Bal, 1546. 1555. 5614 
1565. 1578 und 15798. gr. herausgege⸗ 
ben worden find. Gr. und kat. von Hier. 
Wolf, welcher fie ſchoͤn einzeln Inteinifch, 
Baſ. 1548. hatte druden laſſen, hernach 
aber Diefe lcherfegung gan) umichymold, 
find fie, Baſ. ıssı. fol. und ebend. 552 
3571. 1613. 8. Par. 1663. 8, Ben. 16:18- Be 
und öfterer erſhienen. Mit einem weit“, 
ſchweifigen Eommentar, Baſ. 1570. fol. 
und mit mancherien Verdnderungen, und. . 
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N 4 Kane in feinen berben Ausgaben Yefr 
‚felben, £ond, ı 1739. 4. Eambr. 1740. 3 He. 
und lat. wovon die legtere für die Jugend. 
genacht worden id; und. J. Reiske, in 
deſſen Orat. graec. der Eafias, nach der 
Mussabe des Zapylor, den sten umd 6ten 
Band, Leips. 1772. 8. aber verbeffert und 
' gereinigt eiunimmt. Die neueſten Ausg. 
find von dem Abt Auger, Par. 1783. 2. 
3 Ode. gr. und lat, und von 8. €. Ulter, 
Wien 1785 3. ar. Beſondre Erlaͤute⸗ 
rungsſchriften: In den Werken des 
Dionpflus Hall. Bd. 5. G. 452. ed.Reisk. 
. befindet ſich cin Aufſatz über das Reben 
und den Charakter der Reben des Lullas, 





welchen, Taylor und Reiske ihren Ausga⸗ 
ben beugrfügt haben. Inter 3. 9. Boe⸗ 
clers Diflertat, academ. Arg. 1701. 4 
eine Diſſertat. polirica über die ıste 
und zote Rede des Loſias. Diſſert. epi- 
fol, de infıgnibus Taylori in Lyfıam 
Oratorem meritis, Auct. P, Schaffs- 
haufen, Hamb. 1741. 4. 3. J. Reise 
ke bat im aten ®b. feiner Animadv. ad. 
Graec, Auttor. neue, aber nicht von 
ihm benuste Besarten geliefert; und in. 
ben Milcell, Obferv. DB. 3, Th.3. fins 
det ſich eine Emendatio Io. Meurſii in 
Oratione Lyf ae rejedte. Auſſer ber, 
von Taplor geſchriebenen, f. und der Reis⸗ 
kiſchen Ausgabe bepgefügten Lebensbeſchrei⸗ 
bung deſſelben, haben Plutarch und Pho⸗ 
tiuas dergleichen noch geliefert, welde in 

eben diefen Ausgaben auch zu finden find ; 
fo wie in Fabric, Bibl. gr. a. a. D. 
©. 760 u, f. Litterariſche Notitzen. Ue⸗ 
berſetzt iſt Loſias volddudig in das 
Engliſche, mit dem Iſokrates zuſam⸗ 
. men, von Gillies, Lond. 1773. 4. Ju 
das Franzoͤſ. die Apologie für den Era⸗ 
toßbenes, von Philibert Bugnyon, Lyon 
1579.83. Vollſt. von A. Auger 1781. 8. 
In das Deutſche die zweyte feiner Res 
ben von ©. 8. Geller, mit der Rede des 
Demoßpenes für die Krone, Cob. 1768. 
8. und eben diefe, und die Rede wider 


den Philo, von Joh. Euſt. Bolbhagen, 


im sten Ch. feiner ge. und edm. Antholos 
ole.) — Iſotrates (3601. Der von 
ihm auf uns gekommenen Reden find ein 


. } 


fieben Diatriben von Heiner. Stephanus, 
Bar. 1593. f. . Mit einer neuen lateink- 
fhen Ueberfegung von Oul. Battie, Cauibr. 
173991749. 8. ad. und mit Abduderun« 
gen derfelben von Ach. Auger, Par.ı782. 8. 
38. Einzeln find verfbichene Reden, 
sum Schulgebrauch, abgedrudt worden, 
worüber Fabr. Bibl. gr. a. a. D. mach⸗ 
zufepen il. Erlaͤuterungsſchriften: 
In den Werten des Diondoſius Halik. 
Bd. 5. G. 534 ed. Reisk. findet ich, Aber 


Reben und Charakter der Reden des Iſo⸗ 


krates ein Aufſatz. Iſocratis Oration. 
omnium analyſis, Auct. Conr. Clau- 
ſero, Baſ. 1558. 8. De vita er go 
nere fcribendi Iſocratis... fer. 
Gottl, Ben. Schirach, Hal. 1765. 4. 
Differt. IL Frid. Gotch. Freytag. 
Orator, et Rhetor. graec. quibus ftas 
tuae honoris caufa polirae fuerunt, 
Lipf. 1752. 8. &. 22 u. f. Litterariſche 
Motigen Anden ſich in Febr. Ribl. graec. 
«0.0.6. 777 u.f. Weberfenr find 
bie eben des Jiokrates, in bas, Italie⸗ 
niſche vollſtandig von Pet. Carrario, 
Ven. 1558. 8. Die, an den Demonikus 
von Blov. Brevio, Wen, ı543, 8. Don 
Bern. Erifolfo, Den. ıs48. 8, Von 


Fre. da Trevigi, in ſ. Oracoli, Den. 


2574 16. Bon einen Ungen. zuf. mit 
dee an den Nikokles, Wen. 1534. 4.10 
reimfe. Verfen. Bon Brof. Lapini, mit 
eben berfeiben, Bier. ı611.4. Won Jan. 
Somis, In den Pocte dell’ Abate Gir. 


Taglinzucchi, Tor. 1735. 8. Von uil. 
Rota, 


DR e.) 


Beta, Ben. 1749. 8. Die m den Ri 
tofled, und unter dem Nahmen beffelben, 
son 9. Rofeßo „ bey f Ritratto del ve- 
zo Governo del Principe, Ven. 1552. 
g. Auch fol die erſtere fin in den, von 
Srenc. Sanſovino herausgegebenen Orat. 
dı qwerũ Uomiami ill. Ven. 1569. 4. 
den Nicias, won Biuf. Nores, in feines 
Adeterik, Ben. 2584. 4. S. 149 u. £- 
Das kob der Helene, von dem Abt Angel, 
Teed. Billa, ben der licherfegung bes Cor 
tuchus, Meyl. 1749. ıs. Bon Blovfre, 
Erared. dal’ Aglio, Den, 174.4. Eben 
Bide, von Wer. Ruta, Ben. 1749. 8 
In das Seansöfifche, die an den Demn 
uicus, vom Lauis Pe Hop, Par. 1551. 4 
1579. 2. Bon Fres. Ger. Regnier, Bar. 
1700.8. Die au den NRilolles, von int. 
Machault 1544. und von Louis le Ko. 
Die, unser dem Namen des Nikokles 
von 2. Meigrei, Par. 1544: 8, und von 
2. le NAod. Die, vom Frieden, von Ph. Dos 
bett 1579, 8. - Die Lobrede auf die Bes 
lena, von P, Btry, Par. 1640.70, uf 
den Buſtels, son P. du: Nyen, Par. 1640. 
12. Wussäge aus ein paar Reden von 
Bene Morel he Vreteuil, War. ı702. 18. 
Edmmtlich vom Abt Auger, Par. 1781. 8. 
3 Bde. In das Engliſche: Jabricius, 
e. a. D. S. 810. führt Die Ueberſetzung eis 
niger Reden vom J. 1557. 8. an, welche 
id aicht weiter kenne ; aber J. Dinsdale 
deb ihn 1751. 8. umd vollſtandig Gillies, 
fend. 1778. 4. englich heraus, In das 
Deutſche, die Rede an ben Demenicus 
von Joh. Eherpontio, Pegden 1581. 12. 
Gem’ W. Pirkheymer, Augsb. 1519. 4 
an) in dem Theatr. Virtut. et Honor. 
Dog einem Ungen. in der gr. Speach⸗ 
Mbung; von J. €. Lofius, in Verſen, 
Hemburg 1685.4. Von zweyd lingenanns 
tn, Vraunfhw. 1717. und Hamb. 1744 
ud 1749. 4. Bon J. I. Meyer, Memur. 
1790. 9. Die an den Nikokles, von Job. 
Wemdalg, ugs. ısı7. 4. Bon Job. 
Cherpeatio, mit der vorigen, Leyden 
ıstı. 13. Bon Pirkheymer, wie oben. 
Bon einem Hugenaunten, Felft.ı679. 8. 
Don 3. M. Bruns, Nm ı7u5, 8 
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Die Nr Nahmen des Nitoftet, von Th, 
Cherpontio, mit ben beuden erſtera.) — 
Iſaeus (Don. den, Ihm zugeſchrie benen 
funfzig Reden find rur noch zehn uͤbrig, 
welche, griechiſch, Ah in den angezeigten 
Ausgaben griechiſcher Redner vom J. 1513 
web ı575. und ge. und lat. in der Nusg, 
des Hipp. Biiniatus, Hat. 1619. 8. und If 
dem 7ten Bd, der Oretor. gr. des Heu, 
Beiste, Lipf. 1773. 12. befiaden,. Das 
Urtheil des Diempflus Hallf. (Oper. 5. 
©, 586. Ed. Reisk.) het Reiske bey feiner 
Ausgabe, 8.0.0. ©. 300. mit abdrufen 
faffen. Pitterariihe Motigen finden ſich 
in Fabric, Ribl. graec. 4.0. D. ©. 808. 
Beberferze lad feine Reden ia das Scans, 
3öfifche von dem Abt Auger, Per. 1783. 8, 
In das Englifche, mit An. von W. Jos 
nes, Dsf. 1779. 2. — Aykurgus (Den 
ihm iR nur noch eine Rebe übeig, weiche 
fi) in den ofen angezeigten zwey erſtern 
Samminngen, und in Beisfens Orar. 
gr. ©. 4, ©. r05 u. f. griech. und latels 
niſch nach dee Ueberſezung des Joh. Lonis ' 
cerus 1a der Sammlung der Reden des 
Dinarchus, desbonax, Herodes und Des‘ 
mades, Ham. 1615. 8. Befindet: Einzelu 
hat Py. Melanchthon fe, Wittenb. sag - 
und 1568. 8. ge, und Joh, Züplor, mit 
der Rede des Dempfibenes gegen den Mi⸗ 
Dias, Cambre. 1743. 8. ar. und fat. und 
nach) Diefer Ausgabe Böttfeied Hauptmann, 
mit Bemerkungen und Celäuterungen, 
Leip). 1753. 8. derausgegeben. ©. übris 
gens Fabric. Bibl. graec. q. a. O. S. gıe. 
Ueberſetzt in das Franzoͤſiſche hat fie 
der; Abt Auger, Par. 1783. 8. mit den 
vorher ſchon erwähnten, unter welchen ſſe 
den erſten Plas eimimmt, geliefert. 
Deutſch foh fie fih im R. kauterbecks 
Regentenfpiegel Änden.) — Demoſthe⸗ 
nes (3682. Unter feinem Nahmen find 
uch 61 Reben und die Prooemien von 68 
Heden da. Auer find fie von Aldus, 
Ben. 1504. f. ar. und in eben diefem Jahre 


noch einmahl, aber verändert (S. Reisk, 


Praefat. ad Demofth, S. VIL) ger 
ner, Baſ. 1532. f. ge. mit einer Borrede 
von Erasmus, und den, zuerſt, Den, 
503, £, erihieuenen Commentarlen des 

ZZ Ulpia⸗ 


sa Kek 


Hlpfanus, von achtrehn Reben, aubentfk 
worken. : Richtiger erſchienen fe darauf, 
- Ben. 1533. 8. 3Bb. gu. und Por. 1570. 8, 
ar. Hlex. Wolf gab fe, Baſel 1549. foh 
und 1379; f.: Caufegt mit dem. Bee 
Beanff. 1604. £. Genf 1607. £ gr. und 
fat. and nad) der. Granffurter, Jo. Tab⸗ 
tor, Camhr. 174851757. 4 a Bd. (eigent⸗ 
Tich follten deren fünf Bunde werden) gr. 
u. lat. beraus.: Bon I. 3. Reisbe, in den 
Henden srken Binden (. Orator. graecor. 
Lipl, 1774: £ 8 gr. und Indem gten, 
spten und. arten Sb. feine. Anmerkungen, 
und in dem raten der Inder Won: 
Ath. Auger, Par. 1790: 4. geiech. und, 
dat, tee BA, CEinzein find von feinen 
Reden, eine Yaswapi von funfgehn, durch 
Barıeb Disk 1579. 4. gt. Eine audre 
Auswahl durch Mountenar, Lond. 1731 
Und 174%, ;B.. , Eton 2755. 8. gr. und tet. 
Die, aegen: den Mdrotio, Parc 1570.4: Wer. 
Die Bpilippifchen, chend. 1551u. 1546. 4: 9%. 
(ausecſt sorteft). And von. Jon Gtoc, 
DDubtlin 1774. 8 à Bd. or. und lat. Die: 
son dee Republik, gr. und lat. von Vinc. 
buccheſini, Rom i171. 4. und nach dieſer, 
gen Allen, Pond. 1755. 8. a Bo. Die von 
der Geſandſchaft an den Ppilippusy mit 
ber, dhnlichen, eine entgegen geſetzte 


Meynung vortragenden Rede des Aeſchi⸗ 


ges, von Heine. Brooke, ar, und lat. Oxf. 
17a1. 8, Die gegen den Diiblad, -Leum, 
1525. 4, Or, Lond. 1586. 4. ge. und, nehſt 
der uͤbrig gebliebenen ee des bokurgus 
von Taplor, Cambr. 1745. & Die von 
der Krone, von Zolleg und Friend, Orf. 


1696. 8. ge. und lat. (correcter, mie die fol⸗ 
genden) Don 3. Stock, nebi der Rede 


des Aeſchines gegen den Etefiphon, Dublin 
1769 UND 1774. 12. ar. Und lat. UNd von 
Sen. Harled,, Altenb. 1769. 8. gr. und lat, 
herausgegeben worden. Erlaͤuterungs⸗ 


ſchriften: In den Werken des Diond⸗ 
fius Halik. (Oper. Bd. 6. S 710 u. ſ. 


Ed. Reisk.) befindet ſich ein Brief über 
‚den Ariſtoteles und Demoſthenes, und 
ebend. ©. 953 ein Auffag De admiren- 
da vi in Demoftkene ; in den Werfen 
des Lueian (Bd. 3. ©. .490. Ed. Reitzii) 


ein Lob des Demoßdenes, das auch Hier. 


"yon Jean Papon, Lyon 1554. 12. 


Reh 


Wolf ſtiner Ausgabe des Mebneis Begaea 
fügt hats und :deutkh Im ıten SheH dee 
Schriften dee deutichen Befchfchaft Fich bes 
findet: . ‚La Compsraifon de Demos 
fihene er de Ciceron, von P. Raptin, 
Par. 1676. 12. und im ıten£h. ſ. Oeuvr. | 
&la Haye 1725.12, Deutſch, Wien 
1768: 8. Sur le Caract. de D. comme 
Orateur et.Bolic. von Adchefoet im 43tem 
Bde, der Mem. de 1’Acad. des Infer. 
Quartausg. Of-che compofition. of 
the Ancient anzl particularly of that 
of Demofthenes, ven Monboddo, imE: 
sten Bde, G. 355 ſ. Origin of Languege, 


Beſoudee Kebensbefihreibungen: Ei» 


ne Lebenobeſchreſtbung im Plutarch, und 


Vergsleichung mit dem Cicero. Vita Ari«- 


ſtotelis ec Demoſthenis comparara, 
Auct. Andrv Schotto, Aug. Vindel, 
1603.4 Frid. Gotth. Freytags Decas 
Orator. et Rheteir. graec. quibus ſta- 
tuae poſitae fuerunt, Lipl 17582. 8. 
$..13. . Listen Motigen finden ſich in des 
Febr. Bibl. gr. u. O.S. 916, Mes: 
berfeng, in: dos. Italienifche, von. 
Siamb. Noshera, Mil. 1753. 8. (D5 
vplßdndig; "mei ſelbſt bie Bibk, degli 
Aucori ei volgatizzari, Ven.’ 
1766.4. Sb. 1. ©, 283. nicht.) Bon. - 
Melch. Cefaretti ‚ splhändig, Pabsırız.: 
4 8 Bd. Den. 1779.8. 6% Die Phi⸗ 
lippiſchen Sieden (dier eilſe) von Bel.. 
Fiallucet, Rom’rssı. 8. umd eben dien. 
ſelben (nachdem Frangöflfchen des Toureil) 
Kom ı715.8. Wen, 1744. 10. Fuͤnf Re⸗ 
ben des D. und eine des Aeſchines gegen. 
den Cteſiphon, Ven. 15 57.8. welche nach⸗ 
bee zum Shell wieder einzeln gedruckt 
worden find. Bier feiner ‚gerichtlichen 
Reden, von Giow. Selechi, Ven. 1743.38. 
Die zweyte Dionthifhe, ta den Lettere 
des Cotd. Beſſarion, Ben, 1573, 4. Ju 
das Seanzöfifche: Vollſtandig von dem 
Ahr Ath. Yuger, nebſt dem Aeſchines, 
Var. 1777.8. $ 5b. 1788.66 Bde. Die 
‚BHilippifchen Reden, von Jean lAlemant, 
Bar. 1549.8. Die ete und ste derfelben, 
Ale 
vier, nebft ben drey Dipnthifchen, von 
kouis de Roy, Pas. 155u 157544. Im 


* 
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Sr. Macioix, Var. 1685, 12. Bm 
Therlier D’Olivet, Per. ızı0. 12. Den. 
Je. 2’Olivet, Var. 175741736. 12. 1787. 
. Die erte derſelben, von Jacq. de 
Zeutreil, Par. 1691. as. verm. mit dee 
sten ad sten, Bar. 1701. 4. und Um. 
rro6. 0. Verb. von Maffleu, und mit 
ven Dlyathiichen, und der für die Krone, 
ta den Oewrr. de _ T. Par. 1721. % 
Die Hede für bie Krone, wit der dhuli⸗ 
dhen dei Aeſchiaes, von Guil. du Datz, 
Yar. 1995. Die für das Leptinifche Befeg 
von fe Gemte, End. 1756. 8. In das 
Engliſche; Steben Reben von Th. Wil⸗ 
fo, tod. 1570. 4. vollt. von Th. des 
land, fend, 1756 » 1770. 4. 3 D6. 1777. & 
3 9% son Phil. Fräucis, ebend. 1757 u. 
68.4.5398. In das Deutſche: Die 
beden erden Vhilippiſchen von Bettkhed, 
Inf. Aebelunf, ©. 417. Ausg. von 1743. 
Behpkndig, urit dem Aeſchines zuſammen, 
wa J. J. Reiste, Lemgo 1764+1769. &- 
si, Die Rede für die Krone, von. 
®. Fr. Seller, Coburg 176% 8. Die. 
3 Olgntpiipe, von 3. Di. Heinye, Weis 
mar 1705. 8. und alle deey, im sten Ih. 
£ Sieisendentchen Schriften, ®Stt. 1789. 
8) — Leſchines (Zeitgenoffe des vos 
rizen; von ihm iiad drey Reden da, weis 
qe von dem Aldus, mit den Abrigen grie⸗ 
Yen Rdn, Vencd. ı513. f. ge. Bon 
9. Gteyhanus, War. 1575. f. ge. und 
deruaqh vom Hier, Wolf, mit den Aeden 
des Demofheaes, Baſel 1570. f. Befft.: 
“a4. f. Genf 1607. f. gr. und lat. (bei. 
meiden, fo wie ben der Ausgabe des Al⸗ 
bus, ſich auch ein Leben bes Aeſchines von 
cam Uagen. und des Grammatiker Apol⸗ 
lenias Yofjag halihen Innhaltes, bes 
ſedet) u % J. Reiske, im zten und 
ira BP. f. Orac. Gr. gr, und von Ath. 
War, mit em Demofp. ı 90. 4 her⸗ 
Butgegeben worden find. uterungs⸗ 
ſchriften: In dem iaten Bo. der Mem. 
de Acod. des Inſer. Quartausg. findet 
Rh ein auſſatz aber den Aeſchines von dem 
&t Betrd. Chritin, Frd. Matchaei, 
De Aeſchine Orstore, Lipf. 1770. 4. 
wi 4ten Rd. ©. 1245. der Reiskiſchen 
Ber, Ueberſetzt in das Italieni⸗ 
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ſche Mdle Diebe degen den Ktefishen, bes 
den vorher angeführten fünf. Beben des 
Demoſihenes, Ben. 1557. 8. bie auch wies 
der einzeln abgedrudt worden. if, ımb 
eine andre van .Sluf. Nores, in ſ. Red⸗ 
torica, Ven. 1584 4 6.186. . Vu 
das Sonnzöfifche die Rede für Die Rros 
ne, mit der Abnlichen bes Demsfipenet, 
von Gull. du Bair, Par. ı595. 2. Don 
Jacq. de Tourteil, in feinen Ocuvr. Par. 
1721. 4 von Milot, Lyon 1764, 18: 
Sammtlich, mit dem , VB: 
Ath. Auger, Bar. 1777. 3. Ya dub 
Engliſche, bie Rede gegen Kicfphon,: 
von U. Portal, 1755.83. Far bie Kreue 
mit dee Apntiden des Demofbenes, vom 

Dawſon 2793. 8: Bon Lelaud 1770, 8. 
In das Deutſche: Gammtlich, von J. 

J. Reiste, bey ſ. Demeſthenes) — Ayo - 
perides (3668. Ben sa oder gar 77 Re⸗ 
ben, melde ihm sugefchrieben werden 
IB wur noch eine; welche, unter ben Res: 
ben des Deusofipenes gewöhnlich, als Die. 
ırte (bey Hrn. Reise, Bd. ©, sim. 
Recht, und von weicher es immer noch 

zweifelhaft if, ob ſie feine Mebeit iR,) aͤbrig. 
Die Titel der verlorenen, und Litter. Notks 

gen Anden fich beu dem Bebririus, a. a. O. 

©. 856.1.) — Dingechus (3686. Bew. 
64 Reden, welche er gefchrichen haben ſol, 
find nur noch Deep Abrig,. welche fich or. 

in den Uusgaben der griechischen Heduer, 

Ben, ısı3. Par. 1575. £. befinden, und Janu. 
Beuterus, ge. und fat. mit den Aeden 
des Lokursus, kesbonax, Herodes und: 
Demades, Kam. 6i5. 8. fo wie Keiske 

in dem tm Vd. ©, 1885. ſ. Orat. graæc. 
08. herausgegeben bat. In den Werken 
des Dionpfins Halit. (Bd. 5. ©. 629, Ed. 

Reisk.) findet ip ine Beurtheilung def. 
ſeiben. Ueberſ. ſind ſie in das Franzoͤſ. 
von Auger, 1783. In das Deutſche 

die Rede gegen den Demoſthenes, im 

sten Th. der Goldhagenſchen Antholo⸗ 

gie. ©, Äbrigens Fabric. Bibl. graec. 
a. a.O.) = — 

Dieſe sehn Redner find vorzuglich aus 
dem erſtern, und aus dem mittlern, bluͤ⸗ 
benden Beitalter der griechiſchen, ober 
xielmeht atheuienſiſchen, Verede 

65 


“ 


Bu 92 Re’ 
wreis; md wie ch, wabeſcheinlichet Wehe, 


hugegangen, dab gerade dieſe, und nicht 


mehrere uͤbrig find, hat Auhnken, in ſei⸗ 
see Hiſtor. Crit. Orat. Graec. (im gten 
Bo. der Relskiſchen Redner, &..168.) ge⸗ 

selst. Indeſſen gebört auch in dieſen 


". Zeitpunkt noch = Demades (3667. Nur 


- ein Fragment einer ſeiner Reden if übrig, 
und auch dieſes if noch zweifelhaft. Es 
ſindet ſich in den, nachſt vorher angezeig⸗ 
ten Sammlungen, und bey Hrn. Reiske, 
Im sten Bd. in der Hauptmannichen Dif- 


ſertatio de Demade G. 245 u; f. und Lit⸗ 


tee. Rötigen ben dem Fabricius; Bibl. gr. 
Lib. IV. 0.26, 6.868.) — Hebrigens: 
füßen ud in diefen Zeitpunkt noch vers 


ſchiedene Declamationen, 'als die beyden 


des — Gorgias (Das Lob der Helma, 
ab die Schusfchrife für den Palamedes, 
welche:in den gedachten Sammlungen ber 
98. Rebner, Ben. 1513. f Bar. 1575. f. ge. 
und ben dem Ariſtides, Vaſel 1566. f. or, 

umb lat. herausgegeben worden find. Be 
GHrn. Reiske befinden ſie ich, er. Im aten 
VDd. S. 91 u. f. Won dem Verf. ſelbſt 


. Mongitors Biblioth. Sic. BB. 1, ©. 258 


u. f. und übrigens den Art. Kobrede, 
©. 284.) — Antiſthenes (Dieven ihm 
auf uns gekommenen Deelamatidnen, be⸗ 
finden ſich gr, in den dreyzehn von Aldus, 
Ben. isız. £. und Heint. Stephanus, 
Bar. 1375. £. besausgegebenen Kednern, 
und bey Hrn. Reiske, im sten BB: ©, 52 
u f. G. übrigens Gottl. Lud. Rich⸗ 
teri Diſput. de vita, nioribus et pla 
eitis Antiſthenis, len. 1724 4.) — 


Alcidamas (Huch feine beyden auf uns 


gekommenen Reben find nur Redeubun⸗ 
gen, und befinden no or. in den, von 
Mus, Wen. 1513. F. und. Heinr. Ste⸗ 
phanus, Bar. 1575. £. herausgegebenen 
Oommiungen; und bey Hrn, Reiske, im 
‚sten Band S. uf 

Aus dem dritten, oder legten Zeitalter 
der griechiſchen Beredſamkeit, mie ed ger 
woͤhnlich genannt wird, ‚obgleich die Re⸗ 


den jeht nur noch Spielwerke und Kunſt⸗ 
übungen waren, weil Griechenland feine“ 
Breobelt verloren hatte, find auf ung ges - 


"kommen: Kesbonax (wahrſcheinlicher 


PER 


. Welle unter dem Tiberlus. 


bus, ⸗ Ven. 1513, £. 


Ned 


Bon feinen 
Desiamationen find noch zwey übrig, und 
in den angeführten Sammlungen des Als 

Heinr. Stephanus, 
Par. 257 5.f. ge. ds J. Gruter, San, 
1619. 8. ꝗr. und Lat. und des Hen. Reicke 
BR. 8:6. u. f. zu finden. Litter. No⸗ 
tigen liefert Fahric. Bibl. graee. Lih. IV. 
6.26. ©: 371.) — Dio (Chryfoflos 
mus genannt. 94117. Obgleih nur eĩ⸗ 
nige feiner Auffäge als Reden, oder Des 
clamationen angefehen werben koͤnnen: fo 
glaube ich denn doch ihm bier eine Stelle 
einrdumen zu muͤſſen. Erſchienen find 
feine fdnmtlihen ‚Werke zur, Ben. 
1557.83. 98. ferner e rec. Cl. Morelliz, 
Par, 1604 und 1623. f. gr. und let. und 
von Mde. Aeiſte, Lipf. 1784. 8. 2 BD. 
©. übrigens I. Bern. Koehleri Emen- 
dationes in D. Orat. '. ', . Goett. 


1765. 8. und eine dhnliche Schrift, vom ' 


ebend. Götting. 1770. 4. und Pabr. Bibi. 
ge. Lib. IV. c. 10.) = AntoniusPo 
lemo (Aus den Zeiten des Traian. ©. 
ben. Artikel Zobrede, ©. 285.) — 
Tiberius Elaudius Attikus Herodes 


(t 175. ©. Aetikel CLobrede, ©. 285. ) 


— Aelius Ariſtides (190. Die vers 
khiedenen Ausgaben feiner Declamatio-⸗ 
nen, on der Zahl 53, find Berkits bey 
dem Art. Kobrede, a. a. O. ansegelgt. 
— Adeianus (Zeitgenoſſe und Neben⸗ 
buhler des vorigen. Von feinen Decla⸗ 
mationen find nur die Fragmente von vie⸗ 
een übrig, melthe Leo Alatins in ben Ex- 
cerptis Graec. Sophiſtat. et Rhetor. 
Rom. 1641. 8. ©. 238 u, f. herausgeges 
ben hat. ©, übrigens Fabr. Bibl. gr. 
Lib. IV. c. 30. &:409.) — Rallinis 
fus (360. ©. den Art. Lobrede, ©. 
8362.) — vaimerius (363. Auszüge. 
aus feinen Declamationen finden ſich bey 
dem Photius, Cod. 165 und 243. und 
9. Steppanus gab fle, mit den Declama⸗ 
tionen des Polemo, u. a. m. 1567. fol, 
heraus. ine berfelben ließ Sabrichıe, 
in der Bibl, gr. Bd. 9. ©. 426. abdrus 
den, und alles, was von ihm übrig IR, 
bat ®. Wernsdorf, Gbdtt. 1790. 8. or. 
und Tat, berausgegeben. ©. Abe 


8 


Red 


bie A. Soc, Ien. Bb.ı. ©. 40 u. f. und 


Fabr. Bibi, graec, Lib. IV. c. 30. ©, 


3.) — Slavius Claudius Julia⸗ 
aus (f 363. ©. den Art. Kobrede, 
(mohia freylich auch noch Me beyden Re 
den auf die Sonne und tie Cobele ger 


 Shren) ©. 286. und Fabric. Bibl. gr. 


Lib. V.c.g. Vol. VII. G. 76. 0.[.)— 
Libinins (386. Seine Redeubungen 
ober Desismotionen belaufen ſich übers 
Saupt über hundert, wovon Friedt. Mos 
we, Jar. 1606 5 1677. f, 2 B. gr. u. lat, 
ochtzi, Jacob Gothofredus, Gen. 1681. 4. 
3641. + uad in feines Opuſc. jurid. 
Lugd. Bat. 1733. f. gr. und lat. fünfe, 
and Kat. Bongiovanin, Ben. 1754. 4 
gr. and lat. ſiebzehn herausgegeben bat, 
Eine veßhdndige Ausgabe feiner Werke 
bat Tide. Reiste, Bltenburg 1784. 4. an⸗ 
engen. SErläserungsfchriften : 


Gmail, Bergeri Diſſertat. VI. de Liba- 


nio, Vitteb. 1696-1698.4. G. uͤbri⸗ 
Fabr. Bibl.gr. Lib. IV. c. 10. Vol, 

u. 6. 578) — Tbemiltius (387. 

Bon ihm find . überhaupt 33 Reden ba, 
Deren Zusgaben bey dem Artikel CLobre⸗ 


. 08, 6. 285. angejeigt worden find. ©. 


übrigens Fabr. Bibi. gr. Lib.V, c. 18. 
Vol. VII. ©. ı u, f.) — lieber die Ver⸗ 
foffer Diefer and mehrercr geiechlihen Re⸗ 
Bea, fiche den Betilel Redner. 


Die Stehen ber auf uns gefonimenen 
Lzreinifcben Reben, find, von M. Tul« 
lius Exero (3. 43. v. Ch. Geb. "Sch 
Mer,‘ anf uns gekommenen Reden find 


überbaupt 59, welche Cour. Smennbellts _ 


wand rn. Pannatz, einzeln, aber ſaͤmt⸗ 
Un, Rom 1471. f. zuerſi gedeudt haben, 
Siersuf erfhienen fie, nach ein paar vors 
bergebenden , aicht voßfdndigen Yusgas 
ben, Brix. 1483. fol. Ferner, Ben. 


3554. 4 3 5b. apud Paulum Manu: 


tum; Par. 1624. 4 3 ©). in.ufum 
Deiphmi; Ex rec. lo. Ge, Graevii, 
Amiflel. 1699. 8. 6 Bände; Cura M. 
Ant. Ferratii, Parav. 1729. 8. 4 Bd. 
Dit San. von Ch, le Beau, 1748-1751, 
». 385. Don Lallemmt 1768. 12. 
3 de. Mit den ſaͤmmtlichen Mer. 


- 


Ned 


Een|, Mediol. 1498. fol. 4 ®b. Par. 
1511. 4 Bd. Vene. 1519-1523.8. 
apud Aldum Manutium, und Diefe iñ 
lange Beit die Grundlage aller übrigen 
gewefen; Bafıl. apud Crataudr. 1528. 
f. 38. c. Mich. Bentini; und spud 
— 1534. f. 4 Bo. Venet. 1534 
f. 4Vd. cura Per, Vitorii, welche öfe 
terer nachgedruckt worden if; Ven. 153% 
8. 10 Dd. ap. Paul. Manutium; Par. | 
2543.38. 8 Bd. ap. Rob, Stephanumz 
ebend. 1545. 12. 10 Bd. ebend. 1566, fe 
4 ©. cura Dion“ Lambini; Ven, 
1578. f. 108). Hamb, 1618. f. 4B. 
cura JaniGruteri ; Anmſtel. 1642. 12. 
10 Dd. apud Elzevir. Lugd. Bat. 1692. 
4. und 8. u Bd. cur. Iac. Gronoviiz . 
Amit. 1724. 4. 4 Bd. 8. 168). ex 


‘rec: P. Verburgi; Lipf. 1738. Hal, - 


1738. 8. 5 Dd. und Hal, 1774.8.68, 
ex rec. lo. A, Erneili; Par. 1739, 


und Gen. 1750. 4 9 Bd. cur. Joh, 


Oliveti; Par, 1768, 12. 14 Bb. ex rec, 
J. N. Lallemant. Won den vielen Er⸗ 
lduterungoſchriften begnäge ich mich anzu⸗ 


merten: Lexic. Ciceronianum, a Mar. 


Nizolio, Ven. 1535. f, Freft. 1613. 5. 


ab Henr, Stephano, Par. 1557. 8. 


Franc, Hottomanni Cemmentarii . ., 
ab Quintiana ad Manilianam üfque, 
Par. 1954. fi (ate Ausg.) Alph. Alva» 
radı Anaiyfes ct enarrat. in aliquot 
Orat.... Baf. 1536. 1537. 4.380, 
Biblioth. Commencar, et Notar, omnig ‚ 
generis in Orat. Cicer. Baſ. 1539 und 
1594 f. -Rapport des deux Princeg 
d’eloquence grecque et latine # „s 
par Jean Papon, Lyon 15354. 12. Greg, 
Bersmanni Comment, in Orar. XXXI. 
Serv. 1611. 8. 285. Ben. Averranii 
Diflertar. CXIkE . . „ Flor. 1716. fol. 
Opera analitica fepra le Orazioni di. 
M, T,Cicerone „. . . del P.Giang. 


‚Serra, Faenza 1739. 4. Ven. 1761. 3. 


425. De Colore Orat. Cicer, ſeripſ. 


Anaſt. Lud. Menke, Helmft. 1770. 4 


Wegen mehrerer, ſ. Fabric, Bibl. Lar, 
Lib. I. c. 8. Beſondere -Eebensbefchreis 
bungen: Bom Plutarch, und Vergleichung 
it dem Demoſthenes, in den bekannten Pas 

€ soles 


3. 


Tasliazucchi, Zur. 1735. 8. 


rallelen von Sec. Fabricius Marcoduranu, 
Col. 1463. 8. Bud. 1727. 8. auch bey ber 


Gruterſchen und andern Ausg, des Cicero. 


Don Leon. Bretini, welche ſich bey vers 
ſchiedenen lat, Ausgaben der Parallelen 
des Putarch Befindet: Von Sim. Vallam⸗ 
bert, Par. 1587.8. Von Caſp. Sagitta⸗ 
rlus in dem Comment, de Vitis Plauti, 


: Terene, ac Ciceronis, Alt. 1631. 8, 


Den Cond: Middleton, Lond. 1741. 8. 
3 Gd. (ate Auf.) wovon, wofern Ich mich 
nicht tere, 
gung vorhanden IN; Bon Jar, Saectolitt 
(Vita liteerar. Pat, 1760. 8.) u. 0, m. 
Ueberſetzt in das Italieniſche, find 


die Meden des Cicero fdmmtiich von ver⸗ 


ſchiedenen, Ven. 15 36.3. 3 Bd, Bontud. 
Dolce, Ben. 1562.4. 3 CH, Nap. 1728. 
und 1749. 4. 3Bd. wovon auch einzele ger 
Ökuckt worden find, Von Maeſtro Aleſ⸗ 
fondto Bandiera, Ben. 1750 u. f. u, 1764 
8:7 Vd. Die Reden gegen den Derres, 
von Sieh Tramezzino, Den. 1554. 8 
Eine derfelben von Siou, Giuſtiniano, Bad, 
1549. 4. Die Phlllppiſchen, von Sir. Ras 
gazzoni, Ben. 1556.43. Die stederfelben, 
von Giov. Giuſtiniani, vbend. 1538. & 
Die dred Reden für den Marcelus, Liga⸗ 
eius und Delotarus, in der Ethik des 
Ariſtoteles, LHon 1568. 4. und von Corn. 
Srangipane in ſ. diverfe Orationi, Ven, 
1561. 4. Die für das Maniliſche Geſetz, 
nebſt dee für den Marcellus und Ligarins, 
Ban Giuſ. Nores in ſ. Kettor. Ven. 1584. 


4. Die für den Marcellus, ebend. 1536, 


8. Die für den Deiotarus, und P. Quin⸗ 
tius, m den Profe ‚und Poelie des Abt 
Die für den 
Milo, von Giage. Bonfadio, Ven. 15 54.8. 
Die gegen den Valerius, von M. Ant. Tor⸗ 
tona, ebend. 1537. 3. In das Franzoͤ⸗ 


ſiſche: Sammtlich zuerſt von Pierre du 


Roer, Par. 1650. 8. und nachher von Joſ. 
Fres. Bouenoin de Villeflore, Bar. 1731 12. 
8 Bd. Die dritte Catilinariſche, mit der 
Rede des Salluſtius, von P. Saltat, Par. 
1537. 8 
nach ſeiner Ruͤcktehr, von El. de Cuzzi, 
Par. 1543. 8° Die für den Marcell, für 


das Manillſche Gefeg, und für den Liga⸗ 


auch eine deutiche Aeberſe⸗ 


Die für den Archias, und die, 


Rei 


vias, von Et. keblanc, Bar.i341.3. DIE: 
für den Mercellas, 'von Ant. Naval; 
Yar. 1541. 8. Die Phllippiſchen, Bote 
1548. F. Die swente Ppilipplihe, wosd 
Sean Papon, in f. Rapport des dein 
Princes d’Eloquence gr. et lat. Lyon 
1554 12. Don Ant.Laval, bey ſ. Def- 
feins de profefions nobles er pub 
Par. 1613. 4. Die erfie gegen den Beun 
res, von.El. Chaudiere (Reims) 1581. 4. 
Diefe Reden ſammtlich, von Bern. Lesfars 
gues, Par.ı640.4. "Die fehle derfelbens 
von dem Abt Gonthter, War. 1683. 12. 
Die Dede für dea Milon, von Bull. deB- 
Bair, und von Cl. Delaiſtre, Par. 1693, 12. 
Bon Lose de Monchesnan, Par. 690. Sm, 
Die für den: Eoelins, für den Milen, 
und die wedte Philippiſche, von Fres. 
Bierre Gilet, Par. 1595. 4. verm. mie 
den vier Eatilinar. Bar. i718.4. Die für 
den Quintius, für das Maniliſche Gefetz, 
füe den Pigarius, und für den Marccius, 
von Pc. Ber. Nablancour; die vierte 
Eatilinar. von Louis Giry; bie für den 
Archias von AL Patru; die für den Sriee 
den, und für den Dejotarus, von P. dus 
Ryer, Par. 1638.4. Die für den Mate 
eelus, die vier Catilinar. and Ausiäge 
ans den Reden vegen den Berres, von 
Tec. de Maucroir und Joſ. d'Oliviet, in 





den Oeuvr. poſth. des erſtetn, Par 


1721. 4. Eine Auswahl aus allen, Par. 
1725.12, 2 Bd, int eden vergl. von 
of. Ant. DMnoueer, 1737. ı2. 3 Bde, 
Dom Wailg, 1765. 10. 3 Se. Webers 
ferzt in das Engliſche: Warten (hift, 
of poer. Bd. 3. G. 431.) gedenkt einer, .. 
im I, 1571. erſchienenen Ueberſ. der Rede 
für den Archias. Scinmttiä) von Guthrie, 
Lond. 174171743. 3.3 dd. Von J. Rus 
therford, (Principal Orations) Pond. 
ı780. 4, Die gegen den Verres vn J. 


‚White, 1785. 4. Die Catiliner. von 


Mole, 1671. 8. Eine Auswahl (Select 
Orat,) von Duncan 1759. 8. Umgears 
beitet von Ch. Whitworth 1777. 8. 2 öde. 
In das Deutſche: Die befanuten 14 
auderlefenen Reden, Safe 1724. ı2. Die 
für den Roſcius Amerinus, und den 
Sqauſolcler Roſcius, von Daum, Berl. 
173% 


" Meratlad, Bar. 1563. 4. 


Meb 


- 


Red 33 


9.8, Die für den Aechias und Eiger " Lateinifche Reden von Neuern (ob 


eins, won Gottſcheb, in feiner Rebelunk, 
| &29. Suse. von 1745: Die fhr den 
| gRile, son D. Feunsenn, £eips. 1733. * 


Kadtuuſt, and: de? Tür das Manuiliſche 
Getſeq, eben. 1735. 8. Die für den Quin⸗ 
ctied, unter dem Titel, Cicero cin großer 
BWintkeutel, Rabalid und Eherlatan, von 
€ %ilippi, Helle ı95.3. Die deep 
Eatilinar. und bie für das Mani⸗ 
von Celdert, Hamb. 1741: 4 
für den March, Ihr ben Archias, 
bedden Catilinar. von 3. D. 
Lös. 1796-1770. f Die wis 
ven Q. Edcitius , für das Danllikpe 
| * Die vier Catilinse., Dis für den 
Ä er . 

die Daukrede nach feiner Rüde 


; 


Ihe, die für den Marcel, für den Liga⸗ 


zb, für den Deistarus, und bie gie 
Villaviſhe von H. Heinze , Lemgo 1767. 
2. 1738.3. Die erſie Eatilinar. von Vre⸗ 
user, Masb. 1773. 8. Einige ſeiner groſ⸗ 


die erſe und zwerte pro, lege 


\ 


fen Keden, von I. 2. H. Wolder, Hamb. 


. 2786. 8. Die enie der Verriniſchen, v. 
3.4 vn, Jena 1787. 8. Gämmil 

vn J. D. Schmitt, Würb. 17881791. 

%. 470.) — MI. Fabius Quintilia⸗ 
nas (Unter feinem Rahmen gehen 145 Ne⸗ 
Ichbungen , oder wielimche Scagmente von 
Bichekbungen , deren zuerſt 135 von Stab. 

Ugolstus, Parma 1494, verb. von Pet. 
Den P. Pi⸗ 
eens vera. mit 9, Par. 15880. 8. Or⸗ 
ſord 1692. 8. hexausgegeben worden find, 

Die auöfbhelichern derſelben, 19 an der 
Seht, find, Ben. 1481. f. 1482. fı befons 
Ders gedeuckt worden. Auch befinden fie 
Pd, Fümanlih,, bey einigen aucaabid des 
Quiatilian, als bey der Leidner 1720. 
4. 2 Bünde. u das Eransdfikge hat 
Be Bern. de Zeil, Bar. 1658. 4. über» 
ke. Des fie nicht ale vom Quin⸗ 
isn find, IE wohl aussemadt. ©. 
ärigeus Pabr. Bibl. lat. Lib. Il. c.14- 
©. 319. Lipf. 1773. 8.) — Wegen ber 
ſeigenden romiſchen Bebner, ſ. den Ark 
Aobsede, ©, 386. — ——i ' 


ich aleich keinesweges weder Wilens, noch 
fdhig bin, ale anzugeigen): Joh. Caſa 
(f 1556. Monumen:ia hatına, Elor, 
1567. 4:) — Joſ. Scaligee (+ 1558. 
Orat. bey feinen Briefen, Lugd. 1600, 
8. Hanor. 1812.12.) — Phil. Mies 
lanchthon (+ 1558. Declamat. Sel. Ar- 
gent. Freft. Vitteb, und Serv. 7544 - 
2586. 8. 788.) — Yon. Palenrius 
(verbrannt Rom 1366. Opera, Amſtel. 
2696. 3.) - Car. Sigonlus (} iss4, 

Orat. VII. Ven. 1560.4. Pat. 1573.8. 

Col. 1595.8:) — 3. Ant. Martus 
(t 1585. Orat. XXI. Ven, 1583. 8. 

Col. 1650. 12. Vol.TL, mit feinen Lutels 

nifchen Briefen und Gedichten, ‚ex edit. 

L Thomafi, Lipſ. 1672. u, 1726. 8« 

Ingolft. 1707. 8.) — M. Ant. Ma⸗ 

joragius (Ont. XXV. Ven. 1592. 4. 
Lipf. 2608::18.: Cot. t619 nad 1676. 

8) — Job. Bapt. Evangeliſta 
(Orat. Ven. 596. 4) - Nic. Sciſchlin 

(Orat. Argent. 1 59 8. 1605. 8. = Jar. 
Vinc. Gravina (Orat. Nap. 15 89. 4- 
Trij. ad Rhen. 1713. 8) — Nic. 

XTancelius (Declamat. Par. 1600. 3.) 

— Schopper (Orat. Norimb. 160 1. 

8:)— Pet. Perpinianus (Orst. Mo- 

nafter, 1602. 8. Colon. 1650. 12.) 

— Jean Paſſerat (} 1603. Orat. Par. 

1606 und 1637. 8.) — Theod. Sis 

ber (Orat; Viteb. r606 u. 1617. 8.) 


— Jul. Nigronius (Orat. XXV. 
Medisel. 1608, 8. Mogunt. 1610. 8.) 


Juſt. Cipſius (Orat. octo, Freft. 
1608, 8.) — P. Beni (Orar, L. Pa- 
tav. 1613. 4) — Fr. Xemond (Orat. 
4 Par. 1613. '12.) — Dav. Chy⸗ 
traeus (Orat. Hanov: 1614. 12.) — 
ob. Rainold (Otut. XIlI.. Lond. 
1619. 8.) — Dan. Baudius (Orar, 
Lugd. B. 1619. 1625. 8.) — Job. 
Harprecht (Orat. Tub. 1619.8.) = - 
Pet. Cunaeus (} 1638. Orat. Viteb, 
1643. 8. Lipf. 1693, 8. 1720. 8.) — 
Matth. Bernegger (Orar. Argent. 
1640. 12.) — int. Malagonellt 
(Orat. Rom, 1646. 8. 1697, 12. 
Ereft.) 1697. 22.) “= Jr. Puseanus 

€ 3 or Gu⸗ua 


U 
% 


86 Me ® 


(Suada attica, ſ. Orat. fele£tae, Amſt. 


1645. 12.) — Wolfg. Gelder (Orat. 
Ien: 1629. 8. 2 Th. 1646. 8. 2 Th.) 


— seiner, Boecler (Orst. Argent, 


1650, 8. 1654. 8.) — Bine. Aemis 
lius (Orat. Uler. ad Rh. 1651. 132.) 
— Tarq. Galucci (} 1649. Orat. 
Colon. 1618. 8.) = Dion. Petavius 


(} 1653. Orat. Par. 1630 udd 1653.8.). 


— Ware. Borborn (+ 1653. Orat. 


Amſel. 1651.12.) = Dan. Geinfius 


‚ Lipf. 1734. 8.) = Iac. Perizonius , 


Sn 


(+ 1655. Orat. Lugd. Bae. 2609. 4. 
Verm. 1637. 8. Oraet. aliquot nuper» 
sime Scriptee, Lugd.B. 1652. 12. Zu⸗ 
ſammen 1657.12, = ob. Sreinsbe: 
mius (f ı660. Orat. Freft. 1662, 8. 


" Argent. 1666.12.) = Mart. Sch0os 


Bius (Ora. Dav. 1665. 3) Easp. 
arläus (Orat. Amſtel. 1661.12.) 
Franc. Vavaffor (} 1681. Vrat. Pat. 
16441 8). = Pet. Francius (Orc 
Amſtel. 1692. 1705. 8.) — 


Morbof (Orat. Hamb. 1698.83.) —' 


A. Buchnee (Bran panegyr. et fa- 
nebr. Virteb, 669, 4. rat. acad. 
Freft ı 75. 8) — “ar. Facciolati 
(De optimis Rudiis Orar. X. Pat, 1723» 
8.°1744.8. Lipf. 1323.8.). — Cart 
Poree.(Orat. Par. 1735. 8.358.) —- 
J. B. Mencken (Orar. acsd, . . + 
(Orat. XII. Lugd. B. 1740, 8) — 
Matth. Gesner (Opufc. Barisb, 
1743- 1745.83. 3 Bde.) — Job. or. 
Cbrift (Orat.  Lipf. 1745. 8.) — 


Aleſſ. Politi (Orac. Xll. ad’ Acad. Pi- 


Yanam; Luc; 1746. 4. Verm. Rlorent, 
3772.4.) = Nic. Funt᷑ (Orat. acad. 
Sel. Lemg. 1746. 8.) — Paulinus 
Kr. Jofepbo (Or. Vrat. 1726. 8. 
ed. la, Erh. Kapp, Lipf. 1728 unt 
1753.89.) = Job. Dan, Schöpflin 
(Open orat, Aug, Vind. 1769. 8. 

DD.) — Von den verihiedenen 
Sammlungen begnäge ich mich mit der 
Buzeige, welche Joh. Erh. Rapp, unter 


dem Zitel, Clariff. Viror. Orat. Lipſ. 
3722. 8. 3 Bd. veranfaltet bat, 


Reden in neueren Oprachen, und zwar 


in der Jalimijden; Geiftliche. Bes 


mirato (Oraz. (11).im iten Bb. 


Rede 


den, welche .ongefüprt zu werden verbien 
ten, find mie nicht befaunts zu gericht 
licher Beredſamkeit haben die Italien 
keine Veraulaſſungen; es bieiben alf 
nichts als atademiſche, oder gelegentlich 
Reden übrig, won weichen mie dergick 
sben von folgenden Warfafieen befannt fzad. 
Elaud, Tolomei (Rrasipne delle pe 
ce. v, Roma .1533.4 Due Ors 
tioni, Parma 1548...) m P. Bem 
do (Fu f. Prafe, Fir. 1548. 4. Nap 


-4714.% 2. Th. finden fih mehrere Re 


den.) — Bart. Spatafora di Moe 
cata (Quatro Oraioni.... Ver 
1554 4) — Giov. Cafe (} ısse 
Orazione ai Veneziani controa Car 
10.V. imperad. in k Rime e Profe 
Par. 1667. 4. und noch zwey außre du 
der Sammlung derfelben, Flot. 470%: 
4) — Alb, Kollio (Qrasioni (=) 
sv... Ferr 1563. 4.) = Kon. Salı 
viati (Oraz.. (14). » Fir 1578: 
4.9 — Auigi (Broto, Eieco v’ Adria 
(Le Orszione volgati . x ... Ven. 
1586. 4.1608. 4. Brand. von 
Bart. de Biette, Par. 1638. 8) — 
Pier. Badoaro (Orar, civil. . « 
Ven. 1593. 4) = Giamb. Criſpæa 
(Due Orezioni . .„ . .per. la preſente 
guerra contra i Turchi... a' Prim 
cipi Chriſtiani, Rom, 1594. 4)9 — 
Torq. Taſſo (tısas im sten Gb. ſeines 
Werte, Fir. 1724. f. Beben drer Ncd 


von ihm.) — Sperone Speroni 


(Oraz. (10)... Ven..1596.4. nr 
im zten Bd. ſeiner Opere, ©. 245,) = 

Giac. Tebalducci Malespini — 
(3) Fir. 1592.4.) — GStipione 











Opufcali,) — Celſo Eittaaini (T 
Orskioni . . . Sıena 1693. 8) 
Biamb. Stroʒʒi (Oraz. (5) ....; 
Rom. 1635. 4.) = Agoſt. Masca 
Di (Prole volgari, Ven. 1646.4.) 
Kor, Craſſo ( Declamazioni . .„ « 
Ven. 1666. ı2.) = Ant. Mar. Sal 
vini (Diſcorſi acsdemici . . .„ Fir 
1713. 4. 3%.) — Geſammelt fi 
deren von einem Ungenagnten: Orazion 
diverfe .. „ Fir. 1542, ‚4 über 
haup 


Res. 





“ — 


Keb 47 


Seat 'y.) — Ben Fre. Canon: (Plaidoyers, Par. 1603. 8. 40.) — 


(Orazioni volgarınente fcrieri da mol- 


ti uomini illufri „ . . Vin. 1561. 4. 


.1569.% 1575: 4.375. Nap. 1766. 


8. 329. — Orazioni recitati a' Prin}. 
cipi di Venezia nella loro treazione’ 
degli Ambefciadori di diveife Cin3‘ 


er e Veen 15623.4) — Care Dati 
(Er ſens zu Zlorenz im Jabee 1661. an, 
die fo genannten Profe Fiorenci iu famms 
um; wie meit man Damit zekemmen, f 
use nicht befanut; im J. 1753 wären de» 
. zw ı7 Ip. zuſammen getragen, von wel⸗ 
Gen 6 Th. Reden enthalten. — Corti- 
celli (Eioguenza Toſc. o Difcorlicen- 
to, Ven. 1153. 4) — — 

Aeden von ſpaniſchen GSchriftfiehern ; 
Ib beiemne, dasſ ich deren won keiner 
St, is folgende Sammlung kenne: 
UmcuestsOraciones fünerales, en que 
ſe cunfidera la vida y fus miferias, 
h muerte y ſus provechos, por Luys de 
Rebolltdo, —— — 4. — — 

Reden in franz;oͤſiſcher Sorache: 
Gerichtliche Reden: Harangues er 
Aötons pabl. des plus rares efprits 
de notre cems, faites tant zux ouver- 
tures des Cours fouveraines de ce 
Roysume, qu’en plufieurs autrea oc- 
abons Ggnaldos, Par. 1609. 8. (Die 
Baf. Diefer Meden find, Sup bu Beur, 
Iua-. Sase, 2b. Eanape, BÄil. Rauchin, 
Bunsst, Yopkel,u.0.m.) — Le Threfor 
des Hierangues er remontrances faites 
ax ouverrures du Parlanient, er aux 
eurees des Roi, Reines etc. Par. 
1654. 1660. 4. 1665. 12. — P. de 

(Diſc. et Harang. pron. 
aa Pulement de Dijon. Par. 1625, 
8) — Pic $ardoil ( Harangues, 
Dike. esc.-Par. 1665. 4.) — Rene Pas 
Seas (Diſc. prononcts à la prefents- 
Son des leııres de Provifion de Mr; 
ke Chancelier de Tellier . „ . Par: 
1687.13) — Gaſp. de Gueydan 
(Dife. prononcksau Parlement de Pro- 
nace.. .. Par. 1739. 13.) — Sec. 

(+ ı751. Oeuvr. Par. 

1762 1. f.g 13 dd. Deutf®, keip. 

Yanf.s 3%.) — Kouis Servin 


+ 


Simon Marion (Pilaid. Par. 1625. 
4.) — ac. de Puymiſſon (Plaid, 
Rouen 1647. 8.) — Ümer Talon . 
(f 652. Inf. Mem; finden fi einige ' 
nicht ſchlecte gericht. Heden.) — El. 
Expilly ( Plsid. Lyon 1528. 4.) — 
Ant. Le Maitre (+ 1658. Plaid. 
Par. 1657. 1688. 1705. 4: 280.) — 
Oliv. Paten (fF 1681. Plsidoyers, Ha- 
rangues ets. Par. 1670. 4. 2 Bo. 
17323. 4, 2b.) — Barbier D’Ans 
court ($ 1694. Plaid.) — EL Baus 
tbier (Plaid. P. 1698. 4. 350.) — 
Vic. > Corberon mb Abel de St. 
mMarthe (Plaid. Par, 1693. 4.) — 
Nic. de Lamolgnon de Basville 
(Plaid. pour le Sr. Girard Vanopital, 
Par. 1668. 4.) — El. Erard (Plaid. 
Pat. 1696. 8) — Se, P. Gilles 
(Plaid. Par. 1696. 4, verm. ebend. 1718. 
+) — Euſt. Le Noble (Plaid. 
Rouen 1704. 8.) — Ebret. Fres. de 
Camoignon (t 1709. Plaidoy.) — 
Couis de Sacy (} 1727. Factums et 
Mem, Par, 1724.4.28,) — Matth. 


Terraſſon ( Plaid, Mem. et Fa&ums, 


Par. 1737. 4.) — Jacq. Ch. Aubry 
(+ 1739. Plaidoyers.) — Senr. Cochin 
(1 1747. Oeuvr. Par. 1751 u f. 4. 
6Bd.) — Blatigny (Oeuvr. poſth. 
cont. fes Harang. au palsis et fes difc. 


"academ. Lyon 1757.98) — K. Man⸗ 


nory (Plaid. er Mem. Par. 1759 U. f. 
13.19 Bde.) — Elie Beaumont — 
Berbiee — Serron — Kinguet— 
ou Party, u a. m. Gammlungen: 
Divers Plaidoyers touchant la caufe 
du Gueux de Vernon . . « .. Par. 
1665. 4. — Caufes celebres et inte- 
reflantes, rev. par Pr. Gayot del Pi- 
taval, Par. 1734 - 1743. 12. 20 Bde, 
Haye 1738 u. f. 8. 23 Bde, Deutſch, 
geips. 1747 0.1.8.8 Th. (Sabatier nennt 
diefe Sammlung un amas confus. de 
materiaux, jettés au hazard, que la 
fadeur, linegalit€, lincorreltion et 
la plaeitude du ftyle rendence rebu- 
tank.) — Continuat. des caufes ce- 
iebres . „ . p. J. C. dela Ville, 


& 3 Parr 


.r 


Tas 77° 
Rar. 1769 0. f. 12, 4 Bbde. ya: ieh 
3 Bde. — Brane. Richer beachte ie anf 
eine beſſere Art in Ordnung, unter dem. 
&itel: caufes celebreg et inter. redi-: 
Eees de nouvesy „ . Amſt. 1774u. f. 
12. 20 Dde. = Abrégèâé des Caufes ce: 
. Jebres avec les jugemens qui les ont . 
decid&s, p. Mr. Besdet, Lond. ı 771. 


‚22.0 Bde. Par. 1733. 12. 3Bde. — 


Rec, de Plaidoyers, et de diſe. orat. 
P. 1733. 3. — — Ferner gebören im 
SDangen dieher, die, in den verſchiedenen 


Nationalverſammlungen der Framoſen ge⸗ 
daltenen Reden (Giſcours), die zum Theil, 


En den verſchiedenen Verhandlungen der⸗ 
ſelben, 
“ Mepeber, als des. Jer. Petion, Par. 1792, 
8.3%de. u. a. m. abgedruckt find. — — 


Choix de nouv, Caufes celebres, avec . 


| les jagemens qui les ont decides-jus- 


. queen 1782. p. Mr, des Eflarts, Par, 
1735. 12, i5 Bde. — 


Akademiſche Reden: Brice Bau. _ 


deron de Senecer (Harangues, Mac. 


1585. 4) — Guil. Eolleter (DIE - 


cours de l’eloquence et de l'imitation 
des anc, Par, 1659. ı2.) = Pierre 
V’Örsigue..de Vaumoriere (Haran- 
gues ſur toutes fortes de fujets, Par. 
3687. 4.) — Ant. Anfelme (Rec. de 
div. Difcours, Par. 1692. 12.). — 
Sebert (Difc, er Harangzues.. 
Soil, 1699. 12.) = Jean Gaichies 
(Difc. academ, . . „ Par. 1738. 12.) 


— Sammlungen: Rec. des Haran- 


gues pron. p. MM. de l’Acad, fran- 
goiſe, Par. 1698. 4 Dem, 1709 „12. 
2 Bd. Dem. 1735. i12. 4 Bde. — Re 
eueil des pieces d’eloquence .... 
prefeutees à l’Acad. franc, . . . de: 
puis1671. . „ Par. 1739.12. Verm. 
Mor. 1750. 12. 2 öde. Mit dem Titel, 
Grand Recueil . . . Par, 1766. ı2, 
40 Bde. Ein Augzug daraus, Yınf. 1750, 
13,4%, — — 

Geiſtliche Reben: Claude de Lin⸗ 
gendes (+ 1616. Oeine Sermons . ... 


Par. 1688. 8. find urfprünglich lateinisch 
geſcheteben; aber von ihm.felbh überfegt,) . 
— Jean P. Camus, Biſch. v. Belley 460.) — El, 


sum Theil in den Werken ihrer 


Ber 
(+ 189; Seine Sermons verdienen "nee 
in.fo fern erwähnt zu werden, als fie 
zu den ſpaßhaſteſten gehöten, bie je gebal⸗ 
ten, ober gedruckt werden ſind) — 
Jean de Jeune (f 2672. Aus feinen in 
10Bd. erſhlenenen, umb:fo gar ins kq⸗ 
teiniſche Aberſ. Predigten, fol Maſſtao 
die keichtigkeit and Warme ſeines Hoc 
trages gelernt haben) — Jean See 
Senaule (+ ı671: Seine Sermons, Pie 
aber uicht meht geleſen werden, follen as 
ben: Reben des Bourdalbue ſich uugeſdhe 
fo verhalten, wie Rotron zum Corneille.) 
Andre Esflillon (Sermons .. Pan 
1672. 8.) = Jean &; de Sromen⸗ 
tieres (Sermons . . Par. 16%3-1690. 
8:4 88.) — Jacq. Girduſt (} > 
Sermens . . .. Tours 1700"82. 8 
Par. 3742. 12.58,) — Tim. Ches 
minais (Sermons, Par. 369: u. f. 12. 
sBb..Par. 3764. 12.5 Bde.) — Cb. 
de la Aue 1725. Serm. Brux. 1706. 
12. Par, 1719. 8. und ia. 4 Dd.. Lou. 
1751. 12.480.) — Aouis Bourda⸗ 
loue (} 1704.. Serm. Par. 1707. 17 50. 
12.1480. Deutſch, Dresd. 17592 1768. 
3. 4 Th.) — Jean B. Maſſillon 
(f 1742. . Sermons, Trev. 1705. 12. 
4b. ‚Par. 1769. 12.18 ®d, Deutſch, 
Dresden 1753. 8. 13 Ch.) — Sranc. 
Salignst de la Motte .Senelon 


. (} 1715: Serm, choifies ... .o. Par. 


1718. 12.) — Andre Terrafon (Ser- 


‚mons, Par, 1726. 12. 4 Bd» 1749. 12. 


4+B0e.) — Ant. Anfelme (} 172% 
Serm: Par. 1731. 8. Db. ı2. 6 Bb.)- 


— ÖBuil, Segaud (fı748. Sermons, 
"Par. 1750. 13. 6 Bde.) — Joſ. Ser. 
. guy (} 1761. Serm. Par. 1744. 1% 
.2 Bde.) —. Silo. Perufferu (} 1751. 
Serm. choifis, Lyon 1758.12. 3Öbe, 


Avign. 1775.) — Pierre Scanc. Kaf⸗ 
fitegu (11764. Serm, Par, 1746-1752. 
12.48de) — Den. Xav. Element. 
(+ 1771. Serm, 1746. 8. ı770. I2s. 
4 de.) — Sr, ou Treuil 1754. 
Serm. choif. 1757. 12. a Bbe.) — P. 
Eollet (Serm. Lyon 1763.12. 3 be.) 
— sent, ÖBriffet (Serm. 1766. 32. 
Joſ. Perrin Gem 
1768. 


x 


- 


Ne 


2768. 12. 4Bbe.) — Ser. Jard 
4} 1768. Serm. pour l'Avent, le Ca- 
me erles principales feres.de l'annte 
763. 12. 5Bbe.) — Jacq. Sr. Rene 
de la Tour Dupin (f 1765. Serm, 


1764 12. 6 Vde. 1779 12, 6 She)" 


Pierve Anaſt. Torne (Serm. prächds: 
devanı le Roi pendaur Je Caröme: 
1765. 12.3 Bde.) — Arm. P. Jac⸗ 
gain (Serm. pour PAvent et le Ca- 
reme 1768. 12. 3 Bde.) — Jean B. 
Chrpelain .(Serm. Par. 1768. 12. 
6Vee. 1770. 12. 6 Bde.) — Ders 
trand de la Tour (Serm. Par. 1769, 
12.48) — Du Niger (Sera.- 
1778 3.4, ®be.) — GSenfaric(Serm. 
et Penegyr.: 1771. 12. 4Bbe.) — 
Aouis Poule (Serm. Par. 1781. 12. 
308m) — Jean B. Geoffroy 

(Serm. .. .„ Lyon 1788. 12: 4 Bde.) 
- Cambaceres (Serm. 1788. 12. 
3 VBde.) Bon der proteftantifchen . 
‚ Biche: Jean Daille (+ 1670. Er hat 


der Seedigten 17 Vie. drucken lafen,. 


weiüe mie aur ducch das Lob, weiches 
dale Haca gencben bat, bekannt find.) 
A Jxcquelos (+ ı708. Serm. 
Gen..1750. 12. 3 Bde. 1781. 12. 
stk) — Lenfant (+ 1738. Ser 
mon, Amſt. 1729. ı2. Berl, 1754. 
ð Deatfd, Soße s742. 3.) — I 
ve (f 738. Serm. Lauf. 
1744 8. 48). 1758. 8.4 Bde.) — 
in (+ 1730. Serm. Gen. 
1734. 8.1180. Amt. 1749. 8. 10 ®b. 
Lauf. 1762. 8.13 Vd. Deutich, Leipzig. 
737 1790. 8. 10%.) — Eofte (Serm, . 
Dresd, 1735. 1. 4 Gb. Deutſch, Leins 
1.8.48.) — Chatelain (Serm. 
Haye 1760. 8.6 Bde.) — Senn Eos 
Ins de ie Treille (Segm. Amt. 1772. 
&3 Be) Achard (Serm, Berk 
1773. 8 3), Deutſch, Leipz. 1776. 8. 
»Ü).— Courtonne (Serm. Rot- 
terd, 8) — 77,8. —— 
h. 1779. 8. 3 Bde.) — 
Geil, Laget (Serm, Gen. 1779. 8. 


sd) — Chaillet (Serm. Neufch.: 


78:%) — Le Eointe-(Serm, 
Gen 1783. 8.) — .rman (Serm, 


Red. | 39 


Berl. 183. 3) — KRomilly (Serm- 
Gen. 1788. 8. 3Bdc.) = — 
Reden im engliſcher Sorache: Bes 
richtliche Reden: Auſſer verſchied. nen, 
einzeln gedruckten Reben neuerer Porla⸗ 
mentsrebner, als des Hersen Pitt, Bur⸗ 
fe, u. a. m. find, in Sammlungen ces 
ſchicien: S$peeches of the great and 
happy Parliament from Nov. 1640 
to June 1641. Lond. 4. Collection 
of parliamentary Debates ın England: 
from ıhe Year 1668 to 1733. Dubl. 
1741. 9, 9 Bde. — Elegant Orations 
e .. coll. by J. Moflop, 1788. 12. 
(Uuffee einigen ditern, ‚enthält bie Samm⸗ 
lung Reden von Walpole, Puitened, 
Dumas, 8, Hirt, Sheridan, Thur⸗ 
low , Bourgohne, North, u.a. m.) — 
The Academ. Speaker, or Select. 
of Parliamentary . . . Orations... » 
by J. Walker 1788. 8. Jobn Wil⸗ 
kes (Speeches ... . 1777. 8. 3 Öbe, 
Speeches in the Houfe of Commons 
1786. 8.) — — , 
Beiftlibe Reben: Stillingfliet 


(Serm. Lond, 1696. 8.450. Deutſch, 
Reipäig 17 32. 4.) - J. Tillorfon (Serm. 


Lond. 1757. 8. 13 Dd. (legte Yusa.) 
Geans. Par. 745. 12. 8 Boe. Deutſch 
von Mart. Darnmaun, Helmf. 1728 u. ſ. 
8. 9 Th. Zür, 1160 u. f 8.835.) — 


I. Sherlock (Serm. Lond, 17583- 


1759.8.4 Bd. Franz. v. Joncourt, Haas - 
1723. 2. 2Bde.) — 5. Elarte (Serm. - 


Lond.1730.8. 10®b. Deutſch, Leipsia 
1738. 8. 10 Bd.) eng Watts € Serm. 
Lond, 1725. 8.2. Deutſch, Go⸗ 


tha 1747.83. 42) — I. Soſter (Serm. 


Lond. 1754. 8.48. Deutſq, Eelps. 
1750.8. 5%) — Th. Sedev (In 
feinen Works, Lond. 1770. 8. 1380. 
Deutſch, kemb. 1773 u f. 8.7 Bde) 
PN Jortin ( Serm. Lond. 1771. 8 
785.) — Lauer. Sterne (Serm, 


Lond. 8.7. Altenb. 1777. 3.75% 
Deutſch, Saͤrich 1766. 8. 30.) — 


Hugb Blair: (Serm. Lond. 1777. 8. 


3 Bd. . Branz. von Froſſard, Lauſ. 17858. 


8.3 Dde. Deutſch, Leips. 1790. 8.3 Bde.) 
— J. Fordyete (Serm. io young 
C4 Women, 


% 


2 


⸗ 


Red 


ıen, - Lond. 1766. 8. Deuitſch, 
. 1767. 8. 2 Ch, Franzoͤſ. Maſtr. 
‚12. 28de) — J. Mainwai⸗ 
(Serm. Cambr. 1780. 8.) — | 
Mbite (Serm. 1734. 8. Deutſch 
3. 8. Burfpard, Halle 1786.83 — 
. Stodösle (Serm, 1784: 8.) — 
. Ogilvie (Serm. 1787. 8.) — 
. Ceechmann (Serm. 17.89. '8. 
&)— JI. Sewlett (Serm. 179% 
Ode.) - J 
den in deutſcher Sprache: Ge⸗ 
Ige Beredſamkeit haben wie nicht: 
iben uns affo nue fo genanute Staats⸗ 
atademiſche Reden übrig, von wels 
id mich hier ‘anzuzeigen begnuͤge: 
nig beroifche hochdeutſche Frauen⸗ 
„durch Pariß v. d. Werder, 
nb. 1659. 4. mit K. — AP. v. A. 
» und bürgerliche Reden ganz aeues 


„Halle 1673. 8.) — Veit Kud. 


Seckendotf (Deutfche Reden, Leipz. 
und 1691. 8.) — Job. Ernſt 
ippi (Sechs deutſche Reden, Leipz. 
8.) — J. Fried. Jab (Samml. 
e fürzen Reben, Leipz. 1734. 3.) — 
l. Sig. Corvinus (Deutſche Res 
on unterſchledener Gattuna, Leips. 
8.) — Ang. 
chtnißrede ouf bie Erhebung des 


m 


nburgifchen Hauſes zur Herzogswuͤr⸗ 


43.8.) — Heinr. Ferd. Chrſtn. 
ynker (Samml.einiger Gelegen⸗ 
eden, Leilpz. 1788.) — Auch fili- 
d deren In den Werfen verſchiede⸗ 
Zchriſtſteller, als Bellerts, Son⸗ 
ls u.a. m. — —. Sammlun⸗ 


Samml. auserlefener Reden, keiz. 


1736. 8. 2 Th. — Gefammelte Re⸗ 
« . der deutfihen Geſellſch. von 
Thrfiph. Gottſched, Leipz. 1732. 8. 
Sam. einiger Reden, von €. €, 
er, Brſch. 1764. 8. — Mufe 
tdatsberedſamkeit in einigen neuern 
... großer Herren, von Joh. 
> Stockhauſen, Berl. 1708. 8. — 
ßedachtnißreden auf große Staats⸗ 
Pr, gehalten von’ grohen Miniſtern, 


von Lud. von Heß, Lelpz. 1772. 


Verſuche in Werken der Bered⸗ 


* 


J. D. Aepinus 


va Ned -» 


Tenatet, ‚Bifichebd in Keen, bie Bei 


Öffentlichen Gelegenheiten gehalten su@E 
ben, herauss. von Joh. Chrin. Zap, 


Nuͤrnb. 1788. 8. — ©. übrisens Deu 


‚Art, Zobrede. — — 


Deutſche, geiftliche Keden:. linfee 
alten Poſtilen, von Joh. Kinner, CasB. 
Schmier, u. d. m. wid hie niemand 
erwarten; und die Predigten eines Spe⸗ 
ner, Rambach, Jablonsko, Reinbeck, 
Elsner, Werenfels, u..a, m. verdientess 
auch wohl noch feinen Plaz unter Berk 
erben der eigenitlihen Beredfamfeie. 
Als der erſte geiſtliche Redner wird, ges. 
woͤbnlich, gerechnet: Kar. Niosbeisra 
(Hellige Reden, Hamb. 1732.1757.765- 
3. 37b.) — Aug. For. Willb. Sack 
(Predigten, Magdeb. un) Berk. 1735 =, 
1764. 8. 6%.) — 30, Chrſtph. vos» 
Aden (Reden, Hamb. 17414 1747. 8. 
3%) — Job. Sriedr. Wilb. Ja - 
ruſalem (Sammlung einiger Predigten, 
Beaunfhw. 1745. 8. ste Samml. 1752. 8. 


. begde- ebend. 1774. 8.) — Job. Andr. 


Eramer (Zwey Samml. Coppenh. 1755. 
8. 10 Ob. und felp. 1763. 8. 13 Bd.) 
— 7. 4. Schlegel (Samml. Leipa - 
1957. 8. 3Th.) — Nic. Diese. (Dies 
ſecke (Samml. Rok. 1760. 8. Flensb. 
1780. 8.) — Job. Aug. Erneſti 
(Reed. Leips. 1768 1782 8. 4 Ihr) — 
Ful. Guſt. Aug. Alberti (Sammi. : 
Hamburg 1763. 8.) — Job. Joach. 
Spalvding . (Predigten, Berl, 1765. . 
1768. 8. Neue Predigten, chend. 1770. , 
8. und nachher noch verſchiedene einzele.) 
— Sriedr. Gab. Refewig (Samml. 
Quedlinb. 1766 und 1773. 8.) —- Chrſtn. 
uͤnth. Rautenberg (Sammlungen, 
Braunſchw. 1765. 8.) — W. Abe. Tels 
lee (Samml. Heliuſt. 1769. 8. Vredig⸗ 
ten . . . Berlin 1772 und 1774. 8. —. 
G. I. Zollikofer (Predidten,, Reimig 
ı769:1771. 8. 2 Bd Einige Betrach⸗ 
tungen über das Hebel In der Welt... . 
feip). 1777. 8. Predigten über bie Wuͤr⸗ 
de des Menſchen, Leips. 1783. 8. 330. 
Machaelafiene Predigten 1788. 8. 7 Ode.) 
— Job, E. Kavater (Dermifchte Pred. 
773. 8. Feſtpredigten, Zuͤr. 1774. Er 
SFe 


— 


Keep 2 


Fel Gef ( veed. Lei. 177.8.) = 
Job. Ebritpb. Doͤderlein (Pecdigten, 
Sale 1777. 8) — Peterfen (Zwer 
serid. Sammi. Halle 1778 und 1785. 8. 
Eine andre, feips. 1787.8.) = Job 

Aug. Hermes (Pred. Berl. 1782. 8. 
s Die.) — G. Beinr. Richerz (Ziney 
Gamn:l. Sun. 1782 und 1783. 8.) — 


S. ZK. A. Henke (VPred. Wolfenbüttel 


17871. f. 3. 3 Bde) — J. G. Ro⸗ 
ſenmùlſler (Zwey. Gamml. Leipj..1788. 
8. 2Ih. 1789. 8. 4cb.) — Nath. Mo⸗ 
zus (Pred. Leipi. 1789. 8.) — Joſ. 
For. Chreſtn. Loͤffler (Preb. Zuͤl. 
239.8.) — — u. v. a. m. 

⸗ 


Redekunſt; Ryhetorik. 


Die Theorie der Beredſamkeit. Un⸗ 
ter allen ſchoͤnen Kuͤnſten iſt keine, 
daruͤber mehr und umſtaͤndlicher ge⸗ 


ſchrieben worden, als über biefe; die 


Alten Gaben allen Geheimniſſen der 


Kunſt bis auf ihre verborgenften 


infel nachgefpuret: und doch bin. 
ich lang in Berlegenheit geroefen, als 
ich die eigentlichen Graͤnzen dieſer 
Wiſſenſchaft zu beſtimmen, und das, 
was fie zu lehren hat, in einer natuͤr⸗ 


lichen Ordnung anzuzeigen, mir vor⸗ 


nahm. Es kam mir hoͤchſt ſeltſam 
vor, nachdem ich bie ausführlichen 
Werke eines Arifioteles, Cicero, Her⸗ 
mogenes und Duintilians gelefen 
hatte, daß ich mit‘ mir- felbft nicht 
eig werden fonnte, zu beflimmen, 
was die Khetorif eigentlich vorzutra⸗ 
gen, und in welcher Ordnung fie ihre 
Materie anı fhiflichften zu ſetzen habe. 
Ich fand endlich, daß diefe Unge⸗ 
wißheit ihren Grund in dem noch 


nicht genug beſtimmten Begriff der 


Beredſamkeit babe. Die Kunfl der: 
Mede zeiget ſich In vielerley Geftalten, 
bie blog durch unmerfliche Brade von 
einander verfchieden find. Wir wol 
Im diefe vier Öeftalten durch die Bes 
nennungen der gemeinen Rede, der 
Molrebenheit, der Beredfamfeit und 


der Poeſie von einander unterfchtis 


‘ 


Keb -.: 9 


den, uhb batin anmerfen, ba, abe , " 


gleich icbermann füblt, es ſey ein 
Unterfchied unter diefen vier Geſtal⸗ 
ten, bie die Rede annimmt, ed dene ' 
noch unmdglich ſey, die Urt jeber 
Geſtalt genau gu beſtimmen. Es iſt 
noͤthig, daß ich dieſes hier etwas 
umftändlich entwikle. 
Zu jeder Rede gehoͤren nothwendig 
zwey Dinge: Gedanken und Wor⸗- 
te *). Wenn wir nun ſetzen, daſt 
vier Menſchen über einerley Sache 
reden, der eine in dem Charakter 
Der gemeinen Rede, der andere mit 
Wolredenheit, der dritte als ein 
wuͤrklicher Redner, und der vierte 
als ein Dichter: ſo muß ſich noth⸗ 
wendig jeder vom andern durch Ge⸗ 
danken und durch Worte unterſchei⸗ 
den; jede der vier Reden muß ihren 
beſondern Charakter, ihre eigene Art 
haben. Dieſe muͤſſen wenigſtens ei⸗ 


nigermaaßen beſtimmt werden, ehe 


man fiber eine dieſer vier Gattungen 
ber Rede Kegeln und Lehren geben . 
kann. | 

Da nun die Arten ber Dinge, bie 
blog durch Grade von einander Her» 
fchieben find, nie beſtimmt fonnen 
begeichnet werben **), fo geht es auch 
hier. nicht an, und man muß fich da⸗ 
mit begnügen, daß man nur daß, 
was in jeder Art vorgüglich merflich 
ift, zum Abzeichen angebe. So koͤnn⸗ 
te man der gemeinen Nede den Cha⸗ 
rafter sufchreiben, daß fie ohne alle 
Nebenabfichten die Gedanken, fo wie 
die Gelegenheit fie in der Vorſtel⸗ 
lungskraft Hervorbringet, geradezut, 
und blos in der Abſicht verſtaͤndlich 
zu ſeyn, ausdruͤtke. Die Wolreden⸗s 
heit koͤnnte von der gemeinen Rede 
dadurch ausgezeichnet werden, daß 


fie ſucht ihren Gedanken und dem 
Ausdruk derſelben eine angenehme 
“md gefaͤllige Wendung gu geben. 
es Den - 
*) Omnis fermo - » habeat necefle eft er 


rem et verba. Quintil. L. II. e. 3. 3. I. 
2) ©: Gedicht UTh. ©. 322 fr 
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Den Charakter ber Berebfamkeit · sunchmen fe, iſt von Niemand gen 


Fönnte man darin fegen, daß fie nur. nau beſtimmt worden. _ 


Bey wichtigen Gelegenheiten, In der 
Abſicht die Gedaufen oder Empflns 
dungen andrer Menfchen nad) einen 
genau beſtimmten Zwei zu lenken, 
eine ganze. Reihe von Gedanfen dies 


ſem Zwei gemäß erfindet, anorbnet 


und ausdruft. Die Poeſie würde 


ſich endlich dadurch von beu andern 


Arten auszeichnen, daß fie Gedan⸗ 
ken und Ausdruk, in der Abſicht ih⸗ 


nen den hoͤchſten Grad ber finnlichen 


Vollkommenheit und Lebhaftigfelt zu 


* 


geben, bearbeitet. - | 

-Sind dadurch die Grängen jeder 
Art nicht fo genau begeichnet, daß fie 
nicht hier und da ungewiß und uns 
kenntlich werden: fo liegt der Grund 
davon in der Natur der Sache felbfk. 


— muß ſich mit confuſen und zum 


eil unbeſtimmten Begriffen behel⸗ 
fen, oder den Vorſatz, die viererley 
Arten der Reden von einander zu un⸗ 
terfcheiden, völlig fahren laſſen. 


Betrachtet man num bie Kunſt ber 


Rede überhaupt, und in allen ihren. 
‚Arten zugleich, fo begreift ihre Theo» 


rie die Wiffenfchaft bed Denkens und 


. 


des Sprecheng, beyde in ihrem gan⸗ 


zen Umfange. Denn tie Horaz fagt. 


dee Grund alles Sprechens iſt dag 
Denten: Scribendi fapere fons eſt. 
Wollte man alfo die Rhetorik als 


‚eine. Wiffenfchaft des Sprechens 


überhaupt anfehen, fo mäßte fie auch 
das Elare, richtige, deutliche, nach⸗ 


druͤkliche, ſchoͤne, ausführliche Den⸗ 
hernach gar alles, 
was zur Kunſt des Ausdruks gehoͤrt, 
von den erſten Elementen ber Gram 


ken lehren, und 


matik, bis auf das, was die Spra⸗ 
che vom Enthuſiaſmus der Poeſie 
und des Geſanges annimmt, aus. 
führen. | 2 
Wieviel nun von biefer fich erſtaun⸗ 
lich weit erfirefenden Wiſſenſchaft 
alter Wiffenfchaften, für den befon- 


Bern Gebrauch des Redners heraus⸗ 


Jeder, der über die Kunſt ſchrie 
sab ihe nach Gutduͤnken mehr ode 
weniger Ausdehnung. Es fheinetz 
daß die älteften Rhetoren in Athen 
bey ihren: Unterricht faſt ganz auf” 
die Sachen, oder auf das Denken 
gefehen, und nichE nur die ganze Dia" 
leftit, fondern auch noch die Stuatd= 
teiffenfchaft, als Theile der Rheto⸗ 
rik angeſehen paben. Hingegen fasız 
bag, was ben Ausdruf betrifft, im 


ben erften Zeiten weit weniger in Be⸗ 


trachtung. In den gar fpäterız 
Zeiten hingegen findet man die grie= 
chifchen Rhetoren faſt allein mit denc 
Ausdruk beſchaͤfftiget, über den We. 
fi bi _auf die erſten Grundregeln 
der Srammatif herablaffen. 


Wollte man nun der Rhetorik db 
Umfang. geben, ber fomol bie . 
heren, als die fpäseren Graͤnzen aus 
den beyden dußerfien Geiten ta ſich 
begriffe: fo wuͤrde fie, wie geſagt, 
faft zu einer uncrmelihen Wiſſen⸗ 
fchaft werden. Um ihr nähere un® 
ihr eigene Schranken zu fegen, mu 
man über die Res, oder dag Deus 
fen, das, was ber Beredfamfeie - 
nicht eigen iſt, vorausſetzen, und 
annehmen, der Redner habe Kennts . 
niß der Sachen, worüber er zu fpre= 
hen. hat, und ihm blog guse Grund⸗ 
fäte geben, wonach er Das, was 
er ben jeder Gelegenheit anzubringen 


"bat, ausfuchen und porbringen fol. 


Und fo muß man,. in Abſicht auf 
das Sormale feiner Kenntniffe, vor 
ausjesen, daß er bie Grundregeln 
der Logik, es fen durch bloße Ue⸗ 
bung, oder durch ein foͤrmliches 
Studiren, befiges daß er wiſſe, mag 
das fey, eine Sache fich deutlich 
oder undeutlich vorftellen, richtig oder 
unrichtig urtbeilen, wahre oder bes 
truͤgeriſche Schlüffe machen u. d. gl. 
Diefed aber vorauggefegt, muß ihm 
in der Rhetorik Anweifung gegeben 
werden, 


Ke 


HK ir 


Werben, mie in beſondern Fallen den Artikel deſtimmt worden, fir der⸗ 
dieſe Keuntniſſe aus der Vernunft⸗ 


b 
r 


. 


Ichre anzuwen den feyen. | 
Da ferner die gemeine Nede noch 


: nicht als eine der ſchoͤnen Kuͤnſte be⸗ 


trachtet wird, fo muß auch das, was. 
hiezu, fowol in Anſehung der Sa⸗ 
chen, als des Ausdruks gehoͤret, von: 
der Rhetorik außgefchloffen werben: 
Die muß man lediglich der Gram⸗ 


matik und dem allgemeine: Unter⸗ 


richt im Degreifen and Denken über- 


Die Bolrebenheit aber *) wird 


ſchon als ein Theil der Runft betrach- 


st. Da fie aber vornehmlich nur 
noch auf einzele Redeſaͤtze und Perio⸗ 


ben geht, und ſich nicht auf foͤrm⸗ 


che Reden einläßt, fo follten die Leh⸗ 
ren über Wolredenheit eirien befon- 
dern Theil der Rhetorik ausmachen. 
Diefer würde fich darauf einſchraͤn⸗ 
fen, daß er Ichrte, wie einzele Bes 
griffe und Gedanken aͤſthetiſch aus⸗ 
jübilden, und dem Charafter ihrer 
Unsbildung gemäß anusjubrüfen 
fom. Man würde da z. B. geigen, 
was ein flarfer, ein naiver, ein wi⸗ 
Bo ein angenehmer, ruͤhrender, 

eißender, großer, erhabener Ge⸗ 
dante ſey; und wie ber Ausdruk 
Bud Figuren, Tropen und. andere 
Vendungen, auch durch Ton und 


Klang dem Charakter des Gehankens 


gemaͤß zu treffen ſey. Alles dieſes 
würde alſo einen beſondern Theil der 
Theorie ausmachen, in welchem es 


noch gar nicht mim die Bildung des } 
agentlihen Redners gu than iſt. 


Dafür waͤre alfo ein zweyter Theil 
der Rhetorik nothwendig, in welchem 
aber der befchriebene erſte Theit, fo 
wie in dieſem die Srammatif, vor, 
ansgeſetzt werden müßte. 


⸗ 


Dieſer Theil wuͤrde den eigentli⸗ 


chen Redner zu feinem enmerk 
baben , blos in ſofern er foͤrmliche 
eben, deren Art im vorbergehen« 


) S. Bercdſamleltltt. 


fertigen hat. Dieſer Theil enthielte 


blos die Theorie ſolcher Reden. 


Der Plan dieſes Theiles waͤre nun 
nach den angenommenen Einſchraͤn⸗ 
kungen leicht zu machen. 


Naͤmlich, zu jeder Rede gebdren, 


wie viele der Alten richtig angemerkt 
haben, folgende Dinge: 1. die Er⸗. 
findung der Sedanfeny 2. die Att« 
ordnung; 3. der Ausdruk derfelben; 
4. in gemiffen Fällen die Einprägung 


der Rede in das Gedaͤchtniß, und 


5. der nuundliche Vortrag derſelben. 
Wenn biefe Dinge volfommen find,. 
fo ift ed auch die Rede. 


Alſo hat die Rhetorik dem Redner 
Anweiſung zu geben, wie er als Rede 
ner in jedem dieſer Punkte zur Voll⸗ 
kommenheit gelange. Dabey muß 
man ihn aber in Aufehung jedes be⸗ 
fondern Punktes, auf der einen Seite, 
von dem gemeinen Sprecher, und 
vondem, ber nur Wolredenheit fuchs, 
auf der andern Seite von dem Dich- 
ter genau unterfcheiden. Man muß 
Über jeben Punft bag, mag der Red 
ner mit jenen gemein hat, voraus» 
fegen-und übergehen, und bag, was 
der Dichter für ſich allein voraus 
bat, nicht berühren, fondern ges 
rade das bitreiben, was dem Reben 
eigen iſt. 

Nachdem man ihm alfo fo ber 
fimmt, als es ſich thun läßt, gezei⸗ 
get hat, wodurch ſeine Rede ſich von 
jeder andern auszeichnet, und was 
ſie eigenes hat, muß auch bey jedem 
zur Rede gehoͤrigen Punkt, blos 
uͤber dieſes ihm eigene geſprochen 
werden. In Anf:hung der. Erfin⸗ 
dung, oder Auswahl der Gedanken, 


- bat man nicht nöthig, ihm die Los 


gie zu wiederhelen, "die ibn lehret, 
wie er zu Klaren. oder zu deutlichen 


Begriffen, zu einem richtigen Urtheil 


und zu gründlichen Schlüffen ges 
lange; noch weniger darf man ihn 
in allen Wiffeufchaften unterrichten, 

on | amit 


Y 
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damſt er eine Kenntnig ber- Gachen. dien vnh veſtimmten Ylan ber Mea 


defunft kommen könne. — * 
Wer dieſes Feld aufs wue nach 
einem durch die angegebenen Srumb« 
füge beftinimten Wlan zu bearbeiten 
Luſt Hätte, der'würde in dem, wad, 
Ariftoteled, Dionpfing von Halicara⸗ 
naß, Hermogenes, Longinus, Det 
-Merfaffer des Hein. Werfd, daß. 


über bie er zu reden bat, befomme; 
dieſes hat. er mit jedem andern Men» 
(hen, der zu reden hat, gemein. 
Man nuß alfo vorausfegen, daß 
der Redner gelernt babe, ſich be 

ſtimmte, klare ober deutliche Begriffe 
von Dingen zu machen, daß er rich» 


tig zu urtheilen, und gu fihließen im 
Stande fey, daß er Kenntniß, von 
ben Dingen habe, über Die er reben 
will. Aber wie er als Redner, wo 
es ndthig if, Begriffe, Urtheile und 
Schluͤſſe auf die ihm eigene Art zu 


bilden babe, und wie er über feine 


Materie dad, mag er als Redtier zu 
ſagen hat, erfinden, oder wählen 
fol, muß die Rhetorik ihn lehren. 
‚Der Redner hat eine eigene Art, ans 
bern Begriffe beyzubringen, und eine 


eigene Art Urtheile zubehdtigen, und - 


Saͤtze zu ermeifen., Dabey allein‘ 
hält fich die Rhetorik auf. 


Eben ſo verfaͤhrt ſie uͤber die andern 
zur Rede gehörigen Punfte Wenn 
z. B. vom Ausdruf die Rede ift, ſo 
‚ braucht man ihm niche zu fagen, wie 
er grammatifch rein, und verfländ- 
lich fprechen fol 5 man hat nicht nd» 
thig, ihm alle Figuren und Tropen 
. der Rede, alle Formen des Redeſa⸗ 
tzes vorzuzaͤhlen und gu erflären; die. 
fe Kenntniffe hat er mit dem, der die 
Kunſt der gemeinen Rede, und bem, 


‚der bloß die Wolredenheit gründlich . 


verſtehen will, gemein. Uber was 


fir Figurenund Tropen ihm bey Ges 


‚ legenheit. vorzüglich dienen, tie er 
die Ihm eigenen Perioden zu Bearbeis 
ten babe, was zu dem eigentlichen 
rednerifchen oder oratorifchen: Stil 
und Ton erfodert werde, und wie er 

- überall den ſchiklichſten treffen fol, 

dies alles gehoͤrt in die Rhetorik. 
Und fo müßte jeder der fünf angegeig« 

ten Punkte für ben Rebner beſonders 
behandelt werden. Dieſes iſt, wie 
ich glaube, hinlaͤnglich, um den Weg 


zu zeigen, wie man zu einem gruͤnd⸗ 


insgemein den Namen des Deme⸗ 
trius Phaleraͤus trägt, und denn Im 
den verfchiedenen Werfen des Cicers 
über die Theorie der Kunft, und der 
vortrefflihen Infitutione Oratoria 
des Quintilians, beynah jeden Punkt 
gruͤndlich behandelt finden Der 
letzte der angefuͤhrten Schriftſteller 
iR allein beynahe Hollftändig; von 
ben andern hat jeder wenigftend einige .. 
Punkte mit großer Gründlichfeit be⸗ 
handelt. Alſo kaͤme es hauptfäch 
lich nur auf ein woluͤberlegtes Zu⸗ 
ſammentragen der ſchon vorhande⸗ 
nen Lehren aa. 
Schon lange vor den Zeiten des 
Sokrates waren Rednerſchulen in 
Athen; weil ſeit der Zeit, da ſich die 
Regierungsform dieſes Staates ge⸗ 
gen die Demokratie lenkte," die Bes 
redfamfeit daB ficherfte Mittel war, 
fich zu den hoͤchſten Staatsbedienun⸗ 
gen beraufzufchmingen, und einen 
großen Einfluß auf oͤffentliche Se⸗ 
fehjäffte zu Haben. Alles, was in. 
Athen vornehm tar, oder groß wer⸗ 
den wollte, ſuchte ſich in der Bered⸗ 
ſamkeit hervorzuthun; und dieſes 
gab den Philoſophen Gelegenheit, 
- Schulen der Beredſamkeit gu eroͤff⸗ 
nen. : Darin wurde aufänglich niche 
forool die Kunſt der Rede, als bie 
Staatswiſſenſchaft, und die Philoſo⸗ 
phie gelehret, die den Eünftigen Rede ' 
nern Kenntniß der. Materie, worüber 
fie zu reden, und der Menfchen, auf 
deren Gemuͤther fie Eindruf zu mar 
chen hatten, berfchafften. "Allmäh- 
fig aber wurden denn auch die dem 
Medner befonders ndthigen Stuͤke 


mit zum Unterricht gezogen. Und 
| nach⸗ 


Tr 


nachdem endlich das Voll die Frey⸗ 
heit verlohren, und man nicht mehr 


ecich über Staatsangelegenhei⸗ 


sen zu ſprechen hatten. hielt ſich bie 
Hibetorik. vorzüglich bey ber 
des zgisrlichen Ausdrufs auf Man 
faun in dem dritten Buch des Quin⸗ 
Hliane fchen, was für M 
Sriechenland, und hernach in Roms 
Sich darch Echriften über diefe Kunſt 
anı meiften hervorgeihan haben: 

Die Renern haben die Theorie die⸗ 
fer Kurfi ohügefähr da gelaffen, wo 
bie Alcen flille geſtauden. Wenig⸗ 
Keus wuͤfte ich nicht, was für aeuere 
Schriften ich einem, der deu Cicero 
und Quintilian ſindtet hat, zum fers 
nern Studium Der Sheork € 
kn Eöuett. 
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.  Wumeiiengen zu der Redckuntt, vder 
zu ciagin Theilen berfelben, find aeicheies 
. ken werdet, unter den Brischen: Don 
Briästel (1) Artis Rbetor. Lib, 11, 
Yu des Busgaten in den Ammtlichen, 
Rexrfen, und ber ia beu -Ver. Rhetor. 
Ven 1503.f. Einzels ſehr oft, ald Baf, 
1529. 4.88. Par. 1562. 4.98. ex olkc.G. 
Moreii. Von Herin. Burbarus, und 


mut dem Coum. des Dan. Barbarus, 


Baſ 1545. 8. or. und lat. Wit einem 
Conment. » Get. Bicterius, Ven. 
1548. Baf. 1549. f. Flor. 1529. ar. 
und let. Ben C. Eisonlus, Donon. 
2555. 4 Sem. 1694. 8. gr. md lat. 
Von oh. Stumm, Strasb. 1570. 8. 
ge. und lat, Bon Joh. Cafelius, Noll. 
2578. 8. ge. und lat. Von Ant. Majo⸗ 
zesins, Det. 1573 und 1591. f. ge. und 
ist. Bon But. Riccaboni, Den. 1579 
8. und Framff. 1588. 8. 1630. 8. gr: und 
lat. Ben Amt. Murct, Nom iss. 8, 
u. und lat. Don Aem. Portus, Speise 
1598. 8. ge. unblat. Bon Theod. Goul⸗ 
Ben, £omb. 1619. 4, Br. und lat, Den 
Ehripd. Schrader, Helmf. 1648 und 
6:2. 4. ge. und lat. Den Battle, 
Eambr. 172%. 8. ge. umd lot. Mit dem 


Bam, des Diet, Moinsaiıs uud Ba 


‘Bon Jean bu Sin, Bar. 1608, 8. 


- Ben, 1374 8 
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Yaullani, Us 1759: 2. er. :kcyı. 
1772..8: VÖefoudee Gommeltore, non 
Aegid. Columna, wobeg auch des üras 
bers Alpharebii Declsrac, in ıRher. 


Kunſt Arift. defindkh, Ven. 1480. f.: . Von 


Vaoio Yet, Den. 1624. f. : Bo Jaſon 
de Nores Introduzione ſopra Is. tre 
libri della Ret, d'Ariſt. Ver. 1500.4 
Ben einem ungenannten Frangefen, Le 

Genie.de ls rheror. d’Arilt. Pa 


22.. Neberſetzt find die drey Bücher 


der Kpetorit, in das Italieniſche von 
einem Ungen. ad, 1548, 8. (aber viel 


früher gemacht.) Von Bern, Geoni 


#4. 


(niit dee Poetik uſammen) ler. 159.4 


Ben Mao, Caro, . Den. 1970.4. ‚Den. 
792. 8, (mit einer ſehr geicheten Bor» 


pfeh⸗ rede von dem Abt Schiavo, melde zu 
vielen Zederkriegen Anlaß gab.) Von Aleſſ. 


Piceolomiui, Ben, 1573. 4. Eine beſon⸗ 
dee Paraphraſe davon erſchien, ebend. 
s6ssi78. 3: In das Franzoͤſiſche: 
Von 
Aob. Etienne, Par. 1630. 8. Bon Fres. 
Kaflandee, Par.1654.4. vers, Par. 1675. 


19. Wfl. 1698. 12. à la Haye 178. 18, 
Bon Baudugn, Par. 1699, 18. 


Engliſche: Lond. 1636. Ju dad 
Deutfche: He. v. Steinwehe wollte fe 


überiegens ob es geſchehen IE, weiß ih 


nicht; He. v. Schirach bat, was darin 
son Bitten und Beidenkchaften vorkommt, 
feiner Schrift, lieber die Harmonie bes 
Stoled, nach Marmontel, Bremen 1768. 8 
beugefügt. 2) Rhetorica ed Alexan« 
drum, in den Werten, einzeln, Ben. 
578.8: Ital. von Mat. Fraͤncescht, 
Engl. bey dee angeführte 
ten Ausgabe der Rhetorik. Daß Diele 
Schrift dem Ariſtoteles abgeſprochen wor⸗ 
ben, iR betannt. Die allgemeinen Grun⸗ 
de. dazu, jo wie die Rahmen dee, dafür 
and dawider ſtreitenden Gelehrten, bat 
Zabricius ia der Bibl. graec, Lib: III, 
c. 6, ongeführe) — Dionyſius von 
Halikarnaß (3: 30. vor Ehrikt. Geb. 
) TIeol Zuy$dsoene Dvezdruv, De 
ſtructura Orstionis, Liber, ad Ruf, 
Melitium, f. Minucium. Auſſer den 
Ausgaben in den Herten, gr; beu bes 

Zu aldus 


J 


In daſs 


| cr Ed 
1740.8.) bah Sturm auf den Sefnroge 


ues infinitam · et anziam operam com 
fampfic, ſcheint fehr ‘wahre gu’ fegn 
3) Ilsg) 'Eopdsewv, De Invention« 
Orst, Lib; IV, Ginzeln, ge und Lak 
von Joh. Sturm, wie vorher, Strast 
1570. 8: 3) Ilspl Idsav, De dicen- 
Ai Beneribus, ſ. Formis orator. Lib, H. 
Einzeln, er. Pot. 1531. 4, Ge, und fü, 
von Joh. Sturm, wie vorher, GStrasb, 
ı571.8, Weberfetse in. 005 Ital. von 


6 Reh 


"ges Rbetor.: Ven Ven: 2408. ful. 
©, 545, &. unb fat.. wu Sam. Be 
son, Sam.: 1604 8. und, mit Noten 
san Splburg, u. a. m. von Jac. Upton, 
@ond. 1702, 8. Jeans. won Eh. Bat⸗ 
teus, War: 1788. & .3).Texyyy, Ars 
Rher,. Mufer den Msgaben in den Wers 
deu, ” | den Rher, Wer. des Aldus, 
Ben. 108. F. ©. 502. Miegen. feinde 

- Absigen, . etwa aͤberhaupt hierher gchd: 
vigen Schriften, f die dolge.) — De— 


metrius Phal. (Ilsp) Epuyveınc, De 
elocutione, gr. in des Modus Rhet. Ver. 
Ven. 1508. f. ©. 545. Blor. 1552. 8. 
Par. 1555: 8. Von Jop, Eafelius, Rott: 
2584. 89. Gr. und lat. von Marc, Unt. 
NAutimachus, Baſ. 1540. 4: (aber nur Russ 
sage.) Bon Nat. Eomes, Ben. 1557. 8 
Bon Stan. Ilovius, Baſ. ı557. 8. Von. 
gem. Maslov, Dat. 1557« 4 Bon Bieto⸗ 
sius mit einem Commentar, Flor. izos.ſ. 
Bon Th. Sale, mit der Heberfegung des 
Birktorins, Oxf. 1676. 8. (mit mebecen 
. 08. KRhet.) Mit chen diefer Meberfegung, 
Olasg. 174 34.. Bon Joh. Friebe. Fiſcher, 
Bein). 1773. 8. «Eine verbeſſerte Ausgabe 
der Galeſchen Rhetoren) Cura J. Gottl. 
Schneider, Altenb. 1779. 12. Velen 
due Commentare: Phalereus De. elo 
quentis, von Joh. Caſellus, Kol. 1565. 4. 
1033.8. Demetrii. a6 Liber “co. 
"Quseftionibus explicarus, ſtud. et 
epera Ioh. Simonii, Roft. 1601, 12. 
Weberferse in pas Italieniſche: Von 
Pier: Ocant, Flor. 1603, 4. Bon Marc. 
. Yöriant, Zlor. 1738. 8. Paraphraſirt von 
Frene. Banigarola, unter dem Titel, I 
Predicstore, Den. 1609. 4. Aus weis 
er Barashrofe Ant. Gaza einen Auszug, 
Ser. 1649 8. deuden lich.) — Her⸗ 
enes (») Texvn pyropmy dınps- 
ep) sacswy,, Ars rhetorica de 
rtiione ſtatuum er Quaeſt. Orator. 
@inzein, gr. Par. 1530. 4. und von Job, 
. Kafeltus, Rofl. 1583. 8. Gr. umd lat, von 
Hilarion, Ben. 1523. Gtrasd, 1568. 8. 
von Job, Sturn, mit erläuternden und 
ertiärenden Scholien, ebend. 1570. 8. 
Das Urtheil des Bace (De, Augment. 
Scient, Works, VBd. u ©. 3% Load, 


€ 


Oiul. Camillo, -Hdine 1594. + Den. 
1603 md 1608." 8. Nab. 1606. 4 4) 
TIeg? usJodev —ö De ratione 
tractandae grevitatis oeculta, ſ. Me- 
thodus apti et ponderoſi generis di- 
cendi, Cintela gr. bed ben vorbergchems 
den, Bar. 151.4 Ge. zud fat. von % 
Gtum,' Strasb. 1570, 8. Saͤmmt⸗ 
lich; Griechiſch im iten Bd. und bie 
Comment. des Gprianus, Sopater und 
Marcchinus, im stm Db. der Rhee, 
Ver, des Aldus, Ben. 15081509. fol, 
Dhne Commentar, mit dem Apßthouius 
und Longinus, von Franc. Portus (Beuf) 
1569.35. Gr. u, lat, und mit dignen Com⸗ 
mentarlen, : von- Eofp. daurentius, Genf 
1614. 8, Uebrigens finden ih in Put⸗ 
ſchens Grammar, lat. ©, 1329. Und Inden 
Rhetor, kat, des Pirhorus, ©. 383. von 
dem Priſcian ein Liber de XII. praei 
exercitamentisRheter, ex Hergogene, 
deſſen Uefchrift verloren gegangen.) — 
Aelius Ariſtides (IIep XRX 
sul «Deieuc Aoyouv, De civili er im: , 
plici diftione Lib. il. Gr. ber den 
Rhet. des Möus, ©. 64 u. ſ. Cr, and 
kat, von Laurent, Normann, Upſ. 1688 
8.1— Apbibonius (Tipeyupvarıa« 
Ta, Br. bey den het. des Mdus, Ben; 
1533: f. ©. 1. (In deren zweyten Sande 
ih auch ein griech. Commentar daräber 
Ruder.) Mit dem Hermogenes, Flor. 
1515. 8. Mit dem Hermogeues und Lons 
sinus, ex rec; Fre. Porti (Gen.) 1569. 
8. gr. und lat. Frett. 1557.89. Berne 
von Franc. Scobar, apud Commel, 
1597. 8. Lugd. B. 1626. 8. Par. 
1627. 8. Wratisl. 1689. 2. Begen 
meprereꝛ Aucsaben ſ. Fabr, Bibl, Fe 


. 9, De 


Red 
Lib.IV. c. XXX.) — Tbeon (Tixyg 
wepl Tpofvayamspariv, er. Rom. 4. 
&r. unb lat. von Idach. Tamerarius, Baſ. 
1541.83. ?rab. 3630, 8. chend. 1626.8. Mit 
ru Aphthon. un) Une. von Joh. Gchefs 
fer, M. 1630. 8.) — Wiinutianus 
ser Yicagor’s (Tlep) Irıyepyae- 
ıbus argumehtorum, Gr. 
in der angeführten Yasg. ber gr. Ahet. 
von im Midus, ©, 731. Br. und let. 
wi einigen anbern gr. Rhet. von Pas 
rent. Nermann, Upf. 1690. 8.)— Apfü 


wes (Tex Srropıny , gr. ben den gr.’ 


Abrtee. des Aldus, ©. 682» 726.) — 
mMenander (Tegp? — dr 
ve 2x) dunlpsoıc Tv ———c* 
De divifhane cauſaram in genere de 
meoftrarivo, ſ. de Encomiis, Ge. bey 
m Su, a. a. O. ©. 59. 
tet. ven Mat. Comes, Den. 1557. 8. 
Bon U 9. £. Heeten, Wött. 1785. 8.) — 
Elia Vingenamnter (Tlsp} Pyropinyc, 
ge. und let, bes den ‚, 90on ch. Gale her⸗ 
ceesgegebenen Rhet. fel. Oxon. 1676. 8. 
Lipſ. 1773. 3.) — Sopater (Araf 
p ecu yrypareım, Divifie Quaeil. Br. 
ia der sanehhheten Ausg. der alten Ahet. 
Ks aus, ©. 237.) — Cyrus (Tlep} 
&xfopä; sacsnv, chend. ©. 456. Ih 
verdiade damit, die, ohne Rahmen des 
"Berfafkers, ven-I. Lindenbrog, gr. und 
lat. derensaes ebenen TlpoPAyparo ö4- 
Topıza eis saosıc, ſ. argumenta Con- 
troverhar, Hamb, 1612. 8.) — 
Masch, Camariotta (Evvorray ru- 
paudeas ras Prropiugc, ex ed. Dev, 
Hoefchelii, Aug. Vind. 1597. 4 BE. 
und in den Let. Acad. des Joh. Gpefe 
fer, Samb. 1675. 8. gr. und lat. Uebri⸗ 
geus bezweifelt Jabricius, Bibi: gr, Lib, 
IV. o. XXXL. dab der Berfaßer dieſes 
Verkchens Eamariotta geheificu habe.) — 
Sud schrt neh hierher das Bern 
des Furtan, “Prröpmv diddenuior, De 
‘vera er falfa eloquentise ratione, in 
den Werten deſſelben; Deutſch; von 
Gens Friedr. Bdemann, Im zten Theil 
der Schriften der deutſchen Befelikbaft, 
und in Fucians auserleienen Gchriften, 
Feipj. 1745. 5. Ein Berpeigui der van 


Gr. und 


Ken’ ar 


in Hin angeführten Stpetdren, abet 
Mich Bey dem Fabricias, Bibi. gr. Lib, IV. 
32. — und vwegen mehrerer, 
eiufchlogender Oxpeiften, f. bie fürs. fe 
gur, su. hm. — — 
Verer. Rhetores, Ven. 
1508 * 1309. f. » Ode. ge. (Entdait die 
het, des Aridoteles, die beyden Schrif⸗ 
ten des Dionpfius won Yalllasnad , den 
Demetrias von. Phalera, Heemogenes, 
Uel, Atitides, Aphthonius, Minuciee 
nus, Apfines, Menander, Sopater und 
Corut.) — Rbetor. ſel. ex ed. Th. 
Gale, Oxon. 1676. 8. ex ed. IL 
Fifcher, Lipf. 1773. 3. ge. und lat, 
(Enthalt den Demetrtus Phal. den Uns 
genannten, umd einige, Ben dem Art. 
Figur angeführte, Gcheiftücker). — 


Amsehmgen von roͤmiſchen Scheift⸗ 
Releen: M. T. Eicero (1) Rhec. ad 
C. Herennium ; Lib. IV, ( melde ich 
Pier, unten des Ticero Reden, witnehe 
men zu NAunen Blaube, ob fie wohinlei 
nicht von ihm And) einen, unter de 

‚ Rhetorica nova, Rom.1474, 

f. Par. 1477. f. Crac. 1508. 4, Ex 
rec. Gib, Longolio, Antv. 1536. 8. 
Jafıi, Bel. 2337. 8. Zuſammen, mit den 
fot » Ben, i470. f. Merl. 1074 
Ben. us. Bepd. 1761. 8, ex rec. P, 
Burmanni fec, c. not. int, Lambini, 
Urfini, Gruteri, Gronovii etc, Ital. 
bie erſern unter beim Zitel, Rhetor. no. 
va; Ven. 1502. 8. und von Aut, Brus 
coli, Ben, 1538. 154. 8. Ya Is 
beßen gebracht, von Dr, Zastoneha, Ben, 
1566. 4 Franzoͤſ. von Paul Yacıb, 

Par, 1658. ı2, 2) De Inventione«, 
L, 11.  Auflaglid unter dem Eitet, 
Rhetor. vetas, und einzeih gebewdt, 
ex rec, Naſimb. Neflmbenii, Ven, 
1563. 4 Mich. Bruc, Lugd. Bat. 
1570. 12. Ein befonderer Commentar 
darüber von dem Bab; Dar. Birtorinug, 
Ben. 1499. Merl. 1498. f. Bar. 1537. 
4. und in den Rhetor. Ant. Lac, de 
Vitboeus, Bar. 1699. 4. Ital. aber 
ame ein Auszua von Galeotto Suidotti, 
unter dem Titel, Rettorica neve (Le. 
X 


He 


ur 1444 Bel, NE 12. hinter 
* Eh des Arilotelcs, Fir, 1734. % 
unEın Theil des erſten Buches, unter 


798 


dem Titel det ;Rer, di Ser. Brugerro La- 


‚ini, €} 1994).Rom. 1846. 4. 3).De 
:. "Qpeore, -Lib, III, : Einzel aedcuckt 


. won Sweynhrim und Yavarz .1466 :Hdar. 
3467. £,Romıg68. Bon Phil. Melanch⸗ 


than. Sag. 1585. a..Von Jac. Lud, Otte 


danus, mit.cinem Gommnent. Par; 1540.8, 


Bon Sp. Lodmann, Dsf.1696.8. Bon 
Bach. Pearch, ebend. 1716 und 1732. 8. 
Ital. von Lud. Dolce, Ven. 1547. 8. 
1745-4. Auch ſol noch eine neuere von 
Gantoya, Meyl..1771, 8. vorhanden ſeyn. 
Sr3öf. von Jacq. Caſſaane, Yar. 1673. 1% 
Das erie Buch von Dres, Joulet, Par 
2608. 12. Don einem Ungen, Lyon 1690, 
‚2. Engl. von Guthrie, Fond. 1725. 8. 


Deutſch, Brieor.. Riedtrer bat -einen. 
. mGpiegel.den. wahren Rhetortt ph M. Tul 


Micero und andern gedubß . ; « Brisg. 


= 14935 FF Herausgegeben, weihen ich 


bier berieke , . obarc, bekimmen zu fännen, 
aus welchen Schriften Des C. er eigent 
AUch feinen Spiegel heraus gedeutſht hat. 


Van J. M. Heinze, Helmitadt 1763. 8. 


47 Orator, SL de optimo genere di- 
eendi, ad Maic. Brurum, . mit dem 
Brauıs (f. den ‚Bet. Redner) zuſammen, 
und den folgenden Heinen rhet. Siriften, 
‚ Kom von Smwennpegn und Vanarz, Ven. 
1485. Einzeln, feipg.asıs.k. Par. 1542. 4- 
Franzoͤſiſch, ‚von Colin, Par. 1737. 12, 
KEnglifch, “won ©. Barues 1762. 8. 
Deutſth, von Sn. v. Steinwehr, if 
den: Schriſten der deuiſchen Befelichaft; 
und mn 3.9.8 MWoler, Hamb. 1787. 8 
3) Topica ad. ©, Trebatium, auerſt 
wit dem Oratot; eineln, Par. 1542. 
1561.4. Mit einem Comment. von Joh. 
Viſorius, und Barth. Latoni, Lugd. 1541. 8. 
Mit Noten, von Ant. Govin, Par. 1545. 8. 
von Achil. Starius, Leuw. 1552. 3. Der 
Commentar des Coelius Ser. Curio if, 
Bal 1553. 8. beſonders gedruckt ;: und als 
Erlduterang foͤnnen auch bed’ Job, von 
- Steberterta Topic. Iuris, Lib. IV, Par: 
2575: & Vir. 1590. 8. dienen. Ital. 


wis eiaem Cemmentar, von Simons 


Ken 
and Bompeo de la Barbo, Vm.ı56. { 
6) De Partitione oratoria Dilogıy 


äueelt mit dem Otat. und. der Topic. ug 
mit dem. lerteru 1472. Beſondre Tom 


mentare barüber haben Moloragius, - Ben 


157.4. Joh. Giutm, Argent. 15 39.4 
159503 Dit. Amerbachius, Coelius Se⸗ 
Eurfo, u. 0. m. gegeben. Ital. mit Ex 
Eldrung yon Rocco Cataneo, Ven. 15495. 
7) De optimo. genere Onrator, 
fondre Kommentare darüber haben Acht 
Staus, Leuw. i1552.3. Joh. Ant, Vipe⸗ 
ranus, Antıy. 1581. 8.-befannt gemacht 
Samtlich find die uerfpiedenen rhetori ſ cen 
Schriſten des Cicero, zuerſt einzeln, uch 
dem. Altern Aldus, Ben, 1514.8. und biess 
auf, ebend. 1533. 3 Genf 1621. 8: Bar 
3681. 4. herausgegeben, fo mie die, Im: 
omnes.de Arte Rhetor. M. Tullii Ci- 
ceronis Libros, it, in cos ad Heren. 
feripros, Do&if. Viror. Commentee 
ria, Baf. 1541. fol. Ven, 1551, f᷑. ge- 
{ammelt worden. Ueber die —8 
der rhetoriſchen Schriften mit den fAmmite 
lichen Werken des Cicero, fiche den Yet. 
Rede, und Übrigens Fabric. Bibi. lat. 
Lib.1. C. 8. ©. 137. Lipf. 1773.8.) — 
Ma Annaeus Seneca.Rb, (Obgleich 
feine Schriften nicht Anweifungen zur 
Kedefund find; ſo werden fie dean doch 
bier ehe, als bey den Keden, eine Stelle 
verdieuen. Auch gilt immer nod von 


ihnen, was Lipfius (Epiſt. ad Schott.) 


fagte: Ueile illud ad elaquentiam feri- 
ptum ell, erquod in uno velut cur- 
pore praefert tpr membra veterum 
oratgrum,. Es find 1) Contrgverßas 
sum Lib. V. uefprünglich sehen Bücher, ‘ 
wovon fünfe verloren gegangen. Zuerk 


‚erichienen fie, bey den Werfen des Philo⸗ 


fophen, Tarv. 1478. f. einzeln, Ven. 1490, 
Franzöf. von Mash. de Chalvet, Bar, 1658. 
f. und von Bern, Ledfargues, Var. 1639. 4 
3) Suaforiarum liber, zuerſt, mit jenen 
zuſammen gedeucdt, ısız. Beyde nad 
ber in den Werken der beoden Gencca, 


"Bar. 1603. f. Ex od. Nic. Fabri et And. 


Schottii, : typ. Commelin. 1604. fol, 


“Cum not. Nic. Tabri,. Fr. Jureti ec 


Jeut Gruderi, Par. ı 606, t. Cum ſchol. 
FR, 


Red 
. Masellü, ebend. 1613. £ Ex zes} 
. 303. Frid. Gronovii, Lugd. 16949. 12, 
: 6%. Amiftel.1670.8. 3 Bd. (B. Ausg.) 
: Par. 728.8. 3Vd. Beſonders gedrudte 
 Gommmentare : Rud. Agricolse Hypo- 
macments, Baf. 1529. uud im leuten 
Band feine Werte, Colon. 1539. 4 
Frid. Pimsiani ia Controv. Lib, Caſti- 
gatimmis, Ven. 1536. (auch bep ber aus 
aritärien Voxiſer Ausgabe son 1603.) 
Dioa. Gochofredi Conjefturas -.. » 
Bal. 1590.98, Wechrere Netigen Faden 
Ad in Fabric. Bibl, lat. Lib. IE. c. 9, 
©. 87. Lipf. ih 8.).-— Aureliue 
Cornelius 


Eelfus (Id führe feinen’ 


Rabenen hicr.am, weil viele Pitterntoren,- 
5 D. Gert in den Jugem. des Sevans 
für les Autzurs qui ont sraice de la 
e, deu dem Ballet, Amt. 
1725. ı2. Bb. 8. Th.1. 6.457. und fos 
one Sabricins im feiner Ausg. der Bibl. 
—5 biefem das nuten vorkommende Ebert 
des Julins Severianus zugeſchrieben has 
ta.) — I. Fabius Quintiliavus 
(De Infitssone Oratoris, Lib. XIL 
Ex rec. loa, Ant. Campani, Rom, 
1470. fol. Ed. pr. Apud Conr. 
Schweiaheim et Arn. Panuarz, ebenb. 
3970.6. Exrec. Omnib..Leonceni, 
Ven, 1473. fol. Mediol, 1476. fol. 
Parm. 3490. $. Ex rec, Raph. Regii, 
Ven. 5493. 3506. 1512. f. Par. apud 
Mich, Vaſroſe 1542, 4. ap. Rob. Ste 
phanum, chenb. 1542. 4. Ex re 
Ed. Gibbon, Oxon. 1693. 4. P. 
Besmaan, Lugd. Bat. 1720. 4.2 Bb. 
Leid, 3728. 4. Cum nor. Cl. Cape- 
sonerii et Varior. Par. 172 59. fol. lo. 
Mach, 36 m bes Junliemifihe on On 
Ueberſetzt in das ieniſche von 
—— Ben. 1566.4. 1584-4 IR 
‚ von Mi. be Pure, 
— 2*** Ven Nic. Gedeyn, Var. 
. 1758. 18. 480. Dit Verb. von 
Belly 1770. 12.4 Bbe, Ja das Engli⸗ 
ſche, wen IB. Gutheie, Lond. 1756. 8. 
20%. Den Joh: Patsfaß,. Eomd. 1774. 
5:8. Ju das Deutſche, Ausiugts 
weie von Heine. Vh. C. Heufe, Helm. 
275:177. 8.308. ©, Hielgens Babr. 
Vierter Theil, . 


. 


an* 40 


Bibl. Iar.- Lib. U. GIS ©. 256, uk 
Babe von 1773. Mit dieſem Werke des 
Quintilians verbinde ich deu oͤfters dem 
Tacitus sugeihriebenen Dislog. de 
Faulıs corruptae eloquentise, Der ge⸗ 
woͤhulich ben dieſem, und des Tacitus 
Werken, auch einzeln, Upſal 1706. 5, 
Goͤtt. 1719. 8. gedruckt, und indes Ital. 
mit Den ſammtlichen Werken des Tacirug 
ven Bern. Davansati, Zlor. ı637. fol, 
Pad. ı755. 4. Bar. 1760. 12.2 Vd. Indas 
Sranzöf. von EL. Sanpet, Bar. 1585. 8. 
Bon f. Gird, Par. 1030. 4. Bon Franc, 
Maucroix in feinen Ocuvr. pofih: Par, 
1710.12. Von Jacq. Morabin, Bar, 
1732. ıs. In das Engliſche, in Kira 
Osborne Letters, N. 74. In das 
Deutſche, von Chefph. Wortiched , bey 
feiner Medelung, ate ilues. keips. 1734 8. 
überfens ih, — Die fodtern roᷣmiſchen Xhe. 
toriker ſind verſciedentiich gefommmeit wor⸗ 


"den, als, unter ändern, unter dem io 


tel: Vererum aliquot de arte rheto- 
rica Prasceptiones, Baf, 1528.4. Par, 
1528. (merin die unten vorforimenden 
Werke des Autilius Eupus, Aomanus 
Aquila, Julin⸗ Sofinianos, Gulpicius 
Victor, des Aurel. Augußinus, des Eis 


"porins, und des Ungenannten, und des 


Aphthenius, nach der Jat. Ueberſezung 
bes Katansııd enthalten find.) Berner, 
Ven.ısaz. f. umd 1537. 8. die brey erkiern, 
ned der Rhetorik bes Zap. Trapezuntius 


(41486. weiqhe unfese neuern Litieratoren, 


bald, wie Hr. x. Muer, in dem zoten Ih; 


des Journals zur Kunfgefihichte und Site 
‚teratur, G. 126. unser Die geiechifchen 


Kperorißen, bald, wie Bertram, in denf 
eu einer Geſchichte ber: Gelahetheit 
Th... S. 187. unter die lateiniſchen Orig 
ginalsoextefegen, und bie denn doch nich 
viel mehr, als eine Ueberſetzung der Ari⸗ 


ſtoteliſchen Rheterik und des Hermogenes, 


aber freufich auch einzeln, Ben. 14768. f. 


‚1560. 4. gebrudt worden iR. G. Fabr. 


Bibl. lat. ©d. 3. 6. 457. Ausb. v.1773.) _ 
wit ber Ueberſ. der Heieteliiden Schriſt 
von der Dipet, an · Alexander Überfent von 
Philelſus, mis dem Hermogenes, nach 

der bes Silarien, bem Axia 


‚r 


In 


So ’ IR ed 


\. dem Aphthonlue und dortunatins: en⸗ 


lich von Franc. Pithoeus, Par. 1599. 4. 
und El. Caperonier (nad deſſen Tode) 
" Strasb, 1756. 4. vollſtandiger, und zwar 
folgende: Rutilius Lupus — Aquila 


Romanus — Jul. Rufinienus (ſ. 


den Art, Sigur, ©. 232 b.) — Cu 
rius Sortunatus, oder vielmehr Ebis 
rius Sortunatianus (Arc, rhet. fcho: 
licac, Lib. 11], per quacft, et reſpon- 
 Sones, einzeln, Lov. 1550. 8. Ar 
gent. 1568 8. beo dem Vith. ©. 98 


u.f.) — Marius Victorinus (Ex- 


poſitio in L er 33. Rhetor Ciceronis, 
verſchiedentlich auch bey den Rhet. Schrifs 
* ten des Eleero; ben dem Pith. ©. 79 
n. f.) — Sulpitius Victor (inſtitut. 
orator. daſ. E 240.) — Emporius 
. (Praecepta ‘demonftrariva materige et 
de fpecie deliberativa, Ebend. ©. 283. 

©. auch ven Art. Sigur.) — Aures 
lius Auguffinus (Praecepta Rbetor. 
ebend. &.290.) = "Julius Severias 
nus (linter dem Nahınen des A. Corn. 
Eelfus, von Popma, Eol. 1569. 8. von 
- San. Doufa, Antw. ı584 berausgeges 
ben; bed;dem Pith. S. 303.) — Aufl 
nus (De Compofitione et metris Ora- 
torum, ebend. ©. Js. Berfe.) — Preis 
ſcianus (De Prasexercitamenctis Rhe- 
tor. ex Hermogene, #fterer‘, in den 
Merten des Priſcianus; auch im aten ‘Bd, 
der Werfedes Corn. Agrippa, Edln 153 9. 4. 
©. 77. bey dem Pith. ©. 303.) — Aures 
lius Caſſiodorus (Rhetor. Compen- 
dium-, gewöhnlich -In den Werfen Des 


Caſſiodorus; ‚ben dem Pith. €. 332.) 


Beda (I. den: Art. Sigur.) — Iſi⸗ 

Dorus WHifp. (De Arte Rhetor, Lib. 
dal. ©, 356.) — Ein Ungenamter 
(De loc. rhetoricis , daf. ©. 359.) — 
Alcuinus, oder Albinus (De arte 
zheror, Dialogus cum rege- Carolo; 
einzeln, unter andern, Hag, 1529; 8» 
and mit der Grammatik und Dialektif 
deffelben, Ingolſt. 1604. 4. ben dem Pith. 
©. 369.) — Martianus Capella 
(folte, dem Zeitalter nach, fredlich viel 
Höher ſtehen; aber, er gebört- auch nue 
in fo fern. pieches, als Caperonier fie 


4 .. " 


1486. 
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ner x amzdabe der alten latein. Khctse 
dasjenige beygefägt hat, mas ih im 
Werke des Mart. Eapela, ‚von der 
torit findet. . 

Anwelfungen zut Redekunſ vontZeuee 
in lateiniſcher Sprarhe, find, beiot 
ders in den erſten Jabrhunderten wei 





der Wiederöuflebung der Wiſſenſchafte 


fo viele geſchtieben worden, daß, weni 


ich auch alle anzügeben wüßte, ich vod 


zur Schonung des Raumes, nicht al 
angeben würde. Ich ſchranke mich Yotg 
lich auf diejenigen ein, welche mir, am 
frgend einem Grunde, die wichtisſten 3 
feon ſcheinen, als: Wilb. Sicher ( 
Doctor der Eorbome, deſſen Xedek 
eines dee fruͤhefen zedruckten Biber dt 
fer Wer iſt, weil es ſchon 1451 erichlewen 
feon fol, ©. bie Jug. des Sav. ſur jel 
auteurs, Qui ont écrit de la Rheror, 
bey dem Baillet, Auss. Don 1705. 8). d 
Th. 2. S. 579 u. f. Wahrkbeinii 
Weiſe find es die Rhetoricor. Lib. Iit, 
. .. Per. 1470. 4. deren Junbalt 
dem Cieero und Quintil. gezogen ia) = 
Martin Delphus (De inftituendd 
ferme ab uberibus Oratore, P, 1482, 
verdient auch nur, -feines Alters wegen, 


eine Stelle Hier.) — Maith. Eolaciug 


(De genere art. rhetor. lib. Ven, 
4) — HGermolsus Barba⸗ 
rus (t 1493. Gene fänf Buͤcher von der 
Rhetorik, gab fange nach feinem Tode 
erſt fein Entet »" Dan. Barbaro, heraus, 
Dem Berf. hat Badle einen Artikel ges 
widmet; über, aus dem Heransgeber 
zwey Nerfonen gemacht.) — Jon. Cud. 
Pives'(} 1541. Rhetorica ſeu de Arte 
dicèndi, Lib. Ill, Baf. 1537. 8. Das, 
Werk verräth einen lacherlichen Däns 
kel, und eine ; sum Theil, grobe Unwiſ⸗ 
fenpeit. Er erklart, 3. Be die Redekunſt 
der Alten für verloren, und ſich für den 
Mann, welcher fie mit Huͤlfe einiger new 
gefundenen Regeln wieder heritellen kann. 
Diefe Regeln find, daß Erfindung und 
Anordnung nicht von einander verſchleden 
find; daß die Beredſamkeit nichts mit les 
bereebung, ſondern ˖mit bloßem Unterricht 
‚u-tyun babe, amd daß wen durch Der 
ſqtei⸗ 


\ 
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"Werbung, Expiptung und Erflärung der 
Binde dahin‘ gelange, u. d. m.) — 
Job. Stucm (De amills dicendi rs- 
une et quomodo ea recuperanda ſit, 
Ub.ll. Atgent. 1558 und 1543.4. De 
: ratione elocurionis Rhetor. 
Lb. IV, (HL) Arg. 2576. 8: Das 
lertert dieier Werke If umßreitig das mich 
Ygere, u zeigt feinen Verf. deſſen Ders 
Deal um vaiere Schuten befannt it, als 
ne Ana von Einfcpt und Geſchmack. 
Oo hermegenes fein Mufer war, ikber 
kaaL)— Sranc. Robortelli (4 1567. 
De Rhemmica Facultate, Lib. Fior. 
1543. De Artißcio dicendi . . - 
Bon. 1567. 4 Er erkider die Bered, 
ſecteit eis eia Naturgeſchenk, welche⸗ 
bp Sunf umd Uebung gebildet wird, 


| 


md uns ia den Gtand feßt, unſere Bes 


Bi auf eine, dem Begenfand anders 
uchene Urt, Beiprdchemwetie , oder forte 
isuead, Said popular , bald Bixht, dar- 

. mb zu unterrichten, und zu 
Ä md, da zu ſeiner Zeit zwi⸗ 
fen den ſucranoten Phileſophen und den 
Kıdarra heſtige Sriege Srführt . wurden: 
Pfdeint ber vornebmite Ziucck feines Wer» 
ES Km, Diele Sepsalegen, umd zu 


digen, wie die Shilojophen ſich zu Rebs , 


vn, 5 die Aedner zu Philefophen 
| Gibert, ben dem Ballet, 
6.2.2.6, 2u,f, parihm Rostlih Uns 
RR haben) — Cypr Eoarez (De 
arte Thetv. Lib, Hl. ex Ariit. Cicer. 
* Quiet, praec, deprompti, Ven. 
1548. 8. Danr. 1651. 8. Ein; vie 
ka gebrauchtes, nicht ſchlech⸗ 
week, Hast, ans den Hten beion 
MR) — Omer Talon (Taldus. In: 
itee. orator, Par. 1545. 8. Hanov. 
*. ⁊ Sendeln eigentlich nur von dem 
9 worin die Schaͤler und An⸗ 
6 Aamus Die ganze Kedetunf 
» Mwie fie dehaupteten, daß Ari. 
„Ecero, Quimilian ſolche mit 
wrweibiett,, indem fie noch 
Chung up Anordunumg dazu gerechnet 
örkins har In einer, zwiſchen 
See, muB der Kipet. des Melanchthon, 
0 Der Diicha des Kamus angefeiiten 


SEEF 


F 
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Verslcichuno, Branff. 1603. den Gedan⸗ 
tea, dab Bamus felbk der Verf. diefes 
Buches fen, und ſich unter dieſem eedichs 
teten Nahmen verborgen habl, Icher 
das Wert ſelba bat, indeffen Rob Stel, 
Commentar. e precieft. P. Ramj!ob- 
Servar. Lugd. B. 1606. 8. deuden laſ⸗ 
fen.) — Peter Xamus (Ben Hm ſelb 
And indeſſen zwey rhetoriſche Werke das 
Diftin@iones rhetoricse in "Quincil, 


‚und Scholse rhetoricae, welde cher 


diefe Eehre enthalten, md deren Anmen⸗ 
dang ihn fo weit führte, daß cr lorsfältig 
ale Figuren in der echien Eatilinarifnem; 
Hede des Eicero niommen zahlt; fo wie 
ce dem auch dadurch, daß er zeigt, wie 
in Diefer Dede drey Arzümente aus der’ 
Caufs effic. funfsehn aus Sehnlichteiten 
uf. iv. genommen, Und deep Sollogis⸗ 
men aus der erficn Figur, ſieben ous der 
wedten, a. ſ. m. Bedogen find, Vblloſo⸗ 
phie mit Beredſamkeit vereint, und die 
Kunft dee Rede zezeiat su haben, fo wie 
ben. Cicero durch ahnliche Sunferiffe zu 
feiner Beredſamkeit gelangt zufeon gſlaubt. 
In ben rhetoriſchen Schriften des Cicero’ 


glaubt er, weder Einſichten noch Unheil» . . 


kraft zu finden.) — Per. Job, UNugnetʒ 
(Munneſus. Inſtitut. orator. Lib. V. 
Val. 1552. 3. Barc. 1585, 1593. 8... 
Ofc. 1604. 8. Er hat den Hermogenes 
bep feinem Werke zum Grunde gelegt} 
— Ant. Aulli’( De Oratione, Lib.” 
VI .. Ba 1558. fol. "Auch dieſen 
Werte Liegt Hertmogenes vorzüglke jum. | 
Grunde; und die chetoriihen Schriften: 


des Kicero und des Ronginus find darin 


beradgefegt, Quintilian gar nicht des‘ 
braucht worden. Einzele gute Ideen aͤb⸗ 
gerechnet, id es im Banıen höhf weite 
ſchweiſig; und der Dorfafer hut einen 


seoßen Theil von der Dialektik, und fo 


sar Megein der Geometrie und Algebra, 


mit hinein gezogen.) — Pbil. Wien . 


lanchthon (t 1560. Elementor. Rhe- 
tor, Lib. I. Viteb. 1560. 8. Mart. 
Crufii quaeft. illuftraci, Ball 1563. 8, 
1570. Vit.1594.8. Der Berk. giebt 
fein Wert nur für Einleitung zum Vers 
Benbniß des Cicero und Quintilian aus; - 
Da im 


e 


diakriten. 


. 


Key 
im erfern. Bade bandeit cr von Ergn⸗ 


„bung und Anordnung, im ameuten ven 
der Elbcution; und aufler den gembbnlt- 


en dred Hauptarten der Rede, nimmt 


er noch eine vierte, bis didacktiſche, Tür 


Die grifliden Redaer, an.) — Sreanc. 
Sanctius (De arte Jicdndi lib. Sam, 
158... . 8 Organ. dialect. er the- 
soric. Salm, 1588. 8.) — Melch. 
Junius (} 1604 Eloqusntise com-. 
parandae merhodus, Argent. Isgtr: 
8. 1609.83. Animorum conciliando- 
zıim ac movendor. Ratio, Montisb, 
1596. 8.- Das gehe. iſt ein kleines, aber 


- ganz gutes Werkchen, worin ber Verſ. zeigt, 


welche Talente und Studien und Kennt. 
niffe Aberhaupt zum Redner erforderlich. 
find, und worin re befonders aut von 
ber Nachahmung handelt; bad wedte if. 
größer, umd beſteht aus zwey Theilen, 
moria von den Sitten und von den Leiden» 
ſchaften gehandelt wird. - Einanderes ſei⸗ 
der Werke, Schoise rheroric. fit. eine.‘ 


" bioße Unwellang sum Briefſchreiben) — 


Mash. ee (166% Rhetor. In-: 
ventionis, Difpohtionis et Blocurio-. 
nis, Lib.1V. illuftreti exempl. .facris 
er philof. Lipf. 158% 8. Vn den, 


dem Werke vorgefeuten Proleg. will er, . 


dos auch die Mathematik, die Phoͤſik 
und die Diedictn mir Beredſamkelt bes 
handelt: werden, und dab der redneriſche 
Vortrag langſam fegn falle; übrigens bes 
Halt er die, von Melancihon gemachte, 
vorhin angeführte Eintheilung in vier 


Sauptärten be.) — Barth. Beder- 


mann (11609. Syftema Rhetor. Dant, 
1606, 8: Auch er ladet, wie Vivez, 
ia den ehetorikben Schriften der Alteu, 
zu viel Berwirrung,, Melt daher ihre Vor⸗ 
ſchriften ta eine andre Ordnuas, und Idft. 


| Ke % . 


wähnlihen Aeten der che, 2 
hauptet ganz eruũlich, Lab die Rebekug 
vicht, wie Ariſtoteles will, eine Erweil 
sung der Logik, ſondern der. Magie -M 
weil fe fo viel Wunder bewirkt.) * 
Ger. Job. Voſſius Af 59. ) In 
zur. vtator. Lib:Yd. Lagd. Bar, x 6< 
8. Verm. 1609..4. 3690..4. 1643: 4 


An ‚zten Bd. feiner Werke, Amſtel. 26 


f, In einem Anszuge, Flag. G 


.2626.8. Lipl. 16p8.% Ven. 1731| 


$. 23 De Conttirutione et nat. Rhu 


Dat erfiere Wert iR unſtreitig zu 
ſchweiſlg, und vol von Dingen, w 
nicht zur Redekunſt gehoͤren; aber 
den lat. Mpetor. immer eines / der wich 
ti:ßen,) — Albertus de Alberaie 
(Thefaurus Eloquentise facrae er pr& 
fanae per Actionem, Mediel. 263 gl 
a2. Col. 1639. ı2. Es fladrfünf DE 
tlamationen gegen die Berderber des si 
ten Geſchmackes in der Betedſambeit abei 
mit fehe fchlechtem Geſchmacke geſcheie⸗ 
ben.) — Nic. Cauſſin (+ 1051. ‚Eloi 


tor. Lugd. B. 1682. 8. ur 


quentiae facrae er profsnae Park 


Lib. XVI. Flex. 1619. 4. Par. 164% 
4 . Die erſte Abtheilung, aus decy Güte 
‚gern beſtehend, enthallt cine Chorafterie 
ME dee Beredſamkeit ‚und Abetorft der 
Alten; die ate, aus 6 Büchern, befich6‘ 
aus einer eigentlichen Rhetorik, In wein 
ber, unter andern, Gprüchmörter, Fa⸗ 
bein, SHterogippben und Rathſel, als Mit« 
tel zur. Beredſamkeit zu gelangen, anges 
neben werden; die dritte, handelt von 
den drey Hauptarten der Rede, und vun 
‚bee geiſtlichen Beredſamkeit beſonders; 

aber der Verf. ik in Alem außerſt weit⸗ 
lauftig.) — Cyprianus (De Arte rhe- 


ſich in die fubtilden Abtheilungen cip., tor. Lib. BI. Berg. 1650. 12.) — 


Huch hat er Driefe und Geſpedche mit im 
feinen Plan gezogen.) — Thom. Eame 
panella (} 1639. Seine Roctorik mact 
den zten Th. f. Philof. ration. Par. 2638. 


Jac. Wiefenius .( Pelaeftrs 'oratoris,. 
Col, 1659, 8. beſteht aus Analpfen dee: 
Beden des Eicero „. aus weichen er denn 
wieder Vorſchriften folgert.) — Mari. 


4. aus, und iR ein Gemebe von Soitzin⸗ Du Eyghe (Ars rhetorica, Col. 1660. 


Exr erfldet fie als eine, das 
Suite überredende, und von dem Schlech⸗ 


ten abrathende. Sunss ‚IätLau, den ge⸗ &. 


oe: 


8 1738. 8. Explanetio rhetor. 
omnium Giceronis Orar...ebenb. 1670. 
Das sis: i. ceet der, zu Fi 

. , eits 
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‚ DÜR, Velen Gauißächer; "des smente FHogieſt. Bxrcom. 'er Acclamat. Enflit., 


‚ Bi oil befkere Bnatafe der Reden des Cu⸗ 
m, old Me vorbergebente.) — Si. 
Som. Aannınin “(Praxis orätoris, 
Frcit. 1666. 13. Zeigt, wie aus Perio 
dm und Eathomemen Kedeh zuſammen 
A kt ia.) = P. Pelletier ( Re 
ginae Palzriom Eloquentise . „. Mo- 
gaar. 166.4 Col. 1709. 4. M, 


dem uprasmmenen Titel gemdb, in bad 


Vechen, die Scharkammer, den LAltar, 
das Zeughaus, das Theater, ben Triumph, 
br honwel, ‘den Tempel, den Thron 
sad bed Eribunal dee Berebſamkeit, ats 
WR vic (io) Dächer akgetbeilt, "und, 
um Ep, (derti® ausgeführt: So 
wein ©. Aſta tmb Afrika, um’ den 
Bat der Vaffen freitend "wor dem 
Sriepögatte eingeführt, und diefer Gott 
geienkt in feiner Antwort des Gtifters der 
eifiihen Aelicion. Der Berfühler nor 
Sehit; und auf dem Titel einer Eyoner 
Baigehe wird dad Buch par für ein Pto⸗ 
Dart Der pasgen Gefehcheft der Jefuitet 
anche) — Scanc. Pomey (No- 
vu Rheroricae Candidarus, altro fe 
Gndider, Mon. 1672; 12. ‚Mm den, 
ber nIdtH ja jagen meiß, zu Icheen, wie 
@ ba einmal leraen fünne , gicht der 
Berk weder auch ein Jeſalt war, ben 
Bat, Die Belegenpeit dazu won dem ers 
fer behn, was fh in das Geſicht fält, 
Ver wa den erflen Zeilen, weiche er in 
aan mefgckhlagenen Buche findet, zu 
aan, I Seuierfe ben dieſer Geie⸗ 
Kiheit, dab mehrere Sariftaͤcller, als 


katus, Ian. Cecillus Frag, 


Raben, Gig. Laurmin“u. a. m. 
Fr darauf ausgegangen find, 
m em Gtegreife zu bilden, und 

ſe die ganze Medefunkt dierein geſedt 
Win) — Roder. de Arriage (Fror⸗. 
De Ontore, Lib. IV. -Colon. 1637. 
%. Die kehren des Eicero in eine ſcho⸗ 
Re Ortaung gebracht, und vernichrt 
Wirken Gefhwäg über Die Topik, tind 
yon, über wenigen Zufäden , über die 
Ya und Figuren des Gpllonisinus, 
Ser Yetlpm einem Artitel gewidmet.) 
Sen), mariocti (Vertunnus, & 


Pif. 1637. 8.) — Per. Aaurenberg 

Fuphradia, f. promte ac parabilis 
Blog. Rott. 1638.8.)-— Mod. Ben⸗ 
venuto (Humznus Orte, f. de arte 
rhetor. Lib. IV, Peru. 1639. 12.) == 
Eonr. Aolacius (De dieendi er dif 
ferendi rar. Lib. IH, Prefe. 1643. 4.) 
will. Coeffetrau (Compendiofe. 
formandae orat. contionifque rat. Par. 
1643. 8.) Æd. Tiembus (Gymnaf, 
Elog. .. Amft. 1864. 12.) Henxt. 
de Pimonse (Orstor. Inſtitut. lib. HE 
compreh. R. 1690. 4.) = An: Wette 
king ( Colleg. Orstor. i, e, nov. me- 
thod. omsis generis orat. perehreise 
facile acfolidecomp. Amft.1696. 12. R 
— Dom. de Colonia (De Arte rhe. 
tor. Lib. V. Lugd. B. 1710,8. 1739. 
12. Caral. 1741. 3.) — Stanisl. Ras 
palius (Via ad Elog. ı . Col, 1718. 
12.) — Gab. Sranc: le Jay (bible 
shetor. praecepta er exempla compl, 
... Pat. 1725. 4.) — Job. Matth. 
Gesner (Primse Lineae artis oraror, 
Onol. 1739. ®. len; 31725. 1776. 8.) 
— Job. Aug. Erneſti (1.1779. In _ 
tia Rhetor, Lipf. 1750. 8. — Elenz 
Orator. le&iffimis Ver, exempl. illuftr, 
Vratisl. 1778. 8.) — Se. Aug. Wis 
deburg ( Praec. rhetor. e libris Ari⸗ 
ſtotel. Ticer. Quint, Denmterrii, Lon> 
gini et alior. Brünfv. 1785. 8.) — 
Bon nichrern lateinifhch Anweiſungen des 
ben bie fhon benannten Jugemens‘ def 
Savans fut les suteurs, qui ont traite 
de fa thetörique, par. Mr. Oibert, 
Par..1713 - 1719. 13. 3 ©b. und ben dee 
Ausg. des Shillet, Amſt. 1725. 12. beſiub⸗ 
lich. — Morhof, im ıten Kap. dei 6ten 
Buches feines VPolohiſtors (S. 233. kuͤb. 


708. 4.) und Gr. v. Murr, im sıten Th. 


ſeines Journ. zur Kunfgefch. und kitter. 
©. 77 u. f. Nachricht. — Beſondre Aue 
weifungen zur geiftlichen und gericht⸗ 
lichen Veredfamkelt, als zu dei ers 
fen: das gte Buch jn des H. Mugufis 
aus Dofr. Chrit. — " Defiderius 
Erasmus (Ecclefiaftes, f. Concio- 
nator Evangelichs, Lib. IV. Anıv,' 
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550— Mi deunde vorge) wa⸗ 
den damahls in; den. Predigten berr⸗ 
enden Unfign gerichtet, und mit vieler, 
Einſicht gefprichen.. . Der Berl. empliehlt 
den geiſtlichen Rednern vorsänlih das 
Studium der Sprache‘ det Bandes, in 


velchem ſie reden; sth Ihnen ab geheimnißs, 


gollen und, allegnrjfhen: Sinn in der Bibel 
au luchen, u. ). 1) m - Andre. Appee 
vius (De. formandis Concionibus lacr. 
Lab. U. Map. 1562..8:: Derm. von. H. 
B. Wognitz ‚, Bal.: hau 8- Y— Rötte 


zent. Villayicentius, ( De formandis. 


H⸗ris Concionibus ſ. De Interpretat. 
Scripturar,, populari,, Lib, ill, Antw. 
2565. 8. Er theilt die scihf. Reden in 
5 Huuptarten ein, die unterrichtende, die 
wiberlegende., . die beſſernde, bie troͤſfen⸗ 
de, und die auf dieſen zuſammen beſe⸗ 
hende Rede. Uebrigens zeihen Nic. Ans 
tonig, in ſ. Bibl. Hiſp. L. 1. Vd. 2. S. 9. 
Volerius Under: in der Bibl. Belg. ©. 29. 
u: a. m. den Verf. des gelcheten Diebe 
ſtadls, und behaupten, daß er'Icin. Werk 
aus ber vorhin angeführten Schriſt des, 
gperiu pejogen.) — Auguft. Vale 
zio (Rhetor. Eccleſ. Par. 1575; fol. 
In dlieſem Werte. mird, tunter andern, 
der Urſorung der Legenden dadurch erldu⸗ 
tert, daß der Verfaſſer erzählt, die Moͤn⸗ 
‚be in verſchiedenen Klöflern haͤtten den 
jungen Zöglingen ‚den Martortod iegenb. 
eines Heiligen zu bearbeiten aufgegeben, 
und diefe bitten nun, um etwas darüber 
zu fogen, und das Zactum du erweitern, 
nd auszubilden, Geſorache zwiſchen dies 
ſem Heiligen, und den beidniihen Rich⸗ 
teen, Beidiihten und -Ersdhlungen von 
Wundern, welche lene gethan, u, d. m. 
hinzu gedichte.) — Kudewig von 
Granada (Rhetur. Eccle£ ſ. de Ra- 


zen concionandi Lib. VI, Col. 1576. 
Branzöf, von Jof. Binet, Par. 1698. . 


* Nach dem su urtheilen, was Gibert, 
a. 0. D. Th. 2. O. 27. davon ſagt, mit 
Kinfiht geſchrieben. Der Verf. vergleicht, 


3. ©. die geiſtliche mit ber gerichtlichen 


Peredſamkeit, und zeigt, wie die letztere 


von dem Beſonderen zu dein Aug 


nen, von ber Bavorhefi un * 


‘. 


Bu 


n mſle, weil ſie Thatſachen auf Brum 


füge auffuͤhren mil, daß aber dcr sei 
iiche Redner von dem Allgemeinen Ju hei 
Beſondern herabzufeigen habe; daß Era 
tensen der geiftlichen Beredſamkeit befft 
angemefien find, als der geriihtlichen 
teil jene, den kLebenswandei anoryne 
moße A u. d. m. Uebeigens war es da 
gemöhnlide Handbuth dn den Jeiuitifhei 
Schulen.) — Franc. Didad Stell 

De Modo concionandi- ,„ Liber, Cal 
1576. 8. Veficht aus’ einem algemeinę 
Entwurfe gu Predigten, nach welchen: be 
‚eifilicpe Redner ſich einen Text wahleu 


- daraus irgend cine Maxime folgern „ Bi 


Glaͤck der, fie Befolgenden, und die £ei 
den der ihr nicht Seborpenden D grdellen 
dieſe Maxime durch ein Gleichnise unter 
ſuͤtzen, durch irgend einen —** Sopruq 
bekraftigen ‚ cin hiſtoriſpes Beoſpiet da 


von zeigen, bie. dagegen Sandelnden aus 


ſchelten, und diefen.feinen Bermeis mil 
irgend einen neuen Soruch beſlegeln fol, 
Auch brinat er noch einige Verdnderungen 
in dieſer Methode bey, und verlangt ans⸗ 
drucklich, daß der Redner nicht den Dia⸗ 
lettifer ſpieleu fol.) — Cnud. Carbo 
(Bonus Orator, Lib, VII. Ven. 15944 
4.) — Barth. Bedlermann (Rhetor. 
Eccief, Lib. II. Dant. 1600. 8, Er 
will, dab geiſtliche Aedner vorzüglich. auf 
Erweckung der Buße, der Reue, der Ge⸗ 
duld, des Mitleidens deu Zweck ihrer Re⸗ 
den richten ſollen.) — Franc. Borgia 


(Rhetaor. concionandi, Col. 1647. 12.), 


— Simpl. Body (Ad kloqueneiam 
Chriftianam Via, 1648. Geth, dee 
Sohn Mans, IR für. ihn der erite Pre⸗ 
diger, und nur, weil er dieſes war, Yiier 
in bee Bibel über ale antee Menſchen⸗ 
Linder erhoben worden; er beßcht, fo wie 
die mebrfen dee vorher angeführtens vors 
zuͤglich auf der. Anspliägation; im übri⸗ 
sen find feine Vorſchriften aus den altca 
Mbetoriteen gesogen.) — Mill, Stras 
temann (Oracor ecclef. . . . Sleuſ. 
1662. 12.) — Aud, Wolzogenius 
(Orstor fac, Ultraj. 1671. 8. Silk 
fi vorzüglich bey dem Eingange auf, des 
sen er verſchiedene Arten annimmt, je 


Keb 


. 


audi ber Sirhner auf ben List, ab 


— — — nn _ — _ 


ba Zulkmmecuhang oder auf den befons 
hers Zweck der Bede Müchficht hat; - und 
meiden cz bald. anaiytiich, Halb foniber 
tiich, bald fencritifch abgefeßt haben mil. 
Be fubtil. wie Diefes, iR der übrige Theil 
Ki iii) Melch. 3eidler (Rher 
tor. Ecciel, Regiom. 1672. 8.) — 
P. Peurier (Compend. Rhetor. Chri- 


‚, Biene, Methods facilis praedicat. 
' Bramgelicae, et Controverfia ad do- 
BGoriexels der Grißl. Religion 1673, Go 
lerbeiq wie der Tirel tz; chen fo bar⸗ 


in melden auch überdem noch alles unter 


vwedber gemisst worden If.) — (Beorge 


' ww. — Joach. Kange (Oratoria 


Goeſe (Rhetor eceleſ. Lipf. 3700. 
&) — Hasen. Alexander (Inſtitutio 
Cencionatorum cripartira, Par. 3708. 
Bu dem Auguktaus und C. Borromdus 


facra ab artis homiler, vanitate repur- 
ge, Lipl, 1707. 8. — — Don den 
Intiniiien, befondera- Anmeifüngen zur 
Erichtlichen Beredſamkeit, begnuͤge 


iq miq ait dem Werke des ©. Maken⸗ 


M: Idea Eloquentiae forenſis hodier- 
nic, Ed. 1680. 8. moben auch ſeqs gr» 
ccklige Reden befindlich find. Er vers 
weft, fche wenige Fälle ausgenommen, 
ven Eingang, fe wie-die, von ben: Alten 
Rt zelebten Digreffionen. — — 

‚ Wuchungen zu der Redekunſt in ita⸗ 
lieniſcher Sorache. In ſeht vlelen lit⸗ 
ratigen Werken, und noch in H. Denis. 
Einleitung in die Bücherfunde ( einem 

(che mittelmäsigen Werke, ſo 

Khe c6 immer auch gelobt worden 1A) 
—X 6.383. finde ih den Beunetto La⸗ 
ti (} 1294) als Berf. einer italieniſchen 
Aheterif angeführt; allein, es if denn 
dod fit langer Zeit ſchon Bekannt, und 
gemacht, daß dieſe Rhetorik nich, - 

au eine Neberiegung eines Theiles des er⸗ 

ben Bades des Werkes de Inventione 

W, wie g6 fo gar Ber Titel beſagt. S. 

unter andern die Bibi: degli Aut. ane. 

volg 1. 218.)  " ern. Eomitano- 
Quxtıro libri. della lingus. tofcans, j 


Reh 0-4 


are f ptova, 1a Filofoha effer nc- 
ceflaria,al perferto Orstore e Poets 
.0. Pad. 1543. 4. 1570 8.) — 
Mich. Ang. Biondo (Rhetor. nova, 
Vin. 1548. 8.) — Giov. Mar. 
Memo (L'’Orarore . . - in Hl Libri, 
Ven. 1545..4) — Sranc. Sanſo⸗ 
vino (L’arte oratoris, ſecondo i mo- 
di della’ lingua volgare, div. in BE 
libri, ne’ quali fi raggione tutto quel- 
lo che all’ artiicio sppertiene, cosi 
delle Poetz, come dell’ Orastore, 
Ven. 1546. 4 1369. 4.) — Dat: 
Eavalcanti‘ (La Rertorice . . . in 
Villibri ... Vin. 1559. f. ı560.f. 
13574. 4. Peſaro 1559.4.) — Franc. 
Pateisio (Della Retorica, Disl. X. 
... ne quali fi favells dell’ Arte 
oratoria, con rsgioni ripugnanti all’ 
opinione, che intorno = quells eb» 
bero gli antichi ſerittori, Ven. 1562, - 


4.) — Biaf. de Flores (Breve ırat- 


tato deli'Oratore . , , con un di 

eorfo intorno alla difiinzione . defi- 
nizione e divifione della Retorica in 
piü tavole „ : „ Pad. 1974. 4. md 
Della Rettorica .. . . Lib.3ll. ne’ 
quali oltre # precetti dell’ arte ſi con- 
tengono venti Orszione tradorre de! 


- pi famoli ed illuſtri Filofofi od Oratori, 


Ven. 1584.,4:) — Speron Speront 

(Difcorfi circa l’scquiftg dell’ eluquem- - 
za volgare, Ven, 1602.4) > Oxa⸗ 

3i0 Lombardelli (Gli aforifmi fco- 

laftici,, in X libri, Siene 1603. 8.)== : 
Agoſtino Mascardi ( Dell’ arte ret- 

torica, Ven. 1655. 12.) — FSranc. 

Simoneschi (Il vello d’oro, ovvero . 
la Reteorica Veneziana, Ven. 1579. , 
12.) — Giuſ. War. Platine (Arte 
oratorie, Bol. 1716. 4. 1731. 4 388) 
— Sres. Verengia (La Rettories 
volgare, Nap. 1739. 12) = Salv. 
Eorsicelli- (Diſcorſi eento della Toſ- 
cana Eſoquenza. .. Bol. 1752.4. 
Ven. 1254. 4) — Fres. Calignac 
(Dialog. dell’ eloquenza, Ven: 1753. 
83) — Giac. Giacometti (Elemend‘ 


di Rettorica .. . Ven. 1753.12) 
Bertigelli (‚Saggid. full: Ela 


Sav. 
„D 4 


quenza, 


x s 


} 


FL ner 


quenze, als der ste Ch. ſeiner Opene,: 
Ven. 1783. 8. handelt, im sten Sep. 
Dell’ eloquenza in generale; dell elo- 
Quenza in particolare; del cuor uma- 
n0; degli afferti; della callera ;. dell’ 
jmitazione; efemplari da imitarſi; 
mad im ıten Anhange, Delle Vicende 
- dell’ eloquenzs , im sten, Dell’ elo- 
‚quenaa lacra; Im sten, Delle paflio- 
Di, aMmore ed amicizis.) — Andr. 
Colnago Tenente. ( Precetti di Elo 
quenza ical. . „ .. Nap. 1788: 8 
2 Bde.) —: Dom. Michelazi (IRi- 
tuæ. Hell’ Arte orstor.. efpoft, in for- 
zue di Dizionario . . . Flor. 1788 - 
2289. 8. 2 BhE.) — . Auch beflsen die 
Italiener noch eine Armonia di tutti ä 
princıpali Retori, e migliori Scrittori 
degli antichi e noftri.cempi, Ven. 
1369. 4. — Berner ik ‚au beterken, 
Do in den Augori del Ben Parlare.. . . 
Vien. 1643.4. 8 &d. außer der augefuͤhr⸗ 
ten Mpetorik deu Patrici (im ten Sb.) 
umd cinigen. Nuffägen ‚des Yanigarala, 
keine italieniſchen ehetor, Schpriftäeher, 


fordern nur geammatifche, und ber größte - 


' Theil deu rhetor. Schriften der Alten ab⸗ 
\geöruct worden find. — — .Beiondre 
Anweiſungen zu der geiftlichen, Bered⸗ 
ſamteit, von Cornelio Muſſo (Difcor- 
So intorno all’ artißcio delle pgediche 
e dei. Predicare,, vor feinen Predisten, 
Ven. 1537.4.). — Baglione (Arte 
dei predieare, Ven, 1562. 8) — 
Pre. Arefi (Arte di predicar belle, 
Ven. 1611. 4.) — Ungen. ( Dell‘ 
Eloq. eceleſiaſtiea, Opere div. necef- 
far. per far le prediche, Ven. 1643: 
4) Biamb. Noghera (Ragionam. 
delle moderna Eloquenza facra . . . 
Ven. 1754. 8. = Zu ber gerichtlis 
chen Berebfamleit: Don einem Unger 
nannten: Saggio full’ arte oratorie 
dei Foro, Ven, 1778. 13..— — 

Anweiſungen zu der Redekunſt in 
fpanifchet Sprache: Rodrigo de Spi⸗ 


noſa (Arte retor. en tres libr. . « . 


Mad: 1578. 8. (Das ite Buch handelt 
von dee Acdekunſt Aberhaupts das afe, 


won Der Tant des Gckhichekäreibers; das 


franzoͤſiſcher Sprache, als von 


. Kerr 
ü 
. 


ne, von Briefen mb Gpräddem.) % 
Juan Busman '(Primers Pasve du 
la Rhetor. Alc. 1389. 8.) — 

de Kimene; Patron (Eloquencia 
pañola en Arte, ‘Toledo 360g. 8.) 
Mig. Salinas (Arte shetor. 

-. Jof. Artiges (Epioome de 
Elog. Eipänola, Mad, 1742. 8.) 
D. Gregorio Maxans y (By 
(Retarica .. ... Val. 8. 8; Br.) 
D. Ant. de Capmanni (‚Filofobe 
Bioquencis. Mad. 1777-8 Ber 
sieht nicht fo mohl-Rraclk, als 
meine Grundſaͤge en, ‚und ſucht, 
Entwickelung guter Seufpiele zu 


. Auwelfungen zu der ı edel „2 . 
Sabey (Le grand er vısi Arc def 
pleina Rhetorsque s., . pour co 
pofer. en Proſe Oraiſous, Lettres mil 
fives, Epitres, Sermons ... . . Paxf 
1531 Und 1544, 12, Ges den Beiefen hau 
der Verfaſſer ſich am laͤngſten auf, un: 
das Wichtighe dabey ih ihm Die Perione- 
au welche fie gerichter find.) = Ant 
Sougquelin (Rhetor. frangoife, Pan’ 
1555. 12. Verm. ı552.8. (Das Buy 
wurde auf Veraulaſſung der befanntcy 
unglädlihen Maria Gtuart geiibrieben, 
Die! Beyſpiele find aus dem belannten 
Momane des Heliodor und aus einigem. 
feanzdfiihen Dichtern gesogens und die 
gange Berebſamkelt beſteht, nach dem’ 
Verfaſſer, bios aus Imen Stuͤcken, dem 
Ausdenck, und bem Vortrage, Dergetalt, 
daß cr blos won den Bisuren, der Gtimme 
und den Gebehrden handelt.) — Pierze: 
de Courcelle (La Rherorique „ . ; 
Par. 1557. 4. Gol fi durch eine befiere 
Schreibart ausselhnen.) — Ungen 
(Les Iumieres de l’cdloquence, Die 
Rhetorit bat eine ganz eigene Anordnung; 
fie th im Ertldeung (Declarstion) Bes 
weis (Demonfrarion) Abdnderung ( Va. 
riation) Unverdnderlichteit · (Immarg- 
tion) Bersielfältisung (Multiplicatiöh) 
und Anordnung ( Difpoßtion) getheiiti 
und bie Weuipiite aus den beſten Schriſt⸗ 
hellora guogen.) — Ginben Dean 

e 


; 
ü 





Ked 
de-Feloquence, Par: +63. 
”$2.) — Mpy (Adreffe sffürte pour 

scguärir b tatilit de perfaader.) — 
Elaude le Gris (Dife. de ls langur, 
et le Threfor de bien dire, Rouea 
3604. 12.) — Jean de 
(Les Eourtes de V'tltgance frangoife, 
ou du droir er naif ufage des princh- 
gelez parties du parler frangois, Tod- 
Böafe 1612. 12.) — Ch. de St. Paul 
(Tablesu de Veloquence frangoife, oß 
Fon voit is wäniere de bien &erire, 
Der.- 1632. 12. 1657. 18.  Veicht 
en6 air Beieſes, in welchen furz von 
Ver BBhl der Wörter, von der Yertode, 
dem Etgle, den Theilen der Aede, Den 
Ordeufen oder Gachen, von der Ermeis 
rang, vous den Zierrathen und 89a 
rin, von der Kun die Peitenfchaften zu 
eeweckea, gebandeit wird.) — P. Baus 
Sin de la Bourdeillere TRheror. 


Fnmnc. sutrement Yıarı de bien dire, 


sick perune methode nouvelfe, tr&s 

farile Four fe rendre bien difant dans 

ibutes les rencontres de difc. 

ven faire, Par. 1645, 12.) = Sean 

ots de ia Motbe Le Vayer (La 
i Par} 2651, 12, 


z 
3 
25 


Ein ans 


E58 
4 
f 
Fi} 
‚hl 


un —— hierher gehbriges.) — 


Xene Bary (La Rheror. franc, oü' 


Ton trouye de nouveaux exemples 
für les psfhions et fur les figures „ od 


Fon traite à fond des matieres du 


gtüre orstoire; er od le fentiment 
des delicats eft rapporté far les ufa- 
ges de notre langue, Par, 1653. 4 
Amfl. 1669.32. 1673. 12.8 Dde. Bobs 
Kästiger,, als ae frübern, franzöflkben 
—— i dieſes Werk; auch hatte 

ci, zu feiner Zeit, ben größten Ruf, 
(dae Lobrede darauf von einem fe ge⸗ 


⸗ 

Bi 2 
—*— wurde alen, welche rn 
Veredſumteit Ach Gefleifigtön, empfohlen, 
und Bfterer gedruckt; aber, man artheile 
von bein bamopligen Sukande des Ge⸗ 
ſchmackes in Frantreich, unter anbsu, 
Daraus , daß er Bemerkungen hiuzu fegt, 
weiche er. alphabetiſche und vegel» 
mäßige Perioden nennt, uad worn er 
lehrt, und mit Veyſpielen geist‘, auf wie 
vieleriey Wet man Eine Verisbe mit dem 
serfchtebenen Suqhtaben bes Alphabetes 
anfangen komen 3. E. Einen Perioden 
mit R nicht anders, als mit den Gyfben 
Re, Re, Ri, Ro, Rut uud ind bie 
Vorſchriften, welche er aus den after 
Rhetoeifern zejgen, hoͤcht verwiert vor⸗ 
tetragen, und die beffern derſtiben gam- 
lich übergangen. Die neuen, verſproche⸗ 


"an Beyfeſele Liefert er ſelbſt; vom dem 


ARedner verlangt er, bah er ein guter 
Metapbeflfus feun fole, um bie Utheiſten 
bekehren zu Finnen, u.& m.) — Jens 
de Sondier, Sr. de Richefotirce 
(L’art de bien dire, oü les Toni- 


on ques frangoiles, Par. 1662. 9. Me- 


thode des Orsteurs, ou Fart de lire 
les auteurs, de les exuminer, et de 
faire des lieux communs, Par. 1668. 
8. Nouvelle decouveire d un grand 
nombre de très besux principes et 
de tr&s beiles maximes pour les avan- 
täges de la compofition profsigue ..« 
avec plus de 400- remarques ... . EM 
forme de partition anstomique, ou 
critigue raifonnde (A la fagon desMe- 
eaniques) , „ . Par. 1680.98. Der 
ganze Titel nimmt eine eng gedruckte 
Octavfeite eins Der davon amgefäärte‘ 
Theil iR indeffen binldnglih , das Ders 
bien des Verf. ins Licht zu fegen.. Auch 
hat er ne Le Mafque de Y’Orsteur 
geſchrieben, werin er förmlich geledrte 
Diediähle ya begehen lehrt.) — Le 

Gras (La Rhetor, franc. ou les pro- 
ceptes de f'autienne er vraye elo- 
quence, sccommode£es à l'ufage des 
converfations, et de Ja ſocietè civile, 
du berreau et de la chaire, Par. 1671. 
4. Es erweckt ein gutes Borurtpeil.für 
#. Men Wert, daß der Verſaſer befioiden 

3 


* Kerr 
Die angefhörte Nbetorit des bang Men 


ein elendes Buch halt, und daß er alles, 


‚mas er fast, aus den diseen, behen Wer⸗ 
len gegogen.). = Bern. Lamy (La 
Rhecar. ou Vart de parler, Par. 1675. 
1715, 12. Deutſch, Altenb. 1753. 8. 

Es würde mis unbegreikih fegn, wie ein 
fo sanz elendes Geſchwatz, wie diefes, fo 


oft gedruckt, ‚und fo gar in das Deutiche, 


überfegt werden fönnen, weijn eg nicht 


daa Wert eines Moͤnches wäre. Es bes. 


ſteht aus ıswen. Hauptabtheilungen; bie 
erfiere, aus vier Buͤchern, beichäftigt 


ſich blos mit dee Grammatik, und ent⸗ 


balt vieles, mas gar nicht dahin gehört ;. 
die zweyte enthält Ein Bop, und fol die 
eigentliche Rhetoeik ſeyn. Nachdem der 
Verf. in der Vorrede behguptet hat, Daß 
bie wahren Brundfäge der Rhetorik von 


Den Dihetorkteen noch nicht entbedt find, 


(weit urhmlich nur blinde Heiden fic ab⸗ 
gefaßl haben/) dab dadurch nicht einmapl 
gerichtlihe Redner gebildet werden koͤn⸗ 
nen, weil fie nichts als triviale Dinge 
enthalten, daß er ſich Muͤhe geben wolle, 
Die wahren Mittel der Ucherrebung au 


dab Tageslicht zu ziehen, — fagt er- 


nichts, was nicht in den alltäglichen 
Mhetorifen fich fände, und fagt 26 unbes 


ſtimmter und falfher, und. auf eine: fo- 


feibgefälige Art, Daß es Eckel erweckt. 
inter den redneriſchen Sitten, 3. D. vers 
Reht er die wirklichen Gitten des Redners, 
nicht die Deukart, welche diefer in feiner 
Mede außert; die Behandlung ber Leis 
denſchaften vermeifet er in die Vhyſik und 
Moral; in Anſehung der Anordnung, auf 
die Kunſt zu denken; die Beweiſe will er 
größtenspeils aus den Wiſſenſchaften ne» 
zogen haben; den Zweck des Redners ſetzt 
er in unterrichten, die Herzen gewinnen 
und tühren, halt das Mittelſte, welches 
im Grunde ein Theil des Letztern if, für 
das Schwerſte, verſpricht darüber Bes 
merkuügen, und diefe befichen darin, daß 
diefe Kunſt ſich nur durch erhabene Spe⸗ 
eulationen und viele Erfahrungen lernen 
 faffe, aber nur in dee Moral wiſſenſchaft⸗ 


li gelehrt werden koͤnne; behauptet, daß. 


dee Sn! des Geſchichtſcreibers durchaus 


— Ungenannter (La Rhetoriqye | 


und die Vorſchriften find hoͤchſt augemein 
— Breton (De la Rhetorique ſelo; 
les preceptes d Ariſtote, de Cicerag, 
er de Quintilien ... . Par. 1703 un, 


Rt 
Ielnelange Vqraſen sehatte; :DAIE, 
bes tern Bermeifung auf andre Wit 
ſchaften, ſich ſehr lange bey dem Ppnfig 
dee Ausſprache auf, u. d. m.) — 
moriere (Des. feinen Harangues. 
toutes forzes de fujers ſindet ſich 
Art de les compofer, Par. 3688.. 









!’honniete homme, ow la maniere 
bien &crire des lereres, de faire 
tes. fortes de difcouss, et de les pr 
noucer agreablement . - . d’imi 
les Poetes „... Par. 1699.12. A 
7700, 12. Das mehreſie heſteht 
ſehr unfbicklih gewählten - Beofpie 


1716. 12.).— Elaufier (La Kheroxs,, 


que, ou l'att de .connoitre er.de Pag 


ler, Par. 1728. 12. Soll Bhilofoppäe,, 


angewandt auf Beredſamkeit, ſeyn.) — 
Claude Buffier (Tiaité. ꝓhiloſo hi. 
que et pratique d'eloquence, ber. 
1728. ı2, und in dein Cours des Scıen- 
ces des Verf. Par. 1732, fol. ‚Erfege 
die Beredſamkeit in das Talent, auf die 
Geele des Zubbrers Diejenigen Eindrüde 
zu machen, welche man will, glaubt aber, 
daß die mebrefen Vorſchriſten der Rheto⸗ 


ders, und mit Rechte, das viele Ge⸗ 
ſchwa⸗ über die Figuren, ganz azwecklos. 









riker wenig dazu helfen, und findet befone 


Das. Werk verdient jene noch gelelen gu 
werden.) —. Brulon de Sr. Remy 


(Introduttion & la Rhetorique .. . 
Par. 1729. 12. SI6 beunabe nichts als 
ein Woͤrterbuch der Kunſtwoͤrter der Rheto⸗ 
rik.) = Balth. Gibert (La Rhetor. 
ou les regies de l’eloqueute . , .. 
Par, 1730. 12, 
Büchern, und enthält die Worfhriften 


der. Alten beſtimmt umd deutlich) vorgetras - 


sen. llebrigens hat Gibert mehrere klei⸗ 
ne Schriften über die Redekunſt heraus⸗⸗ 

gesehen. En gerieth mit dem Beuedicti⸗ 
ner, Franc. Lamp, in einen Gtreit, weis 
der in dem sten Tb. ſ. Connoiflance de 


foi-meme behauptete, daß das Gtüs 
dium 


Ste beſteht aus dig _ 


Rea 


Hürw- der Aheterie den Berfiend: verderi, 


Se, dab Beredfamleit, welde gelchet 
werden tlane, cine falihe Beredſamtent 
er, u. dm. Hicwider ſchrieb Gilert: 
Traırk de is veritable eloquence, pu 
zefurar. des paradoxes fur l’Elog. Par. 
27323. 22. und Pamp. La Rberorique 
du Golläge trahie, 1703; 12. worauf 
der exiere Reflex, fur la Rhetor. 370% 
z2. deuten lich. G. Geoujets Bibl. 
Sranc. Bo.i. ©. zus u. f.) — Abe Co⸗ 
kim (Bor feiner lieberfeguug des Cicero⸗ 
mischen Heduess, Per. 1737. 12. 16 ein 
gun anter Äbreg&de rhetor.) — En. 
altes (} 1755;. Principes pour- la 
Betture des Orateurs, Par. 1755 8 
37%. Deutsch (jche ſchleot) Hab. 1787. 
9. 3Th. Eines der !öchen Daͤcher dies 
er Be. . Nach einem Diſc. prelim. 
folgt das erde Buch, welches in 3 Kap. 
de i’Eloq, en gentral er de ſet genres 
er de fes efpeces, und zwar im iten 
Rap. de i’Elog. en gentral, im alten, 
des om Genres ou Caraft. d'Eloq. 
«is du genre fimple, du genre fu- 
biıme, da genre tempere, du genre 
d’tlog. auquel Il’Orst. :doir fe ſixet, 
im 3tn, des difierentes efpeces d’Elog. 
ais de l’Elod. ‚politique, de FEoq. 
mil.taire , de Eloq. du Barreau, de 
FElog. de la Chane, und de l'Eloq. 
ac2d. handelt. Das zwerte Buch, de 
la Rhetorsque er de I’Invention, bes 
Gcht aus 7 Kap. wovon das ste, de la 
Rberorique „ de fon origine et de ſes 
progres, dab „te, des parties de la 
Rhetor. er de fesrapportaavec la Dia- 
leitique ; das ste, de lInvont. er des 
moyens de la perfuafion en general; 
Nat die, des trois genres de Rhetor. 
ex des lieux orat. propres à chaque. 
genre, als du genre ueliberatif, du 
genre judicisire, du genre d&mon- 
Bracif ; das ste, Des moyens inartifi- 
ciels de perfusfinn, au des preuves 
qui ne dependent point de l'art de 
FOrateur; das 6te, Des lieux com- 
muns, das zte, de la forme des preu- 
ves et de l’amplification überichrichen 
8. Du dritte ud (9 baodeit in 3 Sop. 


Red 


Des prGens -«t des mosurs, & 
ıten, des psfhons en general, | 
leur: utilic€ en matiere d’elog. iu 
in eiif Abſchnitten, des paflons es 
vculier , :und im sten in ſechs a 
des mnueurs.: ' Dad ‘vierte: Such, 
Kan. da la difpohtion ou mei 
gratoire , als im ıten, des päreı 
dile. ep ginbrai, im sten, de Wi 
de, im zten, de la propafikion 
h divifion ; im 4sen, de le aarre 
im sten, .de la I preuve, tm sten, 

perpraılon, im <ten, des bienfts 


Das fünfte Such in « Kap. du ft 


des Oinemens du difcoure, albs in 
du ftyle en gentrai.er de ia muı 
im sten, des’ differentes forres.d« 
g0d zwar. du ſtyle Iimple, du ftyl 
blime, und du ſtyle dempéro ou fl 
im 3ten, de Iaforme du ftyloumi 
du choix des mots, de l’Hem 
et de l'arrangement des mots, 

periode , im sten Kop. Des figur 
gentral, na drer Claffen einge 
Das ſechte Buch, De 1’Eloq. exte 
ou de FAction de l'Orsteur in! 
— Franc. Berard de Benas{F 
choif. d’Elog. Par. 1755. 12. 2 
Verm. und unter dem Zitel: Last 
toire red, en exemples, ou ch« 
morcesux d’Elog. tire des pl 
lebres Orat. du Siecle de Laui 


‚et de Louis XV. 1760, 22. 4 


Enal. 1763. 8. Deuiſch, von Jol 
Heyde, Eeipg. 1767 und 1785. 8. 
Die Auswahl der Städte in nicht bl 
— Öraverelle (Traité de 


‚quence dans tous les Genres 


12.) = J. Bern. Senfaric | 
L’are de peindie à l’eiprir „. 
1758. 12. 3 de. 1771. 12. 
Eine Sammlung redneriiher D 
gen aus Dichtern und Proſaiſten 
und alphabetifch geordnet. 1 


‚Band entbdlt Imazes moraleı 
mit Ame on, und endigt ſich 


lupté. Der ste Bd. begreift 
phyfiques„ von Dieu an bis 
Der dritte Bd. enthält Imageı 
‚Partiennent aux actions ct ı 


f» Rey wu — ey Ä 


00 Geſchichte der Kangelbencblemiei, Rich. Sberry (S. itfeteril füdee Sci 
vetwebt mit Vorſchriſten, welche feenlih Zitel:...A Treat. ofi che fglıses di 
Aicht ‚aarı von dem guten Geſbinact düch grammse "and, cherorike, : prosfivelil 
"sen, gebiligt werden,) —, Ungen. (Art ro all dhat be Audions of eloquemee 
de. suucher le coeur dans le miniſtecæ ..... 1559..1545,.,8..Magehdngt il 
de la Chairg, Lyon 4783. 12:3dde.) Die Rede des.Eicerp für den Marcefiud) 
—Jean Siffrein Maury (Prince =, Rich. Rainolde (Bol mus Zi 
W'eloquence pour la chaite er le bar. 1963.cin Bake.ofRheroryke haben Drum 
zeau, Par. 1785.10.) — dien Aeffen, wovon Warton ſelba Fels 
Beſondre Unwetjungen zu der,gerichte nähere Machticht geben kann.) — (DE, 
“ lichen Beredfomteit: Babe. Gueret Walker (Some inſtitut. concern. che 
(Entreriens fur l'efoquencede lachaire art of Oyatory, Lond: 1659-8.) — 
et du barscau , Par. 1666, 12. Des J. Smith (Tihe myfterie of Rherw‘ 
Werf. will nicht, daß dee gerichtliche Rede rik unseit’d, 1657. 1673.8.) — Ka: 
ner ſich des Pathetiſcen bediene, und utzt Vewton (An introduct. to ıhe art of 
ſich daber auf das Unfchen des Ariſtateles; Rhetorick, 1671, 8). — ,. 
er eifert wider das Anführen aus andıra (The engliſh Orator, 1680.8. Th) 
Söriften, und erzahlt, daß der Pre. de — Tb, Blount (Academy of-"Elo- 
Thou daran Schuld fen, weil et es der quenre, or a perfeät Rhetoric, Load, 
liebt, und der Advokat Briſſon, eil eßx 16. . 10.) — . Thom. Sobbes 
ſehr viel citirt Habe.) — Ke Gras (A brief af che art of Rhetorick aus 
(handelt in dee Vorrede feiner vorhin an⸗ den Msikot. Lond, 1651. 8.)—— Un⸗ 
. geführten Rhetor. franc, von ‚ker 966 genannter (Rhetoric, or the Princi« 
eihtliden Beredſamkeit befonderd.) — ples of Oratory delineared, Lond. 
Abt Bretteville (L’Eioquence de la 1736. 8.) — Jobn Holmes (The 
chajre et du barreau , ... Par. 1689. Art.of Rhetoric,. made eafy, Lond. 
52.) — Biarnoy de Merville (Re- 1739. 8. 1766. 8.) = John Kae: 
gles pour former un Avgcat. . + » foR (bedtures concerning Orstory,- 
Par, 1711 und 1740. 12. Velaunte Lond. 1759. 8. Deutſch, »Bür. 1777.. . 
ante ,. und ertedalich gefagte Gaben.) — 8, (ik die sie Auf.) — John Ward 
Thim. Secs. Thibaule .(Le Tablcau. (A Sylem of Orasoıy . . . .. Lond. 
de l’Avocat, Nancy 3737, 12.) = 1759.8.2Bd0.) — :Ch, Sheriden 
Jean  Siffeein Waury. (©. vor (Dilc. of Oratory, Land. 1759. 8. 
ber.) — — | Ä »  Oratog. Leftures, ebend. 1761. 8.). — 
anweiſungen au der Redekunt in eng⸗ Ungenannter (The. Art of fpeaking, 
liſcher Sprache: Ceon. Coxe, ein Lond. 1762 und 4763. 8. 3 Bi.) — 
Schulmeifler feines Handwerkes, font Ch. Keland (Principles of human, 
aber ein gelehrter, viel gereiſer Mann, eloquence, 1764, 4.) — Farnaby 
ließ, im J. 1524 die erſte engliſche Rhe⸗ (Rhetoric illuſtt. 1768. 8.) — Tb. 
torik, unter dem Titel; Arte or Craft Gibbon (Rhetorik, 1768, 8.) — 
uf Rhertoricke druden ; aber fie iſt aichte, Jam. Burgb (Art of fpeaking, 1768. 
als ein Regiſter rhetor. Kunſtwoͤrter. — 8. 1781. 8. Db übrigens dieſes Werk 
Thom. wilfon (The Atte of Rhe- nit die, vorher ſchon angeführte Art of. 
torike, for the uſe of all’ fuche us ipeaking ill, weiß ich nicht zu beſtim⸗ 
“ are ftudious of Eloquence, Lund. men, da ih ſolches nicht geiehen.) —: 
1553.4. Ein Auszug daraus ik im John Ogilvie (Philof.and cricic, ob- 
zten Bd. von Warton's Hiſtory of Engl. ſervat. un che nature, caratters and 
Poetry ©. 334. zu finden, welcher bes , various Species of compofition, L., 
wei, dab Willen cin Mann von vie⸗ 1774. 3. a Bde. Das Werk ik in zwey 
ler Einſicht für fein, Zeitaltet war.) — Waqer aboetheilt, mann das 


KXeh 


us Wfelttn, of compolkion us '* 
regards the faculties of the mind, 
wo das zwedte, in 7 Abſchnitten, of 
compofition, as diftinguifhed by par- 
&cular carsfters and Ipecies handelt.) 
— Genge Eampbefl ( The Philo- 
Tophy of Rherosic, Lond, 1776. 8. 
"de. Deutſch, mit Anmeel. von D. 
Seheiſch, Berl, 1798. 8. Eines der 
seiten Bider dieſer Urt.) — Joſ. 
Prieſtley (A Courfe of Lectures on 
Otztary and Criticism, Lond. 1777. 
4. Deut) vn J. 3. Efchenburg, deipk 
. 079.8. md, nad) einer vennehrten eng⸗ 
Ndea augabe, wit Anm. von I. von 
Baterdertg, Berl. 1793. 8.) — Unge⸗ 


Banner (The new Arz of fpeaking: 


or 4 compleat modern Syliem of 
Rhetoric, Elocufion and Oratory 
Lond, 170.8.) — % Blair 
(Lettures on Rhetoric, and belles 
lettres, Lond. 1783. 4. 285. Deutſch, 


Riga ızas u. f. 8. 4 Dd.) — Der ste. 


®. on James Burner Monbod⸗ 
dos Origin of Language 1792., $. 
enthält Obfervar. on Rherorik, in 4 
; dern, wovon das ıte in 6 Kap. of 
tbe Matter and ſubject of: Rhetoric 5 
des ze in 6 Kap. of che Style of Rhe- 
tar; das zte in 3 Kap. of action or 
pronuaciation; bas ste in 3 Kap. of 
thofe who have exceiled in the rhe- 
torcalart , . . bendeit. — 

Sckndre Ammelfungen zu der geiftli⸗ 


Chen Deredſamteit: J. Pridenur Sa- 


eredeloquence, or cheart of preaching, 
159.3.—Ungen. Direltions concern- 
ing the matter and ftyle of fermons, 
1971.16. — Rich, Blackmore (The 
“complilhed preacher, or an Eſ- 
‘ fay upon divine eloquence 1729. 8.) 
= Div, Sordyce ( Bein „Eheodor, oder 
de Sun zu peedigen, = if mir nur aus 


der Deutihen Ueber. son Chefin. Bernd. 
» San. 1755. 1770. 8. befannt.) — 


“. Weales (The chriftian Orator 
inthree parts 1778. 8.) — J. Main 
wairing (Bey f. Sermons on feveral 
«alions „.. Cambr. 1780. 8. ſin⸗ 
be 54 cite Differrasion über diefe Moe 


: Reime eingekleidet: 


eb 53 
terle, worin dee Verf, verlangt ‚daß dee 
-Styldes geikitihen Aedners rein und fine 
pei, nicht blumenreich, pompos, unb 
theatralifch ſeyn ınüfle.) — — 


Anweiſuna zu der Redekunf in deut⸗ 


ſcher Sprade: Das ditehe Wert dicke 
Art, weldes wir haben, führt den Zitel: 
Hie hebt ander Sormalari barlan begriß⸗ 
sen find allerhand Brieff auch rhetorick wit 
feag vnd antwurt gegeben, tuttel. aller Rdnd, 
fändbrief, finonima, vnd coleres, das 
alles zum Brichmachen bienend MH, Lk 
er a. f. welches nachher mit etwas ver⸗ 
Andertem; Titel, noch Gtrasb. 1433. f, 
Yugsb, 1489. £. ebend. 1484. & und Oftes 
zer gedruckt worden if. Es beficht aus 
5 Abſchn. wovon der erfie ‚die Auſſchrift 


rethorick füprt, und geſpraheweiſe ab⸗ 


gefaßt iſt; der ste enthalt ſononima; dee 
ste die Zitel alee Hände; der ste Anfangs 
und Endsformeln von Vriefen; ber ste 
Mufer ganz ausgearbeiteter Briefe. (S. 
®. W. Panzers Annalen, ©. 95.140 und 


‚151.) — Friedr. Kiedrer (Gpiegel 
. mit irn Ole 


der waren Mpetorit . . 


2 


dern, cluger Reden, Hanobriefen und - 


Formen, meniher Conteaet, ſelzam 
gegulistes Tutſchs, vnd Müsbas exem⸗ 
plirt... Friburg im Breisgau, durch 


'Seiedr. Riederer, 1493. f. GStrasb. 1509, 


1517. f. Die ſechs Städe, weiche er von 
dem Aedner fordert, hat er in folgende 
„Wer biſt, gedenf du Redner, 

Was, redſt, das mit Gtadgeber, 

Welichem ſagſts, merk dabe; 

Worum ſprichſis, die kund ſo; 

Wie gnaͤm, wenig oder traͤg; 


Wenn die dein Red hat Zot vnd 
| Stas. — 


Uebrigen⸗ u bas Buch in 3 Ch. abge⸗ 


theilt, wovon ber ıte Th. aus des Albert 


von Briren und bes Cicero ehrt. Schrif⸗ 
ten gesögen If; ber ate, von Vriefen hans 
beit, und der ste, Bormulare u Come 


tracten enthält.) — Caſp. Boldt 


wurm (Schemata rhetorica, Marpura 


1545. 8%) — Job. Rud. Sattler 


(Drasipe Bpesorit, Dal, 1600 und 


1614, 
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br I) Marib. Wieyfker (Eine 


“>. 


Deutkbe Redekunſt von ihm, Coburg 1634. 


u Frankf. 1654 12. wird angeführt: 


* ich weiß nicht, ob, es eine Ueber⸗ 


J etquna £ Mellihic. orator. Lipf. 1633 


u f. 8. dieſes eckelhaſten verwirtten Bes 
Ihwades id, das, leider, Jange Seit 
auf unfern Schulen gelehrt wurde.) — 
Balth. Kindermann (Densiher ob 
xedner, Vrankf. 1661, & . Das Bub 


nu. au feiner Zeit, sebeaucht worden 
‚ ou, weil soft, sulegt, Wittynb. 1726, 


@. gedruckt worden.) — Aiemer (Eur 


Aige Kedefunß , darin die Negeln der Res - 


Bean, und Fehler wider dieſelbige mit 
laherſicher Crempeln erldutert find, Mer⸗ 
feb. 1681. beipi. 1717. 8.) == Job. a 
Bleichen (Men. werfertigtee Reburr, 
Sein}. 1691 und 1696. 8.) = CEhrſtn. 


Woiſe (Hat .ein gans oratorifhes Sy: M 
Rem, den politiſchen, gehaͤnterten, ges 


Iehtten, ſechmathigen Redner, Leipzig 
ds uf. 8. geſchrieben. Dicker Mana 


‚war, wenn nicht ber Erfinder, doch der 
Welörberer unferer ,_ fo übel berädtigten, 
. Ehrien, und der Entörfer des großen 


Geheimaifies, daß ale Reden nichts find, 
als iſammen geſetzte Chrien, daß man 
noer Immer anf die vier Haupttheile der⸗ 
feiben, die Pretaſis, Netiologie, Ampli⸗ 
ſitatian und. Eonclufioa“ Acht zu schen 
babe, um die Sand Jeder Rehe gu eub⸗ 


beten. Zugleich war er Speachnerberber 


durch feine Einmifhung fremder Wörter, 
and lehrte durch feine Anweiſungen, wie 
man Reden, aus andern Schriftſtellern, 
zuſammen ſtehlen koͤnne, weil er aus fels 
nen Schulknaben ſogleich fertine Redner 
machen wollte.) — Auguſt Boſe (Tas 
Iander. _ Neu erlduterte deutſche Rede⸗ 
eun, fein, 1700. 8. und Gruͤndliche Ein- 
leitung zur deutſchen Oeatoxie, Jens 
‚2703. 8. fehte Weiſens Ungereimtheiten 
ehrlich fort.) = Ich. Hhbner (Lurie 


ragen aus der Dratorie, Lein. 1702. 15. 


and no fehr oft. Einleit. zus Dratorie, 
Hamb. 1798. 12. 3 Th. und nachher noq 
biter; beförderte Iche was Wriſe augefaus 


am batte. , — Cbefln. Schröter (Ans 


ee » ” — 
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04. 8. Sub Yelktikher Sicher ⸗ 
1724. 8. Des Gegsofüßler von 
denn er wollte ales in Lohenteins 
gelogt haben.) — lngenannsex 
verbefiente Bußeebner , deln 1704-8. 
5 Per. Schals (Bebantca von 
deutſchen Diatorie, Lelpj. 1707. 8.) - 
Erdm. Ubſe (Üinhlinformieter A 
Leip. 1908. 8. Bin steuer Nach 
milson ( Merleichteſte Art der deutf 
Redekunf Leipi. ızı, 8) OD 
7 Redner, Leipi. 1712.8.) * 
pb. Weiſenborn (unieituns sig 
—* und lag. Oratotie, ceipi. 372 
3.) — D. Sunold (Bimsutes, 
leitung zut deutſchen Orsterie, Ha 














Annling ( Erpebiter Medner, keipg, 
7718, 8° Ein Didetſacher Weiſens in ſp 
feen Lopenfeit fein Held, und er ein tepe 
ser des lachetlichen Schwulfies war.) — 
Meidling (Orgtosiiher Kofmeiker und: 


‚oratariide Schatzkammer. Schon DIE 


Titel laſſen Unſtun erwarten; aber, was 
man finde, Überteift die Erwartung. Die 
darin enthaltenen Ungereimtheiten laffen 
fih kaum denken.) = Gottfe. Polye. 
Möller (Abriß einer aruͤndlichen Drates 
sie, Leid. 1722.8.) — J.A. Jabridus 
(Deatorie, oder Anleitung zur Berebſan⸗ 
keit, Leipz. 2224. 8. Unter bem Litel, Phi⸗ 


leoſophiſche Bedelunkt, ebeud; 1739. 8.) — 


Chrſtn. Mich, Fiſchbeck ( Ergöstiche 
Seiten der Redekunſt, Gotha 1724. 8.) 
Chriftian Martini (Deuticher Redncte 
Schas, oder Oratop. Lexicon, Geanff, 
1735. 4.) — Fror. Andr. Hallbauer 
(ünmweilung zur verbeſſerten deutſchen Ora⸗ 
torie, Jena 1725. 8. und 1788. 8. An- 
Ta as Se 
€ 36:8.) — Job. Eh 
Gottſched ( Granbriß ciner vernänftle 
gen Redekunſt, Hannorer 1729. 9. und 
nachber vermehet unter dem Titel, Bass 
führliche Redekunſ, Leipz. 1736. 1739-unb 
1743. 8. 1759. 8. Wenn man die verher 
angeführten Schriften mit dem Gottſce⸗ 
dioen Werte. wait: fe Fans ‘x | 
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ſo ſche ntittelmdäig dieſes auch Immer if, Werke bes Sr. Gulser ſelbſi, deſſen 
:Guukhebs Verdienſte um den Fortaang „Ahrosie und Praktik der Beredfamleit, 
"unferer Litteretur nit mißtennen; und? Muͤnchen 1786. 8. berausgeseben.) — 
| hi, mie damahls ein ſolches Beſondre Anweiſungen zur geiftlichen 
Wert 20% juammen geſchrieben werden Beredſamkeit: Ich beanüge wich, die bes 
denen.) — Dan. Peucer ( Unfanges fendern Sredigermethoden, als die Leipgle 
‚gehabe der deutſchen Dratorie, Eifmah ger, Helmiddter, Jenenſer, Königsbere 
3% 8. Erlduterte Anfangsgr. der deut⸗ ger, die Hunntanifche, Laſſeniſche, Carp⸗ 
(em Arster, Nanmb. 1739. 8.) — sovfche, Spenerſche u, a. m. blos su nette 
Joh. Cheilph.Dommerich (Bernönfs nen. — Carl Bor. Hofmann 
tige enrtiihe Unmelfung zur wahren (Grundidge der geiſtlichen Beredſamkeit 
"Benbiastrit, Lemgo 1746.83.) Job. (Eeipsig ı735. 8.) ohne ſich zu nennen.) 
Friedt. May (Der Redner, wierauf — Chefin. Ernſt Simonetti (Ders 
Die leihtehe und metärlichie Art zu bils mänftige Anweifung zur geil. Berebfams 
benfen, Ri. 178.8. — Job, Heine. feit, Btt. 1742. 8.) — J. G. Walch 
(Ren eingericgtete Einleitung (Samml. Heigee Schriften von ber, Gott 
ia die Jedeluu, Nürnberg 1749-8.) — gefälligen Art zu predinen, 1747. 8.) — 
Exil Goufr. Möller (Weisheit des I. A. Fabricius (Kegeln dergeiklichen 
Saaırı, fhematifch entworfen, Jena Veredſamkeit, Leipz. 1748. 8.)— Joh. 
70.2) — Chefin. Sriedr. Baus Irdr. Gruner (Anweiſung zur geiflis 
weißes (änfsngögr. ber Nedetunfi In kurs chen Beredſamkeit, Halle 1765. 8.) — 
wüGLgen, Ort. 1749.1755.1756.8.)— Sel. He ( Bräfung der philoſ. und mo⸗ 
Ib. Beh. Lindner (ünweiung zur ralliſchen Predigten, Bir. 1767. 8.) — 
aim Eierisart überhaupt, und sus J. F. Teller (Die Kunk zu peedigen, 
Verefankeit inssefondee . . . Königsb. Leipz. 1770. 8. „Geht mehr auf Inn⸗ 
1755 3. kehebuch der ſchͤnen Wiſſen⸗ halt, als Ausführung. der Reden.) — 
ſacten, insiefondee Der Proſe und dee G. F. Meyer (Kunk su predigen, Dale 
Voche, eh. 176751768. 8. = Th. und: 1772. 3.) — X. B. Ouvrier (Anlcis 
wrichet unter dem Titel: Kurzer In⸗ tung zum Predigen, Oießen 777.9.) — 
Ki der Behperit,, Medetunk und Did G. S. Steinbart (Mmwellung sur 
tab, chend, 1771. 8. 289.) — Job. mtsberedſamkeit chrißlicher Lehrer, ZUR. - 
(Lehrbuch peafaikher 1779 und 1784. 8. Diele und bie vorhers 
wub pettiier Wohlrebenbeit, Coppenh. gehende Schrift, ſcheinen zu ˖ den beſſern 
06.8) — Balsb. Muͤnter (Allse⸗ zu gehoͤren) — R. 5. Bahrdt (Ver⸗ 
‚ Wine Rchelunz, Jena 1760. 8.) — ſuch über die Beredſamkeit, Deſſau 1781. 
Heine, Gotti. Schellhaffer (Satze Leipi. 1787. 8. Lehrt nicht fo wohl, mie 
Im ‚ ‚Kamb. 1760, 4.) — die geiflien Redner seden, als mas fie 
Heine. Braun (Anleitung zur beutihen zum Megenfande des Nachdenkens wähe 
„in turen Satzen, Wugeb. len fon.) — J. woillh, Schmid 
276.3) Job, Per. Miller (An» (Haleitung zum populdcen Kanzelvorttag, 
Scan zur Mchleedenbeit, nad den” Jena 17871789. 8.9T,) = — 
Deußeru (deutkher und), Nachrichten von Gchriften über bie . 
benglfiher Bebner, Bcipj. 1767. 8. (ete Kedekunſt, und den Verfaſſern derfelben, 
I)M6.5 IE eines der been Bde - Tiefen, unter mehren: Cajus Suet. 
&t, die.wir Haben.) — - Tranguillus (De elaris Rhetor. liber, 
Ahfching (Grundris ber bed den Ausg. feiner Abrigen Schriften.) — 
‚ Verl. 771. 8) — Job. Andr. Schott (De clarisapud Senec. 
Ang. Binderling (Grundidee Rhetor. lihellus, ben. den Werten des 
Ceredfemteit, agb. 1771. 8. 9 5.) San Par. 4* 13.6) Bez, Job, 
Mb, Bicchmayeg Chat aus dem Voſſius (De Rher. nat, et Contlir. et 
Vierses Theil ” € 5 00, Mai 
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Antiquis Rhetor. Sophift, ac Orstori- 
‚ bus, Lugd. Bat. 162.2. 8. und im zten 


- 
J 


- "Bd. feiner Werke, Amſtel. 1697. fol. 


©. 3158. — Morhof, im ıten Kap, des 


. 6ten Buches ſ. Polyhiſtors (vorzüglich von 


den alten und den neuern lateiniſchen Rhe⸗ 
tboriten.) — Balth. Bibert, in den 
. Jug. des Savans fur. les Auceurs qui 


- ont eraite de la Rhetor. Par. 1713 - 


1719,12. 3 Bde. and ald'ster Bd. ‚ben 
bem Baillet, Amſt. 1725. 12. — U, 


GBoujer, Mr den beyden erften Bänden - 


feiner Bibliorh. frangorfe, ou Hit. de 
Ja Litterarure frangoife . . . . Par 
1741 U, f. 12: = ' Serner gehört blecher 
noch Adolphi Clarmundi (Joh. Chrſtph. 
Radtger) Exercitat. hiltorfco - critica 
de praecipuis Toptcor. Explanatori- 
bus cum 2ntiquis, tum recenfibus 
o. . Lipf. 1708. — ud Hr. von Mure 
dat Im soten und uten Th. f. Journals 
sur Kunſtgeſchichte und allgemeinen Mitte 
eatur, Nürnb. 1781. 8. eine fo genannte 
Bibi. rhetor, gellefert, welche, alpha 
betiſch, ein Verzeichnis ſolcher Schriſt⸗ 
cher enthalt.) — S uͤbrigens die Urs 
tikel Beredſamkeit, Rede, RXedner, 
Bam 
Reden 
7 (Dirunf.) - 

Die Reden der handelnden Perſo⸗ 
nen in der Epopde, und im Drama, 
die man insgemein Orationes mo- 
ratas nennt, weil fie Die Eittem der 
Derfonen und ihre Gefinnungen ans 
. zeigen , verdienen eine befondere Des 
trachtung. Man muß aber nicht 
jede Diede der handelnden Perſonen 
hieher rechnen; denn fonft gehdrte 
das ganze Drama bieher, weil es 
durchaus aus Reden befteht, ſon⸗ 
dern nur die, wodurch die Perſonen 
ihren Churafter und ihre befonbere 
Sinnesart an ben Tag legen, fo daß 
man aus der Rede, wenn mun ein“ 


= mal die Perfonen fennte, abnehmen 
was Für ung am wenigſten lehr⸗ 
reich if. . Mei 


koͤnnte, welche vom den handelnden 
Perſonen ſpricht. * = 


merkt, bie Anzahl der. Berfe , da 


des Charafterd am beften durch 


Med. 

Dieſe Reden machen ben wi 

ſten Theil der Epopde und Des D 
ma auß, weil dadurch bie Pe 
nach ihren Sitten, ihrer Sinn 
und ihren ganzen Charafter am 
ſten gefchildere werden; weil 
aus biefen Reden erfennt, was j 
iſt. In der Ilias iſt, wie Pope 










Dichter ſpricht, oder erzaͤhlt, 
gering; den groͤßten Theil des 
dichte machen die Neben aus. | 
wegen ſiehet Ariftoteles fie alg eimi 
Haupttheil diefer Gedichte a, ul 
Hält fich weittäuftig bey ihrer DU 
trachtung auf, Eigentlich zeiget weg 
Dichter fich dadurch als einen Kennt 
der Menfchen, weil dag Innerſte 






Reden gefchildert toird. Wenu na 
alle Reden viner der Hauptperſonen 
des Gedichts zuſammennimnat, 
muͤſſen ſie ein ſehr genaues Portrait 
des eigenthuͤmlichen Charafterg det⸗ 
ſelben ausmachen. Die Handlungen 
laſſen uns die Menſchen nur noch 
von außen ſehen, ob man gleich auch 
burch dieſes Aeußerliche in die Seelen 
hineinſehen kann: aber durch die 
Reden kann der Dichter ung unmit⸗ 
telbar das Innere ſehen und em⸗ 
pfinden laſſen. 

Aus dieſem Geſichtspunkt muͤſſen 
wir die Reden der handelnden Perſo⸗ 
nen anfehen. Alsdenn ift offenbar, 
daß ſie den wichtigften Theil der Epos 
pde und des Drama. ausmachen, 
anf welchen der Dichter: die. größte 
Sorgfalt wenden muß. Die Fabel 
gu erfinden, verfchiedene Verwitlun⸗ 
gen, mannichfaltige Begebenheiten . 
and Vorfälle aussudenfen, wodurch 
der Zuhörer, oder Zufchauer in bes 
fändiger Aufmerkſamkeit . erhalten, - 
igt in große Erwartung gefeht, dann 
ängenehm. überrafcht wird: dieſes 


iſt nur ber gerinafte Theil. defien, 


was ber Dichter wiffen muß, und 


wichtiger für ung, 
und 


Ned 
ſchwerer für den Dichter if es, 
allen Vorfaͤllen, und in jeder 
ber Sachen, Die Perfonen durch 
was fie dabey benfen, empfin- 
rund befchließen, auf’eine wahr 
‚ natürliche Weiſe völlig kenn⸗ 


Der Piüofoph gieht und allge» 


eatwilelt 
| Reigungen, Leidenfchaften, 
Nüigtt ung jede Triebfeder, und ent 
‚ mwict jede Falte der Seele, in fo 
Weit alle Diefe Dinge ber Menſchen 
geem had. Der Dichter aber zei⸗ 
r stand die beſondere Beſchaffendeit 
beſe elgemeinen: Eigenfchaften, wie 

fe im Achides, im Hektor, im Ajax 
fat, und wie Re fich ben befonderen 
bder 

m 

” 14 







dußern. r Dichter 
und Bed Drama iſt nur 
—— ——— 
| werlich iſt ei 
Dierer hierin dem Sommer ‚zu vergleis 
den; usb in diefem, Stüf üft Bir. 
Hl, wie Hope bemertt, erfiaunlich 
Bat mier ihm. In der That fin⸗ 
Du’ wir gar viel Reden bey dieſem 
J —* ba N forneres 
| en, daß ohnge⸗ 
* ſoer andere Menſch in aͤhni⸗ 
bie ſeint 


| &faub, Rang, den 
Seſchaͤften und Abſichten Der Berfos 
von angeieffen ſeyn muͤſſe, und was 
Fa Kbbhaft lehret, wenn er 


Se dicentig erunt fortunis abfona 


3 


des Menſchen; er 
und bad Senie, alle Eigen⸗ 
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hinlaͤngliche Erfahrung und Kennt⸗ 
ß der Menſchen. Deswegen er⸗ 


Pennet man durchgehends die beyden 


tartes, wo dergleichen eben 
* für das Hochſte der 
Poeſie. 
wundern, daß ein 
dicht von einiger Gr 


Werk des menſchlichen Genies iſt 


en, 


gutes Heldenge⸗ 


amd daß bie Nationen, bie dergen u 
| 


chen in ihter Sprache befigen, 
darauf And. 


Das Drama bekoumt 
eben baber 


feine größte Schwierig⸗ 


Man darf ſich gar nicht 
ße das ſeltenſte 


keit, ob ie gleich wegen der weit ne 


gern Schranken der Handlung und 
der geringen Anzahl der Perſonen 
bey weitem ſo groß nicht iſt, wie iz 
ber Epopde. Inwiſchen betrügen 
ſich doch Diejenigen gar febr, denen 
bie Verfertigung eines guten Drama 


= 
® 


ein Werk von mittelmäßiger Schwie⸗ 


rigkeit ſcheinet. Ein guter Dichter, 
in welcher Art es ſey, iſt immer ein, 
Mann von Gaben, die eben nicht 
gemnein find: aber wer darum, daß 


er in geringern Dichtungsarten gläfs . 
lich geweſen, ſich in die Claſſe der Ho⸗ 


mere und des Sophokles fegen.molkte,. 
würde einen 


Redende Kuͤnſte. 


Man verſteht unter dieſer allgemei 


nen Benennung die Wolredenheit, 


Beredſamkeit und Dichtkunſt. Einige 
ſcheinen auch die Kunſt des Geſchicht⸗ 


ſchreibets dazu gu rechnen, die inder  . 
That wichtig genug if, um als ein: 


befonderer Zweig der redenden Kuͤn⸗ 
ſte behandelt zu werden, nicht in fo 


- fern die Frage darüber ift, was ein 


Gefchichtfchreiber fagen fol, denn‘ 
dieſes macht eine befondere Wiſfen⸗ 
ſchaft aus; ſondern in fofern unter. 


ſucht wird, wie er erzählen fo. 
Zwar koͤnnte man fagen, daß die al. ' 


ten Lehrer der Redner die Kunſt des 
Gefchichtfchreiberg bereit® in bei 
Rheterit behandelt haben. Denn da 

2 u j 


gänzlichen Mangel dee 
Urtheilskraft versathen. igel Der 


ümfäuden fo fprechen würde, 


2 


ss Reh. 
in ihren gerichtlichen Reben, über 
welche fie vorzüglich gefchrieben Ba- 
ben, ein Haupteheil vorkommt, den’ 
die römischen Redner Narratio, die 
- Erzählung nennen *), fo haben fie 
eben dadurch ſchon Unterricht über 
den erzählenden Vortrag gegeben. 
Allein die Art, wie der gerichtliche 
Nedner die Erzählung behandelt, iſt, 
wie bereite anderswo erinnert wor⸗ 
den **), von der Art des Geſchicht⸗ 
ſchreibers in einem weſentlichen Punkt 
voͤllig verſchieden. Der Redner er⸗ 
zaͤhlt ſo partheyiſch als moͤglich, und 
der Gefchichifchreiber; ſoll voͤllig uns 
partheyiſch erzählen. Es iſt ein 
Dauptkunſtgriff des Redners, daß er, 
wenn er auch bey ber voͤlligen hiſto⸗ 
riſchen Wahrheit bleibet, den Sa⸗ 
den durch einen entfchuldigenden, 
oder befchuldigenden Ausdruk den 
Anſtrich giebt, den fein Zwetk erfos 
5. dert, wie wir in allen gerichtlichen 
Ä ersäblungen des Cicerd fehr deutlich 

" en. 


Man kann alſo nicht fagen, DAR 
die Lehren der Rhetoriker über die 
Ersählung, auch Lehren für den Ge⸗ 
fchichtfchreiber feyen. Daher ſchei⸗ 
net es allerdinge, daß der hiftorifche 
Dortrag als ein befonderer Zideig 
der redenden Kuͤnſte anzufehen fey, 

der befonderg in Dentfchland, wo die 


. + gerichtlichen Reden, mithin auch die _ 


nweifungen dazu beynahe ganz in 
Abgang gekommen find, fehr ver» 
diente beſonders behandelt zu werden. 
Alsdenn müßte man zu den zwey 

» Shelen der Rhetorik, davon im Ars 
tikel Redekunſt gefprochen worden, 
noch einen dritten Theil, der die Theo⸗ 
rie des hiſtoriſchen Vortrages enthiel⸗ 
te, hinzuthun. Wir haben auch in 
der That ſchon etwas von dieſer Art 


in der fürtrefflichen Abhandlung dee 


Buciand, wie die Hiſtorie zu ſchrei⸗ 
ben fey. 


*) G4Rehe. 
2 ©. Eriahlung 


Staͤrke, oder mit großem 


Rede 
Daß die redenden Luͤnſte überhauug 


in Abficht auf den Nuhen den erſche 
Rang unter den fihdnen Künften Ip: 





haupten, ift bereits an niehr Dre 


biefes Werts hinlaͤnglich gezeieg« 
worden *), und es würde unnoͤthãꝙ 
Wiederholung feyn, weunn ich Di 
bier beſonders ausführen wolkig“ 
Aber ein befonderer Nugen, den nraszı 
datang ziehe, ob fie ihn gleich nach 
unmittelbar zum Zwek haben, verbäe 
net hier in Eroägung genommen ga 
werden. | j 
Wenn wir bie befondern Materien 
tdovon Redner oder Dichter bey Be 
ſondern Gelegenheiten ſprechen, gare 
auf die Seite fegen, und bie rcbenden 
Künfte dlos aus dem. Geſichtspuk 
hetrachten, daß fie dienen, die Kauf 
Bir Rede überhaupt volllommener zum 
machen, fo erfcheinen fie und da in 
tiner fehr großen Wichtigkeit. Die 
Rede Hänge mit der Vernunft. ſelbſt 
To genau zufanımen, daß die Vervoll⸗ 
fommnung der erftern zugleich auch 
die andere betrifft. Ein. Ausdruf, 
der und einen Begriff, oder cine 
Wahrheit mit vorzüglicher Klarheit, 
Nachöruf 
erkennen läßt, ift allemal für eine nuͤtz⸗ 
liche Erfindung zu halten, nicht eben eis 
ve neuen Begriffeg, oder einer neuen 
brheit, aber eines neuen Inſtru⸗ 
ments zut Vervolllommuung der 
Bernunft. | 
. Alle Bemuͤhungen der Philoſephen, 
und derer, bie fi) auf Eutdekungen 
fpeculativer Wahrheiten legen, muͤſ⸗ 
fen, wenn fie dem wmenfchlichen es 
fchlechte wahrhaftig näglich feyn fol« : 
ten, auf pepulare Borftellungen ges 
bracht, dag ift, auf eine leichte, ſinn⸗ 
liche und dem Gedaͤchtniß leicht inhaf⸗ 
tende Art ausgedruft werden können. 
Je voltommener zu diefer Abfichtdie 
Sprache eines Volkes it, je mehr 
wahre Kenntniß und Beruf I 
et 


=) S. Kunſte; Beredſamkeit; Dide⸗ 
j kunſ. . — 







Kes 


hyet eh auch. Die Nation ber Hurb⸗ 


um fann im Grunde fo viel Genie, 
fo viel Fähigkeit des Geifted haben, 
als irgend eine der erleuchtetſten Na⸗ 
tionen von Europa: aber fo langefie 
eine arme unausgebildete Eprache 
hat, bleibet auch der größte Geiſt 
unter dieſenm Volke weit unter einem 


mittelmaͤigen Kopf, ber eine wol⸗ 


xcgchildete Sprache befiget. 


Mon uf die Redner ,ı Gefchicht- 


 fändber und Dichter, die Mittel 


— — —— — 


' Maften eutfernter Menſch, ſich mit 
ham Vertrag dieſes Gefchichtichrei. 
bers willig 

® 

u .. 
der Din 
mb bern populare 


verfonen zwiſchen den fpeculativen 
großen Philoſophen und dem Bolk 
eufher, melche die wichtigſien Be- 
se und tiefſten Wahrheiten der 
Geramft in die gemeine Sprache 
erſchen. Tacitus ift freylich in 


ft 
| Pine Vortrag nicht popular; aber 


mean wir zum Beyſpiel feuen, daß 
ad ein von fpeculativen Wiffen- 


üüg befanne gemacht hätte, 

wir , daß er num 
mans feine Keunfniffe fittlis 
ge Sefigen wuͤrde, die nur 
vr gieße Philoſoph zu entdeken, 
n Ausdruk zu er 
faden nur ein großer Redner im 


Tim genaue Ausführung biefer 
Seche möchte hier gu fchtwerfällig 
w auch zu weitlaͤuftig werben: 
feram tgnäge ich mich, eine Wahr⸗ 
bat, die ih fhon andersiwe in ihren 


Apentüchen phlofephifchen Gefichte- 


vanft gefept babe *), hier blos anzu⸗ 


Wien, und den wichtigen Schluß - 


in jichen, 
Kiufe, wenn wir 


) A der Sammlung meiner aus dem 


daß die rebenden 


E 


VS in 


der Bergliederung des Begrif⸗ 
ad in der Interfuchung Aber dem wech⸗ 
— —2 — den Vernunſt und 
Opene auf einander haben, 


auch ihren unmit⸗ 


überfegten acabemifchen 
an zwen Orten, naͤm⸗ 


(6 De Bernuukt auf bes aya u.fl. ©. -. 
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telbaren Nutzen beyſeite ſetzen, nur 
in fofern fie die Sprache vervoll⸗ 
fomnienen‘, und mit neuen Wörtern 
und ganzen Saͤtzen, bie von ihnen: 
aus allmaͤhlig in die populare Spra⸗ 
che übergeben, bereichern, vorzüglich 
verdienen gefhäge und mit großen 


Eifer betrieben zu werden. 


Redner. 


Ä Die Griechen unb Römer, welche 


in allem, was zu den ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
fien gehört, unſre Lehrmeiſter find, 
fcheinen dem Rebner benerfien Rang 
unter den Künftlerngegeben zu haben. 
Nur Homer allein wurde als Lehrer 
und Mufter aller Künftler, außer al 
len Rang und ohne Vergleichung, im⸗ 
mer obenan gefegt; nicht weil er ein 
epifcher Dichter, fondern weil er 
Homer, das Muſter aller Genien 
war *), Wenn man bedenkt, was 
für Kräfte des Geiſtes, was für Gas 
ben, Kenntniſſe und erworbene Fer 
tigkeit gu einem volllommenen Redner 
erfobert werben, fo fcheinet ed. daß 
bey ihm mehr feltene Faͤhigkeiten zu⸗ 
fammentreffen, al& bey irgend. einem 
andern Künftler. Eben darin glaubte 
Eicero ben rund der fo großen Sch _ 
tenheit vollkommener Redner gefune 
den zu haben*®), under fagte einmal: 
öffentlich, als eine befatinte unzwei⸗ 
felhafte Wahrheit, es gebe in einem 
Staate nur zweyerley vorzüglich 
€ wich⸗ 


3 
H Mus einer Stelle in Sucland Lob des 
—— — einem Dichter eine 


kurze Vergieichung zwiſchen Homer 
wi hte man muthm 
daß kacien dem Dichter den Kedner Ze 
mit garAhın uoreesosen dat. her 
n ar Abın vorgezo . 
er ſcheuete fich, die Sache gerabe her⸗ 
aus zu fagen. ' i 


**) Die Stelle I im Artikel Rede anges 
| het worden, | 


10 Reb 
wichtige Arten großer Männer, naͤm⸗ 
ich Feldherrn und Redner. *). .- 


‚Mehr, als irgend einem andern 
Känftier, iſt ihm ein Durchdringender 


Verſtand noͤchig, um in allem, was’ 


Die Menfchen am meiften .interefirt, 
das Wahre, Wichlige und Große 
zichtig zu erfennen;; nicht blog durch 
„ein dunfeles, wiewol ficheres Gefühl 
zu empfinden, fondern mit hinlaͤng⸗ 


‘licher Klarheit und Deutlichkeit ſo zu 


ſehen, daß es auch weniger Scharf⸗ 
ſichtigen einleuchtend kaun gemacht 
werden. Qui ratione plurimum 
valent, quique. ea quae cogitant 
quam facillimo ordine difponunt, 

nt clare et diſtincte cognofcantur, 

aptiffima ſemper ad perfuadendum 

‘ dicere poflunt =). So urtheilet ein 
großer Philoſoph. vo. _ 

‚Die Stärke, Lebhaftigkeit und den 


Reichthum der Einbiidungskraft hat 


der Redner mit allen andern Künftlern 
gemein; fie find. ihm nothig, weil er 
"oft fichtbare Gegenftände fo hell und 
ſo lebhaft zu fchildern hat, daß der 
- Zubdrer fie mit Augen zu fehen 
“glaubt, welches ihm nothwendig 
Schwerer wird, ale bem Dichter, def» 
fen Sprache dazu bequemer if. Auch 
find ihm diefe Gaben noͤthig, weil 
‚ engar oft abflrafte und aller Sinn- 
Jichkeie beraubte Gedanken, um fie 
finnlih) und eindringend gu machen, 
durch gluͤkliche Tropen koͤrperlich dar; 
zuſtellen hat. Hingegen bat er auch, 
mehr, als irgend ein Künftler, Kräfte 
der fältern Vernunft ndthig, um fei- 
. ner feurigen Phantafle befländig Mei⸗ 
fer zu ‚bleiben ; weil er weit ges 


nauer, als der Dichter, in einem ger 


—— Geleiſe bleiben‘, und, wie 
cian ſich ausdruͤkt 1), fo genan wie 


:#) Düse funt Artes, quae poſſunt lo- 
care homines in ampliſſimo gradu 
. dignitariss uns imperstoris, altera 
oratoris boni. Oret, pre L. Mursena, 


cap. 14. 
**) Carthef, de Merhodo. 
HD Im Sehrer der Redner. 


* 


"Bet . 


ein. Selltänjer ‘anf. dem Geile. Focte 
fchreiten muß. 

Nicht weniger groß als der Ber 
ftand, muß auch das Herz des grs ſo 
fen Redners ſeyn, bie eigentlihe Di use 
fe,.die ihn begeiftert. Er zeichnes 
fich durch dag waͤrmeſte Gefühl | 
bie Rechte der Menfchlichfeit,, dısz 
brennenden Eifer für dag allgemeine; 
Belle des Staates, von j atta; 
bern Künftler aus. Unrecht, mens - 
auch der geringide Menfch ed lei det. 
iR ihm unerträglih; und falfche 
Maafrcegeln, wodurch mar in Brioat» 
und in oͤffentlichen Gefchäfften, Ach 

elber ſchadet, find Auffoderungen ara 
ihn, den Sereuden und den. Thoren 

rechte zu weifen. Bein hoͤchſtes 
——* Wahrheit, Ordnung un. 
Weisheit in allem, was zu Dem 
menſchlichen Angelegenheiten gehs⸗ 
ret; und dieſes fodert bey jeder Se⸗ 
legenheit feine Gemuͤthskraͤfte zuut 
Dienſt andrer Menſchen auf. 
Und damit er nirgend unbereitet, 
oder ununterrichtet ſey, macht er ſich 
ein unablaͤßiges Studium daraus, 
alles, was irgend die Welfahrt Ber 
Menſchen betrifft, durch genaues - 
Nachforfchen, in feiner wahren Nas 
tur zu kennen, jedes genau abzuwaͤ⸗ 
gen, und fich überhaupt jede Kennt⸗ 
niß, die gu Beurtheilung jener Dinte . 
ge Diener, zu erwerben. 

Wir rathen jedem, ber fich dee 
Beredſamkeit wiedmet, fich dazu fo 
vorzubereiten, wie Demofthenes es 
that. Nachdem Plutacch von ibm 
ersäblt, daß er unter der Erde ein 
Zimmer anlegen laffen, um fi bas 
ſelbſt ungeftöhre in feiner Kunft zw 
üben, ſetzet er hinzu: er machte 
wenn er jemanden, ober jemand 
ihn beſuchte, alles, was vorgieng, 
alles was er hoͤrte, und alle Bege⸗ 
benheiten, die man erzaͤhlte, zu ei⸗ 
nem Gegenſtande ſeines Fleißes, 
und begab fich, fo bald er nur wie⸗ 
der alleine war, in feine unterirbis» 
ſche Schule ımd erzählte alles, was 
man 


Re d 


won geredet umd was man für, oder 
wider daffelbe gefprochen hatte, nach 
der Reihe her. a, was noch mehr 
iR: er brachte bie Meden, bie er an⸗ 


und verbefferte, 
e Dadjenige, was er 
von aubern gehört, ober felbft an» 
dern geſagt ba 
Derin befichet. die wichtigſte Ue⸗ 
bang des Redners, daß er auf alle 
Raterien von einiger Wichtigkeit, 
darüber de Menſchen verfchieden 
ißig Acht habe, und 
uͤberlege, was er 
in verlommenden Faͤllen zu ſagen 
bite, um das Urebeil andrer Men- 
fürn darüber zu b dem 
Umgenge mit andern gebe, er auf jes 
der vorzüglich richtige Ursheil, das 
| ae auf jede treffenden Gedan⸗ 
ka, auch auf jede falfche Behaup⸗ 
tung, auf jeden Scheingrund, 
ung, web unterfuche bernach im ber 
Cat, wodurch jene einleuchtend 
fu, uud wie 53 am gruͤndlichſten 
ja widerlegen wären. Er übe feine 
Ener fees über alle Arten der fo 
vortemmmden ragen und Unterſu⸗ 
dengen, bis er in jedem Falle das 
gründliche und und sinleudernöflt ges - 
troffen zu haben glaubt 
Diefes find die Gaben und bie Bes 
ann, die groͤßtentheils den 
Redeer bilden. Wenn er dieſes hat, 
ſo wird ihm ba, mag zum Ausdruk 
und Borirag der Mebe gehöre, fo 
wichtie es auch au ſich iſt, Kia 
Ber ef jenes Wichtigere beflgt, für 
den iſt es denn, wie Euripibes rich» 
tig benerft**), eine leichte Suche gut 
areen, ſo bald ſich eine wichtige 


*) Pit. bm Demoſthene nach. Kinds 
®) 'Ore ron vs rw Aoyın dmg 
sopar 
Kalas Spopnas, du ney' ya 
EvAsyım, 


Bachse. vi. 266, 267. 






eine geringe Huͤlfe. 


öX& — — 


Ned . 


Selegenheit dazu zeiget. Aber wem 


jene große Seele fehlet, oder wo fie 
nicht durch mancherley und gruͤnd⸗ 
liche Kenntniß den Stoff zum Reben 
befigt, da iſt bloße Wolredenpeit 
Denn nicht ber 
iſt ein geoßen Redner, den Worte 
und Redensarten gu Gebote fichen; 
fondern ber alle Sachen mit großens 
Perſtand beurtheilet, und mit Ems 
pᷣfindung behandelt. Aus dieſem 
Grunde ſpottet Cieero des Antonius 


‚mit dieſen Worten: „Der wolberedte 


Mann! Er merkt nicht, daß der, 
gegen den er ſpricht, von ihm gelobt 
werde; und daß er die, von denen er 
redet, tadelt *).“ Nur ein unbe⸗ 
ſchreiblich kleiner Geiſt kann ſich ein⸗ 

bilden, daß das Studium der Rhe⸗ 
torik, die alle große Gaben und 
Kenntniſſe des Redners vorausſetzet, 
und ihn blos uͤber die Wahl, Anord⸗ 
nung und den Ausdruk der Sachen 
belehret, hinlaͤnglich fe einen Redb⸗ 


Ach⸗ ner zu bilden. 


—2 oz 
Auffer den, be dem Art. Beredſam⸗ 


‚Leit; &.378 u. f. angeführten, bier uͤber⸗ 
-baupt her gehörigen Schriften, geben’ 


Nachrichten von Rednern, und zwar von 
den Rednern ber Alten: Lebensbeichreibuns 
gen zeha (gr.) Redner, bes Antipkon, An⸗ 


docides, koſias, Iſokrates, Ildus, Los 


kurg, Demoſthenes, Hoperides, Dinar⸗ 
chus, von dem Plutarch (inf. W. Dh, a. 

©. 832. Frankf. 1599. F. Es IR Abrigens 
befonnt, dab die Aechtheit dieſer Schrift 


bezweifelt mich.) — Don dem Philoſtraͤt 


(Oper: ©. 479 u. f. Edit. Olear.) find 
zwey Vücher Lebensbefhreibungen von 
Soppiken da. — M. T. Cicero (Bru- 
tus, ſ. de clasis Orataribus, Lib, mie 


— 


den übeigen kleinen rhetoriſchen Schriften 


zuerſt 1466 oder 1477. und nachher in dem, 
Werten. Beſendre Eomsientare Yan. 
E haben 


4 
: :*) Homo diſertus! non intelligit, eum, 


contra quem dicit, lauderi a fes'eos, 
apud ques dicir, viraperari. Philipp. 
| 8. 


s 


76 
haben Seb. Eorradus , Flor. 1555. nel, . de‘ 


J 


\ 


, Re 


Nichrichten 
Secundus Curio, Sal. 1564. Joh. Rivius ihrem Leben gegeben.) — Dielion- 


(Caftiget.) Aul. Ant. Palmorenus (Scho- 
Ita) geliefert. Meberfent in er in das 
Sranıdf. von Merre du Aver, von 8. Bien, 
Bar. s6s2.19. Bon Rec. Bourgoin de Ville⸗ 
flore, Par.1726. 10. In das Engliſche 


von F. Jones 1776. 8. In das Deut⸗ 


ſche von 3.8. H. Woller, Hamb. 1787. 


3) — Joh. Pedioneus (De clar. 


'Orastoribus, Lib. 11. Ingolf: 1346. 
4.) — Ger. Jo. Voſſius (Ber ſ. 
Schrift, De Rhetor. Nat. ac eontti« 
zur. Lugd. B. 1022. 8. unbim zten Th. 
ſ. Werke, Amſt. 1697. f. ©. zig u. f. 
vorzuͤglich vom soten Kap. an, handelt 
ee auch de antiquis Rhetor. Sophift. ac 


Oratoribus.) — ic Eauflin. (Die 
uate Abtheil. feines Wertes, De Eloquen- 
facra et’ profane, Par. ı619 und - 
3643. 4. aus drey Büchern befiebend, ents ' 


oe 


halt eine Charakterikif „der alten gr. 


und lat. Redner.) = Dan. G. Mor⸗ 


Hof (Das ate Kap. des oten Buches ſei⸗ 
ned Polphißors handelt De Oratpr. an- 
tiq. praecipue graecis.) — Vies des 
anc. Orateurs grecs, avec des reflet. 
fur leur eloquence, des notices de 
eur £crits, et des tradufions de 
quelqu’uns de leur difcours, Par. 


1752. ı2. 2Bde. von &@. Feudrix de 


"Brequigap.) — Dav. Xubnken (Hi- 
Kor. crie, Orat. graec. vor feiner Aus⸗ 


gabe: des Autilius Pupns ıc. De figur.. 
dent, er elocut. Lugd, B, 1768. 8. und: 


4m Bten Bd. S. 123. der Reiskiſchen Orar. 


sgraec. — 


Don ben Rednetn der Neuern: Ird. 


Borromaͤus (De ſacris noſtror. tem- 


por. oratoribus, Lib. V. Mediol. 


"2632. f. Das aber ‚mehr Charakteriſik 


geiſtlicher Redner, als debensdeſchreibun⸗ 
sm enthält.) — Ja Morbofs Poly⸗ 
diſtor handeit das zte Kap. des 6ten Du⸗ 
ches De Orator. recentior. und das die 
De Rhetor. atque Orator. fscr. — 
æouis Bail ( Sapientia foris praedi- 
eans, Bar. 1666. 8. Die geiflihen 
Bebuer som zıten bis zum Mnfange des 
arten Jaheh. werben darin mehe, allge⸗ 


. Berner “gehören, Im Ganzen, 


j 1676, 12. — Ueber den Wagen der 


aber noch nicht merkliches Verg 


mäßig iſt. 
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charalteriſirt, als 


Predicateurs, dont les Sermons „ 8 
negy:. Orsil, funebr. ete. ſont in 
mes, Lyan 1757. von Albert, — 


Reflex, . . . für les Orstsurs et 
Poetes, par le Sr. de St. Garde, 


nes In der Kepublik Athen, van R 
fort , in dem 43100 Bde, der Mem. 
l’Acad, des Infcrip.. — — ©. 
send dem Artikel, Beredſamkeit, 
de, u d. m. 


Regelmaͤßigkeit. 
(Schöne Kuͤnſte.) 

TR eigentlich eine Eigenſchaft 

Korn, ih fofern man, die Beob 

tung einer Kegel daran erkennt; 

erfte oder unterfie Grad ber Orb 

in einet Sache, die blos Wolgefalle 


gen erweket. Man hoͤret nie von 
gelmäßigen Gedanken oder Charat 
ren fprechen, weil nicht die Materie 
fondern bie Som ber Dinge regels 
| o Ordnung iſt, da iſt 
auch Regelmaͤßigkeit; aber es ſchei⸗ 
net, wie ich ſchon andetrswo ange⸗ 
merkt habe 9%, daß man im engeſten 
Sinne, oder vorzüglich dasjenige 
regelmäßig nenne, darin die Ord⸗ 
nung durch eine einzige einfache Res 
gel beftimmt iſt. Se iſt der Gang: 
eines Menfchen, der in gleichen. 
Schritten fortgebt, veaelmäßig, da 
das. chen eined Taͤnzers ſchon 
zierlich genennt wird. - -. 

Ein Werk der Kunſt, das nad 
feiner materiellen Befchaffenbeit fo 
wichtig iſt, daß es keines Schmules, 
keiner dußerlichen Schönheit bedarf, 
muß doch wenigſtens regelmäßig ſeyn, 
um feinen Namen zu verdienen, weil 
die — nothwendig if, 
wenn man an Dingen, in ſofern Ai 


S. Drbmung 


Keg - | 
beſtehen, Solgefallen 
ee . Freylich dewuͤrkt bie 
Kegetmäßiäkeie noch feinen 
——* des ee 

. m wichtig, w 
—— —— Ein 
geweines Veohnhaus, an dem 


⁊ 


H 


Er 


= 


hat, wird mit reinem, 
derch nichts geſtͤhrtein Wohlgefallen 
angeben; da hingegen ein mit viel 
ardertteniichen Schoͤnheiten gezier⸗ 
tes Gebäude, defſfen Mauern nicht 
ſertrecht ſehen, und deſſen Boͤden 
| * weagerecht liegen, anſtoͤßig 


Darnm aber kann man noch nicht 
fm, daß jedes segelmäßige Wert, 
fen. 






nicht regelmäßigen berfelben 

‚ dorzusichen Dieſes kann 
Gchoͤthtiten Haben, Die fo ſtark ruͤh⸗ 
u, daß man kaum Aufmerkſamkeit 
ya behaͤlt, dag Unregeimäßige, 
des fonf immer beleibiget, zu filb» 
kr Die Regelmaͤßigkeie iſt freplich 
eußerliches, und nur ba 
ſerdings nothwendig, wo fie 
dad einzige Mittel iſt, die Anfmerk- 
feakit zu reijen. Sobald eine Sa⸗ 
Kt von tiner andern Seite fchon in- 
teeſſert ik, hoͤret Die Regelmäßige 
hat euf, ſchlechthin nothwendig zu 
1; aber eine gute Eigehfchaft iſt 

‚ weil fie vor Anfloß be 

Behr. Einige Trauerfpiele des 
Ekatefpcar find erſtaunlich unregel⸗ 
Bißi, und gefallen bis zum Ent⸗ 
iilen: fehr Biel andere find hochſt⸗ 
dis and gefallen Feinem Mens 

fen von einigem GSefchmaf. Aber 
daraus maß man nicht den Schluß 
deben, daß das Regelmäßige für gar 
wide in achten, oder dag Unregel⸗ 
ſchlechthin nicht zu tadeln fey: 


Ven kaun immer fagen: ſchoͤn, dor⸗ 


ih; bach Schade, daß es nicht 
Ben oc iſt hr ein an 
) ⸗ 
nn seißedale 


¶die Bautuefi von ihremgangen Reich» 
‚ Yamnihis alt bloße Regelmaͤßigkeit 
wichtiger werde, nach 


% 


eg 2. 


‚mol ein Fleken, der bie (chönfke Band» . 


ſchaft verfieht, wenn darin irgend» 
wo gegen bie Perſpektis angeflogen ifl. 
Aber dabey muß man nie -vergeffen, 
daß bie Unregelmaͤßigkeit ba ein 
ſchwererer Fehler ſey, wo das Ma⸗ 
terielle des 8. weniger Wichtig⸗ 
feit bat; und Daß überhaupt in Kuͤn⸗ 
fien Die Regelmaͤßigkeit in dem Maaße 
weichem bie 
innere Kraft ber Werke füch verlieret. 
So iſt fie in einer Tanzmelodie wich⸗ 


tiger, als in einer Arie. Man uch« 


me bier noch bazu, was im etieh 
Metriſch gefagt worden. " 


Regeln; Kunſtregeln. 
Sn ‚(Scbne Künfe.) | 

eitdem phi iſche Köpfe es ge 
mast Haken, "bie Menke Des Gm 
ſchmals in d 
den, Die Gründe zu entdefen, auf 
benen ber ſtarke Eindruf, den Re auf 
enpfindfame Drenfchen machen, be⸗ 
ruhet, bat man burchgehende dafür. 


- gehalten, daß burch dergleichen Un⸗ 


terſuchungen Regeln entdekt werben, 


deren Kenntnig bem Kuͤnſtler nuͤg⸗ 


lich fen koͤnne. Darum haben nicht 
nur Bhilofophen, wie Ariſtoteles, 
fondern .auch Künftler, wie Cicero, 
ger Dope, und in zeichnenden 
ünften da Binci, Rubens, —*8 


⸗ſich ein Verdienſt daraus gema 


Regeln zu geben: Aber es ſcheinet 
bald, daß einige angeſehene Maͤnner, 
die ſich unter uns mit der Critik ab⸗ 
geben, diefes fuͤr ein altes Vorur⸗ 


theil halten. Andere, die ſo viel we⸗ 


niger Beurtheilung zu haben ſchei⸗ 
nen, je lebhafter fie empfinden, fan» 
gen ſchon gar an, mit ſehr entſchei⸗ 
dender Verachtung von Regeln zu 
ſprechen. Man hat ſie mit Kruͤken 
verglichen, die dem Lahmen wenig 
helfen, dem Geſunden aber hinder⸗ 
lich ind.» Darum ſcheinet mir dieſe 
Materie einer nähern Beleuchtungs 
werth zu ſeyn. 

Es Wollte 


Abficht zu unterſu⸗ 


, 8 
14: Rei | 

. + Wollte man blos fagen, af Kennt 

niß der Kunſtregeln, ohne Genie und 

: ohne Geſchmak, Weber ein gutes 


Berk; noch ein-gefundes Urtheil uͤber 
Runftwerke hervorbringe, fo würde 


mian eine alte und ziemlich durchge⸗ 


hends erfannte Wahrheit fagen, auf 


bderen unndthige Wiederholung ſich 


Niemand etwas einbilden darf. Alſo 
ſcheinet es ⸗wol, daß es anders zu 
verſtehen fey; und daß die, die mit 


einer Art von Triumph bie Regeln 


wegreißen, und gleichſam mit Fuͤßen 
treten, ſie fuͤr ſchaͤdlich halten. Die⸗ 


1 fed, nicht jene alte Wahrheit, wollen 


wir bier unterfuchen. - J 
Vielleicht haben die, denen die 
Kunſtregeln ſo anſtoͤßig ſind, gar nie 
nachgedacht, was dieſe Regeln eigent⸗ 
Kch find. Sie mögen keinen andern 
Begriff davon haben, als daß es 

. gleichgileige BVorfchriften über Ne 
nfachen feyen, die ihren Urfprung 
blos in der Rode, oder in zufälligen 
Umftänden haben, wodurch Künft- 
ler, deren Werke man als Muſter 
anficht, vermocht worden, verſchie⸗ 
dene an ſich gleichguͤltige Dinge, fo 
und nicht anders zu machen. Rach 
ihren Begriffen moͤgen alle Regeln 
folche willkuͤhrliche Borfchriften ſeyn, 
wie die — daß die Epopde muͤſſe 
im Hexameter geſchrieben feyn — 
daß das Drama fünf Aufzuͤge ha⸗ 
ben müffe, und dergleichen. Dieſe 


moͤgen fie immer verwerfen, und fü 
— hen ſehen, unmoͤglich ſagen koͤnnen, | 


‚ ‚als unnüge, oder fehädliche Feſſeln 
anſehen, wodurch dem Genie dee 


Kuͤnſtlers ohne alle Nothwendigkeit 


nur Hinderniffe in den Weg gelegt 
werden. | 

Wahre Kunftregeln muͤſſen jnoth- 

wendige praftifdye Folgen aus einer 
nicht willkuͤhrlichen, fondern in ber 
Matur der Künfte gegründeten Theo» 
rie ſeyn. Theorie? Schon wieder 
ein anſtoͤßiges Wort. „Theorie, ſa⸗ 
gen dieſe Kunſtrichter, iſt eben das, 
was wir nicht haben wollen; was 
den Geſchmak und die, Kuͤnſte ver⸗ 


[3 


Waſſer ausgelöfcht wird; wag 


-anlaffet wird. Aber davon iſt * 


und die Natur eines Werks, ſo laͤßt 


ET 
birbt; was die Begeiflenueg 


Kaͤnſtlers ausldfcht, wie Feuer. an 










elende, aller Kraft und alle® @ 
ſchmals vSllig beraubte Werke 6 
verbringt. Das ey all 
eyn, wenn man aus Irrthum 
Unwiſſenheit Theorie nennet, 
wiche Theorie, ſondern Schuifi 

ven, ein willkuͤhrliches Geſchwaͤtz 
das ein ſchwacher Kopf für 

hält, und wonach er fi) rich 
Es fann auch wahr feyn, Dam 
zur Runft unfähiger Menſch Ach ed 
biidet, er koͤnne durch Hülfe der M 
geln ein gutes Merk machen, 
daß auf diefe Weife auch durch zi 
aute Theorie ein elendes Wert 












Die Frage nicht. , 

Die wahre Theorie iſt nichts ag 
ders, als die Entwillung & 
wodurch ein. Werk in feiner Arc srl 
nach feinem Endstoef vollfonzueg 
wird. Solange man von einer Ga 
he nicht meiß, was fie fegn ſoll, ii 
ed auch unmdglich, zu urtheilen, of 
fie vollkommen oder unvoltommen⸗ 
gut oder Schlecht fy. Wenn min: 
einem Kuͤnſtler in einer gewiffen Ars- | 
beit gufehen, ohne zu toiffen, mag et 
su machen ſich vorgmommen bat 
ſo wäre ed allerdings unmdglich, au - 
beurtheilen, ob er gut ober hlecht " 
erfährt ; fo wie wir von einem Mens 
hen, den wir auf einer Straße ger 


ob er auf dem rechten Weg if, wenn. 
toir nicht wiſſen, wohin er geben 
will Kennet man aber den 3 
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fich auch beſtimmen, was es noth- 
wendig an ſich haben müfle, um 
Das zu ſeyn, was «8 fepn fol. 
Eine foldye Kenntniß der nothwen⸗ 
digen Befchaffenbeit einer Sache, 
wird die Theorie dieſer Sache genennt. 
Hat nun biefe die nothwendige Be 
ſchaffenheit einer Sache befiimmt; 
fo fann der, der fie machen fol 
au 


— 










. Beer vernünftige Menfch wirb 
via ſegen, ſolche Regeln fegen un⸗ 
iR, ober ar fchäblich? Das mie 
Se viel, als behaupten, jede 


| ik, volltemmen; 
A we mau fie mit Nachden⸗ 


ten, und nicht Blog auf Serathewol 


ai, fe wiirde das Werk fchlecht 


1 

Mir aber, wenn ber Theoriſte 
über den Zwek, oder bie Art ei⸗ 
Werles falfche Begriffe macht?“ 
Mitani hat er feine wahre, ſondern 
am felfhe Theorie gegeben, und die 
Want gepegenen praftifchen Folgen 
Feb falkke, deren DBefolgung den 
Linie vom Zwek abführen wuͤrde. 
WR war fagen, Daß dergleichen Re⸗ 
Mich find: ſo fagt man et⸗ 
wei ſhe cutzes, weil es jedermann 
wi Bil man alfo Theorie 
verwerfen, fo muß man 
fagen, «8 ſey feine wahr: öhrerk ber 
3 jede orie 
mechwendig falfch. Wenn Dies 
Ko wit Brunde foll gefagt werben, 
mer von folgenden Sägen 
| wahr fenn: entweder 
Bier, daß es nicht madglich fey, den 

| Art eined Kunftiwerf 


= 


SESYEERLT 


x 
ẽ 
* 


emes Gemaͤhldes, eines Ge⸗ 
dits eines Tonſi ats zu ertennen; 
a — 
8 

„mb ber rt einer ade über ihre 
—— ſchließe, nothwendig 

‚ ke ie Elfe die Per 
> FE ein 
a Meet, muß ſich auf Die MBahrärit 
* n Saͤtze ſtuͤtzen; 
nat hen nen Dan 
4 rguugf, 9 u auf⸗ 

Wehen wirft, Wahrender Zeit, da 


durch) einen bloßen Zu⸗ muͤſſen 


nicht vorhanden waren.“ 


° ‘ 
J Me 9 
Kauſtrichter ſchlaͤft und traͤu⸗ 


Weftr 
muß met, will ich bier ein Geſpraͤch ein⸗ 


räfen, das dieſer Sache, wie ich ver⸗ 
muthe, einiges Licht geben wird, 

„rn mt ed, daß vortreff⸗ 
liche Verke ver Kunf älter, als Thea« 
rien und Regeln find? Beweiſt Die« 
ſes nicht, daß biefe. Speculationen 
wenigſtens überüßig Iinb!“ Wie 
muͤſſen mis recht uerfichen. Was 
wii man damit fagen, vortreffliche 


T3.. 


S 


Werke der Kun fepn dkter, ala - 


Theorie und Regeln? „Das will fa 
gen: Homer babe eine vortreffliche 
Eyapde, Sophokles vortrefflihe Tra⸗ 
gödien gemacht, ehe Ariſtoteles, oder 
ettsa ein andrer feichter Speauift, 
Regeln über diefe Dichtuuggarten gen 
geben bat.“ Gut. Aber ſollten Ho⸗ 
mer und Sophokles gar nicht gewußt 
baben, was fie eigentlich machten, 
als jener feine Epopden, biefer feine 
Trauerſpiele verfertigten? Sollten 
fie feinen beſtimmten Zwek gehabt? 


ſollten fie ſich ſelbſt niemal geſagt 


haben, dieſes ſchikt ſich, und das 


ſchikt ſich nicht zu meinem Werke ? 


Sollten ſie nie aus der Vorſtellung 
deſſen, was ſie ſich zu machen vorge⸗ 
ſetzt, Gruͤnde hergenommen haben, 
einige Sachen, die ihnen einfielen, zu 
verwerfen, andre nachdenkend zu ſu⸗ 
chen? Sollten ſie nie etwas, das ih⸗ 
nen in der Hitze der Begeiſterung ein⸗ 
gefallen war, aus dem Grunde ver⸗ 
worfen haben, weil ſie gemerkt, es 


%  febife ſich nicht in das Werk, daran 


fit arbeiteten? 


„EB fcheinet allerdings, daß ſie 


be ihrer Arbeit gedacht, dad eine ge= 
wählt, oder geſucht, das andre vers 
worfen haben. Aber dieſes war nicht \ 
die Kolge der Theorie, nach der Kennt⸗ 
niß der Kunſtregeln, die damals noch 
Geſchah 
alſo dieſes Waͤhlen und Verwerfen 
aus einem blinden Zufall, oder waren 


‚Gründe dazu vorhanden? „Nicht 

der blinde Zufall, ſondern Genie und 

Geſchmak, ein richtiges Gefühl 2 
0 ieſen 


Ken 

n Männern an bie. Haub was 
ſchikte, und nicht fchikte, und 
jebes ſeyn müßte.“ Wol. Aber 
n dag, mag Genie und Ge⸗ 
if nenneſt, nicht etwas wuͤrkli⸗ 
ſeyn ſoll, wenn die Woͤrter Ge⸗ 
und Geſchmak nicht leere unbe⸗ 
ende Töne ſind: fo kann jene Er⸗ 
ung nichts als biefes fagen, BAR 


RMaͤnuer eine ſo ſcharfe Beur⸗ 
ung, und ein fofenes Gefuͤhl 
N. was zum Zwek dienet, ger | 
ficht ſchaͤdiich ſey, daß die ud 


thaben, daß ihnen. ohne deutliche 
wiklung der Theorie und ber Re⸗ 
dad Dienliche eingefallen, und 


fie zufolge jener Beurtheilung, 


jenes Gefühle , das Unfchifliche 
spefen haben. Es wird ſich wol 
nand geranen gufagen, Homer, 
yar, Phidias, Demofihenes und 
große Kuͤnſtler haben ihre Werke 
rtiget, wie bie Biene ihre Zelle 


It ); fie waren fich ohnfehlbar. 
en. Dies. 
heißt fur und gut, fie hatten: 


t bewußt, wag fie t 


zrie und Regeln; aber mehr durch 
ichtiges Gefühl, als durch deut: 


Vorſtellung der Sache. Und 


iſt der Punkt, wo wir anfangen, 
ley Meynung zu ſeyn. 

s giebt alfo“ eine Theorie ber 
ſtwerke, aus welcher die Regeln 
en, bie der gute Künftler beobach⸗ 


aber biefe Theorie kann fo einge» 


It in bem Kopf des guten Künft- 
liegen, daß er, ohne ſich beffen 
lich bewußt zu feyn, ihr zufolge 
elf, und ein vortreffliches Wert 
en Tag bringe. 
licht der geringfte Zweifel. Alfo 
nur noch die Frage gu entfchei« 

ob es für die Kuͤnſte gleichgül- 


Ein fo ganz mechaniſches Verfahren 
ven Den. € ge ann 
en. . ag € von [4 w 
Athendus im... berichtet: oͤr⸗ & 
us va dsorra wos, AR. 0x didweya 
Daraus koͤnnte man ſchließen, daß 
beniaſtens Sophoftes immer gewußt 
abe, warum er jedes fo und n 
mders gemacht. 


Hieruͤber blei⸗ 


Des 
tig, ob es nuͤtzlich oder OSbERCH | 


daß ein ſpeculativer Kopf die Theu 


und die daraus: fließenden. * 
die in dem Genie des gehohrnen SCHE 
lers, wie die künftige Pflanze üse- 
rem Saamenkorn eingewikelt Fi 
und ihm ſelbſt kaum merkbar 
entfalte, und in allen ihren The 
deutlich vor Augen lege. u 
„Nichtig. Und min gefranse:. 
mir zu behaupten, daß es nicht 
unndthig, fondern in mancher! 




















Kopfe des. guten Kuͤnſtlers lieg 
Theorie, mit der Zolge der Rege 
deutlich entwifelt werde. ch msi 
mich nicht einmal darauf fügen, d 
die Entwiflung der Theorie ben © 
den nach fich ziehet, füchte Köp 
denen es an Genie und Gefch, 
feblee, in bie Thorheit zu verteicemg 
Kunſtwerke zu unternehmen, weil 


fich einbilden., die,Theorie fey hi 


känglich, ihnen den Weg zu zeigen: 
den fie gehen follen, Es wärde ui 
nicht an einem Ueberfluß vor Bey⸗ 
fpieten fehlen‘, die diefen Mißbrauch 
ber Theorien unwiderſprechllch bewei⸗ 
fen. Aber diefes will ich übergehen, 


. weil ich, ohne diefen Umweg ju neh⸗ 


nen, meine Sache geradezu beiweis 
fen kann.“ Ä | 

Aber ich will, mit Erlanbniß, ums 
deutlicher zu ſeyn, ein beſonderes 
Benfpiel wählen, an bem ich meinen 
Sat doc) allgemein beroeifen werde. 
GEs ift wol unläugbar, daß unfer 
Geben eine Kunſt ſey. Wer daran 
zweifeln wollte, dürfte nur darauf 
acht haben, was für lange Uebun 
bey Kindern noͤthig ift, ehe fie fi 
und ordentlich, wie ermachfene Mens 
fchen, geben koͤnnen. Iſt aber das 
Gehen eine Kunft, fo wird fie auch 
ihre Sheorte und ihre Regeln haben. 
Es gefchiehet nicht von ungefähr, 
daß die Füße fo und nicht anderg ges 
fegt werden, daß feder Menſch ſei⸗ 
nen Schritt hat, und daß beym Ges 
ben ein Schritt fo weit oder lang iR: 

\ a 


N 







} AR Hi Theorie diefer 
e 
‚ und dann die Kinder an⸗ 


iſt offenbar, daß dieſes 
re; weil jedes ge⸗ 
m, vom Aufang der Welt an 
ieſen Tag, ohne dieſe Theo⸗ 
gelernt hat, und weil ein 
durch fie nimmermeht 
lernen. Aber fie waͤre 
umuͤtz fondern ſchaͤdlich 
ie Zweifel vuͤrden fich hier 
de pedantifche Anmmen finden, 
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die 
Gelchrten eigen,) die ihr Kind 
befen Regeln —ES wuͤr⸗ 
Sehe denn dem armen Kind; 
andere’ ge 
Iren. Deun wenn wir auch feen, 
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er flug genug, alle Regeln - 


ju faſſen und zu bebals 
1 was für cin jänsmerliches Ge⸗ 
ben wird das nicht ſeyn, wenn der 
keine Beroegung machen 
a Stellung annehmen foll, 
AS bis das arme Kind die Regel da⸗ 
a dergeſagt, oder doch der Länge 
Mad) hergedacht hart“ · 
„Daß eg gabe ve Fall * 
orien ſey, da dir nicht 
bemeifen. Es liegt am Tage, 
dei Künfikr von gefundem Genie, 
ober aiwifelte Theorie vortreffliche 


berfertiget haben, und noch- 


— gerade ſo, wie die 
die Lunſt des Gehens gelernt 
baden, und noch lernen. Es liegt 
anm Tage, wie ſchnell und gläf- 
Der im Begeifterung geſetzte Kuͤnſt⸗ 
d mag zu feinem Bert nöthig 
ü » und dem Werk einver- 
Kühe, und daß eg ihm zu unendlicher 
Fe gereichen würde, nicht 

, mmatapren, dis er bie Regeln 


„Und fo 
Regeln derfelben ers 
molte, 2. biefen Regeln - 


Yedanterty iſt nicht blos 


EEE 


Res 9 
fürjeden Fall In Ueberlegung geuom⸗ 
men hätte.“ 
hoffe ich erwieſen gu ba⸗ 
ben, daß entwilelte Theorien und 
Regeln dem Künftler nicht blos UNs 


‚, fondern li 
⸗ (rei en tie 


.fehen, ob nicht irgend in Deinem Bey⸗ 


fpiele vom Gehen: etwas ſey, wo⸗ 
durch die Anwendung auf unfere Fra⸗ 
ge unſchiklich, und der daruus gejo» 
gene Schluß unrichtig werde, 

Ich will ohne Sophiſterey, und 
ohne das, was ich behaupte, zu er⸗ 
ſchleichen, die Kunfl: des Gehens 
* * einen aͤhnlichen Sal vot 


mich nehmen. | 

Bären bie ſchoͤnen Künfte eben fo 
genau an bie natürlichften und noth⸗ 
wendigften Bebilrfniffe des Menſchen 
gebunden, ale die Kunſt des Gehens, 
fo würde die Natur ohne Zweifel je» 
dem Menfchen das Genie zu diefen 
Künften eben fo milbthätig gegeben 
haben, tie bie zum Sehen ndthigen 

aͤhigkeiten. Gehoͤrte es fo zu ben 
eduͤrfniſſen ber Menſchen, daß jeder 
ein Dichter wäre, wie es dazu geho⸗ 
vet, daß jeber gehen koͤnne, fo wären 
wir alle, gute Dichter, die wenigen 
ansgenommen , die durch Verwahr⸗ 
lofung, oder ander? Zufälle am Genie 
lahm worden, wie einige. Menſchen 
an den Schenkeln gelaͤhmt find. Nım 
ift offenbar, daß nicht alle Menfchen 
deren Genie fonft ganz gefund ifl, 
Dichter, oder Mahler, oder Tonfünfte 
ler find. Alſo möchte ed mit dem 
zum Grunde der Unterfüchung anges 
nommenen ähnlichen.Sall, nicht fo 


"ganz feine Richtigfeis haben. 


Vielleicht Härte fich die Kunf ber 
Sprache beffer auf unfern Ball an⸗ 
wenden laffen. Das Sprechen iſt 
ohne Zweifel auch eine Kunſt. Ein 
Theil derfelben, ich verftändlich auge 
zudruken, iſt ein natuͤrliches Be⸗ 
duͤrfniß, daß alle 
verungtüft find, dieſe Kunſt, wie 


das Ge ne entwikelte Theorie 
—2*8* hen 


enfchen, dienihe 
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and Regeln lernen. Es faͤllt auch 
der gelehrteſten Amme nicht ein, ih⸗ 
Saͤugling die Grammatik zu 


ehren, um ihm dadurch die Spracht 
beyzubringen. Und doch hat man. 
die Theorie der. Kunft entwifelt, und 
Dig Regeln auseinander. gefeßt; und 
noch ift es, ſo viel ich weiß, keinem 


verfiändigen Menfchen eingefallen, 


zu fagen , die Srammatif fey. übers 
haupt unnäg oder ſchaͤdlich. Mur 
ihr Mißbrauch, da. man Kinder 
Wil durch die Grammatik fprechen 
Ichren , wird von allen verfländigen- 


Menſchen getabelt. 


Nuaͤmlich das sierliche, reine, au⸗ 


genehme Sporechen gehoͤrt nicht un⸗ 


ter die erſten Beduͤrfniſſe des Men⸗ Taͤnz 


ſchen. Ohne Theorie und Regeln 


wuͤrde es nicht jedermann lernen 


wie das Sprechen überbaupt. Dar⸗ 


Am fand man für gut, dieſe Theorie 
gu entwikeln. Niemand wird wol 


pen, daR der, dem die Sprache 
urch den täglichen Gebrauch geläu- 
fig worden, und der nun gerne nicht 
blos nothduͤrftig fih außzudrufen, 
fondern mit einer gewiſſen Zierlichkeit 
gu teden wünfcher, fich wor der 
Granımatit hüten fol. 

Ich will aber diefe Bergleichung 
nicht weiter treiben, fondern nur bey 


- ber Kunft des Gehens bleiben, und 


fie richtiger auf unfern Kal anmwen- 


‚det. Wir find beyde daruͤber einig, 


daß es Tollheit wäre, die Theorie 


des gemeinen Gcheng, zur Befoͤrde⸗ 
rung biefer fo allgemeinen Kunft, zu; 


entwikeln. Aber da unſre Unterſu⸗ 


cchung ſich nicht auf Kuͤnſte bezieht, 


die eine Art von Inſtinkt alle Men⸗ 
ſchen lehret, ſondern auf ſchoͤne 
Kuͤnſte, die ein nur wenigen Menſchen 


verliehenes Genie, und einen nicht 
jedem, angebohrnen feinen Geſchmak 


erfodern: ſo duͤnkt mich, waͤre die 
Kunſt des Tanzens beſſer zur Ver⸗ 
gleichung gewaͤhlt worden. Men⸗ 
ſchen von geroiffem Genie haben, auch 
ohne Theorie und Kegeln, Tänze er⸗ 


N ° 


El Bu 
funden. Mit biefen be | 
jebes hoc) rohe Sol * Dekan 
p . 


fich um feine Theorie: Em 
und Gefchmaffind Hinlängtüh 
auch da haben die, die etwas fi 
finniger find als andere, bier 
„da, aus der in ihrem Kopf ei 
wikelt liegenden Theorie. F ine 
gen gezogen, die fie,’ fo: bald 
eine Geſellſchaft bloßer Raturelifiug 
tänzer zufammen gefunden hat, 
nen fagen, und die don dieſen 

willig angenommen werben. . ' 











Diefes hat den erfien Grundſteis 
zur Theorie der Tauzkunſt gelcge 
Man hat angefangen, ber den Ed 


rafter der von Natur eingegebene 
e wachzudenfen;s man Hat enBe 
dekt, daß fie fröhlich, ober zaͤrtlich 
oder galant feyen u. d. gl.; "man bag 
ferner allınahlig bemerkt, daß ge, 
wiffe Wendungen, gewiſſe Schritte, 
Sprünge, Gebehrden, beſſer, au⸗ 
dre weniger gut, mit dem beſondern 
Charakter gewiffer Tänze uͤberein⸗ 
kommen, andre aber ihm entgegen 
Rad. Man hat bey meiterer Untere 
ſuchung auch. gemerft, daß bey Le» 
bereinfimmung diefer Schritte, Wen⸗ 
dungen und Gebehrden mit dem 
Hauptcharakter, diejenigen vorzuͤg⸗ 
lich ſeyen, Die zugleich keichtigkett, 
Zierlichfeit und eine gewiſſe Anmu⸗ 
thigfeit haben. Man bat genauen, 
Achtung gegeben, worin diefed bes 
ſteht, und es andern fo gut, als es 
angieng, Aefagt und vorgemacht. 
So iſt allmählig die Theorie des Tans- . 
Rzens entwifelt, und fo find die Re⸗ 
geln entdeft worden. Ä 
Wenn nun ein Theoriſte kommt, 
und dem Tänzer fagt, daß man-die 
verfchiebenen Charaktere ber Tänze 
wol unterfcheiden müffe; daß em. 
Tanz ernſthaft und mit Würde bes 
‚gleitet, ein andree fröhlich und zue 
Freude ermunternd, ein! hritter ver⸗ 
liebt und zärtlich ſey u. ſ. fi; daß 
jeder Charafter feinem’ Weſen nach 
"eine für ihn ſchiklicht Pam 
2 
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64-3. Die Fedhlichen Tänze 
geſchwindere Bewegung 
‚aß die ernfihaften; daß 
ng und jede Gebehrde, 
wefentlichen Ausbruf, 
ihtigfeit und Zierlichkeit das 
und wag dergleichen Aus 
wrrtangen mehr find; term nun 
alles dies fo beſtimmt und fo ande 
elaubt, gefagt, und in ein or. 
dencliches und faßliches Syſtem ge- 
bradıtwird: fo hat man, glaubr ich 
ie des Tanzes. 
Alerdings. | Ä 
Ned Die Theorie und Nigeln' find, 
Dichte ich, dem, der einmal ein Taͤn⸗ 
foß, weder unnüg noch 


„Das tenn vom Tanzen fo ſeyn. 
in Anfehung der Dichtkunſt, 
dr Mahlıren und Andrer Künfte, 
möchte es fich anders verhalten.“ 
Bein Freund, ich habe ige nicht 
2, dir in zeigen, baß der Fall auf 
ae ſchoͤnen Kuͤnſte gleich Paßt. 


EHE 


Bean du nicht Buß haſt, Dich felbft In 


daden zu überzeugen , welches ohne 
gehes Ropfbrechen geſchehen foͤnnte, 
* was du willſt, und hiemit 
Es laͤtt ſich aus dieſem Geſpraͤch 
kiht abnehmen, daß es nicht bie 
Dücht des Verfaſſers deffeiben ges 
when, den ganzen Kram ber Regeln, 
dit men in allen Rhetoriken, Poeti⸗ 
tm mad andern Büchern über die 
Kun autrifft, für nochwendig zu 
yaltra. - Unüberlegte Kunſtrichter 
die Theorie mit einer Menge 
eatweder blos willführlicher, oder 

9% der Korm und dey Materie 
sehen, überladen; fie haben, ohne 
ja wnterkheiden, was in einem 
niert weienelich und was zus. 
fülig ii, alles, was ihnen gefallen 
dat, für nerhmendig gehalten, und 


Bat Kegel daraus gezogen. Wo viel 


ſind, zum Zweh zu gelaugen, 


folder Regeln, die nur auf das 


Res 79 


haben Fe durch eine Regel ben 
Künftler zwingen wollen, gerade 
ben einen, ber ihnen etwa gefals 
Im bat, zu schen Selbſt dee 
große Ariſtoteles ift niche frey von 
folchen Kegeln. “ 
Wahre Kegeln, bie dem Künfllee 
dienen, lehren ihn beſtimmt beurthei⸗ 
in, was pic Vollkommenheit ſeines 
Werks nothwendig, und mas blos 
näglich il. Ceibniz hat die feharfa 
‚innige Anmerkung gemacht, daß die 

Wiftenfchaften um fo vielmehr prafe 
tifch werben, je weiter. man darin die - 


“ bloße Unterfuchung oder Speculatior; 


getrichen hat. Der Grund Hievon 
iſt klar: je mehr. man ber Sache, bie. 
man ausführen fol, nachgedacht hat, 
je tüchtiger wisd man zur Bearbei⸗ 
tung derfelben *). Man muß aber 
ben beften Kegeln nicht mehr Kraft. 
sufchreiben, als fie ihrer Rarur nach 
haben. Sir geben dem Genie blos 
bie Lenkung, miche die Kraft zu 
arbeiten; fie And, tie die auf den 
Landfiraßen aufgerichteten Wegſaͤu⸗ 
‚ nur dem näglich, der noch 
Kraft Hat zu gehen, dem Muͤden 
und Lahmen aber nicht die geringfie 
Stärkung geben. 

Was der Künftler in der Hitze der 
Begeifterung, ohne Bewußtſeyn ir⸗ 
gend einer Regel erfindet, waͤhlet, 
anorbnet und bearbeitet, das muf«e 
bernach durch Hülfe der Kegeln beurs 
theilen, und allenfalls verbefiern. 
Einige Regeln betreffen dag Mecha⸗ 
nifche der Kunſt, andere den Geiſt 
und den Geſchmak. Werden jene bes 
obachtet, fo wird das Werk frey von 
Zehlern e). Beobachtet der Kuͤnſt⸗ 
ler dieſe, ſo wird es gut. | 

0 | Wider: 


*) Sentip, omnem fcientlam, quanto ma- 
gis eft (peculariva, tanto magis elle 
practicam; id eft, tanto quemgque ad 

raxin eſſe aptiorerm, quante rem, quae 
Fon tractanda eft, melıusconfhideravir. 
V;-Mifcell. Leiba. p. 167. n. LAIL 
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Biber die Kunſtregeln, ober Theo⸗ 
wien ih, unter andern, ben uns,. in ben 
aeuern Seiten, ſehr viel geihrieben, und 
woch mehr 'geichrieen worden. 8. B. 
von Sm. Buͤrger, Ueder bie Willkuͤhr⸗ 
Uchkelt und Nichtigkeit derſelben, im 
deutſchen Muſeum, Mad 1776. Bon 
Sm, Claudias, Im zten Th. feiner Wer⸗ 
Ve, deſſen ich nur / wegen der Verthei⸗ 
digung der Regein, im Muſeum, incl 
nem Schreiben an ihn (von Hro. Garve) 
wvedenke. Die Meynungen des Hen. 
Bürger find im asten Baud S. 81u. f. 
der Neuen Bibl. der fh. Wiffenſchaften 
gepruft. — Dime übrigens - Theosten 
In mindeflen in Schug nehmen ju wol⸗ 
ten, ſcheinen fie mir menighens, wenn 
nlcht Artiſten bilden, doch diejenigen, bie 
6 micht find, lehren zu fünnen, was 
die Künfte find; freylich muͤſſen fle dann 
mehr Geſchichte, als eigentliche Thedrie 
feyn; muͤſſen zeigen, wie aus der menfchs 
lichen Seele die Künke ſich entwickelt, 
"ad unter verſchiedenen Umſtanden, bey 

"weefchbtedenen Volkern, ſolche und keine 
andre Gehalt erhalten haben, u, d. m. 


alsdenn tonnen fie, meines Bebünkens, 


. ihr Über einen der  unterhaltendfien, 
und vicheiht amsgebreitehlen Zweige 
menſchlicher Erfenntniß verbreiten; und 

wären auch wohl, felbE für das wahre 
. Genie, von Nugen. Ä 


"Net f 
GBaukunſ.) 


welches ſeinen Namen von dem Reif⸗ 


fen bat, womit die Faͤſſer gebunden 
werden, weil es ſchmal, wie ſolche 


Reiffen, und eben wie fie, halbrund 
iſt. Seine Abbildung iſt im Artikel 
Glieder zu ſehen. 
nur die kleinen, im Profil nach einem 
halben Zirkel geformten Glieder, die 
am einen runden Koͤrper herumge⸗ 
zogen werden, Reiffen; fo geſtaltete 
Guͤeder an gerade laufenden. Geſim⸗ 
fen. 
t. 


.. ‘ r 
ie 
Rei Br 


‚wenn er nur auf der lebten * 


und allem Anſehen nah iſt 


Berſchiedene Voͤlker haben im 


Poeſle aller neuerer Voͤller wurde er 


Eigentlich ſind 


dekommen den Namen der 


Mek _ 

Reim 
| (Dichtunk.) 

Der gleiche Laut der letzten, 


der zwey legten Sylben in wen. 
fen. Er wird männlidh gem 





















on alte 


Spibe jedes der Verſe Tieg 
wie Macht, — —— 
er auf den zwey letzten Sylben li 
wie leben, geben. Ehedem nd 
man oft die Merfe felbit Re 


Bedeutung Alter, als bie itzt 
Ir als die ic 


Reim eine Schoͤnheit gefunden, 
ihm das Anſehen einer weſentlich 
Eigenſchaft der Verſe gegeben bei 
Die griechiſchen und römifchen Di 

ter haben nicht nur den Reim ni 
geſucht, fondern als etwas —* 
haftes vermieden *). Aber in d 


ebedem, und wird zum Theil ' 
jego, als etwas weſentliches anges 
ſehen. Doch Haben zuerſt die Italid⸗ 
ner, hernach die Engländer, und zu⸗ 
legt die Deutſchen ſich verſchiedent⸗ 
lich von dieſem Joche b ‚ und 
den Reim entweder für unnäße, ober 
gar für ſchaͤdlich gehalten. 

Wie überhaupt felten etwas altes 


| ohne Streitigkeiten kann abgefchafft 


werden, fo ift auch: unter ung viel» 
faͤltig über den Werth des Reimes. 
geflritten worden... Daß es ſchone 
und wolklingende Verſe ohne Reime 
gebe, iſt aber durch bie Erfahrung 
fo ausgemacht, daß hierüber Fein 
Streit mehr ſeyn kann. 

Wen mit einer umftändlichen Un⸗ 
terfuchung über die Herkunft des 

oo. Ä eim 


®) Bey biefem Im U Buch der Aeneis 
vorkommenden Derfe: - 

Trojeque nunc ſtaret, Priemiqus 
arx alta maneres. - 
macht Servins die Anmerkung : Stares’ 
fi legeres, maneret foquisur., propter 
—XXXXC 
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a uam des Biſchoffẽ 
* Abendlaͤuder 


g geben will, Dies 
* ‚bloße Syolben⸗ 
erhalten iR, fo blei⸗ 
ya eh Reim dam übrig. 
faden wir ihn in viel als 
er jwep kurzen Sägen beſte⸗ 
— als Bist 
Br Bus, wie Ber beide das. 
e, wuͤrde er 
in Dilieba md über 

8 wo: —23 A 

wey Verſe eingefchlo 
eat ia 
len uch ist Die A ber 
ſeyn. Man kann überhaupt 
er zu Berfen, denen man’ 
wegen der allzugroßen 
oder wegen der Unbiegfam- 
„gprade feinen Wolklang 
, daß eingige Mittel iſt, 
—* zu machen. a⸗ 
man ſich nicht wundern, 
2 wie Baretti ver⸗ 
D, in der Poeſte der Negern 
rat Kaya, 
$ an, daß in Italien, 

vehden man ben feinen und gefälli« 

’) Hilsike de is 

5 er 











23 


en 
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dern Fuͤße aber alle 


Dies würde 
:da 


Ket 2* 






eutſtehet, verlohren ges 
Dad, zen PR ch an den Reim bat hal⸗ 
m 
Vielleicht 6 er and daher era 
Kandın, daß man ihn für bat sn be⸗ 
quemſte Mittel gehalten, das Me⸗ 
rum, oder das Manß des Berfe , 
gu beflimmen. In Verſen, die durch» 
es ie Süße haben, ſind nm : 
dar Metrum zu Dee 


ſtimmen, —2 I. 


Ertweder, 
daß jeder Vers einen Satz der Rede 
ausmiache; dieſes wuͤrde eine elenbe 
Monotonie verurſachen. 3. Oder 
daß nur der letzte Fuß des Works J 
ſech mit einem Worte endigte, die au⸗ 

wer Wor⸗ 
sen ‚gehörten ‚ wie j. 3. bier: . 
Er heuſ qelt Ip|rce Burr|tinfeitt . 


—5 Verſifieation bey⸗ 

nahe unmeglich machen. 3. Oder 
von zwey Verfen einer einem - 

männlichen, der andre durch eine an⸗ 

gelage furge Sylbe einem weiblichen . 
usgang bekäme, wie hier : 


Iqh abe Rch und flanipf und glälhe ° 
und fies im @elße pin au Ihe. 


. Aber rn wuͤrde die Verdarten sb 
em. fehr einfchränfen. 


4. Endlich iſt den 
Reim dab. vierte Kittel, und fihiet - 
um fo viel bequemer, da er mit allem. . 

möglichen Bersarten konnte derbun⸗ 
den werben. Er wird nothwendig, 
wo feig andered Mittel da ifl, zuſam⸗ 


‚mengefegte Rhythmen zu unterſchei⸗ 


den *). 


Reim den Verſen wefentlich: 


Deren Se ne; 


2:, ve. 
ven Ehei, 


. r 


« 
" ww 
. 
n 
“ 


daß dee. . 
fd. 
Deutſchland ſtark abgenommen u | 
Und. 


Da das. Vorurtbeil, . 


sy R percio endet Imente Fe n 
“fo commune nen la di . 
delicats € —— pro- . 


ſa. 


que 


mezzo de’ piedi ;_sintrodufle 
 gröffolana , violenta æt fon . 
chevole delle den « Amili; vV. 


femme * 


. 


Berfes, der aus be 


8 . 


Mei 
und fogar meift verſchwuuden ift, Bit 


RMeynung aber, daß er eine zufällige 


nach⸗ Wolklang 


-.. natörliche Bezeichnung fchon, wie 


Be Schoͤnheit fey, auch nach und nach 


abnimmt: ſo Halten wir biefe game 
Materie für allzugeringe, um ung in 
eing nähere Unterfuchung, fomel 
Aber den Werth, ale über die Be⸗ 
fchaffenheit des Reims einzulaſſen. 


Mir wollen indeffenden Reim, als 


Ein Werk der Mode, als eine Deke, 
Die man vor die Schwäche. und 


- Jet bes Verſes zicht, als ein Huͤlfs⸗ 
mittel des Gedaͤchtniſſes, als ein kͤör⸗ 
derliches Mittel, traͤge Ohren zu rei⸗ 
jen. gelten laſſen. Aber wir koͤnnen 
“ nicht verbergen, daß wir ihn für ein 
Gefangnmlß halten, in welches die Ge⸗ 


Banken und die Saͤtze der Rede einge 
fperrt werden, Wir ‚for 
zugeben, daß der Reim zur Zeit, ba 
die Sprachen noch in ihrer erfien Ro» 
igkeit waren, mo ed unmäglich toat, 
urze Säge in einem dem Ohr 
fehmeichelnden Abfall vorzutragen, 
nothwendig gewefen; uns aber für 
diefes Geſtaͤndniß dadurch ſchadlos 


halten, daß mir ihn für üherflüßig 


und gothifch erklären, fo bald bie 

Sprache fo weit gekommen, daß man 

einzele: groͤßere und kleinere Säge 
und Takt vortragen 

kann. 7 

ee 

Wenn Gedicht und Geſang, urfpräng- 


id, dee Natur der Sache, Mad der. 


menſchlichen Seele gemäß, ein und dafe 
felbe und anzertrennlich find: fo iſt es ſedt 
begreilich, dab Voͤlker, welche aus aller⸗ 
band Jirfachen‘, nicht eiagele Syiben mit 
einent hoben, oder tiefen Ten bezeichnen 
„Sonnten, oder ſolche, deren ee 
zu 
irgend einem Grade von Verfeinerung der 
langte, verloren, und in welcher nicht zu⸗ 
gleich jede Solbe ein genau beſtimmtes 
Maß von Ränge und Kürze hatte, auf den 


Beim verfielen, und dadurch Das Ohr zu 


Befriedigen fuchten, Meines Veduͤnkens 
wärden mehrere, ohne ihn von rinander 
‘ r 


velteſten Sinne aenommen, laßt. FEdE 


"gen laften; und mas Hr. Morik in 


ir wollen fogar 


vet 
aa lernen, oder annehmen, anchy 
felßR darauf verfallen franz + und. 1 
leicht fogar die Römer, wenn fie nicht 
eigentlige Euftur- ganz von den Guce⁊ 
eehalten hatten? — Duff, das Bocii 















nicht „ odne Wiedertehr, ohne Abthech 
in Takte und ohne abwechſelnde * 
und tiefe Töne. gedenken. Daher 
ber Reim ſich auch ſchwerlich aus Den ang 
veſten neuern Sprachen gdaztil, verBei 





Verfuch einer deutſchen Profodie, m 
ı786.8. ©, 94 und 108. von feinen SE 
teilen fast, verdient in Erwägung 8 
sogen zu werden. Auch gehoͤet Hier 
Joh. u. Schlegeis Abhandi. vom Mei 
beu f. Batteux, Th.s. ©. sıs. zte ug 
und der ate Abſchn. des sten Kap. 2 
Homes Elerhents of Critic, Th. 2. 
159. gie Ausg. vergl, mit Hrn. Raus 
von der deutſchen Verskunft, in ſ. X 
teus Th.i. G. 163. ate Aal. — * 
* Mebrigens handeln von ben Reime Abel 
haupt, noch befonders: &. 93. Murẽ 
tori (in f. Differtat. Derhychmica veei 
Poeſi, im ztem Bde, f Anti medi 
aevi, Mediol. 1740. f. S. 66a 
welcher ihn von den rhothmiſchen ober vo⸗ 
Utiſchen Gedichten der Griechen und Räs 
mer ableitet.) = 3, M. Barbiert 
(Dell’ origine della Pocfia rimata, 
Mod. 1790. 4. mit Anm. von I. Zirde 
boschi; det Verf. welcher bereits im 16ten 
Jahrh. lebte, ſchreibt die Erfindung def 
felben den Arabern zu.) — Sr. Alga⸗ 
rotti (Saggio fopra la Rima, im ten 
Bd. f. Opere, Crem, 1779. 8. ©. 61.) 
— Steff. Arteaga ( Dell’ influenæa 
degli Arabi ſull' origine della Poeßs, 
R. 179:. 8. IR gegen bie woche aus 
geführte Meynung des Barbieri, Tira⸗ 
boschi, Andres (S. den Art. Dicht⸗ 
kunſt, ©. 634. b.), u. a. m. gerichtet, 
welche. die Araber zu Urheber des Kels 
mes machen.) = — Su feansdfifcher 
Sprache: Der 36te Abſchu. ‘des erſien. 
Bos. von Dubos Reflex, crit. fur la 
Poefie et fur Ja Peine, &, 339 der 
Dresdner Auss. handelt, de ia Rime, 
u J : a 


Mei 


id, ve feinen Weuchmlichkelten, 
Serth im Verhältnis zu den Ei 
en und dem Beröbuu diterer Spra⸗ 
‚ fine Urſſpeunge won ben Nordis 



















faeian. Par. 1722. ı 2. 9.78. 6.184 
f wrglihen mit der Diſſertat. pro 
ythais eu "Ousssreisuros poetic. 
iverl, a quae in Huetian. leguntur, 
©. Eiriän. Gebauer, im Defin Dif- 
Pößer, Anthel. Lipf. 1733. 8. S. 465 
& [ u) den ia chen Diefer Differtat. ab⸗ 
ae Alhandi. des Elias Major de 
ahbus leoninis, ©. 299. und des Ae⸗ 
an Üiteean , 


| Bebeneeſche Differtation gerich⸗ 
ME) — Differtar. fur la rime, par 
| %. de Czuourge, dm 2ten Bd. der 
Men. de Liter. er d’hift. des P. Mo⸗ 
MR, Par.ı726. .2. — Epitre de Clio 
= fajer des nouvelles opiniong re 
| contre ia poelie; per Jen 
t ande laChauflte, Par, 1732.12. 
OR} Gekgenpeit der kamottiſchen 

ben Art. Gedicht, ©. 
89») — Reflex, fur I'nfage de la 


« 


* won Ieruek D’Eriles, inf. Pour 
| des adrerisires de la sime 
‚ (MR I. Cenpiee), wor f. Ueberf, des Ber 
Ser Gehkötes von - bürgerlichen 
. Ste, Amt, 1737. 4. Par. 1738. 

IL — Reponfe aux railong, appar- 
‚tes par Ar, Bouhier, von’ Zeublet, in 
æ Journ, des Saw, Fevr. 1737. — 
lem? Ur. je. Prefid. Bouhier, ou 


bey f. Remarg. de Grem- . 
wire far Recine, Par. 1738.13, (99 M 


HM be Uetaert des Zrablet,) — _Re- 
ber farla Ierıre, won Brch. Guiot des 
6, ia f. Recine vengt, Par. 
212, — Obfervat. crit. für les 

» de Grammaire de Mr. Ab- 

b6 EOliver,. Par. 3738. 12. (von Sou⸗ 
bien ie Eupen.) — .Letere.ü Md. 
Is Preßdenze Ferrant touchent Is pre. 
Veiace de I.zııme fax is Profe , von 


= Billes, 0.d. m. — Reflex. fur 


@ Conıre, ©. 6. — RBefurstion du 


Kell 
dem Mt Aug. Nabel, in dem iten Vd. f. 
Oeuvr. mel. Par. 1738. 12. — In 
des 2, Marine Reflex. für la Poefie han⸗ 
delt der ste art. des gten Kap, ©. 152. 
der Aug. v. 1747. De Is Rime, undente 
hält eine Vertpeidigung deſſelben für die 

‘de Gprade. — Reflex. fur la 
Rime . im aten ®d, &.466 der Varid- 
tes litter. enthalten eine bloße Bertheidte 
sung deflelben, — — in englifcher 
Gproge:. Ju dem Effay on the kam 
guage and verkfication of Chaucer 
von Torwhltt (vor Dem sten Bde. der W. 
of Chaucer, Edinb. 1783, 12. vor 
sügl.: ©. CXXIX u, f.) wird der Keim 
aus ben politiſchen Gedichten ber Gries 


. ' 
8: 
\ 


"Gen und Mömer abgeleitet, und vide - 


feüpe Beufpiele davon augeführt.) — - 
Ja deutſcher Oprane: Außer dem, 
was in den, bey dem Met. Dichtkunſt, 
©. 675 u. f. angeführten Schriftſtelern, 
von dem Arime, in Bestehung auf deut⸗ 
ſche Sprage vortommt , handeln davon: 
D. G. Morbof (Im ten» ısten Kap. 
ſe Unterrichts von der deutſchen Sprache, 
6,509 u. f. 846. 1718. 8. ‚wird die Ges 


ſchichte des Reimes viel arundlicher und 


bundiger, als in dem, von dem 6. Gu. 
der angeführten Schwaͤter, Moſſteu, er⸗ 
sy.) — In den Discurfen dert Mab⸗ 
les, Bär: 17282 u. f. wurde der Keim vers 
ſchiedentlich ſehr lebhaft angegriffen ;. und 
in dem BSamburgiſchen Patrioten 
von Weihmann vertheidigt. — Job. 
B. Meyer (Vom Wertpe dee Reine, 


in feiner Vorrede vor Sam. G. Langens 


Sorasifihen Dden, Halle 1747: 8.) — 
Ungen. (Dee Sri, meiftens mit den 
eigenen. Worten der vornehmen Zunfe 
eihter-beigrieben, Bafel 1777. 8.) = ’ 


der Reime, vor: dem sten Buqh fels 
nee lortſchen Gedichte; Auegabe von 
17854.. —* 

uebrigens iſt es bekannt, dab ſchen 
in ben Werken geiechirher Dichter) ja 
fa. gar des Homer, ſich Reime fine - 
den, z. B. 


En.utv Konedm vivo⸗ Eugene‘ LEu- J 
W — 
82 ee 


ich. Denis (Geſprach vom Werth 


Er. 


- 


Rei 
Ex vo Operan run desasaı Arge 


Und, nach einer Stelle des Gersius (ad, 
Georg. Lib. II. v. 335) u uetheilen, 
waren die befannten Baturninifchen Verke 
Der Römer ſaͤmmtlich geeimt. Such fin 
den. ip, in den Werken der besten r⸗ 


wiſchen Dichter, Reime genug, Be 


Benni night. die Deefe: : 


Dum cenere attondent fime | vi 
» gulta eapellas, 
"Nom canimus ſurdis; reipondent 
or; oMnia ſylvae, 
Quae nemors, aut qui. vos Islcus 
’ :  . habuere puellee. on 


-Quos rami Grults, quo⸗ ip vo 
a. ‚dentıa rura. 
Sponre zulere fun, carpfic. nec 
.ferree jura ete. 


Rei 
bie Reine A Dean dos ſehe 


als sur Poeſſte gehoͤrig, in bie Tateln 
Sediote eingeſchlichen. Der Sell, | 






Chorus novae Hierufalem 

Novam meli dulcedinem 
Promat calens cum fobriis 
Paſchele feſtum gafliis. 


Dos erhe Werk des A, Wasufinus Cage 
gegen die Denastiten, IH ein gereientch 
. Gefanps und indes uchtl. Mucius Theany; 
Berg. 1596. 8. findet ſich ein, im J. 20ij 
von einem Mopfes Mutius geſchriebenec 
tames lateimſches Gedicht von vierduu⸗ 
dert gereimten Verſen. Nue maß nad 
diefe lateiniſchen· Reime nicht, wie Diafe ı 
fu, u a. m. gethan, mit den ſoaenan⸗ 
ten keoniniſcen Verſen verwechſeln; Deu: 
‚fo heiten eigentlich nur die gereimten Sen’. 


& 
% 
* 
8 








Tum csput: orantis. nequicquam er Famerer und Pentanteter, weiche Rich Sehe: 


= multa parenti⸗ 
orer: 


on Micat Inter omnes, 


.Julium ſi fi ıdus, velat i inter — 2 
Luna minores. 


Non, fatis, eſt pulera poemata fanto ° 


Et iotiaa volent animum au- 


ditoris eato. 


Oder: | 
Nee abi Tyırkiena folvarur funis 
atens. 


Quin etiam abſenti proſunt 'cibi, 
' u Cynthia venti. 


In den echen go Reimen des ıten Buches 
den Metamorphoſen ſind allein acht Reime. 
Und einer der Commentatoren lateiniſcher 
Dichter, Jan. Douſa, in ſeinen Anmer⸗ 


kungen sum Propertius, Lib. 1. cap. 3. 


hat bemerft, daß die lateiniſchen Dichter 
ein Dragnägen an biefen Spielen gefuns 
den zu haben fcheinen. Wenn aber auch 
dieſe Reime bios das Werk des Zuſalles 
wären, und die Behauptung deb Ger⸗ 
„us eine andıe. Erkidkung litte: fo haben 


gut von dem Pübh Leo dem aten (600) 
berfepreiben können, Auch waren Die 
Teoubadours keinesweges, in den neuen; 
Speachen, die erſten Dichter, welde de 
Keim gebrauchten ; denn die romantiſchen 
Gebichte von Normanniſchen Verfaſſern 
ſind wenigſtens eben ſo alt, als ale Yuan, 
venzaliſche Bebichte, und End ale gereimat ; 
unb in der Folge wied es ſich zeigen, Daß 
wie noch welt direre Ucherblelbfel gereim⸗ 
ter Gedichte beiten. — Es fragt ſich 
ann, wie der Reim füpon fe fruͤdzeitig in 
die alten Soprachen, und zu einer Zeit, 
agen 7 A wo diefe Sprachen, we⸗ 
nigßene in den Werten gleithietiger 
SYriftfieler , zum Theil noch, ta ihres 


. alten BWeinigkeit befanden? Claubien, 


4. ©. lebte ſpater, ober doch zu sleiher 
Zeit mit ben. beoden angeführten Kirchen⸗ 

väteen. Hatte vielleicht die Sprache dei 
Umganges alle die Eigenſchaſten verloren, 
welche den Keim entbehrtich machen? 
Bar die Eultue im Bongen dahin gedie⸗ 
ben, daß jener, aus beſtimmten Längen 
und Kürsen, Höhen mıd Tiefen entiebende 
Geſang nice mehr aßgemein geachtet und 
gefäptt wurde ? Und bildeten ſich vieſeiqe 
die. sigentiipen Oiter aeqh den gr u 
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3. In den Reliques 
Postıy, Vd. 2. ©. 276, 
haben fh foger Beyſpiele von 

ws dem Unfange des ıöt. Jahr 
Jenlats, we Aliteration umd Beim noch 
x Ind; und, aus der Mitte des 


mx 
J 
+ 

f 


L 


. a 006 dem Besfall des Ge⸗ 

n der lateiniſchen Dichtkunſt 

WB der Gpradie feihf, fo wie aus deu Ei- 
der neueren Sprachen entlichen 
Wien; aad Meiazques bat, unter ans 
ven, IM feiner Gefpichte ber (panikhen 
G. 278. deutſcher Ueberſetzuqg, 

ka Mmung zwiſchen den lateini⸗ 
UN) den fruͤhelen ſpaniſchen Reimen 
dejchnt. — Bey der ſernern Ber 

Ne db Keimes, fit den. lateiniſchen 

8, und.wie er darin Immer. mehr 


Rei 8 


and meße die Oberhand gewsnnen, unb 
sulegt : die efeiheftehen "Spielereien vers 
anlaßt Yat, halte ich mich bier niet auf; 

bieienigen 


einmahl eingefähet iear, fäyr netirikh, 


; Ohne dab es dazu weder der Araber/ nech 


der norbifchen Gulbenmabe beburfie , Hat 
eingeführt werden faanen; aus velchem 


ven x S. angegebene Geſthichte de 


Aeimes, und die Deyuung des Haet und 
Doffleu, sony ohne hund find. Auch 
haben, wie ich eben igt finde, nehrete 


es. Göriftieher, 3. B. Yauber zum Theit 


(Orig. de a langue er poefie frane. 
Liv. I. Chap. 7. Oeuvr. Par. 1610. 40 


. 81.548 b.) Quabrio (Stor. eReg. Bir, 


©. 73%) der (don angeführte Belasgurg, 
u. 0. m. ihn aus demlateiniichen hergeleitet. 
ebvigend mar. ber Meim, urferünglih, 
im den verkpiedenen Syrachen nicht vw 
einerles rt, . Trescimbeni (for. della. 
volg. Poeſ.I. ©. ı3. Kusgabe von 1731.) 
bemerkt, daB die erſten Reimer in der ita⸗ 
lleaiſchen Sprache nicht immer gleiche En⸗ 
dungen Aetucht, ſondern fich mit Ahnlichen 
beandat,/ 3.2. poi mit cui, dolere mil. 
mandare, toloro mit a3zurro gereimt, 
und daß fie die Rechtſchreibtzng ' einzeles 
Wörter öfters, um fie reimfäptf zu mas 


- en, verändert haben. Eben bieſes bemerkt, 


von den franzöfifchenDichtern, unter andern 
Barbafan, In der Vorrede der Pabl. er 
Contes des Poet, franc. des X11. XIIT, 
XIV et. XV Siecl. Par. 1756.12. 36, 
&. XXIIIn. f. mo überhaupt eine Menge 


Bemerkungen über den Keim vorfommens 
“und von den Engliihen, Warton ned) 


von Spenſers Feyenkoͤniglan (Obſerrat. 
on the Fairy Queenl, G. 117. 28€ Au.) ° 
Der ‚Kaum geflattet es nicht, die Gen 
fbihte des italieniſchen Reimes zu vers 
83 folacn, 


me eine gewi 


Fer 


fentlicher fenclicher Fehler, am Pindte ih 
geringer, und am us tiumerk⸗ 
Be: „tn fo verhält eb Rich au im 
die Car⸗ 
eh Rubens. Batten die. Reinlich⸗ 


8: 0 


E keit nicht noͤtbig, wodurch die klei⸗ A 
em 


. en Werke eines Mieris, Berbard 


Dow und andrer hollaͤndiſchen Mel· m 


fter den Liebhabern fo ſchaͤßbar find. 
J . der Muſtk dArf man ein großes 


vortragen, bie ein 8 FR 
aan, erfodert. 


— — Reiz - 
| Gabdne Künke), ;. 


u nehmen dieſes Wort in der Ber | 
+  beutung,-für welche verſchiedene un⸗ 


feer neueſten Kunſtrichter dad Wort 
SGSrazie brachen. So viel ich weiß, 

hat Winkelmann es zuerſt gebraudht: 
am eine befondere Art, oder vieleicht 

Eigenfchaft des 
aren Formen aus⸗ 
Seitdem iſt viel von der 


Schönen in- fich 
zudrüfen. 


ur A ‚nicht blos als einer Eigen⸗ 


.. Phaft ber fiehtbaren Formen, ſondern 
auch der Gedanken, der Phantaſien, 

der Empfindungen und der Handlun⸗ 
gen geſprochen worden. 


Wenn nun gleich die erſten, die 


ſich dieſes Ausbruks bedient haben, 
etwas in ihren Empfindungen wuͤrk⸗ 
Aich vorhandenes, ‚und mehr oder 
"weniger veſtimmtes, Dadurch moͤgen 
angedeutet Haben: fo iſt doch zu bes 
.. forden, Ba unfrer immer höher 
Reigenden Scholaftif des Befühles, 
das Wort Graʒie das Schilfal man- 
ches metaphyſiſchen — er⸗ 
fahren koͤnnte, deſſen Bed g Nie⸗ 
mand errathen kann, das a en 
ungeachtet von benen fie ig ge⸗ 
braucht wird, bie fich das Anfehen 
- geben, als könnten fie Dinge erflä- 
‚2m, die fein andrer Sterblicher er- 
a ei: a ef es fein 
nem in e Tiefen b en 
fühle. altın Geheimniſen 


ert nicht mit aller Reimichkeit 
* 


& Grazie Me 
Hoss * als eine abſondetliche E 
* —— — 
8 


geeignet worden. 

















% ee dert 
tet, was die 
* nennen, und w 


I EN 


8 der —— nk 


Zeiten. waren bie * ne. 
bige Begleiterinnen und Aufn 
nen. der Venus befaumt *), undi | 
fen, biefe Göttin der it 
Liebe mit beſonderen Reisungen $ 
ſchmuͤten. Vermuthlich erſt Tau 
——ã—ù— Kg Geblet il 
er @ ig weiter ud 
dehnt, bis endlich nicht blos De 
ſchoͤne Geſchlecht, fondern au X 
ter, Philoſophen, Staats ae 
furz alled, was durch irgend eine! | 
fondere Art zu ſprechen und zu has 
bein fich angenchm zu machen wünfe 
te, den Grazien opferte, um ihre 
Beyſtand zu erhalten *). 
Dieſes klaͤret und einigermaaßen 
ba⸗ ganze —— auf. Ein ge⸗ 
wiſſer Grad des Gefaͤlligen und Aus 
muthigen, das die Zuneigung aller 
Herzen gewinnt, das ung für. Perſo⸗ 
nen, Handiungen, Reden nud Bes 
a Se vollig «einnimmt, muß als ei« 
‚ber Grazien angeſehen 
werden. a wir alfe De ragie, 
oder um deutſch zu ferchen, 
Reiz, ale eine gewiffen Gegenſtaͤn 
inhaftende Eigenſchaft an, pn Dir 
ung durch Die vorhergehenden Bemer⸗ 
kungen die Wuͤrkung biefer Eisen 





*) Obst. vu. Sad vi. 364. und deſſen 
—— — Graien V.Bud. 
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⁊ über ihre Natur und 

it erleichtern. 

——— nicht jede 

u erwekende Volltkonmerni⸗ 

wütfer die iunige Zuneigung 

Erz die Man im den 
if Zr mid 


je Ye site In 
— an ficht ſchoͤne Per⸗ ei 


er Ber, iche Zuneigung er⸗ 
Man fühlet die beſten Ver⸗ 
und bag ſchoͤnſte Ebenmaaß 
De * und die untadelhafte Ge⸗ 
Ange derweilet nut Ver⸗ 
nm Wolgefallen darauf: 
alle Wauͤrkung dieſer Schönheit 
bio in einer Beluſtigung der 
fe oder der Sinnen zu bei 
‚ Ne erweket nichte von dem ſuͤſ 











Bez 


dem Herzen ſitzenden Gefuͤhl. 
fchlet dieſer Schönheit an Reiz, * 
ei eine Benuß, che die Srazien in id: 


—— fiehet man auch Schoͤn⸗ 


Seit mit Hoheit verbunden, Die Hoch- 6 


2* und Ehrfurcht erwekt; eine 
ESchoͤnheit Bote ao du wie — 
na fie beſaßen. Dort fündiger fie 
die Koͤnigin der Götter, hier die Goͤt⸗ 
tin der Weisheit, des Verſtandes 
und des Verdienſtes an. Ihr Anblit 


nt Bewunderung und Verech⸗ 


zu ernſthafte Regungen, als 
* das 
järtlicheh —2 erlaubte. Hier iſt 
aller Reiz in Sroͤße und Hoheit uͤber⸗ 
gegangen. Die Brajien find nicht 
bernehm genug‘, dieſe Hohelt zu be⸗ 
gleiten. Wenn Juno reigend feyn 
wi, muß fie etwas von ihrem Eruft 
ablegen, und den Gürtel der Venus 
auf eine Zeit borgen. 
Nicht anders verhält es ich mit 
anbern Art des ſinnlich Voll⸗ 
menen. Inter den verſchiedenen 
eufchen, mit denen wir umgehen, 
Em Sich ſolche, deren betragen in 


eſtalt großes Wolge⸗ 


zende des Umganges nennt. 


mit Verlangen —— tu J 


und jedes gute Werk der 
entweder 


Ser; ſich dabey irgendeinen 


RR 


—5 am Kam ind da Ahr ind großes Wotgefalien er⸗ 


wertet; nian findet fie hraliem, was 
fie thun, und in ber Art, wie fie es 
Thun, mmtadelhaft und unverbeffer⸗ 
tich, und Karen beswegen Vergnu⸗ 
“ aus ihr —— Aber noch 
— —— 
dung, etief im Herzen 
gung herporbring 


inise Smmeigung t, nicht 
Der andern Seite eben wir 
hochachtungswuͤrdige Men 

denen alles sro aber e ern 
und Hoheit verbunden If. Der ms 
gang weder mit der uen, noch mit 
der aubern Art folcher Menſchen, bat 
dag, was man eigentlich das Rei⸗ 
ftellet fi nur da ein, wo wir bey 


. dem ganzen Betragen — 


Annehmlichkeit empfinden, 
Agentlichften Sinn ——ãz A 
So gehsren gu einer dieſer drey 
8 Gattungen alle gute Schriftſteller, 
"alle gute Künftier mit ihren Werfen; 
Kımft bat 
08 gemeine untabelhafte 
Schoͤnheit, oder dieſe mit Meiz ver» 
unden, ober endlich Hoheit und 
Größe. Tiefere Gcheimmiffe habe 
ich in dem, was man von ber Wuͤr⸗ 
tung ber Grazie fagt, nicht entbes 
fen können. Es kann wohl ſeyn. 
daß einige nur einen ehr hohen Grab 
bes Meised bet Grazie zuſchreiben. 
Aber Plato fcheinet auch blos ein ges 
feliges und angenehmes Weſen, wo⸗ 
ey man eben nicht in Entzuͤkung ge⸗ 


raͤth, fuͤr eine Wuͤrkung der Grazien 


gehalten zu haben. Denn da er dem 
Fenokrates, ber in feiner Art etwas 
Strenges und Steifes hatte, den 
Rath giebt, er ſolle den Grazien Opfer 
dringen: fo verftund er ed vermuth⸗ 


lich nicht fo, "daß er. feilten Schuͤler 
dadurch in einen Ariſtippus oder in | 


feinen Manieren in einen Afcibiade® 

Bean beir zu fehen wänghr. Die 

e Anmerkungen zielen dara 

man erkenne, alle Arten Fa Ki 

ðgenſinee ſchen de⸗ 
5 


\ 9% * 


—W 
und Außern ihn durch einge 


Ä | einen merſn 
chen Grad ber Annehinlichkeit, wo⸗ 


durch wir in ſolche Segenſtaͤnde gleich⸗ 
ſam verliebt werden, ſo daß es eine 
Art feiner Wolluſt des Geiſtes iſt, 


. bie Eindruͤke derſelben zu genießen, 


bey der, wir aber nicht fo, wie vom 


‚ bee Größe und Hoheit in. Bewun⸗ 


drung oder Ehrfurcht geſetzt werden. 
Wir ſchreiben den Liedern eines Ana» 


kreons, und den Geſpraͤchen eines 


Kenophons Grazie; aber ben Oden 
des Pindars, und den Reden des 
Demoſthenes, Hoheit z. 

Es wäre ein kuͤhnes, und vielleicht 


auch ohnedem in Abſicht auf den 


Nutzen nicht -fehr erhebliches Unter⸗ 
nehmen, wenn mau die naͤhere Be⸗ 
ſenheit des Reizenden, in jeder 


Gattung der aͤſthetiſchen Gegenſtaͤn⸗ 


de, genau zu zergliedern ſuchte. 

Liebhaber, der nur etwas von feinem 
Gefühl hat, empfindet es leicht; und 
wenn man ben Kuͤnſtler, deſſen Ges 
nie weber blog auf das Große und 
Strenge beſtimmt, noch blog auf 


ſchlechee Nichtigkeit und Wahrbeit 


seht, überhaupt vermahnet, er fol 
bey allen feinen Werken wohl Acht 
haben, ob fie in ihrer Art Annehm⸗ 


. Tichkeit und Xieblichfeit vertragen, 


und, wo fie flatt haben, befondere 
Ruͤkſtcht barauf nehmen, fo hat man 
ibm ohngefähr alled geſagt, was füch 
bieruͤber ve 
ſagen laͤßt. | 

Denn dieſes, was 
in dieſer Abſicht am noͤthigſten iſt, 


daß er alle Gegenſtaͤnde feiner Kunſt, 


ſowol in der Natur, als in den Wer⸗ 
ken andrer Kuͤnſtler, mit genauer 
Aufmerkſamkeit betrachten, die ei⸗ 
gentliche Art und den Charakter eines 


jeden richtig faſſen ſoll, verſteht ſich 


von ſelbſt. Durch eine ſolche Be⸗ 
trachtung aber wird er, wenn er das 
Gefuͤhl dazu hat, das blos Schoͤne, 
das Reizende und das Große von 
ſelbſt entdeken, und, gehoͤrig von ein: 


ander unterſcheiden. Dieſes Gefaͤhl 


⁊ 


sole Ihm ferner von bern 


rſtaͤndlich und beſtimmt 
dem Kuͤnſtler | 


Ye 


















fchaffenheit des Reizenden az 
jelgen, als die muͤhſamſte 
lung deſſelben ihn Ichren würbe. 
wird es unternehmen, einem 
(chen von etwas feinem Gefüh 
die Schönheiten des Geſanges 
fuͤhrlich zu zeigen, worin bag 
jende in. den füßen Gefangen e« 

raung beftehe? Oder wır wird 
unterſtehen, die kieblichkelt dow Ki 
eines Anakreon oder Petrarcha, 
Metaſtaſto zu gergliedern ? Denis M 
ler. das &olorit eines Titians, @ 
die Zeichnung eines Raphaels un 
Guido, dem die Grazien vorgügk 
bold gemwefen, ausführlich zu be 
(reiben? Beſſer kommt man zum 
Zwek, wenn man fagt: Siug unb 
borche ; lies und einpfinde; ſieh und 
fühle — und denn fing, und lic 
und fiehe wieder, und mache bir ein 
tägliches Geſchaͤffte Daraus: dadurch 
wirft du dich mit Den Gragien deiner 
Kunſt bekanut machen. | 


Rbythmus; Rhythmiſch 
- (Redende Kunſte; Muſſt; Lanz.) 
ie Wörter find griechifch, dom uns 
efanuter, wenigſtens fehr ungemife 
fer Abſtammung, und fommen bey 
den Alten in verfchiebener Bedeutung 
vor. Die Griechen nannten Rhyth⸗ 
mus, ı. was die Römer Numerum 
oratorium nannten. 3. Dad, was 
wir das Sylbenmaaß nennen; denn 





fie hatten einen daftylifchen,, jambis 


ſchen, päonifchen Rhythmus u. f. f 
3. In der Muſik das, was wir Taft 


nennen; denn was wir igt durch bie 
Worte geraden undungeradenTak 


qusdrufen, hieß bey den Griechen 
gleicher, oder gerader, und unglelo 
ches, oder ung:rader Rhythmus. 
4. Im Tanz das, was wir Pr, 


oder einen Tauzſchritt nennen. Diee, 


Neuern haben den Begriff des Wortt 
mehr- eingefchränfe. In ber Dicht⸗ 
kunſt wird des Rhythmus felten er⸗ 
* 1166 waͤhnet, 
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Da nicht nur die Alten dem Rhyth⸗ 
mus große aͤſthetifche Kraft zuſchrei⸗ 
ben, fondern audy itzt Jedermann 


it⸗ geſteht, daß im Scfang und Tanz 


ihn alles, was man eigentlich Schoͤnheit 


jer im ber weiteren und chemaligen 
Yuducbmung. | 
Es 1äft 





fih aus den angeführten 


verſchiederen Bedentungen abneh⸗ 


men, daß did Wort überhaupt et⸗ 
was weigtordiietes und gleichfoͤrmi⸗ 
and ber 
Bewegung anzeige. Zwar fagt Ari- 
des Duintilienug, einer- der alten 
noch vorhandenen Schriftfteller über 
die Muſik, Daß auch in Dingen; die 
nf einmal ins —— Pa 
mr Statue, ein Rhythmus ſtatt 
habe. Da aber das, was aus den 
guten Verhaͤltniſſen in Gebäuden 
und entficht, Eurythmie 
genennt worben: fo läßt fich dar⸗ 
«us abuchnien, daß die Griechen 


. denn Epenmaafi der Formen nicht eis 


gentlich Den Rhythmus, foubern et 
was dem Rhythinus Ähnliches zuge⸗ 
ſchrieben haben, und dag das Wort 
bie Drdmmg und das Abgemeflene 
in Dingen, die auf einander folgen, 
druft babe.‘ 


Indeffen erfläre man dag griechi⸗ 
(de Wort wie man wolle, fo nich. 
mer wir es bier blos von der Ord⸗ 
nung in Ton und Bewegung, und 
xvar vornehmlich in fofern fie in der 
uff und in dem Tanz vorkommt. 
Bir werden nachher die Anwendung. 
davon auf die Dichtfunft, leichte mia» 
chen koͤnnen. Don dem Rhythmus 
der profaıfchen Rede, haben wir fchon 
unter ſeinem lateinifhen Namen 
Klumerus geſprochen. Damit ber 
über dieſe Matrrie noch nicht unter» 
richtete Leſer auf einmal einen allge» 


meinen und richtigen Begriff vom . 


Rhythmus in der Muſik befomme, 
mıcıten wir vorläufig an, daß in 
der Duft der Rhythmus gerade 


des fi, was in der Poeſie bie 


nennt, vom Rhythmus herfommes 
fo gehört die Unterſuchung über bie 
eigentliche Natur und die Würfung 
beffelben unmittelbar hieher, und iſt 
um ſo viel noͤthiger, da fe, fo viel 
mir bekaunt iſt, von keinem Kunſt⸗ 
richter unternsumen worden; daher 
die Tonſetzer ſelbſt oft ziemlich ver⸗ 
worrene Begriffe von dem Rhyth⸗ 
mus haben, deſſen Nothwendigkeit 
fie empfinden, ohne ben geringſten 
Srund davon angeben zu können. . 
Ich Habe gefasst, man fchreibe dad, 
was die Muſik und ber Tanuz im che 
gentlichen Siune Schoͤnes haben, - 
den Rythmus zu. Hier muß ich, 
um die Materie meiner linterfuchung 
genauer zu beſtimmen, nothwendig 
anmerfen, daß Geſang und Tan 


“ihre aͤſthetiſche Kraft aus zwey gan 


verſchiedenen Quellen ſchoͤpfen. Die, 
Toͤne der Muſik, die Bewegungen 
und Gebehrden des Tanzes können 
eine natürliche Bedeutung haben,’ 
wobey der Rhythmus wicht. in Be⸗ 
trachtung kommt. Man hoͤret Töne 
und ficht Bewegungen, die an fich 
froͤhlich, freudig, zärtlich, traurig 
und fchmershaft ſind. Dieſe haben 
ohne allen Einfluß der Kunſt Kraft 
und zu ruͤhren, und man nennet oft 
auch diefe Dinge ſchoͤn. Die Schoͤn⸗ 
beit, die aus dem Rhythmus ent⸗ 
ficht, iſt etwas ganz andere; naͤm⸗ 
lich, fie liegt in Dingen, bie an ſich 
—— i — find; die gar kei⸗ 
ne natürliche Bedeusung, feinen Aug. 
bruf der Freude, oder des Schwere 
gend haben. 
Damit wir alled Fremde von der 
Unterfuchung über denliriprung, Die 


Natur und Würfung des Rhythmus 


ausfchließen, wollen wir blos velig 

gleihgültige Elemente vorausſetzen, 

dergleichen die Schläge einer zrom- | 
(4 


einer Sayte vor, und mache fich 


fo fließt man gerade auf dem Punkt, 2 
| über merkſamkeit. Denn da in dem, 
nen, bie unaufhoͤrlich an unfer Ti 


Be RE 5 5 
mel, oder bie Töne einer Gayte Iinds 


Toͤne ohneandere Kraft, als die, die 


fie durch den Rhythmus erhalten 


€s teird hernach Leiche fepn, bie ‚gie 
Aheorie andy “auf andere Elemente - 


"2: Ram flelle fich alfo einzele Schlä- 
ge ⁊iner Trommel, ober einzele Zäne 
‚ragt: wodurdy kann eine- Solge 

lcher Schläge angenehm werden, 


und einen firtlicben, oder leiden: 


ſcchaftlichen Charakter belommen ? 


"Son dem die Unterfichung 
\ Aorthns anfängt, Nun zur 


Eluch iſt offenbar, Daß folche 
Schläge, die ohne bie geringſte Orb: 
| Pe * regelmaͤßge Abmeſſung 
Ze 

michts an ſich haben, das die⸗Auf⸗ 
merkſamkeit reigen koͤnnte; man hoͤ⸗ 


ret ſie, ohne darauf zu achten. Eicero 
„ :gergleichet irgendwo den Numerus 


ber. Kede mit einem geroiffen regel⸗ 
moͤßig abgewechfelten Herunterfailen 


, ber Regentropfen: Das Veyſpiel 


kaun und auch hier dienen. So lan⸗ 
ge man ein voͤllig unordentliches Ge⸗ 
raͤuſch der Tropfen hoͤret, denkt man 
weiter au nichts, als daß es regnet. 

Sobald man. aber unter dem Ge 
raͤuſche das Auffallen einzeler Tro⸗ 
pfen unterſcheidet, und wahrnimmt, 
daß dieſe immer in gleicher Zeit wie 
derkommen, ober daß nach gleichen 
Zeitraum Immer zwey, drey, ober 
‚mehr Tropfen nach einer gewiſſen 


Oröoͤnung auf einander folgen, und 


ſo etwas Petiodiſches bilden, wie die 
Hammerfchläge von drey oder vier 
Schmieden: fp wird die Aufmerk- 


ſaamkeit zu Beobachtuing diefer Ord⸗ 


‚nung angelofet. et nun 
ſchon etwas von Rhythmus, naͤm⸗ 
üch eine regelmaͤßige Wiederkehr von 
einerley Schlägen: “ E 

Wenn wir ung alfo,- um wieder 
auf dir Schlaͤge der Trommel zu kom⸗ 


Da entſteh 


ganz: einfachen Rhythmus iſt nich 


auf einanber folgen, gar 
‚ber Drönung mehr bineinbringe 

















unterfien und jehwächelten Graf 
Rhythmus. Die Schläge abi 
einander gleich, und folgen in 9 
chen Zeiten. Die Wuͤrkung Di 


als ein fehr geringer Grad der WE 


hoͤr Mlopfen, insgemein feine vn 
liche Drönung ift : fo wird men al 
merkſam, ſobald fie fich iegemt 
darin einfindel.  _ 
Wollte man nun hier einen. & 


fo müßte es dadurch gefchehen, 2 


einer feften Regel abwechſelten. F 
einfachefte und leichteſte Regel d 
Abwechslung aber wäre biefe: 
von zwey auf einander folge 
Sölden der erfie ſtark, der 
ſchwach waͤre. Alsdenn würde 
außer der Ordnung der gleichen Zei 
folge auch die bemerken, daß bis 
Schläge immer paartveife, ein ſtar⸗ 
fer und ein fchwacher folgten, 
wiediefepuntte®- | ©: | @- |, 
Hier fängt nun ſchon das an, was 
wir in der Muſik den Takt nennen. 
Diefe taktmaͤßige Folge der Schläge 
bat fchon etwas mehr, als die vor⸗ 
hergehende, um die Aufmerkſamkeit 
zu reizen. Hier iſt ſchon doppelte 
Einfoͤrmigkeit, hand ſchon ein Grab 
der Abwehslung. — \ 
Daß Einfoͤrmigkeit ‚mit Abwechs⸗ 
lung und Mamichfaltigkeit verbun⸗ 
den Wolgefallen erweke, koͤnnen wie 
hier als bekannt vorausſetzen. Da⸗ 
zher entſtehet alſo das Wolgefallen 
an Dingen, die fuͤr ſich und ger 






Ruh IR es leicht vorzueftehen, 
en unit dem fege 


2X* ng ber — fen erfege 
aicht nur mannichfaltiger ‚mi 


Ehe 


2* mit ein Paar näheren An⸗ 
ı werlungen hierüber be 
fermann empfindet den Unterſchled 
' fu &harafter —— Ein en 
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n wiran zu begreifen, wie durch 









auch einen Charakter bek Kant 


ch ganz ei 
‚ fo will ich 


om Je⸗ 


"ab nor aben 


—*8 
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P|otee® dir I. 
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shichgilsig Fink... Ned bier Bensfelpen Zafte bie 


mannichfaltige Ab 


biefe | ober. Diefe Ppp. su. 





ng vertra · 
gen, wie wenn anſtatt dieſer ) ) 31 


* —X 


er 
Mboccheiuns — 
—— — ine Reihe an ſich un⸗ 
et 
‚bebeusenber Tine blos durch Die Orden 
: nung ber Folge hs werben: _ 
uud einen seo Diem: 
en kdane. . | 
Nach Diefer. vorklufigen PR 


rung, Finnen wir num ſchen etwa 


‚näher beftimmen, was eigentlich der 


en jufanumenges kp M 


6 beyden Art 
it Di —* * 
eine Weilt 1 einan⸗ 
folgende 


xy 


der Jaktrpunctätion ausfpree 


n su: 


unrteeh in der 
dur dreyerley Arten der 
oder die drey Arten des 

man nun noch) 
ein mp eben derſelbe Zaft ’ 


lung d kei Im * Bu 
Fe —— ie — — 
Wörter mit Beobach⸗ mehr Sch! 


lich, fondern Durch etwas, Bad man 
: wörtlich. empfindet, von anbern un⸗ 
; . terfchieben fey: Diefed 1 eigentlich . 
‚bad, was man in der Mufit. | 
und in ber Poeſte das Syiheumang 

nennet, md zugleich die erfte und. 


den Takt 


einfacheſte Art —* Rbhythmus. Die 
fer einfache Rhythmus Hat ſchon 


—— in einer Solae ve von Sinn. 


dieleriey Beten. Er iR uenaten ger J 


rad, oder ungetad; hernach kann 
der gerade ſowol, als der nugerade, 
erſchende Ge 


durch die darin he 


da xntweder die Viertel⸗ —RER& | 
:, - noten am uͤfterſten vorfomnten, wie 
de Infanhere park annehmen. & 


- 


> 


Wenn nun mehr Tafte wieber um⸗ 


Ray 


terfcehiebene Glieder ausmachen, de⸗ 


ren jedes aus zwey, drey oder mehr 


— 


audre Art des 


Zakien befteht, fo entſteht wieder eine 
hythmus, den wir 
den zuſammengeſetzten nennen wollen. 
Endlich kann man auch aus ſolchen 
ſchon zuſammengeſetzten Gliedern 
wieder groͤßere Glieder.‘ (Perioden) 
machen. Wenn auch dieſe in gleichen 
Zeiten wieder folgen, fo entſtehet eine 


noch ˖mehr zuſammengeſetzte Art des 


Rhythmus daraus. 


Wir wollen dieſes noch einmal an 


bem ſchon angefuͤhrten Beyſpiel ei⸗ 


mer. Reihe von Schlaͤgen vollig erlaͤu 

tern. 
Man .ſetze, daß man eine Reihe 

gleicher und in gleicher Zeit hinter 


emander folgender Schläge wuͤrklich 
laut zähle: Zins, zwey, drey, vier. 
‚mL fo daß man jedes Wort gera⸗ 
de ſo laut und fo nachdruͤfklich, als 


das andere ausſpreche. Hier waͤre 
alſo bloße Xegelmaͤßtigkeit ohne Takt 


oder Rhythmus: bey Der Regelmaͤſ⸗ 


figkeit aber hätte geſchwinderc, oder 
Idugfamere Bewegung flatt. 


die Schläge vollkommen gleich, uud 


man wollte fie nicht in einer- Reihe 
nach allen Zahlen fortzählen, fondern 


paartbeife, ober drey, vier und mehr 


zuſammen, alfo: Eins zwey ; Eins 
3mey; ober ins zwey drey;. Eins 
wey drey; a. f. f. fa gäbe dieſes 
einen Schein. des Taftes; in der 


That aber wäre es noch fein würfli- 


cher Takt, wenn nicht in. den Schl& 
gen ſelbſt etwas gefühlt würde, dag 


zu diefer Abtheilung in Glieker von 


zwey, drep) oder mehr Theilen, Ge⸗ 


legenheit gäbe. - . 
Hat aber biefe& Abtheilen ir Glic- 
der einen würflichen in dem 


Wefuͤhl; wird .B. der erſte, dritte, 
fuͤnfte Schlag ſtaͤrker 
te, vierte und {echte ‚, angegeben, 


| fo eutſteht der Takt von zwey Theilen 
IPPIR.PIMEI me re 


als der zwey⸗ 


Te 
übtr ben Noten deu Nachdruk, ot 
bie mehrere Staͤrke des Schlages; — 
zeigt. So wuͤrde, wenn der 
vierte, ſtebente Ton ſtaͤrker, als 


dazwiſchen liegenden angeſchla 
würden, bir Takt aus diep —* 

. 2 a. J J 
mid pp IP * und 
andere Taktarten. Hier iſt nan Ni 
gelmaͤßigkeit und Rhythmus. 

Nun entſtehen bey einerley Ta 
noch beſondere Atten dieſes Rihyth 
mus daher, daß die Schlaͤge eine au 
dere Art von Glied, oder re 
Ganzes ausmachen. So iſt z. B. in 
dieſer Folge von Schlaͤgen: 
. 


« 
‘ 


MPPIPPP| und in folgenbet 
PS PIPHP ‚einertep Takt, dem 


man den Drepvierteltaft nennt: aber: 
jene Folge hat eine andere Art des 
Rhythmus, als diefe, 06 fie gleich: 
als Takte einerley Namen haben, 
Zu diefer befondern Art bes Verpdike' 
niſſes der Takttheile unter einander ' 
wird blos auf die Dauer der Tome, 
und auf den Nachdruk gefehen,, wo⸗ 








‚bey die Höhe nicht nothwendig im 


Betrachtung kommt. 


E Denn in fobs 
genden zwey Takten: | 


— 4 _s- 
Eee 


wäre fein Unterſchied des Rhoth⸗ 
mus. Bu 


Diefes it aberber Einfache Röyeh- . 
mus. Ehe wir aber zur Betrachtung 
des zufanımengefegten geben , wol⸗ 


‚ten wir diefen Begriff des einfachen 


Rhythmus auch auf Bepfpiele der 
Dichrtanf und bed Tanzens anwen⸗ 
n. 


Nach der lateinischen und griechis 
Profodie, auch einigermaaßen 

nad) der deutfchen, haben dag jam⸗ 
biſche und srochdifche Gpibenmg 


einer⸗ 


RHp 


Fuer Talt: nänılich einen ungera» 
ben Saft von drey Theilen, deren 
ge in cum zufanımengezogen find; 
Aber ale betrachtet, And 
ſie verſchieden. Der jambiſche RAN 
wi zP|HP | dam 
ie: P SP Eben die 
(ealaftwärdeei rhichiſcher Ver⸗ 
heben; aber als —— er 
vden eier andern Artz . 
due 
| t in. Schritt, ober 
Da ak Kin brep oder aus 
dier Zeiten, oder Kleinen Bewegun⸗ 
9m deſtehen. Die Zahl dieſer Zei 
27 *28 Bender wird, 
uf volle 

Baden — aus, in ſo⸗ 
era er Talt genennt wird; aber dag 
 Behiitpiß der Zeiten gegeneinander 
waste Verſchiedenheit im Rhpth- 


Bean yım aus mehrern Takten 
* ere Glieder gebildet wor⸗ 

bſo daß zwey, drey oder vier 
Iefte allemal einen dem Gefühl. ver- 
whalihen Abſchnitt in der Reihe 
d Toͤnt, oder Der Bewegungen ma- 
Cm, fo eutſtehet der zufammenge- 
Me Rhythmus. Ju der Poeſie bes 
| das Sylbenmaaß den Takt 
EB uglich den einfachen Rhoth⸗ 
' MRS; die Versart aber, * das 
» deu zuſammengeſetzten. 

Ner ſtelle ſich folgende Berdart vor: 


U - 
— 22223 


nike ein Takt von im Bellen 
‘ ind hen zwey ein ache yehmen, 
, Almlich der &pand s und der Dat: 
—— oma. Based „aber 

f rößere Glieder 
—ã———— einer aus ei⸗ 
un Jambus und Daktylus, der an⸗ 
WE anS zip Sanıben beitch®; hier 
dat alfo der erhe Vers einen zufam- 
Wagefeten Rhychmus, der anders. 


Gefchwindigfeit, wo⸗ 


77) 95 


IB, als der Zuftwinengeſchte Rhyth · 


mus des andern Verſes 


Jedermann weiß, wle lig 
viele Veraͤnderungen durch —5* 
mengeſetzten Rhythmen entfichen Edn« 
nen. Die unerſchopfliche Mannich⸗ 
faltigfeit der Versarten dienet zum 
Bepfpiel, aus dem auch auf Muß 
und Tanz kann gefchloffen werben. 
Ueber diefen Rhychmus iſt im Anfes 
bung der Drufif zu merfen, baf feine 
Glieder⸗ nicht nothwendig aus gen⸗ 
zen Zaften beſtehen, wie J. €. dieſes 
PPPIPPP ||, fonbem, au 
ans getheilten Takten: ale for. 
BSIPPPIP Ir ode fo: Pi 
PPPIPP I. Bing men 
ann diefen Rhythmus am Anfang; 
in der Mitte ober beym lebten She 
des Taktes anfangen; aber er muß, - 
um eine Anzahl ganzer Takte gu ha⸗ 
ben, alsdenn auch wieder vor dem. 


Takttheil aufhoͤreff, bey dem er an 
gefangen, wie obige iele zei⸗ 
gen. ' . i - 


Endlich giebt es auch einen dop⸗ 
pelt und dreyfach jufammengefeßten 
Rhythmus. Der doppelt zuſammen⸗ 
geſetzte beſteht aus Perioden bon 
zwey, oder mehrern zuſammengeſetz⸗ 
ten Rhythmen. Zum Beyſpiel dienen 
bie Berdarten, wo allemal zwey, drey 


oder mehr Verſe eine thytomiſche 


Periode machen, die immer wieder⸗ 
kommt. der elegiſchen Versart, 
in unſern Alexandrinern, die immer 
wechſelsweiſe männlich und weiblich 
endigen, und in andern Versarten, 
machen zwey Verſe die Periode, oder 
ben doppelt zuſammengeſetzten Rhyth⸗ 
mus aus; in andern Versarten fon 
men drey, in andern vier Verſe auf 
eine Periode, Die alsdenn eine Stro⸗ 
phe genennt wird. 
Wo Doppelte: wiederkommende 
Strophen find, da iſt der Rhyth⸗ 
mus dreyfach zuſammengeſetzt: aus 
Verſen, und aus zweyerley großen 


Perio⸗ 


u 
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Veioden. a tb die Dane: 
meiodien. Zwey, oder wiehr Tate - 


machen eine Einfehnirt —— * 3 


| oder mehr Einſchnitte ein 
—* oder einen Haupttheil; nen 
machen die ganze Stro⸗ 


= he, oder die ganze Melobie, die in 
* oft wiederholt wird, 
er iſt.n —8 iſt 


ver F 
Die * 
Ein⸗ 


es, — eine noch größere 


Mannmchfaltigkeit dei. Zuſammenſe⸗ 
ri dem Obr nicht mehr faßlich 


. Mit diefen. Tanzmelodien formen 


unfre alten jambiſchen und trochäls” 


— mit doppelten Stro⸗ 


enau überein. : Man Fr * 
eins Doris ı —J — 
chaus von chem 


ae ” 


rein endlich ben. Bier 


folche Takte. machen einen Einfchnitt, * 


nur haben zwey Berfe außer ben dier 


Büßen- cine angehaͤngte kurze Spide, 


an den Einſchnitt wer Bers fühlba- 
zer zu machen. Diefe drey Einſchnit⸗ 

ee machen die erfle Periode, oder den 
—* Theil der Melodie aus. 


Kemm Doris, fomm zu jenen Guchen, 


@a6 uns den Allen Beund befschen, 

Wo nichts ſich regt old ich und im. 
Dann folgt tin ähnlicher und gleich⸗ 
‚großer zweyter Theil : | 


Dar nord der Hauch verlichter Wehe. . 


Belcbt das ſchwanke Laub der Aeſte 
und winket die liebkoſend u. 


Diefer Theil unterfcheider ſich von 


dem erſten durch den Ton; und jeder 
Zonfeger von mitselmäßigem Nach⸗ 
deuten würde ihm auch in einem an⸗ 
dern Sons z. B. in der ante 
bes erften, fegen; gerade wie man 
es insgemein mit den Tanzmelodien 
macht. Hernach wird diefelbe Stro- 
phe mie alten ihren Rhythmen fo 
lange reiederholt, bi6 das Lied zu 
Ende ift, 

Bey diefer Gelegenheit muß Ich an» 
wein, daß dieſe Ars Scrophen fuͤr 


und Mannichfaltigkeit 


** 


ö sollfem menfie 4 
miſche ie tung, babe. . F 
riſch e egatn der Alten WR 
lten fürunfere Mufif. 

I ufchen nad) haben bie Griec 
sem Geſang keine harmoniſche Zt 
tuitg gegeben, fqlglich auch heint⸗ 
—— getaut ui 
a vollen Redeſas nicht, Au: 
thest,. durch eine Cabent 48 


















Ar re “ 
be a < ale 37 gleich ü 







dem au 
gen Br dem zu eben, 
ig der uff und Tan * 
genennt wird. Man | 

daß er im Grunde nichte Andere 
als eine periodische Eintheilung ei 
Meihe gleichartiger Dinge, wo 
das Einfoͤrmige derfelben mie | 
nichfaltigteit verbunden wird; fi 
daß eine anhaltende Empfinduug 
‘die durchaus gleichartig (bomogen 

weien wäte, durch die rhythmi 
—* Emtbeilungen Abwechslung 
betont, 
Es iſt abır der Mühe werth feinem 
Urfprung und feinen Wärkungen naͤ⸗ 
her nachjuforſchen. 

Daß der Rhythmus nichts Gekuͤn⸗ 
ſteltes ſey, daS aus Ueberlegung ente 
ſtanden, fondern eine natuͤrliche Eine 

pfindung zum Grund habe, faun barı 
aus abgenommen werden, daß auch 
halb wilde Voͤlker ihn in ihren Taͤn⸗ 

en beobachten, und daß alle Mens 
Ken in gewifle Berrichtungen etwas 
Rhythmiſches bringen, ohne zu nr 
fen, warum. eher Menfch, 
mis einer gewiſſen ——— 


hie pink DI 


LuNE gr 


fo wird den Ola mie 


— 


— ba Ser 
e dieſe das 
va muͤbſam Bender nee 


PA wir num and aneen 
ana ——— — natürlich 


—— un ap Mm \ 


weifelter 
dergleichen 


NETTE 


—* Birfes —E Befüht be 


ee — ſolcher ik 


- lungen, Die ſchon an fich, oder nach 


* ee 


, —— 


den wir gewiß 


ihrer materiellen Abe 
che 


bie ung blos durch Erzählung, oder 


such aa lung der Begriffe untere 


ichten fol, verlangen. wir nicht _ 


da, wo man 


uns rühren wi, ‚vermifien toir ben ' 


Rbythmus nicht, fobald man ung 


einen räheenden Segenſtand fo be⸗ 
ſchreiber daß wit immer 'e 


weues, das die Empfindung zu rebe 


yon im Stande iR, darin gewahr wer⸗ 

Menſch, der und zung 
— gegen ſich bewegen il, 
darf uns nur das Elend, dag 


A. 


dräft, RT oe ; 


rdyibmiſches In feinem Vortrag de 


thig zu Haben, diefe Emvfindung gu." 


lange die Erjähe 
einer anhalteinden 
Kuͤhrung ihm ubdern, ohne erwaß 


unterhalten. Cie wird burchimmer " 


„neue ümſtaͤnde des Elendes, die wie 


waͤhrender Erzählung erfahren, gen - 
am unterhalten. " 


Eben 
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Eben diefe Befchaffenheit hat es 
auch mit unfern Berrichtungen. Die 
dabey nöthige Anftrengung ber Kraͤf⸗ 
te bat feiner "fremden Unterſtuͤtzung 
nöthig, wenn die Arbeit felbft ;ung 
‚Inimer etwad neues heroofbringe. 
Kein Mahler wird ven Penſel rhych⸗ 
mifch fiihren ; das Neue, das auf jes 
den Strich entſtehet, hat hinlaͤng⸗ 


lichen Reis das Beftreben zu Fort⸗ 


fegung der Arbeit anhaltend zu ma⸗ 
hen: aber wer etwas glatt feilet,. 
oder irgend eine Arbeit zu verrichten 

hat, deren Einerley durch: nichte 
Neues gewürzt wird, fällt gar bald 
auf rhythmiſche Bewegungen , twels 
che Voß fogar bey dem Kämmen und 


Reiben der Bader bemerkt hat *). 


Alſo entſtehet überhaupt der natürs 


liche Hang zum Rhythmus nur da, 


wo wir einige anhaltende gleichartige 
Empfindungen haben. , . j 
"+ Aber warum find denn alle Voͤlker 
der Erbe darauf gefallen, den Ges 
bichten, die ja durch ihren Inhalt 
fchon Ubwechslug; genug haben, ei» 
nen Rhythmus zu geben, wenn er 
nur da natůrlich F, 100 das Einer 
ley muß unterbrochen werden? Dar⸗ 
um, weil das Gedichte außer der Wuͤr⸗ 
fung, die zurch din Reihe der Vor: 
ſtellungen, &e.cs enchaͤlt, ober durch 
feine Ma; 'cie entfiehet, und bie es 
mit der oſa gemein hat, noch eine 
andere durchaus gleichartige froͤh⸗ 
liche, oder craurige, oder gaͤrtliche 
Empfindung sum Zwek bat, deren 
Dauer ohne den Rhythmus nicht zu 
erhalten wäre. Man fichet' Dieled 
am deutlichen daraus, daf oft die 
ſthoͤnſte Dde, oder dag ruͤhrendſte 
Lied die Kraft, ung in der einfoͤr⸗ 
migen Empfindung zu ımterhalten, 
durch die getreueſte Ueberſetzung ver⸗ 
eret. Dieſe giebt uns zwar die⸗ 
be Reihe der Vorſtellungen, aber 
wegen Mangel des Rhythmus hat 
O) Er erwahnet deſſen in feiner Abhand⸗ 
tung, de poematum canım er viribus 
.. open k 


a 


| Roy 
fe die Kraft niche mehr, "re ee’ 
ner anhaltenden Empfindzrg { 
Froͤhlichkeit, oder Zärtlihkeit, " 
daB Driginal erwekt, fortzufuͤ 
Man lieſt die Jiag, "oder ME 
noch immer mit Vergyuͤgen in 
guten profaifchen Lebtrfegung = 
die anhaltende Empfindung . 
Seyerlichfeit und Hoheit der 
lung verſchwindet darin. 


Mir find alfo durch gewiſſe | 
rungen übergeuget, baf der Rh 

mus.da nothwendig fey, mo .d 
durchaus gleichartigegBeftreben,o® 
eine durchaus gleichartige Empf 
dung ſoll anhaltend feyn. . 


Diefes leitet une auf die Enck 
tung des eigentlichen Grundes, 
dem die Würfung des Rhythmus ( 
ruhet, Jeder angenehme oder umag 
genehme. Eindruf, ben wir befoi 
men, verſchwindet gar bald, wort 
die Urſache, die ihn hervor geb 
bat, nicht wiederholt wirb. \ 
Empfindung folger den Gefetzen 4 
Bewegung. Der Kreeifel, dem, de 
Knabe in Bewegung geſetzt hat, dre 
bet fich eine kurze Zeit, und faͤllt Gem 
wenn feine Bewegung anhaltend feye 
fo, fo muß der Knabe von Zeit ji 
Zeit durch wiederholte Schläge ihn 
neue Kraft geben. Wird eine ſeiden 
ſchaftliche Empfindung dadurch u 
terhalten, daß immer neue und’ am 
bre Eindrüfe diefelbe erneuern, fü 
bleiber fie nicht gleichartig; dag Ge 
muͤthe bleibet zwar‘ in befländiger 
Bewegung, aber fie wird bald län 
fer» bald fchwächer, bald auf an 
bere Gegenftände gerichtet und dm 
bert wol gar ihre Art ab. Dieſes 
erfahren wir bey leidenfchaftlichen Er⸗ 
zaͤhlungen eines Geſchichtſchreib6 
Wenn gleich ſeine Erzaͤhlung durch⸗ 
aus traurig iſt, fo find die Dinge, 
bie er und ſagt, doch von fü ei 
fhiedener Art, und von fo feir ver⸗ 
ſchiedener Kraft, paßt mir bald nf 
ser, Bald ſehr ſchmerzhaft gerihe 


wer⸗ 















Rp. 

"werden, bald aiemlich gelaffen 
Hieraus {chen wir, daß nur bie 
Wieberbolung gleichartı- 
e die Kraft Babe, or 

gleichartige Empfindung eine Zei 
erhalten. Und bierin 
nd der wunderbaren 
ni —— ‚ bie wir 
er ten wollen. 
Wir haben gefehen, daß ber Rhyth⸗ 
” mund cine Reihe anf einander folgen 
einfacher Eindrüfe, dergleichen 





s: 


g& 





4 





» periodifch wiederkommende 
Glieder eintheilet, und daß und dieſes 
is einem anhaltenden Horchen auf die 
wieberfommmpen gleichen . Schläge 


} 


:wub Glieder, und alfo in einem bes. 


Riabigen Zählen unterhält. Hierin 
legt mm dad ganze Geheimniß ber 

Kraft deſſelben. Damit wir aber‘ 
darch allgemeine Beobachtungen nicht 
wedeutlich werden, wollen mie die 
Crllärung diefer Sache gleich auf 
beſondere Häle anwenden. | 
Der einfacheſte Rhythmus if ber, 
derchaus gleiche Glieder befländig 
micherhoſt werden, wie der Rhyth⸗ 
des Dreſchens, des Schmie⸗ 
des Marſchirens, and viel an⸗ 
dieſer Art. Daß er die verſchie⸗ 
denen Arbeiten, wobey er vorkomme, 
leichtere, und bit Mc Fe 
sender Auftrengung ihrer Kräfte er⸗ 
„iſt eine bekannte Sache, 


* 


& 
. 


it. Dieter Aufmunterung zugehe. 
Dreſcher hat zu einem Gliede 
ns feinen Schlag, den er 
isumser auf deufelben Zeitpunft, 
einer gewiſſen Anzahl an⸗ 


Schlaͤge, zu wiederholen hat. 
—** 


9 





2 


it auf die eit, da er eins 
, in beftändigem Zählen. 


{ 


Zählen aber wird ihm dadurch 


„daß er bie Zroifchenfchlä> 


Hi 


“ 


Schlaͤge oder Tine find, in gleich“ 


R bier nur zu erflären, wie 


ihn in beſtaͤndiger Huf. 


der andern in gleichen Zeiten nicht: 


ms deutlich vernimmt, ſondern jeden. malen ben Rbythmus mit 
. . m | ’ ‚2 | . . 


Rh» 99 


durch ſeinen beſondern Aceent, wenn 
ich hier dieſes vornehme Wort brau⸗ 
chen darf, unterſcheidet, und daß 
überhaupt die Glieder kurz find, oder 
aus wenigen Schlägen beſtehen. Alſo 
bat er nicht einmal ndthig, mit Wor⸗ 
ten zu zäblen; fein Gefuͤhl empfindet 
dieſes Zählen auch ohne Worte. 
Kommt nun. ber Zeitpunkt feine 
Schlages, fo fälle er mit Luk ein, 
weil er an biefer Ordnung ein Wols 
gefallen hat! Die befländige Aufe 
merkſamkeit auf das Zaͤhlen aber, fo 
geringe fie auch fcheinet, hindert ihn, - 
auf das Ermübdende der Arbeit Ach⸗ 
tung zu geben. Es ift damit, wie 
mitjeber andern ermüdenden Verrich⸗ 


"tung, bie man ohne merkliche Auf⸗ 


merkfanteit thun fanı. Die Be⸗ 
fchwerlichkeit bed Gehens, wird dem - 
Wanderer dadurch erleichtert, daß 
er unaufhoͤrlich andere Gegenftäude 
fiebt, oder daß durch ein Sefpräch 
mit feinen Gefährten, das Aufmerf- 
fen auf die Anſtrengung der Kräfte 
verbunfelt wird. 
Hat nun ber Rhythmus außer feie 
ner richtigen Abmeffung der Zeit noch 
etwas charakteriftifcheg ; iſt er froͤh⸗ 
lich ‚zärtlich, ernſthaft: fo” wirb 
auch auf jede periodifche Wicberfunft . 
deſſelben Gliedes, der Eindruf derfels 
ben Empfindung wiederholt: Dies 
ift nach einem vorher: gebrauchten . 
Bilde immer ein neuer Schlag, der 
der Knabe feinem Kreifel giebt. Da 
durch wird diefelbe Empfindung dee 
Froͤhlichkeit, der Zärtlichkeit, deß . 
Ernftes u. d. gl. fortdauernd unter . 
balten, und dureh die Einfoͤrmigkeit 
des Zaͤhlens, das man dabey durch 
das bloße Gefuͤhl verrichtet, wird dag 
Semuͤth in dieſer Empfindung gleiche 
fam eingewiege. Daher entitchet 
bag gleich anhaltende Gefühk, womit 
man einem Sefang zuhoͤret. ; 
Aber diefes if noch nicht alles. 
Der Sänger, Spieler, oder Sänger, 
der durch. Bewegung. feiner Glied⸗ 
hervor⸗ 
brin⸗ 


x 


bringen Hilft, ſelbſt ber Zuhörer, dee 
mar lelſe mitfinge, ober ftille ſitzend 
mittangt, empfindet noch eine, 
ijeden Tat und jeden Einſchnitt 
wiederholte Aufmunterung. Denn 

. wie in dem vorher erklärten l 
der Dreſcher in beſtaͤndiger Aufmerk⸗ 
amkeit iſt, feinen Schlag zu rechter 
eit anzugeben, fü wird anch ber 
©pieler, Tänzer und Zuhörer in be 
fländiger Aufmerkſamfeit erhalten, 
durch genaue Beobachtung der Ac⸗ 
cente den Rhythmus merflicher zu 
machen. Daher entfieht-auf jeden 
Niederfchlag des Taktes, und auf je 
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den Eintrigt eined neuen Abſchnittes, 


en neues Beſtreben den Nachdruk 


richtig anzugeben, Ehe alſo der vor⸗ 


hergehende Eiudruk noch ganz er⸗ 
ſchoͤpft iſt, kommt ſchon ein neuer, 
und Dadurch geſchiehet gewiſſermaaſ⸗ 
fen ein Aufſummen, eine Anhaͤufung 
ber Empfindung umd der Wuͤrkſam⸗ 
keit, modurd das Gemüch immer 
mehr angefeuerk und in der Empfin⸗ 
dung geftärket wird. Dieſes kann 
ſo weit gehen, baf endlich dad ganze 
Syſtem ber Nerven in Bewegung 


kommt, die, wie jede Bewegung, 


wo ımmer neue Stöße hingufommen, 
ehe die vorigen -erfchönft find, im⸗ 
mer ſchneller wird; fo daß ein em⸗ 
pfindfames Gemuͤth zuletzt ganz auf 
ſich kommen kann. 
Dan fichet in der That bisweilen 


ſonen, die mit mäßiger Luft zu 
gen, oder zu tanzen aufangen, alle. 


mäblig aber, befonbers wenn Die, be⸗ 
Hleitenden Inſtrumente ben 
mus allmählig fühlbarer machen, im» 
mer in flärfered Seuer kommen, und 
nicht aufhoͤren, bis fie wie ohnmaͤch⸗ 
tig binfinten, weil der Körper die 
übung niche länger zu ertragen 


vermogend iſt. Es iſt nicht moͤglich, 


alles, was dabey in Dem Gemnithe 
vorgeht, fo genau zu befchreiben; 
wer aber gewohnt ift, pſychologiſche 
Eeſcheinungen mit einiger Genanig- 


‚8 zu beobachten, ber wire aus dem, 


Rhoth⸗ 


eines Menſchen, den ein einziger G 
en de 


U y ww 
was mir hier angemerkt haben, -£ 


Wuͤrkung dee mus jurärfedg 
auf terung —S 8 


beit, und zur Unterhaltung, 228 
allmaͤhliger Berflärtung der Fur 
dungen völlig begreifen. | 
Endlich laͤßt fe aus allın rel 
Betrachtungen über ben Rbytiaszzen 
einfehen, wie vermittelk beffelben e 
ne Reihe an fich unbebeutender Techu 
die Art einer fittlichen ‚oder -Teieg 
fchaftlichen Rede annehmen Fiese 
Diefee Punkt verdiente allein zusm 
ftändfich ausgeführet zu werden, wei 
dadurch das wahre Weſen, die im 
nerſte Natur der Muſik deutlich wein 
de an ben Tag gelegt werden. Abe 
dieſes erfobers eine weitläuftige YE 
handlung, zu der wir einen der Sei 
de kundigen Mann aufzumumeerg 
— rat ai isher oa 
er Ru e aben, die ſen 
das —* der Kunſt aufdeewe 





den dantt, faft gänzlich mie Seimn 


ſchweigen uͤbergehen. Wir muͤſſen 


uns begnügen, die Sache durch Touch 


nige Sundanıentalanmertungen bie 
anzudenten. oo x 
R i. Eine Die zone, ia bloẽ 
urchaus g ange und gleichar⸗ 
tige Takte eingetheilt, wie Ba 
Dreſchen, ober bag Hämmern dee 
Schmiede, hat fähon die Kraft, va 
fie bie Arbeit des Dreſchens ums 
Schmiedens erleichtert; für den Zu⸗ 
horet aber, ber diefe Schläge al 
bloße Toͤue betrachtet, und fie. alt 
etwas der ‚Sprache ähnliches beur« 
theilet, hat fie fchon etwas bebeutene 
des. Denn fobald. man fich 
vorſtelt, man höre einen Menfchen- 
in einee unbefannten Sprache reden, 
fo erwekt diefe Solge in gleidye Stier, 
der eingetbeilter Tine den. Z 













{ 
geuſtand in einer a) 
pfindumg oder Wuͤrkſamkeit unsere j 
hält; und von der Art dieſer Erapfiun 
dung megen wir bemerken, ob fie 
Wöhaft, oder. ſauft uad Bade. 


I) 





FH 
8 FR 
i 
€ 
8 


2. Ocht man man einen Gchritt 
Wi, wa get. and biefen einfachen 


up) 


— 


„s brey, oder aus vier WR 


—— Eine 

—S era Beni 
8 

Ihe verenceg zu geben. Dadurch 


Site einteilen, 
: br, ober veniger Sa beſtimmt 


be man Dürfe € in längere, thi 
* — — Fi und ee fiten Reihe 


2. f. 

: 3. Um biefe Sprache ver⸗ 

ERS 
ft DR) 

oder vier — — ei 


er: Ir 
im Bortgang ftärter, oder 
— Akte, neh 


8 alte zu 
N Bi ec verfe —* 
iſche Ber —E 


vornehmen. Man ſielle ſich aus faſt 
unzaͤbligen nur folgende vor: 


rierettſ 
rttittitttttt« 
tuttittitittitiune 


Ü 
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und gebe genau auf die bey jeder Art 


. veränderte Empfindung Achtung ı fo 
. wird man gar Teichti begreifen, wie 


das Gefühl ruhiger oder unruhiger, 
ellmäblig zu» oder abnehmender, eine 
Seitlang anhaltender, und denn fich 
plöglich abändernder, und noch auf 
mehrere Arten: abgemwechfelter Em- 


pfindungen dadurch zu erweken fey. 

2° Sch will nicht weiter gehen ; denn 
dieſes Wenige ift voͤllig binlänglich, 
zu begreifen, wie vermittelft Bewe⸗ 


gun und Rhythmus allein, der Ge⸗ 


ang zu einer ziemlich verftändlichen. 


Sprache der Leidenfchaften werben 
Jfoͤnne. Aber fehr zu wuͤnſchen wäre 
es, daß fich ein Meifter der Kunſt 
Die Mühe gebe, die verfchiedenen Ar- 


ten bes Rhythmus deutlich aus .ein«- 
ander zu fegen, ben Charakter jeder 
Artt zu beſtimmen, und denn zu zei⸗ 


en, was man ſowol durch einzele 
rten, als durch Abwechslung und 
Vermiſchung nıebrerer Arten auszu⸗ 


druken im Stande ſey. 


Daburch wuͤrde der Grund zu eis 
ner wahren Theorie der rhythmiſchen 
Behandlung eines Tonftüfs gelegt 
werden, die von ber größten Wich⸗ 
Agkeit if, und zur Kunft des Satzes 
noch gänzlich fehlet. Denn bis ist 
verläßt fich jeder Tonfeper auf fein 
Brühl. | | 


Nun ſollten wir dieſen Artikel mie 
ben wichtigſten praktiſchen Regeln 

r Behandlung des Rhythmus be⸗ 
ließen. Da aber, wie- gefagt, 
bie Theorie ſelbſt noch fehler, fo 
muͤſſen wir ung mit einigen blog all« 
gemeinen Brundfägen, deren Beob⸗ 


achtung in ber Ausuͤbung bienlich iſt, 


behelfen. | 
s. Empfindungen fanfterer und 


| subiger Art, die durchaus anhaltend 


Fall aller Lieder, und aller Zar 


“auch fürg, bloße Strophen, die a 


‚ Oberfläche der Seelen ſchwebend 


SEIFE 
EMITTRITRITHITTFIT Eee 













| 
find, erfodern !einen ſehr Tel 
faßlichen und fich durchaus gleich 
benden Rhytchmus. Dieſes ift 3 


lodien. Denn da muß das Se 
burchaus in einerleg und nächte 
en Leidenſchaft unterhalten woer 
olglicy Hat da feine Abwechsl 
oder Veraͤnderung des Rhythm 
ſtatt. Daher ſind ſolche Melo 


fo lange die Empfindung dauern 
wiederholt werden. 

Aber in den Liedern felbft iſt 
Diefer Unterſchied zu beobachten, d 
für leichte, gleihfam nur auf da 







deinde Froͤhlichkeit die fürzeften u 
leichteften, für etwas ernfthafte 
und tieferdringende Empfindun 

längere rhythmiſche Eintheilungen gu 
wählen ſeyen. Waͤre die Empfin⸗ 
dung ſchon ganz ernſthaft und etwas 


Empfindungen, imgleichen fuͤr 


finſter, ſo wuͤrde ſie wol ganz lange 
Glieder, da zwey Rhythmein, jeder 


von drey, oder wol gar vier Takten, 
fo in eınander gefchlungen waͤren⸗ 
daß fie nur nach ſechs oder acht 
Takten merfliche Abſchutte machten, 
vertragen. 

3. Mehr abwechſelnd muß ber 
Rhythmus in den. Stuͤken ſeyn, bie 
veränderte, fleigende, oder fallende, 
oder auf andre Arten ſich nicht gleiche 
bleibeude Leidenfchaften ausdrüfen. 
Da muß der Rhythmus bald aus 
längern , bald aus fürzern Gliedern 
beftchen, und die Abwechslung muß 
fchneller oder langfamer ſeyn, je nach⸗ 
dem die Abwechslung der Empfin⸗ 
dung es erfodert. Man kann da 
ſchon Abfchniete von einem einzigen 
Takt, unter größere fegen ; man kann 
auf einem Abſchnitt, deſſen nen 


ik, 


Aber 


* haben, un. ſ. w. Dieſe 
Kamicfaltigfeit ber Rhythmen 
Bun ich nach den AbÄnberungen in 
Der Empfindung richten. | 

> 3. Roh mehr kann man ich von 
Bar Fegeimäßigkeit entfernen, wem 
DrSupfutıng etwas widerfinnigeß, 
—— 
Axecd slur RB onen 
—— Berwirrung und ders 
Weiden nszudrüfen ſeyn. Ich will 
Ft folgendes Beyſpiel hierzon an⸗ 
paper, dad aus Grauus Oper Kos 



























| ro-ree ditor - men, to ben con- 





vien che mi fpa- ven - fi. 


Kara eder ep regelmäßiger Behand» 


8 Rhythmus von zwey Tab 


‚ Sata follte. Der erſte aber wird 
Men anf dem dritten Viertel bes 
 Impten Taltes abgebrochen, und der 
we ttitt deswegen um ein Vier: 
ja frühe ein, hat aber, wenn man 
ſe im vierten Takte mitrech⸗ 


en völlige Länge von acht 


| Der dritte wird wieber 
wem ſibenten Viertel abgebrochen, 
Ba Dadurch bekommt Der vierte wie⸗ 

| 


\ 


lich mitten ins Takt, ba die pwey 


E8 ik nicht fehimer,. 19 ein 





Fönnten ausgefprochen werden, wel⸗ 
Pu 4. 4 


R hep 103 
der einen veränberten Anfang, udn 
vor 
bergebenden auf dem lebten Viertel, 
der erſte aber mit dem erſten Diertel . 
des Takts angefangen. 

Dieſe ganz unregelmaͤßige Behand⸗ 
lung des Rhythmus ſteht hier, we 


- Schrefen und Berteirrung auszudruͤ⸗ 


ten if, ſehr gut, und iſt besiegen 
fpiel einer befondern Wur⸗ 
Kung bed Rhythmus aufgeführetwors 


4. Ben außerorbentlichen Gelegen- 
beiten, da man: in einer Stelle einen 
befondern Nachdruk fucht, kann durch 
Neraͤnderung der Bewegung eine ſehr 
bebeutende Beränderung des Rhpyth⸗ 
mug hervorgebracht werben. - Mau 
fehe dieſes Beyſpiel: 





— mio fpo - fe. 
Dieſes follte nach der rhythmiſchen 
Einrichtung ber Arie, woraus es ges 
nonmmen It, ein Sag von vier Tafe 
ten ſeyn; und ohne die beſondere Ab⸗ 
fiht, auf das Wort Ombra eine 
feyerliche Traurigkeit gu legen, wuͤr⸗ 


ben bie zwey erfien Tafte nur einen, 
Un ſind dier Saͤtze, oder Einfchnitte, naͤmlich i 


—- 


— 


— r 


ausgemaht haben, und fo haͤtte 
der Rhythmus ſeine Regelmaͤßigkeit. 
Weil der Tonſetzer hier beſonders 
nachdruͤklich ſeyn wollte, hat er zwey 
Takte daraus gemacht, damit die 
beyden erſten Sylben noch einmal ſo 
langſam, und rdit gleichen Accent 





et 


1 Rh | 

| re von großen Nachtruk U; 
wo. würde eine fchwache de 
eng verratben , der bier Graun 


eines 
beſch | ' 
Eu Taften, anſtatt viere, gemacht 


5. Ich will ben biefer Gelegenheit 
and) einer andern fcheinbaren Unre⸗ 
gelmaͤßigkeit des Rhythmus erwoͤh⸗ 
wen, die oft ſehr angenehme Wuͤr⸗ 
-" Jung thut. Sie beſteht darin, daf 
, ein nicht zum Rhythmus gehoͤriger 
Takt, wo etwa bie Gingeflimme eis 
um Takt paufirt, eingefchoben wir; 


‚da ein Inſtrument einen vorhergehen⸗ 
den Ausdruk ber Singeſtimme wie⸗ 
derholt, oder nachahmet, wie in fol⸗ 


gendem Bepſpielꝛ 





Hier iſt ein Satz von vier Takten, ber 

- aber in der Mitte einen merklichen 
Einfchnitt hat, indem die fingenbe 
Stimme’ paufirt, da inzwifchen bie 
Violin den letztvorhergehenden Takt 
wiederholt. Dieſes ift ein fehr mabs 
leriſcher Ausdruf, um dad Horchen 
einer durch füße Hoffnung getaͤuſch⸗ 
sen Perſon auszudrüfen. "Der Satz 

- Bleibt darum doch nur von vier 
Zalten. Zr \ 
- Wer in den Arien ber größten Mei- 
Ren, eined Haͤndels, Graung, Hafe 


fen, bergleichen Zrregularitäten aufs - 


feden till, wird Daher einen ſchoͤnen 

rath von Depfpielen außerordent- 
licher Bebaudlungen dye debrebwus 
antreffen ,.woburd; ber Ausbruf oft 
auf die gluͤklichte Art u tzt 
wird. Beſonders würde man da 


Amen vortrifflichen an⸗ 


treffen, wie in Tower sd 
die Fehler, Die —*22* — 
Fehlers gegen den Rhychmus bat ! —5 u 
bigte, da er: einen Sa ven 


quantäaty . . . Eton. 17630. 1 Frog 





Victorinus, (370) ia f. Gapri* 


"Durette (Sur le rhychme de 
. Mufique , in dem ztea Bd. ©. 8 


—a 
(4 


‚Rn 


Abſicht auf den X 
‚ ds verbeien 
»> 
















673.8. iR, tm Oh. &. A 
der Gemmlung sermifchter Opräfag 
der fi. 
fe. Kante, Werl, 1719. 8. und. 
fang mm einer beſſern, Im sten Ba 
Hen. Borfeis Muſttaliſch/teitiſchen & 
tbef,: Gotha 1779. 8.8.1, u f. 
von bem ‚Engländer Foſter, in bee ii 
on tbe diferent nature of | 


deyruſt und widerlegt worben, — 
send bandein noch son dem Aboet 
oder von dem, mas bie Aten fo iM 
ten, der ‚Grammiatiler Hab. | 
thogr. et rat, carminum. — P 
> 22 
Mem. de l!’Acad. des Infcr, — 7 
ote Abſchn. in der Abhandi. des 
von dee Mufll. der ülten, vor Dem 
Bd. feiner hiſtory of Mufık, Deut 
son Hen. Efhenbung, Seine 178. 
(ber aus der vorhergehenden de 
sciopen,) m. Yen. Vas (De ıhytir 
mo Graecor, ib. fingul. . .. Oxzem, 
1789. 8. (Das Buch enthält ſeche A⸗ 
pirel ſolgenden Janbaltes, Rhychm, 
quid ſit; de sbychm. Muſicae; de 
rhychm.‘carminis; de rhythm. pro- 
fae; de fcanfione rhytbmi; exempla 
periodor.chythmicar. und einen Unpang 
de caefura merr. Graecor.) — — 
Berner schleen, im Gamen, bisher: 
dee Effay on che Harmony of Lan- 
guge . . . Lond, 1774. 8. von Bits 
ford ; und mehrere Bemerkungen aus 9. 
Gtetie Profodis ration. L. 1779. 4. 





Rich. 


_ WAR EihtE gegen bie Drofodie ver⸗ 


of he.Roy, Soe, of Kdinb, - 


MER; die Jeichmung. 

bie wahre 33 And gie hu 
Berpäituiffe der Dinge angiebt. Ein. 
Er im Gag richtig, wenn 
* — Regeln der Harmo⸗ das 


und des Rhythuus 


—— cin Wert des Seſchmats 


* genaneſten Richtigkeit 


Mad und bedeutend fepn fann : 
MR Re ihn dach norhtuenbig, weil 
Pier Fehir ham, der ihm .beunentt, 

eh if. Aber bie bloße Miche 
bzgkiit kam ——— 
ob e6 gleich feheinet, 


vor Mißvergn 
en fühlee Dickes fehr be⸗ 
at in den den BBerfen der blos mes . 


ver⸗ 


wo es allemal 





 Sherffepufoll, if hechſt ſcharf 


führ, wle es ſeyn follce; das Runbde 
iſt nicht in ber en Bellkommen⸗ 
heit run das, was irgendwo hin⸗ 
„ei oder ich wo anſchließen 
fell, Bft und fihließt zwar, aber 
nur ınwollfonnsen, ertweder mit 


Zwang, ober zu leicht. Das Merk 
* *7 —*— eo 
nirgend Mangel : 

ießen wi, ch genanu; as 
nf. 

Wer einiges Gefühl von Walfome 

menheit und Geuanigfeit hat, fine 

det Vergnuͤgen an einem folchen 

Berl; * wine Bergsügen ent⸗ 

ſteht daher, ba,; man überall bie Be⸗ 









obachtung ber * entdeket, daß 


—— volſtommene * * 
mit dem dem Ideal bdeſſelben/ 
die Regeln beſtimmet, bemerket. 
Das Vergnuͤgen, das von berfice 
tigkeit herkommt, genießen eigentlich 
nur bie Klaſtler und die Rennen, weil 
nur biefe ſich der Regeln beutlich ber. 
ind; für andre iſt vie hoͤchſte 
Richtigkeit blos etwas vermeinenbess 
ie vertsahret nur vor Anſtoß. 
er alfo nicht blos Liebhabern, 
fondern auch Kennern gefallen wills 
wen daran gelegen iſt, daß fein 
WBerf Berk nicht bios bey dem Liebhaber 
fondern ſich auch zugleich dem Mer 


ſtand als ein solar bearbeitete® 


Merk zeige, ber muß fich 


b 
eit hoͤchſt ſten Richtigkeit und —ãAãe c 


befleißen. Diefes aber wird dadu 
theichtert, daß man ſich aller mecha⸗ 
nifchen Regeln, denen ein Werk un. 
Buße iR: u auf * —— * 
in ſor iger ⸗ 
fer’ verläßt ſich nicht allein auf fein 
Ernie, fondern ſtudirt auf das ge⸗ 
ag das Mechanifche feiner Kuufl. 
unb Ramler, in 
Sfr an auf den Bau der Verſe, Ir 
ewiß nicht blos auf ihre feined Ge⸗ 


vo bir 


uperlafen, fondern ale eg * 
8 ö. Reiolichtelt. 
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| u ‚Werfifkkation und des Wolllanges 


Bas genaueſte erforſchet. Ein Werk 


kann bey viel kleinen Unrichtigkeiten 
rhochſt ſchaͤtzbar ſeyn. Hallers Ges 
bdichte wurden auch. bey allen Unrich⸗ 
‚Sigleiten der erfien Ausgaben ſehr 
hoch gefchäßt, und verdienten es auch. 
. Biel Gemaͤhlde find bey mancherle 
Unrichtigkeit in Zeichnung, Perſpek⸗ 
tiv und Haltung von großem Werth. 


Bey dem allen And. bie Unsichligleb . 


von Kennern anößig 
+ (9%) Bean der Nichtigkeit oder dem Kor⸗ 
cecten handein beſonders: ber achtzehnte 
Abſchnitt in J. C. Königs. Philoſophie der 
Kanſte, ©. 462. u. f. — Ein Aufſat 
Ueber einige Schwierigkeiten ber correcten 
Ghreibart, im a5 Dde. der Neuen Dibl. 


ber ſchonen · Miffeuſcaften. — — find von vier Takten; ˖ die klleiae 
Riem; Riemlei Ft Yaletsen das Kigeuhll 
4 2 *8R n etten wir Saul 
a 
- r und niedrigen “ 
Ein Heines Glied in den Verzierun gebrauch AR . ir 


gen. der Baufunft *). Es if platt 
amd bienet vornehmlich zwey größere 


Blieder von einander abzufondern, 


und daburch das Blatte, das Runde 
und Sefchmweifte su unterbrechen, und 
etwas juerheben. Man fehe bie Fi⸗ 
guren im Artikel Blieder, 


Rieſengebaͤlt. 
(Baufunf.) 


Ein. Gehälte, welches durch. die 
Staͤrke der Glieder, befonders durch. 
große Balkenkoͤpfe ober Kragfteine, 
. eine außerordentliche Stärke an den 
Tag leget. Es gehoͤrt alfo nur zu 
außerordentlich maßiven Gebäuden, 
. fo wie das Eolifium in Rom, an 
7 welchens ein ſolches Rieſengebaͤlke if. 
In den, wo mehr Saͤulenord⸗ 
sungen uͤber einanber ſtehen, und die 
dabey jehr maßin find, ift Das Rieſen⸗ 


*) at. Regula; franz. Regler, filer, 
liſteau. 


4— 


auf. gebaͤtt nothwendig; weil 


= + 


’ 


ig R'ienm 

















— 


das blos nach den Verhaͤltu 
oberfien Ordnung gemacht w 
ananfehnlich ſeyn wuͤde. 
aber auch in Gebäuden, bie Gil 
Hoͤhe :einer einzigen Ordnung 
ſehr gut, wenn dieſe Schäude | 

ordentlich maßiv And, 4 


Rigaudon. 
on (Ruf. Canz.) > © 
Ein kleines Touvuk zum Ti 
Es wird in Ailabrevetakt geil 
und fängt mit dem vierten Biertail 
DPiPrrP | PP MM 
Die Bewegung Ift lebhaft uud Fr 
lich. Es beitcht in zwey Shell 
jeder von acht Takten; die Einſck 


Rinneleiſte. 
(Baufunf.) . 

Ein Hauptglied au dem obern 
eines Kranzes*). Geine obere Haͤlſs 
fe ift herein, und die untere heraus⸗ 
gebogen, fo baß-die Vorſtechung ber 
Höhe gleih if. Die Abdzeichnung : 
dieſes Glieds, dad immer zu oberſt 
an Geſimſen zum Abtropfen des Ren 
gens angebracht wird, und auch da⸗ 
her ſeinen Namen hat, iſt im Artikel 
Glieder zu ſehen. 


Ripienſtimmen. 
(Muſlk.) 
Van italiaͤniſchen Worte Ripieno, 
welches in Tonftüfen. bisweilen au 
den Stellen gefchrieben wird, wo bie 
begleis 
. Dousine , auch 


N 
* 





- 


*) Lat. Sima; 
.. grande Cymaile. 


ip 
eben Stimmen, bie eine Zeit⸗ 
Baufert Hatten, zum Nusfüllen 
> eintreten follen. Man nennt 
einen Tonftäf, das nur eine 
Due Hauptflimme, einen Hauptge⸗ 
Dat, ade übrige Stimmen Ki., 
Müsnmmen. Sie find da, um die 
Brlung ber Hauptſtimme entweder 
sch barmesuifchen, oder durch mies 
fchen Wusoruf zu unterküügen, 
d deu Seſang, ober bie Haupt. 
zu Geben. Daher fließen na» 
e Weiſe folgende Regeln, bie 
Tewfeger in Abſicht auf Diefe 
Btimumen zu beobachten hat. 
_ Bo ber Hauptgefang vorzüglich 
bentfäch if, und den wahren Ausdruf 
kanglic, dat, muͤſſen bie Ripien⸗ 
nen bie bloße Harmonie, fo wie 
Der Seueralbaß, aber jeden Accord in 
Berwer beſten Lage gegen den Haupt 
eſang hören laſſen e). Aber die Har⸗ 
[ummie wuß nicht zu vielſtimmig und 
Weichſam voligeftopft feyn , weil der 
2 ang dadurch verbunfelt wird. 
Die erſte Biolin muß den Haupt 
attang eben nicht im Einklang, oder 
zu Der Octave mitfpielen; gefbicht es 
aber Terzen⸗ und Sextenweis, fo be⸗ 
Fommt der Geſang oft große Annehm⸗ 
lichkeit, wie aus viel Arien von 
Grası und Haffe zu fehen. 
Vornehmlich muß darauf geſehen 
werden, daß diefe Stimmen durch 
ihren melodefhen Bang die Empfin- 
Lungen der fingeuden Perſon ſchil⸗ 
bern, und Den Ausdruf der Hauptnie⸗ 
lodie bald in geſchwinden Sechszehn⸗ 
tel., bald ım punttirten, bald in ge⸗ 
ſchiriften, oder geftoßenen Roten u. 
d. at. nachdem: ber. Ausdruk ed erfor 
bert, unterfiägen. Aber biefes muß 
auf eine Art gefchehen, daß feine Ri⸗ 
punftinme Die Aufmerkſamkeit befon- 
ders auf ſich ziehe, wodurch ein zwey⸗ 
facher Geſang entſtuͤnde. Daruin 
muß jede hoͤchſt einfach ſeyn, und die 
leichteſten natürlichften Fortſchreitun⸗ 
gen haben. Nur in den befondern 
"6. Mütldimmen. 














ur 












Rip 


"Stellen! wo ber Affekt eine aufferor⸗ 
dentliche Beftrebung erfobert, koͤnnen 
fie auf eine kurze Zeit neben dem 
Hauptgefang gleichfam concertirend 
mitarbeiten. 

Wo die Empfindung einformig 
fortgebt, da können an den Stellen, 
we die Hanptflimme eine F Zeit 
paufirt, ober wo fie ſehr elufsermig, 
aber in kraͤftig ausgedruͤkten Tͤnen 
fortſchreitet, ingleichen bey den Clau⸗ 
fein der Einfchnitte, bie Ripienſtim⸗ 
men furge, dem Yudbruf gemäße 
Saͤtze aus dem L'itornel, oder bee 
Singeſtimme wiederholen, ober nach⸗ 
ahmen; wenn es nur fo geſchieht, 
daß die Singeſtimme dadurch nicht 
verdunkelt wird. Dieſes haben 
Graun und Haſſe in ihren Arien gar 
oft mit großem Vortheil beobachtet, 
und dadurch die wahre Einheit und 
Uebereinſtimmung im Ganzen erhal⸗ 
ten. Aber ſehr ungereimt iſt es, bey 
ſolchen Stellen den Ripienſtimmen, 
blos rauſchende, nichtsbedeutende, 
oder gar dem Hauptausdruk zuwi⸗ 
derlaufende melodifhe&äge zu geben. 
Dadurch) wird die Einheitder Empfins 
bung aufgehoben, man hört alle Aus 
genblife etwas anders, und weiß 
am Ende bes Stuͤls gar nicht, was 
man gehört Hat. Died ift der Fall, 
darin mar ſich nur zu oft befindet, 
wenn Tonfeger ohne Geſchmak bie 
Kenntniß der harmoniſchen Behand⸗ 
lung fuͤr hinlaͤnglich halten, eine gu⸗ 
te Arie zu machen. Aus zuſammen⸗ 
geſtoppelten Gedanken, deren jeder 
etwas anderes ausdruͤkt, und bie 
ohne Ueberlegung bald in der Haupt⸗ 
ſtimme, bald in den Ripienflinimen 
erfeheinen, kann kein Gefang entſte⸗ 
ben, der die verfiändliche Sptache 
einer Beibenfehaft ſchildere, fordern 
bloßes Geraͤuſch. 

Hoͤchſt ungereimt iſt der itzt ziem⸗ 
lich uͤberhandnehmende elende Ge⸗ 
ſchmat, den man vornehmlich in den 
neueren franzoͤſiſchen Operetten au⸗ 
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trifft, da man eine Schoͤnheit darın 


ſucht, 


a, iR. 
Sache, ba bie Ripi⸗ 


ac Fee erh eh auch fü 
wi nig atbeiten, ie Haupt 
Eimme baden, mie eine Fable itel- 
ſtimme klingt. Durch ein ſolches ver» 


tworrenes Geraͤuſche fuchen fich bie 
Sonfeger zu helfen, denen die Natur - 


Die Babe eines fchänen Geſanges ver: 
gt dat. Man follte denken, ſie ha⸗ 


‚Den die Ripienſtimme zuerſt geſetzt. 
und hernach die Hauptſtimme als 
sine Anus fuͤllung hineingezwungen. 


Auch zum Vortrag ber Ripien- 


ſimmen, gehört viel Geſchmak und 
. Reuntuiß der Harmonie und des Sa⸗ 
‚ed überhaupt; uud es iſt getviß, 
‚wie parabor ed manchem vorkoumen 
u mochte, bah 

Soloſpieler, als ein guter Ripieniſte 


es leichter iſt, ein guter 
zu ſeyn. Doc) iſt hiervon ſchon an⸗ 
derswo geſprochen worden ®). 


> (9) Ueber DIE Plichten bes Riblenvio 


Uniſtes, von J. ®. Aeichardt, Berlin. 
2776. 8. 


Ritornel. 
(Ruf) 
Dom italiänifchen Ritornello; wel- 


| | thes urfprünglich eine oder ein paar 


Perioden bedeutet, die von allen be⸗ 


gleitenden Inſtrumenten gefpielt, und 


insgemein das Stuͤt mie allen In⸗ 
ſtrumenten anfängt, und die Haupt⸗ 
gedanken des gangen Stüfes Fury 

Rs 


— —8 * hernach die Singe 
ee Hauptinftrumentalfl 
- tritt; am Ende, da die Sanprkimme guſtus 


ihren Geſang vollendet hat, wird das 


Ritornel wiederholt 


*) ©. Begleitung. 
om® 


00) Don Rirorne, Wieerfunft, 


„den ih, im aten Th. von Ürtcaga’a. 
‚der italieniſchen Oper, .&. 233. u. 


rey ber Großen geworben waren, 
dahdhin begeben hatten, mag es ei 


der Knauf ber Säule aus dem jen 
. fm und oh 


rornel den Tpeil eines Gingeüte, 
eines Sols und Eoncertd, womit 


4 


Rom 
- Bir haben fchan 
merkt, daß man es mit 
recht zur Regel gemacht 
Arie ein Ritornel vorzuſetze 
SGluͤk kommt dieſe ungere 

















25. u) 


(8) Br und nlber dab 


Ueberf,‘ und im ıten.©R. der 


(vBVaukunt) 

Erna das Ber ıinifen 
ung eigen den Die 

uenden Kuͤnſte in Kom bie Sie 


eine Menge griechifcher Kuͤnſtler 


griechiſchen Baumeiſter eingefal 
un, aus Schmeicheley gegen 
ömer die neue Saͤulenordnung eig 

zufuͤhren, Die man itzt die roͤmi 

ober zufammengeferzee nennt; 


ſetzt iſt. Er hat die Hohe des corim 
thifchen, und feine drey Reihen Blaͤs 
ter; aber die Schneken oder Bol 
ten finb von dem jonifchen Knauf ge 
bor Wenn biefe Ordnung FR 

gelommen ſey, ift unbekannt. 
schen Gebäude, wo fie ange 
bracht if, find alle fpäter, als Uns 
und Tiberius. Doch ſcheinet 
es, daß Vitruvius ſchon Davon ges 
en babe, wenn er am Ende 
feinen Beſchreibung der corinthifchen 
Säule fagt, man fege auch einen 
andern Knauf darauf, der ve 
| höhe: 


Ben 
4 
5 
ap" 
Ei 


a 
Hi 
IE: 
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ir 
Ih, 
il 
En 
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ia nobil Acadeinin- delle pittura di 
Roma .. . da Aomame Albersi, Rom. 
1584 4: — Le belle Arti in legs 
con la Poelia, Orazione di Mr. Che, 
detta nell’ Academia di 8. Luca nell’ 
anno ı606. Rom. 4. — Academie 
diverfs farte nel Campidoglio di Ro- 
ma, in onore della pitturs, della 


fealture, e dell’ Architerrara, dedi- . 


euca alla Sentica di Papa Clemente XL. ' 
san le dedicatorie e relszione di eſſc. 
compofte da Giuf. Ghezzi . . . com 
le-Oraziong recitate de vari Prelach‘ 
Amatori del difegno , Rom. 1696 - 
1727. 4 48%. — Le Pömpe dell”. 
Academia del 'dileguo, Oraa. di 
Göewib, Zappi, recit. nell’ Academia 
di S. Laca. per l’anno 1702. Rom, 
4 — Le corone del merito, diftri« 
buire ful Campidoglio, Oraz.diLad, 

ardi „.. recitata nell’ Acade- 
mia di 8, Luce, per l’anne 1705. 
Rom, 4. — Le baoni arfi femprepiä 


- gloriofe ſal Campidoglio, Oraz, detea 


" Wie NAcheigkeit in der Zeichnung. Iu 


* —— der Zonſt hatte j 


Man muß den Ans 


Ver. Liv.cı 
Oetaung 


6 


Bi Gluinsttane, 


nell’ Academia di $. Luca, de. Anmib, 
Feine va gi ag 
imo tra gli applaul - Camp» 
doglio, Orkz, di Vie Gif. Gozsa. 
dini . . derts nell’ Academia di 8, 
Luca, per anno 1705. Rom, 4 — 
It merito dellebeite arti riconofeiu, ,, 
Oraz. da Dom, Riviera, nell' Acad, 
US, Lau; per Tanne 709, R.4. — 
Quaats 








Sn 
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AQuanto Roma debba alla Pice. Soulte⸗ 


ed Archit. von ebend. im aten Bde. der 
Profe degli Arecadı. — Le belle arti, 


. compimento e:perfezione ‚delle. bei-- 


lezze deil’ Univerfe, Oraz di Nie, 
Eheeiguerri detta nell’ Acad. di S. Lu- 
ea, per l’auno 1711. im aten Band 
der Profe degli Arcadi. —. Il trionfo 
delia.fede , ‚folennizaro nell’ Campi- 
doglio dall’ Acad. del difegao, Oraz., 
di Carbo Majelli, detta nell' Acad, 
di S. Laca, per l’anno 1713. Roma 
4 — Lecre belle arti in lega con 
larmi per difefa delle religione, Oraz. 


di Vinc. Luwchefini , detta nell’ Acad. . 
di S. Luca, per lanno 1716. Roma. 
4 — Tutile nelle belle arti, rico- 
hofciuto per l’Academis del Difegno, 
Oraz. di Mr. Bessivoglie, d’Aragona 


„u. . detta nell’ Academia di 8. Lu- 


ca, per Fanno ı717. R. 4. = Eo 


>= »- 


cellenaz delle tre nobıili arti, :di« 


moſtrata nel. Campideglio dali’ Acade-- 


mia di San Lucca, per lanno Iy29. 
Rom. 4. — Delle arti del Difegno, 


Oraæ. di Gil, Cefare della Somaglia, - 
detta per la folenne Dittribuzione de’ 
Premi in Cempidoglio il di 19 diMag- 


gio 1775. Roma 4. — — 

Die beräpmtehen Meiktes der ebmjfchen 
Sdqule find; Pietro Kannucci, Perugino 
ven. (fı524) Rafaele Sanzio da Urbino 
(tisa0._ eine Lebensbeſchreibung ſiudet 
ſich im Vaſario, melche franzöflich Pierre 


Dart, Par. 1607. 12. 1651. 4..und Bom⸗ 


Bere, von 1709. 10. herausgaben. Gin 
Verzeichniß der, nah ihm gefertigten 
Kupferkiche Andet ſich im aten Bande 
ber Nachrichten ‚von Künflern und 
Sunffaden, ©. 315 uf.) Glul Ro⸗ 


‚ mano (f 1546) Perrin dei Vago (f 1547). 


Caddeo Zucchero (} 1366) Weder. Zuc⸗ 


chero (+ 1609. Er fiftete in Rom im 
J. 1593. eine befondere Akademie der bil⸗ 
deuden Shoe, Die aber binnen meni⸗ 
gen Jahren ſchon wieder eingieng, Eine 
beſondere Geſchichte derſelben wurde won 
Romano Alberti, unter dem Titel: Ori- 
gini e progreſſi dell’ Academia del: 
Difegno de’ Pittori, Scultosi & Aka. 


* .r 


% 
[4 
Bo * 
. 
’ 
. 


chirerrdi Roma, Pıv, 1604. 
ſchrieben.) Beber. Wareccis Cr: 
Dom. Bett (} 1624) Dem, C 
fjonano genannt (} 1638) Dip. 
dee Botagie Ct 1660) Unbe.. 
(+ sa6ı)"” Frone. Romance (+ 
Gaſpari Dughet, Youifin senonssz 
Eiso Besei(} 1669) Carlo Maratet 












kud. Sarg (1 1931), 2 el 
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Romanhaft. 4 
KWedende Lante) 


Man nenne eigentlich dasje 
was in dem Inhalt, Ton ober 
bruf ben Charakter: hat, ber i 
ehemaligen Romanen. herrſchend 
wie das erliche, Verſti 
m Handlungen, in Begebenhe⸗ 
in den Empfindungen· Das R 
liche iſt ohngefaͤhr gerade das 
gengeſetzte des Romanhaften 
Da ſich in unfern Zeiten der. 66 
tafter ber Romane felöft deu n 
lichen Eharafter ber wahren Geſe 
te. immer mehr nähert, und 
Schriftfteller es ſich immer mehr ge 
Regel machen, ihren Geſchmak ai 
ben Alten zu bilden, bie ſich, 
ſtens in den ſchͤnen Zeiten dee 
ſchmaks, noch nicht ine Romanbafil 
verfliegen haften: fo ift-auch su 
warten, daß es fich allındblig unte 
ung gaͤnzlich verlicren werbe; es feg 
denn, daß man es zum Scherz is bei 
poßirlichen Art bepbebalte. - | 


Romanze. 
(Dichtkunſt.) 





Uhrfpränglich bedeutet das Wort 


eben das, was wir itzt Dutch Roman 
verſtehen. Es kommt von der Kos 
manfcben, ober verdorbenen lateini⸗ 
(hen Eprache her, in welcher die. pro« 
venzaliſchen Poeren zuerſt geſchrieben 
haben. Sie ſind zwar nicht die Er⸗ 
finder der Romanzen, die in Spanien, 
England und andern Kändern ſchon 
vor dieſen Dichtern befanns geweien, 

- um 


\ 
\ 


J 
Rem _ sır 


und gefltteten Menſchen damals 
badıt und gefprochen haben. “ 


Wenn biefe alles bey der Romau · 


K getroffen tt, fo fann fle großes 


jergnügenmachen, und bis zu Thraͤ⸗ 


nen rühren. Es geht uns alsdenn, 
wie noch itzt, wenn wir und uyter- 
einfältigen und nur in der Schule 
ber Ratur erzogenen, ſonſt nicht uͤbel 
gearteten Denfihen finden, an deren 

jergnuͤgen und Leid wir oft herzlie' 
hen Antheil nehmen. 

Unfere Dichter haben ſich ange» 
woͤhnt, der Romanze einen ſcherjhaf⸗ 
ten Ton zu und fie ironifch 
machen. ich duͤnkt, daß biefes 

“dem Tuahren Sharatrer DE Domanie 
erade entgegen ſey. e ſcherz⸗ 
fie Erzählung im lyriſchen Tom, 

iſt noch feine Romanze. « 
‘ Weber den Gefang ber Romanze 
hat Rouffeau alles gefagt, was man 
nicht: beffer: Fanny 

als ihn gu Überfegen. 


„Wei die Romanze in einer einfa⸗ 


‚hen, rährenden Schreibart geſchrie⸗ 


ben, und von etwas altvaͤter iſchem 


Geſchmak ſeyn muß: fo muß auch 
ber Sefang diefen Charakter habenz 
nichts von Zierrathen, nichts vom 
Manieren, eine gefaͤllige, natürliche, 
Idndliche Melodie, die burch fich 
ſelbſt, ohne bie Kunft bed Vortrages 
ihre Würkung tue. Der Gefang 
darf nicht-herborftechend fepn, wenn 
er nur naiv ift, Die Worte nicht ver⸗ 
dunkelt, fie fehr vernehmlich vor« 
teägt und feinen großen Umfang dee 
Stimme erfodert. 

„Eine wohlgeſetzte Romanze rühs 


tet, ba fie gar nichts vorzuͤgliches 


bat, das fchnell reise, nicht gleich; 
aber jebe Strophe verftärtt den Eine 
druk der ‚vorhergehenden; das Ins 
tereffe nimme unvermerkt zu, und 
bisweilen iſt man bis zu Ihränen, 
gerühret, ohne fagen zu fönnen, wg 
Diefe Kraft liegt. Es ift eine geroiffe 
fahrung, daß jedes den Geſaug 

. beslei⸗ 


110 —A — 


* Fr er Nie Bi 
Sd die bier angeführte Erfahrung 
fo voͤllig gewiß ſey, kaun ich nicht. 





nat wit ii die Die Cabe wen 


tet.) — I. Pinferton (Deu, . 
herausgegebnen Selecꝭ Scorifh B 
Lond, 1783 - 1783. $. 2 Bde 






im Kleinen, was bie Aomanze im Großen 






















fagen; aber habe Romanzen von 
einer Mandolln begleitet gehoͤrt, bie 

bey mir volle Wuͤrkung taten. - 

Ucher die Theorie der Remante IR, 
meines Wiſſens, DU jedt nicht⸗s Befeledls gebildeten Böllen, Ode an) Pirb 
gendes geſagt worden. Die den Roman⸗ Er cl m 
sen bes-Deutihen, Beipg. 1774. 8. beyge⸗ 
füsten Anmerkungen find fche einfeitie; 
und Me Difcours fur is Romane wo 
HOrn. Berguin If chen fo Hächtig abgefaßtt. 
Das beſte, meines Bedäntens, ſind nach die 
Saar Worte, von der Natur der Bala⸗ exrſchien, die Klopiihen Lunftrichter 
den, vor dem sten Bändchen ber altenge SKiuchen bayı bes Henauit Abregé cha 
Ken und altſchwdbiſchen Baladen, Bär. nol. de l'hiltoire de Frances umd a 
Stelle aus den Werke über Yopc's Se 


2781. 8. ob es glei) dem, mas unfprüng« 
lich Ballade hieb, zuwider bduft, wenn und Gärlften, angaben! Do wir, u 
der Veefaſſer fast, dab Die Ballade das it Hru. Bertuch, eine Befchichte der fi 
. fhen Dömanze gu erwarten haben: ' 
ik; denn die Ballade erhielt bey demjeni⸗ ſchranke ich, auf einige allgemeine Ben 
ven Welke, welches deren zucrf hatte, kungen, mic ein. : Das, urfprängiifl 
ben den Stallenern, den Mahınen vom Die, wüs ber mmelung der I 
" Banze (ballo), weil fe ein Belang war, ſchen Sprache entlandenen, Volkeſpr 
der tanjend gelungen wurde, und einen, chen der abendlandiſchen und mistäglicheg 
bieferm gemäben Vers » und Streoppenbau Bölfer biefen Nahmen hatten, umb sum 
Batte. Der Junpalt war Liebe; aber" Shell noch haben, iſt bekannt. Miet 
nicht in Eridhlang gebrapt (©. L’arte * ige Heißt die Lafehantihe Cprache, ade 
poet..del S. Ant. Minturno, Lib. IH. der Cofchanifhe Dialect ber fenulg 
©.247.. (Vineg) 1564. 4. Ctescimb. ſchen Sptache, Romance Caftellanog 
for, 1. 248. Ausg. vonızzı.u.c.m.) mod, dab Nicht Bios die Prevenzale, 
Eben fo ſcheint das Charalteriſtiſche dee fondern auch die eigentlihe fraubſiſe 
Ballade bey den Sranzofen blos Im Stro⸗ Gorache diefen Nahmen geführt, daret 
phenbau zu Sefichen. (©. Eiemens de find Beweife zur Gnuͤge vorhanden. (E- 
“ja poefie frang. Par.2752. 12. VDd. 2. - unter audern die Revolurions de la lan- 
©. 177. u. 0. m.) — Nebrigend handeln gue Franc. beg den Poeſies du Roi de: 
noch vonder Romanze: Einlingenann» Navarre, Par. 1742. 12. 2 Gd. G. 
ter (Difcourfe on Romances 1769. 113 u. f.) Daß aber die italieniſch 
12.) — I. Alkin (Ben feinen Effays Volksſprache diefen Rahmen geführt 
‚on Song: Weiting „. . Lond. 1772. babe, wie eine Steße Im brittiiten Mu⸗ 
Warringt. 1774 3. Andet ſich ein Abe ſeum Dd. 4. ©. 222. zu fagen ſcheint, W 
unit on Ballads and Paftorst Songs, wenlgſtens aus dem angefaͤhrten Cret⸗ 
Aod vor Hen. urſinus Balladen und eimbeni (Iſtoria della pochig volgareh 
ieen⸗ Berl. »777. 8. der aber auch —24 nicht ceweislich; dena dieſer we 
 & Didiomire. de Art, Ro. ferfast den Urfbruma des Wortes Ro- 
2 Bionre; de ne A A en zur Bbenpaupk, MR. Die an m 
— | | 1.777 


1785. 8 4 Bde. find eine Diffe 
the oral Tradition of Poctey „ 
an cthetragie Ballad und due om, 
comic Ballad vorgefegt, in wei 


Halicnischen Schriftfieller lei⸗ 
«me von der in mehreren Provinzen 
ta romiſchen Sprache her. 
itelientiche Bolkoſprache fcheint im⸗ 
den Nehmen volgare geführt zu ha» 
Benennung ber Sprache 
af Ne Dichtungen Über, welche m 
aurden; allein, welches 
erh Gedichte mit dem Nahmen 
bmeihuet bat, laßt ſich ſhwer⸗ 
kann, Vielleicht ehe ber Ian? 
mit Dicker Gedichte. Es IR nahınlid, 
hecialich, Def, da ber der einge 
Mieten qeilliden Religion, die Reli⸗ 
faigelänge Iateiniky , und bey dem das 
nahügee Zufande dee Cultur, die er⸗ 
Winden Gedichte dic Belichteßen,, ver» 
Buirtöen (vießeiht die einzigen) waren, 
—— ee Ka bes 
| . Weld Attung 
wa miöhimden Gedichten aber, ob die 
wei, oder peofaifch obgefaßten, ober 















iR welch, vod ob die zartlichen oder 


Sanpelteh, züerſt den Titel 


Rowance vefüher, ſcheint wieder eben ſo 
weg m Gemißpelt auszumachen ‚su 


Fra. Da, möglich, ben mehr als eis 
Dem Belle, die algemeine Lanhesſprache 
Vieh; da jedes Volf feine ihm 

dx Catw, und diefer gemäß ſeine ei⸗ 
van Dihtungsarten hat: fo ware es 
Bir Lclt mbglih, daß zu gleicher Zeit 
Den bon chen Die Ergiplung von Liebes⸗ 
» SU bey dem andern Helden⸗ 


enn, vefprängkich,, mit dem Nahmen 


wien bezeichnet worden, 

In hüten Seiten er, und zwar 
unterfehied man Roman 

. inter der letztern Bes 
ene man dert, lange Zeit, 
Wenig übrr gar feine Gedichte ; und unter 
Im verhend man peofaifche, vor⸗ 
Sichessegehenheiten darſtellende, 

ı und bey dem Einfluß, wel 

Gen de fennggipe. Bitteratur vorzügtjih 


Dem 
k 


de wſcie gepabt hat, find hieraus 
made 


te 


xy Arungen über Urfpeung ‚" Als 
Eeitigte, und fogar in der Theo⸗ 
der Aemane entfonden. Aus dem 


Vier Theil 


“ 


P 2 


Rom 113 
körtft, find Geſetze für dieſe Dichtart ab⸗ 
Krahirt worden! — s 

Bey den Italienern erhielt fih tas 
Wort Romance, if aber zu Bezeichnung 
größerer epifcher Dichtungsarten in Berfen, 
und vorzüglich folcher,, welche Thaten aus 
ber Ritterwelt, Abentheuer, barftelten, 


gebraucht; auch durch lieberfegung der, - 


von ſolchen handelnden Werfen, mahrs 
fiheinlicher Weife, zuerh In die italieni⸗ 
ſche Sprache eingeführt worden, denn 
Eredcimbeni{Ifter. I. 336. Ausg. 9.1731) 


und Duadrio (Stor.erag. Bd.6. ©.300) - 


fagen, daß die von ihnen mit dem Nah⸗ 
.men Romanzo belegte Dichtungsart aus 
eberfegung franzoͤſiſcher Werke diefer Ark 
entflanden ſey. Dieſem gemdß führen die 
Gedichte des Pulci, Arioſto, und ale epi⸗ 
fhe Gedichte, welche nie nach den Mu⸗ 
ern der Alten abgefaßt find, den Siahs 


men Romanzo (1. Ereseiundeni Iftor. Vd.i. 


Lib. V. Cap. 7. ©. 339. und ben Art. 
Heldengedicht, ©. sep wf.) un, 
was die Sranzofen, und wir, Roman 
nennen, vorzüglih den Nahmen No- 
vella, obgleih Quadrio (BR. 6. 5. 343 
8, f.) diefe'unter dee Benennung von Ros 
manze, Mitbegriffen bat. 
denn doch ditere Canzonen vorhanden, 
weiche aßenfalls zu den eigentlihen Ro⸗ 


manzen gezdhlt werben können, als Le 


magnificenzie e dignirä del Prete 
Jani— Lo innamoramento di Me- 
lon e Beta. —. La rotta di Babilenia 
— La fchiatta de’ Reali di Fräncia e 
de Narbonefe — Liiftoria di Genevra 
e Diomede — Hippolite e Livnora, 
faul. ſ. l. et 2. 4. u. a. m. — — 
Kein Bol iR reicher an Gedichten, 
welche den Nahmen Romanze führen, ale 
die Spanier. Ste haben, unter dieſer 
Aufſchrift, zartliche, hiſtoriſche, moralis 
ſche, ſcherzhafte, Trauer s und ſo gar 
geiſtliche Gedichte, welche gedßtentheils 
in achtfolbinen Verſen, und vierzeiliääten 
‚ Steopben abgefaßt, und deren Keime 
orößtentheils Affonancen find. Ueber den 
Urfprung derfeiben bey ihner iſt viel ge⸗ 
fhrieben worden; und die Araber find 


‚Tel, aus der Uebers aud hier, fo mie bey dem Reime (bie 


— 


Indeſſen And 


214 Rom’ 


fen Artikel) bey der ſcholaſtiſchen Phlloſo⸗ 
phie, u. d. m. das Loſungswort geweſen. 
Freylich if nichts bequemer bey Unterſu⸗ 
ungen, als fo ein allgemeines Wort 
vorzufchieben, denn es Äberhebt mander 
Mühe; nur Schade, daß damit der eis 
nentliche Unterfucher nicht befriedigt wird. 
Er fann es um fo weniger, da die Ge⸗ 
währsmänner diefee Sage, ein Huck 
und dergleichen, Männer find, deren 
Pruͤfungsgeiß und Scharffinn niet ſonder⸗ 
liche Proben aushdlt. Und wie in aller 
Melt hätten denn bie Spanier es erk von 
den Urabern lernen dürfen, Liebes» und 
Trauer s und: berolihe Begebenheiten in 
Derien zu erzählen? Don wen haben ed 
denn dieſe, oder die alten beutichen und 
nordiichen Völker gehdret ? Fuͤhrt denn 
‚ die menſchliche Natur nicht ſelbſt darauf? 


Wo find denn die eigentlichen Beweiſe 


In dem Innhalte, dem Bau, der Versart 
der ſpaniſchen Komanze für ihren atabifchen 

Urſprung zu finden? Liegen fie etwann 
darin fo zu Tage, wie z. B. in dem neuern 


: regelmäßigen Drama die griechiſche Ab⸗ 


lunſt? Ich gebe es Berne zu, daß, 
bey dem Verkehr der Spanier mitden Ara» 
bern, es mehr Beranlaflangen zu wunder 
baren, ruͤhrenden, heroiſchen Begebens 
heiten und Situationen und zu Befingung 
derfelben gab; aber Veranlaſſungen zu 
Dichtungen, koͤnnen noch nicht Urſprung 
. derſelben heißen. Sollten die Araber fo ſehr 
viel Einfluß auf die ſpan. Litteratur gehabt 
haben: fo müßten ſich noch viel mehrere 

Spuren davon in der fpanikhen Sprache 
finden. Selbſt der Napıne, Romanze, 


kimmt nicht mit dieſer Behauptung übers. 


ein, eben fo wenig wie Ton, und Gang, 
und Darffellungsart derſelben. Je diter 
fie find, je ſimpler iſt dieſer Ton, dieſer 
Gang, dieſe Darſteluunasart. 
vergleiche nur die Coplas de Calainos 
mit irgend einem adhulichen arabiſchen Bes 
dichte; 3. B. aus dem Moallakat. Und man 
hat die alteſten ſogar zu Ueberſetzungen 


aus dem Arabiſchen machen wollen! 


(S. Carters Reiſe von Glbraltar nach 
Malaga ©. 342.) Eben fo ſehr wider⸗ 


ſpricht, im Ganzen, des. Wersbau der 


Aber man 


Bu Kom | 
Homanzen three arabfihen Ahkuenft. "' 
dtteßen derjelben find smar gereimt 4 
eins und derſelbe Reim ſcheiat, fo moi 
dem eben angeführtentoallafat, Das St 
mit einander gu verbinden; aber Die m 
sehen find in Aſſonancen geſchrieben 3 
von dieſer Dersart fchelnt, im Ar 
fi) feine Spur zu finden, und im 
ſchen if fie fehr fpdten Urfprunges. 
die, von Caſtei in dem ıten DD. 
bliothece Arabico- Hifp. Efcurial. ' 
Med, 1760.£.@.63 141 augeeisten @ 
bifiyen Dichter haben mehr Lehe > als 
riſche Gedichte geliefert; und die letzt 






ſcheinen au Folge Caſirts eigenen Wer 


(ebend. O.ie u.f.) nach den Ruferni 
Horaziſchen Dden. gebildet Zu ſedn. 


Als die erflen Verfaſſer frantkher Rome 


sen werden von Hrn. Diese in feiner Uchi 
ſetzung dee Geſchichte der Ipaniftben Did 
kunſt des Velazquez, ©. 146. ein Nicet 
de ids Romantes, uns ein Dominsp 
los Romanzes, aus ben Zeiten Serbinel 
des Heiligen (f 1252) angeführt, ie 
Garmiente in den Mem. pare ja his 
ria de fa poeſia y poetas Eipenoke 


"Mad. 1775. 4. ſetzt ©. 133, die befanufl 


Coplas de Galainos als die ditele DM 
manze an, hält diefe aber für eine M 
‚beit ans dem ısten Zahrhundert, u 
dem Zufag jedoch, dab die Grundlage ba 
zu mohl Aus dem 12ten Jahrhundert, wm 
fie nur in dem vorgedaͤchten in ihre ge 
genwärtige Gehalt nnd Sprache ringe 
kleidet worden ſeyn koͤnne. Alle ſpatiiſcht 
Dichter, welche dergleichen geſchrieben 
anzufähren, wuͤrde ſchwer ‚feuns Demd 
man ‚würde vieleicht ale anführen mäß 


ſen; ich ſchraͤnke mich daher auf. die mie 


bekannten ein: Pedro de Radille (159% 


'Romancero, en que fe: contienen als 


gunos fuceflos de los Efpanoles en ie 
Jornada de Flandes, Sev, 1583. 8.) 
—Bart. de Torres Labarro (Exls 
ne Propelladia, Sev- 1520 und 1533 
4. enthalten, unter mebteen, auch viel 
Romanzen.) — Alonſo de Fuemes 
(Libro de los quarenta Cantos en 
verla y prola, Alc, 1957. Gran. 1563. 
8, sehen aus ſchaͤnen hiforiſchen Re⸗ 


u 















mnces „.% Burg. 1579. 12. Se 
t het.) — Juan de la Cueva 
> Bebeo de Romances Hifloria- 
» Ser. 1588. 8.) — Alonſo de 
Besma (Fa ſ. Concepcos efpiritua- 
5 Mad. 1600-1616. 8. 3 Ch. finden 
mp gatc Hemanzen.) — Luis 
ongaa (} 1607. Zu der Samm⸗ 
klar Bere, Mad. 1654. 4. ſin- 
6, Ol. 79 b. 13 Romancesamo- 
pa, ÜLysu.f. 31 Romances li- 
0%, ÜLgeb.u.f. 24 Romances 


‚Ö.usu. f. drey Romances 

BL. ug b. uf, 33 Ro- 

es Yarios, 

Ei. Sucht, Yale 1767. 8. deutſch 
ihn) — Cope de Vegs 


af Obras 1776. 4. 21 Bde.) — 
pes de Jarate (© f. Poef. varios, 
B 1619.8. 1651. 4) — D. Juan 
'Txchs y Peralea (Gene Obras 
.1629.4. Barcel. 1648, 
Aua auch dergleichen.) — Sec. 
(T 1647: In der Ausgabe 
Verte, Bruͤtzel 1660 1671. 4 









u. ciife au der Zahl; ©. ana 
b 15 Gelänge (Kacaras) in Roman- 
) —I Sranıc. de Boris 
N ©. deſen Obras; Mad. 1639. 
OEM, 1654 1663,.4,) — MD. gu⸗ 
Ba de Salgar orres (} 1675. 
‚Shen erken Theil feiner, unter dem 
* Cythara de Apolo ; .. ui 
1994. ttihkenenen Gedichte.) — Ant. 
WERD de Wiendosa (©, beffnFe- 
08 Caelleno, Lisp. 1690. 4.) — 
Satan Ines de la Eruz (u ihren 
‚Joemes, Barcel, 1691. 1711. 4. fi» 
bon Gh Mi erfem Bomanzen in zebnſolbi⸗ 
IR Bf) — Sammlungen von 
Avwanzen heben Die Gpaniee fehe viele, 

davon ; Jardin de Ama- 

dns ,, ° Val 1588 8. 

Mara Parte 

"++ + Sopilsdos por Juan de la 


% 





und Pri-. 


as; ©. 117 b. fine Romance - 
Verſchiedene derſelben · 


wo (tı6y5. Mehrete ſchͤane Roman⸗ 


O0. faben (ih die Romemen, Bd. 3. 


WE, zu u. f. Hundert ‚fihreibafte.. 


del Jardin de Amadores. 


"Rom 


Puente, Zarag. 1612. 12. — Sen 
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"Bomangen über einzele Begebenheiten: 


Tefora efcondido de todos los famo- 
fos Romances afı antiguos, come 
modernos, del Cid.. . con los Ro- 
mances de los fiere Infantes de Lara 
oe... Barc. 1626, 8. Bon Homann. 
den aller Art: Cancionero de Roman- 
ces, en que eftan recopilados la ma- 


yor parte de los Romances Caftelk- . 


N0O8 u... Anv. 1368.8. — Ro 
mancero hiftoriado . . por Lud. Ro» 
driguez, Ale. 1579.8. — Roman- 
cero general .. . por Mig.de Madri- 
gel, Mad. 1604, 4,280. — Sylva 
de varios Romances agora de nuevo 
secopilados . . .‘ por Juan Tiarte, 
Barc, 1611.8. — Romancero gene- , 
al, .. pur Ped..de Flores, Mad, 
1614.4. — Romances varios de va- 


rios Autores .. . . por Ant, Diez, 


Zar. 1663. 12. — Auch finden fich der 
ven uoch in den, ben dem Met. Kied, 
angeseigten Cancioneras, fo wie iu den 
Flores de Paetas illuftres de Efpäna, 
Valad. 1605,4. — In den Poefias 
varias de grandes Ingenios Efpaoles . 
. .. por Jof, Alfay, Zar. 1654. 4. 
— In der Hiftoria de los Vandes de ; 
los Zegris y Abencerrages, Cavalle- _ 


ros Moros de Granada; de las Civi- 


les guerräs que .huvo en elle... . 

facada de un libro Arabica . .. por 

Gimez. Perez, Barcel, 1603. Mad. 

1694. 8. einem Werke, dab, was auch. 
8. ©. Carter in feinen Reiſen fügen mag 

(f. Sen. Bertuchs Dogazin der fpanifhen, 
und portugieſiſchen Litteratın I. 278.) eben 
ſo wenig, als der Don Quixote, aus dem 
Arabien überfest, und fo viel Wahrheit 
dabep auch zum Grunde liegen mag, fihte 
lich als Erläuterung der dartn eingeweb⸗ 
ten, und zum Theil ja fchon viel fruͤ⸗ 
ber in fpanifcher Sprache gedruck⸗ 
sen Romanzen, geſchrieben if, welchen 


Beweis ein blober Ausſpruch, ein blofes 


Beugniß nicht ungältig machen kann, als 
Bis man uns das arabiſche Original naher 


betannt macht.) — u. a. m. — Vers. 
ſchiedene derſelben find in Urſinus Balla⸗ 
23 


den, 


1 


> 


ed 
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den, Berl, 1777. 8. in den Volksliebern, 
£eipj. 1778 41779. 8. 2 Th. (wo aber der 
Anfang der Romanze Rioverde, dem 
Englifchen gemäß, fo überfegt in, als ob 
Bioverde nicht. ein. eigenen Rahme eines. 
Auſſes wäre, welches er denn doch if) 
iu dem iten Th. von. Sen. Vertuchs Ma⸗ 
gaꝛin der ſpaniſchen und portugisfiichen 
£itteratur, Weimar 1780. 8. ©. 1. u. fe 
Überfege m m 
Den Seanzofen If, wie gedacht, une 
ter dem Titel, Xomanze, dieſe Dichtart, 


anfänglich, nicht bekannt geweſen. Nicht, - 
das es an felchen erziplenden Eicdeen gefehlt, 


hatte. Unſtreitig gehört zu den heroiſchen 
berielben, der fo bekannte Befang von Karl 
dem Großen und Roland, welchen Zaies 
fee fang (©. du Gange Sloffar. Bd. 4. 
©, 769 0. f.) allein. diefe nannten - fie 
Chanfons des geftes (&. Mem. hittor. 
fur la chaufon en general ©. 14. vor 
ben ıten ®d, der Anthol. franc. (Par.) 
178%. 8.) oder wenn der Innhalt zum ' 
Cheil raurig war, Lais (6. Fabl, ou 
Contes du XII er da XIII Siecles, Par, 
1979. 8. ©d.3. 9.168.) mo denn auch 
einige Fiebeseomamzen diefer Mtin Auszär 
gen mitgetheilt mordenfind. In den folgens 
den Zeiten verlor fich diefe Dichtungsart: 
8war fol, den Nouv, Allcgor. des 
troubles du Royaume Je l’Eloquence, 
©. 70 u. f. su Folge, Voiture, nad) ſei⸗ 
ner Rüdkunft aus Spanien, dergleichen 
{in Frankreich eingeführt haben ; auch fine . 
den id in feinen Werken allerdings Bal⸗ 
laden; aber, went ſolche gleich auch hiee 
ersählende Lieber find : fo weisen fie doch 
von dem Ton der Romanzen in mebrern 
Stuͤcken ab, Die mehrefien haben re- 
frains,, und weder Gedanke noch Aus⸗ 
deuck find naif und natürlich darin. Erf 
in neuern. Zeiten lebte Die Romanze wie⸗ 
dee in Frankreich auf; die Operette ſcheint 
bazı die Veeanlaffung gegeben zu haben; 


"md in vielen derſelben find dergleichen zu 


finden. Aber auch einzeln find deren ge» 
fehrieben worden, vorzüglich von Franc. 
Aug. Par. de Moncrif (1770. Oeuvr. 
Bar. 1769. 12.4 Vd. deren befierer Theil: 
in Nomanzen beficht,), — Derquin. 


‚noch viel mehrere, von eigentlichen Veit 


Kom. 


(Rorsances 1776. 3. wrwi. 17. 
Sugl. ben ſ. Idylles 1797. 3.) — 
try (L’Hermirage 1769. 8. amı 
Engl) — Sabre dEglarutine 
Amans de Beauvais 1777.83. Ein 


lich ſchoͤnes Gedicht) — J. G. Ser 


(Douze Rom. nour. 1792. mit Bed 
fl.) — Hude Tilly (Six Rom, s 
mit der Mufll.)  Studısauben (id 


ten in den Qufendimanaden von { 


de Antremont, Leonard, de Eaſſe 
Yarpe, Framc. de Neufcheteau, WI 
chall, d’lffienn, SBerein, Wide. de & 
die, be Leyre, Gally, Ordfinn 2 
harnais, Murvile, Gormier, @ 
veße, Aude, Florian Anbrieu, Ma— 
u. a. m. — — Semmlungenx 
eueil de Romances hifton tendre 
burleſques tant ancı que moderll 
avec les airs notes, Par, 1767 - X 
8. a Dde. — Nonvenu.Rec, de: 
mances, Pan 1778. 8. — | 
In engliſcher Sprache: Was, 
ſruͤhetn Zeiten brp den Enpldnbern 
wnanze hieß, war au, mie bey den A 
lienern, Erjdhlung von Ritterthoch 
und Nadetchten davon Anden fh el 
Yet, Heldengedicht, ©. ss, = 
fpätern, bicher eigentlich gehörigen 
dicpte , führen. den Nahmen von 
den; und find in den Neliques of ® 
cient Englifh Poetry 0... * 
1765. 8. 3 Bd. — GOid Ballads, } 
and narrative, Lond. 1777. 8, all 
1784. 8. 4Dd:— Select Scorcifh 
lads, Lond. ı781- 1783. 8. 2% 
Verm. 1785: 4 Bde, — In dem 
Bande ©. 185 u. f. der Select Ca 
lection of Englifh Songs, Lo 
1783.8. 38, aufbewahrt imorden. DI 
alten Gefdnge find indeſſen nicht dit 
was auch Über ihr hohes Alter gefagt " 
ben ill, als aus den Seiten der Köniel 
Eliſabeth. Dieſes geſteht felbh der $ 
ausgeber der legten: Sanımluny (Verre 
S. XI.) ber in jenen Zeiten find der 















dichtern, geſchrieben worden, wie es kdei 
unter andern, aus einer Stelle fm ık 


Theile von Shakſoeares Heinrich dem 414 


— 7% zu " ‚Kom 117 
In nirhe, mean ir nicht aus einer ind, Amir mehren Dalaben, Paftoral- 
fe ia Abhandlung Aber die Ballads, welchte gebstentheils vorber- ig 
ilinger (Räkiques, Vol. LL.XXVI. der belannten Dodstenfumn Sammlung . 
mäßten, DaB noch viele Somm⸗ cexrſchienen waren, und wenn nicht ben - 
m davon übrig ind. Much schört eiaentlichen Balladenten haben, doch feine 
in Dicen Zeitpuaft (1521) dad ber Empfindungen glüclich ‚ausdräden.) — 
Nurbrowne Mayde, welches Dav. Waller (11765. Sein, zuetſt im 
wet J. 1718 (unglidlih,) paras Plain Dealer in No, 56. im 3. 1724. übe 
te, und das, mach. diefer Para⸗ gedruckter William end Margarech legte. 
„ Wirab, 1772. 8. deutſch gedruckt deu Grund zu feinem Ruſe, und If nach⸗ 
ken id. — In den Zeiten Earl des ber, mit mehren, ia ®. L. 1759. 8. . 
am erhielt die Ballade,” oder os 3b. erfienen.)- m Ungen. (Ro- . 
ie in Englonb eine andre Gehalt. mance of a night, ora Coventgar- 
} terabeggige Ton ber alten Balladen den adventure 1762. 12.) — Oliv. 
en bei) segen den Geſchmack, die Bolofmicb-(} ı773. af. Vicar af 
an 


















it, den Zon ber Zeit zu ſehr ab, Walceßeld erſchien zuerſt die bekannte Bals 
| the nicht ldcherlich hätte fin- Lade, Turn, gentlehermit of che dale, 
fehen. Man ſcheleb alfo komiſche welche nachher in f. Eflays und Poems, 
pin, in einer niebrigen, gemeinen  L. 1783. 8. und ia mehrera Sammlun⸗ 
de, und nannte fie Balladen, Als gen abgebrudt worden iR.) — Biſchof 
oruipiel der beſſern bavon führe Ich, Percy (The Hermit of Warkworth, 
beiert Beten, Bd.2, ©.ı.Lond. a Northumberland 4 Ballad in three . 
«8. Downhall, an. Und im eb Fits, Lond.177g.4. Altenb. 1773. 
den Üöoteliänger - Tom ſchrieb des 8. Deutich, von Hra. Eampe, im deut⸗ 
„ Mtır mehrern J. Dirkenbead, als fen Merkur, und in Hrn. Urfiaus Bal⸗ 
fon np Quaker, 1459. A laden, Im Tone der alten, von ihm 
a famousGerman Prin- Herausgegebenen Ballaben, unter wels 
Ld.m.— In den negern Zeiten chen ſich bereits eine von feiner Mebeit 
ma ja der ſchͤnen Gimplieitdt und (Reliques, Bb. 1. ©. 243. 2te Ausg.) 
er alten Bollade zurück zu keh⸗ befindet, aus welcher alein, ob er fe 
wrieht; man bat fie wieder ernſt⸗ gleich aus alten Krahmenten zuſammen ge⸗ 
and rübeend gemacht ; und Die Diche fept hat, oder haben will, man auf das 
ı ni bierin amı glädlihfien gewes hohe aAlterthum ber übrigen fliehen 
‚ fab Nic. Xowe (f ı718. In fels x fan.) — Cartwright (Armine and . 
‚ üater beit Pocms on fe- Elvira a legendary Tale in two Parts, 
pa occafons, fiehen deren verſchie- Lond. 1771.4. Altenb. 1773:8- IR . 
» Obgleid aidt unter dem Rahmen neuer, febe Bilberreicher Sprache, in wel⸗ 
Del.) — Mattb. Prior(t 1721. cher der Ton der Empfindung oft, unter _ 
Defpairing Shepherd, ‘Works, ben ſchönen Hlidern verloren gegangen.) —. . 
u. 6.18. Lond. 1966. 8. 2 Bd. ges Kich, Teede (Carin amd Olinda, al 
t Derber.) — John Bay (tı732. gendary Tale, in three Parts, Lond., 
dm Mifcell, io (.Poems, im sten 1774. 4.) — Ungen. (The Graham, 
6.16. Lond.1775.8. 4 ©. finden an heroic Rallad 1774. 4.) — aan 
e ch mit der Ucberſchrift, Balade, nab Moore (Sir Eldred ofthe Bower, .. 
Krökene hierher gehörige Stüde.) — and the bleeding Rock, two legen- 
Cickel (Hı743. aitin hat inf. Effays dary Tales, Lond. 1776. 4.).— Uns . 
Song -Writing, S. 35. ate Ausg. ein gen. ( Achelgiva,, a legendary Tale 
Ade Beer Bert von ibm aufaenoms 1778, 4) — Belena Mar. Wil⸗ 
)= Wil. Shenſtone (fu763, liams (Edwin and Eltruda, a legen- 
v ſu Decten, Lond, 1764 8.3 0b er Tale, Lond: 1781 4 en 
3 . 
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tren Poems 1786, 8. 3Bbe. Ein ſehẽ 
gated Gedlht.) — rigen. (The fad 


: Shepherd, or a tale ot Robinhood 


2784. 8.) — Hector M Neil (Tho 


Harp, a legendary Tale in two parts, 


.. "Ed. 1789. 4. gehdet su ben beffern.) — 
Miſtreß &, Pearſon (pre Poems 


"3790. 8. enthalten mehrere gute Romans 
- gen oder Balıden.) — Nath. Drake 


(In f. Poems 1793. 4; finden ſich auch 
Balladen.) — Auch laſſen ſich noch meh⸗ 
rere von den, bey dem Art. Erzaͤhſung, 
©.139 u. f. angeführten Gedichten hieher 
sehnen, — — Sammlungen: Auf 
fer den-dereits angeführten, gehören hies 
ber: Bailods, politic Merriment, or 
Truth ſold to fome Tune 1714. 32. 
(Dioße Volks⸗ oder Bankelſangerlieder.) 
— A Colleftion of old Ballads 1723. 
13. 3Bbe. — Poetry, viz Old Bal- 
lads, hiftor, and narrative, wich In- 
troduct. hiftor. erit. and‘ humorous 
3727. 32.3 Bde. — Anc. and mo- 
dern fcottifh Songs,’ heioic Ballads 
etc. 1776. 12. 2®de, — Pieces of 


“ ancient popular Poetry 1791. 12, — 


u.a.m. die bey dem Art. Lied, ©. 


370 b, angezeigt worden find. S. auch 
die, bey den Art. Dichtkunſt, ©. 655 
angeführten vermiichten Sammlungen. — 


— Heberfetze ins Deutſche find von 


den englischen, beſonders ben diteen, 
Balladen, verfchiebene, in den „als 
Toben und Liedern altenglifcher und alte 
ſchottiſcher Dichtart, Berlin 1777.. 8. 
von Hrn. Urfinus, wovon der größte Theil 
fon vorher in Monardfchriften und Als 
manachen gedruckt war; In .den „Bulls 
liebern ; Leipz. 177872779. 8. 2Bd. und 
in den „Alrengliihen Balladen . . . . 
Sürich 1730 71781. 8. a Bd. gedßtentheils 
tm Eihilbahs Versart. — . 
Deutfche Romanzen und Balladen : 
Wenn wir gleich , der Ueberſchrift nach, 
er in neuern Zeiten, bergleichen Gedich⸗ 
te erhalten Haben: fo Taffen Ach doch wiele 
son unfern früheren Gedichten füglich hie⸗ 
dee rechnen, als das Volkslled auf ben 
Thoͤringſchen Eanderaf Ludewig ( } 1123. 
abgedeuct in J. Vulpii Ludovic: defil, 


Ältenb. 1717. 4 aber 


Re m ‘ 





Koͤnis Anthor (abgedrudt in IEcLEE 

Neuſproſſenden deutſchem u 
Naͤrnb. 166.8. .0.D.m) ——.- 
fang wider die, fo vor Auifig Rück 
den 2426. Auf einen vernehmen * 
14%. Gefang von 8. Yadislaus- ZN 
Bohmer 1457 , ſammti. im bdeurſchea 
u I. 1778. Mon. November, I 
Das letzte ſindet ſich auch im stem 
der Neuen litterar. Unterh. Bres. = 
8. S. 404. — Von keiſer karls ——— 
er eia kauſmann und ein jubem" ug 
ſlecht u. ſ. u. Bamb. 149: 4 —— -. 
Hiſtori von dem Grafen in dezer 
ebend. 1493. 4. S. auch Adelunas 
gaz. Bd. 2. St. 3. und den grauen 4 



















Walfart in font thomas Land, 
49. 4. — Ein treflichs wunder 
des heil. zwelffooten font Thome in 
... ebend. 1493. 4. — Vom 
pad du je Gewalt geums wa, 

1493. 4. G. auch deutihes Muſ. 
1783. Octbr. ©. 347. (Das Bebicht & 
am lestern Drte, Hans von Ro 
zugefchrieben. Ein anderes. Gedicht 
eben dentfelden, Bon Kriege au DE 
berg, iſt im zten St. des sten J 

der Dresdner Quartalſchrift abgebr 


— Ron dem Mann im Garten, 

1493. 4. — Bon einem Grafen in 
vopen, [.. era. 4, und im d | 
Muf. v. I. 1783. Dion. September. # 
Volkelied auf die berühmten Hauptlen 
der Vitalienbruͤder, Claus Stortebec 
und Götle Michaei, urfpränglich PIE 
deutſch; hochdeutſch tm ıten Gt. des al6 
Jahrg. der Dresdner. Quartalſchriſt. — 
Ein hubſch ſchimpflichs Lied von ein MH 
chen Bauer u. I. m. Gtrasb, 1520 un 
in Adelunge Magaz. Bd... Era — 
in fhon Lied von einem Mitter aM 
Stegermael, genannt Trimunitas u. . 
Nürnd. 1532. und in Adel. Maga. & # 
9.6. 51. — Die Nagtisal (gedrof 
ums 9. 1567. und im ıten der Leſſinoſaen 
Benträge zur Geſchichte und Litteroti, 
fo wie die Kloge der Nachtigal (Im Fi 


. Kom 
fe. Der iroen (üterar. Untech. @, 22) 













a Eheoait won Jon. Gropp, und 
‚bentigen Bof. v. J.1779. Mon. Jan, 
r, ud Beche. vom J. 1780, Don. 
frsar. (ofen fich füglich hieher zählen. 
5 Beſchreibung von dem 


GS. auch Bibi. 
KL, Bd. g. ©. 127. — Ein 
wweiges fi von dem leydigen Fall, fe 
PR iu Dre. Octrobel 1600 mit Jac. von 
peblingen ua) Conraden von Degenfeld 
Pe, fa voten Bde. des Patriot. Ars 
fir Deutichland. — Gen old feed 


er, ©. 3.6.51. — Dreg Nee 
She Sieber 1647. 8. und Im deut⸗ 


5. Daß fie mehr naiv old bos 

ae, 24 ihren Werth; denn, 
me Geieh, af fie duechaus ko⸗ 
ka milm? Bon ihm IE auch 

Bu Mrs und Cilfe, deed Gefänge, 
Belnn.s — Joh. Stiede. && 
ac u Romenzen (6) Hamb. 
Fe 1. md verbefiert und vermehrt 
‚Mh769 Sei 1771. 8. (1) Die 
" Msfüheung der Loͤwenſchen Ro⸗ 
dn seh, im Ganzen, ben uns des 
un; Romanze und komiſch 

„Ver derliht käkenen "eine fange Zeit uns 

» Wi die Seren Bürger und 


&. Be wieden ernfihaft zu mas 

| * Enens Leben Ruder ſich 

in Reeeg, v. C. 3. Schmidt, 
8.6.55.) = XRaspe 

(ba mb’ Guntide, eine Geſchichte 

MI den Biitterzeiteng Leipz. 1766. 8, 


Betz wir vat in dem Weboe gellauden 
| Mi, du eine Romame durdaus fos 
* FM mäßte: fo mürden wir viel⸗ 
AR udt Ghichters Paredie auf diefe 
Heelelin und Colombine, oe 
) = Ban. Schiebler 


Her: 


. Altenb. 1973. 8.) = ' 





Bom 


(4 177: RXomanen mit Melodten, Lein.; 
1767. 8. (5) verh, Hamb. 1765. 8. In 
den Mufitalifihen Gedichten, Hamb. 1769, 
8. (16) Romanzen (ſechs neue) Hamb. 
ı771. 8 Sammtlich in feinen auserle⸗ 
fenen Gedichten, Hamb. 1773. 8. nebſt 
Nachrichten von ſeinem Leben von J. J. 
Eſchenburg. Es find ihrer überhaupt efe 
nige dreoßig; und, meines Beduͤnkens, 
haben vieleicht Hrn, Wielands kemiſche 
Erzählungen ben Dichter veranlaßt, me⸗ 

thologifchen Stoff In den mchehen zu tras 
veſtiren. Sie haben nicht fo geſchmeidige 
Verſifikation, noch fo viel Kowiſches, ala 
kie £ömenfhen.) — Ungen. (3wen ſcho⸗ 
ne neue Rehburger Lieder, oder Roman⸗ 
zen des Ritter Lopez 1771. 8.) — For. 
Willh. Zacharik (Imen ſchoͤne neue 
Mäprlein . . . Leinz. 1778. 8.) — For. 
Bertuch Mabrchen vom Bilboquet, 
Aug. Buͤcger 
(Selne Leonore erſchien im Jahre 1773. 
Mehrere, eben fo ſchoͤn, Anden fi in 
ſ. Gedichten, Goͤtt. 1778. 5. 1789. 8, 
s Bde) — Ungen. (Zwey Romauzen, 
ber bekehrte Saufer, und die Abenteuer 
einer Perüfe, Gaffel 1773.8.) — Ungen. 
(Der Schifsbrand, Weimar 1774. 8. — 
Der Knab und das Mädchen, f. 1. 1774. 
8) — Die Grafen zu Stolberg 
(Die erſte Rom, des Gr. Frdr. Leopold 
iR v. I. 1774 Sie findet ſich mit meh⸗ 
rern, in den Bed, ber Verf. Beipz. 1779, . 
8.) — lingen. (Beißles Romanzen, 
Mietau 1774. 8. Dreusehn St. In Loͤwens 
und Schieblers Manier.) — Forx. Heine, 
Kud. Wagner (Phaeton, Gaarbr, 
1774. 8. Pyoramus und Thisbe, in 3 Geſ. 
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‚Beft. 177. 8. — Ungenannte (Eine 


entfegliche Mordgeſchichte von dem jungen 
Werther 1776, 8. Eine teöfrcihe . . 
Hiforia, betitelt bie Leiden und Freuden 
Werthers 1776. 8.) — A. T. ©. 
(Graal. Einige Romonzen, keipz 1776, 
2. — Mabler Möller (Balladen. 
Mannh. 1776. 8. wovon aber nur das 
erſte Gedicht, das braune Zrdulein, ei⸗ 
geutlich hieher gehört.) — C. A. Beflins 
ger. (Romanzen, Yltona 1779. 3) — 
Ungenannter (Mapren und Romans 

2.4 im 


' . 130 


⸗ 


: Banden.) — A. F.F 


Ron’ 


ein, Leipz. 1780. 8.) — Zemibald und 


Derman 1780. 8. GBeziebt fich auf einen 
litterariſhen Streit) — X, Ferd. 
Schmid (Leperlieder, Eiſen. 1790, 8, 
Don der burlesten 
rege in dem Leipziger Muſenalmanach 


(Er und Sie, vier Rom. Gedichte, Eiſ. 
1781. 8.) — a den Gedichten Fabri 
des jüngern, Bresl. 1780. 8. finden 
Hd Romanen. — L. C. %. oͤlt; 
(©. deffen Gedichte, Bamb. 1783. 
J. 3. Weppen (Der zte Th. f. Ser 
dichte, Leipz.1783. 8. "enthält mehrere 


Romanen. ) — Die Erzählungen aus. 


- den Ritterzeiten, Weiſſenfels 1787. 8, 


[4 


laſſen fih zu den Romanzen rechnen, — 
"36'W. € Starke Gedichten, 
Bernd. 1788. 8. finden id Balladen. — 
Wernh. Hubers Funken vom Heerde 


Korn, Baf. 1787. 8. enthaltea au 


. Balladen. — Lud, Theob, Bofegar- 
sen (Die, inf. Gedichten, Leipz. 1788. 
3. selammelten Kommen: waren größtens 
theils fchon früher gedruckt.) — In den 
Sed. der Frauv. Klenke, Verl, 1788. 
finden fih mehrere Komanzen.) — Un. 
gen. (Graf Wolf von Hohenkraͤhen, Berl. 
1.2.) -— In J. Schillings Sed, 
Erevb. 1790. 8.— InD, E. S.Ahbners 
Vermiſchten Bebichten, Stutta. 1790. 8. 
2 Samml. — In den Sagen der Ritters 
zeiten, Beips. 1792. 8. — Auch finden 
ſich deren noch in unfern verfihledenen 
Muſenalmanachen, (©. | 
In dem Taſchenbuch für Dichter md Dich⸗ 
tetfreunbe, beipj. 177341780. 12 St. u. a.m. 

son den Herren Michaelis, Jacobi, Kretſch⸗ 


ann, Claudius, Schink, Pfeffel, Friede. 


Schmitt, Gotter, u. a. m. aus deren 
Arbeiten die „Romanzen der Deutſchen, 
nit einigen Anmerkungen über die Kos 


manze, Bel}. 1774» 1778. 8. a Th. geſam⸗ 
d 


melt worden find, 


Rondeau. 
(Poefe; Muſtk.) 


wei nm  : 


In der Poefle iſt das Rondeau ein 
ed von Doppeiſtrophen, die fo ges. 


Art, wovon ſchon meh⸗ 


. von Kotzebue 


Boͤlty len ſtatt. 
8.) — 


Theil, in dem zweyten bemiefl 


Art. Lied) fo wie: 


erſten Theiles a 


Kon 


% 


fangen werden, daß nach ber 

ten Haͤlfte die erſte wiederholt = 
jo wie ed in den meiften Opern 
gewöhnlich if. Wenn dieſe Bid 
bolung natürlich feyn fol, fo m 
nothwendig in der zweyten Hälfte: 
Strophe etwas ſeyn, das Die Mi 
derholung ber erften natärlich 
Dieſes bat, wie Rouſſeau fehr 
tig anmerft , nur in folgendes 














u 
’ a 
„So oft eine im erfien Theil « 
ebrufte Empfindung einen 
egten Gedanken veranlaffer, 
im zweyten Theil fie verftärft 
unterflüßt; wenn die Befchreibag 
eines Zuftanded, die ben. erh 
Theil ausmacht, eiue im zwer 
borfommende Vergleichung ar 
vet; mern ein Gedanfen im 















oder, beftätiget wirb; wenn endiß 
im erfich Theile ein Dorfa geil 
fert wird, davon: im zweyten 6 
Grund angegeben ift; in,allen M 
fen Fällen ift die Wiederholung 2 
türlıch, und alsdann kann dag‘ 

deau ein fehr angenehmes lleines &g 
dicht ſeyn *).“ 


Der Tonſetzer waͤhlt nach den 
Inhalt eine gerade, oder ungeradg 
Zaftart, von geſchwinder oder lang: 
famer Bewegung für den erſten 
Theil der Strophen. Kir den 
zweyten Theil macht er, nach Bes 
fchaffenheit des Rondeau eine, oder 


mehrere Melodien in verfchiedenen 


mit dem Tone bes erfien Theild 
verivandten Tonarten. In beyden 
Theilen muß die Modulation fo bes 
fhaffen feyn, daß der Schluß des 
| den Anfang jedes 
andern, und Der Schluß jedes zwey⸗ 
ten Theiles auf den Anfang bes er. 
ſten immer pafle. | FR 


*) ©. Didionsire de Mufique Art. Roa- 
deau. 


0 


‚Bon 
Bas Tsobren, ala Schicht, HR, ſren⸗ 
Bir: Atunft. Les Rondeaux, ſagt 
ber Bel. ver Elemens de la poeſie 
kaısc, Par. 1752. 18. 3 Sb. Vol. 3, 
B. 166. les Rondequx doivent peut- 
fœæe leur premiere origine i ia fteri- 
iind de notre langue, dont les m&mes 
mocs deftines 4 hgnißer plußeursch® 
fes, out neceflairement occafıonne 
‚de ce furpriſes, que font naitre leg 
egervogues, bes jene de swots, et les 
'gemtes, Und da Nainetät fein Haupt⸗ 
verdienh kenn fe: fo if der fo genannte 
Byle mirorique (welcher in dem eben 
npfühten Werke &. 33. charafterifirt 
‚ yorden ij) als ſeia Eigenthum angefchen 
were, Es befeht jezt eigentlich aus 


deriacha Verſen, welche nur zweyerley 


‚Re heben, im drey Strophen abge⸗ 
Belt fen, unb deren Anfang nach dem 
edten und ızten Verſe beſonders und eins 
‚iin, ab jetesmapt, In einem befondern 
: Emo richerholt werden muß. Es giebt 
amd Rondeaux redoubles, melde 
ı 088 ſeqhs vierzeiligten Strophen befichen, 
‚ won die erfie die vier Endzellen ber vier 
; folgenden cathalt, und die ſechſte ſich mit 
den Sefngsworten dieſer erſten Zeile 
Aleit. Wer urſproͤnalich hat es dieſe 
Form nigt zehabt, wie man z. B. ud 
; Mb den Rundel des Froiſſard (Annal. 
‚ po ®.1. 6.67 u. f. fehen kann, des 
ven Tixenthamlichea Bios darin befcht, 
dab der ere, oder Die zwey erfich Verſe 
‚ em Ende wicberholt werden, In ‚der 

Solge wurden diefe zweymahl, aber im⸗ 
. Er ging wiederhoit: und die Zahl der 
 Berle überhaupt wor onbefimmt. on 
Die ft ſaden fich deren wiele in den 
 Poches des Franc. Bilon (} 1490) des 
Ä Octen, de Et. Gelais (f 1502) u, 0. m. 
Darst (} 1517) bey den Werken 


\ 


sazgg 


Den Werken Diefes feines Sohnes 
is ſo deß, wenn nicht dieſer, „wie 
Vaket, ia [. Jugem. des Sav. Bd. 4. 

& Arc, 1275. ©, 184. Amt, 3735. 


ap) 


chen in der gegenwärtigen Form 


U Noret, Ala Haye 1731, 13. 
in sten Bo. ©. 243 u. f. fo wie. 


Bis a⸗i 


13. n Deodle in ſ. Mbeterbuthe as " " 


sen, !ber Erbuden des Rondeau übern 
haupt, denn doch der Vater der Ernten 
der beliebteſten Feem deſſelben ſeyn Fanın. 
Unter den Händen des Ronſard (71585) 
verlehr das Rondeau feine Elgenthuͤmlich⸗ 
keit, bie Naivetat; von ben Nachſolgery 
deſſelben (denn faß alle Dichter jener Zeis 
ten haben deren. geſchrieben,) Beanüge ich 
mich Mad. Deshoulieres (F 1694) Jean 
de fa Fontaine (;} 1695) und Saraſiu 
‚ya nennen „ in beren Merken die beſſera, 
aber auch bie legten find; denn In dem 
neuern Zeiten if dieſe Dichtungcart gdnse 
lich außgehorben. Inf Grunde war eh 


"eine fihtlihe Nachahmung des italien 


fhen Gonnetes; und die Borm befielben 
entwickelte ih vieleicht aus dem Be⸗ 
dürfniffe , das Ohr zu befriedigen. Da 
die Form deſſelben, die Wiederhoplung 
bafber oder ganzer Berie, an beftlunmten, 
Stellen, ſich ſchwerlich mit einer edlen, 
erhabenen, särtlihen Idee verträgt: ſo 
entſtand daraus das Deich, daß es nein 
feun mußte; und da bie Naivetdt vom 
dem Wige werbrängt worden ii: fo ie es 


” “ 


nicht su verwundern, daß man berslele 


en hicht mache ſchreibt. 
KRühbrend. 
(Schöne Käufe) | 

Eigentlich wird alles, was leiden 
fehaftliche Empfindung erwekt, ruͤh⸗ 
rend genennt, und in biefem allge: 
meinen Sinne wird das Wort in 
bem folgenden Yrtifel genommens 
bier aber halten wir und bey der 
befondern Bedeutung deffelben auf, 
nach welcher eg blog von dem ge- 


nommen wird, was fanft einbrins 
gende und flillere Leidenfchaften, 


Zärtlichkeit, flille Traurigkeit, anf 
enn 
in dieſem Siung wird ed genommen, 


te Sreube u. d. gl. erweket. 


wenn. man von Gedichten, von Aufs 
fritten, von Gefdjichten fagt, fie 
feyen ruͤhrend. Ä .. 

Diefe Art des Leidenfchaftlichen HE 


⸗ 


in den ſchoͤnen Kuͤnſten von dem all⸗ 
25 gemeir . 


— 


. 
⸗ 


DIE W 

gemeineſten und ausgedehnteften Ge 
Grauche. Der Kuͤnſtler, der blog. zu 
gefallen fucht, erreicht feinen End» 


zwek am ficherfien Surch einen ruͤh⸗ 
senden Stoff; teil fein anbrer fo 


durchgehenden und allgemeinen Bey⸗ 


fol gersinnt. Jeder Stand, jedes 
Alter, und bald jeder Charakter ber 
Menſchen findet in zärtlihen und 
fanften Leidenfchaften eine Wolluſt; 
und ft einen Menfchen, der vorzuͤg⸗ 
lich das Große, bag fehr Parhetifche 
liebt, findet man zwanzig, denembag 
KRuͤhrende mehr gefällt. Es iR nur 
wenigen Menſchen gesehen, an Wahr⸗ 


- Beit, » Bollfonnnenheit und Größe 


‚Mahrung für den Geift, oder für dag 


Herz gu finden; faſt alle finden fie 
in dem NRührenden. Man wird in 
den dramatifchen Schaufpiele alle 


zeit wahrnehmen, daß rührende Sce⸗ 


nahrhafteſten ſind, ſo iſt auch das 


nen alle Logen und alle Baͤnke in Be⸗ 


wegung ſetzen, da bey viel andern 
Scenen von großer Schoͤnheit ein 
Theil der Zuhoͤrer ziemlich kalt und 
ruhig bleibt. Neben dem Vortheil 
des allgemeineſten Beyfalles, bat es 
noch den, daß es am leichteſten zu 
erreichen iſt; indem nicht ſelten 
auch mittelmaͤßige Kuͤnſtler darin 


gluͤklich find. 


Wie aber die augenehmſten Spei⸗ 
ſen weder die geſundeſten, noch die 


Ruͤhrende deswegen, weil es am mei⸗ 
ſten gefaͤllt, nicht eben die ſchaͤtzba⸗ 
reſte Art des Stoffs zu Werken der 
ſchonen Kunſt. Man kann uͤber⸗ 
haupt darauf andenden, was wir 
im Artikel Mitleiden uͤber den trau⸗ 
rigen Stoff geſagt haben. Dem 
Menſchen, deſſen Herz den ſanftern 
Leidenſchaften verſchloſſen iſt, fehlet 
in der That ſowol zum Genuß des 
Lebens, als zur nuͤtzlichen Wuͤrkſam⸗ 
keit, etwas Weſentliches; er iſt der 
ſuͤßeſten Wolluſt beraubt: zu man⸗ 
cher wichtigen Pflicht mangelt es 
ihm an Beweggrund, und bey man» 


cher Gelegenheit verſaͤumet er aus 


thun. Aber der, den nichts & Ä 


Diefe Betrachtungen find 


ſich weder der 


Ru 5 
Mängel des Antriebes, 
















alg was fanft ruͤhret, kaun © 
in F weichlichen Welläftting 
einen ſchwachen „zu jeder wich 
That unfähigen Kur aug 


Künftler, der um die'befte Au 
dung feiner Talente beforge ik „* 
Wichtigkeit. Votzuͤglich And | 
dramatifchen Dichtern und * 
nenfchreiberen zu empfehlen, nockkg 
re Werfe fi) am meiteften im. 
Publifum verbreiten. Es iſt Tui 
fer die Menſchen ga verzärteln„ 4 
ihnen überlegende Vernunft, Sale 
des Geiſtes und Itgze⸗ 
haftigkeit und Größe einzuß 

iſt es nicht 9 





mane bekoͤnmt. Man thut nl 
wenn man auch hierin bie Alten zun 
Mufter nimmt, bey denen Dad RU 
rende nie berrfchend worden, und 
| Schaubühne, nod 
der Inrifchen Poeſie, noch, fo viel 
wir davon wiſſen Einnen, der Mufl 
mit vorgüglichem Anſpruch bemädhe 


tiget hat. . 

Das Ruͤhrende ift aber nicht vom 
einerley Art; es kann fih big zum 
boden Parhetifchen erheben, oder 
auch blos. ben dem gemeinen Zaͤrt⸗ 
lichen fteben bleiben: im jenes mis 
ſchet fih immer etwas von Bes 
wunderung; dieſes erhebt fich nicht 
über die Schranken ber gemeinen 
Empfinndung. Eine ungewoͤhn⸗ 
liche Großmuth, eine völlige Ge 
laffenheit, oder Geduld bey ſchwe⸗ 
rem Leiden, ein unverbiented Uns 
giäf, das Perſonen befällt, für die 
wir große Hochachtung haben; ein 
unermwartete® Gluͤt, das Traurig: 





‚feit in Breude, ‚Elend in Stüffelig- 


keit verwandelt, alle "dergleichen 


Faͤlle ſteigen ins Hohe Ruͤhrende, 
und 


Ruß _ 
ib oft ind Erhabene. Hingegen 
üben bie gewöhnticheren Säcke 
und Zraurigket, einer 
























ro nene Hoffnungen gereizten 
rtlichfeit, bey dem gemeinen Ruͤh⸗ 


Seyphokles und Euripides find 
h an dem Ruͤhrenden der hoͤhern 
xt, daß ſich zur tragiſchen Bühne 
ir ſchiktt, für Die das gemeinere 
führende zu ſchwach ift. Es ficht 
ia ver. Somgddie und in Dir 
ucderr wiewol asıc) darin unfer 
Eeßner es oft bis zum hoͤhern Ruͤh⸗ 
wer hebt. Auch ſchilet es fich 
Den vorzüglich zur Elegie und zum 
ie. Sappho iſt bis zum Schmel- 
end. Unter den Neuern find 
trarca unb Racine vorzůglich ale 
dihrende Dichter bekannt; Shake 
ar aber übertrifft in dem hoben 
Am Sch 38 Zrclahın ale Did. 
‚IMmS etlichen alle Dich» 
' Uraker und neuer Zeit. 


# % 


thes, ©. 663 angeführten, im Banzen 
hieher schdeigen Schriftaellern, handelt 
Bad von dem Kührenden, 9. 9. Schott, 
im nen T. ſ. Thedrie der ſchoͤnen Wilfens 
Eu. — | 


— — — — 


Ruͤhrende Rede. 
Gerebſamkeit.) 


Eine der drey Hauptgattungen ber 
Rede in Abſicht auf den Inhalt ®). 


- one —— — — —-_ 


It Zwel geht auf Erwekung der 


bedenſchaften die nach der Abficht 
Ridners entweder Entfchließuns 
HR, oder Unternehmungen befördern, 
Sr hintertreiben follen. Die Leis 
ften find die eigentlichen Triebe 

era, wodurch diejenigen Hand» 
Ren vollbracht werden, dazu 

——— der Kräfte nd 
; namlich wo bie Handlun 

6. xede. ’ ” ? 


—— — nn 


Hinderniſſe gekraͤnkten, oder 


Ri 
an ſich fer mühfem und voll, Se 
ſchwerniß, mo fie mit Gefahr be 
gleitet ift, ober 100 ihr ſonſt in dem 
Gemüthe des handelnden Menfchen 
ftarfe Hinderniſſe im Wege ſtehen. 
Nicht nur die meiſten und wichtig⸗ 
ſten der oͤffentlichen —— ——* 
mungen find in dieſem Kalle, fon» 
berm gar oft auch Privathandlungen 
von einiger Wichtigkeit, 

Wenn alfo die Menfchen zwar eins 
feben, was fie thun follien, aber 
nicht ſtark genug find, ihren Einfich“ 
ten gemäß zu handehn: ſo muͤſſen die 
Leidenfihaften gu Hulfe gerufen wer⸗ 
den, um ihnen die Kräfte gu geben. 
Risweilen aber find diefe Triebfebern 
auch ſchon nöthig, um nur den Ent» 
ſchluß zu wichtigen Handlungen zu 
faffen. Denn gar oft find die Ein- 
fihten dee Vernunft dazu nicht hin⸗ 
laͤnglich, weil fie nicht mit Gefuͤhl 


begleitet find. 
Die ſchoͤnen Känfte find die eigent⸗ 


lichen Mittel, Leidenſchaften gu erwe⸗ 


fen, wo: fie nicht aus der. Lage, dar⸗ 
in der Menſch fich befindet, ſchon von 
felbft entfiehen. Unter den ſchoͤnen 
Künften aber braucht die Berebdſam⸗ 
feit die wenigſten Veranflaltungen 
dazu. Ueberall, wo es noͤthig if 
fann der Redner auftreten, weil er 
das Inſtrument, wodurch er wuͤrken 
fol, ſchon mit ſich fuͤhret. Alſo 
wird es Ihm am leichteſten, durch Er» 
wekung heilfamer Leidenfchaften ben 
Menſchen nüglich zu werden. Dies 
fes ‚veranfaffet die Teidenfchaftliche 
Mede, deren Befchaffenheit wir nun 
näher zu betrachten haben. 

Es kommt alfo bey diefer Rede 
allemal darauf an, daß, lebhaftt 
Empfindungen fuͤr, oder gegen eine 
Sache in den Herzen der Zuhoͤrer er⸗ 
wekt werden. Dieſes kann, wie 
ſchon anderswo ?) gezeiget worden, 
auf zweyerley Weiſe geſchehen. Ent⸗ 
weder ſchildert der Redner den Ge⸗ 


gen⸗ 
G. Leidenſchaſt. 


, * 
geuſtand, and deſſen Betrachtuug 


die Leidenſchaft, Die er zu erweken 


ſucht, natürlicher Weiſe entſteht; 
oder er ſelbſt aͤußert die Leidenſchaft 


auf eine lebhafte Weiſe, und ent⸗ 


uͤndet dadarch die Herzen ſeiner Zu⸗ 
börer ‚Wer ung in Furcht ſetzen 
will, muß uns entweder von einer 
nahen Gefahr ſo lebhaft uͤberzeugen, 
daß wir fie nicht nur erkennen, ſon⸗ 
bern auch fühlen, weil das Gefuͤhl 


der Scfa!s Die Surcht gewiß hervor⸗ 


bringt; oder er felb muß die Furcht 
ſo lebhaft dußern, daß auch wir das 
von angeſteket werden. Auf die erſte 
Weiſe hat Demoſthenes ſeine Mit⸗ 
bürger mit Furcht vor dem Philippus 
erfuͤllet, indem er auf dag deutlich» 
ſte umd lebhafteſte, "die weitausſe⸗ 
henden Unternehmungen dieſes ges 
faͤhrlichen Nachbars geſchildert, und 
. bie Gefahr, bie der Freyheit den 
Untergang drobete, auf eue rüb« 
sende Welfe vorgeftelit bat. Nach 


‚ber audern Urt verfahren burchge⸗ 


bends die ſogenannten afcetifchen 
geiſtlichen Redner, die, anftatt erft 
ben Verſtand gu Überzeugen, gera⸗ 
b das Herz angreifen, und bie 
e 
Zuhoͤrer dadurch erweken, daß fie 
Dad, was fie ſelbſt davon fühlen, 
" auf ane fehr nachbräfliche und ans 
ſtekende Weife äugern. 

In dem erfien Ball hat die Rebe 
zwar die Form der Ichrenben Rede, 
weil fie unmittelbar auf den Ver⸗ 
fland arbeitet. ie ift aber nicht 
blog durch ihren Zwek, fonbern 
auch Durch die Art der Behandlun 

. und des Toned von ber eigentli 
kehrenden Rede uriterfchieden. Bey 
ber lehrenden Rede ift der Zwek vol⸗ 
lig erreicht, wenn der Zuhoͤrer am 

Ende wol unterrichtet, oder vöoͤllig 
überzeuget iſt. Hier aber iſt der ges 
nauefle Unterricht und die gründ- 
lichſte Ueberzeugung noch nicht hin⸗ 
laͤnglich; beydes muß mit Ruͤhrung 
derbunden werden, damit die fernere 


[4 


⸗ 


ſchaft in den Gemuͤchern ihrer felben, 


Kiüßh- .. 
ubfiche, naͤmlich bie Criwelsszag;, 
keidenfchaft, erreicht werde. . 

Der rührende Redner, der 
den Verfiand ang A jun fomszg 
fücht, hat mit dem Ichembesu FE 
gemein, daß er entweder einer Fi 
griff entwikelt, oder ein irtber€ WE 
ober einen Schluß brftätiger *) 2 «4 
muß er, wie biefer, - da u 
nach der firengen Methode des 
fhenden Vhilofophen, ſondern 
einer finnlichern Vernunftlehre Alp 
fahren, Er kann fi) alles zuei 
was in dem angefuͤhrten Det & 
über ift aefagf worden. Ueber 
ſes aber hat. er noch etwas nöz 
daB der blos Ichrende Redner uk 
braucht, die unmittelbare Ange 
dung feiner Borficlungen auf 3 
Leidenfchaft, die der Hauptzwef 
ner Rede if. Gr muß feinem Ic 
renden Vortrag die ee fra 
u geben wiſſen, die dieſe Leidenſche 

eroorbeinget ;. da ber blog. lehren 

Redner fchon zufrieden if, Week 

feine Lehre Überhaupt wuͤrkſam und 

finnlichift. Dadurch wird die 

feiner Gedanken, deu Ausdruf Degu 

der Ton und der Vortrag, 

viel genauer beitimmt. 7 
den Unterſchied ber drey Arten 

bes Ichrenden Vortrages deutlicher 
au machen, ftelle man fich diefen 
befondern dreufachen Yall vor, daß 
ber Philofoph, der lehrende und 
ber rührende. Redner einerley In⸗ 
halt gewaͤhlt haben, ale z. B. die 
Ungerechtigkeit einer geroiffen Hands 
lung darzuthun. Hier fucht der 
Philoſoph auf das beutlichfte zu 
jeigen, daß fie dad Recht andree 
Menſchen verlegt, und begnügt ſich, 
feinen Zuhoͤrer fo-weit gebracht zu 
baben, daß er die Ungerechtigkeit 
bee Sache eingefichen muß, und 
bag ihm fein Zweifel mehr dabey 
übrig if. Ob übrigens dieſe tBehr. 
eit 






















*) ©, Lehrende Rede. 


Ruf 125 
präg der Unfehlbarkeie geben. MT. 


me fol ift der bee Rath, den man 










i . erftrekt ch weiter; denn er 
neſer Wahrheit eine wuͤrkſame 
pigehen, und fie feinem Zuhoͤ⸗ 
#6 einpraͤgen, daß ein dauren⸗ 
rAbſchen gegen eine Handlung die⸗ 
Mer arn du ihm ertoeßt werde. Der 
Redner bat eine noch näher 
Wſicht: er wii Scham 
Im erweken; dit Leidenfchaft 


ſeyn, wenn es auch viel An⸗ 
erfodert, das Unrecht wie⸗ 


Du Fair. _ 

Herdurch iſt berhaupt die Gat⸗ 
nt —— — be⸗ 
Vedner dagu anmendet, koͤnnen bier‘ 


nicht ausführlich beſchrieben, ſon⸗ 


ten wur überhaupt angrjtiget wer⸗ 
m Dad erfie und vornehmite 

K, daß er ſelbſt feinen Begenfland 
. dan ber Seite, ober In dem Lichte 
- efaft Habe, wodurch dit Leiden 
Waſt im ihm Ichhaft erwelt wor⸗ 
er ſelbſt von feinem 
Begtuſtand ſo gerührt iſt, wir er 
fent Zubäier davon gerührt zu ſe⸗ 

„ſo wird es ihm 
in der Naͤhe, mit dem 


Fi 


j 
\ 


—A 
4:8 


= 


in der ſtarken Ruͤhrung, 
Abficht hat, nothwen⸗ 
Bam ſichet täglich, mie 


33375 
3 


«weufchaften, felbft in dem 
ſouſt unberedter Menichen, 
Veſchreibungen vergroͤßern; 
fe den Erzaͤhlungen ein 2er 
d den Urtheilen bad Ge⸗ 


3— 


a; 


—* 


TERB 


Mens den Ayfchauen der ungerech⸗ gi 
abimng entſtehen, und ſtark 


Die Mittel, melche der 


bes ſoll erregt werden, 


in dem Lichte zu ſchil⸗ 


» Sucht, Berlangn und: 


dem Redner geben kann, dieſer, 
daß er feine Materie fo lange über» 


.benfe, fie fo von allen Eeiten, un 


in allen Vetbindungen mit fistlichert 
oder politifchen Angelegenheiten be⸗ 
trachte, bis er ſelbſt den Geſichts⸗ 
punft gefunden hat, der ihn. in bie 
Leidenfchaft ſetzt, Die er erweken will. 
Dieſe wird denn ſeine ada, die 
ihm Gedanken, Ausdruk und Ton, 


die er ſonſt vergeblich geſucht haͤtte, 


eingiebt. 


Hiernaͤchſt iſt nothwendig, daß ee 
ch die Lage der Sachen nach den 
beſondern Umſtaͤnden in Ruͤkficht 
auf ſeine Zuhoͤrer, auf deren Cha⸗ 
rakter und Intereſſe, ſo genau bis ' 


Ir -fimmt, als ihm nur möglich Hi 


dorſtelle. Denn dadurch erfenn 
er, was für eine befondere Wahl 
er unse den mancherley Vorſtel⸗ 


Jungen, bie fein Inhalt ihm darbie⸗ 


tet, für jede Battung ber Zuhoͤret 
fee babe. s Ka 


Daß dem rührenden Redner za den 
Wahl der: Gedanfen eine genaue 
Peg ——— en 
ſchaften und ber Tiefen erzen 
uͤberbaupt noͤthig fen, iſt zu offenbar, 
als daß es einer beſondern Ausfuͤh⸗ 
rang beduͤrfe. 5 0 

Ueberhaupt erhellet hier» daß’ die: 
rührende Rede, wenn die Leidenſchaft 
durch Entwiklung des Zegentan 
einen: 
Menn von großen und feltenen 
Gaben erfodere. Verſtand und 
Herz müffen bey ihm ton vorzäg« 
licher Groͤße, dabey aber mit aus⸗ 
gebreiterer Kennen der Menfihen 
und Erfahrung iu Geſchaͤfften ver⸗ 


bunden ſeyn. Man trifft deswe⸗ 


gen viel angenehme, einſchineicheln⸗ 


de, gefaͤllige Redner an, ehe man 
auf einen hinreißenden kommt. 
Die Waͤrme des Herzens muß bey 
einem ſolchen Redner nicht ae Ä 

euer 


nicht empfinden Der ruͤhrende. 


A 


‚136 
euer dr bloßen Einbildangskraft 


. 
— 
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nbern vornehmlich von ber Staͤrke 
der Vernunft berfommen. Wahr⸗ 
Heit und Recht (das im Grunde 
auch nichts, als praftifche Wahr⸗ 


heit ift,) müffen eine fo große Kraft - 


auf ihn haben, daß er ſchor dadurch 
allein in Teidenfchaftliche Empfin⸗ 
dung gelegt wird. Der kalte Phi⸗ 


- Jofopb, der alles auf dag genauefte 


fieht, und der: fubtile Dialektifer,. 
der die feineſten Schattirungen. bir 


"Begriffe bemerft, als ob er durch 


ein Bergrößerungsglas fähe, fchie 
ten ſich am wenigſten hiezu: man 
lernt’ von Ihnen blog genau fehen, 


Redner ficht zwar auch richtig. mit 
einem Blik entdeket er. die wahre Be⸗ 
ſchaffenheit einer Sache ohne Zer⸗ 
gliedern und ohne ſubtiles Forſchen, 
amd die Wahrheit giebt feiner Em⸗ 
pfindung feldft einen Stoß. 
Weniger gehoͤret zu der rühren 
den Rede, wo ber Redner die kei: 
Denfchaft fe 
des Gegenſtandes, det fie hervot⸗ 
bringt, Menn wir an ti 


wen Menfchen alle Zeichen eines 


tiefen Schmerzens fehen, fo neh⸗ 


men wir Shell daran, wenn uns. 


Die Urfache feines Leidens auch um 
bekannt iſt. Iſt nun ein Reimer 
von der Reidenfchaft, die er in andern 
erteilen: will,. ganz durchdrungen, 
und hat er eine lebhafte Einbils 
dungskraft, den Gegenſtand berfelben, 


- ohne ihn genau zu ſchildern, auf ver⸗ 


- 


ſchiedent Seiten zu wenden, wodurch 


Die Seidenfchaft immer neue Nahrun 

bekommt: fo braucht er eben nicht 
fehr methodisch zu verfahren, um dag 
Feuer, das in ihm brennt, auch in 


- andern anzugimben. Man vergleiche, 


- am biefen Uuterfchied zu fühlen, die 


philippifchen und catilinarifchen Res 
den bes Cicero, bie meiltens bios 
YHeugerungen der in Dem Redner aufs 
wallenden Leidenfchaften find, mit 


der, die er gegen bie Austheilung ber 


d 


bſt, ohne Entwiklung 


Rir 


Aeker vor dem Volle gehalten, | 
er rührend unterrichtet. Es geh 
unendlich mehr dazu, eine Rede v 
dieſer Urt ju verfertigen, al zu⸗ 
nes der erſten Arc, 

Man hat Beyſpiele genug, bi 


unige Föpfe, ohne Berfiand w 


£,.,. politifche und veiigid 

Schwärmer, durch leidenſchaftlick 
Reden, darin man Verfland , ol 
Grändlichfeit vergeblich ſucht, zu 
Hlaublid viel ausgerichtet - Gabe 
Sreylich kommt hier fehr viel auf U 
Umſtaͤnde und auf den Charafter 
Zuhörer an. Mo die 
ſelbſt ſchon eine Gaͤhrung in den 
muͤthern verurſachet haben, : 9 
Einbildungstraft bereits erhitzt 
und wo man es mit einer Berfi 
lung zu thun bat, die gewohnt 
fich. mehr - durch finnlihe Ein 
als durch Vorſtellungen der Berih 
leiten zu laſſen, da braucht es 
nicht viel, in den Gemuͤthern bag 
tigſte Feuer anzuzuͤnden Küpreadt 
Reden für fviche Gelegenheiten) Rah 
nicht mehr als Werte ber Kam 
anzuſehen. Nur da, wo man 
wit Männern zu chun hat, Die micht 
fo wie der Poͤbel leicht aufzubringen 
find, erfodert auch biefe Art wahre 
Beredſamkeit. 

Sie hat aber nur da ſtatt, we, 















‚die Gegenſtaͤnde, die die ‚Leidens, 


(haft bervorbringen follen, klar ge⸗ 


nug am Tage liegen, daß der Ver⸗ 


ſtand wicht mehr noͤthig hat, über, 
die wahre Befhaffenheit der Sache 
unterrichtet gu werden, ſondern nue 
die Empfindung flärfer zu reizen ift, 
Da geht ber Redner mit feinem Bey⸗ 
fpiel dem Zuhörer vor; er dußert 
auf mancherley Weife das, was er 
felöjt fühler;_er ſacht dag, mag in 
feinem Gemuͤthe vorgeht, auf bie 
lebhafteſte, rührendfte Art an den 
Tag zu legen. Und, bierbey thut 
nun der Vortrag felbft die große. 
Wuͤrkung. Der Redner muß in 


Stinme uud Gebehrden bag, mas 
er 


’ 


Kür 
‚ als 
2 wird Ce feinen Zioel nicht Teiche 





Rutfehe 
(Kebende Künfe.) 


kr wollen Sin 3 — „einen 
ee 

do er 

* — en ale 









dieſes u erle 
u Fire = 
r ge 
erſte nehmen wir aus —5* 
Polymeſtor, ein 
d dieſer Koͤnigin, 
andlichſte aller Thaten 


—— aupertrauten Sohn ber 
Wltegkeit umgebrache bat. Die 
umgebracht bat. ie 
hat ewekt die Kachgierde der Koͤ⸗ 
wisin; aber int iſt fie eine Gefan- 
gene, nichts mehr ale eine Mage 
Agamemnond, des Zerſtoͤhrers 
ganzen Hauſes und ber glaͤn⸗ 
—— — ‚ bie fie kuͤrz⸗ 
er —— — 
a; ng ih⸗ 
sa Rache nothig: uͤberwindet 
Feind Freunde 


Äh, einen 


Kin 


ji 


Contraſt. Da 


6 lebhaft dutch 
ih austrfen. Als⸗ 


begeguen, Dieſes macht ‚ 7 


Ruf 


mit der Leer ihn in der Die 
unbemerkt Iafle, und bamit 

eicht beyde einander entgegenfichende?t 
fangen, ber Haß des ehemal 
Freundes und das Zutrauen zu 
verrünfchteften Feind, mit di 
Blik an dieſelbe Urfache koͤnnen ge 
get werben, läßt der Dichter di 
den Ehor dasjenige bewuͤrken, 

toir die Ruͤftehr nennen. E 
berbar, fagt er, fpielt das ©ı 
fal mit den Menfchen, hoͤchſt 

fam wird pie Noth zum Gi 
Aus den aͤrgſten Feinden m. 
fie Sreunde, und Feinde aus bei 
die fi) liebten ).“ Diet 


flexion bringe und eine Reihe ı 


bergegangener Vorſtellungen 
einmal, und gerade zu der Zeit r 
ber vor die Stirne, da fie zuſamn 
genommen, die größte Wuͤrkung rl 
ſollen. 


In eben dieſem Tr auerfpiel iſt 
fehr ſchöne Ruͤkkehr ebenfalls di 
ein Wort des Chors bewurkt. I 
dem viele ſehr traurige Dinge 
und nach vorgeſtellt worden, 
der Chor: Dies alles haben 
ſchoͤnen Augen der Belena ges! 


Die Wichtigkeit der Küffehe 


‚gleich, in die Augen. Denn bi 


viel Einzeles ſchnell —8 

wuͤrket alles auf einmal, und 

dadurch; werden Empfindu 

Beibenichaften und Beroundern 
t. 


*) Barig, Hecube. . 264. ff , 
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Sarabande. 
(Muſit; Tam.) 


Win kleines Tonſtuͤt zum Tanzen, 
Es iſt von ungeradem Takt 2 
ader 35, fängt mit dem Niederfchlag 
an, und hat zwey Theile, jeden ge⸗ 
einiglich von acht Taften. Die 
ewegung ift langſam, und der Vor» 
trag muß wie in einem ausgezierten 
Adagio geſchehen: ührigeng verträgt 
es alle Gattungen von Noten, . Es 
gehört zum Charakter der Saraban- 
ve, daß fie die Modulation in Tone 


führe, die der Haupftonart etwas 
freind ſind; doc muß der Gefaug 


matuͤr lich bleibe. Deswegen erfo- 
dert dies Stuͤk ſchon einen erfahrnen 
Zaufegen. Der Ausdruk muß Würde 
Haben, und alles Heine, niedliche 


‚muß dabey vermieden werden. 


- Der. Tanz, der fpanifchen Ur⸗ 
ſprungs fcheinet, iſt ernſthafter, ald 
He Menuet; kann alſo zw den ernſt⸗ 
haften Charakteren, ‚die mit großer 
Wuͤrde, oder mit Majeſtaͤt verbun⸗ 


den Kid, gebraucht werden. 


W 
K(Redende Kuͤnſte.) 

a die Neuern den Pamen der Sa⸗ 
che, wovon hier die Rede ſeyn fol, 
den Römern abgeborget, eine Bes 
deutung aber fo weit ausgedehnet 


- haben, daß fie etwas unbeſtimmtes 


befommen bat: fo werden wir am 
beften thun, wenn wir erfl auf die 
alte Bedeutung zurüfe geben, und 
hernach aus derjelben den Begriff 


ſetzt worden, den Damen der Ei 


der Forni-der Satire foriche, d 
"halten haben. 


















‚Sat 
‘ 
i 
“ 
J 
feſtfetzen; ben: foie gegenwaͤrti 
dieſen Namen ausöräfen. Düne 


bie. zweifelhafte Etymologie gm 
su gehen, . begnügen teir ung gi 
werfen, Daß die Römer geroiffe 
dichten, darin die Thorheiten 
baſter einzeler Verfonen and gas 
Stände ſcharf, beißend oder (ping 
durchgezogen, und mit einiger Si 
abrufen in ihr haͤßliches Lich 


ren gegeben. Die Satiren dei 
raz Juvenalis und Perſius ſtu 
dermann bekannt, und koͤnnen 
als Beyſpiele der roͤmiſchen Sei 
angeführt werben. Die Roͤmerg 
ben fich für die Erfinder Diefer 
bed Gedichted aus ). Da teil 
Namen Satyra, Satura oder Sal 
weit älter ind, ale Lucilius, (im 
hellet daraus, daß Horaz nur U 


und feine beyden Nachfolger beyb 
Auch Ennius, CO 
vius, Barro und andre Haben € 
“Dichte gefehrichen, bie den Nam 
Satirae tragen, aber von einer. di 


v). Hora; ſagt vom Lucilius, — Fucd 
limatior quam rudis et Graecisj 
carminis auctor, und bezeichnet wer 
muthlich den Eaniusbaducch. Quu 
tilian ſagt: Satira quidem tora nofhı 
eft. Int. L. X.:c.ı. und Diomebel 
ſchreibet davon: Satira eft carma 
apud Romanos, ron quidem apud 
Graeeos, maledicum et ad ca 
hominum vitia, archgeae Comoedimt 
caradtere compofitum ; quale 5 
, fant Lucilius et Horatius er P 
Sed olim earmen, quod ex variispet- 
matibus conſtabat, Satira diceberas, 
quale fcripferung Pacuvius et Epniek 
Diom. L. II. 


ð 
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neue, die wir fo chen augefuͤhrt 
a, ungeachtet, balten einige 
Bm die Gatire fiir griechischen 
fen mag, den verweiſen wir 
Derdens Abhandlung von dem 
PBuong u Gerigang der Cie 


Ip hr Eache den Ge 
Drum, uud bier me einige Des 


‚Ms Seid Gedicht entfpringet, 

DR yabe bereits anderswo **) 
gun, ch fey ben gewiffen Feſten 
yerüchfeiten der Griechen ynd 
Ban cine alie Gewohnheit geweſen, 
mas wit allerhand Schimpf⸗ 
| zu velufligen. 
an mir stmad fo 
WIRD 5 en, a se ein 


RW ich das Wenige, was 
gene zu fagen im Stande bim 
a soräflich, 


M haben. GEs ſcheinet aber, 
—— ——— 
— r er 

bg ken Epibauriern am einem 
' VER in ker Sammiana vermi 

n ve Eikifen * —— —* 
| die in Bertin bey Nicvici 
| 





a beybriugen, bie undauf. 
ver ei i Queſſe, Aeiſtophanes Beichinpfungen bes 
kaunter Perſonen zum Grunde ha⸗ 


Die 
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Opferfeſt bei Chor frine 
Mann sperſonen, ſondern blos Frauen 
aut Schimpfwoͤrtern babe anfallen 
darfen ) Hier ſehen wir alſo, 
daß gewiſſe Perſonen, naͤmlich der 
Chor, zu erwähnten Schimpf⸗ und 
Spottreden beſtellt geweſen. Es ſchei⸗ 
net, daß biefem Eher an gewiſſen 
—*— beſonders aufgetragen gewe⸗ 

das Volf auf mancherley Art zus 
beluſtigen. Diefed hat allem Anſe⸗ 
hen nach den Urſprung der Comoͤdie 
veranlaſſet. Dean mie ſehenicht 
nur, def die Altern Eomddien des 





ben ; fondern mir finden auch noch 
in dem Curculio des Plautus die 
Spur der urſpruͤuglichen Art der Co⸗ 
möbie darin, daß jwifchen dem brite 
ten und vierten Aufzug ber Choragus 
beevortritt, und den Zuh oͤrern wich 
fhimpfliches vorräft. - 

Es iſt ſchwer zu fügen, auf was 
fuͤr eine politiſche, oder pſychologi⸗ 
ſche Veranlaſſung eine ſolche Ge⸗ 
wohnheit aufgekonmnen iſt; aber wir 
treffen etwas aͤhnliches auch bey au⸗ 
dern Vollern an. Die faturniniſchen 
Verſe der alten Römer, und was 
Syoraz felcenniam licentiam nennt, - 
da ebenfalls bey religidfen Freuden⸗ 

feften ſchimpfliche Verſe gefangen, 

oder. nur hergeſagt wurden; bie 
Schimpflieber ber Soldaten auf ih⸗ 
ren Speerführer, die zu der Feyer des 
Triunphs gehoͤrten; verrathen eine 
aͤhnliche Gewohnheit. Hieber rech⸗ 
nem wir auch die Faſtnachtsluſtbar⸗ 
keiten ber mittlern Zeiten; denn wire 
treffen dabey Poſſenreißer an, bie je⸗ 
den, der ihnen. in Weg kommt, durch 
Werte und felbft durch Thaten bes 


pri- Schimpften; wovon ich ſelbſt in.neks 


ner Kindheit noch Ueberbleibſel geſe⸗ 
den babe. Ich vermuthe fogar, daß 
dabey etwas geweſen, das mit dem 

. Wagen 
O) Herd. L.VE 


J 


0 Bar 

tagen des Theſpis große Aehnlich⸗ 
it gehabt. Ein aus jenen Zeiten 
rig gebliebenes Wort, das itzt all⸗ 
aͤhlig auch unbekannt wird, fuͤhrt 
ich auf dieſe Vermuthung. In mei⸗ 
tr Kindheit nannte man in meinem 
aterlande ein Iufliged Muthwillen⸗ 


:iben bey Zufammentünften: juüger 


ute, eine Buggelfubrxe, bag iſt nach 
r Etymologie des Worts, um Poſi 
weißen gedungene Narren, die auf 
er Karre herumgeführt werden. 
ey öffentlichen Kriegesübungen und 
ich bey andern Feyerlichkeiten iſt 
3 itzt an einigen Orten die ſehr alte 
ewohnheit geblieben, daß ein bes 
üter Poffenreißer mit einer Bugs 
k oder-Karrenfappe auf dem Kopf 
d einer Harlefingpriefche. in der 
md, den Zug begleitet, .. und die 
ſchauer beſchinpft, ohne daß es 
% übel genommen wird. Und 
em Anfeben nach hat diefer bey 


fen deſtellte Narr den. Harlefin 


db Hanns wurſt 


ber Comoͤdien ver⸗ 
laſſet. 


ch glaube, das dieſe Beobach⸗ 


ngeri ung einiges Licht über ben Urs 
rung aller, Arten der alten Satire 
ben. Ein noch völlig rohes, oe 
vas lebhafted und. luſtiges Volt, 


iß ſich bey Sreudenfefteh Fein Gef - 


es Vergnügen zu machen, als daß 
Witzigſten der Gefellfchaft einan⸗ 
r durch Anzuͤglichkeiten zu einen 
ſtigen Streit auffordern, einander 
rſpotten, und dadurch bie ganze 
efeufchaft beluſtigen, die denn da» 
r forget, Daß kein ernſtlicher Streit 
raus werde”). Diefe, ganz ros 


n Menfchen gewoͤhnliche Lufibarfeie 


rrfcht noch big auf diefen Tag 
era, wo dag noch rohe Volk Leb⸗ 


eftigkeit und Muth genug, ſich lu⸗ | 


g zu machen, behalten hat. . 


*) Sollte nicht die Anmerkung’ auch 
bicher gehören, daß das beutfche Wo 
Schimpf, durch dergleichen Pukbars 
te aus die Debeutung, 3 —5— 

paß angenommen bat?. Man fgat: 
im Schimpf und Ernſt. ſa 


gehoͤret, auch ihren Eiafler 


WMan kann alſo überhaupt 


Bat 


. Diee ware alſo die see: 


Geſtalt der Satire, deren 
rung ſich weder bie Gwechen/ 
die Roͤmer zneignen Tine 
Anſehen nach iſt fie allen UI: 
Erdboedens, DR wicht zu pH 
find, gemein.· Go wie eb 
einem Volke die allmaͤhlt For V 
rutig ber Sinmerniafinbet; ſo 

auf die Satire, wie auf alles 
was ju den Eitken: und S 


















Alsdann eutſtehen dus Di 
Iprünglichtn Satire Co | 
andre ſatiriſche Schauſpiele Pig 
ſolch⸗ ſatiriſche Gedichte, derg 
Pacuvius und Ennius gemacht 
die Varroniſche, oder enblich DR 
raliſche Satire, oder andre Ar 

"Man iſt gegenwaͤrtig gewoh 
kes ſatiriſch zů nennen, was at 
ſpottung gewiſſer Perſonen, OR 
toiffer Handimgen, Sitten und$ 
Rungen abzielet. W 


die Satire, in ſofern fie | 
Wert des Geſchmaks betrachten u 
y ein Werk, darin Thorhei 
er, Vorurtheile, Mißbraͤu 
andre der Geſellſchaft, darin 
ben, nachthellige, in einer 
sen Art zu denken oder zu e 
gegeündete Dinge, auf eine 
fe, oder ſpoͤttiſche Seife, aber] 
beluſtigendem Wig und Laune 
get, und den Menſchen zu ihrer 
fhämung, und in der Abfiche * 
beſſern, vorgehalten werden. | 
ſchließen von bee Satire aus 
ſchimpflichen oder ſpoͤttiſchen A 
auf einzele Perſonen, oder S 
die blos don perfoͤnlicher Feindſth 
herruͤhren, und Privatrache ja 
Grund haben. Wir ſehen auch ni 
Daß die fogenannten Silli der Gi 






# chen, die eigentliche Schmaͤh⸗ u 


Rachgedichte waren, Die beißendt 
Jambe 


*) ©; Hedliochus, 


Sat 


m des Archilochns), Die 
des Horaz, darin er eine 
Die, ober andere Perſonen feind- 
euflt, oder endlich die ſpor⸗ 
ichte, wodurch Mars 
ſich au mandem Feind rd, 
$ anterdie Satiren wären gezählt 























Bach iR hier aͤberhaupt zu erin⸗ 
a, Daß die Satire nicht, wie die 
en edern Werke redender Kuͤnſte, 
IR ta Ferm habe. Sie zeiget 
nn Erhalt eines Geſpraͤchs, ei⸗ 
Sreſes einer Erzählung, einer 
Pe, einer Epopoe, eines Dra⸗ 
Br md fogar eines Liedes. Mo⸗ 
2 t, des Eervantıs Don 
Pest, Swiffts Maͤhrchen von der 
mu. te. find wahre Satiren. 
Wen hat der Gebrauch es einge: 
Pt, deß man den Tartüffe cine 
et, den Don Quixote einen 
Bund andre Satiren nach ihrer 
amd wicht nach) ihren Inhalte 
an. Izt eignet man durchge. 
a6 ben Kamen Sasire kleinern 
MmönGtüfen zu, die ihrer Form 
PAR) ja feiner der gewoͤhnlichen claſ⸗ 
rt der Werke des Geſchmats 


—X iR Zeit, daß wir dieſe Ne⸗ 
| —— und den 
emer ire naͤher zu eut⸗ 
Wein fachen, 


N Oi ren wir voderſt an, daß 
Ko eine en Abiveis 
‚wong yo Vernunft, Geſchmak, Tu⸗ 


Ä gzeruͤget zu noerden, damit 
‚ M Benfchen davor verwahret, oder 


ee ac werden. Bir fodern, 
we 

— * ichungen herrſche 

4) 


em einziges, oder felten 
Weörrktemmendes Derfehen gegen 
Geſchmak, Sitten u. 1. f. 


*) 6, Eepilogug 


© von guter Lebensart, oder end» ſt 
von anfländigen Sitten ſey, die - 
= Vichtigkeit genug habe, um 


De; weiche davon angefteft: find, dar 


Ida vernünftigen Menſchen 
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veranlaffen, eine Satire dagegen zu 
fehreiben. Aber ein eingewurzeltes 
Uebel, oberein ſolches, das uͤberhand 
pi nehmen drohet, iſt dieſer Bemuͤ⸗ 
hung ſchon werth. Wir wuͤrden 
auch unſern Beyfall nicht gern ſolchen 
Satiren geben, die Thorheiten oder 
Lafter eingeler Menfchen, deren Wuͤr⸗ 
‘tung feinen merflichen Einfluß auf 
die Geſellſchaft hat, zum Gegenftand 
wähmen. Sie dienen zwar jur Be⸗ 
luſtigung, und Ednnen unter Werfen, 
bie blog Scherz und Ergößung ‚zum 
Zwek haben, und die witzige Koͤpfe, 
wie Horaz fagt, in voller Muſe zum 
Spiel vornehmen *), nut geben. 
Hiegu aber: rechnen wir die ˖nicht, 
die unter einer’ geiviffen Gattung 
Menfchen allgemein gewordene Thor⸗ 
heiten an einzeln Menſchen durchzie⸗ 
hen, von welcher Art Horqzens 
Schwaͤtzer ift **). Denn da gebe die 
Satire auf die ganze Gattung, und 
bekommt dadurch ihre Wichtigkeit. 
Auch. würden wir unter die unbes 
trächtlichen Satiren die rechnen, des 
ven Inhalt außer ber Sphäre der Le⸗ 
fer, für welche man arbeitet-, liegt, 
alg Thorheiten ded ganz. niedrigen 
Poͤbels, der nicht lief; oder wenn: 
ige jemand nach Lucianifcher Art, auf 
die ‚griechifche. Goͤtterlehre Satiren 
fchreiben wollte. Diefe und die vor». 
hergehende Art mag man Immer Gas 
firen nennen: wir zählen fie in die. 
Elaffe ver blos fcherzhaften Werke, 
deren einziger Zwek ift, zu belu⸗ 


igen. 

Der Endzwek der Satire iſt, dem 

Nebel, das fie zum Inhalt gewaͤhlt 
bat, zu euren, es zu verbannen, 
oder wenigfteng fich dem weitern Line 
reißen deſſelben zu widerſetzen, und’ 
die Menſchen davon abgufchrefen.. 
Denn Privatbaß, ober Groll macht 

‚die Satire einigermanfen zum Pas⸗ 
‘2 . quill. 

9 Cantamus vacul. Od.1.6. Vaeui ſab 
umbra luſimus. Od. z.. 
7) Bꝛt. LI. 9. 


| 


132 .Gat 
uf. Vielleicht mochte der Fall 
bievon aussunchmen ſeyn, da man, 


aus patrissifcher Seinbfcheft gegen 

große Böfersichte, fein anderes Mit 
tel hat, das Pubhlitum an ihnen zus 
rächen, als fie der allgemeinen Ver⸗ 
achtung ober dem Spott Preis zu ge⸗ 


ben +). Aber wir fprechen hierüber gei 


haupt und nicht don ganz einzelen 
Sällen. IJ 
Wegen dieſes Endzweks gehoͤret 


alſo die Satire unter die wichtigſten habe 


Werke des Geſchmaks, und man 
wuͤrde ihr fehe unrecht Chun, fie blog 
. a die Elaffe der fÄyershaften und be⸗ 
Inffigenden Werte zu ftellen, denen fie 
unnbdlich vorzugiebenift. Die mals 
re und tolaußyeführte Satire ift 
ein hoͤchſt ſchaͤtzbares Merk. Jede im 
Verſtaud, Geſchmak oder dem fittki- 
chen Gefauͤhl herrſchende Unordnung, 
Die ſich unter einem Volke, ober un⸗ 
. ter ganzen Ständen angbieitet, iſt 


ein wichtiges Uebel, oft viel wichti⸗ 


ger, ale eind dios voruͤbergehende 


Roth; woodurch die Meiſſchen nur 


eine Zeitlang ihrer Beduͤrfniſſe hal⸗ 
ber in Kummer und Lelden derſetzt 
werden. Wie wichtig man fichauch 
immer gewiffe, auf das dußerlicht 

— eines Volkes abzielende An» 
ten vorſtellt: ſo werden wir bey 
genauerm Nachdenken uͤber menſch⸗ 
liche Angelegenheiten allemal finden, 
daß innere Zerrättungen,, fie herr⸗ 
ſchen in dem Verſtand oder in dem 
Willen, ſehr fuͤrchterliche Uebel find, 
Die, fo Bald fie eine gewiſſe Groͤße 
uud Ausbreitung gewonnen haben, 
. on ganzes Volt unwiederbtinglich 
ing Verderben flürgen. Gar oft hat 
das, was man Nlos für lächerlich 
Diele, die ſchwoerſten Zolgen für cin 
aanzed Bolt gehabt. Diefe Wahr⸗ 
beit wird feinem nachdenfenden Be- 
obachter der Menſchen bey der Ge⸗ 
ſchichte verfchiedener Voͤlker unbe 
merkt geblieben ſeyn. Wer Demnach 


n) Sraherlich, am Ente dei aetkeu 


nach der Abſicht, im welcher er DE 


Bat 
ein Voll, oder nur rim Diem 
Det buͤrgerlichen Gefel ſfchaft, m 


ner Thorheit, oder irgend eisneg 
dern berberblichen Abweichung: 



























den, wenn wir ihre re un 
Charakter ‚näher werben 
n. | 
| | a 
Der Gattrenſchreider hat nei 
moraliſchen Philoſophen daB genm 
daß er, wie diefer, eingeriſſene, ij 
“nreißende Schäben des Für 
Meunſchen zu heilen ſucht; aber & ” 
Mitteln find fie verfihiedben. SO 
nimmt den. ernſthaften, lehrecc 
vermahnenden, warnenden Tomi 
ſtellt das Uebel bisweilen nach ſcu 
Urſprung, bisweilen in feiner « 
meinen Beſchaffenheit, oft in ſeit 
ſchaͤdlichen Folgen, abet allezeit 4 
mittelbar in dem Ton des Lebre 
vor. Ganz anders verfährt gem 
niglich der Satirifte, Ihn ſelbſt 
fein Stoff entweder in werbrichläih 
oder in fpottende, oder blos kl 
fcheinende Laune gefegt, und GEM 
theiles er feinem Leer mit. Das 
bei, welches er angreift, fomıe Sul 
in gewiffer Geſtalt und Farbe & 
die jene Laune veranlaffen; all 
fchimpft, oder fpottet, oder lacht ® 
und beſchreibet feinen Gegenſta 
nach dem, was darin für feine kaum 
am meiften auffaliend iſt. Er och 
fährt, dabed, wie jeder Kuͤnſtieh 
finnlich, uimmt ſtatt allgeme 
Vorſtellungen beſondere; es iſt nie 


feine Art, die Thorheit, oder du 


Lafer zu eutwikeln, ſondern er fchi 
dert den. Thoren und Laſterhafte 


widrigſte, oder ſeltſameſte, oder Kir 

cherlichiie Geftalt bekomme. Dei 

Sotiriker mache ſich auch nicht zum 

Geſetz, ſich fehr genau am bie — 
| 





Sat 


Jet ver Zeichnung zur binden, fan- 
a aͤbertreibet auch wol die Sache 
























m gemaͤße Carrikatur, flatt ber 
pure zeichnung. Dadurch ſucht 
perh die Laune, in die er feinen 
Pr. wrkget, ihn über die Aus 
ang, die er fihildert, vers 
ch machen, oder ihn zu 
Beiettung und Delachung derfel- 
BB fa bringen. So unterfcheiden 
Rn Mr Satirifer und der Moralift, 


Fr ſind fie nicht durchaus, 
[PA Acußerung einzeler Gedan⸗ 
1908 Ainander ſo verfchicben, daß 
FOR, ciner des andern Bahn 
gt Eatirenfchreiber wird 
wel in einzelen Stellen ein 
Mat, und diefer gerdtb biß- 
BIER de Fach der Satire, So 
Br Ort dir, wenn er au 
willig wird, fich feindfelig 
FM Wenig nimmt jener den 
8 pätcrlichen Lehrers an; 
ER, —* gm vn * 
a ts als ein tmeilter. 
% Satire fährt nicht notbiendig 
Dan Ton durchaus fort; Uns 
XSrott and Lachen wechſeln 
A darin mit einander ab; 
—* Keine es, daß der lachende 
vr hhottende Ton ihr vorzüglich 
ar I. Der ſchitlichſte Wahl⸗ 
—* Gatirifieg if: Ridendo 
+vernm. Nur dieſes bleibt 
u Vrrfend, daß bie Angriffe 
p Unverfand, Thorheit und La⸗ 






Mi wie ein Feind, ber 
aber den Tod ge⸗ 
und es fo gmay nicht 
ihm burch einen Hera» 


} 
ia, eb a 
er durch Fechterſtrei⸗ 


ei, 


1,79 


4 
‘ 
‚ 


weni, uud giebt oft eine feinen zu 


- der fatirifchen kaune. 


Bar 13 


Diefe mag hiet hinlaͤnglich ftyn, 
ben Eharafter ber. Satire überhaupt 
beſtimmen. 


Dieſe Ga erfodert ſowol ei⸗ 
nen ſtarken Denker, als einen Mann 
von warmem Gefuͤhle. Großer Ver⸗ 
Rand und Scharffinn helfen- ihm, 
jede Abweichung von der Natur ger 
nen gu bemerfen umb richtig zu Dee 
urtbeilen; fie heben ihn in die Hde 
be, non der er die Mreufchen uͤber⸗ 
ſehen, und auf ihren Wegen genan 
beobachten kann. Gem fdha 
Auge entbeket Die Folgen der Abwei⸗· 
ungen, und ihre Wichtigfeit; «we 
ſiehet das noch nicht vorhandene 
Berberben, und mwiderfeger fich ihm 
noch zu rechter Zeit. Seine höhern 
Einfichten fegen ibn in Stand, ſei⸗ 
uen Mitbürgern die Gefahr, bie ih⸗ 
nen droht, und das Uebel, das ſchon 
an ihrer Wohlfahrt wie ein Wurm 
im Berborgenen naget, beutlich vor 


ch Augen su legen; er weiß es gerade 


in das Licht zu fegen, in welchem 
es den größten Ubfchen, ober dem’ 
flärffien Unmillen, ober Die gewiſe 
ſeſte Verachtung, ober Spott unb 
Stlächter erwekt. 

Die Wärme ded Herzens if feine 
Mufe, ‚bie ihn zu dem müßlichen - 
Kampf ermuntert, und. ihn in bie 
Laune feget, die dem Thoren fe 
ſchwer wird. Da er Wahrheit, Ge⸗ 
ſchmak und gute Sitten über alles 
liebet, fo wird ihm auich feine Wuͤhe 
su ſchwer, ihre Rechtt gegen jeden 
Angriff gu vertheidigen. 

: Diefe Eigenfchaften aber bat er 
andy mit andern großen Kuͤnſtlern 
und Tchrern ber Menfchen gemein. 
Ihm beſonders eigen aber iſt die Babe 

Wenn er wie 
eraflitug, über die Thorheiten und 
erblendung des Menſchen zu wei· 

men, oder auch role Demokritus nur 
für ſich darüber zu lachen ‚geneigt 
waͤre, ® wuͤrde er nicht ale ein 
Zuchtmeifter auftreten. 
Dazu wird nothwendig cine « 
3 m | ſcharfe 


154 Bat. 


ſcharfe Galle, ober bie Luft laut auf· 


zulachen, erfodert. Der Eatirifer 
muß etwas hikigen Temperaments 
ſeyn, daß er fi) von ber verbrich« 
lichen oder laͤcherlichen Laune über 
nehmen, oder dahin reifen laͤßt; er 
muß nicht traurig,‘fondern big wer⸗ 
En, mo er ſchwere Bergehungen 


fieht; er muf von dem Narren nicht: 


zu einer trofenen Verachtung , fons 
dern zum Spott gereizt werden; und 

das Lächerliche muß nicht blog fei- 
nem Verſtand ungereimt. vorkom⸗ 
men, fondern fich feiner Einbildungg- 
kraft in einer wahrhaftig comifchen 
Geftalt darfiellen, darüber er fich 
che Bil ergögt, fondern laut Iujtig 
ma 


Iſt er von foldjer Semuͤthsart, fo 
. wird es ihm zur Luft an der Satire 

gewiß nicht fehlen, und dann wird 
ihm auch, wenn er fonfl die dem 
Dichter überhaupt noͤthigen Gaben 
einer lebhaften Schilderung fichtbas 


zer und unfichtbarer. Dinge hat, bie 


Ausführung nicht mißlıngen. Nur 
iſt ihm vorzüglich der feine Wit nd; 
tig, geiſireiche Achnlichkeiten gu 
finden, und dag, was die Thorbeit 
Dadurch, daß fie gewoͤhnlich ift,. von 


ihrem Lächerlichen verlieret, recht 


auffallend zu machen, indem «8 
durch vollig Ähnliche, aber fehr Li. 
herliche egenflände herausgebracht 
wird. « 


Bedenket man, 
der Satire bey dem Dichter ein war⸗ 
mes Intereſſe für Wahrheit, Ges 
ſchmak und Engend vorausfepet, und 


auf der andern Seite, daß Luft zum. 


' ‚Spott mit etwas von Verachtung der 
Menfchen und lachende Laune gemeis 
niglich mit etwas Leichtfinn verbun⸗ 
deu find: ſo wird man leicht begrei⸗ 


fen, baß ein wahrer Satirendichter. 


„ etwas feltenes feyn. muͤſſe. Einige 

gerathen in wuͤrkliche Bosheit, wie 
Ariſtophanes und, Swifft; andere ge⸗ 
rathen in Poſſen, wie Scarron, und 
ſuchen blog ung Juflig ju machen. 


als für den, ben fie warnet, 


daß der wahre Zwet 


Sat 


Man wird fih deswegen mich 
wundern, baß unter der Mege 
ter Dichter nur wenige gur € 
aufgelegt find. - 
Aber e8 ift nun Zeit, Da w 
Nugen diefer Art näher er 
Ich getraue mir nicht zu Gehan 
daß Boͤſewichte, Narren and 3 
von einerley Art, gegen bie Di 
tire eigentlich) gerichtee iſt, fü 
durch beffern laſſen, wiewol auc 4 
zu kaͤngnen iſt, daß mancher ve 
en wenigftend ſchuͤchtern gem 
und in einigen Schranfen gehi 
werden fönne. Die Hauptfadhe £ 
auf die Wärfung an, melche: 
auf den gefunden Theil der 2 
chen kann. i 
nem andern Orte, wo ich, nmicht 
binlänglich gezeiget, mag für 
Wuͤrkung die lachende und fort 
Satire haben *), Von der er 
tern züchtigenden Eatire kann g 
mit runde diefelbe Wuͤrkung 
ten. Selbſt der Boͤſewicht Fannnt 
leiden, daß er vor ben Augen 
Melt gepeitfcht merde; und.: 
duͤnkt, daß nichts fchreflichere®' 
koͤnne, als Sffentliche Schanden 
muß ſowol für den, ber fiel 




















er nicht voöllig aller Empfindung! 
Ehre beraubet if, von fehr fiei 
Wuͤrkung ſeyn. Würde man al 
viel fagen, wenn man den 

Satiriker, der dem Endzwek der 
tire Genuͤge leiſtet, fuͤr ein Geſche 
des Himmels ausgaͤbe, womit ein 
ganzen Nation hoͤchſtwichtige Dia 
fie geleitet werden? Ach fehe fie al 
Wächter an, die ihre Mitbürger vo 
jeder fitelichen Gefahr auf das nad 


- dräflichfte warnen, und alg dffeni 


liche Streiter, die fich jedem eingeri 
fenen Uebel auf die würffamfte Ba 
fe widerfegen. Sie vermögen meh 
ale Außerlihe Gewalt, bie nur W 


*) ©, Lacherüch. 


u 


atem wir kanien uns Hier nicht 
in den ausfuͤhrlichen Vorſchlag zu 
der Gefthgebung für die Satire 

„einlaffen. Ich wollte nur erinnern. 
daß fie mäglich wäre, zugleich aber, 
große Borfichtigfeiterfoderte. 
Andy möchte es nicht ganz ohne Rus 
ga fen, .deuen,, ‚die ſich unter und 
Fenelich als Richter und Beurtheie 
der deffen, was im Reiche der Wiſ⸗ 
fenfchaften ‚und des Geſchmaks vor⸗ 
‚ ‚einige Grundmas 


& 


man den Mihbrauch eingeſehen habe. 
&8 if an unfern guten periodifchen . 
Schriften, worin die neueften Schrift⸗ 
Reller mit republicanifcher Freyheit 
beurtheilet werden, über diefen Punft- 
wenig mehr zu erinnern, nachdem 
die fcharfännigen Kunftrichter vom 
dem ehemaligen Xeiftophanifchen 
Muthwillen, duf eine beſcheidene 
Beurtheilung zur te gefonmen find, 
Einzele bisige Köpfe, bie ich das 
durch ein Unfehen zu geben glauben, 
dag fle mit Muthroillen f&itnpfen 
ynk fpotten, mo fie höchftens ihre 
Meynung mit Befceidenpeit und 
einiger durchtſamteit fagen follten, 
nf man ihrem Sinn Überlaffen, bis 
fie von ſelbſt verſtaͤndiget werben. 
34" Wenn 


eb in ben Gemüthtart ? Wir tommu 
es fo vor, denn e6 fheinet, daß cin 
he 
inde , je mebe er fich ſe— 
Dia, und ie mehe See = 1 . 
- felbft nimmt, nach feiner eigenen 
— Jankeln, ine fich daran zu fehren, . 
andre verfabeen.. Die —— 
findlichteit fbeinet etwas kleine 
fäbtifches au haben: und bie Befabe 
rung lehset, daß in Heinen Orten, 18 
die Gemish6 + und Bebensarr enge eins \ 
B gli 1.7 jeindichaften 
— — entf Hp die uns 
\ ner, ri Fern Kreis 
*  Aberfehen, aum (einem wärs 
weranlofiet daben. 


* 


16° Bar 


Wenn man ſagt, daß bie⸗Satire 
bey den Roͤmern aufgekommen fer 
fo muß man es vie - von der befows 
dern Urt verRchen, welche Die Satire 
in einem kleinen Gedichte, das eine 
motalifche, bald lehrende, bald fita- 
fende Rede über-die Sicten ber Men⸗ 
ſchen iu Berfen Aft, behandelt. Denm 
Ariſtophanes war unftreitig ein Sa⸗ 
tiriker. Die ſehr verborbenen Sit⸗ 
sen der Roͤmer unter den Caͤſurn ha⸗ 
ben diey vortreffliche Dichter in bie⸗ 
fer Gattung hervorgebracht. Horaz 
iſt mehr zum Lachen uͤber Thoͤrhei⸗ 
ten, als zu ernſthaftern Angriffen der 
verderblichen Laſter geneigt. Juve⸗ 
nalis iſt ſtrenger, zieht ſchaͤrfer auf 
bie verderbliche Unſtitlichteit feiner 
Zeit los, und weiß owoi Unwiuen, 
als Spott und Lachen zu erweken. 
Perfius fälle ſchon etwas ins Weir 
nerliche, ſtraft und lehrt mit ſtoi⸗ 
m Ernſt. oo 
Ich habe nicht Luft, biefen Aısifet 
mit Anführung und Beurtbeilung al- 


u ker fatirifchen Dichter der neuern Zel⸗ 


sen za derlaͤngern. Wer fie nicht 
kennet, mag ben fechsten Theil ber 
Briefe zur Bildung des Geſchmaks 
an einen jungen Herrn von’ &tanbe, 
- Darüber nachleſen. Wir find in dies 
ſem Stüfe etwas hinter den andern 
gelehrten europäifchen Nationen zu⸗ 
rüfe: Bon unferm Dichtern find 
Caniz und Haller die einzigen, bie 
fſich in der romifchen Satire hervor⸗ 

- gehen haben. Lifcöw, Roſt und 


abener, vornehmlich der erfte, has. 


. Ben fahre ſatiriſche Talente gezeigt. 
Aber fie haben fich meifientheils an 
Thorheiten von niebriger Gattung 
— Waͤre Liſcov dreyßig Jahre 
ter aufgetreten, ſo wuͤrde er, al⸗ 
len Anſehen nach, dem guten Ge⸗ 
ſchmak durch feine Satire weit wich⸗ 
zigere Dienfle geleiftet haben. Biel 
Stiche erweket ein guter Genius auch 
sunter und bald einige fatirifche Ro: 
Se, die der Matien ihre wichtigere 
Shorbeiten, Vorurthelle und uufitt: 


Artan gu haudeln auf einng 
——— — 


Sanſovino (Difcorfo ſopra la ız 


© a% 





















den. Un einzeln Spuren, 
Deutſchland Köpfe, die der 
gerachfen — 
find, fehlet es nicht. 2: * 
er" 
Bon dem Urſprunge un Alcec 
bee Satire aberdauyt: Job. . 
Miente (Differıat. de vetuſti 
apuil ompinm zergruni genen Fe 
ſatyrerum ufy, ia kinen Diiie 
bitterar. Lipf. 1734. 8. dieaste ui 
uf.) Don ter Saure bbechs 
Ir. Robortelli ( Explicatio 
emaium, quae adSaryram pert Bi 
Bey f. In Libr, Ariſtoẽ. de Post. Eꝝ 
car. Flor. 1548. Baſ. 1555. £. nox⸗ 
von bee Horaliſchen Satire.) — 


[4 


»is delie Satira, vor. den Satire g 
eolca dalSsulovino, Ven, 1563. 8. 
And. Paterno (Ein Brief bey ben J 
tire de’ Cinque poeti illuſtri, 
1565. 12. dovefi ... s’infege 
alcuni avvertimenti neoeſſarj inras 
allo fcrivere delle moderne ietire.): 
Jean Vauguelin de la See 
( Difcours fur la Seryre, vor 
Gatiren, in der Sammlung (eines 
dichte, Caen 1605. ı5. Enthält Bam 
ſchriſten wie die Satire abzufaflen Ah 
Der Berf, wid, qu'on y abftienas, 
de diſtamer perfonne en particuligeg 
et qu'on ne fe licencie par. vengennag, 
ou autrement A faire des vers pleins 


“ de medifance, d'injute, etde mem- 


terie, tels que font les Cogs-Al’e 


.ne, lesquels prirent pied et Iuccede-, 


sent aux Sylvanıez de nos Poetes 


Wallons et Provencgaus.) — Undes 


du Chesne (De la nature, origime. et 
excellence des Satyres vor feiner eberk 
des Juvenol, Par. 1607. 12. Gehe unbe 
deutend.) — Den. Challine (Diſc. de 
la Satire „ . . vot ſ. Ueberſ. des Zuues 
nal, Par. 1653. 12. Enthält Borfchrife 


‚sen, aber dußerk weitiyweifig und ſchleqe 


vorgetragen) = Ivoach. Seller (DIL 


ſertet. 


Bat 


“de Setyris, Lipf. '1646:4. 
& Prlserie ( Difc. for les 25 
3 Ip Aebeſ. des Wedius und Ju⸗ 
5 Jar. 1650. 12. 2 Bo. Gegen die 
o ve Sedliger von der Satiee: 
HMe, Amsileque farpricee 
se, mass fufque deque habens, 


niquid diear u. (.m. Poer. Lib. 1, 


2. Erweib, Daß die Sorm bee 
Sunt suiafe und erſerdere) — 
an (Leiser... für la Saure 
mipsiement fur ie madripal, Im 
U riaer Werte S. 451. Gegen 
Pr reelle Gatire ; und einige gute 
Hegmgen cathaltend.) — IP. 
E (Laax ſatura, f. Diſſertat. de 
2, Setyricis et Saryris, Vieteb. 
97.4) — "Job. Per. Ludewig 

at. de Idylliis Setiric, Viteb. 
1. wir f, Opuſe. orat Hal, 
prs1. 3. 6.395.) — Joach. 2. Hen- 

MM (Difierrse, de ſtriptis faryric. 
1693. 4) aa “ de Vil⸗ 

(Traiet de la Satyre, oü l'on 

ine, comment os doit seprendre 

» prechain ec-comment la Satyre 

p ferrie 3 cer ufage, Par. 1695. 
22. den, 1713. 8. Die Satire ſol nur 
Nher, wiht Mangel und Schwaq⸗ 

VRR Fügen ; nicht unebrbar fun. — 
p. Deumoy (Obfervarions-far la Sa- 
'yre, ba j Bossabe des Traich de la 
franc. par le P. Morgues, Par. 

1724 12.) — Remond de St. 

(Reflex. fur la Satyre . in den, 
«Sue la poefie en gentral, à la 

Haye 1734. 12, und Im sten Bandfel. 

Auiſt. 1749. 18. ©, 299. 

‚ ta einem angenehrlen Stole, 







j n an der Gatire ent⸗ 
belle. den Character derſelben 
ı Wi, dab man das Lafer 
* wie Juvenal, die Thorheiten 
a Sera, sadtige. Muh 
ehe Muffog erpelt, Das er nicht 
Pak Grand des Boilean HM.) — 
hr * v. Voltaire (Memaire 
* Saire, geſchrieben im J. 1739 
| N in Satan Die, f. EB. Muss. v. Beau, 
‚ ph, Keadeie De la critigue per- 


5°} 
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wir; Ida Defpreaux; de la fstire 
apres le temps de Defpreaux ; des fa» 
tig. no calattes ; examen J'un 
libelle, intisul€ La Voltzisomance. ) 
- Eb. Batteur (Inf. Einleltung in die 
ſch. Wiſſenſchaften wird, Bd, 3. © ıq, 
ste Au. von der Oatire gehandelt.) — 
Job. Andre. Brofde ( Regeln der Sa⸗ 
tire, aus ihren Oruͤnden hergeleitet, Jens 
Vso. 8.) Girard (Diſc. fur la 
Satire, erad. de Kallen 1763. 12. 
Des Orxisinaf iſt mir dicht befanat.) 
D. X. A. A. P. (Diſcours fur la Sa- 
tire... vor der franz Ueberſ. des Per⸗ 
Aus, Par. 1772. 8.) — Pic Rnox 
(On Satire und Satirifs, im aten ‘DB, 
ſ. Effeya mor. and litterasy, 1778. Ru 
2. Be. 1784. Deutſch v. I. 9. Bamber⸗ 
ser, Verl. 178. 8. à b. = — 

- Süe und wider die Batire aͤberbaupt: 
Gab. Klaude (Marfore, ou difcousg 
eontre les libelles, Par. (1620) 83. 
So fünrt Gr. Floͤgel, in feiner Geſchichte 
bee komischen Eitteratur Od. » Liegnig, 
1784. 8. ©. 290. dieſes Buch aus. dem 
Baple an; aber Bavle hat das Jahr dee 
Erſcheinung nit Beftinmmt.) — Jean 
B Ylocstte ( Bouclier celefte conıre 
les libelles diffamastoires, Bar. 1653. 
+ Lyon 1664. 12. Urſpruͤnglich ltalie⸗ 
nisch geſchtleben; aber mir auch nus aus 
dem vorher angeführten Werke befannt.) 
Boileau Despreaux (Difc. fur la Sa- 
tyre, Par. 1668. 22. und nachher ig 


 @. Gsusfbeift für die pesfönlide 


Gatize, wermittelä der Beyſpiele anderer, 
alter und neuer Dichter; auch bie neunte 
feines Satiren felb gehört hierher.) — 


. Genen biefe beyden ſchrieb der gesächtigte 


Cotin eine Satire, und eine Critique 
desintereffte für les Satyres du tems, 
welche beyde nicht bes Leſens werth find.) 
— Desmareſt de Saint Sorlin 
(GSab gegen den Bolleau eine Defenfe 
du poeme heroique... Par. 1674. 
2. heraus, in deren Vorrede, fo wie 
In der Abhandl. ſelbſt, einige gute Be⸗ 
mertungen über den Character ter Sa⸗ 
dire, und die Yrichten des Satirenſchrel. 
bers vortommen,) — P. Bapyle (Dif- 
I 5. | bern. 
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Fertation für les libelles diffomatoires 
à Poccalion d’un pallage de Tatite. . 
sapport& dans l'’Artiche Cafiug Seve- 
zus, ct qui nous apprend qu’ Augufte 
fur le premier qui ordonna que For 
procedat par la loi de Majeflate con- 
tre les libelles, bey des letzten Asa. f 
Woͤrterbuches. Wach finden ſich m f. 


NMourelles de 1a republique des Lee: 


ties, Jun. 1484, ©. 363 u: f. Teine Be⸗ 


mrefungen-über den Unterfchled. der often - 


md euch Gatire) — Sec Bacon 
(Apologie de id Satyre, ein Gedicht 
in f. Poete fans fard, ou:difcours fa- 
‚ tyr.en vers, Par. 1751. 12. Rimmt 
alle Art von’ Satire in Schutz, welches 
es auch in einem Theil der Vorrede vor 
feiner Ueberſetzung des Anakeeond und der 
Sappho, Rotterd. 1712. 8. thut. — 
Job. Koch (De Satyra, e re ſittera- 
ria eliminanda, im sten Bande bei 
Milcelt. Lipfienf. ©. 582. Nar wider 
die litterariſchen Satiren geeichter; aber 
nicht mit Scharſſinn geſchrieben.) — Job. 
G. Rnutſchke (De Quaeſt. quid de 
BSotyris ſentiendum, ebend. Nimmt di⸗ 
Satire in Schutz, und unterſtheidet fie 
son dern Pasquille.) — Willh. Rabe⸗ 
nee (Von dem Mißbrauche der Satire, 
vor dem ıten Th.-feiner Schriften.) — 
Friedrich dee 2ıe Koͤn v. Preuß. 
(Deux Diſc. l’un fur les Satiriques, 
et l’autre fur les libeltes, Berl. 1759. 
8. und im sten Bde. f. Oeuer. Berl, 
‚1789. 8. G. 21. Weil die Satire nicht 
heſſert, fondern nur DBerbitterung erregt, 
if fie umdg.) = — . 
lieber die Geſchichte der Satire 
Aberhaupt: Adr. Baillet ( Des Sat. 
perfonnelles; Traits hiftor, et erit, 
de celles qui portent le titre d’Anti, 
Par. 1689. 32. 2Öde. und als der öte 
Ch. ſ. Jugem. des Savans, Amſt. 1725. 
12.) — Ö. Pafibius (De ratione 
eraßtandi per Saryras, Das zte Haupt⸗ 
ſtuͤct ©. 231 u. f. in Werke, De va- 
riis modis Morslia tradendi, Kilon. 
1707. 4. Ohne hinlangliche Kenntnik der 
Pitteratur geihrichen.) — Juit. Ries 
del ( Der fecpde feiner Briefe ber das Publi⸗ 


will hier zugleich bemerken, daß auch Grat 
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kom’, Jena arg, 3. ©. ot E Ki 
€: $. Hlögel (Bon f.. Geiptchug 
komiſchen kitteratur uns Lies. NG . 
8. sehöeen die dreu erfcu Biünbe 
Das Wert, wenn es gleich, mie Die 
füge ‚zeigen werden, “Teinetmeges ſa 
ſtandia if, wie einige unfeer Littess 
behauptet haben, iR nicht fo bekan 
worden, als es der Fleiß des Ber 
verdient. — Auch ik bierher alle 
noch das „Schreiben eines duten 
des, an einen guten Eeeund, € 
ihm einen Beytras zu feinee 
Ribliorh. ſatyrico- morsli mit 
Frankf. und Peipz..1746. R,. u rei 
weis es ein Verzeichnis ſatiriſcher Se 
enthaͤlt. — .... 
Don dee Satire der Alten, © 
then und Admer, uͤberhaupt Hank 
FH. Cafaubonus ( De Saryrica G 
corum. Pac, et Romanorym Sag 
Libri IL, . . . Par. ı605.8.. eV 
Crenii Mufeo philologica er hiſtoch 
Cugd. B. 1699. 8. ©. 1. u. f. und 4 
Hrn, Rambach, ‚mit des Crenias, 
eigenen (gusen ) Anmerkungen, und V 
Abhandlung des Spanubeim Aber Die 
faren bed Julian, Galle 1774.'8. Uet 
feat in das Italleniſche vn Saly 
Slor. 1758. 4. Borzoͤglich wi der DE 
faſſer ermeifen, daß die Gaterfpiete M 
Grieden nicht der Urſprung FOREN 
ſchen Satire gewefen find; in bem | 
norfommenden Werte des SHelnfius wich 
das Gegentheil zu ermeilen gefacht. IG 






















liger, Poer. Lib.1.C. 13. S. 41. Ed, 
dieſer legtern Meynung, weiche fonk vom, 


wenigen angenommen worden, war, Def’ 


aber von allen ein Zeugniß des Deuas 


(De Trag: et Com. vor dem Lindenbor⸗ 


oifihen Tereng ex ed. Jo. Car. Zeumi l, 
©. XXVII.) überfepen worden iR, is 
welchen die Satiren des Euchiius gerade 
von den Satyrſpielen der Griechen derge⸗ 


leitet werdaı.) — Dan. Keinfius (De 


Satyra. Horatiana, Lib. 1]. in quo, 
inter alia, de affınitate cjus cum graec. 
Satiris difpuratur, zuerſt bey der aten 
Ausgabe feines Kosag, Lugd. Bat, 1612. 8. 

1629. 


! 


Sat 

.22.)= IJ. Dryden (Diflcourfe 
zerning the Origin and Progrels 
fSaryır, al Zucignungskhrift an deu 
sen Derict, vor feiner lieberfegung 
B Jurencl und Verfius, Lond. 1693. 
1697. 1702. 37ıL 1726. 8 
3, im sten Bd. der Sammlung 
Baer GSoriſten zur Befdrderung 

H. Viſſenich. imd freuen Künfe, 
ki, 1762. 8. 6.298. . Ei ſonderbar, 
pe Eüber, in f. Lives 3. 76. und 
Ban in feinen Biographien, Bd. 2. 

n. hab.ı783. 8. in diefem Verſuche 
Piuat falen, wovon ‚feine Solbe darin 
je fakcı 6; ein Beweis, daß die engli⸗ 
Ma Fteratocen gerabe ſo Küchtia leſen, 
ie die Drutfiben.) — Andr. Dacier 
Mörfcours für la Satire, oü l’'on exa- 
miat fen origine , fes progres er les 
hangemens qui ini font arrivds, im 
rasen 5b. der em, de I Acad. des In- 
Sci. Ensl. von Eh. Bilden, ben f. 
. Poems 1692. 8. Der Bcıf. 
—A Meynung bey, und leitet 
) be simifge Satire von den fruͤhern Theo 
Serklcien de Römer dee.) — I. Dan, 
: deren (Abpandlang von der fatirtfchen 
| ber Geiechen, und der Gatire ber 
Bier, vor feiner Ueberſ. des Perſius, 
‚ Ri m. 8.) Besen der beſondern 
Ä ** von der Satire der Römer, ſ. 
We delte. — iden den riechen mar 
' WeBstize, oder vielmehr diejenige Dichts 
| 0, meide ch weit Mögung und Süchtb 
| vn wrafhlicher Laſter und Thorheiten 
; Meirht, nicht blos, wie Gere Eſchenburg 






















I ide Extwurf einer Theorie und Lite - 


| 
| beretur dir ihnen Wiffenſchaften, Berl. 
79.86.85. 5.10. fogt, dramatiſch, 
‚ wen sldc, was unter dem Titel Sa⸗ 
DR jeſchrieben würde, blos dramatiſch 
* Die Griechen hatten, meines Be⸗ 
Batns, fo gut erzablende, loriſche und 
als dramatiſche Satire. Ich 
Hanke näpuitich hieeber den Norgites des 
Saar, und iba zu den erzäblenden, 
ser crikhen Gedichten rechnen su koͤn⸗ 
vs BA Dai ume deep Verſe davon übrig 
Pod, U befannt. . Eine Möhondiung 
beriber Faber fi in dem zyien und 


. 
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soten ©, der Mem. de "PAcad. des 


Infer. Duortousg. von fe Beau. — 
Bon ber Iyrifchen Satire der Griechen 
find auch nur Fragmente übrig; nahm⸗ 
lich von den Archilochus (4285), melde 
fid , untere andern, ben der Basler Aus⸗ 
aabe des Callimachus, 1532. 4, und volld 
Rändiger in Hrn. Vrunfs Analel. L. 
©. 40. Lei. ©, 336. befinden. Ueber 
den Derf.. fiche, unter mebreg, eine 
Abhandlung von Herrn Gevin, in dem 
ıoten Bd. der Mem, de l’Acad. des In- 
Script. fo wie von Bürette, ebend. (Duarte _ 
ausge.) und E. L. D. Huchs Verſuch Aber 
die Verdienſte des Archilochus um die Gas 
tyre, Zerbſt 1767. 8. ©. auch deſſen 
Art. ©. 205. — Hipporlar (aus bee 


Goten Olympiade, und ist als Satiri⸗ 


ker nur oc bekannt aus dem Doras, 
Epod. VI. 52. und aus. den, in der Uns 
thologie Lib. IH. c. as. N.ı8. ©. 563, 
u. f. Ed. Commel, befindlihen Grab» 
fdeiften. Er wird Abrigene für den Er⸗ 
finder des Skazontiſchen Sylbenmaßes 
ausgegeben. Bapdle has Ihm einen Arti⸗ 
kei gewidmet.) — Simonides (aus Ni⸗ 
moa, auf der Inſel Amorgos, and mit 
dem befannteen von Ceos nicht zu vers 
wechſeln. Ein Sragment einer Satire auf 
das weibliche Geſchlecht IR noch übrig, das 
ich, am voRfiändigken, ben dem Sto⸗ 
Baus, Serm. LXXL findet, und auf 
He. Brunk in ſ. Analeltal, ©. 124. 
N.XVit. aufgenommen bat. Bayle hat- 
dem Derf. einen Artikel gewidmet.) — 
Zu der fo genannten didactiſchen Sa⸗ 
tire, glaube Ich die Gill, deren Hr. Sul⸗ 
zer in dem Teste gedacht, zählen zu koͤn⸗ 
nen; Satiren waren fie allerdings; denn 
auf den Nahmen alein kann es nie ans 
kommen, menn. einem Gedichte feine eis 
gentliche Stelle anzuweiſen, und befonders 
nicht, wenn dieſer Nahme, wie die Oatire, 
{ehe unbeſtimmt, ganz algemein, und 
keinesweges von der Borm, oder aus der 
Natur der dadurch bezeichneten Sache, ges 
nommen iſt. Auch waren ſie keineswe⸗ 
ges eigentliche perſonliche Satiren, wie 
die Folge zelgen wird. Und nach dem we⸗ 
nigen zu urthtilen, was davon un * 
ann 


'. 





148 Ger 
tatut geworben, more fe leheend, it 


dem fie Afterlehren verfpotteten. Schon. 


andre Eitteratoren haben fie ut der -eis 
gentikhen roͤmiſchen Satire uerglichen, als 
Coſaubonus, Lib Il. c, 3. & ag uf. 
Ed.Ramb. D. Heinſius Lib. I. Drpden 
©. 304. im sten Bd. der Verl. vermifdds 
gen Schriften a. a. m. Ole waren eine 
Ber von Parodie, In welcher Verſe bes 
eühmter Disbter, auf cine Lächerliche Art 
er f andre Gegenftdnde anae wandt wurden. 
Die. berähritehen Berfofer derſelben And 
Kenapbanes (um die 73te Dfympiade. 
Dad er Sillen gekbrichen, erhellet aus 
dem Strabo, Lib. XIV. und aus dem 
Commentar des Eufathlus ad Hliad. A. 
©. 204, Edit. Rom ) — Timon (Dem 
Seugniß des‘ Diogened Paertius L. IX. 
-€. 12. 9. 2. 30 Folge, hat dieſer zu den 
Zeiten des Btolemdus Bhlladelnhus, Ice 
bende Skeptiker, drey Bücher Gillen, 
wovon die beyden letzten in Form eines 
Geſordches abgefaßt waren, zur Verſpot⸗ 
tung der Dogmotiker , geſchrieben. Den 
Miten ſcheinen fie wichtig geweſen zu ſeyn: 


‚ . denn‘ Apolonides. von Nicda, und So⸗ 


. .tlon aus Aleraudrien fchrichen, wie der 
‚angeführte Diogenes ebend. S.ı. and Athe⸗ 
ndus Lid. VIII. c. 3. erzäplen, Come 
mentare daruͤber; und Die uͤbrig geblicbe⸗ 
nen Fragmente hat, unter andern, M. 


Sf. Heiur. gangheinrich in feinen drep - 


Differtationen, De Timone Sillogra- 
pbo, Lipf. 1720 und 1731. 4. fo sie 
Hr. Brunk in den Analect, I. 67. herauf 
- gegeben. ©. auch Voſſü Inſtit. Poet. 
Lib. 1. c. 20. Bon der dramati⸗ 
ſchen Satire ber Griechen fiche ben fol⸗ 
genden’ artitel. · — Profaifche Sa: 
siren von griechiſchen Schriftſtelern: 
Rucden (%. €, 1824200. Daß er iebe 
Wer der Betruͤgerey, Aberglauben, fals 
ſche Pbiloſophie, u. f.w. lachend zuͤchtigte, 
i8 betannt; und daß feine Darfiellung der⸗ 
felben größtentheild mit dem launighen 
Bine abgefaßt IR, erkennt jeder, welcher 
Eh vorher mit Deulart, Bitten, Chas 
. Facter deu Zeit, In weiber kucian lebte, 
und der Gattung von Menfchen, welche 
er zuchtigt, fo ſeht bekannt gemacht hat, 


-ası7.£. Ben.1so3.F. 1522. f. (welq 


verkaͤrzten Anmerkungen des Hemſſer | 


u. j. verzeichnet. 


Bat— 
abs es uns jeut nah wäh ME | 
dieſem widerfprechenden Urtbetie, all 
net diejenigen, welde Retiglongg 
Must bat, ſcheinen nur aus Da Mi 
fenee Bekanntſchaft, viehelche « 
fogenannter Gruͤndlichkeit, welche Mi 
Ausführung eine Idee ia Er 
sicht, eutkanden zu (on. Die exrll 
gabe feiner Werte (uon welchen & 
Bibl. ge, Lib.IV. c. . 6. 9. 2. ©.8 
ein siphaberifipct Berzeichaiß g 
iR Bor. 1496. £, gr. erkbienen. Dübel 
senden, ariechiſchen Auscaben Sub 

















tere deu mehreſten folgenden. zur ir 
lage gedient hat) 1535. 8.308. Hays 2 
und ıs35. 8. Baſ. 1545 unb is55. 8 A 
gedrudt; die griechikklateinif.pen, % 
1563 und 1619. 8. 4 Bd. Paris 1015. f. 

Bourdelot; ‚Saum. 1619. 8.5. werk 
Benedict (Fehr correct) Umf.1687. 8.2 
fehr fehlerhaft; Ask. 1743 1746. 4.41 
nen Tib. Hemſterhuis und 3. Extede, £ 
am befien, und biefe Ausgabe, mit 


u. 0. m. Mietau 1776 u. f. 8. er ent ( 
ben Bande) von I. P. Schmid | 
segeben worden. Die lebte IE Zei 
brüden 1789 u. f. 8. 5 Bbe. erf 
Die 6108 lateiniſchen, fo mie bie Murat 
ben einzelee Scheiften deſſelben, find Kegl 
dem Tabricius, a. a. D. und in 
Ebeil. Harles Introductio in Hiſtori 
Lingyse. Graec. Alt, 1778. 8. &. 4 
Veberferse in 
Italieniſche find die —— — 
des kuclan von Guicidione Lu zu Eonde 
und Venedig 1744. 8. 8 Bde, : Eins, 
find überfegt, von Nic. do Lonigo oder 
keoniceno, die Tobtengefpräche, bie wahr⸗ 
baften Geſchichten, und die 3 Briefe; Ven 
Giul. Rofell, die Schrift von den Mieth⸗ 
lingen, Ben. 1549.83. Bon Lub. Domenidl, 
das Sakınahl, und die febendauction, Ven. 
1548.83. Bon Franc. Anyuilara, die Ma⸗ 
crobii Ben feinem Diſcorſo fopra ,„ . « 
Koda di Safo „ . ı. Ven. 1573, 4 
Von Angel. Mar. Ricci der Staromenipp, 
bey feiner Heberfegung der Batrachom. Et. 
174.8. Don dem dr. Gase. Soul, res 
metheuß, 


x 


Bart 


; ort dee Kunfafud, der Xuum 
J deha/ dee Lehrer, der Redner, 
Peunenmbrber, das dem Bachan zuge) 
Seſeach zwiſcher der Tugend 
X* Ilaromenipp , der 8b 
— Einen, in den Mondo, mo- 
tızioni deile Congrega de’ 
Ven. 1760, 8. Bu den 

geboͤrt ferner 
ie, saß dem Zimon, gerogene Eombs 
4 Ber. Deiardt, (+ 1494) Seand. 
+ 9a.ısı7.2. In das Spw 
; icius, Bibfiorh. gr. L. IV. 
f: © 507. nennt deu Sranc. de Her⸗ 























R, Ja dei Scanzöftfche, Kunnıft 
Been . . . Bon P. Wlan⸗ 
Par.1634.4. Umf. 1633. 8. 4 Vd. 
: ©. Dieffien „ Bar, 178151787. 
LeWte. Ben Belin de Val, 

1706s1793. 8. 6 Bde. Im das 
PImR: Auſſer einigen einzeln Gt» 
gr von Kides, Anni von Ser, 
Br, Bd. 1684. 8, 4 Bd. Den Th. 


Gr. Bea 3. Carr, die Dialogen 
II. 3.3 Voe. Wu habe ih noch 
t Beberk auer Degdens Nahmen an, 
Ta wien. Derſchiedene sang lo⸗ 
“But find inbeffen 008’ Diefen amms⸗ 
m Uchrfegungen weageblichen.) In 


0 Deurche; Bon WBafer, Bär. 1770 


PL 8.480, (Me Wegtaffang serfier 
ar Ohr.) Bon E, M. Wieland, 
” \ 788° 1789. s. 62% Efnpelne 
RR: Dee Zraum, oder von dem fer 
„ 2* von ©. in ber griech. 
: ‚€ 1620. 8. 


—— Die Lebens⸗ 
* in ven Drcunichen Bedtedgen, 
uhr Du 90 bed Demofper 
ww, in den Gchrkiten dee 
on —2 — xp. hk 
au ar alt fe gleich aiauben fole, won 
wu cWer, fa Keimen m Keimen, Frſt. 1589. 8. 
* Sleſer, im Atodeti Regenten⸗ 
309: 4. Bon Gold⸗ 







m, mas fe von ihm überfeht. 


Ben, ‚Send. 1779. 4. 2°Bd. 1781. 8. 


Dob man 


‘ 


Sat Yar 


vs, (ns iten Dh. bed Greſſetz Einzele 
Göttergefoskhe, von Köfer (dad Urtheil 
des arts, Vi⸗ſſen 1770. 8.) Bon Carte 
ker, im Wochenblatt ohne Titel‘, Sb. t. 
Ben Gotöhagen, im ten TH. der An⸗ 
thelogie. Einzele Todtengeſprache, von 

* * O. Bon Soſdhagen, im 


ber Uinthologie und im Berifes 


— 2 1 inch (ale Secuemgimmerd, 


und Bertheidigung defielben ,j von Seth 
ſchen Sefehfigaft ; der Traum, von Gräße 
mer, ebend. Charon, Im sten Gb. dee 
Enrisruper Beytrage; Kermettuns von 
Kromayer, Jena 1713. 8. Jtaromenipp, 
von Sen. Eſchenburg, im 4ten Ob. des 


Unterheltumgens die man die Oeſchichte 


ſchreiben foR, die fette Hatfte von Abt, 
im soten Th. der kittercturbriefe, und Som 
Sen. Meuſel, im sten Sp. von Batterer® 
bitor. Bibliothet; ducius, oder ber Efel 
von Nike. Win, Strasb. 1506. 4, und tus 


sten Ob, der Carlsruher Beytraͤge; Doms 


Tanzen, im ıten Bd. der Berliner verm. 
Schriſten; . Der Lehrer der Redner, vo 
fetter, im ten Th. der Schriften der deut 


(den Geſelſchaftz Toxaris, ein Stuͤck 


defichden, von Goldhagen, im zten th 
des Gretſes; Der-Eigenfeeund, Breslau 
1762, 8) — Aavus Claudius Jus 


lianus (} 363. Bon feinen Schriften ges 


hören hierher: 1) Die Kaiſer, ober dab 
Gaftmahl; cin treffendes Gemaͤhlde ſei⸗ 
ner Vorgaͤnger, mit eingemiſchten eige⸗ 
nen and fremden Verſen, md durchaus 
deamatiſch; einzeln von €. Chantelair, 
Bar. 1577. 8. O8. und lat. Bon Pet. Cu⸗ 
ndus, Lugd. B. ı612 und 1552. 12. gr. 
Don Heufinger, Gotha 1736 
und 1741. 8» 
Ueberſetzt in 


Triv. 1764. 8. In das Franzoͤſiſche 
viermohl; zuerſt von Ez. Spanuheim, 
YWelbelberg 1660. 8. Par. 1683. 4. Ay. 
1728. 4, mit fehr vielen Kupfern; aulege 


vom Pa Blettrie, Bar. 1735. 8. In das 


Bon T. C. Harles, Er - 
“ 1735. 8. beransgegeben. 
. das Iplienife, von ©. 8. Zanettt, 


Englifdye, von I. Duncombe (Scled 


Works of rhe Emperor Julian, Lond. 
1764. 8. 8. ©.) In das Deutſch 


ce. 8. 


Bu I 


von einem uaren. bambarg 1663 19 
Won Sorter in dein sten Theil der Schrih 
"ten dee deutſchen Geſellſchaftz Won Las 
ſuus, mit der folgenden muſammen, 
Weeifen. 1770. 8 Ron €. G. Vardili, 
Kalle 1788. 8. 2) Des Antiochier, oder 
Barthaſſer; fo glücklich die Idee iſt: fo_ 
Idilecht ik doch im Beanzen ‘die Ausſuͤh⸗ 
zung. Herausgegeben, einzeln, von P.. 
Martin, Bar. 1467. 8, griech. und lat. 
Die Ausgaben dee ſammtlichen Werke des 
Jullan flod won P. Martin, Par. 1583 9 
Von D. Petau, Par. 1630. 4. Von E. 
Spanndeim, Leipz. 1696. f. fänitutlich gr. 
und lat. Die Erlduterungsihriften ge 
. Yen mehr feine Gefinnungen gegen die 
ehrißtiche Keligion, als feine Schriftiches 
zen an-, ‚und uehbegn alfo nicht hierher. 
Mur Opannpeim hat feiner ueberſetzung 
eine Abhandlung beugefägt, melde Hr. 
Rambach mit dem Caſaubonus wieder her⸗ 
Qu⸗gegeben bat, und die deutſch, ib. 
1785. 8. erſchienen i. Litter. Notiten 
ſinden ſich in Fabric. Bibl. gr. Lib. V. 
Sein Leben Hat, unter andern, 
La Blettrie, franzfifh, Ami. 1735. & 
berausgegeben, ‚und diefes iſt bean auch in 
das Deutſche, ſo mie in das Eugliſche 
übetfegt worden. 

Satlren bey den Römern : Auſſor den, 
vorher bereits angeführten, von der Gatire 
des Sriechen und Römer zugleich handeln⸗ 
ben Schriften, find über die legteen ber 
ſonders geſchrieben: De l’origine et. du 
progr&s de le Satyre des Romains, et 
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de tous les changemens qui lui font, 


arrives, von And. Dacier, als Bor 
rede bes Hten Bandes feiner ueberſetzung 
des Horaz, Par. 16081 1689. 12. 
so Vde. — Jo, Ans. Wulpii Liber de 
‘ Satyrae latinae natura et ratione, 
ejusque fcriptoribus, qui fuperfunt, 
Horatio, Perfio, Juvenali, Patav. 
1744. 8: — lo, Gerberi de Romanor, 
Satyra Differtat, philolegica, len, 
1755. 4. — Bon der Horaziihen Sa⸗ 
„ tire wird, aber nurals Berichtigung eis 
muqger Urtheile in den Litteraturbriefen, in 
den Sragmenten über die nenere deutſche 
Littcratur, ate Sauml, Diga 1767. 8 


. 
l..e 


© at 
©.’ 253, sehendelt. — Di 
fur les Satiriques tant Istins q 
gais'. . . vor der franzbi. , 
des Perſius, von D. R. A. A. X 
"1773. 8. — Difcours fur lend 
ques latins, von Duſaulx, vor 
Ausg. f.Ucberf, des Zuvenal, Se 
(Ein algemeines Gemdhide 
ſchen Satire, Vergleihung % 
Perfius und Judenal, 'teiondere Ai 
„sans bes Geſchmackes, ber Sitten 
“umfäude der Zeiten, im welchen fi 
tea.) Von eben diekm H. Du 
det ſich Im 43ten Bde. dee N 
l’Acad, desiinfer. Quartauss. € 
ſur les Satiriques Latins, worin 
aber nur mit dem Horaz befchaftk 
Die Satire, oder Dieienige & 
welche ſich, mit. Ruͤguag, 53% 
Beripottumg na:nfcblicher Lafer, 
gereimtheiten ,. Khorheiten und € 
keiten abgiebt, daite allerdings & | 
Roͤmern eine etwas andre Schon vi 
beo den Griechen, und erhielt ig 
men, Satire, wohl nicht von 
tyren, oder von deu Gatpripichinfl 
Griechen. Aber der ganze Nntaiil 
lag auch wohl nur im Nabmen, « 
hand qus dem unterſchiede in € 
Sprabe und Sitten. Gine wahr 
‚ pbitofophitche Veraleichung berder 
fd, in Floͤgels Geſchichte der 
Litteratur, Bde 2. S. 12 u. f. De: 
teſte Art dee roͤmiſchenSpott⸗ und Sc 
gedichte find die fo genannten jatueninifäl 
und fefsenniniihen Verſe, beyde ai 
deiht nur im Baue⸗ etwas von 
uuterfchieden. cher den Bau der 
Kern f. unter andern, den Terenti 
Maur, De Metris, im ıten Bude. Du 
fegtern blieben lange im Gebrauch; ad 
freche, unzühtige Gpötteregen hei 
fescenninigche Verſe, befonders die bey Hoc⸗ 
Seitfeyern uͤblichen. Noch im Claudiaa 
(Oper. T. 1. G. 156. ex ed. M. Gen 
Lipf. 1759. 8.) kommen, unter diejer Hufe 
ſchriſt, dergleichen Sedichte vor Bud 
ſchrieb Auguft dergleichen auf den Folie 
Macrob, Saturnal, Lib. Il. c. 4. 6.25% 
Lond, 1694. 8.) und Caſar kibh mn 
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6 (viehdE ne 4) Bacern befanden 
"Die übrig gebliebenen Brasmente hat tür 
er Hier. Columna, Ream 1590. 4. und 
hernach Trauc. Heſſellus, Amf. 1707. 4 
berausgegeben. Litter. Notitzen finden ſich 
in Febrie_Bibi.gn Lib. IV. c. 1. Vol. 3, 
p. 327. Lipf. 1774. 8.) = Aucilius 
(150. v. Eh. Geb. Das feine Satiren von 
ben Satiren des Ennius verſchieden gt» 
weten, ergiebt ſich aus der Stele des 
Diomedes: Satyra eſt carmenapud Ro». 
manos punc quidem meledicum, et 
ad carpenda hominum vitia archrese 
comoedise charactere compoſtum 
quale ſtripſerunt Locilius er Hors- 
tius et Perfius. Sed aim carvven, quod. 
ex variis posmasibus couflabet, Sa- 
. Byra dicebasur, quale feripferuns Pa- 
cin: Eupen, apud Putich, Coh, 
482. Dun willen wie, zualeich, aus 
den abris gebfiebenen Bragmenten, daß’ 
kucilius feine Satiten in ciaförmigen Gyla 
benmaßen, obgleich nicht ale in einerley 
geſchrieben, denn eimele waren auch Im 
jambiſchen und trochdiſchen abgefakt; wie 

»  fehen ums der angeführten Gtele des Dies 
medes, daß er feine Satiren nach dem 
Muſter der often Komodie eingerichtet, 
und alle Narren und Boͤſewichter nahe 
mentlich auffͤhrte (meiches ſich denn auch 
aus verſchiedenen Stelen des Heraz, als 

Satyr.L. 4. B.1.u.f. II. 7.62. des Per⸗ 

ins Ser. 1. B. 114. des Juvenal, Sot. I. ı,. 
V. 65. ergiebt) und auch zugleich, dab 
- bie fo genannte frühere roͤmtſche Satire 
ex variis poematibus beſtanden; folglich 
ſcheint er denn gleichſam auch Einheit des 
Plants hinein gebracht, ein eigentuce⸗, 
zuſammenhangendes Ganges aus ihr ges 
° sen. Mich, was macht zu haben; welches denn auch aus 

wir von ip miffen, if, Daß ce Gedichte, dem gewählten geichiörmigen Sulbenmaße 
In wubchimmten, ungleihen Bersarten Hu den einzeln Satiren waheſcheinlich wird. 
Mei; weige, da fie aleichſam ein Ges Und aus dieſem Grunde If er denn auch 

‚ 0 veriäiebenen Innhalts waren, Sa-. wohl nus für den eigentlichen Btifter der 
| te hebeu peiben foßen (f.Cafaub, L. =, rimiſchen Satire von dem Horaz ( Satyr. 
S P. 24. Ed. Ramb.) Direineführte IL. V. 43.) und von dem Quintilian 
den Titel Mierus, und ſcheint gegen einen (Lib. X. c. ı.) vondem Donat (De Tra- 
EExidleten tietertichen, werdoebenen Ben: goed. et Comoed, vor dem Lindenborgis 
| ben gerichtet geisefen au ſeyn; von den ſchen Terenz, ex ed. Zeunii, Lipf. 
Wera willen mis aicht⸗, dab 17.704 I. G. XXVII. gemaqt . 
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Bas die Otweisait Gnbegeigtt" — 
weder aus den Abrig gebllebnen Fragmen⸗ 

ven; noch duech das Artheil des Bora 

telbk, Sat. 1.10. V.æd. 1.4. DEE 

die Meſnung des Dacler, Droben u. 0,1. 

daß er in feinewer unb beſſerer Spree, 


Als Emmtus geſcheleben, beſtatet zu werdene 


Gr ſol der Satiten, 30 Bücher, oder vins 
wie, verfaßt haben, deren Beagniente 
von Frauc. Doufe, Lugd. Bal. 1597.4, 
und Joh. Amt. Bolpi, Pad. 1739. 8. und 
ben der Zwerbrucker Ausgabe des Perſtus 
' mb Jusenal, 1785. 8, herausgegeben wor⸗ 
den ſind. ©. übrigens Cafp. Segictetii 
Oommen, de Vira er ſeript. Liv. An. 
dronich, Naevii „ .. Alt, 1678. 8. 
©. 43..000 Das vorher angefühete Merk 
As Betpl (Bulpias) ©, 106. und eine 
dal. Differtan. von Dem. de’ Ungelis, Kom, 
ıy01, 8) = ©, Boratius Flaccus 


Cr 9 I. v. Ch. ©. Edlere, neinere, ob⸗ 
sieh immer woc proſaiſche Schteibart, 


ſeinerer und lachender Spott, ;und Ein 
ſdemigteit des Solbenmaßes ſchetnen Ihn 
von feinem Vorgauger uusjuzeiipuen. Die 
Ausgaben derſelben Find beydem Art, Ho⸗ 
vaz angezeizt. Erlaͤuterungsſchrif⸗ 
sen: Year. Cruquins hat, einzeln, Noten 
dezu herausgegeben, welche Antw. 8. Bee’ 
ut werden find. Diſſertat. in Ho 
ser. Satyıas II, Auct. le. Jac, Malco- 
vio, Lipf, 1714 und 1716. 4, (Inder 
exſtern werden fie von dee dichteriſchen, in 


dee zweyten won Ihrer fittlicben Seite uns 


terſucht.) De juſto pretio Saryrıs Ho- 
ratian. Rstuendo, fcripfir Haberland, 
Lipf, 1774. 4 e auch den Hten Th, 
dee Duſqiſchͤn Beiefe zur Biidung des 
Selhurtes. Ueberſetzt ta das Ita⸗ 
Kenifche find die Setiren des Koras 
überhaupt fünfmahl; Bon Bud. Dolce, 
nebſt den Epiſteln und der Poetik, und 
‚mit Abhandlungen Über den Urſprung der 
Satire Aberhaupt,, über die Horaziſchen 
©otiren, Epiſteln und Poetik, Den. ıssy. 
g. in veimfecgen Verſen; Bon’ Fres. Bors 
gianelli, Asc. 1730. Ben. 1737. 17464 8. 
Bon Greg. Redi, im aten Gb. ſ. Werke, 
Ben. ı7q. 8 Bon Stef. Palävieial, 
un 0. Den.740. Em 


Y.nso.m. ade. ‚Yon Ginc⸗ 


Beat 


Oretti⸗ ica Brei Torfetety | 
5% 3-30 6 Scanasfzfuiug 
Verſen, von Lres Habert, — — 
(aber at das cſte Buth) cheas. 

| (Kiniurtihtpy : Won ben’ 
nesug, Mar: 1558. 8. Wen 
nen Galt den Knımtlichen "IB 
black Diſe. far les Saridex)) ge 
son Mensen de (a Üietinizee, Sum: 
se. In Peofa, mir deu 
Merken: bes Diptert , —XXX 
bes, ‚Bar. 1653, 8. wer. il 
GSieur de Martignaec Bar, scr8- eu 
Jet. Zartaren, Par. 16512. vzumgg 
ım3.1ı2. e Poe. Von ins. Duske 
+68 »1689.18, 10 Bde, 1709.10. ars 
Am. 727. 12. 10 Ve. 179. 8 
Den Gflverane, einzeln, Sar. ñ 
Don Roc Er. Senaden, Bar. 
s Be. Wontres, de Mancrvir 
Erikein) ia deſſen Oeuvr. pofih. 

1736. ı3. (Die ste und te. des 4 
Baches fehen.) Beh Ch. Battes Wi 
den Munntlichen Werden, aber ausE 












































‚den ſacmtlichen Werken) Ser. ırai: 
2%. In das Engliſche, von 
Dem, unter dem Titel, — Bu 
Morals. 1566. 4. VBm X. Sa 
(Sele® Parts of Horsce) wösa,.ül 
Don Th. Creech, mit den * 
B9o, 8. 1715. 8. Va ver 
nebſt den Oden, aber nicht voR 
174. 3. Don Dunfer,: ucht den R 
fen und der Dichttumt ıyıs ıyı2S. 9 
Don Gebdes Leine Buswch) 2779. 
Degen der Abeigen Ueberſ. f. den WE 
Ode, ©. 352. b. Ya das Deueſche 
auffer verſchledenen lcheriegungen el 
er Setiren, in der Meherfegung d 
fimmtlihen Werke des Horaz, von | 
the, Bofel 671. 3. Bon Aulf, Peipfi 
1698 und 1707. 8. Von Brsihuf, Ca 
fel 1749. 8. 2 Th. Jn der Anſpacher n 
berf. 1773 61775. 8, 9 ©. Bon Iaul 
Schmitt, Gotha 17801783. 8. 3 Toe| 
Einzein,. von M. C. Wieland, Leise" 
1786. 8.) = Aulius Perfius Flac⸗ 
cus (t 62. eine ſechs, uf und seal 
Inamscnen Satirea Mad uceli 4 La. ertu 
unlg 


- 
’ © @ | 
. 


3. 1470. bieranf Vrix. 1473. derr. 
Wi. 1474. tim, 1475. fol, ges 
Mt den alten Scholieũ gab ihn 

ans 1549. a EL. Binetus, Pic. 

9. Yet. Vitheeus, Par. 1595 und 

5. u eadlich M. Tafaubonus, Par, 

wu 685. 8. verm. von’ felacım 
‚ Load, 1647. 8. (65. 8.) her⸗ 

F-Bbllac.Lib. 2. C.XIL Vol. 2. 

Hat Lipl. 1775. 8 Eine 

por i, von Th. Marſhal, neh 

Nucael jemmen, Lond.ı723. 8. 

. 2; und B. Reiz bat ihac. glofl. 

5 Lil. 1789. 8. berausgcoeben. 

BR ia das Italieniſche if Pers 

or, 908 Bier. Ant. Ballone, 


#26. 3. wit einer, wie bes Verf. 


Betrifiuna ſpoſitione; Den Zeanc. 
ı Im 16%. 4. Bong Cam, 
de Kovigo neh dem Juvenal, 
pIe.4 Ven. 1758. 8. Ben ünt. 
SEEN , Öle. 1786. 4 Dog M. 
Sm, Ben. 1780. 8. Ju das 
be. Sales Scanzäfike, nic 
. ' 
lcuet d, überhaupt zmauziemab!; 
Ge Sauion, Bar. 1544. 8. 
B Gel. Dureep, Bar. 1575. 8: Bon 








Sam, Jar. 1603. ia. Ben 
Ehen, Ber. 1607 8. ' Bon: 


3 
[1 
u Bar. 1653. 8. 1671. 
4 o 
„Ben Orfeier, Bopfon 1658.19. Don 
Vcoke ia [. Werten, Ser. 1660, 12. 
PO fe le Balteric, neh dem Juyenak, 
0.1.2, Won Blgan- de Mar⸗ 
Pie. 693.1, ion Zärtaron, nohß 
» PR. 1689 und 1714 18; 
de Gilsesone, Egon 1693. 13, 
Roble, Bar. 1704. 12. mit 
an Bet. (Bon 9. Eine 
1765. 8. (neb Dem Text, und 
| Erltmerungen, aber ſehe 
Üaigr) - May Gorron fe Gibert, 
"I. Dog fe Monnier, Par. 
halte - Men Decus Duradier 
5 MR Berfeg id in Peoſa. Bon 
Dar Bon cinem Unge⸗ 
Do Bas. 3772, ID 
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Son Geil ⸗ Par. 1776. 8. Ben Zoll 
de d'Herviliers 1776. 8. in Aeimen. In 
das Engliſche, von Bart. Helobay, 
Osf. 1616.83. und nebk dem Juvenal 1673. 
f. Bon Depden, uch dem Suvenal; 
Lond. 1693. f. 1726, 8. Bm Eds 
bei, Lond, 1719, 8. Bon J. Sen⸗ 
houſe, 1730. 8. Bon Brewfler, Lond. 
1731. 8. Bon Th. Gheridon (7 1738) 
Lond, 1739. 8. (id nicht bie erbe Ause 
gabe) mit einem sans auten Commentar. 
Ben Ed. Burten ı752.4. Bon Sp. 
Meville, 1770. 8. (aber nue Nacahmun⸗ 
gen.) Bon Ed. Vurnabo Green 1779. 
2. (Mehr Nachahmung, als Ueberß.) 
Ban M. Madan, mit dem Juvenal, 
1789. 8. ade. Auch find noch Nachah⸗ 
mungen einzeler Satiren, ald der crhen! 
1724. 8. Dee dritten von Sam. Derrick 
1755. 4. U. a. m. vorhanden. In das 
Deusiche, von Joh. Samuel Adamt, 
Dres, 1674, 8. Bon. B. Deagdenlo, 
Mob. 1726. 8. Ben Job. Dan. Heode, 
kelpʒ. 1739. 8. (in elenden Reimcu) Pa⸗ 
raphrafirt, Verl, 1775. 8. Bon & G. 
Züleborn, ZUR. 1793.93 Bon 3. A. 
H. Müpib. 1793. 8. Beſondre Erlaͤu⸗ 
serungsfcheiftien: Diatr. hiltor. lit- 
terar, in verlus obfcurifl, a Pcıf, Sat, 
1. citst. von Joh. Jac. Breitinger, 
Tigur. 1933. 8. Differtations fur’ 
Petſe, per Mr. Selis, Par. 1784. 8 
©. auch den sten Th. der Briefe zur Bil⸗ 
dung des Geſchmacks von Hrn, Duſch. 
Vefondee Acbensbefchreibungen - in’ 
den Hiftur. Poctar. . . . Des &. Greg.‘ 
Goralbus, Baſ. 1545. 8. ©; 518. 
8. Cruſius kebensbeſchreibung rim. Dir 
ter, Dd. 1. ©. 395. dee Neben.) — 
Detimus Junius Juvenalis (t 170. 
Die. erſte Ausgabe feinet 16 Satiren iſt, 
dem -Wlaittalre zu Solge (I. ©. 296.) 
Rom (1470) fol. gemacht; cum Com- 
mentar: Dom. Celderini: Rom. 1474: 
f. Cum. G. Merulae enarrationibus, 
Tarv, 1478. fol. Cum 'Commentar, _ 
Ant, Mancineli, Nor. 1497. fol: 
Ven. 1498. f. Cum Comment, loa; 


‘ 


"Britansici Brixiani 1501. fol.” Cum. 
sort. Theod, Pulmanai, et Hadı. Ju- 


N 


ge. 


t 


- vefiri da Novigd,. Pad. 1711, 4. 
Sabrictus führe noch, Lib. 11, 
c. 18: Bibl, lac. Vol. 2. © 368. eine voll⸗ 


. söfifche 
zeler Sat, als.vier, von Di. d'Am⸗ 


Er Sar 


ni Obfervat. Ankv, 1565. 3.1566, 12. 
" Cum Comment.Eilh. Lubini, Hanov. . 


3603 und 1619. 8. Ex ed. Henr. Chr. 
Henninii, Wleraj. 1685.4. Lugd. Bat. 
1695. 4, (6.9.) Cum not. ac perpc- 
tua..interpret, Jof. ‚Juvencii, Rho- 
tom, 1719. Par. 1715. Cum variis 


lect. per Maettat. Lond, 1716. ı2. 
’ —* Erlaͤuterungaſchtiften: Pa- 


sadoxa in Juyenalem, Audt. Ang. Sa- 
bino, Rom. 1474. fs, Filh. Lubini 


in Juv. Satyr. libr, ecphrafis ſuccincta 


et perſpic. Roft, 1682. 8, Obfervario- 
nes in Juvenalem et Perſum, Auct. 
Bern, Autumno, Par. 16067. DeSa- 
tyra Juvenalis, Diſſertat. Nic. Rigel» 
ci, worin denn auch von der Satire. 


Aberhaupt gehandelt mied vor feiner Aus⸗ 


nabe des Dichters, Par. 1615. 12. und 
bey der Ausgabe des Henninius. S. aucq 


den 6ten Eh von Hrn. Duſchens Briefen 


zür Dildung des Geſchmackes. Ueber⸗ 


ſetzt iR Juvenal in das Italieniſche: 


Bon G. Summaripa, Parma 1480. Fi. 
Lagq di Garda (1550) 8. (in Terzinen, 
nebſt dem Teste.) . Bon Camillo Sil⸗ 
1758.3. 


Händige lieberfesumg: von Fed. Mornio an, 


von, welcher aber die -Bihlioch, degli 


Aut. antichi_« .'.- volgarizzari nicht. 
weiß, Mb bat er, ebend, einen Aſca⸗ 
nius Varotarius, und Franciscus Rota 
als zwen, verihiedene Perfonen genannt, 


and beude find in dem Dan: Varotari 
vereint, melcher. die beoden erfien Satp⸗ 


een, Den. 1564. 12. fo wie Lud. Dolce 


bie fehle, Wen. 1138: 3... Mehrere paro⸗ 
DOn dab 
Spanifcbe: Bon Diego Lopet, mit dem- 


pbeafirt, als überfent haben, 
Titel, Declar. magi ‚iobre :las Sat. 
de Juv. ‚Mob. 1642. 4. In das Sram: 
s Quffer den Ueberſetzungen eins: 


boiſe, P. 1544. 12. u. 0. m. volfidndig, 


fo viel. ich weiß, neunmahls ion Andre . 


du Cheue, Par. 1607, 8. 
Eiakine,, Par. 2653. 12. 


Den Mich. 


de Marolles, Par, 1653. 8. Von de la 


1726. 8. Won Gtepneg, 1753. 8. "7 


‚Ven» 


Beſondre Kebensbefcbreibungen: 


‚tar. S. sss, Bol. 1545. 8. und in 


Sat 


Balterie, Par. 1680 » ı68r. 22. 
Bon Er. Algay de Martiguas, Pan. 
12. Bon Jer. Zartarın, Bar. sl 
Won Eoafant de Gilvecane , Bar.” 
1691. 12.250, Bon Duſauix, Ware 
vos 1782. 8. Von M. DM. * 

Auch bat Juvenal ſich Se 
miffen burlestiñren lafen, als 
jängern Eodetet‘, Par. ı657. =. 
dem bt Gayınas ..m 
fenglifche: Won X. Stapleton, 
1644. 8, 1647. 8. Won Dart. Sa 
Drf. 1675. f Den Deyben, 



























Dunftee, Lond. 1739. 9. Won De 
paraphrafict ,.' oder vielmehr aachen 
kond. 2763. 8. Von Th. Nieriless 
dem Perfius, 1770. 8. (ober-aur M 
mungen) on E. Omen, ẽ. 138 
2 Bd. mit Erlduterungen. Ben De 
dan mit dem Perfius, 1789. 3. 2 SEM 
Proſe. Dab auch Th. Sheridan tum 
fest haben ſollte, iſt mir nicht De 
wohl abet die Ueberſeung einzeler 9 
sen von Nah. Zate. - In das Deus 
Db die, von Henninius angezogene 
ſche Heberfeßung des Juvenat, Dis 
nen gewiſſen Johnſon, wirklich 2 
weiß ih nicht. Auſſer Hcberfi 
zeler Stücke haben wir eine fo gerage 
erklarende Neberiegung deflelben , 
1772, 8. -- Eine metrifche eb Ä 
(von €. 3. Baprdt) Defluu 1781, 8.. 
eine von 8. G. Abel, Lemgo 








den fih in eng. Guraldi Hiſtor. 


fius Lebensbeſchreibung eömifcber 
Band 2. S. 106. d. Ueberſ.) — 
Claudianus (t 395. Fa feinen: 
befinden fih, "im Rufnum, -Lib.i 
(Bd. i. S. 19. Ed. Gesn.) und in 1 
wopium, Lib. 1}. (&.207. chend.) 
in dieien Gebichten herrſchende, 
ats der gewoͤhnliche fatielihe, Ton, u 
die Perföntichkeit der Satire, geben 
"  Uebeefegt find fe 
das Italieniſche, mit feinen fämmtii 
Werten, von Nic, Beregani, Wen. 1716. 


a Sn. In das Sranzöfifche, der 





Sat 


| Be, 1,91. 98. In das Engliſche, 


a Knuntiihen Werfen, von l. Dige 
LAD 1628. 4 Einzeln, Die 147) 
2 Wiß. Kinn, Lond. 1730. 8. 
Yusyes, Lond. 1741.38. In das 
ſche, die erien won Mirlander, 
A. 1756. 3. in Keimen. In den 
ins des B. King, Lond. 1732. 8. 
t #4 cine Critick upon a favou- 
milry, particularly char of Ru- 
.... and his.carafler, ©, 
= “ Artikel Heldengedicht 
LR = «ze 
p der rimiſchen poetiſchen Satire 
a übcigens noch des Valerius Cato 
Me = Dub Fragment einer Satire 
zus auf den Were. — Die Sas 
te Salpiciz, de corrupto · ſtatu 
Ntemporibus Diocletiani (mels 
We Muccde3, beg der zten Ausgabe 
Blcheriegung des Juvenal und Perf. 
4671 in das Rranzöfliche, und von 
Sl, Era f. Juvenal, in das Deut» 
port werden) — Dis Verſe der 
va Eocheria — u.a, m, melde 
P- Zurias Borporn, unter dem Ti⸗ 
p Foren Saryrica minores de corr. 
ee Lugd. Bat. 1633. ı2. 








Chrſtyh. Wernsdorf in dem. 


R sod der Poctar, latin. minor, 
1782. 8. 3 Bde. berausgsgeben 


Froßikche, oder mit Werfen. unters 
oliihe Satiren bey den Roͤ⸗ 

a: „Terentius Parro 
21.3...6)..8. Bird für den Etifs 
R, Dad) dem griechifihen Philofos 
 Benippas, von ipm felbR benann⸗ 
Satire gepattn. Nur 

Sragmente find davon übrig. S. 
2 den Eajaubonus De Satyr. Poeſi, 


* 


Gcit. Hauptmanni, de Satyra 


nung, f. Menippea Commentat. 


da Mike, Libl. nov. Bd. $.. Th. 2. 
IN:Z6E, pinie das angeführte Werk 


» 8.64) — Luc. Annäus 


ea (}-65, Beine "AroxaAosuv- 
F% fan feinem Witze Ehre machen ; 
Derien mache ſie feine; und KihR 


IL C.2. ©, 199. Ed. Ramb. und. 
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der ZONE IE Bfters plump. Sie wurde 
auerſt von Meat, Rhenanus, bey dem 
Übrigen Werten bes Seneca, Bafelısıs. 
f. verhändlich herausgegeben, und iſt bey 
mehrern Ausgaben berfelben, wovon bie 
befieen, bie Barifer 1602. f. die Com⸗ 
melianifihe 1604. F. die Untwerpner von 
1605. 1633. 1637. 1652. £. die Amſterda⸗ 
mer (Eizevirtfche) 1672. 8.2 8d. (6. 9.) 


beſindlich; auch einzeln, Baſ. 1521. 8, 


keipiig 1720. 8. (Tres Sat. Menippeae, 
L. A. Sen. ’AroxoAoxuvrwcig, Joh. 
Lipfi Somnium. P.Cunaei Venales) 
gedruckt. Erlaͤuterungsſchriften: 
Eine Abhandlung von Dan. Heinſiue, bey 


f,Oration. Lugd. Bat. 1627.8. ©. 608, . 


Anmerkungen in Io, Schefferi Ledion. 
Acad, Hamb. 1675. 8. ©. 2379. von 
Chrſian. Aug. Heumann, in deu Al, 
Eruditor. Supplem. Bd. 6. ©. 396. 
Weberferzs in das Sranzöfifche, "von 
Matth. be Chalvet, mit den übrigen Wer⸗ 
ken des Senera, Bar. 1658. F. MWoh 
dem Abt Esquicu, in dem tien Od, der 
Mcm. de Litcer. ec d’Hifloire des P. 
de DMolch, Par. 1726. 8. 


Zuender. Ausg. Im das Deutfche, von 


Cheſtph. Neuber, Leipi. 1729. 8.) — 
Titus Petronius Arbiter (+ 66. ©. 
‚den Artikel Erzaͤhlung, ˖ ©. 134) — - . 
Aucius Apulejus (Sein Meramor- 


phofeon , das hierher gehoͤrt, If bereits: 


bey dem Art. Erzählung, O. 133. as 
gezeigt. ©. übrigens: Fabr. Bibl. kat. 
Lib, III. c. a. Vol. 3. ©. 28. Bug. von ; 
1773.) = Warcianus Eapella (De _ 
Nuptiis-Mercurii et Philologiae, Lib. - 


IX. heißen gwar, der Form wegen, Se- 
tyra, find es aber dem Gehalte nad 


nicht, Gedruckt ifi-es zueık, Vic. 1499: : 


f, ex ed, Grotit, -Lugd. B. 1599. % 
6. A.) Bern. 1763. 8 — — — 


fern und neuern Zeiten: Job. Gar⸗ 
land (1040. Ein Bud Satirenvon ihm⸗ 
welches aber nie gedruckt worden „ fuͤhtt 
3. Balaus in den Script. Britt. Cent. II, 
2. 48. an.) — Bernardus Morla⸗ 
‚nenfis (130. Ein franz, Miönd. Deo 

8a con. 


Bon I. I. 
Aouſſeau, tim ı4ten Bd. f.Oeuvr. ©:142.. 


Cateiniſche Satiren aus den mitte 


® 
. 
u} 
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"eontemtu mundi, Lib. HL, Soben, 
yon Matth. Flaccius herausgegebenen 
Poemat. de corrupto Ecclef. faru, 
Baſ. 1357. 8. ©. 27. und einzeln von Chp- 


traeus, Brem. 1597. 8. In feoninifchen 


Bien.) — Johannes Salisberien« 
fis (1180. Policraticus, f. De Nugis 
Curialium ec veftigiis Philufophor. 
Lib. VIII. Lugd, Bar. 1595. 8. . Am 
ftel. 1654. 8.) — (Bualt. Mapes 
(1200. .Die Veria Doctorum Piorum- 


que Visorum de corrupto eccieſiae 


Barupoemata „. „ . confcriptaetedits 
c. praefse. Matth. Flaccii Iliyrici, Bal, 
1557. 8. enthalten, unter mehrern, eilf 
fine ſatiriſchen Gedichte, wovon die 
Querele ad Papam in Levſers Hiftor, 
poetar, :.. . med. sevi ,... Hal. 
2721. 8. S. 779. verbeifert abgedruckt 
#.) — Nigellus Wiredee (1200, 
Brunellus, in fpeculo ftaltorum (ſ. a. 
er 1) 8 Col 1471. f. 1499. 4. Par. 
1538.4 Wolfenb. 1622. 8. Daß 
Gedicht iſt in elegiſchem Sylbenmaße ab⸗ 
welaßt ; der Held IE ein Efel, der ſich 
felbh feinen Schwanz abnehmen, und ci. 
nen andern ſich machen will) — Les 
nardus Geyſtenſis (1200. Palponi- 
fta, Cok 1501. Cygn. 1660.8. GSa⸗ 


tige auf. das Hofleben In leoniniſchen Ver⸗ 


fen.) = mWilb. de St. Amour (}1a72. 
Satiren wider die Bettelmoͤnche in Profa, 
in feinen Oper, Conftant. (Par.) 1632. 
4. — Bernardus MWefterodus (1350. 
Plancius, eine Satire auf bie Geiſili⸗ 
en in leoninifhen Werfen und. Stanzen 
in dem angeführten Werke des Flaccius, 
&, 101.) — Alvarez Pelagius (}135% 
Sein Werk, -De Planftu eccheliae, Lib, 
-  dun, Ulmae 1474, fi Vener. 1560. f, 


In. Profa geihrieben, enthält zwar eigente. 


lich nur Wahrheiten; iR auch von dem 
Verfaſſer, ald Wahrheit gefchrieben wor⸗ 
den; zeigt aber zu anſchaulich dem vere 
derbten Zuſtand der fpanifchen Gelklichs 
keit zu feiner Zeit, um hier nicht eine 


Stelle zu verdieuen.) — Nic. Orem 


(1377. Epiftola de non apoftolicis 
quoruudam moribus, qui in Apolto- 
lorum locum fe (uccedifle ‚gloriancur, 


Li 


- Wpledeutfa Herausgegeben.) — P 


 größtentheils gegen den Cosmus be V 


„’ Sat 


_M Wolfi -Ledionibus imeniorale., 


©. 554. und in det Flac. Hlyrie 3 
log. Teftium Veritat. Baf. 15 4 
Freft. 1672. 4: 280) — CH 
Clemangis (1434. De corupeil 
clefiae ſiata L .t a.) —r.! 
Bartbelemi (1450. Momise rg. 
Tine Gpättereg über ale Stände, 
Kaur, Valla (+ 1457. Seine A 
in Poggium, Lib. IV, md dee 
logus er Altus Scenicus in cund 
kin Annotat. Libellus in Anzeeg 
Raudenfem; feine Schrift geges 
Venedictus Morandus (Confuraräd 
feine Recriminat᷑. Lib.1V. in Ba k 
sium.uub Ant. Penhormicam fir 
ſoͤnliche Schmahſchriften, veranl 
grammatiſche Streitigkeiten. im: 
berſelben iſt Ven. 1481. 4. zuſam 
drudt.) = Felix Malleolus (. 
lich Hammerleia F 1457. Seine” 
Oblestationis opufcula..et tr 
Li cra f. von Seb. Brant be 
eben, und fein De nobilirare ı 
ſticitate Dislogus „». . (a, ee 
find größtentheils gegen die bt 
unmwiffende Geiſtliche gerichtet. Dee} 
den erſtern befindlide, Contra 
mendicantcs, Dial. if von Go 
dem ıgten Th. der Reichshaͤndel; | 
Lollhardorum Defcriptio von Pen 






















Bracciolini (} 159. Ja ſeinen 
Baſ. 1538. f. finder ſich ein Liber- 
vectivarum, welche gegen. den P 
fir V. gegen den Philelphus, und & 
Valla gerichtet find.) — Franc. F 
lelphus (} ı48ı. Sotyrar. Heceta 
chon Decades X. Med, 1476.4. 
1502. M Par, 1518.4. Sie 

ziemlich ſchlechten Werfen gefihrichen, 


dicis gerichtet. Mehrere Nade. 
Saſſ, In der FHiſtor. literar. ty 
Mediolan. ©, 176.) — Alera 
genannt Carpenter oder Habri 
ein Engländer (Soll ber Werf. der 
ma, feu Defbruttor, vitior. Par. 14 
f. Par. 1516. Ven. 1582. einer 
feltenen ,. und gegen Dis Elsriie 





&af Ber 1 


‚Gelee fm. Undee, a5 B. eines, De ealamitotibus fnorum tem- 
fa, Kpeeiben das Werk dem bekann⸗ porum Lib. III. enthalten, worin, wie 
dottor irrefragabikis ,„ Wlerander be auch zum Theil in. keinen Hietengedichten, 
header Salcſius zu.) — Leo Baptiſta die Fedler ber. Geillichen feiner Zeit ges 
æti (Fu460 Momus, Rom. 1520. zuchtigt werden; aber feine Spraͤche IP 
Bel. In deu Opufe. morali des al- miedrig und rauh. Die letztere Ik auch 
J. Ben. 1568. 4. Spanikh, von Aug. . einzein, mit einem Commentar von Job. 
Mer, Died. 1598. 8. - Eine ganz Badius Ascenflus, Bar. f. a. 4. berauss 
Bide Gpötteren über Hofs und Fur⸗ gegeben worden,) — Job. Räuchlin, 
Kia) — Barıb. Gribus (Geis, Capnio sm. (} ıs21. Sergius, vel ca- 
PB der Direktor. Statuum, ſeu pitis capur, c. Comment, G, Sımler. 
jeı Tnbelatio faeculi, Argent. Wimpenfs, f. a. erl.) 4. Phorzh. 
Bs wirsktes Monopolium Philo- 1507.4. Tub. 133. 4. Col. 1540. 8. In Form 

oem cine Sachende Verfpottung einer Comöbdie, In drei Aften, eine Gas 
uumtentlihen atademiſchen Lebener tpee auf eine von Mönchen und Pfaffen 
wuchbe ter dem Titel: Secta Mo- geleitete Regierung.) — Ulrich von 

Ei, f. Congregationis bonorum Hutten (t ı523. Einer unſerer ſchaefſten 
hen, alias die Schelmenzimftiisis. und gluͤcklichtten Satiriker aus ben mitt⸗ 

ers,. unb unter dem Titel: Lern Zeiten; feiner Satiren find folgens 
weden in bet Schelnenzunft, de: 1) Nemo, De ineptis fui facc, 

1506, 1509. 1516, 3. das Druts ftudiis ec verae erudiconis contempru, 

Ürriegt werden. Uebrigens finden Auguft. 4. Bal. 1519. 4. Roſt. 1544. 

tm Iſirecior. Aaruum ned jmd 4. Lugd. B. 31623, 12. In elegiſchen 
Fit eehieige Schriften, De Mileria Verſen; Franzoͤſiſch nachgeahmt von P. 
Arsterum, worin neun Pricherteufel, ©. A. Lyon 8. 2) Dialogus de Au- 

Binde der‘ Sriefieripaft erfcheinen, la, Auguft. 1518 und 1519. 4. Lipf. 

Menpolium vulgo des eichtſchiffs, 1518. 4. Zur Redtfertigung diefer Gas 
a bie Bufkpneider gerichtet.) — Ant. tire auf das Sofleben fchrieb Huttca einen 
tus, Codrus gen. (Fısoo, In ſ. Beief an Wil. Piekheymer, vitae fuze . 
P Bonon. 1502. f. find „ unter meh⸗ rationem exponens Aug, Vind. 1515, 

ı a Getiren enthalten, welche in 1319. 4. tind auch In den Difc. Popu- 

fülgeadea Unsgaben,, Ven. 1506; f. lar. . . . Fıckt, 1610. 12. 3) Febris 
MM 1514, Baf. 1540. 4. Verlümmelt prims, Dial, Mogunt. 1519. 4. Amb. 

werden. Bascle hat dem Ur⸗ 1619. 4. Segen das Wohlieben. 4) Fe- 

einen detitci gewidmet.) — Paul » bris fecunda, Dial. Mog. 1519. 4 

(Deikhiägel. De Fide Con- Ueber Hofleben und Beihlichfelt. Benbe 
ram in Sacerdotes (f. I, er 2;) find in das Deutſche, bas erſte zweymabl 

Heidelb, 1504-4. Freft. 1624. 8. um eben bdiefelbe Zeit Überfegt worden, 

buy das affeftirte Küchenlas 5) Trias Romana, f. Vadilcus, :889 
deq wich eingemifchtes Deutich, gen den Rom. Hof, miit ven deep letztern, 
time der Art.) — eine. Be⸗ Mog. 1520.4. und Iınaten Bd. ©.193« 

hi (Triumphas Veneris ı g01. 4. 870, der Pafquiliorum, Eleucher. (Baf.) 
Rogeat, c. Commentar. loa. Alten- 1544. 8. (Deutſch, Strasb. 1544. 4.) 
* 1515. 1609. 4. auch Inf.Oper. Berner mit M. Urani Epiſtola, roma- 
Ha. 1509. 4: In Serametern end - nae curise Uroypapyv continens, 
Ws bigerasefehend.) — Giovbat. ( Smalcalden) 1583. 8. (&. Frevtoas Ad- 
u Vantumus gen. (+ 1536. parat, ſitter. T. 111 S. 504 U. f.) 6) 
3 Yen Beten, Bal. 1502. Par. Infpicientes, Dial. mit den voriden 
pt, Au, 1576. 8.4 Bd. in uns Mog. 1520. 4. lieber die Geſchichte 
Mae cin Gedicht, Zipyonfas, und. Der Seit. 7) Bulla Decion Leonis 


contrs 


Pu 


Sat 
eontra Errores M. Lutkesi et: fegus, 
Sium, im sten Bd. der zu Wittenberg 
gedruckten lateinifchen Werke Eutperd ©, 
&. mit Rantgloffen. 8) Dial, novi per- 
quam feſtivi. Bulla, vel Bullicida, 
Monitor primus, Monitor fecundus, 
Praedones, £.1. 1524. 4. 9) Phila- 
lethis, Dialogus de Facultatibus Rho- 
manenfibus nuper publicatis, Henno ” 
zufticus, fl. er a.8. und im aten de. 
von M. Soldat Monsich. S, R. Imp. 
(Segen den Indulgenzenhaudel.) 10) 
Palguillus Maranus ( folgende s Stüde 
enthaltend, Epiltola Pafquilii Rom. ad 
Marforium Rom. Refponfio Marforii; 
Supplicario Pafquilii; Decretum Pr 
pae; Bpiſtola Marforii R. ad Germa- 
os prineipes, ſ. l. et . 4. und die auch, 
bis auf die letzte, in dem aten Bd, der 
Pafquillorum, Eleuther. (Baf.) 1544. 
4. abgedsudt worden ud.) 11) Dial, 
feptem. ... Momus, Carolus, Piera- 
tis et ſuperſtitionis pugaa; Concilia- 
bolum Theologiftarum adv. bonar. 
litterar. ftudiofos; Apophthegmata 
Vadifei et Pafquillii de depravaro ec- 
elefiae fiasu; Huttenus captivus; 
Nuttenus illuftris, Au&. S. Abydeno 
Corallo, f. 1. er a. 4. und bie dred letz⸗ 
term auch beu einigen Ausgaben ber Epi- 
Kolar. obleur. viros, und Im aten Bd. 
bee ongefüheten Pafquillorum. 12) In. 
Vlsichum Wirtenb. Dial. cui Ticu- 
us Phalarifmus, in arce Steckelberg 
1519. 4. (Mit mehrern Serie zufam⸗ 
men. ©. Fredtags Analecta ©. 473.) 
| 33) Exclamatio in incendium Lurbe- : 
zienum [l’era.4.. 14) In Hier 
Aleandrum et Marianum Caracciolum 
“invelivae fj jngulae, In Cardinales, 
Epife. er Sacerdotes, Luther. Wor- 
znacise impugnentes, invect. adCarol. 
Imperat, prö Luthero, ct veritatis et 
Hibertatis cxhortatio, ſ. l. et a. 4. 
25) Die Vorrede vor der Donat. quae 
Conftantini dicitur Privilegium etc. 


150. 


CI. 4. ©. Srestags Anal. ©. 294. 
und Adparat. litterat. T. ill, ©. 514.) 
16) Wegen des Julius f. in der Folge 

us merden unten be ben 


Balbi. 


5. 


von Goͤthe cin Denknahl deſſel ben 


Gar 
deutſchen Satlren noch sinige aan? 
vorfommen. ©. übrigens Jac. 
hard Commentatio de Ulr, de 
£stis sc meritis, Wolf, 1717-K& 
3Th. Nachdem in dem deut 
tur, Februar 1776. &ı74. von . 
was geſagt worden mar, (eich: 4 



































bes auch im dien Od. feinee Sc 
‚Berl. 1779. 8 ©. sı. ſteht, umb. 
fieng an. feine Werke. Eeipsig > Bi 
herauszugeben; aber das Inteenebuugg 
eisth bald ind Steden, well der ur ne 
nuͤtzige Eifer des Herausgebirs, Sra,d 
genfetis, Kblecht unterhügt — 
auch, weil dieſer Band anf den € 
ſten Papier und hoͤchſt fehlerhaft ge 
wurde. Ein Aufſſ. über Ulrich vos 
ten erſchien, Eeipg. 1798 8.) — 
Andeetinug (t 1519. De fuga Ball 
urbe Parifia, Par. ı5a8, 13 16 
und im ıten be, der Oper. Ba 
fcioloftum atrogantia, Epiſt. 
verb. Par. 1519. 4- Auch laſſen⸗ 
mehrere ſ. Epiſtolar. proverb. Par. 
4. 1499. 8. Lunch, 1720. 8- 
rechnen.) — Hier. Emſer (tt ı 
venatione Aegocerotis —— 
1. (1519.) 4. Gegen kuther. Epi 
lamia Mart. Lutheri, et Ion el 
f. a. ec 1.4. Deutſch in Eocplael & 
Mart. Luthers, S. 255) — DI 
Pirkbeimer (} 1530. Eecius des 
tus, Aut. loa. Fr. Cottalamben 
‚Imp. in. Utopia 1519. 4. ımb in 
Geſchichte der, durch Belanntisac 
‘der Pabſti. Bulle wider Luthern erreaf 
linruhen, Alt. 1776. 4) — Eone. 
lin (1530, Adverfus caninas Mart. 
theri nuptias . . . Tubing. 1530. 
— Joh. Erorus, oder eigentith 
ger (Einer der Oauptverfaſſer ber Epiüg 
lar. obfcutor. viror. ſ. a. et l. (1515) 
a helle 1616. 4. Lond. 17 10 
1742. ı2. Der barin vorzhgli € 
geiffene Ortuinus Geatius ließ dei 
Lamentat. Col. 1518. 4. und eine 
ſtola apolegetica drucken. Auch 
au dieſen Epiſt. noch: Ex obſcurot.v 
ror. falibus cribatus Diel. in 
) 





. 


Sat 


becantur Colon. Theol. If. Or- 
aus, Ginsolphus, Lupoldus; tres 
m ceiebr. viri, J. Reuchlin, D. 
ielauus; Jac. Faber, f.l. er 2. 4) — 
Balbus (ıs35. Geline, nun von 

% RActzer geiamımelte Operı .- . . 
fadub. 179 1 - 1792. 8. 258. enthals 
 mehnere faticifide Schriften, als ı) 
i Magifiri noftri Ios. Eckii in 
fbiru Margarechae concubinae fuse, 
aber weht nicht von ihm und noch we⸗ 
ws ©. Lemichen, fondern wahr, 
Pealitger Weiſe on Eob. Heſſus find. 
u Rhetos gloriofus , ein Geſpedch, ge 
Pa den wocher auseführten Andretini und 
Bes fogs Balbi gerihtet. 3) Libel- 
de obicu Juliı urfprünglich ſchon 
5. 8. mb uachher neh fehe oft ge⸗ 
et, als unter der. Aufiche. Julius ſJ. 
a. (1517. 4) Bes der Orstie 
Chrik, Opt. Max, pro Julio Sec, 
..Lhera (Ötrasburg 1533.) 12. 
PB Bells Le&. Memorab. Bd. 3. ©. st. 
Be0D.m. uch ih eine alte deut 
Me Bcheriegung bauon vorhanden. Es 
Kdanst, daß dieſes Geſorach öfterer 
wRurs mogeſchrieben worden iſt; und auss 
und es ne nicht, das Balbus 
e Berfoer deſſelben ik; indeſſen fin 
rich, wie gedacht, jert in dem en 
fen Ban) feiner Werte. ©. übrigens 
vNochrichten von dem Leben und 
ein „0. Gurf Hier, DBaldub - ; 
Bis 90. 8. vergl. mit Alg. beutfcher 
BL Br.98. ©. sss. und Bd, 1u. ©. 
m) — Ch. Morus (} 1335. Bon 
einer Utopia, Lov. 1516. 4. gehören 
"we Vie, ben biefer erfien, und zum 
Kell, ker der Master Ausg. 1518. 4 

| ſatiriſchen Marginallen hier⸗ 
‚Ver. Vindicario Henr. VIII. Reg. Angl. 
‚Acalumniis Lutheri, Lond. 1533. 4. 
Sr Shmsbungen gegen Luthern.) — 

, Senr. Corn. Agrippa von Nettes⸗ 
ı beim (} 1535. De. Incertitudine et 
vanitate ſcientiar. et artium, atque 
eacellentaa verbi Dei, Declamat. 
Artr. 1530, 4. Col. 1568. 13. (be 
deder dasarque excellentia verbi Dei 
‚rem Ziteilatte fehlt.) Uecbrigens IR 
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es auch ſebe oft verämmelt gedrockt. 
Deutſch, durch Erasmus Frank von Woͤrb, 
eeibien es, Um (obne I.) 4: Frankſ. 
1619. 4. Cbla 1713. 8. Franzoͤfiſch, durch 
Rouis Tueguet 1983. 8. Durb Bueudes 
wide, Leiden 1786. 12.) —Jodocua 
Badius Afkenfius (} 1535. Scultiterse 
neviculae, f. Scaphae faruarum mu- 
lierum . „ . Arg. 1503. 4, mit Hol⸗⸗ 


Br 7: 5 


ſchnitten. Eine Nachahmung des Brand⸗ 


ſchen Narrenſchiffes 3 franzdi. von G. Mar⸗ 
nef, Par. ſ. a. 4. Von Jean Drorn, 
Par. 1501. 4. Lyon 1583.4. mit Hole 
f$n.) — BDefid. Erasmus (} 153% 
Encomium_Marise, Argent, 1511. 4 
mit deu Big. von Holbem, Bal. 1514, 4 
Sransdf. von Betit, P. 1670, ı2. Vo 
Gueudeville, 1713. 12. Par. 1751. 4 


Engliſch, von WIR. ‚Kennet; Deutſch, 


durch Seb. Frank von Wörd, Ulm ſ. 2.4. 
und aufer ein paar alten, noch son Gund⸗ 


ling ,. Berl, 1719. 3. und von With. in 


Becker mit den Holbeinſchen Figuren, 


Boſ. 1780. 8. mit Kupfern von Chodd⸗ 


wiedi, Berl, 1781. 8. Colloquia. von 
ihm ſelbſt zuerſt 1523. herausgegeben, und 
febr oft gedruckt. G. Abrigens-1.- Artikel 
im Bahle, Knight's Lebensbeichreibung 
deſſelben ;, Deutſch, kLeipzia 1736..8, u. 
a.m.) — Germain de Brie (f 1538. 
Anti - Morus 1520. und auch in dein 


Delit. Poetar.: Gallor. Preft. 1609 


3%. 1. ©. 720::10 leg. Berfen, eine durch 


ein paar Sinngedichte des Th, Morus ver⸗ 
anlafte bittre Verhoͤbnung feiner - Ge⸗ 
dichte.) — Petr. Montanus (Baty- 
rae, prima do Poetis, fec. de Medicis, 


tertia de Principibus, quarta de vita 
beatä, Argent.1329.8. 'Zwolle 1595% - 


1606. 8.). = Janus Anifius (1546. 
Varia Poemata- er Saryrae ad Pompe-: 
jum Columnam;: Neap. 1531 und 
1536. 4. Saryrae 1.5352. 4) MN 


Dolet (} ı546° Orationes duae im. 


Tholofam f. a, et ſ. 9: Gegen die. Un⸗ 


. wiffenbeit und Dummpeit der. TZoulouler.) 


— Sim. Zemichen (Lemnius + 1950. 
Bon feinen Gedichten gehört hier nur 
Lutüi Piſaci Iuvenalis Manschopor- 
nomachig data ex Achaja 
——A 


W 


Olympiade 
naonæ. 


\ 


se .Gac 


"none. 8..der,. cine Miet von Komödie, 


Vefanntesuaßen ‚Besen Euther gerichtet, 
und Yon ungüchtig gefidrieben. - Es 18 


bekannt, daß G. E. Eeffing eine Rettung 


bei Lemnins ſchrieb (im sten Th. f, klei⸗ 
sen. Schriften, und im sten ©. ı u. f. ſei⸗ 
ner verm. Schriften ) wider welche eine 
Bertpeibigung MM. 9.8. 9..r..1. 
Sronff. ımb Leip. 1756. 8. erſchien, welche 


‚aber wahrlich nichts. vertpeibigt; eben fo 


wenig wie das, was Riederer, im 4ten 
She, G. 359 f Nachrichten zur Kirchen» 
Gelcheten » und Boͤchergeſch. Aled. 1768. 


8. segen dieſe Rettung erinnert hat. 


Denn wenn auch, wie C. 8.. Blögel in 
feiner Geſchichte dee kom. Pitteratım Bd. 3. 


"5.241. meynt, perſonliche Unzͤglichkei⸗ 


% 


en. 


gen, oder ‚eigentlich Anipielungen auf 
Thorheilten und Laer aBerband nahınbafs 
ter Derfonen, In den Sinngebichten .des 
Zemnius vorkommen ſollten: fo erſcheint 


bech Luther In einem etwas paAbſtiſchen Fichte, 


wenn er In feiner Ernſten zornigen Scheift 
Die Prute bittet, das Burh zu verbrens 
nen, und den armen Dichter mit Kopfs 


abſchlagen bedroht. Mo wde- denn der 


Epigrammatiſt, in deſſen Gedichte ſich 
Kiht Perfönlichkeiten hinein erklaren lieſ⸗ 
fm? Wo if denn bad Epigram, das nicht, 
on Grunte, von einer Perſoͤnlichkeit auss 
gienge? Welcher unpantheilfhe Menſch 
würde denn die Deutungen dee Herren 
Eommilitonen des Lemniss als gültig Ans 
genommen,‘ oder nur angehört haben ? 
Und me find denn In jenen Stunacdichten 
Diefe Derfönlichkeiten fo Kart, fo grob aus⸗ 


gedrädt, daß fie eine Verbannung cum 
‚safemia und jene Drobung verdient hat⸗ 


sen? - Das darin, dem Churfuͤrſten von 
Maynz gegebene, Übrigens ganz unſchul⸗ 
dige, und für Luthern kelnesweges ans 


dagliche Lob bleibt alfo wohl immer der 


Scuerfunte, welcher Luthern zuͤndete. 


Dadurch verlange ich aber keinesweges 


Monachopornomachia zu vertheidi- 
So natuͤrlich, obgleich vieleicht 
Der ließen Kiunbeit wenig gemäß, die 
Nache des kemnius war: fo, unanfkdndig 


BR fie doch algefaht. G. übrigens Reben - 


wu Börifen Elm. Scmah . „ . vom 


Sat i 
G. 2, Strebel, Nurnb. 1798. S- 
tm sten Bd. f. Neuen Vepte. sw 
‚sat. des 16ten Jahth) — . Piece 
ftellan (t 1552. Ludus, t. 2 
faturnale „-unter andern in den 
tior. praeftant. . viror. Sat 2 
1655.12. 285.) — Job. 
Une (t ıs53. Adverfuscucullsus] 
notaurum Wittenbergenfem „ { 
4523. 4- Lutherus fepriceps u 
ſibi contrarius 1529. 4. lat. amt 
Commentar, de Altis erScripris Mi 
Lutheri ..... 1549. fs Wie ı 
Berfönlihleiten.) — Chr. Pd 
"(Satyra, fceler. praeſ. Secuti 
taxans „ mprtalesque Nantvig 
exemplo ad virse emendar.. inwl 
(Tub. 1554) 8.) — Mare 4 
Majoragius (} 1555. inter feineei 
ben handelt cine, einzeln, Utrecht 
‚4. sedrudte, von dem Lobe des Mei 
werin die Klerifen bitter gegächtiget uf 
— Pete. Namus (}.ıss7. S 
Water anderh in bem ıten Bd. der 
gant. praeſtant. viror. Saryris, Lie 
Bat. 1655. 12,380.) — Jul. ER 
Scaliger (} ı553. Adv.. Defid 
raflmum Orat. duae, Tol. 1634 
Vertheidigung der, von dem Frag 
verfpotteten Sucht dee itallenifeken - 
lehrten, durchaus Eiceroniasifch u 
ben, und Läflerungen gegen den | 
muß) — Leo Eapiluppi.(} 8 
Gento. ex Virgilin de vira Monschl 
rum ... ( Rom. f.a.).4. Ven. 25504 
Col. 1601. 8. und in Heur. Scepl 
Centon. et Parodiar. Exemplis; in 
Meiboms Colled, Auctorum, qui 
tones Virgil. feripferune, Heim 
1600. 4. u.0 m Gallus Cauf u 
Eußieuche) bey der erksrn, Im der zong 
tianifhen und colliniſchen Wusgabe, mi 
ia ben Carm, Hippulyti, Laelii,’Ak 
phanfi et Iul. Capiluporum, R. 1533 
4. 1590. 4.) — Thom. Kirch 
(Nosgeorgus + 1563. Tragoedia nom 
Pammachius, Witt. 1538.8. Denti 
ſ. a. er 1. 8. und durch Joh, Torolf, 8 
Cala au der Saal ısys. 8. - Incendis 
fsu Pyrgopolinicee Tiragoed; revens 
nata, 



























Ä . Bor 


‚ nefonda quorundsern Papifticı 
Aus expomens facınorsz , Witteb. 
Br. 8: Deutkh 1541. 3. Tragoed. 
woya, Mercator, {eu jadictum, 
Pam in Confpeftum ponuntur Apo- 
a et Papiflica dectrina, - quan- 
Bi virague in confcientise certami- 
% vet cr efliciar, et quis uerius- 
ſie exitus, 1540. 8. 1560. $. 

yo 8 Beanzöfikh mir dem Lite: 
Ä epnverti .‘.. . 1558.83. 
mm. 1561. 16. Regnom papifticum 

es, in, qu> Papa c. fuis membris, 
2, Sde, culcu, ritibus atque caerem. 
er delpribitur .. . . 1553.8. 
I Saryra in Ios. de la 

Mi; ın Cstslogum Haereticor. Ex- 
telstio Mufar. de libris 4 Papa pro- 
Weiss ; Sudsrnochus Surenfegus, nec 

ı Leo Aguila et Delphinus poten- 













;5 Catal. librorum sureum cali- 
ges Bebyl. referensium; Autofche- 
E Glmsıa plurimg-, bepsder leßtern Ant 


NERV, Ba 1555. 8. Die Ziel 
F-feigmn 7 zur Gnge; die Au⸗⸗ 
* i und ſchudheud.) — 
"Per. Pool. Vergerio (4 1565. Con- 
> Alam non modo Tridentinum, fed 
u Papiliicum perperuo fugien- 
} dem ib smaibus piis, 1553. 4. 
' * J . Secretar. pontificii 
vwv Or 1556. 8. vermehrt mit 
Eierr Weiten AA. chend. 1559. 8. 1.1. 
; 507.4 Win den Oper. Tab. 1363. 
+ 6. Seen. Adpar. T. 111. B.533 u. f. 
vemus Cstal, Haereticor. noftri 
wmporis Romse conflarus, Pforzh. 
1560. & "De nugis eg fab, Papıe 
Greg. 1. Refponko ad librum An- 
ki Romani, qui in ecelefias 
Ositi que in doflos.viros qui ſunt 
3n Germania, debacharus eft horrib;- 
Ixer. „, Regiom,. 15%3. 4. Odmmt« 
Üd gegen das Yabktham geriätet. ©. 
Übrigens Brot. Adpar: lirter. a. 0. D. 
den U, Vergerins im Bayle und die 
Sæxe ia italieniſcher Sprache) — 
DW. Tarnebus (+ 1565. . Is ſ. Pos- 


— Lan nu... 


m enimal, reges, Pspae rom, exi- 


"Dir der Verberschenden; Sotyrarum 


4 
inet. Per. 1980. 8. findet Ih eine Get: 
adverfas Sorericum ( miber die Jeſui⸗ 


ten) weiche Et. Basquiere In das Franjde 


ſiſche üßeriegt hat.) — Ant. degli Pas 
gliaricci, oder Aonius Palearius 


‚(verbe. 1566. AAio in Pontific. Rom, et 


eon affecies, ad Imper. Regeserc. Typ. 
Voeg. 1606. 8, mit f. übrigen Schrife 
ten, Amſt. 1696. 1728.8.) — Coe- 
lius ec. Eusio (} 1569 Palquillus 
echaticus ,„ Gen. 1541. 8. Frefu 
2543. 8. Gen, 1544. 8. 1667. 12. 
Berner mit ſehr vielen qhalichen Schrif⸗ 


ten, als Iudicium Pafquilli, ſeu Paſ- 


quillus captivus, Dial. Sforzia ; Quseſt. 
Paſquiſſi/u. a. m. (Baf.) ſ. a. 12. Ftal. 
Aom, o. J. 8. Fram. 1547. 8. Deutſch 
15453. 8. Much ik Curio wahrſcheinlicher 
Weiſe der Herausgeber der Paſquillorum 
Tomi duo ,„.... Eleuther. (Baſi.) 
2544. 8. wovon ber erſte mehr, old se 


Gedichte, und dee ämente 33 profafiche 


Muffäge enthält. Daß diefe Schriften 


‚geößtentheild gegen das Pabkthum geriche 
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tet find, verſtebt ſich von ſich fell.) — 


Mic. Lopital (} 1573. De Lite 
Sat. - bey: den Poer, Satyr. minor 
Lugd. 1633. 12. auch bey f. Carm, 


Amſt. 1732.38.) Rambertusore 


tenfius (} ı574. Saryrar. Lid. VIN, in 


sevi fur viria ec mores, Uleraj. 1552, ° 


8.) — Waith. Frankowitz Slacius 
Illyrikus (+ 1575. Ih der Herausgeber 
folgender Sammlungen: Cormina vo 
tuſta ante 300 annos fcripuf, quao 
deplorant infeitiam Bvangelii er '= 
xant abufüs Caeremoniar. Witteb. 
1548. 8.— Sylva Corminum in no- 
firi aevi corruprelas, praefertim reli- 
gionis .. . 1553. 8. — Sylvula 
Carminum 'aliquot ... . quibus va 


- 


riae de religione fententise er con» . 


troverfise explicantur, 1553. 8. — 
Caral. Teftium veritatis, qui ante no- 
firam aeratem Pontific. Rom, eorum- 
que erroribus recemarant . „ . Bel, 
1556. 4. Freft. 1672. 4.280. Deutid, 
son Tone, Pauterbadd, 1573. — Varis 
doftor, piorumque virorum de cor- 


zupto ecelefise ſtatu poemata,. anfe . 


85 


aetatem 


ur :.: S ai 
astatenh noftram.conferipte > »', Baf. 
1557. 8. Und Verfaſſer folgender Sa⸗ 
.tiren gegen dic Roͤmiſche Kieche: De Se- 
&is, diffenfonibus , tontradictioni- 
‚bus, et coniufionibus dofrinse et 
zeligionis Ponctificiorum, Baf. 1365.4. 
Notae quaedam claritlımae et verse de 
falfıs religionibus quibus etiam ru- 
diores Aatuere queunt, Papiſtar. efle 
falſam religionem, Magdeb.: 1549. 8. 
Antilogia Papae, Bal. 1555.89. Ami. 
£%, kumilis er devora admonisio ad 
gentem dandtem, regeleque Ankichri- 
Hi Sacerdotium de corrigendo facro 
Samlto Cenone Millse Jefaise, Magd. 
»550.) — In dieſen Zeitpunet fdlt Sim. 
Malmediani Sat.iü incempelliv. quo- 
 sundam dier. epulas, Par. 1558. 4. 
. deren Berfaffer Ich nicht. ndher zu behim« 
suen weiß. — Berner Epiftola dedica- 
siva Wolfgrangi de Bembis ad Jac. 
Satpantarium, Satyr. in Carpenta- 
zium. R: 1564. 8. — Hubert Kan⸗ 
guer (t. 1531. Vindiciae contra Ty- 
zannos ..... Edimb, 1579. 8. (eigent⸗ 
dich Bafel, nach tem Tode des Derfoflers. 
©. übrigens bey dem Bapleſchen Wörters 
huch die Diſſert. concernant le livre 
d’Etienne Junius Brurus.) — Beorg 
Buchanan (} ıs82. (Somnium 1566. 
8.: Francıfcanus 1566. 8. franz. von 
Flor. Ehretien, Gen. 1567.4. Palinodia 
fesich.von ebend, Frarresbey dem Fran- 
ciſc. mit mehrern lat. Ged. von andern, 
Baſ. 1568. In Bibliop. Commel, 
4609. 8. Cameleon, in Cardinalem 
Lotharingium, Detectio ober wie der 
Titel in ben folgenden Yuflagen heißt; 
De Maria Scotor, regina, totaque 
ejus. kontra Regem conjuratione; 
ſamintl. in ſ. Oper. Edinb, 17 15. fol. 
a Bd. Lugd. B. 1725. 4. 2dde. Auch 
-f Poem. find einzeln, Salm. 1621. 12. 
Lugd. B. 1608. 16. gedrudt. . Die ers 
ern Sat. find, indeſſen, zuerft fruͤher 
erichlenen. Bäbdle hat dem Verf. einen 
Artikel gewidmet.) — M. A. Maret 
(+ısss. Juvenilia, ſel.... Satyr. 
duae, Par. 1552. 8. 1553. 8. 1590, 
8. kit. von DM. J. Woret 1683, 13,) — 


or 


Simon Stein ar ianovaın) a 
dem Concordiem Beigenfem, if 
B. 1532. 4.) = Job. Ylafasfi 
Centurise mendacior, iniigmen 
ab Evangel, ſcriptae funt, 
1569. 8. Carmen contre «ig 
Cyclopum Coneordiam ben feine 
ſchen Examen chartacese Lurirere 
Concordise... . Ingoli. 1581. 44 
Vicod. Friſchlin (1590. De vingf 
Rica, Tub, 1580. 4 (Gegen deu A 
Prifcianus vapulans . . Argent.108 
und dep f. Oper. port. fcen. Ar 
1604. 8. mit Hoksinnitten, Der. S 
fagt den Innhait. Phafma. . . fi 
media .. . de variis baereühe 
Parrhereliarchis, qui cum lüce4 
nafcentis.. . . Evangelii hilcez 
vifimis temporibus_exticerunt x% 
und 1619. 12. Deutſch, durch 
Glaſer, Grypsiw. 1593:% Adv, 
Rabudı., novitium cathol. .ejuse 
que- calomnias, Satyr. VIU. 
1607. 1612. 8.) — Sranʒ 50% 
mann (+ ı590, Matzgonis. de 
gonibus Deoretorum Baccalaurei 3 
nitorisle . . -» 1575. 8. SBatie, 9 
theidigung feiner betaunten Franco Gall 
gegen Ant. Matharel, Gen. 1573. & 
Serigilig Papicii Mallonit . . . 3378 
8) — Sranc. Bend (f 1594. 3 
mnium, unter andern in den Elegumı 
tior. praeftant. virorum Sat. Lug. 
1655. 12. 2 Bo.) — Jan. Doufa 
Sohn (f 1595. Bey i. Epigr, Lib. M 
Anıv. 1569. 8. und in ſ. Paem. Lugd; 
Bat, 1607. ı2. 1609. B. finden ſich som 
Sat.) — ‚Seiedr. Dedekind (115% 
Grobianus, Freft. 1549. 8. Lip 
15$ 2.8. Hal, 1624-8. Lugd. B. 1645.% 
Harderv.ı650. 10. Brem, 1704. 8. Deut 
von Cafp. Scheidt, Worms (1551) % 
und 1557. 8. Verbeſſert durch Wende⸗ 
lin Hellbach, 1567. 8. Seht. 3572 % 
Durch Wenzel Scherfer, Brieg 1640. % 
Engliſch, durch Rog. ul, Eond.1739.8 
Eine jroniſche Boripsttung grober Gltteß, 
in elegiihen Werfen und 3 Buͤchern.) — 


Johann Major c 600. Synodus 
avium 





















j 
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1839.72::3667. 1565 Wranzik 
von Rau’, Mar, 1606.85. Mon Jean 
Verauit, 1640. 8. Gegen das Heflte 
Sen, und vörjüglih ben Hof Heincich des 
vierten. Slergn gehören Apol. Euphor- 
mwonisy Load. 1610. 12. Icon an» 
morum, Lond. 3614. 12. Aleto- 
phili.Veritetis lacryınse, won EI. Barth. 
orift. Ch feine Argenis, Par. 
3621.:8.: Lugd. Ban 1627. 8. 18 ie 
Grunde. ein: fatisifper Baman.. Sie iR 
ie ol @prodıen „ in die: wicherhen öfter 

+ obs einmahl, in das. Deutfche von Marks 
On; Seclau 1636: 8. Sbrrkgt.) — 
Joh. Beliins, Scorus ( Apulogia 
Program. Quevilliani Vontra Ade, 
Behotiuin,. Rupells 1605. 8.) = 
Aor. Bebaste.(Blenchus Apol. Proxt. 
Querill, .Par. 1607, 8.) Ant. Cera 
zus ob. Cicerinus t. Scholafie 
car. Cemtur, duse . .; Armimi 16074 
8.) — Keonb. Leſſius (t 1623. Pon 
hamum Calvini ftigms ‚in tris lilio, 
five tres libros difpertirum A Cok - 

. Iegüis Societ. Jelu, Brux, 1612. 8 
Saandliche um zusletch mielfe Siun⸗ 
gedichte aufden Eatvin.) — Earl’ Scebe 
banius (}+639. "Amphitheacrum ho= 
noris-in quo Calvinittar. in Socier. Je: 
fu criminationes. jugularae „. Lib. IT; 
Palaeop.- Advat. 4. Romami Vero- 
nenfis Ars mientiendi calvinilica.)— 
Jac. Gretſer (+ 1625. Einer dercifeige 
Ren Verfechter der Jeſuuen, uad einer 
der ungefhliffenken Schriftfteler dor Welt: 
Bavius. et Meevius: tlle ur delirus 
Alchymifta Antimonio,. bic tanquam 
infipiens: Praedicans. Helleboro nigre 








curatus, vt tanquam expurgato Ce- 


rebro intelligant,: quis fit contrever+ 


‘ Sarum fidei judex er quae norme - 


' 


* 


Acc. portiuncula quaedam Hellebori 
pro malefano capite enjusdam Paedo- 
tribae Witenb. et Lithi Mifeni Cal- 
viniftze, .Ingolft. 1665. 4. Honoras 
rium Polycarp, 'Laufero.(#. kr) da- 
tim... 1606. 8. Luth:ras Aca - 
demicus . . . Ingolit.1610.4. Ver 
Spertillo haeretico -politicus, Ingolft. 
1610, 4. In dem leuten Werte nt 

er 


156 SER 
ber Verfaſſer san; dreuft, daß bee DR 
die Unterthaneu nen dem Eid der ‚Treue 


* toͤnne, und daß dieſes fager 


ein verbieußlihes Wert ſer · Jac. 
ume ( Pantsleonis vaticinis, Sa. 
Rothom. 1612. 1613. 12) == ‚Job. 


, de Manibus , D i, Job. Actifius; 


oder Dartis (Diazteres, ſ. Arbiter. re 
zum, .Par. 1614..12.). == ‚Janus 
BGypſetus (Sagita volans in die, £ 
Aflek Arbioü, Par. 1614. 52.) — 
Th, Sagittarins (Fısıa. Lipfius Pro» 
seus- ex antro Neptuni protraftus ee 
claro fali espafirug, Frofe: 1614. 8.) 
— Sranc. Garaſſe (1.1631. Bow fele 
ven lateinischen Schriften gehäsen biers 
ber: Andr. Schioppii, Cafparis Fra 
eriey Elixir Calviniliicum, feu Lapis 


 Philofepbise.reformitse (Anır.)- 1615. 


8. Horofeopus Ami. Catonis, ejus- 
que Germasor. Martillerii,. et Hardi- 
veileri vita, maors, :Cenotaphium, 
spocheois, Anıv. 1614. 4. lagoiſt. 
616.4. „Die aufdem Titel genannten 


Schriften waren gegen die Jeftiten ge⸗ 


eisstet.). —- Polienus Rhodienfts 
(Virtug vindicera , Sat, in depravatos 
osbis incolas.1617. 12.) = Iſ. Eas 

( Dan. .Eremicse Epift. ad 
Gafp. Sciappium, Aug. Vind. 1610. 
4. : Mifoponeri Satyric. „ . Lugd.B, 
617.8) — Juft. Rrifenberg (dep 


. % Diſſert. polit. gemina, Herb. 1618. 
4. findet fih ein Epidigma Sat, enucl. 
50 feſtivos Saec, mores.). — Baldui- 
'nus de Monte Simoncelli (Mercu. 


zius, Saryra, f. Somnium, Elor, 16 18, 
4) —.: Jul Colardeau (Larvinia, 
Ser. in Chogear, lafcivias er. perfonata 
eripudica, Bar, 1619. 8.) — Euſt. 
Swartius ( Afını Cumani Praterou- 
Jus e Plauti elefis electus 1619, 8. 
Ich verbinde damit glei die Antwort: 
Ad Senat. critic, s.1v. perfonatos quof- 
dam Pareomafligas provoc. pro Plauto 
er Elect. Plauc. a J. J. Pareo nuper 
evulgatis, Freft. 1620. 8.3 — Joh, 


van Anure (Arx virrutis,. f. de vers 


enimi tranqguillitate, Sat. tres, Antv. 


1637, 4.) — ‚GeomemphionigCante 


" wipptihe Batiren gegen die kate 


und perpet. commentar. i 


ea 
llenfie- Sueyrie. 1628. ler 


Batyra prime, Biefius er. 
quendam .Univerf. Peris, 
fi ler a..4, = Menippi sedivä 
tyric. Alıni vapulantie fr Lee 
Nic. Pilleni (1635. Dos 
mus fardis S. u er l. ı2. un 
Aram fiden, fie, erh '12. 
bafte, aber suemlich fein abachaft 























Beit. Gegen bie: lettext Iprich ig 
Sortoleiti die Antifarysa Tiberienag 
gleQi Acsdemici Rom, +» » = 
ner zuſainmen, Francof, 1630. | 
Pete. Scholier (t}:1635.. Da 
Cynicus, £. Serm. famit, in corrup@ig 
faceuli mores, Lib. III. Antw. 16354 


Alb: ie Roy, Hermop. (Antv.) 2 
4. Hocaz iR allerdinas das Acctes 
Verfalſers; aber erreicht hat cr Da 
wohl nicht.) — Euſebius a St; 
ſto, uk Jean Ducel (Efligies 
tratte Joa. Flud, c. naevis, 
dice er releione, Lur. 1636. 8.J-f 
Perv, Cunaeus (} 1638, Sardi Ver 
les, Satyra Menippca in hujus fee 
homines plerosque inepte ‚ erudit 
Rsphei. 1552.12. Lugd.B. 163. 
Vorzuͤglich Aber die, das Auſerorden 
und Wunderbare lebenden Geleheten. 
Janus Bodecher (Satyricon ince 
ptos juventuris mores, Lug 4. Ban 
1631. 12.) = Eric du Puy ( | 
Yuteanus + 644. Comus, £. Phagefi 
pofia cimmeris, Somnium, Lov. 16125 
8. und au in ben Elegant. praeflante: 
viror. Satyr. 'Lugd. B. 1635. 12. 20) 
— Jean Boucher (} 1646. De juße" 
Hear. Terzii Abdicart, Par. 1539. u. 
Yasqufl auf Yelnrih beu sten.) — 
Biovvie. Roffi (Janus Nic. Ervihreen⸗ 
(t »637. Eudemia, Colon. (Lugd. B.) 
1637. 8. verm. Amfiel, 1645. 8, Ges 
tire auf den eönsissen Hof.) — Job. 
BSottomann (Antichoppinus, imma 
potius Epiſt. congratulator. M. Ni« 
— de Turlupinis ad Mr. Ren» 

oppinum . » » 1592. 4. und 
ng u. ben, von dem SGerf, 

bemaqh⸗ 


8 


X 


Sat 























* — fuper Canone 
XR Diſt. 1I. de aqua 
8; . Williorb.‘ 1593. 8- 

| Pe Epitel. congrar. in dem GStole Der 
pl. obfcur. viror. IR gegen bes Aene 
Orstio grarulatoria de Ponti- 
arii XHl, Par. 1591. 4. 06 
zu —— 
se m tGwtiO oo... 

616.8. Neun metaphoflfife 
Milgten wider den Gebrauch der Phlins 
7 ——— elkkiiy genug 
2 t in dem Specin, Contionis 
ft Viftationis erdefine metaph. 
Rs . Chrifl, Gueinzio, Witreb: 1616. 
Mi Denotitiis neturslibus faccinfie 
fünbdersio . . . . Magd. 1616. 8. 
Pmorar. metaphyficum . „ . WMagdi 
Dirk. 8. es in dee darch Dan. ‚Def: 
m ertesten, berädhtigren Gtreitigfelt, 
Bbie Piefenpic ben aditlichen Wabe⸗ 
* sa thum habe, und fuͤr dieſe 
a veſchrieben) — Fam. Stra 


Academia L. er ſec. in den Elegant; 
visor. Sat. Lugd. B. 1655. 12; 
29.) — Caſp. Scioppius (} 1649, 
‚O4 ker Satiren, ober viekamhe-Yatı 
oil, gegen fehe wiele Perſonta, als den 
Gesliger, gegen den R. Jacob I. von Enge 
bi 5. de Pleſſts Mornas, und vors 
Biel gegen die Jeſuiten abreſatt, von 


4 


| 
| 


— * Sb. feiner Geſchichte der komi⸗ 


tütteretur 8.195 u; f. ein Verzeich⸗ 


Biberis Curculionis Parafıci mostualia, 
Aszas. 1596. 4. Lutet. 1599. -12.' 


33604. 4, web auch Im aten Bde. der 


an, prseft, viror, Ser, Afıniaures 
Adaus, f. de fcaturigine Onocrenes, 


Ä 1596. 12.) — Earl Seramus (ft 165}. 
| bie erde der betanaten Satiren 
X den Blentmauk : Macrini Parafito 
gemetici Juese ad Celfum, Lut. 
La. 4. melden Ich bier gleich die Maris 
gr Ieofägen mil, aid, von Balyac, In-. 


Gptie in Theonem Ledinegitrun 


n 


ı Grrmestuns buctesler Satiren: 


Yo 140. Momus, Ser. Varron.. 


wein, unter andern, Sr. Floͤgel, in. 
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Bz - Jefniteh; Ben y Vied 
Gargilii Meniurrae, Lut. 1643.4. und 
Gargilii Macronis Pamiitolophiitse 
metamorphofis, Lur. 4. ia einen Bas 
pasſer; Son Ude. de Balois.Perri Mont. 
meuri Opera .. .. notis iliuftrars, 
Lur. 1643. 2: Beau Jen Erd Sur 


raſin, Attici Secundi G. Orbilius Mu. . 


fos, £ beilim paraſiti cum, Lut. 3644. 


4 moeln dee arıne Montmaur gebangen 


wird’; - Won einem, Ungenannten, Mon- 
mori Parsfirefycophantofophiftaad ses 
Kuypozelenaıc ober Berisanbiung in ei- 
nen Kochtepf, ſ. ↄ2. 8. Wen Ale. MAemt 


'Metem, Parafki in Caballum; Wencis 


nei Ungenanaten, Monmoeri ſthet. de 
Auctur. Seryra er Janirorum fuſte con: 


quesentis umbra, ſ. a. 4. Bon Top. 
Oumsad 


‚ Jal. Pompönii Dolabeilse 
in Pamphegum Dipnofophiftsin; Wow 
Ungenonmten, Baf. Storgas in Bruti- 
dium.Üpigremma ; BMarci Naislis im 
Susltieın Cupiennionem Bpigramme- 
ta; Jeni Urſini Mant. Elegis in Por« 
cium Latronem; Horatli Geutilis Po- 
rufisi de Mamurio Dictutore Hpigram- 


mata, Naenia in funere Parafıci Be 
eodiani, £.'a. 4. welche mit nieheoen:im - 
franzöficyer 


‚abgefoßten Satiren, 


‚fa der Hifkoire de Pietre Monımsur, 


par Mr.; de Salengro; à ls Hıya 
2715. 3. 208, gefammelt werten find;) 
— ox. Craſſo (Unter dem: Namen 
Liberii Vincenzil Hollandi, cine wie 
der die Kieriiey perihtete Menipyiſche 


Sadtire: Neſcimus quid ferus Veſper 
vehar, Auf, Le 2) — Gabr. 
i .Sdaude (7 693, Bibliochers myftien 
@in ſati⸗ 
eiſces Verzeichniß von Dachertiteln) — 


Ludov. Sertini, „ 1624. 4 


Jod. Valent. Andraͤ (} 1654. De 
Chrifisni Cofmoxenii geniturs, ju- 
dicium, Mumpelg. ı613. 12. Wis 
der das Nativitatſtelen. Turbo, ſ. mo» 
leite er fruftra per cundta divagansn. 
genium (Argent.) 1612.12.16212.12, 
in Forın riner Komödie gegen Pedante⸗ 
zen und Marktſchrelerey aller Art, Me- 
nippus, f. Dialogor. Satyricor, cen- 
sure D Iaaitstum noſtratium Specu- 

jum, 


rn 
L 


* 


& 
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Sav 
Jam, 3617. 12. ver. (Mrgent.) i018. 


, 23: won neuem verm, Colon. 1673. 8. 


* Menipp. de vita, origine et moribus 
Gaip, Seioppii, Lugd. 2608. 12. Vir- 


Kerl. 1676. 8 . In dem »aten dieſer 
Geſpraͤche wird von .der. Rofentreuseren 
gebasswelt,, - und gegen: ba& ıste Geſpraͤch, 
worin Andrea behauptet, dab die Oelche⸗ 
ven bein Chrikenipum am mehreflen- wi⸗ 
derfianden häkten, ſchrieb Caſp. Bücher, 
den Ausimknippus, Tub. 3617.4.) — 


op. Eiagenefius (De .PernafloLibi 


21..in den Eleg. pr. vir: Sat. Lugd. B. 
16556.123.8 
(}e6ss. Hercules uam fidem, (.Mum- 
Rerus hypebolimaeus, id eſt, Sat. 


gula divina, -4, Apotheolis Lucret. 
Veßbillionis, Lugd. B. 1609. 12. jüs 
fammen ebend, 1617. 12. auch wider dem 
Scioppius. Cras credo, hedie aihil, 
C modus tandem fit ineptiaram, 3 
tyr. Menipp. Lugd. Rat. 1621. 12.) — 
Wilh. Hall (4 1656, Mundus.alter ec 
jdem .. „ . „ Han. 1609 12. Uitraj. 
2643.72. Deutih, Lelp. 1613. 8 
Gatire auf. ſchlechts Silten und Pabſt⸗ 
thum.). u Caſp. von Barth (f 16058. 
‚Terzzei Hebij, Nobilis a Sperga, Car 
ve. canem,. De vita, moribus, rebus 
geſtis, diviniete Gafp. Scioppii Sa- 
tyricon- Hanor. (1612.) 12. Sciap- 
piug.excellens . . . Epigr. Libtik 
ebend. 1613. 12. 4ñ der Vertheidigung Scas 
Uugers. und ben ſ. Fab. Ach Freit. 
1623. 8. findet ſich eine Sat. in Bavium.) 
— ( Hercuies gallicus £ L 
Cı640.) 12.) — Job: Wilb. Lau 
venberg (} 1659. Satyra, Qua rerum 
banarum sbufus, - et vitia quaedam. 
feculi perftringuntur . ... Kilon.. 
3684.4.) = Job. Georg Dorſch 


. (4 1659. Pallium exulans in poſſeſſio- 


nem reltizurum, e ſoninio, Satyra 
u... (Argent.) 1629. 1% Ueber das 
Ablegen der Diäntel, und Tragen ber 
Degen.) — Chuck Herfans (+ 1660, 
Opaati Galli de cavendo fchismare... 


Lugd. Bat. (Par.).ı640. 8. Dieſe, ge⸗ 


gen den Card. Richelicu, und defien ent⸗ 
worfeue Zrenauns von dem re 


a 


‚seaungen derſelben erihienen. a ——: 


‘) — Dan. veinſius 


ſchienen:) — Angen. (Sat. Manz 


Amſft. ı7yı umd 1778.12: Deutfh, 1 


"Zucdyejini (Specim. didafc. Carm, d 


. 


© at 


Stable gerichtete Satire, herte VRR 
verbrannt zu werben : Much FELsd- WE 
































Kifieag (4,1661; Sacculi Genit 
Par. 1643. 12.1 Petri Prntani © 
Gatius, Par: 1659 12. Somnia,' 
1659.12. Oiegen Binmipihter, 
liche Unrupen unb den Carb. 3 
Vince. Fabritios (} 1667. Pra | 
xatus in pootes ‚: fh dei 7 
viror. Ser, Lugd.B. #655. 12. & 
und in kPoem.) — Jac. W 
t:1668. Der ste Bd. feiner Pe 
Cat. Vibr. 1660, 12. 4 db. ent 
Satiren über Quackſalber, Mackeſchet 
Zobateaucher, u, d. m, melde dect ð 


41 


ir 


. mit Zieaden gegen kuther und Meſ 


thon-angefüßt find. : Die Iegre ung} 
Oper. i# Menech. 1729.8. 8 Vbe 


na, f.1. 1649. 4.) — Lepid. 
leehis Sannienis, Uropienfis 
micus fomnians, Sat. ia laudem nt 
nee erwditronis, ſ. I. 1659. ı2, 
Biul, Clem. Scotti (i} 1669.‘ 
Corn. Buropaei Monarchia So 
ram .... Ven. 1645. 12. 38 


2 \ 


| 
semund 2663. 3. Im Vogtland n6; A 

8. cher die Jeſuitea, und ein tr | 
des Gemählde dieſes Ordes) — 
Vornio Ct 672. Scdecim Saryrar. F 
ber, Lugd. B. 1703. 8 ut ben r 

tel.diefee Ausgabe beißt der Veef. N 
mius; fein Nahme mar eigentlich 
Rio. Gene Gatieen find Nahapmail 
sen der Juvenaliſchen.) — Giov. A er 


. 


Satyrae, Rom. 1672. 12. auch beutehl: 
nerEncychopaedia, Rom. 1708. 8.) 
Phil. Anode. Oldenburger (+ ı67% 
Conſtantini Germanki ad Inf, Si 
cerum Epiftola politica „vB 
er 8. 32, Ueber Fuͤrſten, Winifer, Kle⸗ 
eifeg in Deutſchland) — Octav. Serd 
rarius (} 1685. Saryr. Prolufionesy | | 
unter andern in den Elegant. praeſtant, 
viror. Satyr. Lugd. Bat. 1655. 122 
sd) — Bertolini (1694. Im, 
ſcheeibt men die Vitae lob. Cinelli pe 
Aut. 


Sat 


ashabanr} i, Chazuztii 4, usb 
Vibior. 1684.8. zwes Schmadh⸗ 



















94 Odeies gegen Ric. Bedigauns 
Be, water andern, Pet. Dunsei, 
ein Acad. Carolina Pedelli . » » 
Holm. 2678. 8. und gegen 
* ezens, unter dem Nahmen 
Be — — — geſchriebene Dilcuf- 
Bd, unter Schwarzens Nehmen 
Waßte Diſſertot. epiltolica .., ad 
MWildichyfüaum, und unter Bed 
Bob Beten, ciue Epiſt. an chendenf. 
3658. 4. in dem Zone der Epi- 
Re: — vir. S. übrigens Nice⸗ 
Bst. . ©, 25.) — Quin⸗ 
wars, d. L Aud, Sergardi 
| b: Aur Fabron. Vit. Itsl, Sec, 
3. Dec. II. Rom. 1769. 8. © 
5.) Saryrae (19) Apud Tryphon. 
ap. in foro Palladio 1696. 12. 
nad mit Anm. Col. 1698. 6. 
. F. Antoniani, Amitel. 1240- 
Be, Ital. nur ſechs, Spira 1698. 12. 
m ja, Palerm. 1707. 8. Einige 
e in ſehr guter Gprache abgefaßt. 
Ageutlich gegen Gravino gerich⸗ 


* 8. cathalten die Streitſchriſten, 
‚echte über bie Judicis de noviiũmis 
ine civ. tcriptoribus . . . » 
‚2665. 3. bes Schurzſleiſch gewechſelt wur 
3% 
.) — 


Joh. Burch. Menke 


CIM. Orat. IL de Charlataneris, 


kipl'1715. 8. 17372. 8. Luc. 1726. 
ıs. Frenidi. à la Haye 1721. 8. 
Def, Zeoa 1716. 3. Leipi. 1736. 8. 
De Hifrioge politica ‚ und de gravi- 
tie Eradicor, in dee Sylloge Orat. 
Menkenisnor.) — G. Srank von 
( Sat. medicae XX. Lipf. 

: 1723:8,) Ungen. (Sibylla Capiıo- 


ı kias Publ. Virgslii Maronis.. Oxon. 


. 1726.98. Veripotrung ber Bulle Uni- 
genitus.)— A. Sectanus, d. bden 
Adis Erod. Lipt. 1759. 3. ©. 138 zu 
Enge ter Jeſnit Hier. Bargomarfin, und 

| ws Virsbcht Briefen Veieſco idea S. 87. 


) Sam. v. Puffendorf 


—* Cont. Sam. Schurzfleiſch 
708. Die Alta Sarkmallana . .0 


io wie Dicke vermehrten Judicia 


Sat 159 


der Jeſuit Jul. Eorbara (De tota Grac- 
euler. hujus setatis lirterarura ad Caj. 
Salmorium, Serm, IV. Gen. 1739.46. 
Hag. Vulp. (Bonon.) 1738. 8. Ser- 
mo V. « enarrat. Philocardii , Cor. 
1738. 4. Verm. mit einer ten, Hag. 
Com. 1753. 8.) — 11. Thymoleon 
(Adv, smprobos litterarım  bonarum-- 
que Artium ofores, Menippes I et, 
IL. Lond. 1738. 4.) — Biom Sr, 
Cour. dal’ Aglio (}u743. Satirae er 
Bpigrammara, Ven. 1741: 4) — 
Curillus (Sacyrae, Gron. 1758, 8.) 
— Ebrfin. Ad. Rlotz (} 1771. Mo- 
res Eruditor. Aktenb. 1760? 8. Ga. 

nius Seculi, Alt. 1760, 8. Somnium,, 
in quo practer cetera, Genius feculi 

cum moribus Eruditor. vapulat. Alt,, 
1761. 8. Antiburmannus 1761. . 
Libellus de minutiar. ſtudio et rizan- 

di libidine Grammaticor. quorundam,, 

Ien. 17601. 6. Funus Per. Burmenni, 

fec, Altenb, 1762, 8. Ridicula litte- 

tar. Ak. 1762. 8. Ein Cheil derſelben 
deutſch, Leipp. 1225. 8. Die Gßte der, 


"Shreibart überhaupt ik. wohl Klogen nie 
abseſprochen worden; aber ob die, feinen. 


lateiniſchen Satiren zum Grunde liegen⸗ 
ben teen, und die Darfielung derſelben 
(dean man kann noch immer, in bloßer 
Ruͤckſicht auf Sprache, gut fihreiben, und 
doch ſchlecht darſtelen) das Lob verdienen, .. 
weiches Abbt ihnen gab, IR num wohl kei⸗ 
ne Brage mehr.) — Per. Burmann 
Ver zweyrte (} 1778. Andi Klorzius, 
Amtfel. 1763. 4) — Job. Friedr. 
Herel ( Satiras res, Altenb. 1767.8. 
Gegen den Unfug der fogenanuten Kriti⸗ 
ter, und über die Naͤrnberger Bitten.) 
— Epeftpb. Bortl, von Mart (Ora- 
tio funeralis in .obitu viri excellen- 
cifimi, pereximii dottifimigue D. M. 
Jang. Unkepruntz or. 3763. fol. .. 
1779.83, Auf einen gewiſſen Mndr, Goͤtz 
and die Pedanterey deſſelden in dem Stole 
der Epiftelarum obfcurerum viro- 
rum.) — Joh. Phyſiophilus, d. i. 
Ign. v. Born. (t Sopecimei Mo- 
nachologiae Aug. Vindel.. "IFRBZe 4. 
ä 784. 8: mit Kupf. ine der eine: 
en 
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‚Yen Verſpottungen ber Mducheorden) = | 

D. Parr (Beine Vorrede vor Guil. Rel- 
endi ... de Statu lib. III. Lond. 
8787. gehoͤrt, dem größten Theil aach, zu 
den Satiren, ober vielme dr Pasquillen. 
S Mene Bibl. der @. W. Bd. 36. ©. 
140 u. .) — — Sammlungen la⸗ 
teiniſcher Satiren:; 
tern: Poerae fatyrici minores, de cor- 
rupto Reipubl. Statu c. I. Doufae, C. 
Barthii, et M. Z. Boxhornli not. 
Logd. B. 1633. 12. ( Enthalten darin 
find die Sat. der Sulpttiä , eines Ungen. 
Ser. de Lite, und die Dirae des Cato.) 
—: Zn zten Dd. der Poerar. lat. mi- 


nei. ex ed; Joa. Chr. Wernsdorf, Alt.“ 
1783. 8. Kaden ſich die Dirae des Cato⸗ 


einzele Sthicke aus dem Petroulus als de 
murat. -Reipubl.‘ Rom, und in avari- 
tiam, huxum et vanitetem, das Frag⸗ 


ment der Bat. des Turnus auf den Nero; 
de Sat. der Sulpitia; bie Verſe der 


Dichterim Eucheria; und des Claud. 


Mär. Bieter, de perverũs ſuae setat. 
moribus Epift. — — Don neuern 
Ateliniſen Vitera: Pafquillotum To- 


mi duo... Lleuther. (Baſ) 1544 


3. (Das Bern. des Innhaltes ſindet fh ' 


in den Nachr: von einer Hauſchen Bi. 
65%. 3, ©. 495.) — Pafquillor. Tom. in. 
(3u’diefem Bande rechnet man acht ver« 
ſhledene, in’ den J. ıs6re1s6a. 8. 60 
Wienene eimele Brhde, "©. Bibliogt. 
inftru&t, Belles Lerter. Bd. ©. 597.) 
— Carmina vetuſta ante 900 anuos 
- Seripta; quae deplorant inſeitiam van- 

ſu er axant abufus ceremoniarum, 
e. praefar.Marih. Flacii Iltyr. Witieb. 
1548. 8. — Sylvs carminum in no- 


Arı aevi cosruptelas, praeſertim reli- 


glonis . !» ſ.l. 1553. g. — Sylvu- 


la carmınum aliquot a diverfis piis e® 


eruditis viris confcriptorum . . * + 


5.1, 1553. 
zumque viror. 


eonfcripta, c. praef. M. Macii IHys 
rici, Baf. 1556. 8. (Das Wer. des 
Innhaltes findet ſich unter andern’in Lens 
rs Hilt, Posar, med, seri ©. 2487.) 


— 


Von aͤltern Dithe 


ticum; ‚des. Eric du Pury Comus; 


tyricon; des Bine. Fabritius Sar. Die 
proluſiones, und des Joh. Gags 
raßũt. [ Saryr. C. Feramußi, Aegi 


: Menagii, -Jo. Fr. Saracemi,ı Nic. 
gaiti et I. L; Balfacizin parafıos, Nei 


05 0 Hecke 178. & — — 


8. — Varia doctorum pie 
de corrupto ecciehae . 
geratemi noſtram 


Gac. 


none de conferrarione; Diſt. I 
Aqua benedids; Nic, Turlupiaz 
tichoppinus; M. 'Bened, Pallag 

Epikol. zefpönl. ad commifionegl 
daram a Per. Lyfetos Matagom ri 
Mstagonibus Monitorialo adv. * 
Gallum,etStrigilisPepirii M —2 
viliorbani i 995. 8. — Quatuaræ 
sor. Satyrse, Nic, Rigalti Fun 
Lipfü Sat. Menipp.Somnium; Piel 
naei Sardi vensles; Jul. Imp. Gil 
reg a P. Cunaco translaui, Lug, 
1625, 12. — Elegentiores pracdäu 
viror, Satyrae, Lugd. B. 1655, Mi 
2 Bde. ( Enthalten des J. Lipſit | 
nipp. in Criticus; des 9. Gum 
Sardi venales; des K. Jullan 
res; ebenbefielben Mifopogon ; I 
neca Ludus de mörte Claudüs- Def; 
Mannius bapbe.Sominia; Des Fr. A 
Somnium; bes Rigault: Funus. pes 
































Her. Cadelan Convivium Sacusaall 
des Kam. Strada Momus, und A 
pr. ex fecunda; bes Ian. Vodeches M 
ſus paratus;. bes Wet. Fexcati Sarıı 


de Parnallo Lib. 1.) — Epulum gel 


1665. 32. — Opufcula fatyr, et ini 
dicra, tempore- tefdrmstionie Taripng 
4 
Satiren · in italieniſcher Sorace 
Von der italienlichen Satire | 
bandelu: Trattato della Satira kraliandı 
di Giuf. Bianchini di Prato- 
1714. 4 Fir. 1729. —— 
f. Scor. e rag, d’ogni poelie, BR. 







Lib. I Dil... Cap. VIli. ©. 54% 


tbeiten fe in Satira ſoris und. ggocaih 
ein; die erſtere begreift die gewdhaiihe‘ 
Satire, welche ſich mis Bächtigung dA 
Lafters abglrbt, und die Berbefierung dei 


.. Cute gum Zwecke Hat, ia ſichz die air 


dere, die jo genannten Capicoli alla Ber- 
aeſca, bersa Grgenhand, m ig it 
' vs 


S Er Pre 7 
Bin des (egteem aumbrucen, Wenrivontie, Alawanni (aber nur vier 


qusiche fantaſts 0 cd- von dieſen Iehtern) des Enden. Dolce, 
o © guikche antera ba, che Girot. Fenaraolo, ant, Pace, und bes 
= ® eibitera, 4 diotivö dimuo- Glov. Andr. dei Anguillata, in fleben 
er € folö per sccidente vi Bädern (Sette libri di Satire) Ben, 
> tackien. Gartsen der erfen 1560. 1563. 1583, 8. berauß,) — 'Zud, 
I — geſchrieden; An⸗ Paterno (Beine ı6 Eatisen ſind, mie 
2 (1480. Much ſeine denen des Mrloh, Banfovino, Beuti⸗ 
m 2* nicht, unter dem voallo und Alamanni, in einer Game 
Dein Giiiern, gedruckt. "Die erſte lung unter dem Titel: Satire di cin. 
Aüben atelnifpen: Liber, que Poeti illuftri,. mit einem Briefe 
Wdectir fapientein ducere uso- beffelden, ſopra la Satira lar. etofcanz, 
Ein ; in cetlibaru' vivere, Bon. . Ben. 1565. 12. zuſaiumen gedruckt. Obfle 
h Un dit crße Samailung derfelden . Ach fhon inf. Rime, Den. 1560. 8. bes 
| Intl: Opera :nyova di M. finden, weiß Ih nicht. Gin Thell der⸗ 
15*37. 8. Sie finden id felben iñ übrigens in Detäven, and einee 
Be Einer Daten sörforimenden Samm⸗ in rrimfreyen Verſen abgeſaßt, dergchalt, 
Eæuadov. Arioſto (} 16533. daß Man. Firenjuola weder ber ‚einzige, 
Me Arczade Felder 7 Batiren iR, melcher deren in verfi ſciolti geſchtieben 
$. eridlenen, Nachher ſind hat, no die terzie rime ausihliehungse 
6 dimzeln, ats Ben.1538.8. 1554. weiſe dis, der Satire ben den Italienern, 
\ b den Gatiern des Alamannl; chend. beſticimte Epibenmas find.) — In dies 
Be. Bene. 1716. 8; gedeiht. Hr. fen Zeitpunct gehören noc einige andre, 
Dans, ini. Sufägeu zu dem Deine minder wichtige italieniiche Gatiriker, als 
en Werte, Deich. 1774. 8. hats. Lud. Federici (Derfaflee einiger Gas 
FB. 74 davon. Gngl. von Gerv. tiren Aber Wolkslaler) Alberto Lavez⸗ 
Be 1608. ven Temple H. Ctoler Fols (ſ. deſſen Rime, Ver. 1583. 8.) 
u. — Agoſtino Caʒʒa ... — vinciolo Vincioli (Er foß, dem 
* e Capĩtoli piaccvoli ... : Mil. Duadeie, zu Folge, viele Satiren ger 
3 Fa Ridge auf Sprache fiprieben haben; mir ik aus den, von 
in, wu im Anfchung des Tones; Giac. Vincioli, herausgegebenen Rime 
we 1.) Auigt Alamanıit .. . de'Poeti Perugini, Fol. 1731. 8. 
Fusss. 38 kioen OÖpere tefc. Lyon ‚a %0. nur eine befgnnt, und diefe iR nicht 





























= Pie, Veili (unter dem Satiten) — Kor. Aszolini (1629, . 
; Wnbte da Verkomo . . Sati- - Eine Gutire über ben Luxus, in der 
sk Carlona, Ven. 1546-1547. 8. Scelta di Poel. itäl, Ven. 5686. 8. 
PB: chend. 15.48 nad 1566. g das lehlrre * etwas dolprichter Sorache.) — 
De 1584. 8.) —"Bube, Sis Hiasgbazlın Eofta (In ihren Gediche 

. Tor. 1549.4.) — ten, Selva di Disna, Par. 1647. 


| —— — (t 1572. Satire 4. La Tromba di Parnafo, Patr. 1047. 


* rime piacevole . . . . Vin. 4. Heben einige Satiren.) — Ant, 
1719. 4) — Savino Bobali 1651. 3. enthalten auch einige. nicht 
(10. Rime ...'. e Satire, fonderfihe Satiren) — Jac. Soldani 
B. 1599.32.) Seanc. Sanfonind (+ 1641. Bine Gatise von ihm Acht im 


Vie Batisen ded ; with fans fe ie. 179.2, fan * 


BIS - 15335: 8.200. Ven. 1542. 8.7 Mlecht.) — Virg. Ceſarini t i624. 
46 pebtf Satiten, deren Ton für . In feiner Poeue ſiriche, Ven. 1669, . 
— eia wenis zu erhaben 3. ate Ausg. finden ſich einige ganz gute. - 


1553. 12. au in ſ. Opere, Abati Erbes, Fafci tre, Ve 


Ws. Er sah feine eigenen Soliren. den Faſti Conſolari der Crucca. Ge⸗ 
Werner Cheil | 2 Sale. 


— 7* 


Bat 


GSalvo. Ko (t 1675. Satire, ‚Amt. 
1664. 12, 1719. 8. 1770. 4. Es 
-find deren fechfe, in einem ſehr hartem, 
‚ fa borbariſchen Style. Eine berfelben 
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u 


it über die Deufit, wider welche Mate 


fhefon ein fo genanntes „Withridet, Hamb. 
1749: 8. 97 Bogen hart, ſcheieb; und 
die auf die Maplerep hat 6. Florilo mit 
Anm. Gbtt. 1785. 8. "ital. einzeln ab⸗ 
deucken laſſen) — (Biov. Leporei 
‚(La Fionda bey f. Sampogna del Patt, 


Elpireo, Luc, 1669. 13, beſteht aus 


ſechs Sat.) — Earl. War. Maggi 
(} 1699. In feinen Rime varie . - . 
Mil. 1700. ı2. 4 Th. finden ſich einige 
Satiren.) — Den. Medzini (} 1704. 
Ob feine zwolf bekannten Batiren ſchon 
mit feinen Poefie liriche Tofcane, Fir. 
3680. 8. nie Hr. Schmid, in feiner Ans 


we iſung der vornehmſten Bücher der Dicht⸗ 


kunſt S. 290. fagt, abgedruckt worden, 
weiß ich nicht. Mir iR nur die fo ge⸗ 


: nannte Amflerdamer Nusgabe derſelben 
von ı719. 8. und die von "Neapel 1766. 


4. bekannt.) — CLud. Adimari (} 1708. 
Satire, Amft, 1716. 17648. Zünfe, 


‘und mit Seinpeit gefhrichen.) — Bart. 


Dotti (Satire, Amſt. La. 8. Gen. 


- 1757. 12.288) — P. Jac. Mar⸗ 


selli (Inter dem Nahmen des Secrera- 
rio Cliternate, Satire, J. l. et, a. 4 
Lecce 1727. 8. Es find deren ficben, 


und vorzüglich genen die Thoren gerich⸗ 


tet, weiche, obne gelehrt zu ſeyn, ge⸗ 
lehrt fcheinen wolen.) — Lingen, (Lo 


Studente ed Litterato alla moda, poe- ° 


merti, «a quali precede un difcorfo 
Jull’ origine ed ful progreffo della Sa- 


“ eira, Nap. 1735. 8.) = . Adimari 


(Satire, 'Livorno 1788. 12.) — Un⸗ 
gen. (ll Ballone volarite, l’afıno, eil 


: Cavallo, Apol. Borgiani, Nap. 1789. 


8) — Cam. Brunoni (Bey ſ. Me- 
dico Poeta findet ſich eine Satire con- 
tro quelli che biafimano la poefia del 
Medico, Cef. 1790, 8) — — 


Die ſcherzbaften italieniſchen Sa, 
tiren find beo dem Art, Scherzhaft 


engefäpet, — m ' 


“ 


zug aus diefer in Profa abgefahten 4 


Iranc. Vegri (Tragedia . » - 


©. 


den Titel von Satisen GB 
Proſa abgefaßt And: Ber Unter | 9 
üiren der Italiener die Cumedia dx 
zabit, ſindet Nachrichten vn. 
Werke, in dem Krt. Dante.) — 
Boccaccio (f 1975. ‚Bon feinen 
gehört Die Invediva 0 
malvagia Donna, deto Lei 
d’amore e altrimenti iLCorbaugi 
et l. 4. bierher, Vie dernah unteũ 
tel, Labirinto d'amore, Fir. 24 
1516. 8. 1524, 212. ünfer de 
Corbaccio, Par. 1569. 8. * 
in dem en Th. feiner Merke, Fin. 
-1734. 8. Stanzihib, von Fec 
forel, Por. 1571. 16. Wem Si 
ment, Pas. 1699 und 1705. 2. 
nen ih. Ya dem sten bb. S. q 
von Hrn, Floͤgel⸗ Geſchichte der . 
£itteratur findet (ich ein weitläpft 


- 




























ſchrift.) — Nic. Machiavelli CR} 
L’Afıno d'oro. Das Sabre ſcirc 
ſcheinuus iA mir nicht .befnune. Ei 
iR er, mit einigen Novellen De 
Klor. 1549. 8. und fonk, mit dem. 
gen Werken des Verf. 155% 4. | 
1588. 8. 5 Th. Cosmop. 1769. 2 " 
fand. 1772. 4. 3 5b. ardrudt werdes 
Mich. Angel.: Brondo (Ar > 
la priina furia del mondo; e E u 
la. ſec. Furia, Vin. 1542: 8. )q 


tolata Libero arbitrio, £. 1. 33 
verm. 1550. 12, Bat, 1559.8. Bram 
Geneve) 1558. 8.) — Ortenſio 
do (Hr. Etdgel hat feine, unter dem Gi 
men ÄAnonimo di Utopisa geld 
Sferza degli Autori antichi e maß 
ni... Vin. 1550. 8. unter DIE: 
tiren geſetzt; aber, mid Bänke, 
fie nut zu den überteicbegen 8 
börte? Auch würden dang feine 
dofi, Lione 1543: 2. und 
feinet GSqriſften bier angefährt 
möüffen. Ehe noch verdienten bier 
Sermoni funebri in morte di div 
animali, Vin. 2548. 1559. eine Ex 
Pie, Aresine Crane feines * 


A 
yi. 


Sat | 
ee Saeiſten ſ den Met. Erzüb⸗ 
, 8. 138.) — Bern. Ochino 
64. Apologi nelle quali ſi ſcuo- 


o li abufı, fchiocheze, ſuperſti- 
Bi, errori, idolatrie- et impieta 


Sınugogs del Papa, er ſpecial- 


a de faoi Preti Monaci et Fratri, 
1554. 8. Lat. von Eafelle, L. |. 

%. Brangöi. (Benf)ısse. 8. Deut, 
HCyiry. Wirſuna. zuerſt aur das erſte 
BB, 1.1.1557. 4. (Bott in f. Canal. 


223. ©. 496. fagt zwar, das erſte 


o fen bereits 2536. und Das zweyte 
BB. xatrackt;: allein ich habe Das erite 
der kütern Zahriepl vor mir.) Sünf 
"Li 1559. 4. und zum Theil bey 

. e Oehrtii Facet. Befft. 1989. 8. 1606. 
Bean übrigens Die angeführte ital 
je Baspebe der polögen die. erſte iR, 
t Khan eine frähere Schrift. des 
| J worin ce dem Pabſathum übel 
z dieſes find f. Prediche . . . 
1543. 8. 4 Th. wogegen Muzio ſchon 
R Messe Ochiniate . . . Vin. 
B3i.3.u. 0. m. ſqrieb. Dislogodel 
Agua .„. „ Ci.era, 8.1.1.1556. 
tet. f l. et a. 3. Tigur. 1555. 8. 
1559. 8: Engpliſch, 1657. 8. 
ih Ar. 1555.8. Mabib. I. 0.8. 
BP lic, ven Hen. Stögel, Geſch. der ko⸗ 
Bühen kitreratur, Bdo.a. ©. 141. ange» 
te englikhe, fegenannte Tragedie 
efliq von dem Ochino Ik, gerrane ich 
nacht zu behaupten.) — (Biovb, 
Bil} 1463. I Capricci del Botta- 
>... me’ quali fotto X Region. 
era il corpo e l’anıma, ii dif- 

di quanto dee operare l'uomo 

per viver fempre felice, quieto © 
men, Fir. 1549. 1558. 8. caflt. 
Zr. 1605. 8. Spauiſch, von Sr, Dis 
pensa (f. Anc. Bibi. Hilp. nov. T. 1. 
362.) Sranzbi. Par. 1566. 8.1575. 














pi Le Circe, Fir. 1549. 1510, 


363. 8. Ven, 1600 und 1609. 8. 
us, .. 79 Inh. 09. 12. Bransöffkd, 
A 1.du Bart, toan 1573. 16.) — Pier, 


* Vergerio (t 1565. Le otto diten-_ 


... over Trattato delle ſu- 
——— ducaie — ‚delle grande 


* 


1552-1553, 


Gare 
Ignerautia de’ facerdori, Miniſtri e 
farifci „©... (Bal.) 1550.98. Della 
camera e flatua della Madonna, chis- 
mara di Lorerto, wovou mir aber nur 
Die “lat. Ueberſ. De Idolo Lauretano, 
Tub. 1554. 4. und die franz. Ueberf. 
1556. 12. bekannt find. (L’Anatomie 
della Mile, frani. Gen. ıssg. 8. 1562, 
16, Pat. 1561. 86. übrinens die vors 
hergehenden lat. Sat.) — Llic. Franco 
(verb. 187%. Dial. piacevoli, Vi 
1543. 8. 1590. 8. Franzoͤſ. Puou 1579. 
12. Gegen Pabuthum und Cleriſey. ©, 


„03 


son ihm auch die. Folge.) — Ant. Fres. 


Boni (+ 19574. 1 Mundi . . . ciö@ 
celefti, terreitri ed internali, Ven, 
4. 2b. mit Kpf. verm. 
nnter etwas auderm Titel, chend. 1562. 8. 
Sransdl, Eyon 15 80, 8. von Gab. Ehapuge, 
a Zucca „.'. div. ın V. librı ... 
Vin. 1551. 8. 1670. 8. Il Terro- 
moto ... con la rovina d'un gran 
Culoffo Beftiate (Pietro äretino) * 
div. in ſette libri. Libro primo {. I. 
1554. 4 Nur diefes erſte Buch ik ge⸗ 
deudt. Das Beben des Aretino, deſfen 
Hr. Floͤgel gedentt, ſteht nitt darin; es 
folte das Ste Buch diefes Werkes einnehs 


men; und esifirt indeffen handſcheiftilch 


in einem Brieſe. S. Zontan, Bibi. della 
Blog. Ieal, B. 1. O. 210 u. f. Anm. a. 
Ausabe von 1753. Auch bie ſeconda 
Librerie, Ven. 1551. 12. 1555.- Bo 
und mit der prima Libreria zuſainnen, 
Ben. 1557. 8. gehbet hierher.) — Tom, 
Buszoni (fıs8g. L’Hofpirale de’ Paz= 
zi ıncurabili .. .. Ferr. 1556. 4. 
Ben. 1601. 4.: Deutſch, durch G. Frieden 
Meſſerſchinid, OStrasb. 1618. 8. Frauibſ. 
Par. 1620. 4. Il Teatro de’ varj e die 
verfi Cervelli mondanı , . . . Ven. 
605.4. LaSinaguga degli Ignoran- 
ti ... Ven. 1594. 4) = Otton 
Belli (Lo Scolare, Pad.-ı558. 8. 
Ven. 1598. 8.) — Giovb. Modio 
(ll conviro, overo del peio deila 
maglie, Mil.,1558. 8.) — Giord. 
Bruno (verbr. 1600. Spaccio della 
Beitia trionfance propoſto da Giove, 
effettuato dal Confeglio, zeveisto da 
J 8 4 


Mir 


‘.- 4La Zotice, Neap, 1607. 4. 
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» Mercurio, recitsto Ps Sophie, udic® 


da Saubino, regiftrato da Nolno . . 
Par. 1584. 3. Ob das Bad eine Sa⸗ 
tive auf Raler, oder auf Pabſithum, oder 
sar auf Religion feon fol, iR bis Icht 
noch nicht ausgemacht. Hr. Blönel führt 
in feiner Geſchichte der lomiſchen Litteras 
sur, ®d. 3. ©. 209, eine enaliſche Ud⸗ 


breichung davon an, und ſchteibt Diele. 
dem befannten Toland zu; allein In ber, ° 
‚ber Collelion of ſeveral pieces, .of‘ 


Mr. John Toland, Lond, 1726. 9 

a Bd. vorgeſetzten, nemia ausfuͤhrlichen 
Sehenẽbeſchreibung deſſelben, wird dieſer 
Bebeit nicht grdacht. — ungen. im 
vettiva del Sommerfo infenfaro »gli 
. Acad. Infenfarı di Perugia ...« Per 
1597. 3.— Gioð. Mar. Bernando 
Eine ſo 
genannte Menippiſche Gatire auf ſeine 
Grau.) —- Troj. Boccalini [De’ Bag- 
guagli di Parnafo, Centurie II. Ven. 
1612-41613. 4. 2 Do, vermehrt mit 
fünfzig ayntichen Aufſatzen von Girol. 
ODriani, chend. 1624. 4. 3 Th. Eogliſcqh, 
Cond. 1704. 3. 5 Bde. Dentſch, Frkſt. 
1655. 4.) =: Une War. Spelta 
Ct 1632. La Saggia e diterre della pa- 
wie, Branzbfii® durch £. Garon, Rouen 
2635.12. Deutſch durch ©. Friedt. Meſ⸗ 
herſchmid, Gtrasb. 1615. 8.) — Dom. 
Buoninſegni (I Luſſo Donnefco, 
Sat, Menippea, Mil. 163%. 12. weiche 
su ꝝielen Steeitfchriften Anlaß gab, von 
denen Quadrio Scor. e rag, d'ogni po«- 
Ga, ®b. s. ©. s70. Nachricht giebt. 
Deutſch, durch Jod. Dan. Maior, Hamb. 
1033. 12.) — Sugenio Xaimondi 
(Uella Sferza delle Science e dei 
Serittori, Dilcorfi fatir. . . » » Ven. 
1640. 12.) — Ferr. Ballavicino 
(} 1644. Raccinara ovvero Battarella 
per le Api Barberini . . : 1642. 4% 
Bransbf. 1644. 12. Ü Corriere fvali- 
giato . . „ . Villafranca 1644. 12. 
Itolienifch and franzöf. Satiren über Pad 
Urbaa VIII und feinen Nepsten. H DS. 
vortio xelefte cagınnato dalle diſſolu- 


tezze delia ipofa_Romans .„ . . In« 
golſtadt 1643. 169% 12. Granılf. 


⸗ 


VWarchi eine zroße Anzahl von 


‚tra Pietro Aretino . . . erſchiencu 


Bat 

"ni roten dOulerue, Vill 
is. Amſt. 16960. ı3. Deuiſch, 
64% 12. Halle 1738. 8. Verl. 
La Rettorica delle Puttane, 
conforme a i precerti di -Cipl 
Camb. 1642. 12. Villafr, 16738 
Ueberbaupt laffen auch ſ. ‚nbeigen 
sen ſich zu den ©or. sihlen, als I; 
leiden, Ven. 1637. 8. Amft. ki 
ı6. Tur. 1654. 16. U Pa 
Hermalrodıro, Ven. 1640. 12. 
pudicitia fchernita, Ven. 1363 $ 
La sete di Vulcano, Ven. 162 
Scena retorica, Ven. 2652, 12,: 
nima di Ferr, Palles div. in Geb; 
gilie, Lione 166. 1, U F 
mento, Regun. 1679. 13. DÖb U 
ade in der Gammlung ſeiner MWerte 
24. 480. ſich Befinden, weiß ih 
oa i® dieſe Ausgabe nicht gefchen. Zif 
Gregor. Keti (} 1701. Il Sindicaig 
Aleflandıo VAL, 1668. x. Zeumpl 
1669. 52, Al Nipotiime di Rs 
Amttel. 12. Sranzöf. 1669. se. R 
dergleichen Satiren über ben ebml 
Sal mehrere.) — (Birol. Bigli (1% 
Vocabulario delle Opere di S. 
rina, J . l. era. 4. (gegen Die Cru u 
Deil Collegio Petroniano delle 
lstine, e del folenne iuo aprim 
in queft' anno 1719 in Siena . .: 
Siena 1719. 4, eber bie Thorheit, 
de gu yernadiäbigen.) — 

Cigentlige Schmmkhgebichte, aber 






















online Satircu (Pasguille), nid 


Pasquino, einem italieniſchen € 
den Nahmen erhalten haben * 
fonfo de’ Paszi Ct 1557. mn 








Epiarammen, u. d. m. im feinen * 
Fir. 1557. 8. gerichtet.) — Xic. 
(verbr. 1570. Seine Rime... ei 
Zitel nah, weh, Torino 
1541. 8.1. 1. 1546 und 1548. & 

üpoR. Zeus (Bibi. delia eloq. Iral.U4 
©. 218. R.;e, Ausg. von 1753.) a Zelel 
enthält die legte Ausgabe desfeitwn ad 
Gonette acgen den Aretino. und dic Pie 
Dein belaufen ſich auf —— * 


@ as. 









Marini (+ 2605. Unten des 
leg Gtreitigkeiten, weile er 


Guter dickes legtern auf ihn, welche, 
ar em Titel, Compendio. della vira 
R Marini erſchlen. Niegegen fcheich 
meiee, La Murtoletide „ fifchiate del 
. Marino, und Üturtela, La M»- 
iıie, sılate del Murtols, welte, 


| 


her andern, zufamımcn, untet der Nafa 








pP * da Tif 







Frech. 1638. 12. 
der 





‚ weile, 


iR, Sranbfart 1626. 4. Opeier.ıcan. 
, yäradı werden find. Die erke ber 


. 1 Lefsgnuolo di Monna berıa, 
wero Baßonatura del Cav. Marino 


Tuf, Tıf, Tor, 
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Romele a Romani, Brux. 1651. 12. 
(Enthalt Gedichte allerhand “Ast, bie 
während dem Conclave nach dem Tode 
Clemens des ꝗten bis zus Wahl Elemens 
des iaten geicheieben worden, — — 
Satiren im ſpaniſcher peace: 
Juan Ruiz (1290, Unter feinen, baute 
Kbriftli aufbewahrten Gedichten, findet 
ch eine Erzählung, Don Carnal, mon 
von Belazgucs in feiner Geſchichte ber (ya 
naiſchen Diottfantt, ©. 137. b. Ueherſ. el⸗ 
nen Ausug gegchen hat.) — Xodrigo 
de Cota, el Tio gen. ( Wird für den 
Berfalfee der in der Jorm von Stauen 
(Coplas) und ald. Unterredung zwiſchen 
ESchaſern abgeſaßten Satire auf deu K. 
Juan den sten und deſſen Hof gehalten. 
Dice Coplas find mit ben Proverbiog 
des M. de Gentilons,.. Antv. ı581. und 
wit den Coplas des Jorge Maurique⸗ 
Mad. 1638. gedruckt morden.) — Juan 
Bascan (1540, - Sal. Obres » oo oa 
Eisb..1543. 4. Med. 1544. 4. Astla 


2597. 23. findet fi eine Satire aufden 


Geisigen.) — Bart. de Toyees VNa⸗ 
bauso (Gene Propaliadia o.. FH 


Potom⸗ 2530 und 1533. 4 enthalten, unter 


’ Serigliate, Spira 1629. 2. 


Neberhaupt veran⸗ 


Menis cine Menee dergleichen 


anter andern, Qua⸗ 


Rai, ia einer Sıor. e rag. d’ogni poe- 


Be, M. 6, ©. 685. ausfhprliher anges 
deet det.) — Bertolini (Scheleb, um 
ter dem Raben Ocip. Bafigamatti, La 

Mulde, o fr de’ Baflardi illuftri 
'Pems eroco Satir. comico, Ver. 
»68e, 12. cha Basquiß auf den General 
as Madaerdens) — Giov. Sranc, 
Bayizeili (} 1694. La Cicceide le» 
pema .. . Por. 1692. 12. (ste Abe 
Abe.) Lond. 1723. 8. Arafl. 1780.8. 
Oi Fasguil ach deu Arriabint, voller 
Data.) — Cafloce Montalbani (La 


ide, ovvero Diana flsgel- 


ImdVibie.,. 


Ber Hefe Diena ı# 
= Summlungen 


. Spitzb. 1720. 8. - 


⸗LAmbaſciato — 


v 


andern, auch Gatiren, welche nicht 
ſchlecht find.) — Barobona de Soto 

(iso. Vier (. bio jegt ungebrudten Bas 
tisen ſiaden ſiq im sten Bd. ©. 13 16 fa’ 
des Parn, Eip.) = Chriſtoval de 
Caſtillejo Ct 1596. In feinen Obrag 

sw r-Anv; 1598. 12. Alc. 3615. Re 

Baden Ach verſchiedene ſehe oute Sath⸗ 
en) — Kup. Leon. da Argenſola 
und Barth. Aeon. da Argenfola, 
(1613 und 1630. Naochahmungen des Ge 
73 finden fih in ihren Rimas. Perry 
Zar. 1634. 4. woven eine von dem ee. 
Berg, in dem ste Bh. ©, 304 he6Parn.. 
Ein. aufgenommen worden iR.) — Eſt. 

Manuel de Villegas (Cine Gatire 


‚non ihm ſiadet ſich jm sten Bbe. ©. 108 


des Parn. Eſp.) — Miguel de Cer⸗ 
vantes Saavedra (f i1616. Vida y 
Hechos dsl ingenioſo Hidalgo D. Qui- 
iote de le-Manchs,. Mad. 1605. 4- 
1.Bd. ader die zwey erſten Theile; die, _ 
Bonticküng des fa genannten —— 


Bu > ur 


* 





at 

Tarr. 1614. 8. und der ste Bd. von Cer⸗ 
vantes ſelbſt, Mad. 1615.4. Zufainmen, 
Maqd. 1655. 2 Dd. Brux. 1662.8.8®b. 
Lond. 1738. 4.,4®d. Amſterd. 1755. 
8. 4Bd. Mad. 1781. 4 DR. rel. 
von “Por. Francioßni, Ben. ı623 und 
1625. 8. Sranzdf. verfchtedentlih, zuerh, 
"Bar. 1618. ı5. s Bd. durch Fres. Roſſet; 
durch Ceſ. Dudin, Par. 1620. 8: 3b. 
. dur Bid. Gt. Martin, Bar. 1679. 12. 
4Bd. u. a. m. Engluſch ſchon im Jahre 
1620. Bon Shelton, Lond. 1731. 8 
3%) Bon Smollet, Lond. 1782.8. 
2%. Deutſch, von Bafel von her 
Sohle, Frankf. 1648. 12. Nur die 28 
- erfien Kapitel; von H. Wolf, nach beim 
. Btangsfifhen ‚ Leipzig. 1748. 8. Non 
Irdr. Juſt Bertuch, Weimar 1775. 8. 
6Th. Mich dunkt, als ob von deu meh⸗ 
reſten dieſer Ueberſegungen das gilt, was 
. D. DO. irgenbwo ſelbſt von lieberfegungen 
fest: Que el tradueir de una lengua 
en otra... „23 como quien mirs los 
- fapices Flame oe ‚por el reves, que 
aunque fe ven las Gguras, fon llenas 
de hilos, que las eſcurecen, i no fe 
ven con la lifurs, rtez de la hsz. : » 
In Bodmers Betrachtungen Aber bie poe⸗ 
sten Gemäblde, Zur. 1741. 8. handelt 
der ıgte Abſchnitt S. 510. von dem Chas 
racter des D. Quixete und des Bunde 
Dauſa. Bud von den Novelas Egem- 
plares, Mad. 1613. 4 gehören, meines 
Beduntens, Ls Gitandlia; Rinconere 
3 Cortadillo ; . El Licenciado vidriers, 
amd log Perros Cipion y Berganza, 
„Dierher: 
Mad. 1614, 8. Satire auf bie Dichter 
feier Zeit. Ein Beben des Eervanted 


i66 


von Greg. Mayans iSisear findet Ab 
. wor der kondner Ausgabe des Origineles 


"som J. 1771. und vor ber Amſterdammer 
yon 1755.) — Kuis de Bongarı y 
Argote (} 1627. Seine, unter dem 
. Kitel, Delicias del Parnalo .. .. . 
Barc. 1634, 12. Obras . . . Mid. 
5654. 4. Brux, 1659. 4. nefammelten, 
. ab von Pellicer de Sales, Mad. 2630. 
"4 umd von Gartia de Balccho Eorancl, 


Mad. 1639 - 1648. 4: (omsatirten 


Viage del Parnalo . ». « 


Sat 


, entdäften, unter andern, 
fos burlefcos (SL. ıy. Ausg. vom I 
1654.) Tercetos burlefcos ( BE 
Dezimas burleftas (BI,60.) Let 
burlefcas #88. 68.) und Romsnoceg 
fefcos ( 61.99.) aber feine Sefadi 
Satiren.) — Lonis Hiartin #7 

















©. 398 des Parn. Rip.) — 
ranza (Diſe. contra malos 
adornus lafeivos, Mad. 1636. 49 
Den Ant. Burtado de Hier 
(Suehu politico, Romance 2. 
contra los. dos Privados dei RM 


son Olivare}) y Don Luis de MM 
let. 1223.) — D. ea i 
Quevedo (} 1647. "In £ Obras . 
Brufich, 1660-1671. 4. 40. Ad 
1670. 4. 4°Öd. Madr. 1736. 4. & 
nehmen die proſaiſchen Schriften (ME 
beoden erften Ausgaben‘) Die zoey € 
Binde ein, und unter dieſe 
Sueno de g” Calaveras, Bd. 1.“ 
373 uf. Deutſch, von Hen. 
in feinem Magazin der ſpaniſchen und 
img. kitter. Bo.i. ©, 99. Ei Algall 
Alguazilado; Las Zahurdes de 
ton; Englifd von Ed. Meffeewe, Lei 
3641. 8. Bi Mundo pordede 
hiftoria y vide del grand T 
einzeln erfchtenen , unter dem Zitel, I 
corie de le vida del Bufcon, Hemei 
D. Pablas, Val. 1637. 9. Brenzifll 
unter dem: Zitel: Avamturier | 
Phr, 1644, ı2. und; unter dem TUN 
Oeuvres de Q. Brux. 1698 und 17 & 


2 


13.305. Enaliſch von 3. D. tv 
1697. 8.. Vilite de los Chiftes ; Ca 


tes dei Cavsieros de la Tens“ 
Deutih , von Ira. Bertuch, «6 
G. 241. Engl: Bond, 1657. 8: Libred 
todas ins colas y orras muchas mm 
... El entremetido y ia Duens, 

ei Soplon . „. Cuento de Cuento 
Cafa de los Locos de Amor, Prem 
tiea del Tiempo, Carta de fas Cal 
dsdes de un Cafamieneo, zu da & 


wer 


Berdades , deicnbriadores de Abu- 
\ Ticios exe. en todos los. ofhieios 
| , ker enden, Rusn ı627. 









Sar 
neh biehr, von Caſp. Geilfäling, Gele 
a1. &, Eine fräbere deutſche Ueberſe⸗ 


*— Stontfert und eiprio 1698: 8. fol 


mn.) — D. Juan de 


nit veRhdndig 
Xauregui (+ »650. Difcorfo conttoel 


hablar culto y obfeuro, Madr. 1628, 
Orgen kuis de Gengara, und befien au⸗ 
denommenen Ton im bee Pocſſe. La Co» 
media del Retreido, Mad. 1634. eine 


Gat. findet ſich im Hten She. ©. 35 des 
Pain. Efp.) — DBenito Aemigio 
Voydens (Hi. morel del Dios Mo- 
nö, enfenenze de Principes y ſubdi- 


GSiete⸗ de Nlloa (+ 1674. Des eipentikhen Gas 










we. u. Tp. ——— die lege 
Feñe nicht von ihm Find.); Stracb. 
& 259. (die achte Ausg:) gebracht, 
Darade’s Gedichten , Bd. 3. ins 
09 Vetielfihe Soartte in der Mufa II. 
3 ia chenderfelhen ein Sermon ftoieo 
Atulars moral, wa® eine Epiftola 
Mita y Cenforia contra las Coſtum- 
prelentes de los Caftellanos, in 
2; in der Mufa V. zwanzig Læ- 
is fsyricas und 5 Letrillas bur- 
F 3 fo mit verſchiedene ſatir. Xacarıs 
Balss) die Mufe Vi. befcht' fat 
_ 6 Cenfuras morales in ber 


— 


ent, weht den Titel, Riefgos del 
fäyet.) — D. Diego 

2 — 1648. Locurss de Euro- 
al Disl 1645. 8. Republica lite 
era, Ale 1609. 12. Mad. 1735. 8. 
Lond, 1737. ı2. Deutid, Leip;. 
Balsb. Gracian (} ‚est. 


ücen, umpdo en ia * 
de is ninnez y javentud. en la ſe- 
gunda de ia varomil etad, y en la 
imcera de la veje, urfpränglic einzeln 
heut, web heraach Im ıten Th. ſ. 
Ote, Med. 1664. 4. Bercel. 1700. 
% Amb, 1702, 4. 1725. 4. 2 8b. 

it dem Titel, Phomme de- 
erh Haye 13, 3Vol. Deus, 


tiven find in (. Obras . . .o. Mad, 
1674. 4. ſehe wenige.) — MD. Antos 
nio de Solis y y Kibadeneyve (11606 
Ja f. Varies poelies . . . Mid. 16934 
1716. 1633, 4. faden fi einige, dufe 
fort städtihe Batiren) — FJldepbons 
ſus a Sancto Thoma (t 1693. Tea- 
tro jJefuitico . . . EnCoimbra 1654 
4. Sol Die bittere Satire auf bie Je⸗ 
falten feon.) — “Jorge Pitillar Olintee 
dieſem angenommenen Nahmen, ſtebt in 
dem sten Vd. ©.196. des Diario de los 
Literalos de Efpana, «ine Sative auf 
Me ſchlechten Schriftſteler ber neueren 
Belt, welde au in beu aten Gb. ©, 
118. des Parn. Eſp. aufgenommen wor⸗ 


den i. — Greg. —** (Von ihn 


findet ſich, ebend. Bb.ı. ©. 9.. eine ein⸗ 
zele Bat.) =. Dion. Gambaſo (Eine, 
vorber noch nicht gedrucktte Gat. von ihm, 
ſindet fi ebend. BE. 4 &.144.) — ‘ 
Ungen. (Cbendafelik , 8.7. 6.0 IE 


eind Oatire von einem Ungen. eingeruckt 


werden.) — Franz. Isla (Beine erſſe 
ſatiriſche · Schrift wer: -Trienfo del. 
amor.y de la lealtad. Dis grande di 
Nevarra. En le-fefliva, pronra glo- 
riofa aclamacion del . Rey D. Fer- 


nando, Exerumda en la Imperial ; 


Corte de Pamplons ..: . 1746 4 
Sie gehört zu den ſeinſten alaͤcklichten 
Berfpottungen ; und acht, wie dei Titel 


zeigt, auf bie Beoerlickeiteh, weiche bey 
a ra Belegenpeit zu Pıamipefonn, . 
4 " . ‘ . “ 8 


"ges 
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Gatire auf Quevedo, und cine einsele ſ. 


Bar | 
marden, Hiftorie- det fansele 


[1 
€ * 


. Peedicadar Fr. Gesundio de Camper 


was „ . ıter Th. Mad. 1758. 4. Zwen⸗ 
teg (Londra) Mad, 1749. 4. Eual. 
Sond. 1778. 8. # Die. Deutſch, wa 


der Engl. Ucherf. Lelpg 1773. 4. 2 ie 


Das Werk machte, bey ſeiner Erſchel⸗ 
nuns, viel Hufiehen; ein V. Marguins 
ſchrieb einen Penitenre, Joſ. Daum 9 
Mibes einen Merodo de eſtudier del Bar- 


bedino, u. a. m. dagegen; and, wurde 


e⸗ von der Inanifisten airklich amf luru 
Zeit verboten. Gegen Die erkeren Gchriß 


sen vertheidigte deu Bert. ich In ein paar 


Wuff. weiche in ſ. Cartas Samiljares ..- 
Mad. 1785 u. j. 8. 45h, u Anden. find. 
und ein Lingen. ſchrieb die Aparomiadel 
Cuerpo del Fr. Gesundio y Apologie 
de. fu alma zur diihtigen Beurtheilude 
deffelben. Cartas de Juan de la En- 
cina .. .- coutra un libro que efgri- 
bid D. Joſ. de Carmona . .-. intitu- 
3ada: Metodo racional de curar Sa- 
hanones, Mad. 1784. 8. ine eben 
Sa glüdlihe Derfpottung,) —. D. Pils 
Iaviciofa (La Mofquea, Poet. invcdi- 
"x, Mad. 1777. 8) — DD. 


Antroducidos en ‚is Poeſia caltellane, 
Mad, 1782.42) —. Si Moratin 
(Leccion poet, Sat. cautra los vicios 
introducidos en la. Poecha caftellana, 
Mad, 1782.98. — — lichrigens schös 
en, von den fpautichen Romanen, noch 
ehe mehr zu den Gatizen, als der Ga- 
teo Efpanol . .. Vallad. 1603. I 2 
Val, 1769. 8... EI Diablo coivello; 
1641. 8. von 2. -Beles de Gue⸗ 


* (t 1640) ben man aber je nicht nach 


des fe. Sage beurtheiles 
muß, Ba dieſer nicht blos verandert, ſon⸗ 


dern ou den zweyten Theil aus eigener 


Macht dinu asiegt hats werkbicdne Mes 
mane des Klönfo Bevon; de Salas Bar⸗ 
Bedilo, und viele a, m. melde ih, um 
An Baun: Im fiheuen, Bios afgemeln 
Be. 

Ait der ſpaniſchen Gatire, ih ih 
Wer aleich die portugieſiſche verbinden. 
Wr teioc, als aus 9. Dies die Difps- 


Juan führten Difcours für ia Saryre, Die W 
Pablo Sommer (Sat. contra los vicias' 

















Bar. 1779. 8. 350: ©. wub Wi 
©: 398. und dem Difc. preliviy 


bye hilteire de⸗ Khan or 
1774 12.350. 6.1LJX.18 | 
uetsu die Yroverjaliiken Didter 
Satiren wit dem Titel, Sirvenı 
Sirvantois, abglchh Boxbalan ia des 
rede zu f. Fabl: er Contes du XU, 
XIV et XV Siecles, P. 1756. 12. & 
©. XIX. wiß, daf Servantuin cin 
lich geweſen, unh die Gusire for chi 
fon benannt worden wace, und Vax 
Un de. la Fresnabe in ſeiuci cen 


sieen dieſer Dichter Sylvautez ng 
und ibnen bie ſegenaunten Coqe - & D 
an Nachfeigern giebt. So wjel ik ee 
das die Peovenzilifchen Dicheex 
viele Satiren geſchrieben babe. 
aber die mehreren mehr Basquiß, 
Satire ind. ©. den angeführten 
prei. vor der Hiſt. des Troub. &. & 
Die mehrſten berielben find über, 
tum, Geiflichkeit und Züchen. 
win, nach Mabgabe der oben. angei⸗ 
tea Hif. des Troubadours weatdiel 
einige anfafren, Gern. Achaud de Demi 
wel Bd. 6.97.) Werte Roech 


rg. ebend. ©. 103). Pirgre dei Dil 


Cohen. ©. 129.) Bons Borde (ciea 
S. 177.) Bertrand de Born (chend 
©.210.) Guil. Rotaais d’üps (cdrah 
©. 251.) Xambaud de Vaqueiras (cbra 
@.257.) Daupbin d’Xuvergue.(} 133% 
edend. ©. 303.) Deere (ebend. 8.340) 
Gauc. Baidit (+ 1220. Ich meh aldh 
ans wehhem Wrunde bie — 


= 


Elias 


 % Bırycden (S. 25.) Greeret 





| (8.43%0.) Buil. Siguel 
BE. 48.) fe CpenalierduZempie ¶ . 
"&.) Gult. Adpemar (E. 497.) Termicne 
ed. 2. ©. 45.) Armand de 
'G (sent, ©. 6a) Ralmenk 
lt Enkeipen (chend. ©. 77.) Niqerd de 
** (deu). B.sowmbs&) Gall. 


m de ie ( S. 1.) Merce Duraad 
(6.147.) Nerre de Gacienar ( S.i⸗4.) 
Der Bis von. :6& 196) 
Bm Gescelia (©, 197.) Bern. de 

"Sayası (6, 225.) Pierre Garbinei (©. 
2%.) Bons de la Gerda ( S. 351.) u.a. Mi. 
Bureau can, unter. andern. ſehen 
mag, wie ſelia Der gerobpalkhe Shegeifl 
—— mar sen Die 

{ settmgen haben.) — 
Welinsud (H1223. In f von Hinz. Solide, 
Wer. 1594. Veransgegchenen Poches finden 
DO fräfige Ziraden neuen den Mi, Sof, 
©. von iyen Baker; ©. 4. Th. ©. 29. 


Subemaını5.) — Auondeltiehh. 


(' 28, Tearnoy „ou Tournoyement 
Gl Antichrikt, ie Berfen ; nur in der 
ae). — arg. m. Eielee 


XXVII. Genus, im ‚ac 


© | 
dechs den Bet. Sabel ©. 192.) — Hi 
go on Bercy ( Oqrieb um, Ehen dicke 
Deu, das aoch mit aedudcte Gedicht, 
ka Bible. Gyuyor, eine &otire auf alle - 
Brände, : yon, weiber Dafien in bee 
Hilf” de la poeſje Frcs, ©, 134. der 
Verinher der Voecede za den Fabl. er 
Eondea des ZU. XI, XIV er XV, 
Siecles, Par. 1756, 12. 3 ©, ©. 
Ye. der 

Mem. de FAcad. des Inicr, Quart⸗ 
usq. U, a. m. Nachricht geben. Much 
Betikped, in feiner Vorrede sm Yaptkı’$ 
Neoptolein, Bechl. 1749. & hat etwas 
Korris 


daruer arlast.) —- Guil. de 


une. san De Maun (Wer. des dekanu⸗ 
ten Roman de la Roſe, deſſen Ferd⸗ 
Isgung von dem zulezt aenannten Dichter 
wid an Satire auf das weibuche Oe⸗ 
ſchlecht, und die Geiflichkeit . Auqh 
in, wen chen dieſem Dichter, nad ein 
anderes, ſatiriſch moraliih Gedicht, in 
Bieramtriserg, is Codieille, vorhan⸗ 
den, und, ben der Ausgabe bes erſtern 
wa Lenslet du Fresnoo, beßadlich. Dies 
ſes, der Roman de ja Rofs, machte 
zu ſeiner Zeit, das größte Auſſehen; bie 
Geiſtichen prebiaten bagesen, die Advo⸗ 
taten fuheten es in ihsen Reden au, und 
ein beräkmtee Mann, dee Kanzler Ger 
fon, ſchrieb eine loteiaiſe Abhandlung, 


um die. Gefäprlichkeit defielben zu erwei⸗ 


fen. Se gar. andee Gedichte erſchienen 
Dagegen, als PAmant catrant dats la 
ſoret᷑ de xriſteſſe, merin. Bed Unsläf . 
in Der kiche dieſem Gedichte sugchhrichen 
wird. Bonı der apderu Gele fand, ed _ 
eben Io.cifuine Bewunderer. Die Alchr⸗ 
mihen glaubten den Stein der Meilen, 
und antee eine Urt von oral s Theningie 
barin zu Afden; verkbiedene Vertheidi⸗ 
ger deffeiben traten ouf, als- ein Birch 
von Denterucil (&. des Mestene Ver 
ter. Monum, Collier. Dd. s. ©. 1419 
n.f)u m. ©. übrigens die Met. 
Allegorie, ©. gs. und Keldengn 
dicht, ©. 247.) -— Der Moͤnch von 
Mienstonioe (t 5. Nebrebamun, 
5 Ä | 


276. 
uud nF neepeimbent, zaaten bie 


_ 


Sat 


Vduches in ihren Nachrichten -von den 
VProvenjaliſchen Dichtern, init dem Bey 


nahmen einer‘ Seibel der Droußabsurs ; . 


uber, wie, "menu fe ihn mit dem ſchon 
vorher angeführten Wönde von Mom 
tauban (HiR. des Trioub. WB 3. ©. 
156.) verwechielt hrten? Möchighend bat 
dieſer, fo wie ſchon ver thus Piekre dUu⸗ 
vergue (chend. Sb. 2. ©. ı5.) eine Bm 
tire auf die Traubabeurd gefchrichen.) — 
Raoul de Presle ( Ihm wird der Songe 
du Verdier, qui parle de da Diſputs- 
tion de Clerc er du Chevalier, et 

de l prällence ecclefiaftique ee —* 
tique, Par. 149 1 und 1501. f. und 


- dep des J. BGrunet Traich des Droite 
‚er libertes de L’bglife gellicane,. Par. 
7Yı befindlich, zugefchrieben , ungeach⸗ 


ter der Verfaffer deflelben nicht mit Ger 
"\oißhelt bekanut iR. .Lateintich 'erkhien 
Diefes Buch, das, In einem aßegorikhen 
Teaume, die weltliche Gerichtsbarkrit ges 


"gen die gelftiche wertheidigt,, Por. 1516. 


4) — Jean du Pin ($ 1372. Gein 
Champ vertueux de bonne vie, ap 
pell€ Mandevie.. 
in Yeofe und halb ia Verſen, enthalt 
eine: ſehr ireye Darſtelung der Blihbräus 


"de und kaſter aler Stande zu ſeiner Zeit. 


©. übrigens die Bibl. Franc. des Goujet, 
0.9. 8.93 uf.) = Pbil. de Mais 
sieres (} 1397. Le Songe d’un vieil 
Pelerin . . Handſchrift, worin, auch 
Unter der Hülle der Ulegerie, Pabſt⸗ 
thum and Srißlichfeie, in ihrer amade 
Ilgen Schalt, vdarsekeht werden, ) — 
Pierre Michault (1460. Bela Doctri 
nel de 12-Caur 4. Gen. 1532: 8. 
und feine Danfe des aveugles. 4. Lyon 


"3543. 8. find halb in Reimen, und 


helb in Yrofa abgefaßt, und ſolen Satire 
fon. ©. Goulets Bibl. fronc. BP. 9. 


B. 303.) — Matheolus (unter dieſem 


angenommenem Nahmen IR eine, m 


voraeblich aus dem Lateintichen 1 
Satire auf das weibliche Geſchlecht aben 
haupt, und befonders deu Ehehand, mil. 
dm Zitel: Matheolus .o. 1994.f. ge⸗ 


5 fyeinfih ums I. 1450 abgefoßte , 


. Bie4 ui. 


-7%2 


ten mir der Unheil: A 
Mastheokus. ſ.4. 40 Par. 15 Bd 
Obeigens Goujet, a. 0, D. DR ch 
219 8 f. — 
nen 
bes Veathevius; weicher mie 
voRiva costus foeminei 
res, f. a. 4. guſammens gebeuckt ES 
Wie Bibl, Pariim, Lond« 17 
&.iög.) — Sece: Villon (1461; 
Petit und fein Grand Tefament; 
1489. 4. in ſ. Oeuvr, à la Haye 
(ledte Nuss.) schieen: zu Dem 
Macheichten don dem Verf. und’ 
haraus. ind in dem gten Sb. der 
Annal, -poet. G. 144. su Rüden, ) 4 
Guil. Coquillart (1078. Geine 
fies, Par. 1532. 16. 1733. 8. 
fa alle eben ſo ſehe den Tom der: 
grnheit, als Satire, haben aber 
viel Liebhaber Hefanden. ©. .. 
Gewict, a.a. D. Bb.10. ©: ı5 
Kob. Gobin (1503. Seine 223— 
viſſans, autrement dit le Deoöuial 
moral . . Par. (1505.) 4. find ci 
den rmiſchen ‚Hof und die. Kiexifen ui 
richtet. Mehrere Nachrichten 
Getiet a. a; O. Bo.i0. ©. 197 0. 
—Iean Molinet Ct 2507. Mm | 
Pailtz er Ditz. - . Pax, 1531. fd 
Anden id einige Satiren, als bes med 
pseux de gourmandifes, and I’Epl 
thslsme.de la ſille de Laidin; fie ſu 
eben fo ungezogen, als pump. ©. Gi 
id, a. d. O. Bio &.ı uf) — 
Roger de Collerye (1538. 
Ocpvr. Ber, 1536. 12. enthalten, 
tes mehreen au eine Sacyre pour ]' 
ınde de Ja Royne à Auserre, 
die Wucherer der Zeit gesächtigt 
©. übeigens Gouiet, a. 0. D. ©. 
©. 373 uf.) — Bonavensucn 
Perriers (1143. Schrieb unter 
Rahmen Thomas du Clevier fein Cy 
balum Mundi, contenant quatre Di 
poet. fort antiques, joyeux et 
tieux ,'Bar. 1537. 8. Amfl, 1711.1 
8753.22. mg Rupf, Engl, 173% 

j word 


x 


















































wos Nachr. finden. Prognofti- 

des prognoftications puur tous 
ns 3 jamais, eine Verſpottung der 
er, in bem Rec. des Oeuvres 
4.P. Lyon. 13544. 8. ©. übrls 

ni “0.2. Bd. 12. ©. 380. k.) 
urre Gringoire (1544. Les 
Bb da monde, Par. 1504. 8. Les 
ge catıepriles, 1505.1508. 1310. 

Le Telament de Locifer, der f. 
3 propos, Par. 1521. 8. Les 
es da monde 13527. 8. Con 
is da Prince. des Sots, autre- 
die Songe cr&ux, f. 2. 18. 1530. 


8.1)— Grarien du Pont (Con- 
wies des fexes maſculin er fo- 
©, Tonl.1534.f. Eine, ousahen 
Men Gpriftfchen, alten und 
PR, wißtichen und meitiichen zuſam⸗ 
2 xiqeichene, langweilige Gatire auf 
wide Geſchleut. S. Goujet, 





Marot (f 1544. Narot wird ge⸗ 
Me fr den Erfinder der, mit dem 
* Gg-d-Pane bejeigaren Gativ 
WER, weiüc man für ein eigentiicheb Paso 
ER ausgeht, gehaiten. 

de Orar. Li, VII, c. . apd. Voll. de 
H. poet. Lib. 3. c. 9. Oper Öb. 3. 
©.145. Amfel, 1697. £.) Mer ſeln⸗ 
W grasenten Epirres du Cog-&- Fane 
mund... © 123 0,f. Amfı 
3731. 12. 6 Wbe.) find’ nidts ‚eis 
CO umwfennhinseades. Gewebe - von 
Gput, Sten und Neuigkeiten; wit eis 
Ba Seet, Diasblibette. . Gatite IE cr 
eilig oe das Gebigt Enfer , ebent. 
B.140. Die Sireitſoriſtra zwiſchen (pw 
U finden (ih chend. fm oten Dde. Sal 


Vet man In den eu Vd. ©. jı7 aoqh die 


 Bisleng da corps feminin aufgenonm 
| wen; ‚oder, o viel ich meiß, u Diele 
 Meuupige Gattee aus: dem Jtoltenikchen 
| SUR, und wis meheeen JalamImeR1S 51. 


D Seticca auf ale Stande, veriäge 
Getijet, a. a. O. BB. * ©. 


0. Bu) — Cle⸗ 


&. AneLulli 


Sat. Me 
aedendt werten. ©. Bone, a, 0. D. 
Bd. 7. S. 387. UWebrigens erſchien die 
erſte Ausg. ſ. W. Even 1534. 16. und bie 
voltſtandigtte, Amſt. 1731. 4. 3 Bd. und 
ıs. 6BDde. Nachrt. von dem Verf. ge⸗ 
ben, Baillet, inf. Jugemens N. 1375. 
Bd. IV. Th 1. ©. 177. Nuss. von 172% 
Gonfet, a. a. ©. Sb. tr. ©. 37. und die 
Annal. poët. ®d.s. G. i3) — Un⸗ 
gen.‘ (Les divers propos et joyeuſes 
renconttes d’un Prieur er d’un Cor- 
deliet, en mauiere de cog d Pafne, 
‚ Rouen,-f.2. 16.) = Franc. Rabe» 
lats (F ıss3. Die Ausgaben feines wun⸗ 
derbaren Buches find bey dem Urt. Er⸗ 
zaͤblung ©. 141. nach Maßgabe der Vor⸗ 
rede vor dee Amfterdammer Ausgabe von 
J. 1725. engejeist, welche aber nicht vdl⸗ 
lig mit den, von Niceron, und aus die⸗ 
km, von Ken. Floͤgel, in feiner Geſch. 
der komiſchen Eitteratur Bd. 2. 6.444. 
angegebenen Wusgoben -übereinkimmen, 
Uebrigens gehören, Im Ganzen, dic als 
Nachahmungen des Habelals geſchriebenen 
Werke hlerher: Le houvesu Panurge 
avec fa ‚navigation en Plile imagi- 
nıire et fon rajeuniffement on lau- 
tre monde, Rochelle ſ. 2. 12. da . 
auch unter dem Titel, Le difciple de 
Pantagruel, Par. $.2.16. tind Le voya- 
ge er navigetion aux Isles inconnues 
u... Lyon 15568. 12. Orl.1371. 12 
mit einigen Werdnberungen, fo wie iR 
Reime gebracht von Hamberlin, unter 
dem "Titel: La Navigariön: du com- 
pagoon 3 la boureille .. . Troyes 
(f.a.) 16. Par. 1576. 16, erſchienen 
IR. Les Songes drolatiguds de Panta- 
grüch, 0X font contenues plulieurs 
fignres de linvention de Mr. Rabe» 
Jais ; ; Rat. 1565. 8. — Fanfıe-. 
Inche er Gaudichon, Mythiftoire ba 
ragouirte de ia valeur de dix atomes, 
pour is recrestion de tous bons Fon- 
freluchiftes, par Guil. des Autels, 
Lygn 1559. 8. 1574. 16. — Le’tres 
—28 Pandsrnaflus . . qui fur 
trahfportt en Faerie par Oberon . . . 
Lyonf a. 8. — Hiflor. macaroni- 
que de Merlin Coccaie, Protasypo 
e 
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de Rahelais, aü il eft traisd des rußeg 
de Cingar, ies tours. de Baccal, les 
avantüres de Leonard, les forts de 

rancafle, les enchantemens de Gel- 
fore er Pendagruä, et les rencontres 
heuseufes de Ballde; plus Fhorrible 
bacaille entre les mouches er lesfour- 
mis, Par. 1606. 12. — Rabelsig re 
fufcit&, par Herry, Rouca 1611. 12. 
— Ras 
faitg et comportemens admirables du 
trds valeureux Grangofier . . . par 
Thibault le Nattier, Par. 1614. 13, 
©. Übrigens das bereits geriannte Werf 
des Sen. Flogel a. a. D.) — Sean 
Boncher (1550, Die Regnardstrayer- 
Zus les perilleufes voyes de folles 
hances du monde, .f. welche, unter 
dem. Nahmen unfers Seb. Brand, aus 


dem Grunde herausgegeben wurden, weil. 


Bellen Alopekiomachis, de fpedtaculo 
conflifluque vulpium, Argent. 1498. 4 
biel Aufichens gemacht hatte, achören, 
von den viclen Werten des Berfaßers, zu 
den Eatiren, vorzuͤglich auf die Mönche 
und das metbliche Geſchlecht. Im Grunde 
‚Satisitiet er aber über olles. Nacheichten 
von dem Verf. find in Goujets Bibliorb. 
franc, Bd. Xl. G. 2420. L su floden.) — 
Guil. de la Perriere (1552. Iovelive 
ästir. „ „ contre les fuspefts Mono- 
pules. de pluligurs erimineux,, fatelli- 
ses etc, Thol. 1530. 4. 
8.0.0. Bd. 15 G. 105. f.)-— Barth. 
Aneau (} 1565, Lyon Marchand. Ss- 
sire frangoife fur la comparaifon de 
Paris, Roban, Lyon, Orleans, et 
far les chofeamemorsbies depuig lan 
3524. Soubs allegories et enigmes, 
Bar perfonnages myfliques, joutes ... 
à Lyon en 1541. Lyon 1562. 16,)— 
Jean Calvin (}. 1564. Bon den pielen 
Ghrilten dieſee berühmten Reformaters 
gehört dee Traité des zeliques . . + * 
Gen. 154}. 19 Lat. von Ric. Bellafins, 
1548, Deutſch von Zar. Eifenberg, Uns 
ter dem Titel: Der heilla Brottelfkder 
Reliquien . . . Greifen, ısts, 8. 
nebil einem Gedichte von Fiſchart hier⸗ 
der.) = Dr Goles_(Lienfer .de.Cy- 


lais, refufcire, recitant les 


©. Gouiet 


Baer 
pidon, Lyon 1555. 8. 
a. O. Bbdrıi, ©. 294.) — 
(Hit, de la vie, maurs, 
trine, conlance et. more MM 
Calvin . . . Lyon 1527.85. Mi 
Bat. von Jar. Eanigdns, Col, 24 
Hift..de la vie, maurs, Beil 
deporteimens de Theod. de MR 
Per. 1577 und 1503. 8. Eat. mi 
Thevenin, 1584 und 1589. > 
elende Aasquile.) — Pierre. 
(Satyr. chrerienngs de ie Cui@i 
pele, aveg un Collogue . . .g 
1560. 8, Uuch lafen ich me 
ner, gegen bie Pariſten abaefaßten 
ten vieleicht Hicher vehnen.) — & 
Bailly (Limportunté er 
de noa ans, Troyes 1376. Bi 
Gouiet. 4.0.0. ©b.12. ©. 108 m. Ai 
Ungeh, (La Legende du Caxi 
Lorreine et de fes freres, 
19729: ine bittre Sat. auf SUB 
Bulle.) — Jean Ke Wigsle-(i 
Recreatipns poet. . . Bar. 25 gay 
finder ih eine einzele Satire. 
kt, «0. D. Br ız. ©. 382. 
Pierre Ronfaed (f sts. Seat 
des miferes de ce tems, in f Mic 
bait fo heftige Kafite auf die Cola 
das Ant. de ia Roche Chaubieu,, umin 
de Di smtbien darauf eine Repon 9 
land) ı563.4. Florent Chertien eis 
eunde reponfe (Del) ıs65 4. EA 
genaunter eine Remonftsance & ia 
ne . . Lyon 1563.12. deucken ie 
werauf Reniasd eine lange Reponfeg 
injunes ser calomnies de je ne M 
quels Predicanteraux er Miniſtres 
vent ſich mit einer Apologie ... 154 
4. vertheidiste. S. Gouict @. of 
Bo.ia. ©. 232 uf.) = ic. Ba 
naud (Wird für den Werfaller der € 
(re: Le Cabiner-du Roi de Frane 
“dens kequel il y a trois perles pr) 
cienfes d’inueftimsble valeur . . , 
1581. 8. gehalten.) — (Bab, Zoe 
nin (Saryre au Roi contre les Re 
publicains' Sep ſ. Aleftriomachie « 
Joutte des Gueus, Par, 1586. 8. € 
Gouic 
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iu ce fiecle, Lyon 1572. 

e Jean de Boyffieres (1584. 
p Oeurr. Par. 6378. 1579. 3 Ik 
Ih, unter der Aufigeift, Eicgie 
fe anurel des filles und Stances 
aueurs de Ja femme, und de 

By du marisge , einige Gatiren. ©. 
Bi, 2.0.0. Bd. 13. ©. 198.) — 
i (1584. Geine Oeuvr. 
Par. 1578. 4, enthalten eine Gar 
pesucre les perturbateurs de la 
e. ©. Geuiet, a. a. O. Ob. 13. 
5.) — Btern (} 1595. 
* Pocl, amoureules ... . Lyon 
1. finden id deep Gatiren. ©. 
66 O. Bi. 13. ©. 39.) — 
de la Jeſſee (1595. Odes- Sa- 

u, Par. 157%. 4. Es find deren 
6. übrigens GSoujet, a. a. D. 
nz &. 1740. f.) = Jean Ant. 
(f 3592. Inf. Ocavr. Par. 
3. 25, ſodet ſich eine heftige 
Mwustige Iuvectise gegen feine Ders 
2 Benr. Etienne (71598. 








* merveilies anc.' et moder- 
ou Traitk preparatif à l’apolo- 


st: 5 Lena unter dem Titel: 
fpelegie pour Herodore, julegt A la 
Bye 1735. 13. 3 ©d. gedsudt. Engl. 

607 Der jwente Tpeil befcht 

} h Bittrer Gatier, auf Mönche, Yabie 
O0b dergicigen, Zuseſchrieben wird Iyın 
Feed we: Dilcours merveilleux de 
vie, aftions et deportemens de la 

| Rune Catherine de Medicis,; (Par. 
| 3575) 8. kat. chend,.in chend. Jahr.) 
= Tyeod. von Beze (} 1605., Gen 
Ba ' Epilobe Mag, Bened. Palaran 


Li 


au Traité de ia Contor- 


R pour Herodore . . Gen. 1566. 8. 


Bar 113 


di 1554. 16. Wir. 1668. 25... 8. 
Rndet ſich etue Complainte de Mefhird 


auf "Pierre Eifet für le trepas du feu ſoti 


nez, und eiß Gedicht, à fa Mem. da 
feu nez de P, L. Zugeſchrieben wers 
ven dieſem Verfaſſer auch noch folgende 
ger Intieiihe Gchellten: Le’ reveil martin 
des frangois er de leurs voifins . .'; 
Bdimb, 1574. 8. La Cometlie du 


) Pape malade, üla quelle fes regrers 


et complaintes font au vif tepreſen- 
eer, et les entieprifes et machina⸗ 
ttons qu’il fait avec Saran er ſes fup- 


. ports pour maintenir fon Bege, font 


defcouvertes (Gen.) 1584. 16. Hiss 
toire de la Mappemonde Pspiftique 
o.. 1576.4) — Et. Pasguier 
(+ 1615. Le Catechisme des Jefuites, 
ou Examen de leur. doftrine .. . . 
Villefr. 1603. 8.) — Jean Boucher 
(f 1646. Sermons de la ſimulée Con«- 
verhon er nullic€ de la pretendue ab» 
Solution de Henri de Bourbon Prince 
de Bear , . . 1594. 8. ine Shuähd 
ſchrift auf den guten Heinrich ben atea⸗ 
weiche verbrannt wurde.) — Pierre. 
Le Roy, Jean Paſſerat (}1602) 
Vic. Xapin (} 1609) Gillot, Flo⸗ 
sent Chretien (+ 1590) Pierre Pi⸗ 
thou, Durant de la DBergerie 
(+ 1014) find die Verfaſſer der bekannten 
Satyre Menippse, bergen erſter Theil, 
Catholicon d’Efpagne, im J. 1593. und 
deren jiwenter, Abrege des Etata de la 
Ligue cunvöquez & Paris, mit dem cr» 
ken zuſammen im. 1594. erſchien. Die. 
ſcie iſt, Ratisbone 1709 und 1726. 8. 
3Vd. von fe Duchat herausgegeben wore - 
den. Engtifp erſchien das Werk 1595, 
2.) — Ant. Mage de Siefmelin 
(In f. Oeuvr. Poit. 1601. 12. findet 
6% cine Sat. contre les vices de fes 
compatrivotes. ©. Gouijet, a. a. O. 
Bd. 14. G. 378. f.) — Ungen. (L’Archi- 
Sor, Echo fatyr. Par. 1605. 8.) — 
Steam. Dair (Ju fe Oeurr. Lyon 
1645. 12. find einige Gat. ©. Bons 
jet, © 0. O. Dd. 14. S. 47.) — Jean 
Paucquelin de la Sresnaye (f. 1608, . 
Dr ae fr Diver, welde 
vun: Sauren, | 


‚(Le Mifogine,. ein Ged. in ı 
. in fl Oeurr. poet. .020 Poit. 1611, 
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giebt Soujet, a. a. O. 
uf) = Goil. de Keboul (Ente 


Gar 


Gatiren „ gach den Hofer der —E 
Satiriker/ ſchrieb; und ſchon dadurch, in 

der Geſchichte der Litteratur, merkwaͤr⸗ 
dig. Aber auch feine Gatiren felbil, weh 
che inf. im J. ibia. 12. und bſtecer ges 
deuckten Poeſies. aus fünf Bügpern bee 
flehen, haben einigen Werth. Sie find 
minder ſcherzhaft, als gedankenteich, und 
war, im GSanjen, ein wenig zu profaifh. 
Hr. Flögel hat ihm in feiner Geſchichte 
der komiſben Litteratur keine Gtelle ger 
schen; was sorher von ihm geſagt wor⸗ 
ben, hätte ihu eiuer vorzäglichen Oteuc 
darin wert gemacht. Sein Leben fins 


det ſich in dem zaten Bd. ©, 73. der 


Biblioth. franc. dea Gouijet; im ↄten Bd, 
©. 95. der Annal. poet. u.a.) — 
Jean ke, 
chie poet. .Par. 1610; 4. finden ch 
berg Gatiren. . S. Gouiet, a. a. O. 
Bd 14 &.94.u f.) — . Tic, Le 
Digne (1610. Ben des Verald de 
Seruiße Apprehenlions fpiritucltes . , 
Par. 1583. ı3. findet fi, von le Diaue, 
ein Diſe. fatys, de ceux qui eſcrivent 
damour.) — Jean Desplgnches 
anzen, 


12. gehört zu den Sat. Mehrere Nachr. 
Od, 14. ©. 17a 


hauptet ı611. Salmunde, 1596. Se 
cond Salmonde, Lyan 1597. ı2. La 
Cabale des rcformez . . . Montp, 
2597. 8. LaSatire Menippee du Sy- 
nede ou, les Actes de la ſainte refor- 
mation, Montp. 1599. 12. u. d. m. 
Satiren und Pasquille auf die Reſormir⸗ 
ten.) — Bernard de Bluet d'Ar⸗ 
bere Comte de Permiſſion (unier 
diefem Nohinen ſchrieb ein ſchwaͤrmeti⸗ 
ſcher, bald verruͤckter Otellmacher ſatiri⸗ 
fe Portraits von den berühmten Perſo⸗ 
aen feiner Zeit, in der Form von Bächers 
titeln, melde, unter der Aufſchrift: 
L’inticulation et recueil de toutes les 
Osuvres de Bernard de Bluer dAr- 
beres, Comte de Permitlion . ... 
qui ne fait ny lire ny ecrire, er n'y 
s jamais apıis; mais por lönfpiratiog 


Blanc (Ben I, Neopteme- 


Sur 


d4 Dien et eopdyire des Anı 
1600-1603. 12. nit Holzkbaii 
sein von ibm ausgegeben wurbe 
aus 103 Stuͤcken beleben. Le To 
et Teſtament du feu Berne 
Bluet „.... Par. 1606. 8, 
men.) — Artus Thomas ( 
den Berfafer der Isle des He 
dites, nouvellement decourvert 
les loix, ‚maurs, couflumerä 
danances des habitans d’icelle 
fervir de Supplement au-J4 
d’Henri U. Ga.ech 8. Coke 
8. eine Satire auf ben Hof Scheu 
dritten· uud vierten, ausgegchen, s 
Stan, Parin de Saureali 
(t ısu. L’efpadon faryrique,ä 
1619. 1626. 1682. 13. entbiil 
Schu, böchk fer, und, was * 
ik, ſchlecht geſchriebene —** 
M. A. D. R. (Sat. des Damen) 
tre lc Chevaliers du Carouzel, 
8.) — JeanPrevoft (Deu. Top 
e + Poit. 1513..12. 3 Th. findei 
mit dem Titel, L’Alne, eine Wi 
Satin) — Matchurin 
(} 1613, Wenn Ootlcan und feine 
f@reiber, den Begnier zu dem erten 
sentliden Gatirendichter der 
maden: fo verrathen fie eine * 
kannatſchaft mit der alten franzoͤſiſ 
teratur. Die Satiren des Megnter, 1 
sehn an der Zahl, in ber Manier de 
ten, aber fpdter, - als die ähnlichen 
Vauquelin, gefidrieben, zeigen feine! 
kanntſchaft ‚mit lateiniſchen und Mail 
ben Dichtern. Sie ſind, sum Zi 
ſehe ſtey abgefaßt. Behne derſelben 
(dienen zuerſt Bar. 1603. 4. Die Bi 
Ausgaben find die, ven Broſſette ef 
ten, Lond. 1729. 4. Par. 1730. 


















Londt. 1733. 4. Par, 1750.13. 2 


Bein Leben ſindet Ab, unter andern, 
dem XIV Bande S. 199. dee Bibix 


| franc. des Goujet.) — ‚Ant. Suji ı 


Mättigophore, ou Precurieur du . 


‚diaque, auquel par manicre apola 


tique dunc briies les brides 4 ve 


0. 1609, 8. din Dasquil auf 


Deſuſten Bivkn.) — Ebrift, de dl 
. 0 2 









Par. 1610, 8. Oeuvr. fstir. Par, 


ps Sat. Menippse conıre las 


Ber 1622. 8. Die Oeuvr. ſat. 


' Scevola 

Vacthe (1 1623. Je ſ. Oeuvr. 
1600, 12. Iindet ib ein Diſc. & 
Bis de S. Marche, welcher eine Da 


pingeil (Le Banquet des Sagen 
% au logis et aux depens de L. 


R in, auquel eſt porte jugement 


R de ſes humeurs que de fes plai- 
Mes, Set. cm profe er en vers, 
6-8) = Ungen. (Le Satyrique 
A Cours, 1624. 8. L’Arion le 
ie infostunde contre les froids 
Ba da tems, par le Sat. de laCout, 
3. i2.) — Tbeopbile Viaud 
2636, Gein Parnaſſe ſatyr. 1622. 
0. 1663. 12. der aber auch dem 
BR. Och Atels (} 1570) zugchörieden 
des id, cathalt chen fo viel Satire, 
Pimaipintich. in einzeln Sati⸗ 

weren-iyen zugefchrichen, Le tablesu 
1. des pres de la Sociert (1624) 8. 
pewme nidicule (1624.) 4. L'eſven- 
pe Qtyı. 1625. 3. Much iR noch von 

Ma Theophile le jeune, eine Sat. 
timükl, LeB.. . ..1 desMu- 
25 on les neuf Pucelles P . - . 









un 


‚ & Iaare monde, divife en tro 


Royaumes, le Royaume des Aveugles 
des Borgnes . . . et desClair- 
voyans, Par, »625. 8.) — Ungen. 
*(Poigeil ſatyr. da Duc de... fur 
138 de Ja Erance, depuis 


Ss lic Bisefaten 16) — Eh. de 


12.38 u) — “Henri 


Bar 23 


25045 jußmes 1623. P. 1608. 8.) — 
‚Jean Goulu (} 1689. Lettres We 
Phyllerche A Ariſte, Par. 1627. 3, 
Geom Bolſac, web HdR ungesogen: ) 
= El. de Mons (Bes f. Chauts ora- 
euleux . . ; Amiehs 1637. 12. finder 
ſich ein Livre fatyrique, woria-er, (che 
plump, die Diböräuche feiner Zeit rägt.) 
Theod. Agrippe d’Aubigne (} 1630, 
Des Juvenel feiner Zeit, burch feine, 
ans 5 Gedichten beiichenden, Tragiques, 
dennez au publ. par le larzin de Prom,, 
Au dezert 1616, 4. welde, Bis zur 
Brehelt freg, in größtentpeils nachbeüdl« 
lichen, obgleich zumellen foieleriichen Were 
fen, bie Verbrechen feiner Beit, unter 
der Uufiprift; Les Miſeres, les Prin- 
88; 1 Chembre doree, les Feux, 
les Fers, le Jugement, barchen. Sr. 
Sägel, der Diele eigentlipen Gatiren nicht 
getonut, ſreibt Ip In f. Geſch. der kom. 
Litteratut, Bb. 5. G. 547. die Confefhon 
catolique du Sar. de Sancy bey beim 
Journ, deHeari ILL, Par. 1663. 3. und 
einzein von Ducdat 1693 Und 1699, 18. 
Derausgegeben, und Les Avantures da 
Baron de Foenefie, Maille 1605 3. 12, 
vern. (Gen.) 1630 und 1640. 8. dur® 
Duchat, Col. 1729. 8. 3u Amſt. 1731. 
i de Sponde 
(} 1643 Le Megot Genevois . . . . 
16133. 8. fat. Ein 1614. 8. Satire auf 

Reforinieten,) — Franc. Baraffe 


bie, 

(} 1651. La doctrine curieufs des 
beauz efptics de ce temps . , . Par. 
1624. 12: La Recherche des Re- 
eherches oo... ebend. 1638. 8. Oegen 
das Werk des Paſsquier. Le Rabelais 


retorme par leg Miniftres er nomme- | 
“ment p. Pierre du Moulin, Lyon 


1630, 12. Gegen den genannten Beifs 
lien. Le Basiquet des Sages . . » 
Gegen den Beneraladv. Serrin; alles 
polfendafte Pasquile.) — Ch. Rob. du 
Aaurens (1 ı648. Satises 1633. 4 
1646. 4. Es find Ihrer beunape dred⸗ 
fig, auf die Bitten ber Zeit, und bes 
fonbers den Ehekand.) — Ungen. (In- 
veltives contre la fefle de Vauderie, 


au ISGavereau (iin —* | 


⸗ 
t 


er. 


Bat. 


Prefene, eu Eloge dt for Eisineiice; 
piect de mille vers... vfh. ah: 
2.649. 4. Hurk bittera Getlee auf den 


‚Card; Brajaria und deffen Anfänger; ger 


halten) —= In diefen Zeityunct laten 
Eine Menge andre Satiren oder Padyuile 
auf eben dieſen Cardinai Majatin‘, aid 
Ballade contre le Card. Mauzitin 
1649. 4. a chaffe au Maratin 1649. 


4. Lettre à Maz. p. fes nieces, Burl. 
‚2649. &. Le Miniftre d’Eret Rattib& 
"3649. 4. Les ferieufes reflex. du G. 


M. 1649: 4. Li chaffe aux loups et 
aux renatds, Burl. 1649. 4 


de Ruel . „ . en vers burl: 1649. 4 
Exöreisme du C. M. 1649: 4. 4.6 1 
Mihrere Nachr. danen Anden fi In den 


Jugeınenr de tour ce qui I Ert impri- 
“ me contre le C. Ma?. depuiste 6 Jany. 
jusqu'a la’ Declaration du ı Avril 


5649. bu le Maſcarat, (Let a 4. 


Oeſen vorfdndige Ausg. 717 Oeriten eur 


Hälten mut. — Küe. Janfe (Ex Meile 
tröuvte dans V’Ecrkture 1645. 8. 1678: 


3. und noch fehr oft; Engl. Lond. 


4704. ı2.' Auf die, son Fres. Veron 
verbeſfferte, feansöfiiibe Heberiegung des 
N. Teſtamentes, im welche er bie Feder 
der Meffe hinein zu bringen gzeivußt hat) 


Sean Kouis Balzar Ct 1834) 
Sarrafin 61655) Gilles Menage 
0 1692) Eb. Rion Dalibray, und 
dr ade Aa Mothe le Vayer, zebb⸗ 
. gen noch zu ben , wider den armen Mond 


maur verſchwornen Satirikern, deren 
Werke mit den lateiniſchen, ſchon ange⸗ 


zelgten Gatiren zuſammen gedtuckt wor⸗ 
den find.) — Marc. Ant. de Gerard⸗ 


Sr. de St. Amant (f 1001. In ſei⸗ 
den poetiſchen Werfen, Oeuvt. 1629. 4. 
r. 1642: 1649. 4. 3 Th. findet Aw au 


ne Satire auf Rom, melde mit der 


oörher angeführten, dem Theophile zunes 
ſchriebenen, einerley Titel hat, ndhme 
lich Rome ridicale. Ob es Herade die⸗ 
fetbe if, weiß ich mit. Sie if, von 
einigen höher, als die fämmtlichen Satis 


ein der Wottenu yefgdbr-worteng" eher‘ 


„Med Emfliden finden inu 


echt 


“de ce qui s’eft paſſt à Is conference ı der Schriſten dis Veitute 


- Meseray (Didier bekannte Geſcht 


Ba 
Serſß. des Nblein du Gorvcrreniat aufe banlt ; md; be⸗ ch Bad; Wii: 


folen an Kilos peſſtnhaftru, Yicı AM, 















Plerte Jareige (} :677. Lee Tom 
nis für Vechafaud . 164 
tat.. Lugd.-Ber. 1865.12. DM 
fafler- Beipetiett,, DaB Lee Garni 
nitdts; AU Wabtbeit chrpältch MR-FEE 
Berthod (Piris ; Rurt 1554. M 
14.) — ungen. (Madrid vida 
Barl.'(1853.) 8.) — Surerieie We 
Voyige de Mercne, Par. 1637 
67% #4.) 9, Thomas vo 


zit und Par sa ie | 


etmad frchmärhies lateimſche 


4 
‘ 


lxbte eiae Defenle röss Bekannt il 
te; auu lieh jener eine Repchie „; 
& la defenie 1655; diefer eine I 
de lä defenle, jener cine Rench 
Leyde 1680. 8. und cublich eine Rd 
que, P. 1854. 4. braden. 6. CU 


Art. Thomas.) uns Stand. N 












fipreibtr Verfahte uns 3. 1662 eine Wii 
Satirea auf den Cardinal Mazatii, 
Die ſramdſiſche Meglerung, wouen F 
untet anderna, ein DVerzeidnis- im a 
Or: G. s58’0. T. von Flögels Geſchi 
der koiniſchen kitteratur findet.) — Ci 
ein (4a Menagerie, ou div. pied 
ſatyr. en vers er cn profe, con 
Menge, f.a. 12, Haye 18586, 9 
— Ungen. (Le Chronique ſcanq 
leufe, vu Paris ridicule, Col. ı5Ü 
2.) «= Ungen. (L’Apocalypie d 
Melicon ;-ou Revelation dcs myften 
cenobitiques, ‘St. Leger 1568. 1%, 
— Inden. (Toiterre de Mr. l’Archd 
veque deSens ou reponiieau fattum de 
iles St. Cithurine, contre les P. Corde 


liers 1869,13.) = Montfaucon de if 


lat (f i673. Sein Comte de Gabali 
. ou Entretiens fur les fkiönces fccrcres, 
Aınft, 1671. 12. nadiber noch oft, m 
aud, vor einlger Seit, deutſch gedrud 
fol miſtreitig Spöttertn auf Beifkcrfebeh 
Schwarmer Dnd ale Narren, bikfer u 
feon. Die, untet dem Titel: Now 
verus Entecienn; oder Sitkco‘’ du Cat 


Sat 


ie . . „ Col. 1694. mid Les 

Bes afkltans . . Ami, 1715. 12 
B Hıye 1718. 18. erichienenen Korts 
urn ab, mas gewöhnlich Bortiegun. 
kped, ſhlecht. Waple, u. a. m. has 
t, daß er fein Werk aus der 
dei Gabinetrto .del Cav. Guil. 
B.Bori . „ „ Col. 1681. 12. de}00 
5 Wien dieſes Wert ſcheint vielmehr 
dem erñeren gezogen worden zu ſeyn, 

I cs fen Die Jahreszahl des Titels 
B) — €b. Sorel (} 1674. Le Ber- 
erwwagaut. . . . Par. 1628. 8. 
1655 8. 2 Dd, auch Imter.der 
Brit: Anı- Roman, ou Hiftoire 
Berger Lyfis, Par. 1633. 8. 280, 
Erktteren Aber Romanenfucht, bes 
eine Seitte der befannten Kira.) 
 Beeteand de la Coſte (+ 1676. 
swei-marin . .„ „ pour reveiller 
dus Savans Mathematiciens 

j Roy. de Paris ,. Hamb, 
#74 3. Ne trompez plus perfönne, 
NSeiet du Reveil- martin „ . ebend. 
075.8. Le Monde defäbuft . . . 
1675. 8. Ce n'eſt pas lamort 
pe: rıts, ni aux fouris , ınals c’eit 
> mort des Machemat. de Paris . .. . 


1676.83. Garisei auf die Park. 
x Dathematiter 


) — Gilles Menage 
692. Sciager Ik ſchon vorhin bey 
iheit des Balzac, Sarraſin u. a. m. 
ide gegen Nontmaur ſcrieben, ge⸗ 
Pant; bierper aehört feine Requäre des 
Prttonnaires bey Gelegenheit des Woͤr⸗ 
| der Akademie, und auf die frans 
Den Slademiken,)’— Lingen. (La 
‚wie des Moines 1676. 12. mogegen 
* Defenfe des Religieux 1676. 12. 
** — Prophetie de la Nymphe 
‚Pyrene 28) — Ungen. (Nouvel- 
les Satyre: galantes,. Par. 1079. 12.) 
'— Perrauu (Le faux bei air, Sat. 
‚(1680.) 4) Ungen. (Le Jefuire 
berularife, Col. 1683 und Gritique du 
| Jefnire ſeculariſᷣ, ebend. 1683. 12.) 
7 (Le Moine feculariie, 
Vuefr. La, (1678.) 12.) — Lar- 
vroque (Les morifs veritables de la 
eoaverkon de l'abb6 ‘de ia Trappe, 
Were Cheil. | 


nn 


p 
| 
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, . \ 
CoL 1685. ı2.) — Kouis Petit 
(fı693. Diſc. facyr. et moraux, ou 
Satyres gen. en vers, Rouen 1686 


‚12,) — Ungen. (Le cochon mitre, 


Dial. 1689. 12.) — Roger de Ra⸗ 
butin, Br. von Bufly (+ 1693. 
eine Hift. amoureufe des Gaules, 
1669. ı2. gehört, fo wie eine gewiſſe 
Legende, deren Boileau In’der achten 
Satire gedenkt, unfreitin zu den Sati⸗ 
ven. Die erfe id nachher ducch fremde 
Bufäge fo ſehr vermehrt worden, baf ber, 
urſpruͤnglich, Heine Band, enbli Par. 
1754. 12. in s Bänden gebrudt worden 
ik.) — Jean de la Fontaine (1169 
Mer wuͤrde den guten Dann unter deu 
Satirikern ſuchen? Dennoch bat er ben 
Florencin geiihrieben, und nachher fo 
gar auf Das Theater gebracht.) — Jean 
de la Bruyere (f 1696. Beine, . « 
Caratöres-ou les maurs de ce fiecle, 
Par. 1687. 12. und nachher ungählig oft 
gedruckt, find unfreltig, sum Theil, Sa⸗ 
tieen auf feine Zeit.) — Nic. Boileau 
Deſpreaux (+ iqu. Geine v. I. 1660 
Bis zum J. 1705 gefchriebenen, fo ſehr bes 
kannten, zwoͤlf Gatiren, find, meiner 
Empfindung nach, einige wenige gluͤckliche 
Verſe abgerechnet, mehr trocken und kalt, 
als nachdruͤcklich; reicher an erborpten, 
als an richtigen und gut geordneten Ge⸗ 
danken, und haben wohl nur ihren Ruhm 
der menſchlichen Boͤsartigkeit, umd ihrem 
correcten, aber auch nichts, als correcten 
Ausdrucke zu verdanken. Selbft bie, von 
den DivVtern des Alterthums erborgten 
Jdren, verlieren, unter feinen Handen, 


ihre innere Warme, und den größten Theil 


ihres dusern Glanzes. Bey den mehre⸗ 
hen Satien kommt der Mangel des Ju⸗ 
tere ſe hinzu, Dee um deſto arößer wird, 
da wir den Dichter fo oft einen aegüchtige 
ten Schriftieler für einen andern vere 
wechſeln, und alfo eigentlich immer mit 
feinen Heimen und fib, nicht mit der 
Save felbit, bejchaftigt feben.. Und was 
den Nachdruck anbeteift: fo vergleiche man 
nur feine achte, fo gerühmte Satire auf 
ben Menſchen, ınit dem dbnlichen Wer 
bichte des berüchtigten Rocheſter. ie 

M man 
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man ihn, den Verfafler der Obe anf Na⸗ 
mur, zu dem franzdfiihen Horaz mas 
‚en ann, if mir unbegreiflih. In der 

sammlung feiner fo oft gedrackten Werke 
(movon die Ausgabe des iBrofleite, Gen. 


1716, 4» 2 8d. und die nad ihr zemach- 


ten, einen Commentar, und die Amſter⸗ 
danımer 1718. fol. und 4. Kupfer haben 

finden ſich uoch einige andee ſatiriſche 
Schriften, als ein Arrer burlefque .. . 


pour le maintien de la doctrine d’A-. 


riftore; Chapelain decoiffe, (da3 aber 
wiche dem Furetiere gehöret,) und les He- 
ros du. Roman, Dial; à la maniere de 
Lucien, worin fih aber nicht eben viel 
"on Pucians Geiſte findet. - Uebrigens find 
die Werke des Boilcau von Godeau, größs 


tentheils, in das Patelnifche, Bar. 1737. 


sa, fo wie von Nic. Rome in das Engli⸗ 


fe, Lond. 1711. 8. 280. und die Sati⸗ 


sen allein, in dad Ital. von Carlo ost 
im öten Bd. f. W. und in das Deutiibe 
son €. Abel, Gosl. 1728 » 1752. 8. 2 Ch. 
überfegt worden.) — Daß Boileau, durch 
‘feine Satiten, Satiren auf.fih ſelbſt vers 
anlaßte, if natärlih. Die merkwuͤrdis⸗ 
Aen darunter find: Le Satyrique berne 
en profe er en vers 1668. 12. 
Triomphe de Pradon, Lyon 1684. 
8. Le Satir. frangois expirant, Col, 
1689. ı2. Lutrigot, Potme her. 


com, . Toul. 1686. ı2, Defpreaux' 


au la Ser. des Ser. .n,.ıa. LePoete 


ſincere, ou les verites du fiecle, P. 


her. com. div. en XIII. dife, er X, 


Ch, Anv. 1698, 12. Auch gehoͤrt noch 


die Critique, difineereflee fur les Sat. 
du tems 1666, 8. von -Eotin hleher. 
Die beffere von allen ik das Luffpiel des 
Edim. Bourfault (} 1701.) Satire des Sat. 
im sten Bo. f. Theatre, Par. 1725. 
32,3%). — Eben ſo wenig fehlte es 
an Nachahmern, die aber alle unbekannt 


geblleben find, als ein Ungen. EiT. de 


Satire. nouv. fur les. auteurs et fur les 
vices du fiecle 1694, 8. — Ungen. 
Les petits maitres, Sat, 1694. 4. — 
Ungen. Sar. contre les maris, p.le 
Sr. R. 1694.4:— Ungen. Sar. nouv. 
wontre Ies travaux d’Apollom caprice 


« 
+ 


fur la querelle d’auteürs ‚ Ser, 


.des Thuilleries er de ia Forte e 


nocenz den ten. Le Songe de Pal 
ſetzuug des 8. Jacob von Enslar 
‚eben diefen Gegenſtandz le feAäl 
-Guillemor eben darauf; La cha 


Le 
de ex in den Jahren 1690 sı0gı. 


⸗ 


Sae 



























les nouvelliſtes 1695.22. — J. 
Apologie pour Deſpr. ou ne — 
contre les femmes 1605. 12 ml 
gen. Sat, douv. contre les f 
imit. de Juvenal, pr. le Sr. DJ 
32. — Ungen. Sar. nouv.; 
D...1698.4.— Iingen.# 
les promenades du Cours de 


nard 1699. 8. — Ungen. Les 1 
res, Sat, nouv. 1700. 4. — U 
Sat. nuuv. fur les fauhairs des 
mes, et fur les caprices de 
tune, p. le Sr. de P. 12700. 
Kult. letTobletrızn. In der * 
ſ. Werke, finden ſich, im zien © 
gende fat. Schriften, Le Cibiss 
Geſpr. wider den roͤmiſchen Biſch 


ou le Bal de V Europe, auf 


Couronnement de Guillaume, 


des comptes dIanoceot Xi. Z 
Sb. enthält die Pierre. de touche 
tique, eine Reihe von Beſpraͤhen, 


tab, und der ıste La Fradıne < 
Ongles rongees, eine Gat. auf 
Apotheler.) — Vic. Bundy 
(t 1712. ©. Eſprit des Cours de 
rope und Nouvelles des cuurg 
l’Europe flad nichts als ein Lügeng 
Pasquill auf die Europdiihen Mechte, 
In dicken Zeitpunt fdlt L’Alnıl 
Royal, commengant avec la gu 
del’an ı701 . . ‚_oüeft exaltcge 
obferve le cours du foleil d'injuns 
avcc {es eclipfes, ſ. ). et a. fol, 

Aouia de Sanlecque (} 1714. Pe 
her. mor, et fatyriques, Amſt. 2700 
Harl, 1726. 12, Es fehlt ſ. Sat. a 
an Feinheit, und einzeln gluͤcklichen ¶ 
fAlen; aber im Ganzen ik fein S 
Rumpf.) — Gab. Daniel (} 7 
Voyage du monde de Defcartes, P 
1691. 8. Satire auf. das Golem 
Gomefins, und vorzäglip sereh- Die 1 
= baupti 


Sar 


dab die Thiere Maſchinen find.) 

rs. Bacon (} 1729. Le poete 
fard, ou Difc, fatir. en vers, 
(Lyon) 1696. ı2.. Brux. 1701. 
Beökzenthrils eben To unſchmackhaft, 
Bo. Hebrigens wird Bacon für 
reufen Berf. ber Brevers de la Ca- 
Aten; und die dahin gehoͤrigen 
Für ınögen alio hier Ihre Stele eins 
a, als Journée calorine en deux 
ı) Aſſociation de la Republ. 
inienne au Regt. de la Calotte, 
Wraion funebre du General Ar 
LLxg. Premidre Seancodes 

s Calocins, contenant l’Oraifog 
re ce Ph. Em. de Torlac, Ge. 
me du Regt. de laCalorıe, Ba- 
1724. 4. (Bon dem dltern Morgan 
ee.) Le Coniecil de Momus 
B sevuc de fon regiment, Poeme 
1, P. Mr. Bofc.L. 2.8. Rela- 
* ce qui s'eſt poſſe à la promo- 
de Fillustre St. Martin, proclame 
erlfime du Regı. de la Calotte 
* 1733. Haye 1731. 8. von 
Mem. pour fervir à PHiſt. 

% Caloste Basle 1725. 8. 2 Ip. 
mit 2 25. Moropol. 1735. ı2, 

M. Par. 2754. 12. 6 Bde. Auch 
= 4) in’den Me, du C. de Mau- 
» P. 1790. 8. 4 Bde. noch vers 

enc dahin gehörige Brevers de la fo- 
Des legtere derſelben ſoll gegen die 

abowe gerichtet geweſen feon. Don 
Geien chaſt nieht Floͤgel, in ſ. Ge⸗ 
bin des Groteskekomiſchen ©. 313. 
Redriht. ©. auch die Oeuvr. de 
B8.62.©. 212. Ausg. des Bcaumar⸗ 
‚20 ct unter andern fogt, Daß es 
ben Gommi. eine von 4 und eine von ’ 
son dergleichen Satiren gicht, ) 

» (Le faux Satir. puni . « 


yon 1696. 12.) — Baur. Bordes 


m (Hit. des imaginations extrava- 
Bates de Mr. Oufle, cauftes par la 


Mare des livres‘; qui traicent de la 


agie, du Grimoire, des Demonia- 
pers eıc, erc. Par. 1710. 12. 2 Bd. 


7548. 5TH. Engl. ı711.8. Deutich, 


ma, 3. Diefe Gattre auf’ die 


Sat 


Ehorheiten der Einbildungskraft U 
fo kraͤftig und glüdlih, wie fie, 5 
In den gegenwärtigen Zeiten, gei® 
werden fönnte. Dialog, des Vi 
Par. 1717. 12. Perſdallche Gati 
damahls lebende Perfonen.) — Hr 
Sat. für les femmes bourgeoiſe⸗ 
fe font appeller Madame, p. le 
D. Haye 1713! 8. — La Mei 
cet& des filles, vü fone decrites 


“Deurs rufes er finefles „. . 1 


1715. 12. La malice des fem 
avec la farce de Martin - baton, 
(Troy.) 1715. 12. — Sat.du Tr 
phe de Cypris, ou adr. aux cuı 
de cetems, ſ.l. et a. 8. — 
amoureuſes et galantes, p. le S: 
Amit. 1721,12. — Benech dei 
tenac (Sat. nouv. Aniſt. ſ =. 8. .) 
Ungen. (Les avantures de Por 
nius, Chev. Rom. Rome (Par.) ı 
12. Gat. auf den bekannten Ren 
von Brankreid.) — Jh verbind« 
mit die, obgleich nie gedruckten, 
aus Handſqriften genug befannten, 
J. 1720 abgeſaßten Piilippiques 
a Brange Ehancel übre chen | 
Gegeuftaud. — Lingen. Verites 
en Dial, Par. 1725.98. — 
Iranc. Aimojon de St. D 
(t 1739. ©elne Voyage au Par 
gehört zu den Eatirch.) — Src. 
guft. Paradis de Moncrif 
chars, Bagatelle farir. 1728. 8 
Jean Bapı. Rouffeau (+ 174. 
für den Verfaffer verſhiedener S 
gedichte ausgegeben, melde unt 
Nahmen Couplers befannt (lad, u 
Kouffeau eine Verweiſung aus Zr 
zuzogen.) — Ungen. Eftreune 
nes, ou le Poete de la cour 
tion comiquemedt fidele, p. I 
de Ment... 1739.89. — | 
Epitre du Chev, des Cypnı 
Quichorte de la Msuche . . 
er a,4. ine bittere Sat. auf 
und Feldherrn. ©. Feeutägs N 
jeltenen und merkw. Büchern 
©. 213. — Jean. Bapr. Joſ. 
ve Grecourt (17 Jn 

SR 2 
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edruckten Oeuvr. old Lauf. und Gen. 
747. Par. 1763. ı2. 43h. Luxemb. 
: 4780. 12.4 Th. fiüdet fi. im zten 
Theile, unter der Aufichrift Philotanus, 
eine Satire auf die befannte Bulle Uni⸗ 
genitus, nebſt einer Tat. guten’ Ueberſ. 
derſelben.) — Pierre Secs. Guyot 
Desfantaines (f 1745. Seine erhe fas 
Helide Schrift iR, meines Willens, das 
“ Dißtion. neologique, Par. 1726. 12. 


worin der Stul der mehreſten guten fran» 


idſ. Schriftſteler laͤcherlich gemacht wird. 
Nachdem er den Sen. v. Voltaire, durch 
verſchiedene Stellen in feinen Obſervat. 
fur les ecrits modernes gegen ſich ger 
reist, und das Prefervatif, welches ſich 
in dem baten Bd. der Beaumarkhaifchen 


Auso.‘ dee Vostatriihen Werte ©. 227. 


beiindet , veranloßt hatte, fibrieb er im 


Jahre 1739. La Voltairomanie, worauf. 


das Memoire fur la Satire von dem 
Hrn. v. Voltaire (ebend. ©. 196.) crs 
ſchien, welches, unter andern, verichies 
dene Nachrichten Aber. die Satire Im 
Frankreich enthalt. Auch wird Desfon, 
taines für den Verf. oder Sammler der 
Voltariana ... . Pas. 1748. & gehal⸗ 
ten, cinee Sammlung von Schmah⸗ und 
dagenſchriften auf Voltaire) — ‚Che 
-mifeul de Se. Syacinebe (Le chef 
‚ d’zuvre d'un Inconnu...„. . & la 
Haye 1714 8. 1744. 8. 2 Th. Lauf. 
1758. 8. 2 Th. Bekannte Gatire auf 
die ekelhaften Commentatoren alter 
Shriftkeker. Die dabed Befindtihe Dei- 
ficarion du D. Ariftarchus Mafo in 
Spötterey über die Lacherlichkeiten einiger 
Gelehrten; fie ſchien den H. v. Boltaire 
mitzutreffen, welchet deswegen den Gt. 
Hdacinthe lange Zeit verfolgte.) — Joſ. 
An. Dinouart (Sat. contre les viſi- 
tes du jour de l'an 4747, 12.) — 
Jul. Offray de la Wierrie COuvrage 
de Penelope, ou Machiavel de Me- 
decine 1748. 12.380. Les Charla- 
tens demalyuts, .ou Plutun vengeur 
de la focier& de Medecine, Par. 1762. 
12. Satiren auf Arzneikunft, und Bass 
quille auf Aerıte.) — Se. Mar. Arouet 
de Voltaire (} 1778. Seine eigentlichen 


“r 


Gar 


Batien, als le pauvre: 
Ruſſe à Paris erc, finden fa } 
s4ten &d. f. Werte ©, 113 dert 
von Beaumarchais. Die weni 
Boten merfwürdighe, im J. af 
fchriebene, iß bie berüchtigte D 
D. Akakia, auf ben ehe 
tuis, ebend. im syten Bde. 
mit den übrigen Sieeitihriften , * 
Sammlung 1753. 8. erſchien. E 
liche Sammlung find die Maugeii 
na, Hamb. 1733.83. Auch ih 
in dem angeführten Bande Der 
ſchen Sceiften, noch mehr, ie 
hoͤrige ſcherzhaft Fatirifche Aufiate. 
noch mehrere feiner übrigen W 
bee Candide, Micromegas u. a. 
hieher rechnen laſſen) — Dean 
Guasco (Ueberſetzer der Saciad 
Prince Cantemir ‘1750. 12. 8 
— Jean Ant. Kigoley de 
(Mem, pour l’Ane de Jacq. # 
1750. 12. Gegen bie, fo gem 
fronzoſtſgen Philofopben,: welche d 
genſtand noch ſehr viel anderer Ge 
sen dieſer Art geweſen find, ald ber 
pour fervir à tHift. des Ceocal 
von Jarg. Nie, Moreau, u. v. 0. 2 
Robbe de Beauveſet ( Sat. 
gout 1752. 8. Au Comte:deB. 
8.) — Jean Mich. Sedaine f 
‘ Pieces fugitives en vers 1733] 
finden ſich auch einige Satiren. 
Tipbaigne de la Roche (1 & 
Amilec ou la graine d’hommes 1 
72. Auf Soſtemmacher. La Gipt 
1760. 8. 3 Bde, Engl. 176. ı2. 
Aocuis Buil, Bailler de St. 
(Satir. nouv, 1754. 8) — Rod 
de Chabanes (Sar. fur Ies homı 
758. 12.) — Daquin (Bar. fü 
corruption du goüc er du ftyle 17 
8.) — Jean Kr. Le Brunde Gt 
ville (+ 1765. L’Ane litteraire , 
Wasprie 1761. ı2. Gegen Fre 
Aruaud uud Colgrdeau.) = Seanc.? 
coboni (Le Goßc du Siegie, 17 
12.) — Ch. Paliffor de Iffoncer 
(La Duncisde ou la Guerre des Si 
Poeme 1764 und: 3771. 12, 10 ( 
1 
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Sat 
| ing Yopc’s, aber unter dem 
Mic Engländers.) — Turgot 
y verites, oppoltes aux 37 im- 
de Belifaire ımd Michel er Mi 
-&. den Mercure vom I. 1792: 
ie. S 43.) — Buymond de 
Miche (Les foupirs du Cloitre au 
Yhotz du fanstisme, Lond. 










u 


e. FJeſuiten.) 
Nat. Bernard Clement (S 
kelſiſot de Montenoy. Gen. 


»8. Sur les abus du luze, Gen.. 


I 8. Boilesu à Voltsire 1773-8, 
Ba demier mot 1775, 3. Sur la 


I philcfophie, und les eharmes 


jp zeuaite 1778. 8. Le Cri.d’un 


Preatuenz, P.en1Vch.Lauf.1770; 
a Supf. — Ungen. Sat. contre le 
gox 1772:8.— Salaun (Im 
la neuvieme Sat. de Boileau 

% 8. Epitre & un Ami ı775.$:) 
RR: (} 1730. Le dixhuitieme 
Ra775.3. Mon spologie 1778. 
pP on (Getne Epitre für 
Be des jardĩns anglois 1775. 8. 


IB den Bat.) — Une 


PM (Le dixhuitieme Siecle vengé 
76.8. Eine fehe ſchlechte Bertheidis 
)- Se Marc (Epitr. aux 
ws derrsfteurs de la France 
prrt.2) — Merard de St. Juſt 
Por dem Rahmen von Tanſumir ( Les 
Peux Siecles, Diäl. 1776. 12. und in 
Ocraßen, ou le moment 1782. 12;) 
Im Les mauvais Satiriques 
7 8.— . Les Juvenales, 


1780. 4. Bier mittelmdßige Sat. 


. t (Le Genie‘ venge, 
| Baye 1790.8.) —. 3. T. Xouſſeau 
HM. 2 Mr. Prangois Peintre 1781. 8. 
‚ Bde bie unglcstigen Schriftficher Sat. 
— G. 1781. 8. Ueber die lit⸗ 

ten.) — Barruel (Le 
our erie navet· 1782. Auf bes de 
Be Preme des Jardıns,) — Choſal 
(les Frites du -Parnafle 1783. 9 
‚ Ma Sege, imit: de Lucien 1784. 


— 


Sat 188 
8.) — Iingenannte La Melmerisde, 
in 3 Beh. 1784. ıs. ſehr mittelmdhig. — 

Le Siecle des Ballons 1784. 12. Gut. 
— Ungen. Mem.de l’Acad. des Scien- 
ces, Infcripr. Belles iertres et beaux 
arts, erabi, ci.devanıt à Troyes, Par, 
2785. 1a. — Ungen. Confeflion 
gen. de l'annte 1785. 12. — Epitre 
a Mr. le C. de Rivarol 1786. 8. — 
Ant promeneur, ou Crices promene® 
far fon Ane 1786. 8. — Le bon’ 
homme aux bonnes gens, Amtt, 178 6, 
8:— Plis (Les oeufs de Pacques de 
mes eritiques 1786. 12. 1a Proſe unb 
in Vandevillen.) — Ungen. L Almanao 
de la Samaritaine avec ſes predictions 


pour l'anné 1787. P. 16. — Les 
. entretiens du Palais Royal 1787. 12. 


3Bdde. — Ungen. Les coups de parte 
de Prere Nicolas au reformateue 
franc. tere eftafilade, P. 1788. 12. 
in Brofe, anf die Schauſpieler. — 


. Ungen. Les premices de ma jeunefle; 


ou le Heros du Roy. de Cathai, dans 


rannée 900do. 1789. Engl. Zend. 179% 


ı2. Eine mwigige Verfpottung des Hofe 
weiens in Proſa; Harlekin wird Felde 
bere, weil ce den Lieblingshund bet Kd⸗ 
niginn geheilt hatz und verliert feine 
Warde, weil er, als Feldherr, ‚nicht 
auch ihre Katze in die Kur nehmen til. 
— lingen. Dolesuce des fermiers 
generaux 1790. 8. — In den Opufe, 
poet. p. Michel Metrophile (Eubies 
res) 1791. ı3: finden ſich eigige bieber 
aebörige Gedichte, als Les aveux dw 
Comte Grifolin au Marquis Zinzolie 
und La cour de l'sigle, ou la Du= 
chefle Margot, das erſtere gegen den 
petit almänac des grands hommes, 
das letztere auf die Verſchwendung des 
Hofes, und den Unfug der Hofleute. — 
Ungen. La rebellion der betes 179%. 
8.) — Les plaifirs de 1793. Satı 8°. 
— Les veillees du Couvent, ou le 
noviciet d’amour, Poeme eroti - fati- 
rique 1793. 12. Auch ,gehören zu den 
Satiren noch die Altes des Apötresund  » 
mehrere , während der gegenmä tigen Re⸗ 
volutien, erſchienene Broſchuͤren dieſer 
M3 Bet. 


At, — — Satiriſche 


188, Bar. 
in franzoͤſiſcher Sprache: Hufler wer 
ſchiedenen bier angeführten, findet ſich 


eine ziemliche Anzahl derſelhen In ber bes 
kannten Bibl. des Romans, Dh. 3 


©. 253 verzeiihnet, zu melden noch: "die. 


Mem. de Mde. de Barnevelt 1733. 12. 
a Bd. von Guyon Desfontainess bie 
Voyage merveilleux du Prince Fan- 
faradın dans la Römancie 1735. 13. 
son Hiac. Baugennt; Hift. de Ranutio 
d’Aletes, Ven. 1736. 52. 3dde, — 
u. v. a. m. Bebören. — — Samm⸗ 
lungen franzoͤſiſcher Satiren: Le 
Cabinet ſatyrique, ou Rec. de Poe- 
fies gaillardes de ce teıns . „ ..tire 


. descabiners des Srs. Sigogne, Regnigr, 


Motin, Berchelot, Maynard er autres 
3632, 1667. 1697. 12. 2 Be. — 
Auch können allenſalls hierher noch ein 
oroßer Theil der franzdfifchen Eieder, bes 

badens bie Vaudevilles; gezogen wer⸗ 
en. — — 

Satiren in engliſcher Sprache: Die 
Alteße, mir bekannte, in Normanniſch⸗ 
Mafiigen Dalekte, abgefaßte, und von 
Hickes, in ſ. Theſ. bekaupt gemachte, 
auch von Warton, in ſ. Hiſtory of poe- 


“ty, Bd 1, ©. 0, f. angeführte Sa⸗ 


tire, id auf das Moͤncholeben, und es fehlt 


ibr nicht an einzeln glücklichen Wendungen - 


und Befchreibungen. Daß fie beſtimmt 
war, Öffentlich, bey Feſtlichkeiten geſun⸗ 
gen zu werden, zeigt eine dbaria beßndliche 
Stelle an. Warten, a.a.0. ©. 36. bes 


‚ wert gleich, daß die frühere, engliſche 


Sattre, das mehrehe Mahl in Adegorie 
eingebäßt, und zugleich adußerſt plump, 
and ungejogen gewelen. Die Gegenſtaͤnde 
derſelben fiheinen Seifliche und ⸗Rechtsge⸗ 
Jehrte, und die Gatire faR immer pers 
ſoͤnlih gewefen zu ſeyn. — "Aus ber Mitte 
des drenzehnten Japrhundertes (1264) IR 
eine fatirliche Ballade auf den König Ri⸗ 
chard, abacdrudt in den befanntin Reli- 
ques, Dd. 0.6. ı u. f. übrig, die eins 
dele slädlide Stellen, und dem Derf, der 
Obfervar. upon the ftatutes chiely 
she more aneient, ©. 71. Ausgabe von 
1766. zu Folge, um das Jahr 1375, cin 


[ 


ſcheinen im ısten und s4ten 


Satire, und zwar auf bie Bette 


ſion, zugeſchrieben; vielleicht 48 


Ancieut Scottiſh Poems, 


KH; 
Gehen denen die Eiche veruuiggg 
und 4hntiche, politifctetizifibe Mil 
ſinden ſich jegt nad in Geudfheig 

























algemein Statt und Einfluß 

haben. (Marten, a, a. D. SG. UM 
Robert Konglande (1350. Geh 
fion of Pierce. Plowmaa if n 
&atire auf die, den mehschen UWE 
eigenen Laien, beſonders aber auf 
riſey, und Die Ungereimtheiten 
alaubene. Dee Berfufler IE 
Bieree Plowman auf cinem Hügel e 

fen fen, und nun dieſe Geſichter, 
überhaupt so find, melde abet aid 
Urt zuſammen hingen, vsebabt. 
Auszüge Daraus Anden id, Ina AU 
0.0.0. ©. 326. aus welchen ſich 
daß es wirklich reich an aller | 
findung, an Big und an Laune iR... 
Zu dieſem Gedichte gehört Pi 
Plowman's Crede, von einer 
Sand, aber, wic das vorberedf 


Aus dieſem fehlt es nicht an & 
©. Warten, 4. 0. O. ©. 287 u. M 
Jeffry Chaucer (+ 1000. It 

The Plowman's Tale, eine RK 
Nadabmung der vorhin angefüh 





er 

Verf. des vorhin angeführten 
(8. Warton’s hiſt. of Engl. P 

Bd. 1. ©, 306. R.X.) In 3 
zahlung, Sir Topas, macht er die 

manzen der Zeit lacherlich. Und, 
ferne der Roman de la Roſe viel 
entbiic, und er Ueberſeher berielbeed 
gehört er auch desmegen hierher. S.UM 
gend von ihm bie rt. Erzaͤblan 
©. 127. b. und Heldengedicht, 6.54 
— WWegen der genauen Berwandtide 
awiſchen der engliihen und Fchottil@ 
Sprahe, glaube ich Hier am fäglichh 
Will, Dunbar’s (1460) Daunce (TAM 
der fieben tödlichen Sünden anſuͤhren 
tönnen. Einen Yussug daraus lic 
Warten, im sten Bd. ©. 372. kim 
Hiftory of Engl. Poetry, ©. aud # 
Ediai 
17709. R Wu cin ament, © 
7. 8 | p fein Ze ih 


— 


Sa u Sar 423 


Andso Kenzedy, works bie Kine eo} Die Eferpeiten des Bittermeind, 
musseduche ber ehmifchen Kinche Id» und merimürdis, buch bie gute Wen⸗ 
gemacht werden, gehoͤrt biecher, dung, nit wmelcher ber Verf. de macht. 
dem Togenannten Yiiakaronis Proben davon ſinden fih auch In Wartons 
(f. den art. Schersbaft) Hill. of Engl. Roetry, Bd. 3. ©. 108 
ab fahrt fidin ben Anc. Scot. Uf.) = Cb. Bansley (1540. Eine 
ems, Edinb. 1770. ©, 35. — Sat. auf ur. S. Watton, a. a. O. 
ay, au cin ſchettiandi. Bd. ©.84) — Ungenannter (The _ 
117% aus biefem Zeitpunlte, ge⸗ Scole Howfe en. Lond. 1543. eine 
— feiner Complaynt, über Gatire auf das weibliche Geflecht.) — 
Berfaffung Schottlandes, uns In diefen Zeitpunkt falen eige Menge 
ab dem fünften, und ber dhulichen anompmer Satisen auf das Pabkthum und 
5 of che Papingo , fo wie die Reformation, als Tbe Downfali 
ſcines Gedichte6 in contemption Of Antichriftes mals, eine Ballade von 
millis (anf die langen Schley⸗ Luther, dem Yabl, einem Eardinal, und 
z Seauenzimsmer) hierher. . Aus- einem Hauswirthe (in den Relig. Bd. a. 
bier Testen, 0.0.0, 6.715u.f. ©. 11.) der Being John Niemand (chend. 
— eheßet, das dieſe Gedichte, ©.12.) The Pare - Help, Lond. 
Zeiten, gleich slädlihe Wens 1550.40 m. ( G. Wartons Hiſt. 
en and Dechichumgen haben. — Ein ot Engl. Poetry, a. a. O. ©. 145:196:) 
æ Sqhettlander, ums I. 156, — Tb. Wyat (1537. Warten, 0.0.0. 
—— Seid, Duncas Lsi- Bd. 3. ©. 3g nennt ihn che ſirſt po- 
a über das Verderben der Sitten, liſhed englifh Satirift, aber in f. Songs 
teen. Es IE in Form eines Ile and Sonnettes 3557. 4. finden ſich nicht 
Biss, oder Teſtamentes, abge» eigentliche Satiren, fondern nur einzele 
Bi kim Euratus, 3, B. vermacht fatirifche Züge in ſ. Epifieln und Liedern. 
De Mepiäbigleit, tms Unterricht feinen Einige Nachricht von ihm giebt Cibber, 
BICHEDER 5 Shmus uud Unwiſſenheit; im ıten DB», ©. 33 u. f. f. Lives. — 
te Steij und Dankel; den Min» George (Hascoyne(t 1577. The Steel- 
Gqueiqeley und Beupelep u. ſ. w. glals 1577. Eine afgemeine Satire auf 
John Stelson (+ 1529. Zu ſei⸗ bie Mibbrduche der verſchiedenen Gtände, 
Works, Lond, ı512. 1736. 8, in seimfcegen Verſen. Einige Nachrt. 
t hd eine, Menge, groͤßtentheilt von dem Verf. gicht die Biogr. dramat, 
6 famißcder, fatizticher Gedichte, als Met. Basconne,) — Th. Lodge (f 1625 
ü —— auf die Bettelmdache Alarm againft Ufurers 1584. Ob fein 
dee letzten Ausgabe) Spöttes Euphucs golden Legacy auch Ju deu 
ae Card. Wolfen, aufdas Hofe Satiren gehört, weiß ih nicht.) — 
» he oft Im Malaroniſchen Stole, Ungen. A pleafant Satyre of Puefie, 
der dm von allerhand Stamen. menippized 1595. ı2. — lngen, 
is Echen wird in Cibbere, oder vie The Blacke booke 1604. 4.- Auf bie 
* Lives of the Poers, Vergnuͤgungen der Zeit, das Theater, 
27. erh. S. auch Wars das Tabakrauchen, u.d.m. — John 
58 2. S. 336.) — Gil⸗ Dome (} 1631. In feinen Poems, L, 
(Unter diefem Rahmen, 1628. 8. 1719. 12. finden fich ſecht 
* ipärer, und erſt unter. bee Satiren, wovon Pope Jvey, und Bars 
ms Deinzich Des achten acſchrieben, nel eine modernifier haben, und die, 
Das Toumamene of Tottenham, reich an Gedanken, und an glüdlihen 
vn DR, Bedact, Lond.1631.4. und Wendungen, in einer srößtentheils uns - 
2.77) *8 Bd. 2. 6.13 u. f. dichteriſchen Schreibart abgrſaßt, und zum 
worden: eine ßqtliqe Ga⸗ En shmugig find. Aber se if keines⸗ 
4 . weges 





















4 — BBSat. 


weneh der kueil d. d. dee ditehe Galiren⸗ 
dichter der Engländer, wie bie Bolge jels 


gen wird. Hr. Flögel, Im aten Bb. 
feiner Geſchichte der komiſchen kitteratur/ 
©. 345. ſchreibt auch eine profaiſche Ga» 
tire auf die Jeſuiten, Ignatius, his 
Conclave .. . Lond, 1635. 8. ihm 
su; in feiner Lebensbeſchrelbung, in den 
bekannten Lives of the Boets of Great 
Britain and Ireland Bd. ı. ©. 102 u. f. 
soird deren nicht gedacht) — Mich. 
Drayton (f 1651. In dem sten. Bd. f. 
im Jahre 1627. fol, gedructen Gedichte 
finder fin eine Satire, auf die’ Begierde 
..det Frauenzimmer, einen männlichen Ans 
“Hand su haben, und. auf die meibifhen 
Bekleidungen der Mannsperfonen.) == 


Robert Anton.(Philofophers Saryıs, 


Lond. 1616. 4.) — Joſ. Hal (ı6a7. 
Seine Satiren, in ſechs Buͤchern, erı 
ſchienen unter der Auffchrijt Viridemia- 
‚ zum, äuerf im Jahre 13997. und zuletzt, 
Lond. 1753. 8. 
erfte engliſche Satirit, der Zeit nad, 
amd fräber ald Donne. G.Satiren fehlt 
es nicht an. einzeln vortrefliten Zügen. 
ein keben wird im Eibber, Bb. ı. ©. 330. 
beſchrieben) = John Marſten (Ib 


ſetze ihn nach Hal (ob er gleich, wahr⸗ 


Siheinlicder "Weile, früher geſtorben 1A) 
weil feine Sammlung von Satiren, in 
3 Binden, unter der Aufieift, The 
Scourge of Villany, Lond. 1508. 8. 
ſpater, als die vorhergehenden erſchienen, 
and mit einem Auge auf jene, zum Theit, 
geichrieben ſind. Warton, in feiner His- 
zory of Poetry, Vd. 3. ©. 318. N. 10. 
giebt ipnenden Titel: Certayne Satyres. 
Neu gedrudt find fie 1765. ı2. worden. 
Nachrichten von dem Verſaſſer finten ſich 


“ In Eibberd Lives, Bd ı. ©. 120.) — 


X. Rowlands (The letting of Hu- 
mours Blood in the Head - vaine 
x600.) — Pet. rufted (+ 1645. 
Ben f. Leäure ad Populum, Oxon. 
1644. 4. findet ſich a Sar. againft fe- 
dition. Nachr. von dem Verf. giebt Cib⸗ 
ber, a. a. O. Bb.ı. ©. 300 u .) — 
Ch. Vaſh ( Er wird unter die bitter⸗ 
Ken Sitten, gu den Zelten Karl ded 


"rechnen will. 


Im Grunde iR er der tered 3648. 4. Auf beh Br. Pem 


8 Lond, 1710. 3752. 1758. 8. I 


Sat N 


erken, it ; aber elgemtlie € 
von em Anden ſich nit, we 
nicht feine Streitſchriſten gegen £ 
ol6 Have wich ye to Saflron W 
und bie Four letters codfured! 
GS. Cibber, a. a. Di 
347. und die Biogr. Dram. Peg 
— Ungen. Satirical Characters 
12. br. Cowley (+ 1667. 
Puriten and the Paspilt 1643. 
inf, ®. 1777. 8. 308) — 3 
MDenbam (+ 1668. Ihm ſchreibt € 
a. q. O. ©®b.3. ©. 8. die Direci⸗ 
a Painter 1666. 8. eine Gatire v 
ſchledene, in dem Hoßdudtichen { 
verwickrite Verfonen zu.) — -" 
Unkinde defertor of loyal men 
true friends 1676. 8. Auf den SM 
von Ormond.) — John Birken 

(+ 1679. Mercurius Aulicus 10 
1645: 4, News from Pembrokd 
Montgommery or Oxford mam 




















FF DE WE WE 


The sffembly Man 1663. 4. | 
einer, mit dem Titel: Witt and 
alty revived 1632. erſchienenen & 
lung ‚von poet. und profalihen © 
von Cowley, Butter, u.a. m, ©.A 
gens Cibber, a. a. D. Bd. 2. € 
u.f.) — S. Busler (f ı680. 
ſ. Hudibres ſ. den Urt. Sc 
ber f. pofthumous Works 1730 
und ſ. Remains wirhnotesby R.T 
3759. 8. 2 de. enthalten mehr 
bee gehörige Auffäge,) — Ungen. 
sgainft Separacifig 1675. 8. — It 
Wilmot, Gr. v. Rocheſter (} 

Seine, verſchledentlich gedruckten We 


halten verſchiedene Satiren, als auf 
Menſchen, auf ſeine Zeiten, auf Q 
bridge Wels, auf die Ehen, Hore 
schnte Satire des erſten Buches, 
Nachahmung der-erficn Satire dei Jası 
nat (welche Anpaffungen alter Gedich! 
auf neucre Zeiten damahls in Gras 
kamen) und verichiedene Pabquile wi 
Eorl den aten, auf den Ritter Gerom 
unter der Aufiiteift, Vertheidigung di 
Satire, welchen allen es akpt an ke 


— 


u Sat - 











‚zum Theil, Bach frech geſchrieben 
R Men vergleiche indeffen feine Sa⸗ 
auf den Menſchen, und ſeine Noch⸗ 


R eminent Englifh Pocıs, Bd. 1. 
. Ing. von 1733. u. a. m: licher 
ablihe Bekehrung bat der bekaunte 
Varıct ein rigenes Werk gefchrie⸗ 
= Beorge Wharton (} 168. 
Hewerofcopions, oder Amar 
‚ wen den Jahren 1640, bis 1666. 


Ne demahligen Briten, gewuͤrzt. 
in Erben findet ſich in Eibbers, oder 
befennten Lives, ®»d. 2, ©. 219.) 
John Gtobam C+ 1685. War, 


die Gatiren der Aten, in Nachaß⸗ 
ge, angewandt auf die neuern Sets 
Gun, iberfipke, und, zu feiner Zeit, einer 


Or oben iaticitqen Dichter der Engländer. 


3722. 12.2 Do. 1770. 8. 3 Bde. fins 
Ben 9 verfpiehene, melde nicht gan⸗ 
Mehr, wad unter welchen die auf die 
Gehen die machhrättichhie iR; fie if 
Sad) ciazein 1684 und 1703. 8. gedruckt. 
| Dub keben dez Verf. findet fih bey Cib⸗ 
| der, 0.0.0. 9.2.©.37)— Uns 
| gen. Scandalam magnum, or Potaps- 
Ä kiycafe, a Sar. agsinft Polifh op- 
: prefion, {] er a, ( 1680.) 4. 
 Jobn Cleveland (} 1685. Charater 
- «a London Diurnal 1644. 1647. 4. 
ent Aſſembly. A committee 

‚u em. inf. Poems erc. 1677. 

8. "open die damahligen Rebelen. " &. 
Biden mpfhle Citber, a 0. D. Bd. 2. 
 &s2L)— Ch. Orway (} 1685. 
Te P.ecs Complaint ro his Mufe, 
ra, 
Ä Mn ztm 9, 6.337. f. Works 1757. 8. 
ID me das Gedicht den Litei Dde 
ı milch ia Stanzen, derm at 


abe wit fleinen ſatiriſchen Gedichten 


em Aecheer, einer der erſgen, wel 


De fin Works, Lond. 1686. 3. 


gaınft Libels 1680. 4. und 


Sat a8$ 


MB, abet ik.) — Vitliere, ben, 
von Budingbun (} 687. The Re 
he:rial, Lond. 1671. 4. amd naher 
noch ehr oft gebrudt, ‚cine befannte Sas 
tige auf den damahls, in deu Zraueripier 
ia, berrichenden · Schwuln und union, 
beionder# in; den Drobenihen Staͤcken. 
Schniihen Zweck hat die Satixe Timom 
Auch befinden ich. in feinen Werten, L. 
1681.8:.8%8). 1715. 1764. 8. Bd, 
noch einige Batiren. Gein Lehen Andet 
ſich in dem angeführten Werte des Cib⸗ 
ber, ®b.2. 6.501 u.) — George 

ge (1688. Nadam Nelly's 
Complainr, und. The lady of pleafure, 
auf die bekannte Maitreſſe Karl des aten.) 


"Rob, Gould (Pocms conüfting chiefly 


of Satires and ſatiric. Epıft. 1689. 8. 
The corruption of the times, a Sat. 
1693. 4.) — John Deyden (fı7om 
Eine Sarire auf die Hokander, geſchrie⸗ 
ben Im J. 1662. foR feine erfie Arbeit Dies 
kr Art feon; fie Gnder fh im iten Bd. 
f. Original Poems, Glasg. 1756. & 
©. 126, Abſalom and Achitophel, 
ebend. ©. 135. Eine Batise.auf bie Re⸗ 
beien, unter Montmouths Anfihrung, 
erſchien im 3. 1681, und wurde von Wil. 
Coward, und auch von Frz. Atterburg, 
im J. 1683. 4. in einet lateiniſchen les 
berfegung herausgegeben. Es veranlaßte 
vsrfihiebene Satiren auf Drpden, ala von 
Sommers, ' Dryden’s Satire on his. 
Mufe;’ von Settie, Abfalon Senior; 
von einem Unbekannten, Azaria and 
Hufhai, An dem ateft Theile bes Us 
falon hat Droden nur einigen Anthell. - 
In chen biefem Jahre licher The Me- . 
dal, ebend. B. 183 welche ahnliche Zwecke 
bat, drucken. Auch dieſe wurde von 
Sertle duch die Medal roverſed beonta 
wortet. Sein Uebergang zu, der roͤmi⸗ 
ſchen Kirche, und fein,’ zu der Veithti⸗ 
digung dieſer, geſchelebener Hind and 
Pancher (welches Gedicht wohl mehr 
Vertheidigung der rdın. Kirche, als Ga⸗ 
tire id) chend, Bd. 2. ©. ı. veranlaßte 
eine Menge Satiren auf ihn, und Gpoͤt⸗ 
töregen über "diefes Gedicht, als The 
City Moufe aud Country-Moufe von 

M5 Salifag 


> 


. 
- 


bung Bd. ı. ©. ası. 


* 


- of Love, 3 new Sat. 


. Lond, 1714. 


186 Ser. 


Sattfar und delot, cine Erik von 2R: 


®rewn, Reafons of Mr. ' Bayes 
changing his Religion u. a. m. Wie 
er, durch dieſen Uebergang, feinen. Po⸗ 


ſten als Hofpoet verlobt , ſcheleb er auf 


feinen Nachfolger, Shabwel, eine bittre 
Gatire, Mac Flekpnoe, . ebend, br. 
©. 137. das Muſter der Dunciade. * 
Leben findet ſich im Cibber, Dh. 3. ©. 

&4. in Johnſons Lives, Bd. 2. &.ın.f. 
Stussabe sen 1783.) = Ungen. Folly 
againft Women 
1699. 4. — S. S. The .loyal and 
impartial Satyrift, cont. eight miſeel- 
kaneous Paems. 1694. & Thom. 
Berown (} 1704. In ſeinen Werken, 
Lond. 1707. 12. 4 Bb. finden ſich eine 
poetiſche, aber noch mehrere prolelſche 


Gatiren ‚ Pasquile , weichen es nicht an 


Humor, wohl aber an Beinbeit fehle. 
Sein Leben findet fich im Cibber, Sb. 3. 
©. 204.) = J. Pomfeet (1707. Res 


. Ton geſchrieben im 3. 1700. und nad 


feinem Tode herausgegeben. Auf bie das 
mahligen Gitreitigfeiten über die Bebre 


. von der Dreveinigkeit. Das. Leben: des 
WVerf. finder fib ben Eibber, a. a. O. 
©. 3 6.218.) — Wil Walſh 


(} 709. Aeſeulapius or the Hofpital 
of fools erſchien erſt nach feinem Tode, 
Es {BR eine Nachahmung 


des Bucian, in Proſe gefthrieben, und dat 


einige winige Wendungen. In das Fran» 


zbſiſche I es im Jahre 1765. und in das 
Deutſche, Wien. 1771. überfegt worden, 
Das Leben dei Berf. ik im Cibber, Bd. 3. 
©. ısı. und in Johnſons Lebentbeſchrei⸗ 
Lond. 1783. 8. 
ı Bd. su finden. — Chr. (Br. v. Dors 
ſet ( 1706. Seit ber Zeit, daß Brise 
‚biefen, feinen. Patron, und mehrere engli⸗ 
ſche Dichter dieſen Ihren &bnner, feines 


_ fatielichen Talente wegen, fo hoch gepries 


fen haben, prangt er immer unter den 
engliihen Satirikern vom erßen Kange, 
und boch beſtrhen feine Gatiren In ein paar 
leidigen ungächtigen Yasquillen. ie find 


"gewöhnlich ben Rocheſters Werken befind« 
- 11; fo wie fein Leben im Eibber, Bd. 3. 
©. 112. und in Jopnfon, Ed. 1. ©. 415.) 


be eis Dittse Bat. auf Glpanes‘ 


kucian, 


9 
| S a* 


2 FR ASar. ageiafk Wi 
ne John Duntons Whippiag, 
or & Sscyr on every body ı70ß 
— UL King (t ızı= The! 
actiqneer, or ‚ufeful Trareei 
1708. 8. Eine proſaiſche, eben (ef 























ten Inden Transaltions - . Th 
in @lmons Reundlings Ha 
Wits, und Nero, a Sat. tat. Poemaf 
©. 152 bes Velſchen Kup. Auch 
een su ben ſatir. Bebichten aoch fd 
and che Robin, und Robin Res 
wich the Beafts, ebend. ©. 
Das Leben des Verf. findet ſich He 
bee, 0,0, D. Bo. 3 ©. 2b. T 
Johan, Bo. 3. S. 29. U 
1783.) — Jobn Sugbes * 
Sein Chston, or the Fersy. E 
Viſion 17.18. & Nacbape 

gehört, im Samen, — 
GSatiren. — Sheffield, Herr % 
Buckingham (+ ı720. Sein 


1675 geſchriebener Ella on Sarire 4 


Grunde eine Satire auf die Satit 
nad einige feiner Zeitgenoſſen. Sf 
bet ſich in. feinen verſchighentlich geiem 
ten Werken, als Bb.ı. ©. 75. 
1753. 8. Bd. s. Dad hat ganz ‚let 
Stellen. Gein beben anird vom 8 
Bd.3. S. 285. und von — 
©. 429. erdplt.) — Ungen. Ja 
im 3. 173. 12. erfhienenen Fa 
Mifcellanies findet fh eine Gef 
againft Snuf. — Will. Congre⸗ 
t 1728. Unter feinen sermifchten 
ten if, unter ber Aufihelft, Doris, 
Gat. auf ein Brauensimmer (Mb. 13. 
293. Ausg. von 1753) und ebend. S. a 
eine Ueberſ. der eilften Gat. bes Juocnai 
Sein Leben wird von Cibber, Bo«. & 
87. und von Johnfon, Bd. 3. &. 41. erzählt 
Rich. Blackmore (}ı729. Sat. againd 
Wits 1700. f. und inſ. Poems 17 16.8 
Diefe Sat, veranlaßte einige Segenfpeif 
ten, die mie nicht bekannt And. ©. Jeda 
fons Lives, Bo.3. ©. 72.) — Mille 
Manley (t 1734. Memeirs of che 
new Atalantis, Lond. 1710.13. 4 DS, 
Franoſiſ, à la Haye 1713. 8. 3 O8 
j Deutſq 


⸗ 
Sa. 


‚El. 2. 8. Megeriiche Se⸗ 
— XCC vorzuͤglich 

‚Verfomen, welche die bir 
a nie Grsossersäuberung bewirt, 
Br Se Leben findet MB im Cibber, 
> 8.4) — Ban. von Foe 
ünter felsen vielen. gegen dus 






















Bet, Die Kirche, und die Scheift⸗ 
RR chenen Pasquiſen, zeichnet ſich 


iss - born Englil han, sine GSa⸗ 
B bie yamge Natien, veranlafı durch 
Fodize von Joh. Tutchin, die Zrem- 
Kit, durch bebhaſte Darſtelung 
He wertwürdigfien unter ben Abris 
I, Reformation of manners, 
s lormation, a Hyma to che 
Pr Ge finden ſich in ver, 
PERS beſoreten Samml. f. Werke 
3.2 00e, Much findet Gh daſelbſ 
Sortet way wich the difenters, 
x einzeln, I. 1703. 4. erkbien, 
Peinige Gegeuſchriften veraniaßte, aber 
ame (che uneigentiih zu Den Satiren 
De Jure divino, 1706,98. u’ 


















Bu tlht hicher zu rechnenden Gchelften 
Die. 15. gedrucht worden, und G. 


Ims dat 1790. 8. eine ebensbeipreis 


BP Veketben herausgegeben. Much im 
Pen, Dd.u. ©. zus u. f. 48 fein Leben 
) — John Dennis (} 1733. 


as oieica fleinen Mufidten gegen eicdt,. 


’ Sep u. “u, achoͤrt fein, in 
Efey upon public 
711, 8. undreitig zu den Satl⸗ 
If Ve Gittru and die Ueppigfeis der 
Bein Echen Inder ſich im Eibber, 
&.5 uf) — John Aeburhe 
t 794% Seine Miſcellaneous 
» Land. 1753, 12. ad. ents 
E liteatheils aichts, als farieiiche, 


IE: 


F 


% Cine Setire auf die Univerſitat 
‚ ee der Buffcheift, Oculus 
‚ an bheros - panegyricsl 
Oaf. 1724. 8. Ein Apnliches 
ä das Weqeablott, Terroe ſilius, 
the ſecie hillory ot Oxford, Lond. 


J 


Selten End dicſe mis feinen abri⸗ 


Im Jahre 1728. 


:& et 28% 


ssar. 12.0. Muh Mia ht 
wen Mifeellanies, auffer den erſeren, 

noch ein fartwifbed Gebiht, The con- 
vocstion, in fünf Befängen gegen die Bi⸗ 


ſchoͤfe, und verkibiedene Blelnese Satiren. 
‚Bein Beben wird in Cibber 


6 Lives, Dd. % 
©. 335. erzahlet.) — Kich. Savage 
(1 176%. The progsefs of a Divine 
1733. 8. Vomöglich gegen ben bamoplie 
den BDiſchef von London. London and 
Briftol delisested in der Samml. f. OR 
1776. 8 2 be. Auch Anden fipänfeibk 
noch. einige tleinere Satiren, als Auf 
ben betkannten Dichter, Page, u. a. m. 
Das Leben bed Bert. erzäpke Johafon Li- . 
ves, Db.3. G. ızı uf) — James 


soo. Wiillee ( } 1743. Harlequin Horace, 


eine Satire auf den damahligen Borkes 


her der Bahne, Rich. Are theſe things 


fo? Auf den Ütiniker MWalpole. Das 
keben des Verf. findet fih in Cibbers Li- 
ves, D®d. 5. ©. 132.) — Alex. Pope 
(F 1744. Seine erſien fatie. Sqeiſten, 

verfaßt in Gemeinſchaft mit Swift, was 


sen die Memoirs oſß Parifh Clerk, 2 . - 


Derfpottung -de6 Burnet, a Debare 
upon black and white hories, und 
The Astof (inking in Poetry (Debtkß, 
£eips. 1733. 8. und mit Anwend. amf 
Deutſchland, cbend. 1734. 8.) gedrudt in 
den Mifcell. Lend. 1717. ı2. 3b. 
Dieſes Segtere Wert, in welchem unten 
andern die Werke verfhichener Dichter, 
in gewiſſe Claſſen gebracht , und die Ver⸗ 


-foffee mit Buchſtaben bezeichnet waren, 


veranlaßte eine Menge Pasquille und 
Oatiten auf Bone, der vorher ſchon, bey 
Gelegenheit feiner Ueberſetzung des Dos 


mer, von’ verfchledenen mar genispanbelt 


worden. : Gib su rächen, ſchrieb er, 


‚Me bekannte Dumeiade und Swift gab 


foide, Dubl. and Lond. 1727. 8. und 
42. aber nur dred · Buͤcher heraus. Da 
fe indeſſen mit ienem Werke in Einem 
Sabre gedruckt wurde: fo ſcheint fic wohl 
nicht eek, nach Erſcheinung ber, ge⸗ 
gen daſſelbe geſchtiebenen Gatiren abge. 
faßt, fondern ſchon festig geweſen su ſeyn. 
kam fie mir Anmer⸗ 
u oder Ertduterungen, und es 


88 Sa 


im J. 1342. das 4te Buch dans. Deuikh, 
Bär. 1)09. 8. Ju den Jahren 1730: 174% 
ließ ce ſ. awcn Ranaperongen Koraziiher 

Ontiren, im 3. 1745. deu Prolog“ bay 
au Arbuthuet, und im J. 1738. den Epie 
og druden. um diefelbe Zeit erſchienen 
auch die Memoirs of Märt. Seriblerus, 
eine Satite auf den Pedantiamus man⸗ 
ber Belchrten; deutſch durch 9. &; Ir 
hecken, Quisb. 1783. 4. Aber su feinen. 
. Satin gehören auth noch der größte 
Theil der Moral Efiays , und vorzäglich 
der Brief über bie weiblichen Charaktere, 
defien Werth men am 
flieht, werk man ihn mit dee Gatire bes 
Boileau auf- das weibliche Geſchlecht ver 
gleiht. Pope’s fammtikhe Werte find 
deutäp (von Den. Duſch) Mt. 17581769. 8. 
3 Bde. herausgekommen; fein Leben findet 
Ab in Eibbers.Lives, Bd. s. ©. sı9. 
In Johnfons Lives 1. B. 4. ©. 1. uf 
Russ. von 1783. In den belannten Ef- 
fay on the Genius and Writings of 
Pope handeit dee X-Xilt Abſchn. B. ⸗. 
©..126 u. f. von den oben augefuͤhrten 
Schriſten) — Ion. Swift (} 1745. 


Bon feinen, fo vielen fasteifchen Schrif⸗ 


sen, begnuͤge ich mich, die wichtigern 
anzuzeigen, als The Tale.of a Tub. 
1704. The Battel of che books. 
(Auf den Streit über die alten und neuern 
Sheiftheller, nach einer Ahnlichen Idee- 
eines feanzöflihen Schriftſtelers, Le 
Combat des livres) Argument agsinft, 
ab+lifhing Chriſtianity, 1708. Pros 
phecies of J. Bickerftaffx 1708. Vin- 
disation of Bickerftafl, 1 709. Tra- 
vels of Lem. Gulliver, 1737. Polite 
Converfation 1738. ° Kein Gcheiftfiel« 
ler hat, meines Bedäntens, die Ironie 


fo gut veronden, ald Swift. Won ſel⸗ 


nen Schriften find verſchiedene Samm⸗ 
Jungen da, als von Hamkeswoeth, mit: 
dein Leben beffelben, Lond. 1755 u. f. 
in 14 Quart, und 25 Ortaubdnden; bie 
lehte, nebſt feinem Leben von Sheridan 
erſchien, im J. 1784. in ı7 B. 8. Hie⸗ 
zu kommen noq Mifcell. Pieces in Profe 
and Verfe, 1789. 8. Deutſch find bie 
bebien ſ. Sihriften, Hamb. 1755... fı 8. 


'Lond. 1753. 8. 


—XR 


Leonb. Welten (tı749. The Tri 
.1717.8. auf San, Arbuthnot und 


\ 


Bar 


9 Bbe. erſchlenen; mb von dem 
den ven der Tonne i mehr, als 
berfegung vorhanden. Dice 
eichten von dieſem fonderbaren RN 
ben bie Romarkson rhe Life sand 
ings of D, J.Swife«.. by * 
Deutſh, Dank 
8. gegen welche Delans “ 
forieb. Billy upon che Life; 
ings end Character of Jr Swil 
so. Hwile, Lond,. 19355. 8 
Lives, Bd. 5. G. 73. Johnſous | 
erwähnten beyben legten Herausgc 
ner ‚Gceiften Ionen eine 
bung des Verf. vorgeſcht; und‘ i 
Lötter. Relies 1789. 8. findet ſi 
noch. etwas Aber ihn.) —- Aaron! 
(1.1749. The progreis of wir, & 
veat for the ufe ofan eminenr WE 
728. 8. Yuf Pope. The teors of 
Mufes 1937. 8. ine allg. Sr) 
































virate, or a letter from Psiemon toß 


wofür den Verf. eine Steke in ber ä 
eiade zu Theil wurde. Sein Leben 
det ſich, bey Cibber, im aten © , 
(Six Town Eclogues. . .L. 1747 
wovon aber der angeführten Berfü 
nur s, und der Baſſet table dem 
sehönt. Sie finden Ach auch im sten J 
dee Dobslegfihen Collection of Poc 
by Sev. Hands.) —. Ch. Churc 
(+ 1764. The Rofciade 1761. 4 #% 
ehe, und, meines VBebünfend, « 

das bee feiner Gedichte, gegen die SC 
foleler gerichtet. Apology biefes 
Dichtes und gegen Me Reviewers 176 
4. The Nighe 1761; 4. worlu er, | 
Rechtfertigung feiner Ausfchweifen 
behauptet, daß der Menſch feine 2 
beiten atıht verbergen mÄlfe; The Gh 
in vier Büchern 1762. 4. cin damapis WW 
tanntes Geſpenftermahrchen, das ! 
Gelegenheit zu Satiren auf alerhaut FA 
fonen, beſonders Ven bekannten Tohnie 
gab; The Prophefy ef Famine, 176% 
4 auf Sottiand; Epiftie vo Hog 


1763 


Sat 


Eat 289 


ab ale ficken mus vinzeln Epigrammen 
deipfam bechen, wicder aus einander 
Wet, und mwehl: beu der erfien kectace 
metenhäit, Eben wicht leicht zo einer gwene 
ten, und am beho minder lockt, da chem 





MManners of the Age in thirteen mo» 
ral Sat. Lond. 1733. 8. und in fe 
Poems 1770. 4. Nur in eingein Birk 


Paul Wbitebead (11773. In feinen _ 
Boems, Lond. 1774. 8. 3 Dde. 178% 
8.3 Vde. fiehen einige Saticen, ald The 
Manners „ums J. 1740. ungefähr, und 
gegen Staetobedlente gefprichen, "The 
fste dunces, u. a. m. weiche Ad dur 
ukhts, as Yarthen »_ und Pasquilgeil 
ansseihum.) — Bam. Jobnfon 
(} 1785. London, eine Nachehmung der 
Ren Satire Juvencis, 1738. 4. und im 
sen ©d. ©. 135. der bekannten Dedeler⸗ 
ſqchen Collect. ste Ausg. The falhion, 
ebend. im zten Vd. &. 074. The vaniıy 
of human wilhes, ebend. ®d.4. ©. 152. 
Don feinen profatfchen Schriften gehören 
noch zu den Sotiren: Marmor Norfol- 
cienfe, an Eflay on’ an old -prophetiv 
cal Infeription 1739. 4 und A eom- 
pieat vindication of the Licenfer of 
the flage from the’ malicious and 
feandalous #fperfions of Mr. Brook 
1739. Sie find inf. Wi 1787. ©. 
u Vde. gefammelt; und fein Leben von 
Iof. Tower 1786. 8. Ben Hawtins 
1787. 8: Bon Gsswell 1791. 4.2 Bde, 
fo wie im Eilay on che lite and Genius 
of J. von Murpho 1798. 4. a.a. m. her⸗ 
ausgegeben worden. Auch find f. Poet. 
Wurks 1735. 8. einjeln erfcpienen.) — 
&. Jenyns (Ben diefem Dichter find, 
fa viel id weit, bie, von den Hh. Ochmid 


und Slögel, dem Johnfon Jugeihriebenen, 


ebend. Dd. 3. ©. 167. gedruckten Gatis 
sen: The modern fine gentieman, 
und The medern üne Lady. Muh 


190 2 € 

laden ſia Bende in f. Mifeell, p. 77 61. 
3. 2 Bde.) — Cord. Hervey (Eine 
Gatire, in ber Dranier des Perſius fin⸗ 
det ſech in Dedeley Coll. Bd. 5. ©.147.) 
du Wil, Bencik 8 1779. Tho-Cau- 
Sdicade 1948. he Triamvirade 
1749. The Proceflionade 1749, The 


Pifcopade, The Scandalizade, The 


Palquinede 1753. 4. . Zufammen ia 
en Remarkable Satıres ı760. 8. und 
in f. Poems Fudicr. far. and moral 
'1768,8. Lexiphanes 1767. 8. in Proſe 
auf Fohnfon.) — Ungen. The chea- 
ttical Manager, a dram. Sat. 1751.87 
Nuf Sareit, — Ungen. Swearing, a 
Sat. 1751.29. — Th. Warton (}ı179. 
Newmarker 1751, 4. und in ſ. Poems 
739.8. — Ungen Tun, a'Sar. 
2752.89, — The Tychepig 1752. 
4. — Abufe of Poetry 1752. 4. — 


The prefent -Sate of Litrerati 1752. 


4. — Tatte, a Sar. 1753.f.— Chritph. 
Smaebt (The Hillied,’an epıc P. 
2753. f. und, fo viel ich weiß, inf. P. 
»y63. 4. 1791. 12. 2 Bde. uf den bes 
Pünnten Vieiſchreiber, J. HR.) — 
John Hill (1 1775 
3754. Seine profaiihen Satiren, 
oder Vasquille find: Dillerter, on Roy. 
Societies 1751. 8. Review of the 
Works of the Roy. Soc. 1751." 4. 
Auch gehbet feine Wochenſchrift The In- 
ſpector ı751 uf. 8. a Th. bieher, weils 
ter ihm wieder eine Menge Spottiyrifs 


ten sugog.) — Ungen. Urels, a Sat. 


175448: — The Madman', a Sat, 
1754. f. — Phylicians, a Set. 1755. 


2. — Female reite 1755... — Ch. 


©’ Beien (Disl, between che Poct and 
his friend 1755. 4.) — Pet. Founce 
(The Rebinhood - fuciety 1756. 8.) 
— Ungen. Coventgarden 1756. 4 
— "The age of.dulincfs 1757. 4. — 
Thecapisal, a fatir. adınonition 1758. 
8 — The charsders of theage 1758. 
4 — Kitey’s ſtream 1759. 4, - 


‘Themiftocks, .e Sat. of modern 


marriage 1760. > — The Rendez 
Vous, or Coventgarden Piazza 1760. 


4 * John Blade The weasnigrating 


Soul, 4 moiral Sat.’ r760. 8 
Arth. Murphy (The Ex 


auch im ten TH. k Works’ 


‚brutes 1763. 4. — 


mes 1763. 4 — The [cherhefl 


The Smartiade . 


Sat u 













1761.4. 'Expoftulation ı705 i 
7:8be. - Seventeen Hude 
Ninetyone 179 1. Fine au⸗ 
ahmung der ızten SGot. des 
Ungen. Four farthing 8* 
HHshtaſie 1762. £, ut 
progrels bf Lying 1763. 4. 
Minifter of Scate, 1762. 4. —9 
Quack Doctor, 1762. 4 * 
Wig, 1763.4. — The erir 
ple (Rodondo or the Stare JR 
1763-1770. 8. 8. Geſ. is Doll 
mes, auf den kord Meier.) — U 
The Mererticiad ı 753.4 

mirep 1766, 4, —— Sat ba Vi 


univerfal Satiriſt 1763. 122. J 
Scott The art ofrifing inche cl 
1763, 4. — Ungen. Friend 7 
Sat 1763. 4. — Satirical u 
1764 4. —— The Garrereer 178 
 Bolly 1764.4. — The P 
Poec 1764. 4. — John Rob 
(Perferment 176$. 4. The 
Manual 1767, 4. und in f. Po 
various kind 1768, 8. ) — ve 
The fcourge 1765. 4. Che 
Thorn ( The Demagogue 1766} 
Auf Pitt.) — will Stevenfon ( 
sich Od. f. Original Poems 1766. 
finden ſich einige Gatiren.) — 
Aloyd EThe Curate 1766. 4. 
methudift 1766. 4. Converfal 
1767.4) — S. Aloyd The pa } 


'of che pen 1766. ) - Eb, 


(Sein new Bach- guide ... 176 & 
gehört eben fo fehe bierher, als zul 
Behr . und fdershaften Berichten. WÄR 
Satire RT. Prieit diſſected 1774) 
und Speculstion, or a defence 
mankind 1780. 4.) — Ungen. 
Hobby -horle 1767.4. — G. €& 
wall (The trifler 1767. 4) — Wi 
gen. Fordyce delinested 1767. 4. « 
The Temple df Venus and Hynd 
in two paris 1768. 4. -Puatrivuiſò 
176) 


Bat ö  &at 19 


+ =,„Plaim ınıh ja pin evil 8775: 4. — The Theorifis 
fa 1768. 4 — Eutb. Shaw 1775. 4 — Imitat. ofſf che charafiers 
ion 1768. 4) — Eh. Lie of Theophrafltus 1775. 8. — An her. 
XiVch Ser. of Juvenal Ep. to Lord Craven 1376. 4. — Mos 
ed 1769. 4. Imitations of Ju- dern refinement ı777.4 — Her. Ep. 
Basd Perſis 1769. 8. Auch bat to che auchor of the Dutcheſs of De- 
1756 12. Imitat. of Horace here vonfhire Cow 1777. 4. — Heroie 























770.4 — Patrietic peridy basauf 1777. 4. Seventeen hunderd 
4— Tp. Chatterton (} 1770. and feveniy feven 1777. 4 ein trrflis 
zen cin paar Satiren, Apoflate dies Gemdhide. — The Diabuliad. 
5 Wi) Lore and madnels MMges 1777. 1778. 4. 3%). The world sa 


4) — The Satiriſt 1771.4. den 177 3. 4. — Wearley in two parts 
«money 1773. 4. = Uns 1778. 4 — The Sainıs 2778. 4. — 
æ Renrickisd 1772. 4 — "Ihe travellers 1778. 4 — Tbe 
Bomub(Chriftianicy unmasked, Prieltels of Devonfhire wall 779 4. 

able ignorance prefesable — Satire fatirized 1979. 4 — Me- 
krapt Chriſtianity s 772. 8. Auf thodism difpleayd 1779. 4. — Hen 
mund Banstifer mit Hudißrofie Epiftle to $. Jam, Wright 1779. 4. — 
Kam.) — Ferd. Twigen (The The caftle of Infamy 1780, 4, — 
pri 1773. 4.) — Ungen.Phy> The Auterican, Times 1780, — 

793.3. The Nabob 1773. Epilt. from John Surface 1780.4. — 
Aalcolm Mac Bregor, oder The Senatorial difpenfary 1780. 4. — 
PR Will Maſon (Seine Heroic The Propheey 1780. 4, — Alketch 
ge 0 W, Chambers 1773. 4. ge⸗ of the times 1780. — Weltminfer 
9 mel, durqh ihren Gchelt, als Guide in two parıs 1780. 4. — An 
POR den mertmärdigien Satiren, her, Epiflie to Rich. Watſon 1780.4 


PT fencen if, Sie veranlaßte fo Peradiſe regained, or the Battle of 
% fmilier Epifties to che au-_ Adam and the Fax 1780. 4. (auf For.) 
‚'' + 1774 4. Bon bem Ver⸗ — La belle allembite or female pre» 
q KR Gar Beh: an herosc Foſt- ters 17806. 4. — The triumph of 
I 4 Ode to Mr, Pinch- affeflstion 1780.4. — Her. Epiſtle 
—— ſnuffers 1776. 4. from Serg. Bradihaw 1780. 4 = 
ea. Eplero Dr. Shebbeare 1777. Xog. Wittol (The incredible bore 









Dal Edogue 795.4. KingStee- — Ungen. Elefion fighrs 1780, 4 
Nch, a tale 2782. 8. Cine — Female retaliation 1780, 4. — 


Se Vice 1774. + — G. Wallis che Suds 178%. 4. — The State 
5 T1N24) — Ungen. The Mouncebank 1780. 4 — Biographi- 
a "Meg, The Juvenaliad. cal Memoirs of extraordinery Psin- 

+4 The Optimit 1774. 4 ters 1780.18, (Daß die Schrift eine Sa⸗ 
—2 the loudeſt knell 1774. tire auf Mahler feon foß, ſleht man; 


EI Au hersic Epiſtle co a grest durch süchtigen woßen, if nicht gu errq⸗ 


Nun — An her. Epiftte then.) — A Letter from'‘a Burgheis 


ug Serg, Bradfhaw 1775. 4. ac Huntingdon 1780.4. — A rüral 
” Pop . » 8 . 
\ 


— Ungen. The Fairy Ep. to Rich. Twils und eine Answer ' 


ER Ion derſelben für mehrere cin. — Reafonnable animalg 1780. 8. — 


‚wide ich wicht näher aacha⸗ ie goes 1779. 4: = Grays-Inn Ger, - 


Dran and che Squire,. an 1780. 4. Auf die Londner -Bebensmweile.). i 


6 des Hoflebens.) — Muſie in Mouraing „ or ſiddleſtick in 


or che saife of moral, Foem 2780, 4. Gas auf bis Ih. — 


he. 


fe 2% 


Tor Ber. Pind. 1788: 4. ( Yet ſon 
Hofnarr werden.) Birch for Per. Pin- 
‘dar 1738..4. The Apragoniſts of 
P. Pind. &ur imo stohs, by Tom 
Plumb, 1789. 4. (Eine ſchlechte Bers 
£heidigung Peters.) Pet. PindarsPeni- 
tence 1789. 4. Rerort fmarr upon 
- Per. Pind. Epift. to a falling Minilter, 
wich Peters Palihtudy 1789. 4. Brocher 
Taip'to Rrother Peter, by a Moon- 
xaker 1789. 4. A poer. Epiftie to 
J. Woolcot 1590. 4. Herdic Epift. 
"wo che King, by Thomas Pindet 
179%. 4. Admonitory Ep: from 
Härsy’Homer 1792. 4." A Mock 
Elegy; on the -fuppofed demile on 
P. Pind, 1792. 4. u. a. m. — Ungen. 
“Ar Epilögue ro che late peace 1787. 
8. (auf Wafhingtom.) — The Con» 
eraft; e politic Paftiedio, 1783. 8. 
(Auf die Verbindung von For und Burke 
in Brofe.) — The Ohriſtenaſs· tale 
3784. 4. (Auf Mit.) = Speech to 
the Sun öf 'the politic‘ Hemifphere 


1784. 4. (Auf Pitis Gener.) — The 


tempte of wie" and’theremple .of 
folly ‚a vifion 1984: 4. (Muf dore's 
Gener:)-= Sam, Haufe and S. Jeflery 
Dunſtan, a’'Weftminfter Ecl. 1784. 
4 (Auf 805.) — The Sheep, the 
‘Duck and che Cock, a dram. table 
1794. 8. (Ruf Montadlfierd erfien Bal⸗ 
ton, in Proſe und ſehe gut.) = The 
voluntary Exile 1784 4. (Auf die 
engl. Berfaflung.) — The IV Sar. of 
“Perinis imitared 1784. 4. ( Auf Pitt.) 
u Tiietprogrels Of-Politics 17 84. 4. 
(Auf die Bedfaffung:} — Fox’sMartyrs 
1583. 8. (in Proſe und Hit ſchlecht.) — 
‚Ihe fiik Queen’and Phyſicians, a 
‚poee.'rale 1784; 4. Idie kranke Könts 
inn iſt England.) = Ch. Eoleman 
CA fatiric Peerage’ of England, incl. 
a Sg, an Morcos'tyB4. 4. (In Peofe 
und ſchlecht.) —The coalition ren- 
"contre auticipsted, a poer., diel: 1795. 
4 The Baltoon’ 1784. 4. = 
Jam. 5. Leigh (Tihe new Rofciäde 
"7585. 4. und in fi: Poems 1791. 8. 
Ehe‘ ſculecte -Nodehmand von Chun 


17 und nicht ſchlecht.) — The 


Ser 


Gi Rodectabe) — Deut; 

Haftinisde, an her, Rem s«y 
(Auf Mille: Haſtinas.) —= 
montade of Politics, in e 
fables 1784. 4. — A poerelll 
to a frrend in the counery'- si 
(Satiriſches Gelhinig..)  —-M 
Waller (A familier Ep, ro TE 
.» on the mannersand cha 
the age 1784.4. Arumps 
1784. 4: Avaro and Tray 

difference.berween reafon and 
inſtinct a tale 1794. 4. Be 
dem Stel, The day’s monim 
+ Sammti. in Doggrel: Riem 
nicht ſchlecht.) — Singen. J 
lijad’ en hudibrafiio mirror zg% 

— A wiimfical, rhapfody < 
änd times 17985..0.— An BE 
Wilk, M (Msfon) to Will. Pix 
(Eine Berfportung des erſern.) 
of-Sir Simon Supple 3785. 3. 
nicht ſchlechte Gpättereg ader % 
en Patristismus.) —. The fol 

Oxford 1785.4. — : The Se 
17855. 4. — As you like ir 
(Auf Sor, North und Eomp.)- 
batioriary.Odes by the various 
didates. for the. pfliee of the 
Laureac 1785. (Es find derem 6 
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of the ıBrinfleiad 1785, 8, 4 
Ep. from Ld. Asburton to Wiſ 
(Pite) 1785.44. — The Demag 
or Pefts of che Day 1785. WR 
Gordon und Mike. Siddons) — Ü 
and Thummim 1785, 4. (Eben fi 
Satire auf Pitt, als Lob auf For. 
The: tears of che Pancheon, ot. 
fall:of che modern Icarus ı 783 
= The Rees, the Lion, the 
and other beafts, -@ feble 17854 
(aufe. North.) — The Pittiad 
Cant. 1785. 4. (Auf Pitt.) — 
Libertine 2784.83. — George 

(The news paper 1735. 4. (duf 
tungeichreiber ; ſehr gut.) — 

(Apologie fecunda, or a fuppl 
tory Apol, for conformity 1785«| 
Qufdie Berfahungder ligeadirgen 
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fm on the Rolliad 2784. 8. 3787. 4. (uf Haftings, aber ſchlecht.) 
PR. 735.8 33h. Ein @edicht, uns — A prebationary Ode for che Lau. 
= dacl, Rollisd, und dieſes Jun» reatlhip, by G. Keate 1787.4. (Auf 
B bat eigentikh nie exiſtirt; in den Keate ſelbt.) — G. X. Fitzgerald 
: Cinicisms wurde steichſam ein (The riddie 1787. 4. Führt den Nahe 
ef bay gellefert, der erde Theil men mit der Tpat.) — Ungen. The 
saliee anf bad Unter- der 1wente Garricisde 1787. 4. Der Zitel folte cie 
u Diefaad. Bon eben dieſem sSentlich Garrickisde heißen ; ſchon dar⸗ 
"Pb Probtionary Odes for the aus if das Gedicht zu beurtheilen,) — 
Mibıp 1785. 8. und die Political Ranae comicae evangelizantes, or 
1790.89.) = The Heraldıy the comic feogs turned merhodifte 
et, or Inftrufl, for che King 1786. 8. in Proſe. — G. Eolman 
ın5.8 — The follies of (Inf. Profe and Verfe 1787 3, 3 Bde 
Mıns.4.— Second thoughr ſiuden fih allerhand fatir. Gedichte, im 
ve prefent Minifiry 1785. 4. — ten umd sten Bde. als Ode to Ob- 
© ikcipation of che review of fcurity, to Oblivion, the Poeıs, 4 
Blorfe-Euards 1786. 8. — The Town Eclog, u. a. m.) — Ungen. 
ia. B. 1786. 4. — The (Sketches of che day 1787. 4. Auf 
Ament,amock her. poem 1786. Hofleben.) — Reflelt..on Radia 1787. 
One, wegen der Saßingihen ‚4: — The final farewell. 1787. 4. 
x The Parriots Vißon, or (Auf kondon überhaupt, und nicht gang 
aunph of oppofition 1786. 4: fhleht) — Theopb. Swift (The 
BWUS Gegner) — A poct; Ep. temple of folly in IV Cant. 1787. 8, 
BA the Ghoft of S, Johbnfon to his Gehört zu den guten, aßgemeinen Bat. 
paös, Strahan, Boswell, Piozzi. The female parlisment 1789. 4.) — 
mrmey 17864. — The La- Ungen. The Critics 1785. 4. — The 
anas of Edmund che Marıyr Tribunal, and refliedt, on Impesching. 
4 (Ur Hakings.) Wen chen and Impeschers 1788; 4. (Auf Haftings 
PR Berl, find The Children of ©egner.) — A Trip to Parnaffus 1788, 
1786-1788. 4,55, Auf 4. (Auf Sqauſpieler und Schauſpieldich⸗ 
er, and ſchlecht. — Miß ter.) — Jekyll, a political Eol. 
(Florio, a tale, and the bas . 1788. 4. Mon eben. dieſem Verf. find: 
"6 4 Mgem. Satire.) — Extras from the Album ar Streachama 
F room mirtour 1786. 8, or Minifterial Amufeinents 1788. 4. 
X ehr.) — Probationary (Eine der gluͤcklichſten Verfpottungen des 
R für che Laurearfhip of the Roy. Winikeriums.) — =. Chapmann 
a Tıg- rag of the facred (The Parriade 1398. 4. Auf den be⸗ 
6.4. The Royal Aca- kannten Serausgeber der Schriften de& | 
Rt, a färce 1786. 8. (In Uroſe Bellendenus, oder vielmehr auf die Vor⸗ 
"any, — Ode to the King ar vebe, und die Zuelgnangdicheift, welche 
an a 1956, 4 Eh, Busby derſelbe feiner Ausgabe vorſetzte. ©. bie 
EB HE Ghnins 1786; 4. Nicht Satisen. in lateinischer Sprache.) — 
0 Meg nachiakig.) — Ungen. Ungen. The Controverfiade, an 
u, mphane over Wisdom 1786. BEpiftie 1788. 8. uf die Prieſtlevſchen 
er WG bedentend) — The Adven- Gteeitigfelten. — A cririque on che 
eo Lxeifer in London „0. poet. Ef, of W. Atkinfon 1787. 8. 
are. 1, The patrivr beard, am in Prefe, und auf die Widerfpeäche zwi⸗ 
00 Poem 1786. + — The ſchen uk. Bredisten und Gedichten. — 
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tmgic-comic tale 1786.4. The Eaftern ‚Theatre erected, an her. 
.)= India Vorre com. Poem 1788, 4. Auf ein neu ers 
i . N 2 sichten 


- 


— Ungen. Ode by S, Johnfon to Regency 1789. 8 (Auf den: 


Bade, und fehr gut.) Won eken dieſem Sunfrichter.) — Begum Burk 


Vnklager Haflagy.) Auch wird ihm das Melung des Königes.) — Gynot 


4m — — — — — 
J 


. tenbam 1789. 8. (Ja Vroſe; auf den pocket uf # lord 1789. 8. (an, 


‚ Kilkbampton 1788 8. (Erſcien us den Pr. v. 9— Forx, Gheri 


“in der achten Auflage; betteht aus Inn⸗ Doſe for the Doctors 1789-4: { 


deal of ſepulchral Candour. , . +. (In ſ. Mifcel. Workg. finden ſic 
- Hufen König, und das Minißerium.) Vramble.) = Sackville Comevi 
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fiebtetes, ober glei eingegangeneh He die Wicherperhckung des Ki 
nigL Theater. — Th, Griffies The Regency 1739.4. (Uuf den f 
Journey to Brighton, an her. com, Wallis.) — ‚Political adorark 
Poem 1788.41 In dem Miähodion, addre® to she Devil. 1789. . 
or a poet, Olio 1788, ı2. finden ſich Pitt.) — The desch, and di 
Bar. aui Hofdomen, Kritifer, u. de m funeral proceflion and will co 4 
Miftr. Thrale on her approsching Walls, und feine Anhanger) — 
'nuptials 1788. 4, — Liberality, ot fick Laurear, or Parnaflus im ; 
the decayed Macarani 1788. 4. (Eine don 1789. 4, ⸗- The royal 
der fchönken Satiren der neuern Selten mer 1789, 4; (Auf Hetſchel. )* 
auf die modiſchen Ausfchmeifimgen.). => xben biefem Verf. untet dem 
Letters From Simpkin the fecond to Tom Plumb, ſind: Terrathyan 


his brorher, and Simon’s anfwers” hypereriucum,. & Piere of“ 
1788. 4 1789. 8. (Auf die Hafmgſche merry and. ſedate 1789. u € 


















Derf. find, Lerrers x 2 2. for che gum Bow 1789, 4. (Auf We 
Year 1790. 8. Verm. 1991. 8. (Auf die deſchlagene Hofnung bey der WE 


New päslamentary regifter , in a fe- vr s conteft berwecn two old 
ries of ꝓoet. Epiflles 1795, 12. zuge⸗ 1789. 4. (Auf durfte.) A cang 
ſchefteben. Er ſol 8. Broome heißſen. tory Ep, to the Duke of Pr 
dee Ungen. Cerberus or a lesfh of 1789. 4 “= The expoftulacion: 
Portraits ı788. 4. (‚Auf die Wahl der 4. (Vorzuͤglich auf.) — Abe} 
Parlaments „ Mitaliedee von Weinim kins (A Word to che Wile, pry 
de.) — The triumph ‘of Volpone. tons beware 1789, 4. Aufßer, 1 
.1788- 4. (Auf eben biefen Gegenſtand.) = Hund den Pr, v. W.) — ae 
Royal recolledion on a tour taChel fragment which dropped fra 


König, und nicht ſchiecht.) — Royal und Verfen, uf Banis, Ci 
magnificence, or the effufions of Mile. Siddons, bie Hofdemen, 
gen days, in Ill Cant. 1788. 4, CGAuf nicht ohne Witz.) — The po 
Die Reiſe des. Königes nah Worrkeſter, ſtrictions, or the Prince of we 
And auf die Meuge der zufammen gelaus Laureat 1788. 4 — Four pl 
fenen Zuſchauet.) — The abbey of epilties 1789. 4..( In Weoie, ı 


fpränglich bereits im I. 1730. und bier. Burke.) — The File 1788. 4, 4 


“fhriften auf ale damohls lebende, große, eleude Nachabmung von Gmwirts Adf 
oder beräpimte Manner.) — TheWreck te a fervant.) — A Poem in hudl 
of Weftiminfter Abbey, alias che Or ſtie verfe 1789. %. —- De 


1788. (Eben fa ſchaͤndlich als ſchlecht. Fere Get, unser dem Rahmen von S 


— A poet,.addreis tothefafhionable f, Poems 1788. = Be, - finden ip di 
Jadies of G. Brir. 1788. 4. (uf die rere ſehr mirtelmählge Gatisen. — Ü 
weibiiden Sitten des männliden Ge⸗ Phece The contelt of Law, Divi f 
fülesbtes.) — A brief and poetic. d» Phylik erc. 1789. 4. (Auf bie 
claration from 4 recovering Minifter folder in diefen Wiſſenſchaften) — # 
(Pict) to.his friends 1789. 4 (Auf gen, (The ſentimental maiber, 


s 


s 
a N 


8 


ey vo Märs Heder Lynch 
789. 8. ſchandiih. — The 
sy, or sbe tesrs of fallion 
4 — The ftruggles of Sheri- 
790. 4. (Auf bie Borausiegung, 
ife in das Intereſſe des Hofes 
DB welen) — Antanaclafıs, orthe 
pace of a Sermon in a diſſenting 
Bag-houfe 1788. 4. — Poetic. 
Ras en a popular preacher 
+— Obfesvar. on the preient 
«he Royal Acad. 1790. 4 
mu, wie. er bie Praſidenten⸗ 
Kaldskate;- In Seofa.) — Cheyr 
1.4 (üuf Hafines.) — Une 
& pohlcript to che new Bach 
nee Thuelday 1791. 8. DB 
Fetns 1789. 12. 2 BGde. (mo er ſich 
an wenn) auch Satiten ent⸗ 
B, weh ich aicht. The blun- 
kıyalty 1790. 4. — Jack and 
2 poet. Dial. on the pro- 
npesl of che Teſt Act 1790. 
ÄColleft ef Odes, Songs and 
gunlt che Whigs 1790. 8. — 
cdaracters in married life 

Pe Di vieler Kraft und Wahrheit 
a. Die Original milcell. 
1790, 8. enthalten mehrere, er⸗ 

" == Modern Poets 
« (Ochier zu den nachbrädklichhen 
iz kit) — Animel Magne- 
@Ballad 1791, 8. (Exsehiend and 
R) — An hef, Epiftle to Edm. 
Mg —. Anne Kaͤtit. 
OR (are Epiltie to W. Wil- 
se 1791. 4, kenn in fo. feen zu den 
kiehad werden, als fie darin die⸗ 

a, wie (ih der Wufbebung des 
— Hagen, Modern Britons 1791, 
(Un Ur tenmabiigen Gitsen ber Enge 
* Ungen. The Pope's Jour- 
®tbeocher vorld 1791. 8. IR 
tas dem Franz. gelogen. - 
ae (Otiar Norfolk. tale 1792. 8. 
Ion Menge fatie. Züge auf wiche 
or Citten und Gebräude.) — 
Uran (The Monkie: in red 
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BE 5 ar :17923.4, Eine treffende Oq 
tire auf die Jacobiner.) — “Joel Bar⸗ 
low (The confpiracy of Kings 1792, 
4 Auf den neueren Krieg gegen Bean - 
seid.) — Ungen. ‘Two her. Erıtk- 

to J. Prieflley 1792. 4. — Transach 
of the London Mrthedift Pariong 
792.3. Dred, nicht fihlehte Erifichn, 
in Snittelverfen. — An her. Epift. co 
Th, Paine 1792. 4. — Fiagellarion . 
of che Whigs 1793. 4. Eine ſcoͤne 
NRabapınung der ıten Sat. des Juvenal, 
— The fruits of faßion, a ferieg 
of Piftures taken from regenerated 
France 1791. 4 — Swedenborg 
triumphant 1793. 8. Auf Die, Aerzte 
des Königes, in Proſe und ſehr plump. 


: Memoirs of the new Infe 1791. 13. 


Mof die modliden Herrn. — The 
Jsckey Ciubb 1792. 8. 3 Th. (Auf bie 
höhero Stände.) — The Baviad 1791.4. 
Nochahm. der ıten Sat. deb Perſius. — 


'Lord Majors day, or City Pageantry 


1792. 4. — A Speech ar ıhe Whig- 
Club ,1793. 4, — The owl, the 
peacuck and thedove, a fable 1792. 
4. Ruf Burke. — Forthe Year 1792. 
to the Acad. bad Pi@ures placed in 
good light 1792. 4. — L’svocat du 
diable, or Satan verfus Piftor 1792. 
4 (Auf, Banddale, und defien Strei⸗ 
tigfeiten mit 9. Pindar.) — Tbe 
Gibraltar Monkies,. or the 'rights of. 
Man, a fable 1792. 4 — 9%. Bay, 
(The proclamation, or the Meeting 
of the Gochamites, an Ep. 1792. 4.) 
— Ungen. The flurdy reformer, 2 

new Song ı792. 4. — Thebrothers, . 
a. polit, polem. Ecl. 1792: 4. (Auf. 
Vriefiey und (, Gegner.) — A skecch 
of the rights of boys and girls 1792. 
8. — Spring in Londun 1792, 4 
(Uuf die Londoner Lebensweile.) — 
John Teumbul (M’hogal, a modern 
epic Poem 1792. 8. ‚Eine glädlide 
‚Nachahmung des Hudibras, auf den Ame⸗ 

ritaniſchen Krieg, melde zuerſt 1783 Im 
Amerita erfpienen feun fol.) — ©. 
Schoem ( Innovation 1793. 4: Auf die 


ranzbfiiche Revälution.) — ‘ 
N 3 (Seditiom 


3. Delap, ' 


! 


Epiſtel. — Ungen. Gregory's Nofe, her das Daſeya jener lateimäfe 


und Tadelgefänge zu; und warum follten das leute Mahl, beueits mit Zu u 
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| . 
(Sedition 1792. 4. Muf eben bieſen Ger fürkeidn.) =" Geb. Brande 
senkand.) — Ungen. Topfy Turvey Da die erfe, läteinikhe ueberſ 
2793. 8, Auf die franz. Demofroten. — nes Niv⸗ oder Narrenibilfet, 
The levellers, or Sarans privyCouns J. 1488, 4. gedrudt feun fol (def 
eil, in III Cant. 1793. 4. — Apoet. Bibliogr. Bell, Littr. WB.» 
Ep. vo Th. Erskine 1793. 4. — Li fo folte bie ere Ausgabe des fi 
verpool Odes, or affettionate Odes ' früher, als im J. 4494 erfibiug 
‘for the Year 1793. 1793. 4 — Bis jegt aber has ſich niche 
Courtenay (A poet. and philof. Eſſay Spur davon gefunden; und 
en the french ‘revolution, add. to (Annal. der Kite deutſchen 
Edm. Burke 1793, 4. Eine heroiihe 215. vergl. mit E. 275.) bean 















R 


a politic. Romance 1793. 4. = — ſesung. Die Ausgaben Des O 
Satiren in deutſcher Sprache: Daß ſelbſt find von eben demſeiben, 
Anſre lirudter fo gut Spott: als Eobges sızten Bde. dee Bibl. der ich 
dichte gehabt haben, daran laßt fich nicht S. 244. befhrichen worden. € 
arelfeln. Wenigſtens ſchreibt Diodor in eben dem Jahre (1494) $e 
(Lib.V.p,308.D. Edit. Rhod.) den ab mahl, als zu Paſel 4, Wing 
sen galliſchen Barden dergleichen Schmähs Heutlingen 8, Strasbura 4, « 


die unfrigen nicht auch dergleichen verfers Beränderungen gedrückt. Aeche 
tigt haben? Und J. Aventinus, in.ich ben find noch au Baſel ıso6. 4. & 


a 


"men beutichen Bayeriſchen Annalen, Frkft. erſchienen. Plattdeutſch, Aoctoch 


. "ber Minneſaͤnger finden ſich zwar ger F. In das Franzoͤſiſche, von cinen 
‚nu einzele ſatiriſche Stellen; allein fein gen, in Verſen, Paris 1497. 4. en 
‚ einziges ganzes, hierher gebönges Ge⸗ nem andern Ungen. in Proſe, mt 


= 








2566. f. erzdhit, daß, fo wie Zuigeo Lob⸗ Ueberſetzt in das Cateiniſche, if 
gedichte der Helden, eben fo habe Faber Locher, (1488.4.) Argent. zug 
Schmäpgedichte auf Feigherzige undEhrene Baf. 1497. 4.1498. 4- 1572. - 
Cofe verfertigen laſſen, welche denn auch zue Jodoc. Badius, aber mit Zuufäne 

Mbendzeit Öffentlich gefangen, und davon Berdnderungen, oder vielmehr name 
Geſanglichter genanns fworden wären, Brandes. Mutcr (dran der Werts 
©, auch Schmidts Geſch. der D. Ulm 1778. es nur mit den Thorheiten Des meil 
©, 491 und sog. — Ju den Merten GSeſchlechtes zu thun) 1496. 4. 3 


dicht. — Eben ſo verhalt es ſich mit dem hand Veränderungen und Zufdten. 
Renner des Husd von Triemberg ([. Art. 1379. 4. Das Werk des Soden. 


‚ Kebrgedicht, ©. 205. b,) der aber dius, von I. Dronn, In Werfen 


mebr zu den Lebrgedichten, als Gatieen Proſa, Lvon 1498. f. ar. 1508. 4 
gehört.) — Auch Reinede dei Suche ıs33. 4. (6. hierüber Gotiete u 
TR mehr au jenen, als: zu biefen zu zaͤh⸗ -franc. Bb. X. ©, ıpt u. fe) IM 
fen. Die genauchen Nachrichten über Engliſche, von Aler. Barclav(t fi 
dieſes Buch finden fih in Hrn. Floͤgels in Octaven, Lond. 2509. 12590 I 
GSeſch. der kom. Literatur, Bd. 3. &. aus welcher Warten, im sten Oh fi 
23 uf. — Theod. Schernbeck (1480. Hiftory of Engl. Poeery, Abſqu. V 
Tom wird „Ein ſchoͤn Spiel von Kran &.240u.f. Yuszöge liefert, woraus N 
Jutten, welche Bapſt zu Rom geweſen, ſieht, dat diefe Uebrriegung ſehs free: 
und aus ihrem bApklihen Scrinio peto- In da6 Holländifche, Beuden ıld, 
sis auf dem Stuel zu Rom ein Kindiein ' Doch muß eine frühere da ſeda, weil B 
seuget . . Eisl. 1563. 8.” von beim Her⸗ elap ſich desen fchon ben feiner en 
auspeber, dem WE Hier. Lilefins zuge⸗ bediente. Der Elabrud, meiden rn 
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Tiner Zelt gemacht, erbei is 
den angeführten miancherfeo 
em, ‚als noch mehr daraus, 
Geiler von Kapicrsberg (Fisıo) 
u berüber Diet, welche Jacı 
Ehre) zuerſt, lateiniſch, Serasb. 
4. (©. Panzers Annal. ©, 
Deutich, Joh. Pauli, Strasb 
end Ric. Hoͤniger, Baſ. 1574 8. 
bb. Einer plattdeutſchen Ueber⸗ 
) Rebodk 1519. (1579) wird in C. 
ut Nectolos ©. 17. gedacht. 
len Nachahmungen deſſelben 
das Narrenſchiff von Bundt⸗ 
$4)4.° anführen. Nacrioten 
 setbh, und feinem Werke fin, 
Bir mehrern, ſich im sten Bd. 
und Neuen, aus allen Theilen 
Bihte, No. XV. In dem deut⸗ 
tee, Bebe. umd April 1776. 
Bad Deremb, 1783. Zudem Buͤr⸗ 
Bi, Gitasb, 1778. 3. In Het 
x Retrelog,, Berl. 1785. 8. ©. 4. 
k. Neiters Charakteriſtik deut⸗ 
Alter, Dürich 1785. 8. ıter Vd. 
Ja Sen, Floͤgels Geſchichte der 
h iiteretur, Dd. 3.8.99 u. fi 

BR. Bad von Geller von Keöſers⸗ 
den Amsenitat. litter. fafc, I 
wu 2. 8. Bierlina in ber Dif- 
de L Geileri Script. germ, 
a. 1786.4.) — „Job: Richten» 
(U ſede feine Prenoſticatio... 
em Eupf, (©. Banjırs Mandl. 
929) unter die Satiren, weis fie mes 
I der betaunten Rabelaiſchen 
peüxation Unloß gesehen zu ha⸗ 


Mt, (©. die ate Ep. vor H. Des 


Pacex, dee Antw. Ausa. v. S. 154.) 
S nenighens nicht gewiß ih, ob bie 
ha ua) italleniſchen Ausgaben, - 
5 5) Ucderfegungen oder das Ori⸗ 
(fa. Das ſie mit Gengenbacht 
.. einem Falneqhtoſpiel 
Fr einiger Veilehuns ſieht, zeigt 
U der letdtern, und die ücehnllch⸗ 
Kr Raten, S. abrigens N. Bibl. 
Bike. B.25. 6. 150.f.)— 
Rn. („Ben den loſen Zaqſen diefer 
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We; IB Bereits don In Braten 
tiſcher Sprache geichrieben worben feon, 
und ik deutſch, unter andern, Oresden 
1585. 4. gebrudt wörten. ©. Vorhof‘ 
Unterricht von ber Deutfchen Sprache . . . 
Labeck ı18. 8. ©. 338. und Hr. Zloͤgel 
0.0.0.6.139.) = Ungen. (Die Weird! 
Gattuas, Otracb. 1513. 4. S. Panzers 
Annal. 6. 357. N. 761.) = Job; von 


Morßheim (Gpiegel des Regiments in 


ber Süchen Höfe, da Bram Vntrewe ges 
maltig ft, Oppend. i515. 4. Mit etwas 
verandertem Titel, Frit. am M. 1617.4.) 
Dietrich v. Plenningen (Bon 
Klaffern... Bandeh. 1516. fol.) — 
Hier. Emſer (+ 1527. Seiner iſt ſchon 
bed den lat. Satiuen gedacht; er bat 
auch einige deutſche Schmabibelften- auf’ 
kuther geſchrieben, die Hr. Fiöget a. a.) 
D. ©. 153 u. fl anzeigt. ©. auch ©. J. 
Waldou Nachrichten von Smſers Lchen 
und Schriften, Amip. 1783. 8.) — 
Birk, Pirkbeimer (} 1530. Eine Milo 
five, oder Senbdbrief . . „ an den hoch» 
beräbmten BodEmfe .. . sag.) — 
Ule. v. q4utten (+ 1553. Yuffer feinen 


bereits. anpefüheten, lateiniſchen Gate‘ - 


sen, werden ihm zugeſchrieben: ı) Alu 
fhöner Dialogus von Mart. Luther, und 
der. geſchickten Pottſchaft aus der Helle, 
die falſche Gogklichlant und das Wort 
@ottes belangen . x „ 152% 4. 3) Klage ’ 
über die ımmäßige Gewall der Pabſte, 
ſ. a. er L4. 3) Notärlide Ubmialung 
des Vabſtthums, 4. und, unter der Auf⸗ 
ſchrift, Aufwecker der deutſchen Nation, 
1632. 9. 4) Karſthans, L. l. et 2. 4. 
509. 4. 5) Auf Murner.) — Tbom. 
Murner (1536, ı) Narrenbeſchwerung, 
Gtrasbutg 1512. 4. 15 18. 1522. 4. moder⸗ 
niſiet von G. Wickram, ebend. 1556. 4. 
1618.4 2) Der Schelmmaunft anzei⸗ 
sung alles weitiäuftigen Mutwills, Schalds 
beiten und DBüberegen dieſer Zabtk ısın. - 
4, Augsb. ısı3. 4 1514. 4. Ottasb. 1516. 
4. 1558. 4. Srankf. 1567. 8. cbend. 1618. 8. 
(Mit vielen Bustaffungen) Lat. von Joh. 
Flitner, Sranff. 1620. 8. 1634, 1644. 
1663. 8. 508. f. I, er a, (1645) 8. - Mit 
Erldat. Halle 1788. 3. 3) Die Müße 
4 von 


» 
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son, Ghreindelöhenm und,-Geedt Gar⸗⸗ 
sinn Jarzeyt, Strasb. 1515. 4. mit. 
Holaſchnitten. 4) Die Pauchmatt zu Ara 
allen wobiſchen Mannen . . Ba, 1519. 4« 
Mit etwas veränderten Titel, Erankfurt 
2565. 8. in Profa, mit untetwildten Ber» 
fen. s) Bon dem geoßen lutheriſchen 
Barren, wi jn D. Murner beſchworen 
dat, 4 in Verſen. 6) Lin ugu-Lied * 
—*78 des chriſtlichen Glaubens, in 
Bruder Veiten Thon, 4. SL, a. er |. 
7) Kalendarium, {m Geunde das Model 
zum Ketzcralmnache. . Such werden in 
Songs Annalen, ©. #39 ß ſ. noch ‘ 


nige Stireitſchriſten von ihm aegen Luther” 


angetübe. S. übrigens G. F. Waldau 
Nachr. von Th. Murners Leben und 
Säriften, Nurub. 1775 8.) = Pampb. 
Gengenbach (Dieb ik die Gauchmat 
. . .» wider den Bebruch und die fünd der 
unfüfcpheit, Llıeee. 4. 6. Panjzers 
Annalen ©. 433. N. 966.) — In bies. 
fen Beitpunct faßen eine Dienge, die Ken 


formation beteeffiende, Streit » und Spottz 


Sorikten, Als „Wider die Delle 1538. 
1569 und Im 2ten Gt. des ıten Bds. von 
VG. T. Otrobels Neum. Beytir. sur kit 
cexrat. Nuͤrnb. 1790, 8. — Pasquillus in 
freundl. und auch chriklihem Geſordch 
awiſchen dem Paſq. und Orcbodoxo.. . 
J. I. era. 8. u.a. m. moson im ıten Th. 
der Veytr. zur Geſchichte der beutfchen 


OSorache, ©. 259 md 298 nähere Nach⸗ 


sit gegeben wird. — Martin Zus 
sber (Warnung an den Bock zu Leipzig; 
Auf des Dock zu Leipzig Antwort; u, a. m. 
seen Emfer; Bulla Eene Domini: 
d. i. Die Bula vom Abendfreſſen bed 
alerheuligten Herrs des Dabld . . . » 
Mistend. 1522. 4. Wider den neuen Ab⸗ 
- golt, und alten Teufel, der zu Meißen 
(08 erhaben werden, Wittend. 1524. 4. 
Getzen die Helligfpeechung des Benno. 
Ein neu Babel Efopi . - . Halle 1528. 4. 
(auf Joach. Mirisianus , und Joh. Hans 
fenderg, welche Lathers Verheurathung 
angesapft hatten.) Etliche Spräde « » . 
. wider das Conchtum Obflantienſe, woRt 
- fagen Eonkantienfe 1535. 4. Die Legend 
von ©, Jod. Eprofoheme . . . . Witt, 


verſchiedenen, unter dem Titel, Gag 


Juterim. 


dadt, fo vaſe Here Gobt, dorch . « 


den.) — Bier. Xauſcher (1569, £ 
auserwelte, große, unverſchempte,. 


Sat 


157: 4 Biber Sand Beet, V 
(Wuf den Herj. Heine. v. Def 
Rd, Pabſtes Urſpruns und Wiek 
Iutänfige Ding 4.) — Job- J 
Aus (t 1552. Auſſer feinen t 
each lat. Pasauilen, Boch 
kuthers... Maynz.asze 
eines Drama, in Jamben abgeier 
Er. Alberus (153. 1) Dee X 
Mönche Eulenſpiegel und Alco 
einer ſqonen Vorrede D. Dart. N 
ohne Deydort und Jahess. 12, ‚Gi 
Witt. 1542. 4.1573 8 Mit et 
ändertem Zitel, und verm. 1614. | 
ders geosbnet und auch mit ander 
Halle 1615. 4. ide Ueberſegi 























| 2. 


mitetes S. Francifci,, betant 
Annisen Mährchen, begleitet 
riſchen Rindglofen und Anmertu 
welche aber in ber legten Ausgabe 

Es giebt auch ‚fransökiihe und Label 
Ueberſetzungen dieſes Alcpvans, 

zten Bd. ©. 260 u. f. der Floͤgc 
Geſch. der komiſchen Eitterat. 2) 
Belrung von Rom, woher da6 Dich 
nen fonıme . » + 1542:4. Mein J 
aus, oder Geſpraͤch etliher Verfoucn 
Item wom Stiege dee 
chri u Rom, Dub P. III... 
von den Zeiten des Jüngken Taae, 158 
4) Elend doch wohl getcoffene Eonzrafagl 
da Yen Wisel abgemalet, wie er 

das Iſchariot fo gar ahalich Fieht,. 
Verfen, 5) ... Von Fre Wite 
ben, and baden Ludus Solvani 
deutſcht... 19339. 8. 9) De geote M 





Luther „ . . dee Weridt ertöget . .d 
1146. In Reimen, in welchen Ere 
Wise, u.a. m. heftig —— | 


papififde Rügen . . . 1562: 1564.8. 33] 
lieberfeuungen aus ge 
mit brißenden, und groben 
und Erinnerungen.) — Job. Vaſo 
(158g. cher feine Schandſchriften auf 
kurher und die Rformotion, f. Sid 
Geſqichte der bon; Euronen, 1 
jes, 


Gar 


)= Eyriac. 
far. Bilder die bäfen Gichen ins 
Sornifel Spiel, Jena 1543. 4 
dur) eine aubre Gatire, weis 
File bet: Erage des ganıen 9. 
Ba der Sartenipieler , an bad Eomile 
Resta, 4. Scene eben Rab 
s Stimpekkins, Stapholus, Agri⸗ 
































Reed Dofins. Licher dad Larndfı 
—— 5 den deutſhen Merkur 
gb Biere. ©. 74.) — Luc. 


Male (then gedachten Ucherfehung 

kit, führt He. Ztögel, a. a. O. 
Fa. |. uachBchende Schriſten von 
s ı) Ben ©. Dominlci des Pre⸗ 
be, uns ©. Francisci Barfühers, 


Eye. u wahre Abconterfepung 28 
JR: in — Holiſchnitt ab 
.. Btrasb. 1773. fol. 
| Frertic Groswutter. Die did 
Folie Pantagructinifsche Btruabicke 
MM, tder Peuchnaftikaz, Lastafel, 


598.8. Fine Tachafınung ber, 
d ans dem beutfchen gejogenen 
greeline Prognoflication bei Ra 
‚ tie fatir. ber Ca⸗ 
un 238 Secten und 
A, e. P. Naf. und feb 
R astung zu. Eiche geficht . . - » 
yarsten Diehl abgebruct ben ber 
> des werhin angeführten Barfuͤter 
Don vom Sehe 1614. 5) Die muns 
‚ unethörtei Legend und Beſchrei⸗ 
dub oßpefüheten,, quartierten, wier« 
äftlein, 1580, 1591. 
2191. 6) De Magorum Daemono- 
Fam, a ehe wätigen Zeus 
erern, Segen unb 
— uUnbolden, Teufelsbe⸗ 
Dahn, Bahriogern, Sqwarttam⸗ 
: IM, Bersiftern, Augenverblendern 
Ca, ıstı. 1586. 8. sh Aus dem 






‚+ 


ma6 , und die Gußbrwder. 


Bit ı6os Besen feiner Ghmid 


& Wengen 1571. 4. 3) Panvini 


Begel oder Wetterbüchlein auf ülle - 
Pa an tande gerechnet uod gericht .. » . 


“or 


Sas 


dernl. des Berl, 9) Catdl. Cata 


in6 logor. perpetuo durebilis, b. I. ein 
ewigwerender, SGordienifcher, Vergameni⸗ 
fiber, ind Tirraninoniſcher Bibliotheken 
sleichwidbtige, und richtige Vereichnuß 


unb Regifiratue . . . 1590. 8. Eine Nach⸗ 


abmung des bey dem Rabelais befindlichen 
Verꝛzeichniſſes der Bibliothek su Gt. Vietot. 
8) Das oↄbhiloſophiſch —— .. 
GStrasb. 1591. 1597. 1607. 8. nebfi der 

Mhoendlung Plutarchs über bie. Kinder⸗ 
zucht, Erasınus Geſordch über den Eher 
Band und des Biſchoſe Guevara Schrift, 
Wie ih Eheleute verhalten foßen. Aus⸗ 
zage baraus finden fi in Gen. Meiſters 
Beytr. zur Geſch. dee deutſchen Sorache, 
1777. 8. Th.1. S. 235. 9) Podaſram⸗ 
miſch Lrohbählen . . . 3577. 1591. 9. 
Strasb. 1604.8. Die Mede ſelbſt Mi aus 


dem Pateinifhen des I. Carrarlus Aber⸗ 


fept; auch findet ſich B. Pirkheimers 
Lat. Lob des Podagra, in Reimen übere 
fegt, daben. ine aus dem beutichen 
wieder in das Latelnifche gemachte Ueber⸗ 
fegung findet fich in 
theatr. Part.2. ©. 29% 10) D, Fo. 
Bifcharts, gen. Menzer, Gelldrung und 
Auslegung einer, von verſchiedentlichen 
zahm und wilden Thieren baltenden Meß 
. Strasb. 1608. f. Hr. Floͤgel, a. 
a. O. S. 351. glaubt aber, daß dieſe Cr⸗ 
kldrung, die aus einem Foliobogen, ta 
defien Mitte die Figuren iu einem Holz⸗ 
Bihe abgebilder find, Ion vor dem J. 

1580 erfdienen fen.  sı) Bienenkorbd des 


Heil. Roͤmiſchen Reichs Immenſchwarins. 
aus dem Kol, des Phil. Marnix Herr 


von St. Uldegonde überlegt, oder nach⸗ 
geahmt, Chriftl. 1579. 1581. 1586, Peips. 
1687. 8. Eine neue deutiche Ueberſ. ers 
(dien Am. 1733. 8. 12) Nofce te 
ipfam. 13) Nachtrab, oder Mebelträbe 
wider Geckel Rab ( Joh. Jac. Rabe.) 
4) Die Gpiegeleul Geſangweis. 15) 
Otimmers biblifhe Figuren. 16) Ein 

Gedicht von dem kunſtreichen Uhrwerk im 
Mänfker, in Schadai © Gefchreibung bes 
Mönfers ©: sg. ı7) Schwalm und 
Spapenpege. 18) Geillekrotteſtiſche gerſt⸗ 
leſe Mal gar Dim. Scaht. Hierzu kom⸗ 

N5 un 


li Ampbi- 


Eat. 


wen nor 19) Malleus Mallehearum, 
Rıckt, 1582. 8. 2%. 20) Seine @rs 
klarung der lat. gu den bibliſchen Ziguren 
gemachten Verſe des P. Erufius, Strasb. 
. 3835. 8. Nusfübelichere Nacheihten von 
dieſen Schriften Ainden fid in der Fld⸗ 
gelſchen Geſch. der komiſchen kitterat. 
Bdorz. ©, 726 u. ſ. und in dem Bienen⸗ 
Borbe kommen noch Sttel:von einigen Bär 
een mehr vor, welche Fiſchart geſchrie⸗ 
‚ben hat. Das Leben befielben hat £, 
Meier, in ſ. Characteriſtik der deutſchen 
Digter, Bd, 1. &.93. geliefert; aber es 
* bürfte ſchwerlich Den @efchichtöfonfcher bes 
feredigen,. G. übrigens die Art. Etzaͤh⸗ 
lang und Scherspaft.) — Gottl. 
Dachtler (1) Affenipiel der Bettelmöns 
qe mit dem heiligen Evangelio 1613. 8. 

8) Von ben Janigaren des Pak '(Zeftis 
tem.) 3) Leberis Jefuisica, d. 1. Yes 
ſuitiſcher Schlangenbalg . „ .. Granfft. 
36144) m Dei, Schilling (Der 
Lagenmantel Jae. Martini, weichen er 
Ban) unverſchamt dem Luthero 
ſtanden zuzuſchreiben..) — 

Oraͤus (Reformis Spievel des en 
Bahs, und wahren Antichriſts zu Kom 
o . « 1680. 4, sch. - Lateiniſch, 1623. 

4) — Franc. Albanus (t 1639. Ein⸗ 
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fältiger Roͤmiſchcatholiſcher Meünchsefel,. 


MWittenb. 1637. 4.) — Ernſt. Ebrftpb. 
BPomburg (} 1681. Unter dem Napmen 


Erasmus Eprofophiius: Schimpf und 
eenfihafte Elio, Jena 1643. 8. 2 Th.) — 


Job. wWilb. Laurenberg (+ 1659. 
Seine, im J. 1654. 8. zuerſt gedruckten, 
in niederſdchſiſcher Sprache gefcheiebenen, 
Gativen, And, unter der Quficheift >- 
Veer ode Schersgebichte . „ . Eaflel 
3750, 8. mieber abgebruckt worden, Die 
befinden ſich auch bey Rachels ſatiriſchen 
Gedichten, "Bremen 1700, 8. und ben 
folgenden Ausgoben derielben. ‚Hochs 
deutich erſchienen fie, ſ. 1. 8.) = Joh. 
Balth. Schuppius (+ 1661. Geine 
Lehrreiche Ocniiten . .. . Belt: 1677. 
1684. 3. enthalten eine Menge ſatiriſcher 
Auffäße.) — Jac. Balde (F 1668. 

hm wird das Paradoxom muficum, b. i. 
neuce ueihtiges Lied son. einer wilden. 


4 


‚ Zedume des Quevedo iſt bereits ©. 


r. U.253 uf) Job.Dan. 


®ae 


Cm‘; 2: @atite auf Lather, 
ſcheieben.) — Job, Mich. 
roſch (} 1669. Geine Bea 





























angefähet.) — Ande. Beypb C 
Deu f. Bermehrten teutfhen © 

Bresl 1698..8. finden A 2 | 
gedichte,* weichen es nicht as 
fehlt. Sach kanmn der „Heldenbe 
geoßfprecherifihen Hauptmauns ı 
den Gatiren gerechnet 
Joach. Rachel (+ 1669. Se 
Satiren erfchienen auech Feft. ı 

vernichet mis vieren, ebend. iccuꝙ 
rcpburg 1343. 8. (Bertin 1753. 8. i 
teben findet ſich in Htn. Schuidtee 

krolog G. 30.) — Job. Prise 

(t 680. Philofophis Colus, oden 
loſe Dich der ZBeiber.. .. Leipz * 
4), = Mich. Sveude (t 1692. 
Mode Teufel, oder Gewiffensfragen 

bee heutigen Tracht und Kleider; 
Hamb. 1682. 4. ©. Journal von 
fire Deutfpland, Jahrg. 3788. I. v 


— 


(+ 1693. Seefarth nach der neuem MR 
ohne Schiff und Segel, Kiel 1670 
Hamb. 1683. 12. : Auch wird ihn & 
Aufſaq „von Basquilen,* zugefchriet 
— Simplicius & icifjimus 
Samuel (Breifenfobn von “ir 
feld: ‚ein angenommeder Nabe (Mi 
abent heurliche Gimplicius Simrlicõk 
mus, Nuͤrnb. 16694 5 Büderz dm 
fegung, ebend. 1671. 12. Mit Dei 
derungen und Wegleflungen, (Wie 
1790. 8... Der ewig wäprende Eafenbei 
1670. Der latorlide Pilgram 1670. DW 
gandförgerian Courage 1670. Dier ebeil 
theurliche Sptinginsſeld 1670, Derte 
ſche Joſeph 1670. Die anınwthige Eichel 
und Leidsbeſchreibung Dietwalds und Anwen: 
linden 1679. Dee deutihe Michel; 
wie fern „des WBeltberühimten Simpli- 
cifhmi Pruleren und Beprdng mit ſeinen· 
teutihen Michel, ſ. 1.1632. ı3.* ſich hien 
auf bezieht, weiß Ih nicht; nach der 
Jahrszadi dieſes Aufſ. zu urtheilen uk 
ber deutſche Michel ſchon früher erſchie⸗ 
nen: ſeon.) Das Harhihbel Ylslonis N. 


je im sten und sten Th. des Gim⸗ 
A) unter dem Zitel, benticher 

j üchz sedivivus, 1713 8 3 Th. 
Basid chen dieſem Schriftkeler noch 
Becpudee w.. fo wie ber übers 
und abemipeurtiche Mala 

sun Sichenbau. 686. ı2. und eine 

s von Franc. a Clauftro Beftie 

is ıögr. sugefchrieben. Noch bis 

‚ fo niet ich meiß, der wahre Nab⸗ 
fett Beri. nabelanat. Die angeführ, 
BB Gießen, find ſͤmmtlich ſatiriſchen 
es, un ihe Andenken verbiente 
wieder zu werden.) — 

x. Rud, g Sreyb von 

itz 41 1699. Io feinen Gedichten, 
a ia Gedichten, Berl. 7 00. 8. von 
west, unter der Aufſchrift, Ge⸗ 
"Die, ven Joh. We, Kimig, ebend. 3727. 8. 
‚Yenwsigegchrs magden, flirten Sch nenn 
‚weise, und deep überiente Satiren. 
Einige von jenen find von Mich. Huber, 









De iastlihen Gedichte, Flor. 1757. ia 
dab Jueleriſche Aberfegt. Etwas feinere 
. wb beine Sprache, ald Rachel, aber 
lqe meite Darftelung. Gein Sehen fin 
' tig in der legten Ausgabe „ fo wie in 
ku angeführten Welseieg, ©, ıss. und 
in Sta. Dieiced Eharattenißtt, ©. 225.) 
Chefin. Weiſe (+ 1708. Die deep 
eben Erznarren in der. ganzen Melt 
Io 0% 76, 12. Leipi. 1304. 12, used, 
mo. 12, cin fatieifiper Namen. Busch 


I" 
— Choit ia das Zrandſiſche, und, 
’ 
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Bat 


' Mania mod biecher gerechnet werden, 


deffen kurzer Bericht son dem pelitiſchen 
Miſcher, Leins. 1630. 8. und Pheropo⸗ 
aanders bife Fras im I. 1683.) — P. 
v. Winkler (Der Edelmann, Zeanff. 
und Leips. 1696. 8. mis X. Auf die Tboss 
heiten des Adeils) — Abrab. v. St. 
Clara (+ 1709. 3») Bans neu ausce⸗ 
decktes Narreuneſt, ober” curieufe Werk⸗ 
fer mancherlei Narren und Nartinnen, 
Bin 1751. 8. 3 28. Hol. Umf. 1737. 8. 
2 Th. =) Etwas für Ulle, d. i. eine kurze 
Beſchreibung aberley Stands⸗ Amts und 
GewerksperſonenSHale 1785. 8. 
N. Anl.) — Ungen. Hundert Ausban⸗ 
dige Nareen in einer neu aufgewärmten 
lapatritpafleten ... Nrnb. 1709. 4 
Qumdert ausbänbige Nderinnen nach vo⸗ 
riger Mlopeteitpaßetenart . . . „ ebend. 
1713. 4. — Chriin. Wernicke C} ızı0, 
Ben feinen Gedichten rechne ich hier nur 
fein Heldengedicht, Hans Sachs, Sa⸗ 
tire auf Voſtel, ber, ‚das unter dem Ti⸗ 
tel, Verſuch in einen Helbengedicht, WR, 
1703. 8. etſchien, und bey den Muse. ſei⸗ 
nee Gedichte, Hamb. 1704. 8. Zur. 175@ 
unb 1763. 8. auth in der Sammlung Erit. 
Poet. und andrer geiftvollen Schriften, 
St. 1. ©. 117. beſindlich iR; das Leben 
des Dichters im Nekrolog 8. 176.) — 
Job, Bortfr. Zeidler (+ ı711: ı) Das 
verdeckte und entdeckte al...“ 
£. k ora. (vorzüglich auf die lutheriſchen 
Geiſtlichen.) 2) Neun Prieſferteufel, d. i. 
Ein Sendfchreiben vom Sammer, Elend, 
Noth und Dual der armen Dorfpfarrer, 
wie fie von ihren Ebellenten, Kuͤſlern, 


"Abchinuen, Kirchrätern, Bauern u. d. m. 


serlant werden, f. I, er a. 8. 
3) Sieben boͤle Geiſter, welche heutiges 
Taacs guten Theils die Kuͤſter, oder ſo 
genannten Dorſſchulmeiſter regleren... 
Eosmopel 3. 4) Die Woblehrwauͤrdige, 
Großachtbare, und Wohlgelahete Mere- - 
phyfice .. + 9 5) Die Hochedle, 
Veſte und Hochgelahrte Gnoſtologie, 

oder Alwiſſerey, als Ober⸗Hofmarſchal⸗ 
Han, und Geh. Rathinn der neun Kunſi⸗ 
söttinnen . . 4. 6) 8. T. Ihre Prae- 


cellena die Noologia oder Merbeheren, 


Sand. 
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08 Bochlo: Becvetartußfn der nenn Run) 
göttinnen . x. Zum Theil ia leoni⸗ 
viſchen Beimen. 7) Die Wohledle, 
Großachtbare ugd Reatswohloelahrte 
Fiſcologia eder Communitat⸗Cafſe... 
2. 8) Synopfis eg 
Lugd. Bat, 41708. 8 
wöärdige, geiftreiche 8* — *2 
Phevmatiea... 3. 10) Die Habe 
edle, Veſte, Hochgelabete 2 des 
ſabene Phofica . . . 8. 1) Die Wohl 
ebrbare, Biel Ehe» und Zusenbfame 
Erbka « . . 8. Diele letzteren Scheif⸗ 
sen find natürlich nicht drsen bie Philoſo⸗ 
pbie ſelbſt, ſondern gegen bie. bamahls 


hertſchenden tabellariſchen Metheden ge⸗ 


richtet, und in lat, Tabellen, mit unge 
reimten lcheefegungen derfetben abgefaßt. 
So gut übrigens die Idee fen mag, fe 
niedrig und gemein und fchaalwigig iR die 
Qusfäbrung.) = Job. Kiemer (} 1714 
* Reime di, oder ich frefle dich, d. i. deut⸗ 
Ucher zu geben, Antipericatametana- 
parbeugedamphirribißeationes por- 
- gicae,« oder Schellen und ſchellenswar⸗ 
bige Thorhelt boͤotiſcher Poeten in Deutſch⸗ 
. Northauſen 1673. 8. Auf die 
Reimſucht.) — Alb. Joſ Eonlin (Der 
heißlide Weltweiſe beweinet die Thorheit 
Der neuentdeckten Narrenwelt.. Bobs 
Bücg (Augeb.) 1706. 4. 7 Sb, mit Lupf. 
Ein anderer Abraham von &t. Clara, 
und ungereimter noch, als jener.) — 
$r3. Eallenbach (1) Wurmiand, nah 
Landesart, Regiment, Religion, Sitten 
und febenswandel . .:. vorgeelt . . . 8. 
(Ein Eußfpiel, in welchem alerhand Wuͤr⸗ 
mer geichnitten werden.) 2) Eclipfes 


- politico morales, fit» und unfichtbare - 


©taatöfinkernifle . .. 8. 3) Uti ante 
bac, auf die alte Sad. . . . oder % 
won den Zodten erweckte alte Welt 

4) Quali, ſ. mundus' quafı —8* 
d. 3. Die quaſificirze Welt. 7is. 8. 
$) Quafivero, Ber hinkende Bott hat 
ſich wohl... . ızı5, 8. 6) Geneslogis 
Nifibitarum , des uralten Niſi Stamm⸗ 
bauß, Geburtsbrief u. ſ. w.... 1715, 4 
7) Pyer- cenctum ‘unnorum‘, . „ bee 
vor Augen liegend Kandel und wandelnden 


i 


——— 7 


—R 
Hocheht⸗ reit, ——————— u 
ſchrieb er gegen ben. crherm Din Ip 


$eft. 1732. 8. 2Th. gedrudt, 


q J ” . be ” . 
x 
' No ” ” 
eo Gar 
\ * 






























Veſt tacluch anhaltendet 
8) Alinanach, Welt» Sitten | 
jape ....8) — 


einige von 





Komöbies Der thoͤrichte Neitſc 
oder ſchwermende Port . . „ Güte (MR 
1704. B. Ein tAendes Dinse. 
ben ih, in ſ. fo yenannten * 9— 
verliebten Gediaten, Hamb. au 
mehrere Satiren, ats ber Voch 
mäßige Riage (ebenfals nf A 

u. a. m. Sein ſatoriſcher | 
cher im Ganzen ebenfal⸗ pipe 
iR Öfteren, als Stade 1718. Ss 


Aoman ſcheint, zu feiner Belt, f ‚ 
von Einfluß, auf unſee NAemaacc 
öehabt zu haben; wenigtease 


mach Ihm, mehrere Arbeiten da 


als: „die tage und udrriſve ⸗ 
einem Infkigen Roman, wit ſateia 
dee entworfen, von ©. M. Ar wi 
u.a, m. S. übrigens Geh. Wa 
und Briefe won Sen. —2*f& 
und Schriften, Ebln 1731. 3. * 
ein Auszug in Bottſcheds Bedtragce 
eritiichen HtRorie der deutſchen OP 
©&t. 5 N. 6. fabet.) = Ungen. 
ſche Feicaſſee, aus aalant, ** 
ſatyriſchen Gedichten von 
querano, Ein 175. 8. — AN 
Feind (f ızar. Eine Sat, auf die € u. 
fast, im I, 3704. Mebrere De 
son feinen Streitigkeiten mit.cjnemf 
butgiſchen Geiſtlichen, D. Krumt 
und von mehrern handſchtiſti. him 
nen Satiren, Anden fid in ee as 
bria littersta.) — b. 
Bünches (4 1723. In feinen 
dentlich gedrudten Gedichten Rh 
1723: 8. Blog, 1751. 8. ©. 8.) faden 

auch mehrere platte Saticen.) = . 
jamin KTeuficdh (1 1729. Satiren wi 
ihm And Bea @ottfr. Veni. Gantens .." 
weltlichen Bebichten. . » » Dreẽden um⸗ 
8. 173.9 4 Th. absedenat; er 











Ungen. (Berukaftigre 
158) — Nic. hier. 


MV 


J 
Bar 205 


aterſden) Truppe zu werben, weil ce 


dert Das Meich der Unsernunft. am beßten 
befösdern Einue. 2) Blädauf! dem S. 
9. Philippi. wegen bes von ihen angenem⸗ 
meneg wohlmipuenden Bathes, Närahs 


Ebefipb. 1735. 8.) — Job. Ærnſt Pbilippi 


seele» den Sqriſt beindli if, 


Ohachera, as 5. V. Bhktippi, von 
8, unter dem Titel: Wunder⸗ 
Po Yabeitieh , . mit Anm. 1733. 
WE On im stem Mnhanze su f. El. 
8 eufeks anf ſ. Mathemat. Vers 
Vortlige Brigerbädte . .. There. 


bean 
"Omi, Gen, since, Füsensıen. (den 





(Beine zuerß im Druck erſchienene Sao 
tite, waren bie Sortifes gelantes 1733, 
4. die auch im aten Anhange der ſolgen⸗ 
Geiner lieber» 
ſetzung sen den Masten der Marquiſe 
won Gable, Leipg. 3734. 8. find 366 mo⸗ 
raliſche Bildniſſe Bepgefügt, welche zum 
Theil auch ſatiriſch ſeya ſollen. Ciceto. 
ein großer Windbeutel, Rabuliſt und 
Charlatan... ſammt einem doppelten 
Bohange: 1) der gleichea Deoᷣder gieicher 
Kappen. 3) Bon acht Vertheidigungs⸗ 
Körliten, Dale 1735. 5 dJa Diem Aue 
bange finden fh allerhand, sum Theil 
ſchon berähste Gchmahſchriften auf Gott⸗ 

ſched, Eiscon Yund einige Ungenannte. 
Begen ‚den erſten iß auch noch „Der ge⸗ 
beimen nateiotiſchen Aſſemblee anderwei⸗ 
tiges Bedenken. nebſt 8 Dedl. Hall⸗ 
1734. 8. und dieſe Berlaaem gegen ©, 
Gotth. kange, und einen Ungenannten, 


8.38, gerichtet, "Unter Philippis Nahe 


men schen auch die „Regeln und Maxri⸗ 


: men der edlen Mehnichmiebefunß . . . 


Altenb. 1743. 8.) — Job. Llic, Weis⸗ 
linger (Ein Verzeichniß feiner elenden 
Schndhſchriſten auf die Reformation, 
kuther, Hutten, u. d. m, ſindet Ach im 
zen Bd. ©. 49i u. f. von Hrn. Zlogels 
Behh. der kom. Eitteratur.) — lungen, 
Eines catholiſchen Bagen Eluͤckwunſch und 
Lrofßfihreiben an . . ...Weißlinger » . . 
Frevb. 1758. 8. (He ml.) — Joh. 
Seinr. Eobaufen (} 1750. Gatirifche 
Bebanken von des Pica nalı, nder der 
Gepiiucpt der laͤfetnen Nafe ... Leipi. 
1720.89. Auf den Schnupftobad.) — 
Caſp. Abel (t 1752. Auserleſene ſatiriſche 


.Gedichte, Halberß. 1714. 8. , Schlechte 


Heime!) — Job. Sim, Buches 


. (fırga. Muffel, der neue Heilige... . 


Baf. 1731. 1737. 8. Satire anf die Pie⸗ 
tigen, welche er aber in feinen: evangeli⸗ 
den Buſthednen ſeyerlich widerrief. — 

Iried. 


Pd 


. 
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$ried. von Hagedorn (+ 175. Jin 
auten St. bes PYatrioten finder ih, in 
.  Sorm eines Briefes, cine proſaiſche Sät: 
„ Yon Won, über die: Sucht, nichts, als 
feanzöfiibe Bäder zu Iefens and In der 
sten Ausg. f. Gedichte (Verſuch, Hamb. 
1729. 8.) dren poet. Satiren, ber’ Acht, 
der unvernänftige Bewunderer, der Poet, 
wovon er Feine in f. W. aufgenommem 
"Bon den Gedichten In dieſen, gehören 


hieher der Schmäger und der Belehrto) 


u Job. Fror. Freib. von Eronegt 
(+ 1758. : Die Parodie einer Scene aus 


ven Canut, «ine Satire auf Gottfihed. + 


und Schoͤtraich, Heht im nıten St. -&. 9. 
des Shenter s Zournales; ' die Sinnge⸗ 
dichte auf die Sottſchedianer, in Knittel⸗ 
verſen, im deutſchen Merkur vom J. 1774. 


Auch von ſeinen Lehrgedichten, (Schriften . 


Dd.2. S. 90 u;f; Leipz. 1763. 8) toͤnnen 


einige zu den Gatiren gezaͤhlt werden) m - 


Aouife Adelgunde Victoria Gott⸗ 
ſched (+ 1768. 1) Eine ſatirſſche Bobs 
rede auf Gottlob Gig. Corvinus, ben Ihr 
tem Teiumphe dee Weltweidheit, Leipz. 
738. 8. 3) Die Pietiſterey im Fiſch⸗ 
Beinro . ... Roſtock 1736. 8. 
lieherfenung und Nachahmung der Femme 
dotteur des Bougeant. 3) Horatii, als 
eines mohlerfahenen Schiffes , bewegli⸗ 
ther Zuruf an alle, auf dem Meere der 


. " gefinden Vernunft ſchoimmende Wolfia⸗ 


ner, entworfen von X. Y. Z. (in Form 
. einer Predigt aufden homiletiſchen Schlen⸗ 
Prian) 1740. 8. 4) Der Heine Poet von 
Bohmiſchbroda... Prag 1783. 8. vor⸗ 
zuglich gegen die bekannte Operette, dee 
Teufel M los.) Job. Ebrftpb. Xoſt 
(t 12605. Das Vorſpiel, ein epiſch ſatiri⸗ 
ſches Gedicht, Dresden 1743. 4. Bern 1743. 


4. und g. Ben feinenvermifchten Gedichten, 


2769. 8. Schreiben eines Teufels an H. 
BP. Gottſched, Htopien 175 5.8, und hm ıten 
Th. ©. 215. der Schmidtiihen Antho⸗ 
togle. Das Leben des Dicters findet 
ſich im sten Th. der Schmidtſchen Bios 
graphie der Dichter, und im Nekrolog von 
ebend. S. 435.) — lingenannter (Gas 
toriſche Mbbildungen . . . durch ein Mits 
slied der deutſchen Defelfpaft in Greifts 


— 


ſchrieben. Die Wbrigen in dea V 


Eine 


Set 


wolle, 1746: 8.) — Ungen. (U 
Feautf. und Beipy. 1762. 8.) -— CN 
(11766, Exrfreulie Nachetcht 
yeffentlih -Sattrzu arrichtenden WE 
tiſchen Iugetfittonsgeriihte, ui 
zwiſchen in effigie zu höltenbeigl 
uiſchluwheriſen Auto da Fe, 
(Berlin) 1768. 8. vorꝛuglich aiq 
ſtorbenen Gen. GR in: Samba 

auf auch einige Gezenſcheiften 




























‚Bord. With. Rabener (+ JF 


feinen fo befonnten ſatitiſchen F 
iſt dee „Beweis, daß die RAeimtt 

deutſchen Dichtlanſt unentbchriir 
bie alteſte, ‚und bereits im J.· UM 


Teilen enthaltenen erſchtenen 
den Welufigungen des Verftaubi 
Wiges, in den VBreemiſchen We 
und in den vermiſchten Schriften 's” 
tiriſchen Bricfe Im I. 1751. und WW 
TH. im. J. 1735. Sammtlich mb F 
oft gedruckt. Seine Briefe, ne 
Nachricht von feinen Leben und EN 
ten, Seins. 1722. 8. Yaben wir Sen; U 
su verdanken. In das Franz. Hl 
fimmti. Gat.:son du Jardin und 
1754, 12. 4 Dde. und ‚in das CME 
bie Briefe 1757. 12. = Bde. Aber: 3% 
den. Daß Rabener almablig minik 
ehedem geleſen wird, ik natarlich. % 
Originale gu feinen Thoren haben ſi 
bee wirklichen Welt verloren; 
Welt, aus welcher er fie vornatidh 
die academiſche und litterariſche 
ſteht bey uns Deutſchen nue bey deuſ 
gen in Anſehen, welche felbh zu DW 
Belt gehören.) — eine, Bor 
Juſti (+ ı771. Die Dichterinſel 
Beipz. und Witt. 1745. 8. Schetth. 
ſatyriſche Scheiften, Beel. 176 

8.3 Bde.) — Jof. Ans. Band 
(} 1771. in Verzeichniß feiner, ganz 
ſcmack und, zum Theil finnlofen Gl 
ten, finder ſich in Hr. Siögeld Seht. U 
fom. Litteratur, Bo.3. ©.sıg u. f.) . 
3. Stiede, Köwen (f 1771. Ein N 
bes hundert Prophezeiungen auf das ! 
1756. Hams. 1755. 3. Gatirlide Be 
ſuche, Hamb. 1700. 8: in Profe. Fe 


















u, mit Proſa untermichten bey⸗ 
‚ an deu Dre. Jacobi, uud 
a Gleim,: Salberfladt ı773. 


u Pittesatur, Band 3 
, mgrfährte Satire auf die Kuno 
8 wir nie befaunt, : Ein mi 
er Sufon über fein Bente und 
Dre findet ſich im ıten Gt. des sten 
on det v. Schirach Maga⸗ 
kebes gab Hr. Cheiſn. Gchmidt, 
BMITE. 8... berans; auch ſindet es 
. * Nekrolog, ©. 57% Ds. 
m un noch immer auf feine Bus, 
Bar Sqhriften warten; und, une 
ditei, Werte, in ein Theil ders 
Pi-Sichen 1780. erfhienen, in weh 
> die niet erwähnten Epikeln bes 
Diigaslis wäre, meines Ber 
» mehr als. Perſtus für uns ge 
denn er länger gelebt Hätte) ⸗ 
>. Aoen (+ 1776. Gele klei⸗ 
mn, Saft. 174991758. 8. 4 ID, 
ef. Woralishen Gedichte, Beft, 
Be & eathelten mcheere bicher. * 
Der 





& 


Ä Gh die Sqhrift, Hebes deutſche 
Br... Söinıgı. 8) = I. C. 
Fr (Der Colender, Jena 1753. 8,) 
>= CH, Yauınann ( Empfindungen 
Da Ne Tugend, in fatprikchen Gedichten, 
— —5— 8. und nachber, uns 
ka Eüel: Satoren, Magdeb. 1763. 
ö- op. Bor Arbger (Trdume, 
Ders 8. Wis eines Worrede von 


je dem erſten Wiufenalmonade 5 


Bödi von Gen. Fidel, Gofpihte 


J 
Sat 807 


9. 9. Eherbard, chend. 785. 8.) = 
Albe. v. „Haller (} 1777. Die Bali 
beit menſchlicher Tugenden, geſcheieben 
im J. 1730. licher die verdorbenen Bits 
ten, im J. ı13u Dee Diana nad. dee 
Belt, im J. 1733., Geſammelt erſchle⸗ 
nen feine Gedichte zuert, Bern 1738. 8 
mb sulent, ebend. 1777. 8. Die Ueber⸗ 
fegungen derfelben find, beo dem Artitel 
Tehrgedicht; ©. 209 a. augejeiet. 
Sein Leben findet ſich, unter andern, im 
Orn. Schmids Nekeolog, ©. 698.. An Hen. 
Meiũers Charatteriſtik, ©. 313.) — 
©. Friedr. Meier (t 1777. Veror⸗ 
theilung ber Baumgartenſchen Immero 
fangen zu bee allgemeinen Weltge⸗ 
ſchiote, ‚eine Eridbluns vom Blocks⸗ 
berge. Sqreiden eines Vaters an ſ. 
Sohn .. von der naͤrriſchen Weis⸗ 
peit einge Heinen philef, Secte, ſ. l. 
1750. 8, Auf Cruſius in Lelpz.) — Sam. 
Gotth. Kange (} 1781. ı) Einewuny 
derſchoͤne Hiſtarie von dem gehdenten Sies⸗ 
feied dem beten . . » . VBrauuſchn. 
»747. 3: Auf einen Herrnhuter, ber wis 
der Baumgartens Cheologtiches Bedenken 
Aber Diefe Bemeinde gefcheieben hatte, und 
auf die Heernhuter überhaupt. 2) Gele 
tene Berbienfe Gottſcheds um Deutiche 
fand. 3) Ein paar fatie, Oden in feinen 
Horan Dden, Halle 1747. 8.) = Dan. 
Wilhb. Triller (p 1782. Schrieb gegen 
Klopftock, und den Meſſſas eine Satire. 
©. Hen. Bihgel6 Geſch. ber kom.Litteratun, 
Bd.z. ©. 538.) Sriedr. Juſt. Kies - 
Del (} 1785. Sieben Satiren, nebit 
deep Anhängen, Jena 1705. 2. Brion⸗ 
tes der zte, 1765. 8, Launen an mei⸗ 
nen Sator, ‚Erf. 1772. 8.) = Job. 
Jac. Bodmer (} 1783. Ben feinen 
wegen Gottſched, — und gegen Leſſing, 
Welse, Wielend, Gleim, gefbriebenen 
Auffägen finden lich in feiner Lebensbes 
ſchreibung, in Hrn. Schmjds Nekrolog, 
&. sn u. f. Nachrichten.) — Job. 
Joa. Schwabe (} 17385. ı) Neuer 
Ceitiſcher Sad s Scheib » und Taſchen⸗ 
Almanach auf das I. 1744. geſtellt durch 
So. Matbanoflum, Winterthur ( 
. tin v 
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1 ste) * 
wanger ber Schweizer. 
‚vesckelii voß eingeſchenktes Tintenfdiſel 


9 


NE die —* und die Ude 
2) Viti ‚Blau- 


rines aßegelt parat feyenden Brick: Se- 


 krerarfi, . . Kufflein 745. 3. Auf Er⸗ 
lenbach, Bopmer N Breitinger. und lu⸗ 


. ig genug. Md. Gottſched Hatte indeſ⸗ 


fen den groͤßten, und auch Mollus eini⸗ 


den Bntheil daran, 
gend Beleuchtung einiger Anmerkungen 


‚Über Deu H. P. Gotiſcheds deutſche Sprach- 


lehre von J. M. Heinze, Berandenb. 
1760.8.) — Sriedr. Wilh. Gleim 
(SR Verf, eines „Sendſchreibens au 

das Pflanzſtadtlein gu Herrnhut fepn. ©. 
Fangens Samml. gelehrter und feeunds 


ſchaftlicher Br. Th. 1.8. 105.) — Cud. 


v. Geh ( Satorbe Schriften. . - 

Hamb. 1767. 3. Beurtheilt find- fie, un 
ter andern, In den sn Bd. ©. 79. der 
Neuen Bibl. der ſch. Wilfenkchaften. ) 


Cheitpb. Otto Freyh. v. Schoͤnaich 


.Cı) Die ganze Aeſthetik in einer Ruß, 
oder Neologiſches Wörtenbad . . . 1754. 
3 (Begen Klopkot und Bodmer.) 2) 
Erlduterung über die ganze Arſihetik in 


einer Nuß .. . Frevſ. 1755. 8. (Doch weiß 


ich nicht, ob dieſes von dem Kran. vol 
Schoͤnaich iR.) 3) Die ganze Aeſthetik 


in einer Rubin cin Nuͤßchen gebracht, oder ' 


Nachleſe der Neologie 1755. 8. Cempäit 
verſchiedene Auffdge gegen Feilng, der 

darin Bniffel, und Haller, der Relläh 
Heißt. Das Anagrammatiſiren bekam dem 
Verf. Abel; Kaſtnet, wie 7s heißt, brachte 
aus dem Nahmen Schönakd, ein greus 


liches Anageam heraus, das in einem bes 


kannten Epigramma noch curflet.) 4) 
Samml. von Sinngedichten f. I. 1755. 8. 
(Gröstentpeils auf G. ©. keſſing. 5) Ein 
Miſchmaſch von allerley ernAhaften und 
tufigen Pollen . . . 1756. 8. (vorzüglich 
gegen Leflüg.) 6) Der Sieg des Miſch⸗ 
‚ maicheb . . . 1785. 8. (vorzüglich gegen 
Zacharid umd deffen tom, Epopden.) 7) 
Dden, Satiren und Nachahm. Fein. 
1761. 8.) — Ungen. Bodmerias 1. I. 
(1755.) 8. — Verſuch einer gefallenden 
Satire, oder etwas zum Lobe-der Aeſthe⸗ 
tie; GL 1755. s.— Job. Gotil. 


 (Riechen» und Kepers man 'I | 


"deitte.und vierte Aufzug des 2 


. Lucius (Gatiren 1771, 8.) — ® 
lichſten deutfchen Gedichten, Wit. 177 | . 


pen Feldern, Brem. 1771. 8.) ! 


— 


x 


Sat 


Beni. pfeil (An felarn a 
zadtungen, keipz. 1757. 2 inde 
kurzer Auszug aus der Geſchichei⸗ 
nioreiches Hoana/ the, weihes 
tisifche Geſchichte der beutichen 2 
von den Zeiten Geitkhebs:aon, TE 
Ebefipb. Mart. Wielend ee 
‚gung elmer Dunclade für die 
1755. Des Wert Ik nit = 
worden.) — : (B. Bindenk 
Hide und’ faririfebe Verfache 
1762, 8.) — Ungen. — 
und deipiig 1762. 8.) Ungs 
(Satiiſche Veerſuche, Fekſt 
1764. 8.) — Earl 










































$. 1781.'8. fortgefegt ouf das Dil 
Staudrede am Barge .. . + S 
Ober, von Zigra, Samkary ıF 
Bamor ober der Mann aus bem 
Berl. 1787. 8. Dos Religlonc 
ein Luhfpiel, Zheuafel 1789. . 


ediets/ Thenakel 1789. 8. 
ober der Koͤning unter den € 
Berl, 1790, 8. Bimuermanns 6 
bung 1791. 8.) — Job. Seit 
(Ryopfedieen von Joh. Helen 8 
dem Jungern, 1773. 8. und im 
(den Mob, fo wie im sten Th. 8 
ſchenbuches fuͤr Dichter und Dia 
de. Zus Öeherzigung vieler deutſche 
tee.) = Beda Meyr (in 2 
Gatiren ans Dber » Deutihlend , 
den 1770.98.) — Joh: B. 
(Gaticen, Heimſt. 1768. 8. Do Mi 
ment, eino Oat. 1769. 8.) = I. 


-Zzı 


ww 


Miateb. Dreyer (Bon feinen 


Loffen fich manche hicher rechnen. 
ſcharfften feiner Satiren ind, indefiew) 
diefe Sammlung nicht aufgenommen | 
den.) — Ungen. (Ich Chr. Set 
on Joh. Jac. Bodmer, aus- den E 


Wonderichaft eines Journaliden, Gar 
bude 1771. 8. — Skarſine, Bee 
177,8: — G. Consius (Die DU 

bonıden 


Satx 


Et. 1774..8. Wicland und feine 
m 1775.8.) — Job. G. 6% 
(} 1788. Bon f. Kreuszügen ei⸗ 
siegen 1763. 8. srhörem das 
beienikiiher Briefe, und Die 
in fabbalikticher Profe hieher. 
pie dei Buchlaben 9. 1773.8. 
.) Un die Here zu Kad⸗ 
I. Verl. 1773. 8. (Cegen Gebal- 
sie.) Gefundene Blätter aug 
fen. beutfchen Litteraturannolen 
Me) — 5. Waggner (Lieder füe 
te Dummpbeit, Morropolis 
. Iomsthens, Deucallon und 
Weka, Weimar 1775. 8.) 
. ven und Brie⸗ 
Im ** &) — uUngen. 
todi, ein altes Bediht. J. 1. 
y Wi die tleinen Reichskände.) 
gen. Wefſtohdliſche Alterthuᷣmer. 
penti, daß dieienigen, fo Chri⸗ 
st, und SJobannem ent 
> Webshälinger zeweſen, Solm. 
— 3.€. %. Meyer (Die 
het nuniger Zeitwerireihune 
den, Bött. 1775 u. f. 8.) 
Sor. Dan. Schubert 
— SO: Ulm 1766. 8 ©. 
nm Bebihhte, Otutts. 1785-- 8. 
— Star. Vicolai (Beruden des 
Betas ... . Berl. 1775. 8.) 
gen. Menalt und Mopſus, eine 
der sten Eccl. des Birg. Beft. 
3. Syn 5. Wieland.) — 8. C. 
Aee (Dunclade bee Deutſchen 
3773. 8. 18 unwollendet,, und bat 
m Berke des Hope nichts als deu 
x) — G. Chrſtph. Aida 
28 (1) Zimerus, d. I. Vertheidi⸗ 
* Seacliten, die durch bie 
über Basaterifchen Beweisgrunde 
ie Gittingihen Mettwürke bewo⸗ 
























R> bar mehren Glauben angenommen 


... Bel. (Gott.) 1773. 8. Auf 

A megchabte, fo genannte, Bekeh⸗ 

2) In feinem Mas 

A we. einige dußerh glückliche 

i als das 
Yan, Cpeil, 


—2RR 


Sat 


ber Erde on ben Diond, u. a. m.) —- 
Job. B. Wetzel (Bey feiner Epiftel an 
bie beutfpen Dichter, Leipl.- 1776. 8. 
Baden fih 2 fche gute Satiren, die uns 
vermuthete Nachbarfchait, und bie wahre 
Welt, Auch find die ſatiriſchen Erzaͤh⸗ 
lungen (in Proſa) 2elpg 1777°1778._8. 
3 Bd. von ihm) — Job. Wolfg.v. 


Goͤthe (Prolog au den neuefien Öffens 
bahrungen verdeutiiht Durch D. Carl Fredt. 


Bahrd, Gieten 1774.98. Meu eröfnetes 
moralifches und politifches Puppenſpiel, 
Branff. und Leipz. 1774. 8. Götter, Hels 
den und Wieland, Leipz. 1774. 8. Sämmts 
Ub in der, su Berlin, gemachten 
Sammlung feiner Werke.) — Ungen. 
(Wahrpeiten aus bin Saturn, Frankf, 
and Lelps. 1778. &) — Aug. Fror. 
Cranʒ ( Golkrie der Zeufel . Frſt. 
776. 8. Fauͤuf St. fichlingskunden, 
Berl. 1779. 8. 5 Ch. Charlatanerien, 
ebend. 1781. 8.) — Uugen. Die,taun 
fend und eine Make... . ein blaues 
Mahrchen 1777. 8. (Sol yon einen Engs 

länder ſeyn; und IR. gegen die Nachab⸗ 
mer Porichiiher Empfindfamfeit geriihtet.) 
Ungen. Didartiites Gedicht übte 
Gebrauch, Gefeg und Billigkeit 1777.4-) 
— Uingen. Geotedge zur Geſchichte der 
menfchl. Varrheit, aus alten Yapleren, 
Wien 1778. 8. — Ungen. Darlonettens 
Theater, Wien 1778. 8. — Gat. nach 
dem Geſchmack Rabeners, Wien 1778. 8, 
— 3.3. v. Beufs Öußfertige Abblite 
an das Publitum, 1778. 8. — ungen. 
Der Zauberer in der Flaſche. Aus dem 
GSpaniſchen des Quevcds 1781. 8. (Nur 
dem Titel nach Aberſetzt; gegen die Muͤn⸗ 
kerite Medicinalverordnung.) — For. 
Keop. B. zu Stollberg (Jamben, 
Peip). 784% 8. Die Rec. haben von 
biefen Jamben fche viel Boͤſet aeſagtz 
aber, wer nicht durch den, barin herre 
(denden Ton der Gclbßgefäligkeit. belels 
digt wied, muß auch viele gute Gtelen 
darin Anden.) — Ungen. Seraphiſche 
Jagdluft: d. i. volkdndiges Borziunfulas 
bärhlein von V. Cochum, L 1, 1784. 8- 
— Sor. Blody (Gören Kaudſens 
Heldengeſcichte, eder yom Duclicen 

.D | Biene ° 


310 


Sat 

Siensb.1784. 8: Die moghſche Laterne 
in dreymahl dreubig Vorſtelungen, Weſel 
17840 8. — Bruqſtuͤcke, moral. und 
ſatiriſchen Inndaltes, Feft. 1784.8. — 


Die Buchſtaben, Bruchftuͤcke uͤber was 


Be wollen . . Deſſau 1784. 8. 2 Th. 
— P, Weidemann Characteriſtiſche 
Gatieen, nach ben Teinperamenten, Deir 
fou 1784. 8, — Ungen. Diarollani« 
fe Btiefe, Teft. 1785. 8. — Hainids 
Meynungen über die marpftanifchen Brie⸗ 
fe, Leins. 1785. 8. — Der reifende 
Iman, Deflau 1735. 8. — Joſ. von 
Retzer (Der Beichtvater und ber Junge 
Geluͤliche old Beihtkind 1785. 8.) — 
Ungen. Der Jcſuit in guter Faune, 
Mobilow 1785. 8 — Joſ. Kichter 
(Briefe eines Cupeldanerd . . . über 
de Wienſtadt  . . Wien 1785. 8.) — 


Ungen. Familienbuch für meine Nach⸗ 


ermmen und Freunde ... aus den Pas 
gieren Ad. Ehrhards, Wien 1785. 8. — 


Mohammeds Reife ins Parabies, herausg. 


von Jak. Morder, Frft. 1785. 8. — 
P. Pavlan, Voltaire und ich in der line 
terwelt, Seel; 1735. 8. Leben, Mev⸗ 


. gungen, Tod und Begrabniß der Jungfer 


Suſanna Dummpfaffin, Leipi. 1785. 8. 
— Jingen. Grensfein der weiblichen 


Rechte in und auſſer der Ehe, Baſel 
‘1786. 8. — Wunderbare Reiſe Ins Fand 


Zerunr, Philad. 1786. 8. — Beicht⸗ 
kind und Beichtvater, oder Kapuiner 
und Dorfpfarrer, Rom (Bien) 1786. 8. 
— Der Teufel in der Franciskaner⸗Kut⸗ 
te, oder Geld. des P. Tempelfuchs, 
Made. 1786. 8. — Aeonb. Meifter 
(Erfpeinung und. Belehrung des D. 
Quixotte im letzten Biertel des ı8ten 
Jahrh. Wien 1786. 8.) — Ungen. 
Sinfändigung einer ritterlichen Reife um 
“und durch die Welt, Berl. 1786. 8. — 
J. Rautenfirauch ( Das neue Wien, 
eine Fabel, Wien 1786. 3.).— I. 
W. U. Kosmann (Gatirifhe Gkiszen, 
Frft. 1787. 8.) — Ungen. (ap!!! 
Dder die Menſchheit in letzten Sägen, 
Berl. 1787. 8. 27h.) — Traum eines 
Anachoreten, Bredl, 1787. 4. — (Komr 
menii philoſophiſch fatgriipe Reiſen . 


Peisd. 1787. 8. — Reiſeru bie: 


der 9, Ge. 2. Jaue cn Scuac 


Sar- 





















Welt. - Oder über sund-ußterierbiig 
flouen und Bhantafln 7% » 

8. — J. W. Luce (Loppalien 
2787. 8. Fuͤbren den Titel ie Ti 
— rigen. Abdul Erjeruns ach 
fürhe Bsiefe, Wien run: 85 mil 
eines teiſenden Peuditen u. si 
1787. 8: — J. w. Tollberg Ü 
eines Hottentotten S. L ıyg7= ri 
s:Polte.) — Lingen. Korveipen 
Seitigen aus dem Mittelälter . 
178711788. 8. Deiy Pakete, A 


dern Titel: IH dee Verf.. . mi 
ehelofehe PasquiBant, Aupsh. i29 
drucken ließ. Hriedr. v. d. 
(Seine etſte Satire ih) fo-viel i 
der Macedonifche Helb, Die ſchoul 
Gedichten, Feft. 1769, 8: und ii 
Th: fe Sammtl. Gedichte und Ei 
Leipz. 17 86,8 8 Th. erſchien ‚uob 

mieder 1788. 8. gedruckt tsärde. Dos 
fal der Frau Juſtitia du ahen Höfent 
Pens 1787. 8. Letzte Unterredung Bil 
des Großen mit 9. Pavian 1787. | 
Ungen. Der Lodtenlopf, ecia 
zur Geſchichte des menſcht. Sewgene W 
87 8. — Das Affeuland, 
D. Sanfarone, (Wien) 1787- 8. 
D. Simio Midias, oder der Bes 
Affenlandes (Wien) 787. 8. — Ju 
v. Alxinger (In ſ. Gedichten, Kick 
1788. 8. 3 Ch. finden fi mehrere GE 
gedichte.) — Ungen. Almanach Du 
manade .. Beips. 1787: 8. (HM 
vielen Almanache, .die ueuern -PAM 
gen und über die Bortreflichkeit elck 
Giribenten.) — lingen. Dee ſatich 
Biedermann, Prog ı738. 8. Cie Li 
— 5. 0. Seyfried (Galerie deut 
sel... Berl, 1788. 8.) — F. 
Weishuhn (Satiriſche und MR 
Mufi. herausg. Jon einem 
Journaliſten, Leips. 1788. 8. Muf: 
ziehung, Romanfchreiberen, Wunde] 
sen, Luftfchiffereg, u, d. m.) Ung 
Karrikaturen, Zeft. und Leipz. 1788-1 
— Reben. und Dialogen, binteuswi 
Rereptbüclein,-perausg, von Kafı gr 


2: Edi 1738. 8. — Ch. A. 
los (ioferiuin für das achtzehnte 
et, Erft. 1788.82) — €. G. 
fenger (kobecde auf bie Dummheit 
Eutaltuthal 1788.83.) — Un 
{Der Ifenkonig, ober bie Reform 
Mesiondes, Wien 1788.8 mit £.) 
we, Belt und Hof, cin ſatiriſcher 
, dert. 1738. 8. 2 Ch. — Melch. 
Bas, Schulmeiſter in Rappeld« 












möhde som Herrathen, eine Gat. 
fr, im'sten St. des Jahrbuches 
MR Baippeit, Hannsver 1768. 8. 
Fox aus dem Mörterbuche eines 
2, in dem ıten der Monatl. 
Rön Scföederung der Eultur, San. 
& — ‚Srogmente der Geſchichte 
. DANBRET eines Menſchenſohnes, 
187.8. Auf die Wpflanthrepine,) 
gen. (licher Fdr. Wilh. den, 
Ba da) meine Unterredung mit 
I. €. Depwert Churhanndve- 
uenmach N Frft. 1788. 8. Eine 
kflide Perſilage auf die Gribis 
das, einſt berühmten Man⸗ 
Ei dieſem Bert. werden „066 
U. Etatsrathe Sam, Cour. von 
I Wiaterlaffene Dapire . . » 
"1792. 8.® zugchbeichen.) — 
m, Dectoe Luther am den Nitter 
wen; [L1.1738. 8... Derbe 
va in launichten Suitteluerfen. 
tigen, Sizimermann des ste und 
) ber ste, von Job. Heine. Friedr. 
en, Vilbſchaitzer in Hanover 
finben Bert.) 1790. 8. Ungead> 
r wieder Titel zeiat, erſt 
angefähet werden folte: fo: 
Wein dep, als zu den worbergen 
ER Kehkeig, hier ihre Stelle einneb⸗ 
Silidor (Senfa) De 
* 1788. 8. Rabet ſich jr 
u ‚Rode, — gen. 
dem, ein fatir. Boman, Sel. 
6 — Ungen. Auswahl aus bes 
Yon, nebh einem nöthigen 
’ ou Juden Mendel, J. 1.1789. 


nn) 


Gefundene Briefwechſel zwiſchen 
FR Daran 












„Amtarann, Advokaten 


| . 


Sat . 


Peeittihe Reife, Seft. 1787. 8. ' 


Sat 


und Commpiffionsratbe,, L. 1. 1789. 9. = 
Satiren eines Kapuziners über fetn Zeit⸗ 
alter, wor ſ. Eintritt in den Orden, Mien 
1789. 8 — St3. Job. Villikus (Dee 
Hannswurk und der Froſch 1789. 8.) — 
Ungen. Schmedenborg der jüngere . .. 
Leipz. 1789. 8. — Der Teufel auf Rei⸗ 
fen, Seft. ( Wien) 3789. 8. 2 Th — 
Die Katpsperren »Wapl:zu Abderaı.. 
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Verl. 1789. 8. — Bittſchrift des Pa⸗ 


piers on die Gelehrten.. Philad. 1789. 
8. — Reiſen in ben Mond, von einem 
Bemohner des Blockeberges. Leipj. 
1789. 8. — Dee mwohlsenügte Sammel 
... 1789. 8. — Satiriiche Biographien 
der Altvdier und Apoſtel, "Wert, (Men) 
1789. 8. — Die Veorertorwahi, in a 
Bei. ſ. . (Halle) 1789. 8. — IR, 
Brhber (Saliriſche Gedichte zum uns 
huldigen Zeitvertreibe, Deutichl. 1790. 
8.) — Ungen, Der neue Drion, in 
Utopien (Halle) 1790. 8. — Reiſe eines 
Erdbewohners Inden Mars, Bpilad. 1790. 
8. — Bemerkungen auf einer Reife: 
durch Die Stadt und Landſchaft Narren. 
berg ... Abdera auf Koſten des gef: Ma⸗ 
aiſtrats 1790. 8. — Reiſen einer Nege⸗ 
sin... nach dem Franz. Naͤrnb. 1790, 
8. 2%. — Irz. Joſ. Kirmair (Zürs 
Renbilber, £.1. 1790 8.)— Ungen. Anfelıne 
und feines Freundes, des Magißers, poetid 
ſche Reiſe nach Kaflegallinien . .., keipz. 
1790. 8. — Die Bbotier, in 2 Gef. Zeft. 
1790. 8. — Die ſchoͤne Beate und der Kar - 
paun in 12 Geſ. Wien 1790. 8. — Aug, 
v. Kotzebue und zeine. Matth. Mar⸗ 
card ( Doct. Bahedt mit eiſerner Stirne 
oder die deutſche Union gegen Zimmers: 
mann 1790. 8. Ein merkwuͤrdiges Pas⸗ 
quil, und als ſolches, auch ein merk⸗ 
wurdiger Beytrag zur Geſchichte der Zeit, 
deſſen Gehalt und Ton "wohl nicht durch 
Apologien und Eutfhuldigungen gut ges 
macht werden fann.) — Lingen. (Pa⸗ 
dagogiſche .Krienslieder‘. . . (Srft. a. M.) 
1790. 8. Auf eine Streitigkeit zwiſchen 
den HH. Eampc, v. Knigge umd Trapp.) 
— Leben und Thaten des weil, Hochmuͤr⸗ 
digen Paſtor Rindvigius, ans Licht ges 
Reit von Kasp. Renatus Denarre, Och⸗ 
83 ſenh. 


‚9212 


fenp. (1790) 8: 3 Th. — Der Schriſt⸗ 


Set 


fielerteufel . .. Berl 1791. 8 - 
Ungen. kobrede von der Thorheit auf 
die Thorpeit, im aten Bbe. der Frey 
muͤthigen Unterhaltungen . .. . Leipsie 
1791. 8. — Das Narrenfpital . » Leiph 
1793. 8. — Baritdten, ober fatgrifche 
Buff. Gratz 1793. 8. a Bde. — — 
Sammlungen: Satdriſche Bibliothek 
auserleſenrr kleiner ſatyr. Schriften, Frſt. 
1760 1765. 8. Fuuf St. — — 

Daß, Übrigens, von den ſcherzhaf⸗ 


ten» fo wohl als Sinngedichten (©. 


Diefe Artikel) viele hieher ‚gehören , IR be⸗ 
reit erinneet worden, Aber auch meh⸗ 
vere unfer Romane , ald Sebaldus Noth⸗ 


> guter, Spipbart, u. a. m. fo wie mebs 


! 


X 


beſtund. 


rere unſter Monatsſchriften, oder doch 
einzele Wuffäpe darin, 0, d. m. mir 
den hier haben angeführt werden müffen, 
wenn der Raum eb geſtattet hatte. = 

Noch verdienten die ſatiriſchen Ras 
pfer hier, wenistens allgemein, erwähnt 
su werden. Auſſer den bekannten von 


Hodarth, und Chodowiecki, begnäge ich. 


mich Roman v. Hooghe, Vorel, Bun 
Gary, zu nenuen. — 


Satyriſches Drama. 


Dieſes mar: bey ‚den Griechen eine 
Art des Nachſpieles, dag entweder 
zwiſchen zwey Trauerſpielen, oder 
nach denſelben aufgeführt wurde. 
Der Charakter deſſelben war, daß 
es eine bekannte Handlung eines Hel⸗ 
den, zwar ernſthaft, aber mit Scherz 
untermiſcht, in einem aufgewekten 
Vortrag vorſtellte. Dieſes Drama 
hatte einen Chor, wie das Trauer⸗ 
ſpiel, der aber allezeit aus Satyren 
Sowol der Inhalt, als 
Die Ausfuͤhrung zielte auf etwas lu⸗ 
ſtiges ab. Die Scene war allemal 
auf freyem Felde, oder in Waͤldern, 
nahe an den Hoͤhlen der Satyren. 


-Satyricae ſcenae, (ſagt Vitruvius,) 
ornautur arboribus, ſpeluncis, mon- 


tibus, reliquis agreſtibus rebus, in 
topiarii operis ſpeciem deforma- 


v 


Drama dag allerältefte im S 


feyn, daß die andern, 'nd 
Herbſtluſtbarkeit, nach Einfarull 
auch ein ſatyriſches Drama Day 


ben. Ausfuͤhrlichere Nachrich 
diefem Luſtſpiel findet man im ch 


Sat 


⸗ 

tis %); und fo waren auch die 
wie alled uͤbrige, dem mutt 
und wolluͤſtigen Charakter der 
ren angemeſſen. 4 

Wir ausgelaſſen dieſes Schi 
geweſen fen, läßt Ach aus da 
tlops des Euripibed, dem Ci 
ſatyriſchen Drama, das Abe 
blieben ift, abnehmen: De bi 
fratifche fonft fo weile und fs: 
hafte Dichter feinen Satyrem 
wolluͤſtige Reben, und fogar 
in den Mund legt, weiche 
wiß aus Nothwendigkeit, b 
rakter dieſer Spiele gemaͤß, 
feinem eigenen Geſchmak zufe 
than hat. - 9 


Es ik wahrſcheiulich, daß 






























land geweſen iſtz und es final 
Tragoͤdie und Comoͤdie, 
fprung daher genommen haͤtten 
daß es feinem Urfprung nach 


des Weines geweſen. Aus 
Grunde mag es nachher als ei 
hang bey Trauerſpielen ſeyn 

halten worden. Denn ndge 
mußte ein Dichter, nenn er ind 
mehrere Zrauerfpiele aufführen $ 


eigenen Abhandlung, roelche 


fatyrifcher Luſtſpiele, Die aber 
den griechifcehen gänzlich | 
den waren. Die wenigen S 
welche man von ihrer Bef 
bat, kann man in dem angez 
Werk des Caſaubons finden. 
bemerten nur dieſes einzige, Daß ai 
den wenigen Nachrichten der = 


! 


*) L.V. c.8. 

*®) If. Cafaubonide Satyrica Grescond 
oefi er Romanorum faryra, Libri | 
ariſ. 1605. 8 


‘x 


Dan. 


) | | 
| Sat 


enbenten gu’ erhellen ſcheinet, 
ers Schauſpiel bey den R 
Löne cine Art der Faſtnachts luſt 
Pit geweſen, ba bie fpiclenden 
Burn einander Durchgegogen, ohne 
fu dieſem Spicl eine wuͤrkliche 
P oder Handlung zum Grunde 
f morben. -Livius (Androsi- 
po aliquot annos ab fatiris 
ef primus argumento fabu- 
ferere *). Mit Diefem kommt 
BR, was Val Maximus fagt; 
Aal primus omnium poeta Li- 
ked Sbularuım argummehta ſpe- 
ea animos traustulit. 

Bader ift aber von det Römern 
Kam ber Satire einer Art des 
DS gegeben worden, wovon 
xhergehenden Artikel gehandelt 















2 


ber, von H. Sulzer angefuͤhr⸗ 


ER des IL. Caſaubonus (Par. | 


8. Hal. 1774: 8. und im ıten 
„et Mul. philol. er hift. des Ch. - 
Mb, Lugd. B. 1699. 8. 2 de.) 
PR u kom fätyeihen "Drama 
R Brumoy ia dem Diſc. fur le 
spe dEnripide et fur le ſpectacle 
MR IL Theatre des Grecs Bd. 6. 
13 Bar. 1763. 12. — Quadrio 
mr Ok. . Stor. e ragione d’ogni 
PR, 6.277. — €. 3. Slögel, 
RU. 6. 3330. {. 1. Gefhiibte.ver 
Ph filteratur ( aber ſehr wenig be⸗ 
)— . G. Buble: De fa. 
* Sraec. Gört. 17387. 4. — 
Rx 4 Eichſtaͤdt: De Dramate 
tico. . Lipt. 
PP} 3 (mo bie Bade om Sekten aufs 
: —5* E, und vielleicht noch beß 
Y Osigefühet werden kdunen, wenn 
5 t. Bot. Im Algemeinen den Ge⸗ 
2) It.Eatyien auf bein Theater dee 
* 2, Or in dem Drama der Grie⸗ 
X Werisgt Hit.) — Much Clo⸗ 
Bf. Verſ. aus der Litteratur 


D % T, Iv, LVI. 3 
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| Bat 
wb Moral, Gt. ı. ©. ug. Beipilg 


be 1767. 8. — und’ G. E. keſſina, inf. 
Eolectaneen, Urt. Satyr. Drama fogt 


etwas darüber. — . 


uebrig if, won sansen ariechtſchen 


Stacken diefee Met, ums ivohl nichts, - 


als der Enslops bes Euripides, weichen, 
auſſer den Ausgaben mit den Abrigen Wer⸗ 
ben des Dichters, einzeln c. Henr. Rum 
pio, Hamb. 1618, 8. gebrudt worden 
ik, und Aber melden €. T. KuinoelCom- 
mentar. fpec. Lipf. 4787. 4 deſqhrie- 
ben bat. — ” 

Bon Neuern haben einige Italiener 
mit ſichtbarer Nochahmung des Curipi⸗ 


des, ein paar Dramen dieſer Art ge⸗ 


ſchrieben, als Giamb. Giraldo Cin⸗e 
thio, bie Egle, Ferr. 1545. 8. und 
Drt. Scamacca den Polifemio, Palermo 
1639. 1. " . 
Säule. 
GBaukunſt.) 
Düne Zweifel hat die aͤlteſte Art zu 
bauen den Gebrauch der Saͤulen ein⸗ 
geführt. Alten Anſehen nad) beſtun⸗ 
den die ältefien Gebäude blos aus 
etlichen in die Rande oder inein Biere 
ef Herumgefegten Stämmen von ® 
fiien, über welche man ein Dad) ge⸗ 
macht bat. Alſo waren bie eften 
Säulen Stämme der Bäume; und 
von diefeh haben hernach bie Säulen: 
ſowol die Verjuͤngung, ale auch bie 
Berhälmiffe der Dite gu der Hohe 
befonimen. Der Gemaͤchlichkeit hals 


ber haben die erften, noch von feiner . 
Kunſt unterrichteten Banmeifter, eben - 


nicht die dikeften Bäume zu "Unter: 


filgung ihres Daches ausgefucht. 


Bäume von einem Fuß dik waren 
ſhnen mehr als hinlänglich; und 
das Dach über diefe Stämme‘ift 
ohne Zweifel nur fo hoch geweſen, 
als der Arm, um es zu ſetzen, rel» 


hen 


! 


ST 


konnte: feche bis ſieben Fuß; 
daher nachgehends das aͤlteſte Ver⸗ 
: D3 | hält- 


pn . 
* — 
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haͤltniß dee Saͤulenhoͤhe zur Dike, 
wie 5 bis 6 zu mentſtanden iſt *). 
Nur bie gotbifchen Baumeifter, die 
„ einen Geſchmak am Übertriebenen und 
erftaunlichen hatten,‘ haben hernach 
dieſes Verhaͤltniß geändert und bie 
Hoͤhe der Säulen vier und noch 
mehrmal größer genommen, als an» 
dre der Natur näher folgende Voͤl⸗ 
fer gethan haben. 


Der überlegte Gefchmaf hat ber 
Säule Theile gegeben, die fie an⸗ 


fänglich nicht hatte: einen Kopf 


(Knauff, Capiteel,) und einen Fuß. 
Vielleicht ift aber auch diefer heile 
Urfprung mehr in bem Zufall, ale 
in dem Gefchmaf gegründet. Der 
Knauff ift älter, ald der Fuß. Ver⸗ 
muthlich . find die Baumſtaͤmme in 
die Erde eingegraben worben; oben 
aber war ein Bret noͤthig, bamit 
der Unterbalken feſter auf der Saͤule 
auflaͤge. Man. findet deshalb an 
ganz alten griechifchen Gebäuden 
wol einen Knauff, aber keinen Saͤu⸗ 
lenfuß. Aber der Geſchmak hat bey⸗ 
de nothwendig gemacht; denn ohne 
dieſe Theile iſt man ungewiß, ob 


man eine ganze Säule, oder nur ei⸗ 
nen Theil davon ſehe. Der Se 


fchmat fodert fchlechterdings, daß 
das Schöne ein Ganzes ausmache; 
Diefed aber muß ausgezeichnete 
Schranken haben *). Eine Säule 
ohne Fuß könnte für einen verfchütte- 
ten, oder In die Erde gefunfenen 
Theil des Gebaͤudes angefehen wer» 
ben ; und ohne Capiteel, würde man 
nicht gewiß feyn, ob bas Gebälfe 
nur darauf ruhet, ober wie in einer 
Zapfen eingefieft wäre. Alſo gehoͤ⸗ 
ren ber Fuß und dag Capiteel als 


ganz wefentliche Theile zur Säule. 


©) An einem fehrialten Tempel in Co⸗ 
xrrinth waren die doriſchen Säulen fo 
kurz, daß jr nicht völg viermal hd» 
als dik maren. . Les plus 
besax Monumens de ls Gièce par 
‚, Mr. le Roy, Part. I. p. 6. 
++) ©, Ganz. 


Stamm oder Schaft ), de 
beyden andern Theile gegent 


nur wenige einfache Glieder, md 


S aͤu 
Det Haupttheil der SA 


























wegen fo auszeichnen muß; 


keine Betrachtung fonsmrene‘ ME 
als feine beyben Enden er 
Durchgehends ift der Fuß 

Stammpife hoch; das Eay 
ber Knauff aber iſt erwaß 4 
zweymal höher, als ber FF 
genauern Verhaͤltniſſe zeige 
andern Artikeln an. 9 


Die Art der Säule roirb Gag 
lich durch die Verhältniffe, .% 
Korm des Knauffs beſtimmt 
allen Arten, die eingeführt 9 
haben fich nur bie erhalten; 
die Griechen, bie TZufcier und 
mer eingefübre haben, umd 
der Zahl fünf. Sielerlen 9 | 
ptifcher und forifcher Saͤulen 
einige, welche bie gofhifcher 
meifter eingeführt, nebft einige 
fällen neuerer Baumeifter,, (ag 
toeder ganz in Verachtung geuf 
oder doch nicht durchgehende, 
nommen. Und es ift um fo af 
niger noͤthig, mehrere Arten 
führen, da die errsähnten fig 
ten hinlaͤugliche Mannichfall 
geben. 


Die ſchlechteſte und unget 
Saͤule, die der rohen Natu 
naͤchſten fommt, iſt die toſcal 
Ihr Fuß beſteht aus drey ſchi 
Gliedern; der Knauff hat ebe 


+ 


mit einer ganz fchlechten Platt 
def. Der Stamm ift fiebenmai 
ber, als er unten dik iſt. 9 
biefer folget die dorifche Säule;: 
einen gierlichen und ans manche 
Gliedern beftehenden Fuß und 
hat, fonft aber nach denfelben 
hältniffen gemacht iſt. Die 
Säule hat einen ſchon kuͤnſtlicher 

zier 

*) ©. Schaft. 
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peuff, und iſt durch die Hatte. Wenn auch bie hintere Sin 
Woluten oder Schneken deß des Tempels einen Eingang mit ei⸗ 
Aanbar. Die roͤmiſche Sau, ver Vorhafke hatte, fo wurde er Am: 
Kihren böbern Knauff, außer phiproftylos genanut. Die dritte = 
Pier Boluten, noch Laubwerk Gattung machten die Terapel, bie 
wa, ift überhaupt haͤher. auf allen vier Seiten mit Säulen 
peristhikhe, als Die zierlichfie umgeben twaren, bie ein um das 
mise, hat einen mit ſchoͤn aus⸗ ganze Gebaͤude herrſchendes Vordach 
Alanthusblaͤttern und nies unterflügten, fo daß ein bedekter 
Bee Schnoͤrkeln ausgezierten Spagiergang, oder eine Saͤulen⸗ 
und dabey ein feines und Laube um den ganzen Tempel herum⸗ 
Anfchen. - ’ gieng. Biel Gattung betamı nach 

| der und Stellung ulen 

Böitefte Gebrauch der Säulen wieder, befonbere Namen. Ueber 
weiblich bey offenen. Gebaͤue haupt paffet der Name Periftylium 
Fyeta Dad nothwendig durch auf eine foldye Anordnung. Dieje⸗ 
wer Pfeiler mußte unterſtuͤtzt yjgen, diefeche Säulen ander vorde« 
MR, velches bey verfchloffenen zen, und eben fo viel an ber hinteren 
port wicht noͤthig iſt, wo qllig Seite hatten, an ben beyden andern 
pr Zauern ruhet. Hiernaͤchſt ger eilfe, (die bepden Ekfäulen, dig - 
PR fie zul Unterftügung folcher auch zur Border: und Hinterfeitege: 
Bi, die weit über Die Mauer her hörten, mitgerechnet,) wurden Peri- 
magen, gebraucht; daher die preri genannt. In diefen ſtunden bie 
en ihren Urfprung ha⸗ Saͤulen fo weit aus einander, als 
EWe Dep allen prächtigen Gebäu- - fie yon den Mauern des Tempels ab⸗ 
BB Oriechen und hernac- auch finden: folglich war die Säulen» 
m angebracht wurden. weite auch dag Maaf der Breite ber 
den A Laube. Wenn aber die Border » um 
* u enpein der Srechen interfeite acht, und bie laͤngern 
Weſe Gebã Be — ehe, Zebenfeiren funfzehn, oder ſiebzehn 
weten, d ube allemal fo ange» , @suien hatten, ber Tempel aber nur 
*8*— aß ars ober mehrere ©, Greit mar, als die Ränge von drey 
3 Brafeiten berfelden mit — Saͤulenweiten, fo daß die Laube an 
Ä chem waren, welches den Längern Seiten sven Säulenmei» 
Säulen getragen tourde. Vi⸗ ie i 

a 66 bi der ten breit wurde *), fo gab man ihm 
| 2 — ir Bauarten er den Namen Pſeudodipteros. Die 
er darnach *). Die Tem⸗ Erfindung diefer Anordnung ſchreibt 
Veh d nur an ber Vorderſeite Vitruvius dem Hermogenes zu. Das 
Ian Vorbad) bedette Vore Wefentliche derfelben beſteht darin, 
a0 Forticas) Hatten, welches bie daß die Säulenlauben an den beyden 
BER Art iu ſeyn fcheinet, wurden 
—2 , langen Seiten des Pfeudodipteros 
b —— bekamen, nacı ben gleich enger Saͤulenweite noch 

en an Der Bore einmal fo breit werben. 

e BO ihre befondere Namen; - 
8. Proftylos tetraftylos, und _ Wollte man noch größere Pracht 
ntyios hexaftylos, waren die anbringen, fo feßte man zwey Rei⸗ 
aan der Tempel, deren einzige ben Säulen um ben ganzen Tempel ' 

jet vier oder ſechs Saͤulen O 4 herum. 


AUllen . 2) G. die IV. Sour. 


4 














er 
'f8. 






















& Au 

. Die wurden Dipteri. ge· 
nennt; und ſo war ber Tempel bet 
- Diana zu Epheſus, den, nach des 
Vitruvius Bericht, der Baumeiſter 
erh angegeben hat. Wenn rin 
fol er Tenpel, auch innerhalb ſei⸗ 
ner Mauern ringsherum eine Saͤu⸗ 

lenlaube von boppelt uͤbereinander⸗ 
ſtehenden Säulen Hatte, fo daß ber 
innerſte Hauptraum, dem man auch 

Fa t in unfern Kirchen ben Namen des 
chiffes giebt, ohne Dach blieb, fo 


- 
. 
216 
v 
v 





Bam ihm ber Rame Dipteros H ypaes‘ 


thros, oder fihl 


ne Dad. Denn da waren blog bie : 
— — Von bieſer 


Art war der Tem Olynwiſchen 
iters in Athen. —* giebt uns 


upt einen Begriff von dem Ge⸗ 





| echthin Hypnethros 
ui weldyes fd viel bedeutet, ald oh⸗ 


de fo wie vorne beym Eingang 



















© i% 
Säulen —* haben. S 5 
ten fie immer frey ja Un 
rines Vordaches. Demi tat 
tunft der Alten merfahriten | N 
nigen Begriff von der Ban 
griechiſchen Tempel und ber 2 

bung ber Säufen zu geben, FÜ 
bier bier folgende Brundriffe bey; ' 
bey ‘gun merken, baß bie Puit 
Suchen der Säulen,‘ bie E 


‚aber bie Mauern vorftellen. 4 


ein eine ‚ der Froftylos ge 

wurde; IL ein Am 
— pteros; IV. — 

dipteros. oBenn bey biefene 


[9 ben Mauern und der aͤu 
ihe Saͤulen noch eine Reihe 


teäre es ein Dipteros. 





S 


Die muern Banmeiſter haben ber 
want der Säulen als bloße 
nun eingeführt ; ſie tragen oft 
6, fondern haben nur ben 
zn, als eigen —— 
vermauert ſie, fo ba nur 
Bu bie Hälfte ihrer Dife uͤber die 
Base weſtehen. Die Säulen 
Do Diefe Art anzubringen, iſt ein 
eu, ben der gute Geſchmak 
















Rs hat der richtige Geſchmak der 
Brichen Bogen oder Gewoiber anf 
Oinien gefehkt, wie die Roͤnrer in den 
Wera Aeiten und auch die Neuern 
— Die Saͤule iſt ein 

feiner Natur nach nicht 


— 


wngeſtoßen werden, wenn er 
Den oben eigen Stoß bekommt. Er 
Kar un ie wenn der Druf der 


}Sirmals reditfertigen wird. Chen fb- 


‚ der 
fee Acht, Daß er nicht leichte, 
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mer etwas auf die Seite gu druͤken. 


und macht in der Baukunſt eine we⸗ 
feuttiche uͤnſchiklichleit. Eine Reihe 
Saͤulen bekommt ihre Feſtigkeit von 
dem daruͤber gelegten Gebaͤlke; daher 
follte es natürlicher Weife eine allge 
meine Regel der Baukunſt ſeyn, kei⸗ 


ne Säulen anzubringen, als wo fie 


ein Gebälfe zu tragen haben. Es 
iſt auch fehr zu zweifeln, daß der 
richtige Geſchmak der Griechen gar 
freyſtehende Saͤulen, als Monumen⸗ 
te, wie Trajans Säule in Kom, 
würde gut geheißen haben. Zu fol 
chem Behuf würden die Gricchen 
vermuthlich ben Ägnptifchen Obelis⸗ 
tus vorgegogen haben. 

Gewundene oder: ſchnekenfoͤrmig 
ausgedrehte Saͤulen ſind ein Einfall 
des verdorbenen Geſchmaks; und es 


iſt ein bloßes Maͤhrchen, daß die ge⸗ 


wundenen Saͤulen in der Peterskirche 
in Rom aus dem ehemaligen Tempel 
von Jerufalem Herrühren. Vignola 
hat die Zeichnung derſelben gelehrt, 

D5 und 
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und damit ſich eine ſehr unnüse 
Mühe gegeben. . Verfchisdene. For⸗ 
men der älteften, noch fehr: rohen 
Säulen hat Pokok im. Theilegeinen 
Belchreibung der Morgenländer ab⸗ 
geftichnet. . 
* En ze R 
(*) Auffee den, bey dem Art. Ord⸗ 
nung, ©. 623 angeführten, bier über 
Baypt her gehörigen Schriften, handeln 
davon noch Joh. G. Bergmuͤller ih 
Dem „Geomeetriſchen Moßſtahe der GA 
Ienordnung 1752. f. 23 Bl. — 
“ ” N 


Sdulenlaube. 
‚ (Baukunf.) : 


Wird font auch mit dan italiänk 
fhen, vom Lateiniſchen abflammen- 
den Wort Portico beffidynet. Im 
allgemeineßten Sinn bedeutet es ef, 
neh offenen von oben bedeften Gang 
zwiſchen zwey Reihen Säulen, oder 
ie einer Mauer, und einer 
Reihe. Säulen. Die Griechen ungd 
"nach..ihuen die Römer hielten ſehr 
viel auf ſolche Saͤulenlguben, un 

verwendeten erſtaunliche Summe 

Parauf. Im vorhergehenden, Arti⸗ 
kel iſt gegeiget worden, tie fit dieſel⸗ 
ben um. ihre Tempel berumgeführt 
haben. Aber auch andere dffentliche 
‚Gebäude, die Theater und Amphi⸗ 
thearer, die fogenannten Bafilicaͤ, 
und andere große Gebaͤude hatten 
Cäulenlauben. Auch wurde ge 
wiſſe Sffentliche Pläße, die zu Spa» 
"giergängen, Zufammenfünften, Spie⸗ 
len beftimme waren, mit Mauern 
umgeben, um welche hernach, wie 
um die Tempel, noch Säulen ge 
fest wurden, bie alfo Säulenlau- 
Ben um die Mauern herum nıachten. 
Bey dieſen war, wie man beym Bi, 
trupiug fieht, insgemein über bie 
untern Säulen noch eine Keihe ges 
ſetzt, und dieſe machte über ben 
Säulengängen eine offene Gallerie; 


5 


—2 


oder es wurden auch verſchiedene 


Sea u 


kleinere und größere Zinmer 
ſem zweyten Geſchoß zu IE 
Gebrauche gebaut. In Rom 
die Fora*oder-Mafttpläge Mi 
Ienlauben umgeben; und fon 
ten nebeh deg Säulenlaußgnz 
oben an ben Gallerien, kl 
Eonfore ber Wechsler , dei; 
chen Eingehmer, und top! ag 
läden. Endlich Hatten au chin 
fen Wohnhäufer um die Hoͤſe 
ihre Säulenlauben, nach er. 
fogenannten Rreusgäuge Beh 
ſter—). —44 
Hieraus iſt abzunehmen SUR 
den Alten die Saulenlauber 
genrodrtig außer Jtalien fo 
ſehen werden, ugter die groxc 
vornehmften Werfe der Baute⸗ 
hörten. «Die praͤchtigſten um 
gen-Städte müßten einem BE 
fer aus den Zeiten des Perifteoyg 
einem Roͤmer aus den Zeiten I 
farn etwas aͤrmlich vorkonutg 
er faſt nirgend Saͤulenlauben 
fe, po ‚denen die alten Stage 
— und Italien Idee 

ierde erhiglien. Gar oft 
die —5 — der Saͤulenlaube 
Gemaͤblben 


| ssieret, wonon.Daf 
‚friel der Säulenlaube. oder % 
in Athen, die Pöcile geneunt.t 
jedermann bekannt iſt. 4 
. Die Öffentlichen. Säle 


v 


dienten · all* zu Spatziergaͤngen 
Zuſammenkuͤnften, ſowol muß 
als beſchaͤfftigter Buͤrger 19% 
etwa gegenwärtig in Haudlun 
plaͤtzen die ſogenannten Boͤtſen 
Kaufleute. Vitruvius wilk ba 
jedem Theater eine Saͤulenlar 
baut werde, dahin fich bie Zuſche 
bey: etwa einfallendem Er 
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Fax 


ihren offenen: Hänfen ins 
begeben könnten. ee Ä 
fi) dieſe Bauart zu allen oͤffentug 


Sebaͤuden, wo fi — ball 


ſehr viel Menfchen verfammeln, 
*) .E. Kerusgang- 


S iu 


a sur Wenige auf einmal in dem 
_ ae habern 
se, da inzwi die audern 
werten muͤſſen; folglich zu 
eshoͤfen. Zoll⸗Accis⸗ und au⸗ 
ichen Haͤufern, wo die Ge⸗ 
des Staats eingenommen wer⸗ 
Die Alten, die ohnedem ſich 


Ysera aufhielten, verſchaff⸗ 
alſo durch ſolche Saͤulenlau⸗ 

ie Bequemlichkeit, ben mancher⸗ 
Mehägten zugleich einen ange⸗ 
a Spatziergang zu genießen. 
FSien um fo viel natürlicher auf 
hen Bauart, da es bey ihnen 
Mielih. war, daß fehr vielerley 
Bele, die man igt durch Der 
Die ındandre gebungene Prerfonen 
festlichen Orten verrichten läßt, 
I von den Herrn felbfi verrich⸗ 
























Seemmärtig ift der Gebrauch der 
Benlauben faft ganz abgekommen. 

in Stalien findet man noch Pa⸗ 
1 an denen eine, ober mehrere 
Mafisen unten mit Säulentauben 
ER Kb * welche an dem 

Geſchoß o 

Pasunte Loggie —8 wor⸗ 
n. Die praͤchtigſte Saͤulenlaube 
R weuern Zeit in die, welche Der 
er * Peterslirche in Rom 


nenſtellun⸗ ; Saͤulen⸗ 
weite. 

(Baukunf.) 

Da Weite, in welcher man bie 
Olsen auseinander ſetzet: biefe Weite 
OR wird von ber Mitte ober den 
Yllgen der Säulen gerechnet. Vitru⸗ 
: feleg Gänienweiten gebräuchlich ge. 
wa Die geringfte mar von fünf 
Nidein, fo daß der offene Raum 
"asien den Gchaften ber Säulen 

*) 6. Rie. ' 
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e Gallerien, und ' 


Bir 
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anderthalb Saͤulendiken, ober drey 


Mobel war 9%. Diefe. Art nennten 
fie dikſaͤnlig (pycnoftylum). 
ber zweyten Art war bie Sänlentoeite 
von ſechs Modeln (ſyſtylon) nahe⸗ 
fäulig. ber dritten Art, die für 
die ſchoͤnſte gehalten wurde, und dar 
ber eaftylon hieß, war die Weite 
von 64 Mobdeln; in der vierten (dia⸗ 
ftylon’) war file von 8, und in ber 
fünften (areoftylon) von 9 Modeln. 
Die Edulen noch weiter auseinander 
zu feßen, gebt aus zwey Gründen 
nicht mol an. Erſtlich, weil das 
Gebält zwiſchen den Säulen fich ein- 
brufen koͤnnte; und bernach, meil 
fo weit auseinander ſtehende Säulen 
dem Gebaͤude ein gar zu magered und 
arme Unfehen geben. Der gricchis 
fche Baumeifter Hermogenes, dee 
biefe Saͤulenweiten beſtimmt bat, 
gab auch vafür eigene Verhaͤltniſſe 
der Höhen der Säulen. Für die 
diffäulige Stellung gab er der 
Säule 20 Model; für die weitſaͤuli⸗ 
ge von 9Modeln gab er den Säulen 
16 Model Höhe, und machte fie 
folglich diker. Dieſes fcheinet, ob es 
gleich gegenwaͤrtig nicht mehr beob⸗ 
achtet wird, der Natur der Sache 
gemaͤßer, als daß bey einerley Hoͤhe 
die weit und enge ſtehenden Saͤulen 
gleichdik feyen. WB 
Bey großenSäulenweisen hat man 
bisweilen den Unterbalfen von Mes 
tal gemacht. Die Kunft, die Steie 
ne fo su bauen, daß ein langer Un» 
verbalfen aus Stuͤken kann zuſam⸗ 
mengefegt werden, bie fich ſelbſt, 
wie die Steine eines Bogens tragen, 
war den Alten nicht befannt. Das 
ber festen fie bisweilen ihre Säulen 
zu na nen. Vitruvius fagt, 
daß die Säulen um ihre Tempel bls⸗ 
weilen fo nahe an einander seflan- 


*) Mar muß bier das Wort Mobel in 

- dern Sinne mehmen, den wir im Urs 

titel darüber beſtimmt baden, und 
nicht wie es Vitruvius nimmt. 


m: - Bis 


| ven, baß bie Damen, bie ſich au der 
Hand faßten, ſich haben trennen 
müffen, um zwiſchen den Säulen 


zugehen, . Du 

Das Wichtigfle, worauf man 
Sen Säulenftellungen. zu fehen Bat, 
iſt Das Verhaͤltniß der Saͤulenweite 
zu der Eintheilung der Triglyphen 
‚ser doriſchen Ordnung *), und ber 
Sparrentöpfe oder Zahnfchnitte in 
Ben Ordnungen, wo ſolche angebracht 
‚werden. " Dein es iſt nothwendig, 
daß allemal die Mitte eines ſolchen 


Gliedes auf: die Mitte einer Säule 


treffe. _ Um dieſes gu erhalten, muß 
die Säulenmweite go befchaffen ſeyn, 
daß fie, wenn bie Weite; 
©parrentöpfe, ober Zahnſchnitte 

Die Einheit des Maaßes augenom⸗ 
men wird, eine gerade Zahl ſolcher 
Einheiten euthalte, das iſt, daß bie 
Saͤulenweite 2, 4, 6, 8. ac. ſolcher 
Einheiten ausmacht. Man hat dem⸗ 
nach hiebey folgendermaaßen zu ver⸗ 


ahren. 
f Durch die feſtgeſetzte Hoͤhe des 
Gebaͤudes, oder eines Geſchoſſes, 


wird die Hoͤhe der Saͤule beſtimmt, 
und durch dieſe Die Hoͤhe des Gebaͤl⸗ 
kes ee). Von der Höhe des Gebaͤl⸗ 
kes aber haͤngt die Breite und Weite 


der Dreyſchlitze, Sparrenkoͤpfe und 


Zahnſchnitte ab. Dieſe wird dem⸗ 
nach durch die angenommene Hoͤhe 
des Gebaͤudes beſtimmt. Man neh⸗ 
me alſe die Weite aus ber Mitte ei⸗ 
ned Dreufehliges, Sparreukopfs oder 
Zabnfchuitts zum nächfien ale bie 

nität an, und fuche eine Säulen» 
weite, die, nach -biefer Unitde ges 
meſſen, fich Durch eine gerade Zahl 


theilen laffe. \ 
In der fjonifchen, dee toͤmiſchen 


und ber corinthifchen Ordnung iſt Die 


Weite aus der Mitte eined Sparren⸗ 
kopfs zum andern ı Model. Alfo 
"paßt fich jede Säulenmeite von einer 
geraden Anzahl von Modeln dazu. 


x) &. Dreufchlig, 
*) ©, Model. 






























Gäu 
In benfelgen em IE. 
te der Zahnſchnitte 5 Minuten, 
des Models; folglich koͤnnen 
oben te Saͤulenweiten 
gewaͤhlt werden, ausgenom̃ 
welche Euftylon genennt wurde 
—**— ———2 
—* Die größte Se 
eit in Feſtſezung ber Säule 
finder fich in der doriſchen Och 
Wir haben deswegen beſonden 
von gehandelt *). 
Es And aber bey Anordu 
Saͤulenſtellung vie Haupt 
betrachten. . 
1. Wo man freye Säulen Ga 
ſtamente hat. Fuͤr dieſen Geil 
Goldmann die Weite 4 der 
Höhe der Ordnung haben. 
2. Wo freye Säulen, abe 
Poſtamenten find: 4 
3. An pfeilern ſtehende SE 
ofne Pofkamense. ; 
4. Dergleichen mit Poſtam 
Wie diefe Fälle zu behandeln 
tann aus dem befondern Ball, 
wir im Artikel Bogenſtellung beit 
tet haben, abgenommen werdt 
An, den Hauptſeiten, im Di 
Mitte ein Eingang in, dad Gebe 
it, haben die Alten die milk 
Säulenmeite, in welche die ˖ & 
fänt, - kisweilen etwas großer 
nommen, ald die übrigen. MM 
dieſes ift verfchiedenen verdrieß 
Berechnungen unteryorfen. (DE 
mann rathet beswegen chut 
nahme, bie wilttlere Saͤulenn 
doppelt fo groß zu nehmen, als 
andern. Dadurch werden alle d 
nungen vermieden. Allein 
unterbricht die edle Einfalt ber 
bäude. Rathſamer fcheinet ed, 4 
Saͤulenweiten gleich zu machen & 
ber in der Mitte etwas befonbere® 
geben. 


’ 


“ 
ur. 
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[) © 
4) S. Drepfplig. 
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JSaͤulenſtuhl. 
(Baufunf.) 
— u 
| Säule —2 — ei 
=, Dröuung ohne Verdifung 
Wale höher zu machen. Die 
Ada in den guten Zeiten der 






















a Grund, umd wußten nichts 
en; doch war dee 

ſchon etwas über den Erdbo⸗ 
Hirt. Es ſcheinet alfo, daß 
Geſchmak Re derwerfe. In 
sehen fie einer Saͤulenreihe 
verworrenes 


Amfehen, und, 


derzlichen, etwas gothiſches. 
giebt es vielleicht Faͤlle, mo 
wichtigere Betrachtung, als bie 
alt des Gebaͤudes, fie nothwen⸗ 
macht. Ein ſolcher Fall wäre 
da die Dike der Säulen, welche 
nee der Ordnung nothwendig 
nach den übrigen Umſtaͤnden 
heat ‚wäre. In dieſem Fall er⸗ 
At mat durch Die Poſtamente eine 
gere Hoͤbe der Säule, und folg⸗ 
ns geringere Dike derfeiben. 


ya Schäden, wo mehrere Ord⸗ 
gen über einander ſtehen, kann 
na fr obern Drbnungen einen 
m Vertheil von den Saͤulenſtuͤh⸗ 
Bchee. Dean durch die Erho⸗ 
gang, Dit ft ben Säulen geben, fals 

a dieſe beſſer in Die Augen, da ſonſt 


Vorhegenben Kranz der untern Orb» 
Bang bedelt würde. In diefem Hall 
AMer thet man ſehr wol, wenn man 
Zaeſias und den Kranz der 
j durch die ganze Mauer 

Dadurch werden 





mit emander verbunden. Goldmann 
gar wol augemerft, daß es ſehr 


| eh Reht, wenn in obern Befchoffen 





die- Saͤulen ſchlechthin aͤ 


Einfalt der bloßen Saͤu⸗ 


ben dem darunter weit her⸗ 


de Eiak auf eine weit beffere Art. 


bie durch dazwiſchen 
Bahr gerangt werdm. 


Sıy, a 


Diefes wird durch die Wirbindung 
berfelden mit der Mauer vermieden, 

Das Poſtament Hat drep Iheile, 
Kl. Den Würfel macht Goldmann 
immer volfommen cubifch, von 22 
Model die Seite; der Fuß und Des ' 
fel werden nach den Ordnungen ver⸗ 
ndert. 


Sayte. 
(Caſt.) 


Die genaue Unterſuchung deſſen, 
was bey dem Klang einer ſtark ge⸗ 


ſpannten Sayte theils durch Beob- 


achtung, theils durch Rechnungen 
kann entdeket werden, hat in der 
Theorie der gut fo vielfachen Ru» 
gen, daß BIT klingende Sayte hier 
einen beſondern Artikel verdienet. 
Ang genauer Beobachtung dieſer 
Sayte hat man gelernt, woher eigent⸗ 
lich der Unterſchied zwiſchen Schafl 
und Klang komme, und daß bey dies 
fem einzele Schläge fo ſchnell auf ein» 
ander folgten, daß ber Zeitraum von 
einem Schlag zum andern unmerfe . 
lich wird ))a Der Klang einer ſtark 
gefpannsen Sayte wird durch bie fehe 
ſchnellen Schwingungen, oder das 
fchnelle Hin⸗ und Herfahren ber Say» 
se verurſachet. e fchneller diefe 
Schwingungen auf einander folgen, 
je höher wird ber Ton. | 
Aus dieſer Entbefung hat man 
den Vortheil gezogen, daß man für 
wol die abfolnte Höhe eines Tones, 
als die relative oder verhaͤltnißmaͤſ⸗ 
fige Höbe jueper Töne gegen einan⸗ 
der, das iſt, die Groͤße der Inter⸗ 
valle, durch Zahlen ausdruken konnte, 
Nämlich die Tine verhalten fich in 





Abſicht auf ihre Hohe gegen einan- 


ber, wie die Zahlen der. Schläge, 
oder Schwingungen, welche die Say 
ten in einerley Zeit machen. ent 
alfoeine Sapte zwey⸗ drey » vierhun⸗ 

" j x 58. Eon j st 
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dere Schläge thut, im eben ber Zeit, 


ba eineandere nurein hundert macht, 
ſo iſt der Con jener Sayte zwey⸗ drey⸗ 
oder viermal hoͤher, als der andere. 


Und hierauf gruͤndet ſich bie ganze 


J 


Berechnung der Toͤne *). 


Wenn man alles, was zu dieſen 


Berechnungen gehört, verſtehen will, 
. fo muß man fich einen einzigen Sag, 


deffen Wahrheit ‚die. Mathematiker 


nach ihrer Art ftrenge bewiefen haben, ‘ber Spannung der Sayte angedeij 


genau bekannt machen. Deswegen 
wollen wir dieſen Sag hier deutlich 
vortragen. WB 


Man ſtelle ſich zwey wolgeſpannte 
Sayten von einerley Materie, 
Kupfer oder Silberdrat, vor. Wenn 
beybe gleichlang, gleicyilf, und gleich» 
fiarf gefpannt find, auch gleichftarf 

esupft oder angefchlagen werden, 
* begreift man, daß ſie im Uniſo⸗ 
nus flingen muͤſſen; weil bey der ei⸗ 


‚nen alles iſt, wie bey der andern. 


Jedermann weiß aber, daß der Unter- 
ſchied zwiſchen etwas flärferem und 
ſchwaͤcherem Zupfen der Sayte ihren 
Ton in Abſicht auf die Hoͤhe nicht aͤn⸗ 
dere, folglich kann dieſer Umſtand 
weggelaſſen werden. Alſo bleiben in 
—38 — auf die Hoͤhe des Tones, die 
hier allein in Betrachtung kommt, 
nur noch drey Umſtaͤnde uͤbrig, wo⸗ 
durch fie beſtimmt wird: 1. die 
Längen der Sapten; 2. ihre Difen; 
3. ihre. Spaimungen Wird in eis 
nem diefer Umſtaͤnde etwas verändert, 
fo leidet auch die Höhe des Tones eis 
ne Veränderung. Damit man aber 
deutlich fehe, was für Beränderung 


in der Hoͤhe des Toneg durd) Uendes . 


rung eineg der bemeldeten drey Stü- 
fe verurfachet werde, muß man dag 
allgemeine Gefeg don den Schwins 


‚gungen folcher Sapten vor Augen 


ben. Dieſes Gefeg drüft Euler **) 


x5) S. Klang; Harmonie, u 
2 


©. Euleri tentamen novae theorige 


mußcze p. 6, 


« 


als. 


Say 


bucch folgende fombolifige % 4 
lung aus: 


, — 
— 


deren Sinn wir vor allen Dingt 
klaͤren muͤſſen. 4 
Durch v wird bie Ansabhä 
Schwingungen ausgebräft, bi 
gezupfte Sayte in einer Secuubg 
macht. Durch n wird die S 





























ie muß aber durch ein Gewich 
ausgebruft werden, dag n-ang 
wie vielmal es dad Gewichte 
Sayte uͤberſteigt. Durch win 
Laͤnge der Sayte ausgedrüftz 
wenn man obiges Grundgeſetz 
auf Zahlen bringen will, ſo muß iR 
Länge nach Scrupeln des Ne 
difchen Fußes gemeffen werden, di 
‚rooemen Zuß ausmachen. M 
alfo die Sayte drey und einen hal 
Fuß lang wäre, fo müßte man @ 
a, bie Zahl 3500 fegen. Eubli 
noch zu merken, daß dag Zeichen 
fo vich bedeute, daß man von 
zahl, vor welcher es ſtehet, 
Duadratiourzel nehmen: müffe. F 
ſes vorausgefegt, wollen wir ı 
geigen, was für einen Schrauch 4 
von dem angeführten Srundgeſetz n 
chen koͤnne. 

Wenn eine Sayte von geg 
Länge, Dike und Spannung gegef 
ift, fo kann man allemal finden, 
viel Schwingungen fie in einer € 
cunde mache, wie folgendes Mi 
fpiel zeiget. | | 

Die Sayte fey 2% rheinläudil 
Fuß lang, das iſt 2500 Scrupels 
wird biefe Zahl flatt a gefegt. J 
ner ſey des Gewichte, wodurch 
geſpaunt wird, 10000 mal ſchwer 
als die Sayte, fo wird dieſe Ih 
ſtatt das Buchſtabens n geſetzt. I 
denn wird das Geſetz der 8 R 
gen fo ausgedrätt: ! 

vlt? Bar YTT nu | 


Dieſt⸗ 


San 


üebentet nun fo viel: Die An 
der Schläge, welde diefe 
fe ın einer Secunde macht, 
werde gefunden, wenn man 
Bruch 10000 multiplicirt, Das, 
durch 2500 
Mt; aus Dem Quotienten die 
Benmurzet aussieht. und diele. 
darch den Brüch 4 mul⸗ 
Fuͤhret man dieſe Rech⸗ 
X ſo findet man, daß dieſe 
in einer Secunde 3534 Schlaͤ⸗ 


urch koͤnnte man ben Vor⸗ 
Kelten, ein abfoluted Zons 
wo die Nachwelt zu bringen. 
an num nicht mehr, wie hoch 
BI, Soken een r 
tt ems geweſen if. 
e wäre es leicht, ben Umfang 
Nenſyſtents, nämlich den tief 
u höchtten Ton deffelben, fo 
Bade Nachwelt zu bringen, als 
riften ſelbſt reichen werben.’ 
biinlers Schägung gab eine 
fa Die in einer Gesunde 392 
ugen machte, den Ton a; 

\ Ieanfolget, daß das Contra» A 
Par Sahte angegeben würde, 
BR Schromgungen in einer Ser 
macht, folglieh das Contra⸗ C. 
man dieſes für dem tiefſten Ton 
m wollte, von einer Sayte 
5 öchwingungen in einer Se⸗ 
Ich führe dieſes nur als ein 
san; deun wenn man Die 
| im Ernſt feſtſetzen wollte, fo 
Ran wan cine Sayte vermittelft 
Bed Brwichteß genau in unfern tief⸗ 

Simmen 
















































Die und Gewicht genau mef: 
BR Um aber der Nachwelt diefen 
AIR Orsau anzugehen, auch auf den 
A Da unfer Fußmaaß nicht bis 
ff tonımen follte „ müßte dabey 
. werden, daß die Länge der 
Super nach einem ſolchen Maaße zu 
emmmen (ey, wovon 3166 Theile 
— tines Uhrperpendikels a 


ı der Secunden ſchlaͤgt. 


und denn deren. 


to⸗ dar Sphäre diefes Werke liegen N 
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dann Wäre nach viel taufenb Jahren, 
wenn ſich die Wiffenfchaften erhalten, 
ein Tonſyſtem :gerade fo zu ſtimmen, 
wie wir. ge es thun. Doch diefe® 
fey im Vorbeygang gefagt. \ 

Man kann aus dem. angeführten 
Grundgefetz der Schwingungen dieſe 
Don sieben ; u 

s. Zwey gleich lange und gleich 
bite Saptsen geben Töne, die fih in 
Abſicht auf,die Hohe verhalten, wie 
die Duadratiwurzeln ihrer Spanuuns 
gen, ober wie die Anzabl ihrer 
Schwingungen in gleicher Zeit. 

2. Wenn die Sapten gleic) lang. 
und glei geſpannt find, fo verhal⸗ 
ten fich ihre Tone umgekehrt, wie die 
Dit der Sayten; nämlich die nur 
halb fo dik ift, als die andere, wird 
noch einmal fo hoch, oder in der 
Octave der erften ſeyn. oo 

3. Wenn die Epannungen und bie 
Diken zweyer Sayten gleich find, fo 
verhalten fih Die Tine umgekehrt, 
wie die Längen. 

Alfo hat man breyerley Mitfel, den 
Ton der Sayten gu dndern, nämlich 
ihre Dike, oder Länge, ober ihre 
Spannung anders zu nehmen. Von 
diefen Mitteln kann man bey Stim⸗ 
mung eines Sayteninſtruments eis 
ned, oder zwey, oder alle drey zu⸗ 
glei) brauchen. Allein es ift feine» 
weges gleichgültig, was für eine 
Wahl man dabey treffe. Denn da 
man angemerkt hat, daß der Ton ber 
Sayten am volleſten und angenehm⸗ 
ſten wird, wenn die Sayte ohnge⸗ 
faͤhr die ſtaͤrkſte Spannung hat, die 
moͤglich ift, fo würde man fehr übel, 


"thun, wenn man bey gleicher Dicke 


und Länge die Höhe des Tones durch 
Nachlaffung der Spannung vermin⸗ 
dern wollte, - 

Aug diefen Betrachtungen wären. 
die Regeln zu der vollfommenften 
Beziehung, oder Befaytung der In⸗ 
firumente herzuleiten. Da aber der⸗ 


‚gleichen praftifche Materien außer 


ſo 


koͤnnen 


44 
tönen wir uns dabey nicht aufs 
‚Halten. | | 

. "Eine tvichtige Erfcheinung ber Flins - 


koͤnnen. 


©: 


genden Sayten iftes, daß jede, beſon⸗ 


ders wenn der Ton etwas tief iſt, 


mehrere Toͤne zugleich auglebt. Da⸗ 
von aber haben wir im Artikel Klang 
hinlaͤnglich geſprochen. 
Endlich muß hier noch angemerkt 
werden, daß die Reinigkeit des Klau⸗ 
es (nicht des Intervalls) - einer 


ayte davon herruͤhre, daß fie 1. eine⸗ 


hinlaͤngliche Spannung habe, 2. mit 
Hmlänglichee Stärke, nurnicht über- 
trieben, unb 3. au einer ſchiklichen 
Stelle angefehlagen oder gezupft wer⸗ 
de, damit die ihr beygebrachte Bewe⸗ 
sung die Sayte nach ihrer ganzen 


"Länge in dieſelbe Schtoingung fegen 


£önne, 4. daß fie durchaus einers 
ley Dife habe, ohne welches bie 
Schwingungen nicht regelmäßig feyn 
| —— * 

Bon der Vibration der Sadten han⸗ 
bein ausfuhrlich e Exercit. muſ. de mo- 


. tu chordarum, quibus inftrumenta 


inftrui folent atque ftabili fonorum 
menfura, in den Exercitar. ſubſeciv. 
Rreftenfibus, ©. 1, Sect. II. S. 67 
u. f. —vHonorat. Fabri (De vibrat. 
chordar. in ſ. Ppyſit.) = Brook Tay⸗ 
lor (De vibrat. chordarum in ſ. Me- 
thod, incrementor, direfta et inverfs, 
Lond, 1715. 4.) — Jac. Hermann 
(De vibrat. chordar. tenfar. Difqui- 
fitto, ſ. die Alta Eruditor. A. 1716, 
Suppl. &. 370.) — Biord. Riccati 
(Differtaz. fifico matemat, delle vibra- 
‚zieni del Tamburo, im ıten Bde. ©. 419. 


> der Saggi fcientifici e letter. dell’Acad, 


ua... 


di Padova 1786. 4. Auch gehört Im Gan⸗ 
zen noch hieher eben bieſes Verf. Aufſatz 
delle vibrazioni fonori dei Cilindri, 
im ıten Bde. der Mem. di Marema- 
. Ver. 1788, 4. fo wie ber 
Traite machem, des cordes par rap- 
port aux inftrum. de la Mufique 


von Couis Carre (&, Hift, del’Acad, 


es andern zur Ausfüh 


Sa 


Roy, : des Science Anm: % 
©. 88.) — 4 



























Sas: Setzkangh 
(Mufil.). EN) T 
Das Erfinden und Ungarkei 
nes Tonſtuͤls wird insgenach 
Seren genennt, weil der © 
eines ſolchen Stuͤkes die TR 
wie er Diefelben in der Harme 
Melodie empfindet, durch Need 
drüft, oder ſetzet. Oft wi 
auch der Sontrapunft genau 
in ältern Zeiten die Roten bie 
te waren, und die meiſte Ar 
Tonfeger darin beſtund, Dei 
einem bekannten eiuſtimmige 
fange noch andere Stimmen 
da fie denn gegen einen vorha 
Punkt noch andere zu ſetzen 
Me s ⸗ 
tzt bezeichnuet man biere 
Wort Satʒ bisweilen gar alles 
zu Erfindung und Aufzeichn 
nes Tonſtauͤks gehört; alles, mai 
Erfinder deffelben zu thun hat 


ws 


rung 
legen. Dech fcheinet es, DaWE 
indgemein dem Worte eine « 
eingefchränftere Bedeutung gebe 
nur die Arbeit dadurch ausdriäfg 
nach beftimmten und einiger 
mechanifchen Regeln gefchicht, 
deren Beobachtung die Das. Ok 
leidigenden Fehler vermieden 
ven. Man börct oft von ii 
Grüf, dag, nach einem gemeinen 
deut, weder Saft noch Kraft Ha 
gen, es ſey im.Saye richtig AL 
tft, es fey nichts gegen die 
ten Regeln, nichts dem Gehde 
ftöfiges in. -Daber komm 
denn, daß Mhancher fich einbi 
verfiche die ganze Kunft Tonkäl 
fegen, wenn er dergleichen Fehler 
vermeiden weiß. r- 


2) &, Contrapuatt. 


Sa 


Pe bieſem eingefchränften Sinn 
nen, iſt der Satz für die Mu⸗ 





























sche if. Man kann vollkommen 
7Xö iſch, das iſt, febr- verftänds» 
deutlich und rein fprechen, oh⸗ 
Bud ju fagen, das Aufmerkſam⸗ 


iur rein ſetzen, und doch ein 
Tonſtüt machen. Dieſe 
B bet mit alten ſchoͤnen Kuͤnſten 
em, daß fie erſtlich Genie 
Pribmaf erfobert, um nach Be⸗ 
Met der Nbficht das zu ers 
Ba fu wählen, was dem 
Beine Kraft geben foll, und denn 
Betigfeit, Das Erfundene fo vor. 
, oder augzudrüfen, wie es 
Behenifchen Kegeln der Kunſt zu 
kidung. alles Anftoßes erfodern. 
fer zweyte Punkt ik beſtimm⸗ 


Mein nuterworfen, die man, 


cae uud Geſchmak zu haben, 
d beobachten fann. 
man alfo unter dem Worte 


AR diefer Regeln verſtehr, fo ift er 
Peer Darmionie, der Behandlung 
ea und Diffonanzen, 
Sedulation, des Takts und 
maus, iſt alles, was dazu ges 
VWer auch dieſes wenige nicht 
gu wien, ſondern nach den Re⸗ 
Feausuüben, erfodert, daß man 
der Kenntniß der Regeln, ein 
A derſelben babe. waͤre 
BB, daß man einem Lauben Men⸗ 

dieſe Regeln des Sage begreif⸗ 
machte, und baß er in einem 


u Diefeiben entdefte: dennoch wuͤr⸗ 
Br he bey Aufführung des Stuͤks 
Wo fühlen, noch im Stande feyn, 
Be: pr deu ihm fehr befannten 
In zu 


| tBen. - 

Ber dennach den blog mechani» 

Fra Say nicht nur verfichen, fon« 

Au zut Ausübung befitzen will, muß 
dierier Th 


L. 


was die Grammatik für die. 


gene; und in der Muſik kann 


Baer dit Kenntniß und Beobach: - 
Pt lernende Sache. Kennt⸗ 


Ecebenen Touſtuͤt die Fehler ger - 


vn ſchon ine große Fertigkeit ha⸗ 
eil. _ Bu 


07. 8ag 
ben, Seſang und Harmonie fehr deut. 
lich zu vernehmen, das angenehme 
und widrige, das wolfließende und 
dag harte darin mit voller Klarheit 
gu empfinden. Hiezu aber wird noch 
außer dem feinen Gehoͤr ſehr große 
Uebung erfodert. Man würde vers . 
geblich unternehmen, einem Men⸗ 
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‚fen; der weber fingen noch fpielen 


kann, die Kegeln des Satzes zur 
Ausübung beyzubringen. Es kaun 
feyn, daß er ſie faßt und ihre Rich⸗ 


‚tigkeit einfieht; aber ausüben wird 


er fie nie._ Diefes Ausuͤben ift in der 


That nichts anders, ald Geſang und 


Harmonie, die man empfindet, als 
beste man fie, fo in Noten zu fegen, 
wie man fie empfindee, und hernach 
dad, was etwa darin anſtoͤßig und 
gegen die Regeln ſeyn möchte, zu 
verbeſſen. , 

Hieraus ift abzuichmen, daß nur: 
berjenige den Gag zu Beurtheilung 
oder Erfindung eines Tonftufd ans . 
wenden koͤnne, der e8 Durch ein gur 
te8 Gehör und Durch Uebung fo. weit 
gebracht hat, daß er einer Seite, 
wenn er ein gefchriebened Tonſtuͤf 
fieht, den Sefang und die Harmo⸗ 
nie beffelben zu empfinden, und wenn 


er ein Stüf hoͤret, es ın Roten zu 


fehreiben, im Stande if. Foiglich 
muß die Fertigkeit der Ausübung der ' 
Muff der Erlernung des Sages vor» . 


hergeben. 


Diefes wird anch überall beobach- . 
tet; und hierin zeigen die Meiſter in FR 
ber Setzkunſt die verftändige Ueber⸗— R 
legung, die den Schuliehrern, zu er⸗ 
Raunlicher Duaal und zu unerſetzli⸗ 
chem Zeiverluft der Jugend, faſt 
durchgehende fehle. Site find fo. 
unverftändig, daß fie die‘ jugend 
den Sag, daß ıft, die Srammatif 


‚der Sprache, lehren, ehe ihnen die 


Sprache ſelbſt verftändlich. if. Das | 
beißt einen, der noch nicht hoͤret, 


. fondern das Hören ſelbſt nach und 
. nad) lernen foil, Sat der Muſik 


en. Wenn in der Muſik ſo 


ver⸗ 


"996 Gar 


verfuͤhre, fo Are die Zeit bes Unter⸗ 
richte eben fo verloren, als fie es in 
den Schulen if. 
- Man fängt alfo in der Mufif mit 
echt von der Ausübung an. Der 
kuͤnftige Tonfeger lernt zuerſt findet 
und fpielen. Daburch befommt er 
Empfindung von Harmonie und Me 
lodie; lernt einen melodiſchen Satz 
ins Gehoͤr faſſen, das leichte und 
ſchwere deſſelben empfinden; bekommt 
ein ſicheres Gefühl von Tonarten, 
von dem, was die, entweder zur 
— oder nach einander ind Ge⸗ 
r 
unharmoniſches haben; bringe «6 
endlich fo weit, daß cr viele zugleich 
Elingende Toͤne einzeln bon einander 
unterfcheidet, nnd za fügen weiß, 
wenn auch ein mebrffiimmiges Exit 
geſpielt wird, was für. Tine jede 
Etimme bat, ieſes iſt gerade 
das, was man min Abſicht auf eine 
Sprache nennt, fc tönnen, das iſt, 
micht nut das, was andre ſprechen, 
verſtehen, ſondern auch ſeine eigenen 
Gedanken in dieſer Sprache ausdruͤ⸗ 
ken können. | 
So wie nun in Abficht auf Spra⸗ 
- Ken und redende Künfte nur der, 
der eine Sprache mürflich fpricht, 
im Stande ift, fowol dit Gramma⸗ 
tif derſelben, als das, was zur Be⸗ 
redſamkeit gehoͤrt, deutlich zu faſ⸗ 
fen, fo iſt es auch in der Muſik, wo 
nur der den Sad lernen fann, dem 
die Sprache ber Muſtk bereits gelaͤu⸗ 
fig worden. on 
Und hier zeiget ſich noch eine Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen der Muſik und den 
redenden Kuͤnſten, bie Aufmerkſam⸗ 
keit verdienet. Mancher, der eine 
Sprache blos aus dem gemeinen Ge⸗ 
braͤuch gelernt hat, bringe es, ohne 
weitere Anleitung dahin, daf er ein 
guter Redner oder Dichter wird. 
und fo geſchieht es auch, daß ein 
Bänger oder Spieler ohne meitern 
Unterricht cin Tonfeker wird. Sol⸗ 
he uugelehrte Setzer werden insge⸗ 


fallende Toͤne harmoniſches, oder 


Sas 
mein Vaturaliſten genennt. 
muͤſſen wir um der Wichtigkel 
Sache halber anmerken, daß e 
leichter ift, in Beredſamkeit uch 
fie tin guter Ratutalifte zu w 
als in. der Muflf. Ga 
eine Menge folcher Regeln, bie 
zu entdeken find, und vielerlty 
griffe, auf die man erſt durch 
cherley Erfahrungen grfeligwe 
Es ift allemal hoöchſt unwahen 
lich, daß der Hefte Katuralifie J 
entdeken werde. Der Tontehrek 
ſich ein eigenes Gefchäffte DR 
macht, alle vorhandene Kegel 
Share zu prüfen, ihre Gruͤch 
erforfchen, fie auf wenige ci 
tende Grundfäge zu bringen,“ 
Kunftgriffe in den Werfen der x 
Tonſetzer zu entbefen, ihrem Urſ 
und ihtem Nutzen nachzudenken di 
iſt im Stande, dem, ber die E 
che det Muſik verſteht, in kurze 
alle Regeln, Künste und Bot 
des Satzes beyjubringen, ve 
nen er fetöft vielleicht die ent 
wuͤrde entdeft haben. " 

Es fcheinet mir nm fo viel ii 
ger, Bicfee denen, die ſich uk 
Sag bekuͤmmern, zu empfehlen 
es ist mehr, als chedem, geodhl 
wird, daß bloße Sänger oder 
ler fich einbilden, fie Finnen zu gi 
binkänglichen Zertigfeie im 
kommen, wenn fie ihm auch eben 
ſchulmaͤßig gelernt haben. Wir 
len wicht in Abrede feyn, daß es 
hier, wie in andern Kuͤnſten, a 
ordentliche Genies gebe, die ¶ 
fremden Unterricht zu großer Gert 
feit in Ausübung des Sage® g N 
nen find. "Aber wie kein verſt 
ger Menſch aus dergleichen am 
ordentlichen Faͤllen, da man 6 
eigenes Beftreben fchr reich, oder 
aller Vorfichtigkeit um fein 
gen gebracht wird, die Marime 
bet, man fol fich feine Muͤheg 
etwas zu erwerben, oder, es fey & 
lig unnüge vorfichtig gu. feoyn, 
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Sag 
































1 ach bier nicht thun. er 


5 Gernnflalten. Oft merfet 
Wei Raturalig Fehr wol, daß 
Kirch bloßes Genie ausgear⸗ 
BB Stüf etwas fehle; aber 
Ber Schler beftche, oder wie 
Babtkern fey, hindert bie Un: 
Feit der Regeln ihn einzufeben. 
IR Stüfe, beſonders wo meh⸗ 
Wecttirende Stimmen zuſam⸗ 
wm, erfodern ihrer Natur 
gene Kunfigriffe des Satzes, 
Fe nicht leicht einer von felbft 
BR. Und auch in andern 
m if es gar nicht felten, daß 
at ſchlechte oder gezwungene 
nt, die man aus Unwiſſen⸗ 
fe Regeln dazu genommen bat, 
A verlieren. Je mehr würtli: 
Zr mon zur Kunſt hat, je wich⸗ 
Emm c6, daß man Die Regeln 
wit auf bag genauefte fludire, 
2 em guten Genie werben 


Benglich, 
8 loan mich nicht enthalten, 
Rrükel mit einer Anmerkung 
Ban, bie mir mancher übel 
ga Bird. Aber die Liebe zur 
Bert iſt bey mir ſtaͤrker, ald bie 
PR setabelt zu werben. Haſſe, 
BirAccht berühmte Haſſe, iff ger 
tm Daun von wahren Genie 
FERN. Aber man merkt in ſei⸗ 
Weiten, befonderd wenn man 


+ 
* 


deſſen, was viele unnuͤtze 
Kun nennen. Haͤtte dieſer 

Ko Naun den Sat fo durch⸗ 
berfenden, wie Braun, ſo wuͤr⸗ 
% in ſolchen vielſtimmigen Gar 
"Dock ontzeyunkt Dur; Quar⸗ 


"u. 
‚a 


Banigt merbaltın : fofannman 


BR wicht wol gelernt haf, laͤuft 
Befahr, daß er in feinen Sa- 
L; den angenehmſten, gach⸗ 

Ofen und fuͤrtrefflichſten Erfin 
i Fehler begehen werde, DIE 
Mia ab, und Die Weite feines 


melodifchen Sebanten _ 


FON die Braunifchen hält, dem - 


zenti ſopra il canto fermo a 3. 3 


VE E 
chen ihm ben Rang eben fo fireitig ° 
-mächer, ale er es in Anfehung der 
Arien thut. Aber in jenen ifter wahr⸗ 
baftig weit unter ihm, blos weil er 
nicht alle Künfte des Satzes fo genau 
verſtand wie Graun. Dieſes fey als 
3 jungen Tonſetzern zur Warnung 
geſagt. 
Uebrigens kann ich mich hier in 
keine naͤhere Betrachtung des Satzes 
einlaſſen, ſondern verweiſe deshalb ’ 
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auf das Kirnbergeriſche Werk, das 


mir in allen beſondern den Satz be⸗ 
treffenden Artikeln zum Wegweiſer 
gedient hat, und das, wenn, wie 
bald zu erwarten iſt, der zweyte 
Theil wird hinzugekommen ſeyn, das 
vollſtaͤndigſte, gruͤndlichſte und zus 
gleich verſtandlichſte Wert feyn wird, 
das bie dahin über den Sat ge 
fhrieben worden. 


— * 


Yuflee den, bey dem rt, Muſik, 
©. 454. angeführten Schriften, von ber 
tbeorerifchen Muſik, fo wie dem groͤß 
ten Theil dee, von der praftifchen Miu, 
fit überhaupt, ebend. ©. 458 ange: 
füpeten Schriften (als welche, mehr ober 
weniger, bierher schören) handeln von 
der Gedkunſt überhaupt befonders! D. 
Pietro Pontio (Ragion. di Muſica, 
ove fi tratca de’ puslaggi, delle confo- 
nantie . .. e del modo di far Mo- 
tetti, Salmi, Melle etc, 1495. 4 


Para. 1588.4 Wadbrſcheinlicher Weiſe 


IR der ihm zugeſchriebene Dial. della Mu- 
fic. teurer. e prattica, Par. 1591. 4. 
daſſelbe Wert.) — Job. Galliculus 
Uſagoge de compoũit. cantus, Lipf. 
1520. 1548. 8. Mir etwas verduders 
tem Titel, Viteb. 1546. 1553.8. Das \ 
Wert enthält ı3 Kap, deren Innhalt ſich 

in H. Forkels Allg. .itterat. der Muſſk 
©. 419 findet.) — D. Vicente oder 
Vicenzio Lulitano (Introduzione .. 
di canto fermo, 'figurato, contre- 
punto femplice e in concerto, con 
segole generali per fare fughe difie- 
e4' 


#2. . vocis 
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voci, e compafizioni .. ; : Rom- 


2553. Ven. 1561.4.) — Adr. Pes 
gei, oder Petisus (Compendium mu- 
fie. . ; . de compofitione, Nor. 1552.) 


— Job. Paduanus (Inſtixut. Muſic. 


ad diverfas ex pluribus vocibus ſin- 


"ob. Yvianus (Ifag. Muſic. poet. 
Erph. 1581. 4.) — Cbrſtpb. Hitze: 
nauer (Ratie compon., Symphonias, 
Concentusve muficos, Lauing. 1585. 


3) — Serhus Ealvifius oder Call⸗ 


witʒ (Melopoeia, L Melodiae con- 
. dendae satio . ... Erph. 1592. 8. bes 
Aeht aus aı Kap, und gehört zu den gus 
ten Werken jener Zeit.) — P. Kodov. 
Zaconi (Pratica dj Mufica utile e ne- 
ceflaria, si al compofitore per com- 
poste i Canti- fuoi regolatamente, si 


anco al Cantore . . . diviſa in IV 


libri, ne' i quali fi tratta delle canti- 
lene ordinarie, de'tempi, de’prola- 


tioni, de’ proportioni, de' tuoni e 


della convenienza de’ curti gli Inſtru- 
.- menti Muficali, Ven. 1592. 1596. f 
Secondo Parte, div. in IV libri, ne 
j quali ſi tratta degl’ Elementi mulicali, 
ciog, de’ primi principii come Necef- 
farii alla teffitura delle Compolitioni 
armoniali,, de’ contrapunti femplici 
ed artificiofi etc, Venez. 1622. fol. 
©. übrigens Mattheſ. Crit. Muſic. Th. 6. 


S. 39.) — Joach. Burmeiſter 


(Hypomnemat, Muſic. poetic, . . « 


‚Roft. 1599. +) — Job. Gretſch⸗ 


‚max ( Deutkhe Delopoeia, ‚oder Com» 
sonistunß . . . . fein) 1605. 8.) — 


$, Job. Nucius ( Mufic. poet. 1. de, 


compofit. Cancus, praegeptiones ab- 
folutifimae , Neiffe 1613. 4. Beſteht 
aus 9 Kap. und gehört zu den behten Wer» 
ten aus jenem Beitalte.) — Ubomas 
RXavencroft (A brief difcourfe of che 
true, bur neglected ufe of character- 
ing the degrees by their perfection, im- 
perfeätion and dimsnution in meafu- 
sable Muficke .. ; Lond. 1614. 4.) 
— Jerem. HSeld (Schema melopoet. 
fundamentum contexendi concentus 
rationem sepraefentäns, Freft. 1623.) 


terat. ©. ‚das. ſich findet.) — 
endas gantilenas, Ver. 1578. 4.) . 


Sak 
—— Job. Crger (Synopf. Mi 


eontinens, rationem conſtitac 
compen. melos harmonic. Berok«; 
13. .Derb. ebewd. 1630. 4. WE 
17 Kap. deren Innhalt in H. Fockcy 


— 










































Schonßleder (Architeda. 
unlvers ..- Ingolſt. 1631.4. 9 

4. Der erſte Theil beüeht aus CE 
aweyte aus 9 Kap.) — Ant. PM 
(Traic& de Mufique theorzz. er 
eontenänt les preceptes de la © 
pofition, Par. 1656. 4. 1646. &4 4 
Job. Mich. Eoruinus (Heprach 
danicum, f. nova folblat. in q ‘ 7. 
ſicae prafiicae ufus, tam qui a 
nendum quami qui ad compondi 
cantum facit, oftenditur, Hafn. YW 
4) — Job. Andre. Herbft (IE 
poet, L.Compendium melopoet. , 
Nürnb. 1643.4. Arte pratrica €} 
tica 2 2. Befl.1653. 4. Berde 
find Deutſch geſchrieben; und das 
größtentheild aus dein, ınle weiter: 

befannıen Werke des Btov. Ehiabif 
jogen,) — Chrſtph. Simpfon 
notat. on the art of ferting, ori 
pofing Mufick, Lond. 1655. AG 
pend. or Introdu&, to pra&tical I 
fick, inV Parts... . Lond. ı#$ 
1722. 6te Aufl.) — CKor. Po 
(Li primi Albori muficali ... WM 
1656.4. Verm. der erſte Th. Rp 
1672. 1674. 4. Der smepte Th. Wii 
1678. 4. Der dritte Theil, ebenb. 160 
4 Nur der ste Th. oder das ate TE 
handelt, in 24 Kap. von der Comp 
tion.) — Lao. Mignot de la PM 
(Traité de Muſ. pour apprendre”j 
compofer à plufieurs parties, Pi 
1659. 4. Verm. ehend. 1666, 4.) « 
Biop. Andr. Angelini Bontem 
(Nova 'quatupr vocibus componem 
mechodus, Dresd. 1660, 4.) ni 
Gab. Nivers ( Traite de la comp 
Sition de Mufique, Par. 1667. 8. ws 
landiſch und franzöfiid. Am. 1697. &), 
Easp. Schott Ju f. Organo math 
mat, Herbip. 1668. f. handelt das HE 


Buch In 9 Kap. von der Setzkunk usb 


“ papin 


[4 


' . 
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IM ehleigen Dingen; und das aste Mufico- pogt. bipartita, ober bie hope 
Üb in £. Carl. machem. Herbip, Sqhul der mufltel. Eompoftion-. . . » 
1, £ Bamb. 1677. f. De Har- Nümb, ızau f. Der Titel des Werkes 
ya. :£Mußca,) — Andr. Los verenlaßte eine bittre Kritit von Motthe⸗ 
PR (Bi: Porgue de la Muſica, Canto ſon, In deſſen Cric.Mufic. &.1. S. 54. 
oo, Canto de Organe, Gone. 0.5. 6.79 und 164.) — Juftihus 
b, y Osmpohpiom, Alc. 1672. f.) a Despons (Mujifal. Arbeit und Kuris 
Sioo. Mar. Bononcini (Mufico weil, d. i. Kurze und gute Regeln bee 
fo, chi brevomentee dimoftra il Coniponis » und Schlagekunſt, Augeh. 
hi giungerealla perferra cogni- 1723.) — Job. Jof. Suchs (Gradus 
poe di tutte quelle coſe, che con- ad Parnaflum, ſ. Manuduflio ad com« 
ek alla compofizione dei Canti, poſit. Muſic. regularem .. . . Vien, 
P ciä chall arız del conuapunto 1725. f. Stat. von Caffte, Carpi 1761. 
Bhsıca, Bol. 1673. 4. 1688. 4. £. Branz. von P. Denis 1773:f. Deutkd 
abe Theil enthali 15, ber siweute won B. Mitzler, Lelpz 17642. 4. Das 
Üop. uch, dieſer legte 16 Dewfh, Merk iR in zwed Wücer abgetheilt, wos - 
nei. 4. erfchienen.) — . Job. von das erße 23 Kap. und das zweyte 
b:Zhle (Muftalishes Zräplingsar- 5 Exercitat. in werichiedenen kectionen 
... Napth. 1695. 3. Goms enthält.) — I. Ebrfipb. Pepuſch 
wei) 1697. 8. Serbfigclpe.1699.8. (CA Short Treat, on Harmony cont. 
Map. 1704.98.) — Andr. Werk. the chief rules for compolition in two, 
ya (Hypomn. mußic. oder Muſital. three and four parts, Lond. 1730 und 
... Quedl. 1697. 4. Har- 1731. 4.) — ‚Meine. Spieß (Tractat. 
feel. mufica, oder Kurze Anleit. zur muſſe. compoſitorio practicus, d. i. 
... Freankf. und Muſikal. Tractat, in welchem alle gute 
102.4) — Casp. Sorſter und fihere ‚fundamenra jur, mufitol. 
Pape. Sunfipicgel . . . ©. Datthes Compofitton .. . auſammen getragen, 
DM Unnapi, &. 16.) — Loth. Fum⸗ gegeneinander gehalten, erklart, und... 
Rn von Roesfeid (+ 1727. Wenn -eridutert werden . . . Augsb. 1746. f. 
I 0. „Anmeiiung, mie man ver Der Sionhalt der 34 Kap. ſiadet fih in 
PACh weniger Regein die muſttal. Com⸗ Mitzlers Bibl, Bd. 3. ©. 754. und in 
BR gay richtig tractiren möge,“ er» Fortels Litterat. G. 428.) — Ungen. 
. weiß ich nicht, waheſcheinli- (Art of compofing Mulik 1751. 8.) 
8 Ecke in den Sabeen 1608516388. — Joſ. Riepel (1) Anfangsge. zur ns 
XRXXG Die, indem Art. General⸗ ſital. Settunſt... de Rhythmopoeis, 
S. x. und in S. Forkeis Eittes oder von ber Tactordaung, Aussb. 1752 
ea 356. b, angeseigten Initirur, und 1754. f. 2) Grundixgüng zud Ton⸗ 
—* delandiſcher Sprache nicht eben ordnung insgemein... Trſt. 1755- f. 
ES Bert find, getrau ich mir nicht, 3) Grundl. Erklarung der Tonordnuns 
Se viel if befannt, daß insbeſendre... Frft. 1757. F. 4) Er⸗ 
rn lange Zeit in Relden gelebt bat; lauterung der betrügl, Tonprbnung . . + 
Wa Barfoper yon berden : .fo müffendie Augsh. 1765. F. 5) Unensbepelihe An- 
Ir mol, entineber viel feüher, dis merk. Mm .Eontrapunct . . . Degensb. 
ı ffhienen, ober, nad) feinem Tode, 1768. F. 6) Bagßſchluͤffel, d. I Anleit. 
2* handfhrift abgedeudt worden für Anfänger and Bichpaber der Setkung, 
MM) Sor, ech, Yliede (Der ste die khöne Gedanken haben... Regenck- 
VDE. Hewdleitung . . Kam. 1786. £: Gin fehe grünbiihes, meum 
MI-4 handelt vom Eontrapumet, Eauon, gleich nicht gut geſchriebenes Url.) — 
Kıten Ehoraf, Kecitativund @mvaten.) (Bianotti (Le Guide du Compofiteue 
370 Murfchbäufer (Acad. Par. 1759. 8. Das Werk lehrt, we 
— P3 m 




















PCIe -X 5 Su 

der Grundbat in einer jeden Compoſilin 
"su ſinden.) — Giorgio Antoniotto 

(L’arce armonica, or a Treat.on the 


compofition of Muſie in three books 
> 0. .Lond. 1761. fol. sBte) — 


Idr. Willb. Marpurg (Handbuch 


"Ben dem Generalbaß und der Compoſitlon 
2. Berl. 17551758. 4. 3 Th. Nede 

"Auf. 1762. 4. 
1760. 4. Der Innhalt finder fib ben 
Sortel, a. 0. D. ©. 429.) — De Vis- 
mes (Abregt des regles de compoli- 
tin . . . Par. 1767.4.) — Ae 
Boeuf (Trait de PHarmonie et des 
regles de l’sccompagnement, ſervant 
& la compofition . . . Par. 1768.) — 
Bordier (Traittdecompofition . . « 

- Par: 1770. 4,) — Job. $dr. Daube 
(Der mafttal. Dilettant: eine Abhandl. 
von der Compofition, welche nicht allein die 
neuehen Setzarten der zwo, deren und 


mehrkimmigen Sachen, fondern auch die 


meiſten kuͤnſtlichen Gattungen. der alten 
Kanons, der einfachen und Doppelfugen 


deutlich vorträgt, Wien 1773. 4.) — 


"job. Ad. Scheibe (tiebee die muflfal. 

Compoſition. 
wie der Melodie und Harmonie, Leipi. 
173. 4. Dee Junhalt Andet ſich In H. 
Zorkels Litterat. ©. 430 u. f.) = Joh. 
Phil. Zienberger (Die Kunſt des reis 
men Satzes In der Muft. . . Berl, 
27741779. 4. in a Th. in vier Abtheil. 
deren Innhalt id den H. Forkel, a. a. O. 
SG.. 431 findet.) — G. Joſ. Vogler 
(CTonwiſſenſchaſt und Tonfegtunk, Mannh. 
2776. 3. J. M. Weibbeck ſcheieb dage⸗ 
gen eine „Proteſtationeſcheiſt? . . Ext. 
1783. 4. auf melde J. 9. Knecht (oder 
wie ed hieß, Vogler ſelbſt) eine Eekla⸗ 
sung . . . Uli 1785. 4. berausaab,) — 
Stanc. de Santa Maria y Suentes 
( Dialectos Muficos ... . Mad. 1778. 
©. Journ. Encycl.: Februar 1779.) — 
Bemetzrieder (Exemples des princi- 
. paux elemens de la compnfition mu- 
Scale . . . Par. 1780.) — Job. 
Keine. Rody (Verſuch einer Unteitung 


zur Compofition, Rudelſt. 17821793. 8. 


20.) — D. Pincente Adam (Do- 


. cos y aflicionados, queintches 


— Ernſt W. Wolf (unt 


Anhang zum Handbuche 


Erſter Thell. Die Ehen 3.) m Job. For. Aeichardt 14 


dichts, im deutſchen Muſ vom Zu 


KRirnderger (Anleitung zür € 


la Mufique d’Eglife; und des 
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edmentos pars imfkrucciini: de fi 

































el arte‘ de compofition . „ic 
1786.f. Pefleht aus Feag⸗ vnd | 
che nichts Nebes, oder Weſenttices 


hellen des zur Muſik gehbrigen 

fdaften . . .. Deesbi 728.8 
aus 10 A.) — Cbeilian.i 
‚brenner (Theorie dee Tenkunt 
1789. 4. Exrſter Theil. Dieſe ZH 
weit fie fertig IR, dürfte ſchwerti 
volftänbig und ganz gegrändet gelte 
I. ©. Albrechtsberger ( @rl 


"und voRfändige Anleitung zur Eat | 


tion : . . fein. 1790. 4. — 
Beſondre Wnschtungen sur ER 
compofition; Tb. Maſſon U 
des regles de la compefition de 
fique par lequel on 'apprend ii 
facilement:un .chant fur des ge 
... Par. 1705. 8..Hamb. 17% 
— Idr. wpillh: Marpurg (Bel 
zur Singeompoſition, Wert. 1258 
8 Kap.) — JE Schuback 
muftalifhen Declamation, Sdit. 


bie muſtkal. Compoſition bed SA 


Bd. 2. ©. 270. . 
ebend. Bd. 1. ©.175) — Job. H 
pofition . . . Berl. 1782. fe 
Thirty Letters on varions faule 
1782. 8. 2b. handelt einer, ImY 
Sb. On Catches. — Graf de Ai 

pede (La Poetique de ia Muſ 
Par. 1785. 8: « Bde. Das WM 
in 4 Bücher abgetheilt, wowen bad GM 
‘de la Muſ. en general; Das zur 
la Mufique de Theatre; das 


de la Mufique vocale de Concert 
de chambre, er de la Muſique L 


ſtrumentate handelt.) — Jop.C. u 
Kellſtab (Verſuch über die Vereinuc⸗ 
der mufiteliihen und, oratoriſchen DH 


mation „see. Berl. ı786. £.) — 

Eiueur (Expufe d'une Muſique vo 

tative et particuliere à chaque So 
leman 


% 


4 


Sce 

wi Par. 1787, 8. Nesbßt drer 

zungen; cin, im Ganzen, gut 
Pitehtes Wert, deſſen Smahelt Ach 
I. Baskets Litterat. ©. 41 ſindet. — 
aäksigens Die art. Arie und Kecita⸗ 
— — nd in Bnfehung der Sen, 
B öberbaupe, noch bie Art. Con» 
mn, Melodie, Phantaſie u. 
ki, fo wie, in Bnfehung bee Inſtru⸗ 
walcoenpofision, den Art. Inſtru⸗ 
obnuftl, ©. 679 u. f “m — 


Scene. 

(S:chaufpielfunf.) 

Bir uchmen bier das Wort nicht 
hört abgeleiteten Bedeutung für eis 
Bu einzeln Theil des Drama, ben 
a ſeuſt Auftrist neunt *); ſondern 
Icien dadurch den Drt, wo die 
diang des Echaufpield vorfaͤllt. 
R dieſem Sinne hat dag Wort eine 
ne, ober engere Bedeutung, Da 
tatweder dag Land, und ben Drt, 
Br vishefondere den Platz anzei⸗ 




























pen Himmel auf einem Sffeutlichen 
}, Eder ig einem Haufe vorgeht. 


r Scene nennen. 

In Trauerfpiel, dag feinen Stoff 
iſenthtils aus der Gefchichte 
iſt die allgemeine Scene ſchon 
uch den Inhalt des Stuͤks beftimmat. 
te Conodie aber, deren Juhalt er⸗ 
Melichtet if, oder Die doch meiſtentheils 
—* * Bean wählt, reife 
eme uͤber die allgemeine 
»Ccm. Sie iſt nicht gleichgültig ; 

’ bier muß nicht nur die 

" WBasrkheinlicyfeit beobachtet werden, 
“def die Eitten der Perfonen, und 
008, mad gefchieht, dem Drt anges 
suchen ſeyen; foudern auch zur Taͤu⸗ 

. Meng und zur Warkung des Gtüfs 


E * die Scene das Ihrige beytra⸗ 


Verſchiedene Dichter laſſen die all⸗ 
xeueine Scene der Comoͤdie völlig 
96 waltriu. 


it, aamlich, ob die Handlung unter foll 


F —— die allgemeine, die⸗ 
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unbekimmt, und der Zufchauer hat 
die Wahl, in welches Land und im 
weiche Etabt er fich in der Einbildung 
verfeßen wolle. Dies fcheinet mie 
ein Mangel zu ſeyn. Wer ein Maͤhr⸗ 
chen oder eine Parabel erzaͤhlt, hat 
eben nicht noͤthig zu ſagen, wo man 
ſich die Sache, die ſich nirgend zuge⸗ 
tragen hat, als geſchehen vorſtellen 
ſoll. Aber die Comoͤdie kann uns 
ſchon durch den Ort, wo ſie vorge⸗ 
fallen iſt, zum voraus interefliceny . 
beſounders wenn wir den Ort kennen, 
oder ihn zu kennen wuͤnſchten; und 
wenn uns die dort herrſchenden Sit⸗ 
ten ſchon bekannt find: fo. kaun 
die Uebereinſtimmung deſſen, was 
wir in der Vorſtellung ſehen, mit 
dem, was wir bereits wiſſen, viel 
zur Wahrſcheinlichkeit beytragen. 
Wenn die Comoͤdie nicht blos belu⸗ 
ſtigen, oder nicht blos allgemeine, 
allen Menſchen gleichuoͤthige Lehren 
geben, fondern auf die beſondern 
Sitten der. Zuhdrer Einfluß haben’ 
: fo muß die Scene nicht in frem⸗ 


be Länder verlegt, fondern in bee 


Nähe genommen werben. 


Aber eine genauere Ueberfegung er⸗ 
fodert die Wahl der befondern Scene, 
und die Sache verdienet bier die An⸗ 
regung'um fo mehr, da nicht felten 
beträchtliche Unſchiklichkeiten über 
diefen Punkt vorfallen. Ich fehe 
jtoar wol, daß man tmegen der grofe 
fen Schwicrigfeit der Sache, nicht 
alles fo genau nehmen kann: doch 
kann ich, fo nachgebend ich auch zu: 
ſeyn mir vornehme, mid) nicht ente 
halten, etwas widriges und unnatür 


liches dabey zu euıpfinden, wenn ich 


ſehe, daß ein Vorzimmer, oder ein . 
Flur des Haufed. der ein allgemei⸗ 
ner Durchgang fuͤr Bediente und 


Fremde iſt, bisweilen zw geheimen ' 


Berathſchlagungen gebraucht wird; 
oder wenn in einem Privathauſe fo- 
mancherley Perfonen, die dahin nicht 
gehören, durcheinander laufen, oder 
94 | Ä "6 
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fih fo be egnen, fbie nur au ofent⸗ 
lichen —*2*— gewoͤhnlich gt 
Wenn das, was uͤber dieſe Mate⸗ 


rie zu ſagen iſt, ausgefuͤhrt werden 


pike: fo müßte man fich in eine nd: 
ere Betrachtung aller Geheimniſſe 


. der dramatifchen Kunſt einlaflen... 


Wir mellen non dem Wefentlichen des 
Drama nur fo viel anführen, als 


noͤthig if, um das, was zu ber. 


Wahl der befondern Ecenen gehoͤret, 
ju beurtheilen. . 


Ich glaube guten Grund zu’ haben, 


- aus der Befchaffenheit der griechiichen 


Zrauerfpiele zu fchließen, daß ihre 


. Verfaffer fich zur Hauptmaxime ges 


macht haben, eine befannte, wichtige 
ung. fo wie fie an einem be- 


. fimnıten Drt hat vorfallen koͤnnen, 


auf eine dem Zwek ihres Trauerfpield 
gensäße Weife zw fhildern. Nach 
der allgemeinen Wahl der Materie 


ſcheinet ihre erfte Sorge guf die Wahl 


einer fchiflichen Scenegerichtet gewe⸗ 
fen zu ſeyn; da ſie es für ein Grund⸗ 
gefeß bielten, dieſe Scene durchauß 
unverändert beyzubehalten, konnte 
ihnen nicht einfallen, etwas vorzu⸗ 
fielen, oder dem Zufchauer etwas 


von der Handlung: fehen zu laflen, 


Das an einem andern Orte vorgefal« 
len. Gehoͤrte etwas, das außerhalb .. 
diefer einzigen unveränderlichen Ste 
ne borgefallen mar, nothwendig mit 
jur Handlung, fo mußten fie die Er- 
zählung, oder die bloße Erwähnung - 


‚deffelben, wenn diefe fchon hinläng- 
lich war, den auf der Scene erfchei» 


nenden Perfonen auf eine fchifliche 


Weiſe in den Mund zu legen. Nun 


gieng alfo ihre Hauptbemühung dar» 


auf, wie fie dieſe einzige unveraͤn⸗ 


berliche Ecene, die gleichfam der Bol 
mar, nach welchem fie ihre Fahrt 
einrichteten, wuͤrdig anfüllen koͤnn⸗ 
ten. Daß fie Genie genug dazu ge⸗ 
Habt Haben, liegt am Tage. 
Hingegen fommt ed mir vor, daß 
die Neuern nach einer andern Grund» 
maxime verfahren. Nicht die beſon⸗ 


Betrachtung der Scenen gar 


terſuchen, welche von dieſen bg 


leichter, aus der Geſchichte 


ſes beyſeite geſetzt, merken wir 


Ste 


bere Scene ift der Pol, ber 
Lauf-leitet; fondern bie Sp 
bie Charaktere, und uͤberhe 
was fie vorzuſtellen ſich ſcho⸗ 
nommen haben. Nach Dich 

duͤrfniß muß Die Scene, fo oft 
thig iſt, füch veraͤndern. BWi—r 
ſogar Stuͤke, bie feine Ha 
lung haben, wo ber Dichter 
Grundmarime gemacht bat, 
Charafter feiner. Hauptperfow 
zu ſchildern, aus ihren That 
mehrern Jahren das heraudgufll 
was zu der Schilderung d 
Kurz bey den meiften Reuern 4 
























Einfluß aufdie Wahl des S 
in der Materie, fondern dieſe 
die Scenen nach fich, da bey bi 
ten die Scene jenes nach füch 5 
Es if Hier der Dre niche.. 5 


Arten zu verfahren Die v 
Nur im Vorbeygange bemerker 
daß die letztere für die Gemaͤcht 
des Dichters bequemer, als jen 
und daß fie auch weniger Erfind 
kraft erfodere. Denn es iſt ze 


Menſchen dag herauszufuͤchen, 
feinen Charakter ing Licht ſetzet; 
wenn.die Gefchichte es nicht t 
tet, etwas in-biefer Abficht 5 
benfen, wenn man burch die & 
nicht gebunden wird; ale foldye 
chen gerade für dieſe fchon beſti 
Scene, die für die ganze Haud 
diefelbe bleibe, auszudenken. 


* Hievon iſ das kuͤrzlich EURO 
ame Stil Goʒ von Berlicht 
die neueſte Probe. Ich habe nic 
gen den Werth ſolcher Stüde, Die 
pieces A tiroirs nennen könnte, 
Be Ru muß man fie nicht 
‘fee bee Trag berbaupt 
ben, fon geht die Kunf des 
photles ganz verloren ; 
der Verluſt doch größer, ald der g 
liche Mangel ſolcher Trauerſpieleẽ 
muchen We .. " 


— 


-6Gce 


BRI an, Daß die Schanblung; 
= Marine der Neuern, die 
Mige Beränderung der Scene 
Fendig mache. Wird dieſes ge» 
AMachtet, fo ift alsdenn ber 





























we ſeines Verfahrens gut ge- 


, Art gar nicht zu ver: 
R ‚wicht mehr zu tadeln. 

Wi fontmt aber noch eine dritte 
Plungsart vor, welche fich eis 


Weder die Scene, noch bie 
Eder Handlung, noch die Eha- 
peſtimen die Wahldes Ein- 
, (onderu der Dichter nimmt 
Rt Dandlung alles niit, was 
Are, wenn er nur glaubt, daß 
IR Zufchauer von irgend einer 
her sefalle. Da kommen Zeit 
ort gar nicht mehr in Betrach- 
‚Der Dichter hat, ohne die 
J t, daß jedes, was 
BR, nothwendig eine gewiſſe 
ee, und an einem ſchikli⸗ 
geichchen müffe, feine ganze 
gms {0 eingerichtet, wie es 
bey einer bloßen Erzählung 
er, da weder Zeit noch. Ort 
ung Einfluß auf die Er- 
koͤnnen. 


folchen Verfahren, dag 


S 
‘ 
a 
E 


aScqchwierigkeiten hat, entſtehen 

Be häufigen Unſchiklichkeiten in 

vonder Scenen. Der Dichter 

: nad) meinen Plan 

Gun, und fo fprechen. Die 

: 79 dapı Binlänglich, und der 

Eq oder nicht, daran habe 

7 nicht zu kehren.“ So gänz- 
a 


e man doch ſchwachen oder 
en Dichten zu gefallen, 
BO Drama nicht von allen Banden 
4 Drama nk weil jun sen (hen 
er dramati und epiſchen Kun 
kin Unterfhied mehr bleibt. r 


- ! ‘ 
> 
[3 . | 


1 


a 


Die, fo bald man nur bie Grund⸗ 


ot, (amd fie iſt wuͤrklich als 


I an gar fein Grundgefeß mebr. 


für den Dichter die we⸗ 


Rt: De e6, wie es wolle; jetzt 
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Wiewol dieſe Beobachtungen aus 
ber verſchiedenen Art, wie die Alten 
und Neuern die Tragodie behandeln, 
gezogen ſind, fo iſt es leicht, alles 
auch auf die Comoͤdie anzuwenden. 


Man wird uͤberhaupt daraus abneh⸗ 


men, daß der Dichter ſich ſchlechter⸗ 
dinge nach ber Scene zu richten har 
be, es ſey nun, daß er fie unverän- 
derlich durch die ganze Handlung bey» 
behalte, ober vielfältig abänbere. 
Dieſes ſchließt denn freylich manchen 
Einfall, ven er bey Ausarbeitung feis 
nes Stüfes bat, als unbrauchbar 
aus, fo guter fonft auch ſeyn machte. 
Aber eben darum, weil er ein Dich- 
ter ift, ein Dichter aber Genie und 
Erfindungsfraft haben muß, fodert 
man von ihm, Baß er auflatt des 
bier unfchiklichen, was ihm eingefal- 
len ift, etwas eben fo gutes, dag 
fich zugleich für diefen Dre fchifet, zw 
erfinden wiſſe. 

Diejenigen, bie den Dichter gern 
von gar allen Banden befregen, und 
feiner Einbildungstraft voͤllig freyen 
Lauf laffen möchten, (und diefe Ketze⸗ 
rey reißt bey ung immer mehr ein,) 
bedinfen nicht, daß dadurch zuletzt 
alle Kunft aufgehoben wird, und daß 
man auf. den Wege, den fie fo ſehr 
anpreifen, wieder auf die autoſche⸗ 


digematifchen Werke, die der Kunſt 


vorhergegangen find, zuruͤke kommt ). 
Wenn der Dichter von allem Zwang 
frey ſeyn ſoll, ſo muß man ihn auch 
von dem Vers erledigen, der ihm 
unſtreitig Zwang anthut. — 


* * | 
Du choix du lieu de la Scene, hans 


‚ beit, unter andern, Cailhava, in feinem 


Art de la Comedie, T. 1. Chap, 3. 
Bd. 1. S. 75. — Uecbrigens geht das, 
was 9. ©. im Zerte font, vorzüglich auf 
die Einheit des Ortes; und zur Prüs 
fung feiner Meynung tönnen alſo dic, Sep 
25 | dm 


#).©, Diptfunf IT). ©. 622. f. 


>»  6de 


. bene Niet. Einbeiten, S. so onsefüßt, 
‚ten Schriftchern dienen, = — 


Schafft; Stamm. 
(Baukunſi.) 


Der eigentliche Körper einer Saͤule 
oder eines Pılafterd mit Augfchliefs 
fung des Fußes und Knauffes. 
Seine Theile And: der Schafft, ober 

' Stamm felbft; an feinem obern Theile 
der Ablauf und Dberfaum; am un. 
tern Ende aber der Unterfum und 
Anlauf®).; Der Stamm der Pllaſter 
IE vom Anlauf big auf den Ablauf 
durchaus gleich dik; ben der Eäule 
aber wird der Gchafft verjüngt, 
ober eingesogen, das ift, allmäblig 
nach oben zu duͤnner **). @roße ſtei⸗ 

" nerneSäulen haben ſehr ſelten Schaff⸗ 
te von einem einzigen Stein, weil folche 
Maffen uͤberaus ſchwer zu regieren 
find. Man kann aber bie Stuͤke ſo gut 
auf einander ſetzen, daß der Schafft 
ſo gut als aus einem Stein iſt. Ein 
merkwuͤrdiges Beyſpiel hiervon, das 
zugleich beweiſt, wie wenig die Alten 
u ihren Gebäuden, mo ed anf Fes 
igkeit anfam , die Kofterr gefchent 


haben, führt Rob. Wood in der Be: "Art, obgleich immer etwas Sul 
fchreibung der Ruinen von. Baals 


bef an +). Eine fehr hohe Säule, 
deren EC chafft aus drey Stuͤken zu⸗ 
fammengefegt war, fiel gegen eine 
Mauer, zerfchlug den Crein, anf 
den -fie ftürste, vom Schafft felbft 
ſprang ein Stüf ab, und die Fugen 
giengen deswegen nicht von einander, 
obgleich, fein Kuͤtt fie verband. 
Dieſe bewundrungswuͤrdigeFeſtigkeit 
kam von eiſernen Tiebeln oder Dor⸗ 
nen ber, die in zwey aneinanderſtoſ⸗ 
fende Theile des ES chafftes eingelaf 
ſen waren. Diefe Tiebel waren über 
einen Zuß dik. Eine Probe, was 
für ein Aufwand auf die Feſtigkeit 
der Gebaͤude gemacht worden. Der 
*) ©. Anlauf. 


22) ©, Verdünnung. 
) ©. 23. 


an bem 54 folder Saͤulen N 
. . "2 


‚ten. Dierdurch wird der eige 
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Tempel, zu dem dieſe Sauc 
war mit einem Porticus Ai 






























Shattems 
(Mehr) --.— 
ein Koͤrper von eine 
telbar auf ihn fallenden Pid 
dag Sonnen» oder dag Tx 
irgend ein anderes Licht, Gi 
erleuchtet wird, daß man fell 
erkennen kann, fo find immet 
an demfelben, die dad Li 
dem vollen Maafe genießen 
der weil ihre Flaͤche nicht "gen 
gen das Licht gekehrt I, WÄR 
eine andere Urfache einen | 
ben auffänge )). Wenn um 
ein foldyer Korper durcha 
gefärbt wäre, fo muß er w 
beileren und fchmächeren Vic 
den verfchiedenen Stellen an 
ben zeigen, und an den Stellt 
auf gar nichts von merflichen 
fälle, finſter, oder ſchwarz 
So lange nun bag bicht iM 
Verminderung noch ſtark gel 
und die Farbe des Körper ig 


zu zeigen, jo fann man nicht 4 
lich fagen, daß die Stellen, Wie 
gefchtwächte Farbe pisen, ie © 
ten liegen; aber dit Sarben du 

find ſchattirt **); eben fo 
nennt man die völlig finftern € 
100 gar nichts von Farbe (Sch 
ausgenommen) zu erfennen IR, 


Begriff vom Schatten beſtimmt. 
verftehen nämlich die Ctriung 4 
erleuchteten Körperd darumser 4 
das Licht fo ſchwach iſt, Daß HR 
der auf demifelben Tıegenden Se 
nicht mehr beflimme it, fonden 
eine andere Farbe übergebe, wo 
das Echmwefelgelbe, torgen Mi 


*) ©. Liht, 
a} ben folgenden Artikel. 


Sch a 


td nicht mehr ſchwefelgelb 
da Meergruͤn aufhört meer 
a. fpe; wo das Weihe auf 


iß zu ſeyn. 
üicht und Schatten bangen 
Biss die Farben ab, mit denen 
ſryt ind Geſicht Fällt, fondern 
Theil feiner u in fo 

o 


















einem 
it, Kieblichfeit und Harmo⸗ 
Barden, wie auch zum Theil 
rt und Feinheit der Geſtalt, 
& Schandlung der Schatten 
a macht einen hoͤchſt wich 
Arxil dir Kunft des Mahlers 
diclticht iſt die Behandlung 
Hhatıca der ſchwereſte Theil der 
R gebung. 
un teen füglich alles, was ber 
bey Behandlung der Schat⸗ 
beebachten bat, auf zwey 
mentie bringen: 1. auf bie bes 
Bu der Etärte und Schwaͤche 
2, und 2. auf ihre Art und 


Be ver ae Bunt fen 
_ ufeben. Man Tann 
Equitzwerk. Schaumünzen, 
fgen, tunde Figuren von Gips 
er io gen, oder halten, daß 
Hatten ganz ſchwach und an 
B Stehen kaum merklich find. 
wu verlieren die ſchoͤnſten Werke 
Art einen großen Theil ihrer 
kit. Setzet man fie fo, daß. 
Schatien ſehr ſtark, und faſt 

find: fo heben ſich 










4 
N 


mar find, ungemein, aber das 
puerleret ebenfalls ſehr viel von 
m Cchdapeit.. In begben Sällen 
a ſehr Biel feinere Erhöhungen" 
unbemerkt ; im er⸗ 


BR on den heilen Stellen wegen - 


ws des Schattens, im andern 


| er Stellen wegen Man⸗ 


F dr Bahler, der ſolche Fälle mic 
benthciumg beobachtet, * wird 
3 


| 


} die beroorftehenden Theile, die 


® 
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daraus den Schluß ziehen, daß bie 
zu mahlenden Segenflände allemal in 


einem gewiffen Grad der Stärke der 
Schatten ihre größte Bollfonamenheit 


erhalten, und dieſes wird ihn über 


jeugen, wie wichtig ein unablaͤßiges 
genaues Beobachten der Natur in die⸗ 
ſem Punkt ſey. So wie bie Phyſik 


haͤn⸗ fih gaͤnzlich auf Beobachten und 


Experimente gründet, fo giebt. ed auch 
eine Erperimentalmablerey, die dem 
Mahler fo wichtig iſt, als die Erperie 
mentalphyſik dem Naturlehrer. Und 


es iſt zu bedauern, daß die Experi⸗ 


mentalmahlerey, wozu L. da Vinci 
vor mehr ale 200 jahren bereits 
einen. fo vortrefflichen Grund gelegt 
hat, nach ihm nicht mit dem gehoͤri⸗ 
gen Eifer iſt fortgeſetzt worden. Wie 
der Philoſoph, um den Menſchen im 
Grunde kennen zu leruen, auf alles, 
was er im Umgange mit andern hoͤrt 
und ſieht, genau Acht hat, fo muß es 
auch der Mahler machen. Ich würs 
de ihm rathen, einigt Gips⸗ und 
Wachsbilder, nebft | verfchiedenem 

Schnigwerf au einen kazu befonders - 
beflimmten Drte, wo das einfallende 
£icht gar mancherleg Veränderungen 
unterworfen if, täglich dor Augen 
zu haben, und die verfchiedenen Wür- 
kungen der Schatten genau daran zu 
beobachten, damit ihm die kleineſten 
Vortheile des Schattens bekannt 
wuͤrden. Ich weiß wol, daß gute 
Mahler dergleichen Beobachtungen 
täglich) machen ; aber eg iſt zu wuͤn⸗ 
ſchen, dag ſich auch folche Ffänden, 
bie fich bie Mühe nicht verdrießen 
ließen, ihre Beobachtungen, wieda. ' 
Vinci, aufzuſchreiben, und bekanut 
zu machen, damit weniger ſcharſſin⸗ 
nige, oder weniger fleißige, zu die⸗ 
ſer ſo nuͤtzlichen Art zu ſtudiren auf⸗ 
gemuntert wuͤrden. 

Die Wahl der ſtaͤrkeru oder ſchwaͤ⸗ 
chern Schatten iſt aber nicht blos in 
RrRuͤkſicht auf die Schönheit der Zor- 
men, und des Herausbriugens dir. ' 
Heinern Schönheiten derſelben, fons 

en dem 


Scha 
dern auch in Ruͤtſicht auf das Colo⸗ 
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rit wichtig. Einigen Farben geben 


ſehr ſanfte und ſchwäche, andern 
ſtaͤrkere Schatten die groͤßte Annehm⸗ 
lichkeit. Darum muß der vollkom⸗ 
menſte Coloriſt jeden Einfluß der 
Schatten auf jede Farbe genau beob⸗ 


achten. : Wir koͤnnen aber auch hier» 


über nichts mehr thun, ale ihm bie 
fleißige Beobachtung folcher durch 
Schatten bewuͤrkter Veränderungen 
ber Farben empfehlen. Dadurch 
fomnt er in Stand, zu beftimmen, 
welche Gegenftände, in Abſicht auf 


die Schönheit des Colorits mit fchmwa- 


hen, und welche mit ſtaͤrkern Schat⸗ 
sen wollen behandelt feyn. ' 

Wir merken über den Punkt der 
Stärfe der Schatten nur noch über- 
Baupt an, daß Aurch fleißiged und 

nachdenkendes Beobachten, der Muhr 
ber zu einer deynahe vollkommenen 
Kenntniß der hieher gehoͤrigen Dinge 
kommen könne. 

Weit größere Schwierigfeiten bat 
ber zweyte Punkt, nämlich die Ark 
und Sarbe der Schatten. Es iſt ci» 
ne zuverlaͤßige Bemerkung, daß bie 


Gemaͤhlde die beſte Harmonie, und 


wenn das uͤbrige gleich iſt, das an⸗ 
genehmſte Colorit haben, deren Schat⸗ 
ten durchaus einerley Art der Farbe 
und des Tones haben, das iſt, ins 
gelblichte, gruͤnlichte, oder braͤun⸗ 
lichten. ſ. f. fallen, wenn nur ben die⸗ 
ſem durchgehends herrſchenden Ton 
die Schatten nicht durchaus einfaͤrbig 
ſind. Sie muͤſſen nothwendig, wenn 
ſie nicht kalt, ſchwer oder troken ſeyn 
ſollen, eben ſo gut ihre Mittelfarben 
haben, wie die hellen Stellen. Wie 
ein großer Flek von Roth auf einem 
Geſichte, das nicht hinlaͤnglich durch 
Mittelfarben ſchattirt iſt, unange⸗ 
nehm und hart wird: ſo iſt es auch 
ein durchaus ohne Mittelfarben brau⸗ 
ner, oder gelblichter Schatten. Das 
Warme und Leichte ber Schatten kann 
nicht anders, als durch Mittelfars 
ben, und sum Theil durch hineinſpie⸗ 


‚des Coforitd feyn. Demi * 


der vornehmſten Coloriſtet 


Niederländer ſtudiren fan 


chen Sarben, 


S6a 


ende Wiederſcheme erhalten⸗ 
Dieſes moͤchte wol ber ſcht 
























ber Mahler, nachdem er 
ſten Vorrath von Beck 
aus ber Natur geſammeit 
wenig gewonnen haben. F 
der Ausuͤbung wol erfahren 
läßt fich wol bemerfen, F 
Natur angenehme und marug 
ten entſtehen; aber Die J 
finden, wodurch fie auch im 
be fo werden, erfodert erw 
Uebung, oder ein beſonders g 
Gefühl Vieles kann ein] 
famer Beobachter aus den 


Mer viel mol erhaltene 
eines Ban Dyk und andeieii 


manchen Vortheil über dieſc 
entdeken. Uber dann ble 
immer noch die Schwieriglige 
daß man gar oft die ur 
bie fie gebruiim 
ben, fchwerlich errathen fand) 
die zeit felbft trägt fehr viel da 
durch gemwiffe Veränderungen, 8 
Sarben dadurch erlitten Habe 
Schatten weicher, oder DA 
machen. j 

Herr Eochin hat aus fleißigth 
obachtung vieler Werte einigeeg 
fehen Mahler Anmerkungen gg 
die hier wefentlich find. M 
Gemaͤhlden des Luc. Giordans 
die Schatten braͤunlich, und 
eine Hauptfarbe, die mit dent 
nen ber Umbra übereintonnutgs 
da Cortona hat dazu durchge 
ein oräuliches Braun genom 
Baccino hat gelblichte Schal 
Paul von Verona hat fie ins 
fette geniacht ; Guercin blaͤu 
der franzdfifche Mahler Ar 
braunroch *). . Derfelbe Ton 
Schatten muß der guten — 


= 


*) Voyage d’fcal. T.L p. =o1. 
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dep allen Farben gebraucht 
b fe moͤgen im den Lichtern 
Han, grün oder anderer Art 

dichey faun eine michfige 
Dans nicht übergangen werden, 
da Vinci gemacht hat, uud 
Mern Zeiten von dem berühm- 
rn von Büffon, als eine 
ig Erfiheinung angemerkt, 
Bu Beguelin nach ihrer 
efache erflärt worben ift*). 
Bifegt, er babe oft an weißen 
röthe, Lichter und blaue 
a geſehen. Und im Jahr 
wigtec er Here von Buͤffon 
Boat der Wiffenfchaften ik 
BE tine beſonders merfwürs 
abachtung an, daß bey aufs. 
ahender Sonne bie Schat⸗ 
nal eine beſtimmte Farbe 
 b8d bald grün, bald blau 
War dieſes zugehe, hat der 
gt da Vinci ſchon über- 
Bet; aber eine nähere 
Meng und vollſtaͤnbige Erklaͤ⸗ 
1 Sache hat Herr Beguelin 
PR, auf Die ich ben Leſer Kürze 


Pa ka Schlagfchatten forechen - 
Men befondern Artikel. 



















”- 

+ d. Sulzer angeführce "bs 
FAN, de Beguelin findet ſich 

a Wen de l’Acad. de Berlin 
Inte 1767. ©. 27 unter dee ' 
PR, Sur les ombres colo- 

im Schatten überhaupt 
Kader · Du Pain (La fcience 
rt, Par rapport au Jdeffein, 
Fre} ceux qui veulent deſiner 
An eten Peint. Par. 1750.8. 
> % Nur, 1962, 8. ° Deut,“ 
Ri) 3.8.T, (ob 


peinture par L. de 
* —————— 
EM din a, dm 
8 e PaAcad. ges 
beeici de Berlin An, 7 


⸗ 


Su“ 237 


ſervat. für les ombres coloroes, con- 
tenant une ſuite d'experiences ſur 
les differentes couleurs des ombres, 
für les moyens de rendre les ombres _ 
color&es, et fur les caufes deladif- - 
f&ience de leurs couleurs, Par. 17382. 

12.) — ©. übrigens den Art. Licht, 
©. 244 u. fe — und die, bey dem Art. 
Mablerey, ©. 3a0 u. f. angeführten 
theoretifiden Schriften von der Mables . 
seh, (beſonders das te Buch bes Ars 
menini, die 4te der Conferences de 
l'Acıd. Roy. de Peinture pendant 
lanne& 1567. u. q. m.) Aberhäupt bane ° 
deinden Schriſten. — — — 


Schattirung., 
(Mablered.) 


Durch dieſes Wort verſtehen win - 
die Veränderungen, die eine Farbe 
nach den verfchiedenen Graden der 
Stärfe des darauf falenden ‚Lichts 
leidet, aber nur in fo meit fie nodh - 
immer diefelbe Art, ober den Namen 
ihrer Sattung, roth, blau, gelbu.f. f. - 
behält. 
Mannichfaltigfeit der Mittelfarben, 
von deren vollfommenen Behandlung 
ein großer Theil deu Eolorits abs 
hängt. Davon aber ift bereite bes 
ſonders gefprochen worden *). 


Schaubuͤhne. 
Gaukunſt; Schaufptellunf.): 


Ri; der Dias, auf welchem dad, was 
im Drama vor. den. Augen der Zus 
ſchauer gefchieht, 
der deswegen über den Grund, wor 
auf ein Theil der Zufchauer flieht, 
erhoͤhet iſt. Die Beſchaffenheit der 
Schaubuhne hat einen großen Eins 
fluß auf die vollkommene Auffüh- 
sung des Drama, Wenn ai 
1) 


N).G, Mitteifarhen. 


Hieraus entfichet die große : ' 


verrichtet wird 


a. S ccha 


vorgeſtellt werden, wie es in der 


fol 
| an wuͤrklich gefchehen wäre, fo 


° 


muß dieBefchaffenheit des Orts der 
Scene jedesmal genau beobachtet, 
mithin die Cchaubühne für jede 
Handlung beſonders eingerichtet wer⸗ 


den. Alfo muß fchon in der Anlage 


. 


daß die 


ber Schaubühne Dafür geforget ſeyn, 
. daß fie auf mancherlep Weife veraͤn⸗ 


derlich ſed; weil die Scene bald 
groß, bald’ klein, bald cin öffener, 
bald ein verfchloffenee Ort, bald ei: 
nen Garten, oder ein offenes Land 
vorſtellen muß. | U 
Hieraus iſt uͤberhaupt zu ſehen, 
nut in dein, mug 

ihr Bau beitändiges bat, ein fehr 
großer, breiter und ticfer Saul feyn 
ſollte, der durch leichte, auf dem Bo⸗ 
den des Saales hin und her gu ſchie⸗ 
bende Mände und dur Vorhänge, 
bald su einer groben ‚, bald gu einer 
Heinen Scene koͤnnte gemacht wer- 
m. | 
Wenn bleſes feine Richtigfeit Bat, 
fo müffen wir nothwendig an der Eins 
richtung ſowol der alten Schaubuͤhne 
der Griechen und Romer, ale der 
neuern verſchiedenes ausſetzen. Je⸗ 
ne war-fo beſchaffen, daß der hintere 
Grund ein fefles Werk war, fo daß 
die Buͤhne ach ihrer Tiefe oderfänge, 
die, ohnedem gering war *), nicht 


konnte erweitert werden. Diefe bins - 


tere Wand ftellte insgemein Außen: 
feiten von Gebäuden vor, aus denen 
Die handelnden Perfonen durch drey 
verfchledene Thuͤren berbortraten‘; 
und der Plaß, wo fie fpielten, war 
ins zemein eine Straße, ein Warte, 
oder ein Plat außer einer Stadt, aber 


. " Inmmer gleich tief. 


m 


J 


”) Der son Richefel in feiner 
"deie Bar, Ellen — * 
enlan .152. er die Scene 
in dem Eheater son Tavormina, “dein 
aiten Tausominium nur von 5 Neas 
u ne di 
UM v s 
ſchrankung (8, ' 


ſondern, wenn die Mahlerey a} 


zwey oder drey Wände perfpektioffl 
soft 


She 
In unferen Bühnen macht HE 
auf den Boden herunterhas x 
Vorhang den hinten Grau: 
Bühne aus. Diefed giebe Deu 
teil, daß nicht nur Die Tief 
Schaubuͤhne nach Belieben we 
oder Eleiner kann gemacht wu 
nachdem man den Vorhang bi 
vorderfien Ende der Bähnne zuzefu 
weniger entfernet ; ſondern a 
mitteiſt der darauf. ange N 
Mahlerey die Ecene fi fo 1% 
firefen kann, als man wi 
Hingegen haben unfag Schi 
nen noch verſchiebene Fhr os 
Fehler. Erſtlich find fie, J 
Dpernbühnen ausgenommen, I 
ſchmal: fo dag fir zwar ſeht 
oder lange, aber nie feine. 
Plaͤtze vorſtellen innen. Die & 
ſpieler konnen fich gwar in Aufl 
der Tiefe insgemein weit gemp 
einander entfernen, aber in ei 
Elitfernung von dem Zuſchauer . 
fie immer nahe neben einander, 
gleich die Handlung oft dad 
cheil erfodert. 3 
Denn bat unſre Scene ui 
altenden Schler gemein , daß E 
fen, Öffentliche Dläge, und DIE 
ren Zinmer der Haͤuſer dieſelbe V 
haben, weil die. Schaubühne 
der Breite nicht fo, wie in der 
größer und Kleiner machen laͤßt 
dern immer gleich. bleibet._ 9 
unſre Buͤhne überhaupt vicl brdi 
als fie wuͤrklich ift, fo Einneat 
handelnden Perſonen fich nad: 
Breite weiter von einander entherii 
und man fönnte nicht wur fehr. € 


























beweglichen Seitenmwänden zu N 
genommen würde, fehr.breite FE 
vorftellen. 

Freylich entſtuͤnde denn eine md 
Schwieripfeit, wenn die Scene 
Beine Zimmer zu verlegen 1m 
Doch wäre diefe: groͤßtentheils 
durd) abzuhelfen, baß bie voderſt 


Sa 
Hätben, wie bie nachfichen- 
zeiget. 


F — 


















| 


> ee eeveodB 


das voderfie Ende der 


shue in ihrer gangen Breite 
CD ven Borhang im Gem. 


dir Wonde, die F gegenäßtr 
> einen Borfaal, oder einen an» 

| vor dem Eabinet E vor- 
Die —— —— — 
dergleichen kleine 
ae tief in die Buͤhne her⸗ 
as and die Schanfpieler etwas 
Ten müßten, um verflan- 


Eder Siege Der dhamatiſchen 
— ſtud wenige, die ſich 


ſe zu ſchmalen Buͤhnen 
AN ittiähe 


fe; und auch von biel 
* ® Stifen wird die Vorſtellung 





| —— dergleichen Plautus 
en haben, und die 
ig ſind, koͤnnen auf unſern 

gar nicht angebracht 


BB sROhabe, daß Der Hert von 
A, defien ich vorher. gedacht 
Ar, ba cr in ben Ruinen eines al» 
D Vpeaterd in Sicilien geweſen ift, 
BR eine — Beſchreibung von 
gegeben hat, aus welcher 
* Licht über die wah⸗ 
des fich von der Scene 

hr leicht bis auf die entlegenften 
ne Ochauplagee außbreiten« 


Dean diefes ſcheiuet noch cin 
4 allzemeiner Maugel u 


Weiſe vorſtellen 


guten nance des Theatres modernes, per 


h. Daß die ſpielenden Yerfon 
nahe — einander f ſtehen —2* 
Ehe Solche dop⸗ 


Tores haͤtte gezogen werben koͤn 
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baß fie den Ton der ſpie⸗ 
—— Krk, nt 


M % er 

Don der Anlegung von Gcheudähnen, 
und Öchaufpieipdufern handeln, unter 
mehtem: Vic. Sabattini ( Pratica di’ 
fabricar fcene e Macchine ne’ Teatry, 
Rom..1638. 4. mit Kupf.) = Fabe. 
Catino Motta (Trattato fopre is 
ſtruttura de’ Teatri ce Scene, Guaſt. 
1676.£.)—= Br. Enea Arnaldi (Ides 


So d'un Teatro nelle principali fue parti 


Gmile a’ Teatri antichi, ad ·uſo me 
derno accomodato, Vic. 1762. 4 

mit Kupf. — Projet d'une Salle ie 
Spettacle pour un Thearre de Come» 
die, Par, 1766. 8. (Ra dem bekaum 
ten Theater des Palladio. Deutſch, den 
des Abt Bangier 9. Amnerkungen übte die 
Gaufımk, Leipj. 1768. 8. ©. 287) — 
Vues fur ls Gonftrußion interteure 
d'un Thöstre d’Opera ,. . fuivane 
les Principes des kaliens, Per. 1766- 
1767. 23T. =— Expolition des princl- 
pes qu’on doit frivre dans l'ordon- 


Mr... . Par. 1769. 12. (Ein Uus⸗ 
sup daraus findet Ah in der R. SE. 

der fh. Wiſſenſch. Sb. 9. 6. 105.) — 
Memoire fur la Conſtruction d’un 
Theatre pour la Comedie francoife, 
Lond, ı770 8. — Dumont (Suite 
de projets dersill&s des Salles de 


Spectacles particulieres, avec les 


principes de conftrußion , tant pour 
la Mechanique des Thöarres, que 
pour les decorations en plufıeurs gen- 
res, Par, 1773, f. so Bl.) — Xoubo 
(Traits de la Conftrulion des Thes- 
tres er des Machines chearrales, Par. 
1776. £ mit io Kpf.) — Noverte 
(Obfervations fur la Conftrudion 
d’une nouvelle Salle d’Opere, Par. 
1781. 8.) — Perte (Effi für lAr- 
chitedture théatrale, ou de l’ordon-« 
nance la plus avantag&ufe à une Selle 
de Spectacle relarivement aux princi-. 
pe de l'Optique er de l'’Acauflique 

avec 


® 
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avec. un. examen des prinoipaux Tıhes- 
res de l’Europe, er une analyſe des 
&crits les plus importans' fur cette . 
, matiere, Par. 1782. 8.) — Vinc. 
Camberti (Lä regolata conftruzione 
de’Tearri, Nap. 1787. f. 4 BL) — 
FGranc. Ricati ( Della conftruzione . 
de’ Teatri,. fecöndo il coſtume d’Ira- 
lia, vole a dirſi in'piccoli logi, Ball. 
379% 4) = G. Saunders (Trea- 
eife om cheatres, 1790. 4. mit 8.) — 
Nacherichten und Abbildungen, von den 
Grpaubühnen der Alten una Neuern 
übsehaupt: Trattzto. de’ Teatri antichi 
e moderni, Ver. 1723.4 — J.Capi 
d’apera del Teatro anticn.e moder- 
ne, italiano e ftraniero, Ven. 1789. 
— — Von den Schaubühnen der. 
Alten beſonders: Boindin (Dilc, fur 
la formeec In conftruftion du Theatre 
7 deg Anciens, où l'on examine .la ſi- 
„ tuation, les proportions et les ufages 
de toutes ſes parties, im 2ten Bd. 
©. ır4. dee Mem. de l'Acad. des In-. 
Script.) — Ant, Boccchi (Oſſervas. 


. : »_ $opra.un Teatro anticho, feoperto in . 


Adria, Veen. 1739. 4 mit X, und im 
zten Bde. der Saggi. di differtac, dell’ 
Agad, di. Cortona , u. a. a. O. m.) — 
Militio, . ih ſ. Princ. di Archit. civ. 
( Bb. a4. ©. 379 der d. Ueberſ.) führt eine 
Schrift de⸗ Gr. Glrol. del Pozzo0 Sopra 
i Teatri d:gli Antichi an, weise Ih 
nicht ndber aachzuweiſen weiß. — Mor. 
dem iten Dde. von Th, Frauklins Ueberſ. 
des Gophotles, Lond. 1766. 8. findet ſich 

in der, Diſſert. on antient Tragedy, 
auch ‚ein Abſchnitt. on che conſtruction 
o£ the .gesek Theatre, drößtentheils 
aus dem Diſc. des Boindin gezogen. — 
Auch finden ſich Abbildungen von alten 
Theatern, in dee Voyage pittor. de 

‚ Naples et de.Sicile, Pir. 1781 u f 
f. 5Th. — In der Voyage pittor. de 
la Sigile, p. Mr. Houel, Par. 178 3.8 
u. a, m. — 6. übrigens din Art. Am⸗ 

pbitheater, ©. 127 u. f, — Bon 
den Schaubuͤhnen der VNeuern bes 
ſonders: Biop, Montenari (Dilcorfo 
del Tessro Olimpico di And. Palladiu 


”. wr⸗ 


r 


neueren Scanbühgen aehoͤrt. Zi 


. S.6«. 


in. Virenze,. Pad, 1733. 174943 
8.) — Patte (Deſcription du 34 
de la Ville de Vicenze en Icalaeyy 
d’auvre-d’Ant: Palladio, leve 
fine, Par. 179.4) — Tim J 
Theater in den’ Fabriche e DT 
Andr. Palladiö ... Vie. 17788 
f. sth. — Pianta e Spaccm 
Teatro di Bologna, Bol. 174 * 
a Pl. (Ob die, in diefer; Beſ 
angekündigte ,: augfüßrlidere: Wi 
bung und Abbildung diefes Thec 
(dienen if, weiß ich ide. Sul 
befannt, DaG daſſelbe, au bem Mi 













































meißer- wae Ant. Galli Vipieaui 
Caſ. Morelli (Pianra e Spags 
nuovo Teatro d’imola. in R«g 
1780. 6.) — Plans de h Sieg 
de l’Opers, (su Berlin) hu. 
Baron ‚de Knobelsderf, Berkzul 
Duerfol, 15 Bl. — Veihreibus 
erbauten Komoͤdienhauſes ia. 8 
Berl. 1783. 4. mit Kupf. — 
des Plans dee plus. belles 
Speftaddes publiques d’Euragg, 
Mr. Dumont,. Par. 1760 @fı 
ltobl. — ar 
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Schaumuͤnze. 


Wir begreifen unter dieſem DU 
nicht nur die, nach Urt Der ga 
ren. Seldforten zum Andenken 
derer Perſonen oder Begebeci 
geprägten Schauftüfe, fonDusugt 
die gangbaren Geldforten alte 
newer Zeit felbit, in ſofern sig 
präge die Aufmerffamfeit der Ag 
ler verdignet. „Sie find, wie. 
re Gattungen, nur zufälligeg- 
Gegenſtaͤnde dee Geſchmaks sure 
ſchoͤnen Kunſt geworden. - 
Man. kann gar leicht beargi 
wie die Nothdurft die Gemwoht 
eingeführt habe, Heinen Stüfen 4 
tall Zeichen einguprägen, . 
fie .ein authentifches. Zeuguif 
Werthes, ‚oder der Lauterfeit N 
unverfälfchten Metalles bekom 


S 64 


Sicha ⸗44t 


Yvtin. Ich getraue mi 
dir rn eit 
— 5 


8 Münen: 34 
glaube nicht, Daher no maiecigße 
Wenſch eine größere Ehre ſich 
ſchen könnte, 
Außer bem Beil die Tugnb 
—X R — Si a 
ielerley Nut ie 
I Mittel —e— 
gebenheiten der 
eines Volkes Epochen ausmachen, 
"auf Die ſpaͤteſte Rachwelt une. 
Zwar nicht ut allen 
— —S es thun anne, 


dem Wefentlichfien, 

—&X PR ch aufjeichun. Cr - 
konaen auch / ohne Rätficht auf die 
Rachweit, wäaplich gebraucht wer⸗ 
ven, die Einwohner eines Lander 
auf gewiffe Erfindungen, Stiftun. 
gen und —— —X 

ſam zu n. und 

eingunchmen. Endlich dienen fie 
auch, die Nachwelt von der gegen» 
wörtigen Befchaffenheit gewwiffer Din« 
ge, die — find, zu unters 
* merkwürdige Gebäude, Mas 

— | Er⸗· 

A e wahren Gorm, 

gem Unterricht Rx bie fpäreften Zei⸗ 

Im anfra Ten anfpabehalten. Alf Nese ine eine 

tion die Schanmangen 

. ft brauchen, ber —28 

einen guten Be; PN von ihrem Bere 

Rand, Tugend beyju· 


bringen. 
- Wollte man ade dieſe Vortheike, 
deren Michtigkeit in bie Augen FALL, 
auf das fiherfie uhalten, fo — 
man erſtlich das was bie Erfindung, 
ven Geſchmal und di Run dies, 
Bes betrifft, zu einer gewiſſen 
one cd und ann 


1. > 
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auch auf vernuͤnftige Vollzengeſetze 
qur beſten Anwendung beffeiben bes 


fen. Da dieſer zweyte Punkt außer ſcheide 


den Gränzenjder allgemeinen Theorie 
der Kunft liege: .fo wollen wir nur 
son dem erften en . 
Es hat ſich, ſo viel ich weiß, big 
st noch) niemand in eine wahre und 
Auf richtigen Srunbyägen beruhende 
- Eritif der Schaumänzen eingelaffen, 
obgleich die Sache diefer Mühe wol 
werth iſt. Wir wollen verfuchen, 
zinen Anfang dam zu machen, und 
die weitere Ausführung der Sache an⸗ 
dern uͤberlaſſen. x 
Bon den verfehichenett Abfichten, 
Die man bey Schaumänzen bat, {fl 
Bereits Hefprochen worden; und man 
muß fie vor Augen. haben, um bie 


Beſchaffenheit dieſer kleinen Kunſt⸗ 


werke richtig anzugeben. 

x Daß erſte, was unmittelbar and 
den erwähnten Ab ſichten fließt, iſt die⸗ 
ſes, daß gangbare Muͤnzſorten ſich 
Beſſer u jedem Zwek ber Schaumuͤn⸗ 
zen ſchiken, als ſolche, die, ohne be⸗ 
kannten und gangbaren Werth zu 
bekommen, nur in geringer Anzahl 
für Liebhaber, oder für einen fehr 
eingeſchraͤnkten Sebrauch gepräget 
werden. Dieſe verfehlen ihren Zwek 
größtentheilg; weil fie nicht allge⸗ 
mein. unter das Volk ausgebreitet 
werden; weil fie vor ihrem Unter 


gang nicht genug gefichert ind, ben ' 


war ihre große Menge und allgemeine 
Ausbreitung verhinderte; und end⸗ 
fich, weil vielt aus Mangel des df- 
fentlichen Charakters, oder geſetzli⸗ 
chen rung ‚. nicht Auffehens ge- 
wug marhen. ' 


In diefem Stüf verdienen die Al⸗ 
ten nachgeahn gu werden „ die fehr 
. felten andere Schaumüngen machten, 
als die zugleich gangbare. Geldforten 
ſeyn ſollten. 
In Anſehung des Inhalts oder ber 
Erfindung kann man die Schaumuͤn⸗ 
zen in zwey Claſſen eintheilen, und fie 
durch die Benennung des hiſtoriſchen 


.S: a 


und der Mberikben (es fi 
fein fchiflicherer Name bey 
n. Siflorifche. werumng 
weiche bie Sack ſch 5 J 
digen, und es beuen,: fa 
macht find, uͤberloſſen, 1x 
von Denken, und , 
ſollen; den Ramen der AM 
aber würde ich denen ge | 
Sache ſelbſt ſchon · in eier 
geſtellt wird, in welchent 


‚ ‚Hillorifch find durchgehe 
griechiſche und römifche Selig 
zen, ob fe gleich vielfältig 
riſchen Bildern befegt finds, 
fe-Bilder dienen blog zut hi 
Bilderfprache, und brufen Ya 
die blog nachricheliche nfiyuih 
durch andre Zeichen aug,. Wi 
treten die Stelle dieſer Mk 
Die aͤſthetiſchen Schaumuͤt 
eine Erfindung der X. 
ſtellen die Sache nicht blos ai 
richt vor, ſondern geben 1 
Wendung, die den, der DIAN 
muͤnze ſieht, auf seing Baden 
Weiſe rühren fol]; diefed er 
durch würtlic) allsgorifche WE 
der Sad. Zum Beyſpiel 
das Echauftüf „meineg - bag 
Landsmannes Hedlinger al 
wodurch er der Republik BJ 
Hochachtung bezenget hat, 
doch noch etwas von der 


























wr 


ten benbebalten.  , -: x 
Auf der Borderfeite ſtehet 
allegorifcye Bild der Kepubii 


Pallas, die fih an Berns. Wi 
{child lehnet, in ber rechten Hp 
nen Palmen; und cinen Schu 
‚ber linken aber. wen Speer Da 
weichen eine Rüge, das alte f 
der Freyheit, geſetzt iſt, 
Aufſchrift: Res publica Berg 
So weit ift dag Stuͤt hiſtoriß 
im Sefhmaf der Alten; wei 
fern blog der Staat, dem zu 
bag Stüf gepraͤget worden, 


Sſch a 

die Schrift, als durch ein be⸗ 
Died, genennt wird. Aber 
BRD if vur die Hauptfigur ei⸗ 
ich zuſammengeſetzten Gruppe, 
I Ende nichts anders, als 
Brgorifche Lobrede auf die Re⸗ 
Ri. Ein aus alten, itzt m 
gelonnnenen Waffen defle- 
B, und mit —2 —— — 
esze del⸗ 
I bie Siege aͤlterer Zeit; und 
Miegeszeichen, allegorifche Ab⸗ 
ya der nfihaften, der 
, dir Oerechtigleit, der Ge⸗ 
Bet, VE Keichthums, der Frey⸗ 
Pet, fhildern den gegenwaͤrti⸗ 
herofur der Repubtif. Diefee 
t pa Acfiherifchen. 

ber hintern Seite liegen auf 
R frinernen nit einem Teppich) 














Bea Bärfel ein Lorbeer » und ein. 


Riran;, und die Ueberſchrift iſt: 
pi et prudentiae. Diefes kanm 
wc als hiſtoriſch angefehen 






feelt wird, daß der Kuͤnſtler 
MB aus Hochachtung für die 
u er diefer Nepublif 


m mintlihe Vollkommenheit 
sn Schaumuͤnze beficht 
' DR fe Be Sache, die fie 
je Rehricht ausbreiten will, 
, dentlich, und fur; aus⸗ 
ſ wie ed etwa eine hiſtoriſche 
öunmürbe Man könnte 
a0 m der Shas mit bioßer 
Fat auf ber Schaumuͤnze errei⸗ 
eb im viel Faͤllen wären feine 


 asthmendig. Allein wolge⸗ 


md gut gearbeitete. Bilder, 


Pr auch sicht zur Nachricht 


, welches ber Fall ber Hin⸗ 

m auf den merken antiken 
ai, machen bie Schaumuͤnze 
Pat; veranlaffen, daß man 
RU uud oft detrachtet, und daß 
od deſto ficherer erhal⸗ 


Pr; weil dadurch ſchlechthin 


5 She 
Die Bilder, die man auf. hiſtori⸗ 


fe Münzen feget, find Portraiteder 


Perfonen, die man durch ſolche 


Deufmale ehret; bildliche Vorſtel 


lungen der That oder Begebenbeit, 
wodurch das Denkmal veranlaſſet 
worden iſt, oder der Perſonen, des 
Staats, der Stadt, welche das 
Denkmal geſtiftet hat; bisweilen 
wahre Abbildungen von Werten, oder 
Erfindungen, die man für wichtig 
genug hält, zu vieler Menſchen Kenut⸗ 
niß, oder auf dic Nachwelt zu kom⸗ 
men, dergleichen verfchiedene mer 


würdige Gebäude find, Die man auf ' 
alten Münzen antrifft. Hieruͤber ha⸗ 


ben wir außer bem, was vorher uaͤber 


ihre Dentlichkeit, Kürze und Richtig⸗ 


feit angenierft worden, nichts zu ſa⸗ 


gen; weil fie ihre übrige Befchaffen- . 


beit, "was die Schönheit und deu 
Geſchmak betrifft,- mit den andern 
Werken zeichnender Künfte gemein 
haben. Nur fcheinet es, daß Würs 
de und edle Einfalt weſentlicher zu 


ſolchen Werfen, als zu irgend einer 


andern Gattung, erfodert werdenz 
weil es meiſt oͤffentliche Werte find, 


bie ein ganzes Volk veranftaltet bat, : _ 
und die für ein ganzes Volt, au 


wol gar für die Nachwelt befonderg, 
beſtimmt find. Hiezu finder man die 
beſten Mufter in den. Sammlungen 


griechiſcher und römifcher Münzen. 


Die neuern Werke, diefer Art fallen 


gar oft ind Schwülftige, ind Ueber⸗ 
triebene, ins Schwere, oder gar ine 


Miedsisee. + 

Mehr Nachdenken und Erfinvung 
fodern die aͤſthetiſchen Schaumünzeng 
und es märe der Bemuͤhung eines 
Hannes von Geſchmak nicht uns 
würdig, die Thedrie dieſes beſonde⸗ 
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ren Nebenzweiges der. ſchoͤnen Kuͤnſte 


zu bearbeiten: Wan trifft kaum in 
irgend einem andern Theil mehr Miß⸗ 
brauch, fchlechten Geſchmak und fo 
vielen Unfinn an, als bier. . Unter 
ber ungeheuern Menge neuerer Schau⸗ 


muͤnzen find bie, denen ein Mann 
n2 on 


von 


S ch 

von Geſchmak Veyfall geben koͤnnte, 

hoͤchſt ſelten. Die Hauptſache kommt 
auf zwey Punkte an: 1. Daß man 
einen wichtigen ber. Sache, angemeſſe⸗ 
nen Gedanken 
ſofern er durch Worte ausgedrukt 
wuͤrde, der Sache anſtaͤndig, auch 
volltonnen kraͤftig, ober aͤſthetiſch 
2. Daß eine wolausgeſonnene 


2 


fen. 
Ollegorle diefen Gedanken nicht nut ind 


richtig ausdtuͤke, fondern ihn noch 


Maͤrker und nachdruͤklicher ſage, als 


bloße Worte es vermoͤchten. Dies 
iſt ein hoͤchſt ſchwerer Punkt. Ich 
. will zur Erläuterung diefer Sache ein 
B yſpiel anführen Man Bat in 
Schauſtuͤk, das, wo Ich nicht iree, 
auf den tthalter ber dereinig⸗ 
ten Nederlande, Wilhelm V, ge 
prägt worden. Die befandite Vers 
anlaſſung dazu ift mit nicht bekannt, 
und Ib Habe das Sul auch nicht 
bey Ver Hand. Rur edinnzre ich 
wich, daR der Gedanken, den man 
hat vorftellen wollen, diefer il: daß 
der Bring, vermoͤge des engen aber 
tteangtofen Bandes, das ihn an bie 
vertinigten Republiken Heftet, diefe 
uicht als ein Herr beherrſche, ſon⸗ 
dern durch feinen Einfluß die Quelle 


einer dauerhaften Ordnung und des R 


Wolſtandes geworden. Der Sehens 

ken iſt an fi) gut und wichtig. 
Die Altegorie, wodurch ex fin 
ausgedrukt wird, iſt das Planeten» 

r Somte, dauernde Drbnung,; Les 
ben und Nahrung befommt. Blog 
das allgemeine Geſetz der Schwere, 
folglich ein ganz natürliches Band, 
verbindet darin alles. zufammen, 
und das Haupt, nämlich die Sonne, 
herrſcht zwar, aber blog zum Wohl- 
ihun, und nicht deſpotiſch, indem 
fie felbft dem Zug ber Planeten nad)» 
: giebt und beſtaͤndig von biefen aus 
ihrer Ruhe gerüst wird: . Diefed 
wird durch die Umſchrift: -Unus tre- 
ho feptem, trahorgue ab-illis ; mol 

außgedruft. Die Allegorie iſt voll⸗ 


erfinde, der, auch in 


nlich baren Muͤnzſorten, kraus 


* 



























cher, aber nicht nachdruͤte 
als Worte. ta 

Bon der. digen I. 
ſolcher Allegorien, wie ie SM 
ſind, haben wir bereits 4 
— 25 — *, unb-ut u 
atcht gar zu weitlaͤuftig zů 
naͤhere Betrachtung di Ä 
nem andern Achhaber Ver $ 
Künfte. | | 


ſt 
Die Kunſt der Schaum 
wie die geichnenben Kuͤnſte sei 
von den Bricchen beynuaf 
hoͤchſten Punkt der Volke 
getrieben worden. Doch ib : 
die Reuern etwas himzugech 
Werke gemacht, die mit i 
am ben Vorzug ſtreiten. 
don ſprechen wir in einem aich 
tikel 9. 1 
Wir haben aber hier noe 
anzumerken. Die großen & 
münzen, die einen erhoͤhetc 
aus Sliedern, die den SHE 
and werden i 


Wiepaillen genenut, dietieimer 
deren Rand wie in den größerng 


fommen — den Ra 
tans, 10% gefähr ’ 
deutet, als Zahl: oder —* 
nige. Es iſt ein Vorurcheil ai 
ben, daß eine Perſon mehr 
sine Medallle, als durch ei 
mehrerm Rechte das Segenche 
haupten; denn DIE-Chre fehe 
fo viel geößer, je weiter eine 
mänge ausgebreitet wird, $ 
aber gefchlcht ‚durch Jettous 


*) ©. Wegorie in zeichuenden Sig 
”) ©. Otrinfgnelder ; STEREPE J 


. 
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Heilen Eben fo ſcheinet 
Hupferne Medaillen, weil fie 
Mlhmelsen weniger, ale file 
ih geldene unterworfen find, 
Wergug vor dieſen haben. 
Pedere Seite, die indgemein: 
wRhild ober den Kopf einer 
tere, wird oft mit dem 
hen Wort Avers bezeichnet, 
jet, die deu Gedanken bar» 
Malt, heißt dann ber Reverz, 
Pi af dieſer noch unten ein 
Euierfonderter Raum ifl, fo 
er den Namen Exergue. 


+ ° 













r 


der Veriertigung derfelben,, ihe 
a, u. d. m; handeln ‚Befonders : 
Felbien (De ia maniere de 
Ken relief et en creux, fü f. 


97.) — Job. D. Böler 
— 7 schbidt aus 
R we bes sten Th. des Numo- 
en a 2) Selm. 1745. +) — 
ser. Alein ( Unmciiung. zum 

u Münzapieen, DBerl.1754. 
r R Spannbeim (Diſſertat. 


2a, et ufa Numismat, anti. 


+ 
r 


ER. Lond, er Amil. 1706 - 
EI, Ya einen Nusjug ge⸗ 
—— Froͤblich, mit dem Ti⸗ 
rs tei numariae vet. Vien, 
2% 1737.4) = Jac. Spon 
Pax. de lurilitt des Medailles 
Petode de la Phyhognomie, . in 
ches d’AÄntig. . . . Lyon 
4 Wat, key, 1771. 8.) — 
Copez ( De utilitate, quam ex 
PORN. principes capere poflunt, 

I Comment. de confecrst. 
€.ıtı. und io Poleni Theſ.) 
Fa (Extrait d’un diſc. 
aöint des medailles, in den. Mem. 
wo vu R. 1j02, SZunius, 











ehe halber, fie Faufen, als 


wer. Liv. II. ch. 7. ©. 249. . 


Lie: 4 Amfl. 1671. 4. 


Pe) =, Difc, far los Medaillen 


ee 45 


et für [sur utilitéú , in der Academie 
des Medailles.) — P, de Zimiers 
(Differtar, fur Puſage er l’urilire des 
Medailles par rapport à PHiftoire, in 


"dem sten 3b. ©. ı9 bes Arlas geograph. 


p. M. de Gueuderille.) — Job. 


Gaottl. Boch (De. Numismat,. in litter. 


elegant. enumeranda, Differt. Neap, - 
ad Oril, 1743. 4.) — Pet. Vlaming 

(De ufu et praeftant. . . ftudii nu- 
marii Amftel, (Jenae ) 1747. 4.) — 
CH, Mangeart (Introd, & la fcience 


des Medailles pour fervir & la can. 
noiſſance de 'hiſt. anc, Par. 1763. f, ° 


Eine Bortfegung von Diontfauson. ) — 
Mory dElvange (Eflai fur l’urilice 
et l’agr&ment de l'etude des medail« 
les, bru dee Notice d'une collection 
metall. donnée & la Bıbl. de Nancy, 
p. Stanisl, I. Nancy 1787. 8.) = — 
Bu der Kenntniß und Beurthei⸗ 
lung der Schaumünzen der Alten 
en: 5. Rouille (Promptuaire des 
edailles des plus renommees per- 
fonnes qui ont été depnis le commen- 
cement du monde,Lyon 1543. 1577. 
4 Par. 158.4. Sal yon ıssz und 
1581. 4 Gpanifh, durch J. M. Cor 
dero, Euon 1561. 4. mit Kpf.) — En. 
Pico (Diſcorũ foprale medaglie degli 
Antichi, div. in due Libri, Vin. 
1548. 4. 1535. 1558. 4. Par- 1619. 
4) =. Seb. iœrixyo ( Difcorfo fopra 
le medaglie degli antichi con la di- 
chisrazione di molti riverfi . x » » 
Ven. 1599. 8. 1568.4. (2. (1573) 4 
Die iettere if die voRkdndighe Ausgabe; 
fe beſteht aus 3 Theilen; der erkere ent⸗ 
bält eine Abhandlung uͤber die alten Schau⸗ 
münzen Aberhaupt ; der zwerte eine Er⸗ 
klarung der alten roͤmiſchen Conſular⸗ oder 
Samiltenmängen (S. Cs. 282.) der deitte 
eine Erklaruug alter kqiſerlicher, ſowohl 
ge. old edwifher Manzen.) — Ant. le 
Pois (Difc. fur les medailles er gra- _ 
veures antiques, principaleivent Ro- 
maines. Plus une expofition parti- 


- euliere de quelques planches nu tables 


€ 


eftans fur la fin de ce livre, efquel- 
les font monftrees diverles medailles 
> e 





- 


Ede 

et graveures antiques rares|et exgui- 

Ses, Par. 1579.4.) = Matth. 50; 

ſtus (Hifl. rei nummar. Verer. Ljb. V. 
Preft. 1580. 8.) — Ant. Agoſtino 

(Dislogos de Medallas, Infcritiones 

y otres antiguedadas . . . . Tarrag. 

1537. 4. Lat. verm. mit einem Ges 

ſprache (dem ıaten) von Andre, Shots 
206, Antw. 1617. £. Stal. [.a. er 1.4. 

Don Dion. Ditan. Saba, und mit eini⸗ 

sin hundert Schaumänzen, Rom, 1592. 4. 


u625.f. 1650. f. Mieder vermeher mit 


dem von Andr. Schott, feiner lat. ueber⸗ 
fegung beugefügten Geſprach, ebend. 1637. 
1736. £.) = Louis Savot (Dife. fur 
les Medailles antiques, div. en IV 
parties, efquelles il eft traick_fi, les 
‚medailles antiques eſtolent nonnayes: 
de leur matiere: de leur poids: de- 
leur prix: de la valeur quelles peu- 
vent avoir aujourd'hui, felon qu'el. 
es font 'rares ou communes, anti- 
ques et vrayes, ou bien modernes, 
contrefaites ou moulses: quelles font. 
celles qui font telles: par queis mo- 
yes et marques il les faut recoguoi- 
Ste... Par. 1627. 4. Latein. von 
Lud. Neocorus (Küfer) in dem XI Bdo. 
©. 1133. des Grauniſchen Theſaurus. — 
ch. Patin (Hiftoire des Medailles, 
ou Introduftion à la connoiffnce de 
Eette ſcienco, P.1665. 12. 1695. 12. 
Für. von ihm felbf," mA. i683. 12. tal. 
yon Branc. da Conſt. Belt, Ben. 1673. 12, 
Deutſch, Nuͤrnb. 1758. 8. Gollein bad 
Merk ih: fo gehört es doch immer noch 


su den nuͤtzlichfen.) — “Job. Mar. 


Suarefins (Differtat. de numismat, 
et nummisantig. Rom. 1668, 4. Amtt. 
1633. 12.) = Vaughan (Difc, of 


. Coin and Coinsge with an account of 


its firſt invention 2678. 12.) — 


Andr. Morelli (Spec. rei nummarise 


antiq. Par. 1683. 8. Lipf. 1695. 8.) 
— Bandelot be Daieval (L'ueilirs 
des voyages, qui concernent la con- 
noiffence des Medallles . . Par. 1686, 
s2. Rouen 1727. 13. 2 Bde.) — 
Dan. Kaudringer ( Notir, Numor, 
antiquor. tam Imperat. Rom, ct Grae- 


x 


- 1715.33, Vermehtt mit hit 


-fiognomy, Lond. 1697. f. 


cor. quam Auguftar. prowe u 
vel communes, Vrarisi. 14€ . 
re monetali vet. Romanor. Mg 


4. 1723. 4) — Acais Jo 
Stience des Medailles, P. 19 























eritifchen Anmerkungen (von Taf. % 
Yar.1739. 12. a Bb. mit Ipf. BB 
©. Canturani, Den. 1728. 8 
1695. 8. Lat. von Cheſta. Tun 
1695. 3. Deutſch, von Joad. R 
fein. 1713. 8. (beddes nach dei 
Ausg.) Nah der legten Uusgeg 
nicht vehkindin, von M. I & 
Kalbe, Nuͤrub. 1778. 2.2 Bbe 1 
Beßte darin iR aus ber norhin a 
ten kleinen Schrift des Patin audgi 
ben; und der Tert wimmelt won‘ 
linrichtigkeiten und llagereimtheit 
mau, ben jeder Seite, genbth 
nach den hinzugefügten remzram 
legten Herausgebers hinzuichen. . 
übrigens in fo: genannte Inftrakti 
getheitt, deren ı2 find, wozu noch 
nannte Nouvelles decouverteg 
men.) — Gbad. Waller (The 
and roman Hiftory illufte. by% 
and medals . . . 1692. ı2. ' &# 
ſeiner Art, eben fo ſchlechtes Wenby 
das vorhergehende.) — J.MAveily 
difcourfe of medals, ancient 04 
dern. Together wich fome acco 
of heads and efhgies of illufig 
and famous Perfons, in fculps 
taille douce, of whom we har 
medals exrant „ and of the ufet 
derived from them. To wi 
added a digreflion concerning 8 


deren ausgelcheieben ; und docham 
U.) — Effey d'un Dictionaire, d 
la connoiffance. . . parsicul.desl 
dailles, Wef. ı 700, 4. mit Kup | 


Spir. Poupart (Reflex, für * 
des Medailles (in Beziehuno anf! 
ſcicte) Par: 1705. 8.) — Joſ. Ad 


ſon ( Dislogues upon the uſeful⸗ 
of ancient Medals, efpecially in. 
lation to tho Latin and Greck Pat 




















Sch'a 


Metedary Tidel, 4. 4 Bd. und 


Rh. fesinger, Bart. 1745. 8, 
Bilıy ion the modern Medals 
me reflell. on che rafte and 
ent ofıbe Anc. 1704. 8.) — 
re dexpliquer les medäilles an- 
im Mem, de Trev. v. J. 1709, 
m. &.694. Dion. Jun. ©, 1024.) 
Porgionere (Manuferit pour 


2, Neap. 1713. 4.) — Job, 
ing (Medfnetes Muͤnzcabinet, oder 


hal. 715.12.) — P. Zaccaria 
mine antiquario numilmarica, 
itroduzione allo ftudio delle 
medaglie, Rom, 1722.8.) — 
Pinaroli (Ben f. Trattato 
ste pi memorabili di Roma 
136 3 Bde. Ändert ſich eine Ler- 
a lsquale vien dimoftrate la 


e, qui fant conitrefaites, 


EHE 


a im $. 1703. aber ef nach des Yradume ex omni ſcientiar. gen. — 


⸗ 


e im J. 1719, in der Auctabe fertum, Dresd. 1753.8.)— Erasm. 


Froelich (Notit. elementar. Numism. 


Ute gebrudt; Deutſch dur‘ entiquor. illor. quae urbium liber. 


Reg. et Princ. ac Perfonar. illuftr. ap-, 


pell. Viennae 1758. 4.) — bt, 
Bartbelemy (Eflai d'une Paleogra- 
phie numismat, in dem a4ten Dbe. det, 
Mem. de FAcad. des Inicripe.) —, 
Dav. Jennings.( Au Introdutt. to 
the knowiedge ‚of medals ,. Biro,. 
1764. 12. Ohne ale Kenntniß der Gas’ 


(Anleit. zur Altern Muͤnzwiſſenſchaft. 
Holle 1766. 8.) — X. RKlotz (Beptrag. 


re les medailles er ftar. en- che geſchrieben.) — Joh. ©. Scrulzg, 


uk ige Wilſenſch. leicht zu era zur Geſch. des Geſchmacks und ber Kung, 
wos zur Cenntuiß der antiten aus Muͤnen ... lt. 1767. 8, verul. 
Area Münzen erfordert werde mit ben Kelt. Wäldern IN. S. ı u. f.). 


— Mattb. Raper (Enquiry into. 


tbe value uf tbe ancient greek and 


roman Money, 1772: 4.) == Mo⸗ 
naldini (Iftituzione antiquar. numis- , 


matica, Rom, 1772. 8. Ich fenne das 


Werl nur aus der Vorrede bes, In deu, 


Bofge vorkommenden Werkes von J. 


Vinkerton, wo es, Als eines der vorsäns.. 
Red ercellenza dello ftudio lichſten daraeſtellt wird.) — Th. Andres 
wedaglie ant, coi fuoi giuſti de Buffeme(Diccion. numismat, para 
— Beauvais (La manidre la perfe&ta inteligencia de las Medal. 
æmer les medailles antiques ' las antiguas, fus fignos, motas, e in- 

Par. feripciones ., Mad. 1773. 4. 6 ÖLE.) , 
4 mob ben des Derf. Hill des — Poinfinet de Siory (Nouv. Re- 
1761. 8. Deutſch, Dresd. 1791. cherches fur 1a fcience des Medail- . 
‚I. G. Wachter (archaeol. les, Infeript. ec. Maftr. 1784. .4 r 
mi, cont, preecognira nobil, mit Kup.) — I. Pinkerton (An, 


% 


’ 


Rio guae mi. Rummos interpretatur, Eflay on Medals. ,.. 1784: 8. br ; 


ie. = I. &. Lrtemmele verm. 1789. 8. a Bde. Der Derf. Bade . 
Delinext, rei numismat, ant, et. delt ‚in 24 Abſchn. von dem rife and 
ptogrefs of the’ ftudy of Medals; uti- 
(Kurze Einteit. zur Er⸗ lity of its ftüdies; connelt, of che , 


ker Arge 1744. 8.) OL 


mai des nit gemein edlen Studũ ftudy of medals with the fine arts of 
omanor. antiquor. Wärsb. Poetry, Paint. 'Sculpt. and Archi- _ 


7.8) — mongeʒ (Ja den Ob- 


tefture; the various fources of de 


vrzt. für PHift, nar, 1a Phyfique, Is Jight and amulement arifing from’ it; 


etc, Par. 1752 u, f. 4. findet 
F Bf. don Apım Aber die Münze 
W ) — Rei Remanor, 


Mmpendium 2d diradicandos num- . 


—RX variis obſervat. il- 
* uibeinque qui eam rem coprofhus 


merals ufed in the fabricat. of coins 


artd medals; the different fizes and 
original value of greek coins; the 


portraits to be found on them; th6 
tever- 


“ 


‚different fizes and orig. value oft 
man coing‘; 'confervation ofmedals; . 


— an... _ 8 
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reverſes of medals;. Symbols abſero Wen eimelen Arten else | 


vable on them; their Legends ; me- 
@allionsy.medals. called contorniati ; 
£reek medals; roman medals; me 
dals.of other anc. nations; modern 
eoins and medals; coins and medals 
of gr. Britain and Ireland; obſervat. 
on the progreis of the Rritifh coi- 
ziage; rarity of fome anc. and mo 
dern coins; counterfeit medals; di- 
zeit. for forming cabinets; prefent 
prices of medals. Der Anhang (im 
sten Bde.) beRcht aus drey Theilen, wo⸗ 


non der erfie, in 7 Nummern, die Abbre- 


viat. on greek eoins, the greck nu- 


: zueräls, the aetas of chief greek ci- 


ties occurring on greek coins, the 
smames of che gr. Magiltrates, che 


games mentioned ongreek coins, an 


account of the rasity.of the coins of 
Stites and Cities and Colon. gr. lat. 


‘ and punic, an account of the rarity 


of greek coins of Kings ; der jmwente, 
in 6 Mr. abbreviat. occur. on roman 
ziedals ; abbrev. on the exergue; a 
Jift ef rom. colonies whofe coins re- 
main; rom, famıl, on confular coins; 


. an eftimste of the rarity of all che 


coins of rom. Emperors ; che fcarceft 
Jegends and reverles of Rom. Imp. 
Coins; der dritte, in 4 Mr, A valuat. 
of englifh coins preceding the con- 
queft; valuar. of engl. coins fince 
she conqueſt; the procismar. of Bdw. 
Si for eoining gold; brief notices 
of che feotifh coins enthält. Das Werk 
gehdrt. Immer zu den vorzäglichiien. ) — 
Dutens (Ber ſ. Explicat, de quelques 
Medailies gr. et phenic. Lond. 1786. 
8. (2te Wusg.) fiodet ſich auch eine Pa- 


u leographie numismar.) — Ekhel 


(Kurssefaßte Anfangsgr. sur alten Nus 


euismatit, Wien 1788. 8. mit 8 Kufet. 


auf welchen 158 Münzen abgebildet find. 
Bir Schulen geicheiehen.) — J. C. Xa⸗ 
ſche ( Schägbarkeit antiker Muͤnzen in 
Doſd, Silber und Bronze, Närnd, 1779. 
8 Lexicon upniverfae rei numar. ve 
Ser. et praecipus Graecor. ae Roms- 


Bor., .. Lipf. 1935 0. f 8. bis jegt 
— s 


6 Hr.) — 


torniatis, bea ſ. Diſſert. de 


Beinr. Camnegietet (De Nus 




























Ha 


zen, als ben fo geuanuien &o€ 
ten ober Crotoniaten: 28 
(Obiervat, fur les Med. cogite 
tm 3ten Bde, der Hit, de Ac 
Infcripr. 6.416. deren Inabet 
Rambochs Bechdol, Unterfache 
= S. Savercamp (De num 


numiſstu. Lugd. Rat. 1722. 


torniatis im zten Bde. Th.⸗·. & 
der Mifcell. obfesvat. Crie. 
sten Bde. ©, ı. bee Miſceli. © 
nov.) = 6&. auch G. E. 
Kollect. Art. Erotoniaten. — — 
eigentlichen N3edaillons ı 
Del (Reflex. fur le cara&dre 
fage des ımedaillons ant. fs gie 
der Hift. de PAcad. des Im 
©, 44) = — Bon unter 
benen alten Muͤnzen: (Bainc 
ferv. fur les Med. ant. fuppali 
fourrdes im 6en Bde. S. ga.be 
de 'Acad. des Infcripr.) = —— 
wiederbergeſtellten Moͤnzen 
Beau (Mem. fur les Medaille 
tutes; ebend. im z7ten Bde.) 
Don verdo anzen: E 
Froͤlich (Diſſert. de nummis 
tarior. veter. culps vitiofs, 
1736.89.) — — Bon den Mi 
einzelee Länder: Gudinet (R 
fur les Medailles d’Achenes et 
cedemon, im sten Be, der Hi 
l’Acad. des Infcript.) — Box 
flex, .für les Medailles de Cr« 
ebend,) — U. Tychfen (Eine Mi 
über die Cuſiſchen Schaumumen, 
Comment. Soc. Göttiug. A, ı 
1788. Gott. 1789. 4.) — M 
millard (Differese fi les Med 
ont dt& des monnoyes ou nan, . 
den Mem. de Trevoux, % J. 7 
Mon. Jun. S. 1085 und vom J. ı7ı 
Mon, Ian. ©. 93 u. = Berne ı 
bören, im Ganzen bieher, ber vier 
Abſchn. aus J. Hoe. Chriſts 3 
bandl. über die Litterat. und Kruß 
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1A Brafii Archasol. lisser. ©. Melch Koernlein ( Theisurus nun 


on G. 9. Üartini, —* 
8 — und Die, bed dem ct. Auf⸗ 
R, ©. 258. b. ange fähsten Sch 
— oh ſind niqt allein In der 










sone mehrere Erkldrungen einzeler 
ae ,.von Tiladet, dem ältere 
Gabenb, Deld, Balois, u. 


E den beson handelnde Sqrilten. 
B, sten werden, welche anzu⸗ 

hier der Aaum verbietet. .. Ich 
R. Schifßertii Diflert. de Ochonr- 

‚ Amv, 1656.4. ein. Nach⸗ 
wa mehrern liefern: 
Seruvii Biblioth. Numismat. 


* 


& - .. Ien. 3692. 12. — "Auf - 


1 Biblioch, oummaris, ſ. au- 

F qui de re nummar. fcripf. vor 
er ©. ſ. Numism. Imp. Rom. 
3718. f. einzein,. wit Aum. und 
, von ob. „Albe, Babricius, 
m9.4 (Seht nur bis auf das 
87.) — rs. Heinr. Drudmonns 
» Oumilm. oder Ders. der meiden 


Be, fo vom Münzweſen han⸗ 


Velſenb. 1729.8. Zwer Gupplem. 
rad. 1732 = 1741. 8. — Bibliorh. 
exhib, Catal. Autor. qui 

RR monersria.et Numis . -,. 
Ä ei a loh. Chr. Hirfch , Nor. 
P —ãæä ⏑ ⏑ ⏑— 
: Jac. Typotius (Symb. 
ct human“ Pontihc. Imperat. 
... Progae 1601. f.) — Jat. 
a (Sytloge Numimar. elegant. 
i Imper. Reges, Princ. Co- 







ai) Refpubl. diverfas ob caufas ab 


1500 %d au. ufque 1600 Kr 
(aa 1620. f.) — 
T ber a hen in 


heilen .... Hamb. 02. 8. 
Mil) — Joach. Neegein us 


cs End auciehe 


Burch. -Die 


‚in mism, medernor. kujus ſaec. quikus 


praecipui evenzus er res geſtae ab 
A. 1700 usque ad A, 1709 illufr. 


rift- Nor. 1zoo uff. 9Th. Ein Supplem. 


— ebend. 1727. £.) = Job 
at Mem. de l’Academie des In- ( Hiſteeiſhe Diänsbe 


. Dev. 


IpRiauogen 
... Betr 1729 3 1765: 4 2458.) — 
VBier. Kochner (Gemmlung, 


Medoiſlen, in weicher ein 
curieuſea Gepedge , meideat von moberx. 


Reibig in Supfer vergehrht, fonbern au 


durch eine biſtoriſche Eriduterung bins ·⸗· 


lanolich ertlart wird, Näseb. 1797, 1744 
+ 836.) — Casp.. Bossl. Caufer 
(Vers. aller Medaiten, welche fo mohs 
bie hier. von 679 bik 
1743 5... als auch bie volfommene 
Reihe deu. römiichen Pablte mipalıca, 
Nörmb, 170. 4) — Job. 
Joachim ( Nen erbfnetet. —e 
... Närub. 176111766. 4. 4 Bb. mit 
Kupf.) — G. V. Aiedner (Verzeichniß 
aller in Nürnberg geprägten Schaumän« 
sen, vom J. 1697 bis 1787. Naenb. 1789 
4) — — Auch gehört hicher no bie 
Hift, medsillique de l’Europe, ou 
Cacal. du cabinet de feu Mr. Poul. 
harte 2.Marfeille, Lyon 1767, 8. - — 
Den den paͤbſtlichen Schaumäns 
zen: ‚Ei. du Molinet (Hiltor. fum- 
mor. Pontißc, = Mart. V. ad Inno- 
cent. XI, per eor. numifm,. ab A. 
MCCCCXVH. ad A, MDCLXXVIN. . 
Lur. 1679. £) — Job. Palatius 
(Geſta Pontiic Rom. a St, Petro us 
que ad Innac. XI. abd. Pontißs. Nu- 
mismat, „. . Ven. 1687-1690. f. 
5 Bde.) — Phil. Bonani (Numife, 


Pontife, Romanos, asempore Mart,V, 


ufque ad A. MDCLXXXXIX. Rom. 
1699. £ 2 Bde) — Kane. Beger 
(Numifm, modern, Cimel. regio- 
ele&or. Brand. Se. I. cont. Pontjäc. 
Romanor. . . Numifm. rarior. Col, 


. Br. 1704. £) — Xud. Venuti (Nu- 


mifm. Romanor. Pontif. praeftant, 2 
Mart. V. ad Bened, XIV. R. 1744-4.) | 
‚= Medagli Galsuni. Summi, Ponti- 

05 Bei 


Sur 

"Sci... Rom 780. f. ©. auf 
sorbre C. G. Laufe, = — 
Bon franzʒoͤſiſchen Schaumuͤnzen: 
Jacq. de Bie (La Prance merallique 
eont. les, actions cel&bres tant publ. 
que priv6es des Rois er Reines, re- 
marg. en leurs Medsilles d’or, d’ar- 
gent er bronze .. . Par. 1636. 5. 
‚ witer welchen Schaumuͤnzen aber viele 
errbichtete find. Les familles de France, 
atluſtr. par des Medailles anc. et mod. 
Par. 1633. £.) — Ch. Bonteroue 
(Recherches curitufts des Medailles 
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de France, Par! 1666. f. a Bde) — 


P. du Molinet (Rec. des Medailles 
les plus curieules de France, depuis 
Louis Xl. jusqu& Louis XIV. gr. p. 
Fe Clerc. f. In mie fern bie Medail- 

‚les, Jettons erc. frappdes en France 
depuis le regne de Charles VIII. jus- 
qu'à celui deLouis XIII. von chen dem- 
felben Künfter, Se Clere, geſtochen, f. 
30 Bl. verſchicden ſind, weiß ich nicht.) 
— .%.P. de Limiers (Annales de 
fa Monarchie franc. depuis fon établiſ- 
femene jusqu’% la mejorite de Louis 
XV avec les wedailles, Amſt. 1724. f. 
5 BDde.) — El. Franc. Meneſtrier 
(Hiſt. de Louis le grand, par les Me- 
dailles... Par. 1689. £. Berim 1693 
und 1700, fi) — Medailles fur' les 
principaux evenemens du Regne Je 
Louis: le Grand avec des Explicat, 
hiftor. par l’Acad. Royale des Me- 
dailles er Infer. Par. 1703. £. mit 386 
Schaum. ebend. 1723. £. mit zus Schau⸗ 
münzen. Bruzen de ia Miartiniere 
(Hift. compl, du regne de Louis XIV 
acc. de 330 Medailles, Haye 1740.4. 


3 Bde.) — Medailles du Regne de 


Louis.XV. par Godonnefche, Per. 
Sa. 4. Medailles du Regne de 


Louis XV, par Fleuremont f, 548. 


Abrege de la Vie de Louis XV. erpl. 
par des Medailles, par Ch. F.Glafley, 
Leipſ. 1799. f. — Wu finden fi 
franzöfifche Schaumänzen noch in ber 
Hift. de France . . . p. Fr. Eudes de 
Mezeray , Par. 1643. 1635. f. 3 Bde, 


In des P. Danlel Hiit. de France, Par. 


J 
% 


\ 


"sögr. br 3 Bbe. imꝛ. 4.7 Se; W 


Winden. — Th. Snellinz EU 


(Hiſt. ınetall. des XVII, Prov, 


3 Bde.) — » 


-M:ifon de Savoye, enr. de Mcedaili 


Sa 























— Auch hat T. Dubo nod DIE 
ber fram. Barone, Biſchoͤſe, Wi 
a f. m, herausgeben wohn, wie 
Yen Ih nicht weiß, ob fe 


find. — — N * ® 
Von Engliſchen Schaut 
Medals for Tindal's Continuac @ 


pin, f. 3761. — Englifk | 
1762.4. 13 Bl. von Verrv eb 


Medals 1776. f. 3 Bl. — NIE 
Coins etc. of Charles ıft. che ! 
te&tor and Charles II. from rhe 
of Th. Simon, engr. by VE 
Lond. 1753. 4. 1790. 4. 3 
Ebevalier (Hift. de Guill. 11:2 
par Medailles .. . Amft.ı69 5 
—. A. Boyer (The hit. of ch 
and reign of Queen Anne, 7 
wiehtche medals ftruck in this. 3 
1722”£,) — The Medallic bil 
of England from the conquelt; 
the revolution, 1790. 4 mit 40, 


Bier. = — 
Bon bolldndifhen Schaunf 
zen: Biʒot (Hiftoire metall. 
Province Hollande, Par. 1687, 
Bern. Amſt. 1688-8. 3 Bde. 
Amt. 1690, 4) — v, " 


des Pays-bas Haye 1732. f. 5 WM 
Sean le Elerc (Hiſt. des Provis 
anies des pays-bas, avec les "pe 
Mcdailles . . depuis le comment 
ment jusqu'isu Trait& de n 
conclu en 1716. Amſt. 1723. 


Bon Savoyſchen Schaum 
Sam. Buichenon (Hiſt. gen. det 


Lyon 1660: f. 3Bde) = — WM 
LTeapolitanifchen : Mayer (Il Regel 
di Napoli e di Calabria, deſc. 
Medaglie, Lione 1717. fol, u 
Rom. 1721. £) — — Bon 
tianifchen Schaumuͤnzen: Job. Pas 
latius (Fafti ducales ab Anafefto Ik 
ad Sılv. Valerium, Venetor. Ducts 
c. eorum Numismat, Ven. 16964.) 
es 





Sıha 
Schwediſchen 
eddchtaiß Friedrich des iten 
Medaillen und Schaumuͤn⸗ 
al ı7sa, f — — Boa Daͤni⸗ 
KSchaumänzen: Dinifhe Mes 
und Münzen, welche ſich ia dem 

inılebinzt zu Kopenh. befinden, in 
Dr sch. und in 3 Al. abgethellt . - . 
bp. 1792. f. 2 Do. wit 338 Kupft. 
4 






Did. — — 
otbeingfcben Schaumän- 
} Ang. ECalmes ( Hiſt. de Lorraine. 
s depuis Cöfar jusqu’ä 1737. . + 
bie de Medailles, Nancy 1745. 

N.) — — 
a roͤmiſch kaiſerl. Schaumuͤn⸗ 
⁊ Job. Palatius (AquilainterLi- 
sb qua Francor. Caeſ. a Car. M. 
pur ad Conradum . . . Nomismat. 
wa cnatrantur > Ven. 1671. fol. 
sis Sazonica , cebend. 1624. fol. 
kein Franca, chend. 1679. FEAqui- 
Sueva, cbend. 1679. f. Aquila 
Bis {ab qua ex div, nationibusi er 
mil, a Willhelmo Holl. ad Sigis- 
Baden Lurzelb. . . . Numismat. 
Berancur , chend. 1679. f. Aquike 
Belrisca „ . . ab Alberto Il, usque 
onat. Leopoldi, ebend. 1679. f.) 
Be oh, . Moſer (Hiftor. Numis- 
scan Caroli VI. Imp. R.f. 1. 1725. 
5) Gaou, und Denkmänzen, welche 
Nüntız der Hegierung der K. K. Maria 
r Bberehe scpedgt worden „ ı . + Wien 
17 f. a Abth. LBranzöflkb und 
PDemi.) — — Don Brandenbur⸗ 

2** 

 wänzen: G. D. Seyler (Leben Wil⸗ 
Ven des Groben, Epurf. von Vranden⸗ 
I, mit Medaillen, Brft. und Leipt. 
Ca. f) — Job. For. Cramer (Hi. 
Nierici Reg. Boruſſ. ex numis il- 
ir. f. 1481. und in der Collect. opu- 


feul, hitor. March. illuſtr. P. I. faſc. 


0 9.) — Job. K. Konrad Oel⸗ 
richs (Erläntertes Churbrandenburdi⸗ 
(ieh Redailentabinet... Berl. 1778. 
4 wit Kopf. Ein Anhang dazu) — 
Recueil de Medsilles pour fervir a 


Ktäftoire de Frederic le grand, ꝑ. 


Schaumnßn⸗ 


u“ 3 


und Preußiſchen Schau⸗ 


fol. — — 


Fromery et ſils, Berl. 1764. 4. — 
— Von fächfifchen Schaumänzen : 
Willh. Ernſt Tensel (Sachſiſches Mes 
dallleneabinet der Erneſtiniſchen und Als 
bertiniſdem Oauptlinien, Beft. und Peipz. 
1714. 4. s Dde. mit 8.) — voh ine 
fiedel (Verz. eines vollkändigen Cabi- 
nets Sachſucher Medaillen , Leipz. 1748. 
8) — — Pfälsifche Schaumänsen s 
Sor. Byrer (Berl. einer Sammlung 
von MHätziihen Medailen, Zwedbr. 1759. 
ung, ebend. 1760s1768. 4. 
Nam St.) — 7 Den Braun⸗ 
ſchweigſchen Schaumoͤnzen: G 
Andr. v.Praun (Bobk. Brauuſchweig⸗ 
eaneburgiſches Mänz s und Medailenca⸗ 
binet ... Helm. 174: 4) — Nic. 
Snelander (Aug. ac. Serenifl: Gen- 
tis Brunfuico - Luneburg. Numismara 
in aes inc. f. 47 Bl.) — ©, auch die 
Orig. Guelfic. . .« » & Chr, Lud, 
Scheidlo, Han. 1950 u. f. f. 4 Be. 
— — Ban Wiellenburgifchen Schau 
mönzen: Verz. und Weiche. einer ans 
fehul. Sammlung won niehsentheitß ſelte⸗ 
nen Medaillen und Münzen der Herzoge 
von Meklenburg, und der Städte Roſtok 
und Wismar, Gchiver. 1792. 3. — — 
Bon Albedifchen Bchrumbnzen : 
Job. 5. Schnobel ; Fäßecifches Manz 
und Diebaifencablaet . . . Lüb, 1790. 8, 
Der Sammler mar. ein Patriot. Kaufmann, 
®, 9. Müler, — — = - 
. Bon Aufifchen Schaumänzen :. 
Rift. de Pierre], . . enr. de Medail. 
les, Amſt. 1742, 12. 3 de. — Me. 
dailles für les prina evenemens de 
l’Empire de Ruffie,' depuis le zegue 
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‚de Pierre le grand jusqu'a celui de 


Catherine II, p. Riceud de Tiregalle, 
Porsd. 177. fe — - - 
Schaumuͤnzen auf einsele Per, 
fonen: Abt Raguenet (Hiſt. du Vic. 
de Turenne, avec Medailles, Haye 
1758. 8. aBde.) — Rift. du Prince 
Bugene .. . re Medailles , , . 
Amft. 1740. 8. 5 Bbe. — — Joach. 
Xav. Falcavi (Numism. ve en 
luftr. ex Barbedica Gente, Pat, 1733, 


Schau. 


64% 


Säauminsn auf Gelohrts bass 
haupt: Se. Ehe. Kefler ( Befonder 
Mänım, welche fo wohl auf arlehrte 
Geſellſch. als anf gelchete Leute, beſon⸗ 
"ders auf D. M. Luther gepufgk worden, 
Beft.;1739. 8. mit Ruf.) — I 
Messuchelli (Carat. Numismat, Vi- 
sis doftr. praeſtant. praec, Italie, cu« 
for. . . . a der Recc. d’Opufe.fcient. 
© ſflol. —* 35. S. le Bd. 49. ©, 47. 
weiche Drängen nacıber Inden Muf. Miz- 
zuchell. Ven. 1761-1763. £, 2 Bde. 
wit Kupf. weitläuftiger bekchriehen, unb 
sun Theil, aber ſchlecht, abgebildet wbrs 
den find.) = ©. auch ©, 8. Willer 
Naͤrnbergiſche Dröngbelukigungen, Alton. 
1764 u. f. 4. 48. und I. J. Spies 
Brandenb. hiſtoriſche Diänzseluhigungen 
2768.4. 489. Nacqricht von Me⸗ 


dalllen auf Die behten Korfe Deutſchlan⸗ 


des, in der Neuen Bibl. der ſchoͤnen 


. Wiſſenſch. — ul einzele Llaffenvon 


Gelehrien: €, G. Sarxbſe (‚De Nu- 
‚mis in honor, Tbeologorum cufis, 
L.1. 1734: £) = €, Serd. Sommel 

(Jurisprudentia numismatibus . - « 
älluftr. Lipf. 1703. 8. mit Kupf. und 
ein Audtuar, dazu von C. 4. Klos, Lipf. 


176.8) — — I€. Moch 


fen (Beſchr. einer Berliniſchen Medail⸗ 
len Samml. die vorzuͤglich aus Gerda 
nißmuͤnzen berühmter Aerzte behchet . 
Berl. 1773 178. 4. 8 Bde.) — — 
af einzele Gelehrie: Ebr. Junker 
(Bäldenes und filsernes Ehrengedachtniß 
D, ©. Luthers acıs mehr als a0o Me⸗ 
boilen bei. Erf. 1706. 8. mit X.) — 
. Schrumbnyen von einzeln Stem⸗ 
pelfchneidern: Eixplicat. des Medail- 


les gr. p. Jean Daflier er fils, tir. de 


I'Hift. Bomaine;. Deutſch, Leips 1763. 
J — Oecuvr. du Chev. Hedlinger 


. p. Chr. de Mecheln Basle 1776. 


ya Colleß. comji. des Medailles de 
Mr, Hedlinger, «lefl. p. Fussli et gr. 
en manidre noire p. Haid, Augeb. 
1732. f. — — - 

Naochrichten von einzeln Arten neues 
vew Moͤnzen, welche, ohne eigentliche 
Schaumänzen zo ferts, mehr gbet wenl⸗ 


Brakteaten: ıJ. Ebrfiib. 


progreſſu, Lub. 1700. 4.) — 
Alex. Doederlin (Comment, de 


. -Bradearos et Cevos vocane . 













Ebr. 3. Blos (Hitler. N 9 
contumeliof. er ſatiricor. * | 
8. mit Kup) — Pb. Gouxrdi 
fern, on Saryric Medals ie ↄe 
bes Aschaeologie,,. or Mifcell, 7 

. 179.4.) — — Bat 
mönzen: be Ad. Rlotʒ auel 
mor, obſidional. Altenb, 27% 
mit Kupf, und in f. Opufc. nu 
Hal. 1772. 8.) — Tb. Duby 6 
gendral des Pieces ohlidiomeles. 
nsceflitt, P.1786.)— I. D. € 
dee ( Verf. einer Sefihreibung ? 
einigen Jahrhunderten senrdgtem | 
münzen, Habe 1791. 3.) - — 





“ 
un 











Tem ad Numopkyl. 2 | 
. en. 1694. 4. 4- T 7 
ſ. Spee. —— rn 
— Jen. 1698. 8. Numi$ 
Qesati infgn. Arnſt. 1699. f. Ei 
de Num, braßtest, et cauis, #8: 
Nov. lieterar. maris Baltici, ©.. | 
Berner hat er Bracteaten verk 
einzeler deutfcher Provinzen - | 
geben.) — Otto Sperling (DeN 


mor. Bra&teator. et Cavor. Origiagh 


mis Germanise mediae, ‚quos ve 


1729. 4) — ©. Ebrfin. 2 
(Rache. von Blechmuͤnen | 
Voͤlker, und dicken Münsen ber 

in mittieen Zeiten, Leldz 1749. — * 
und von Dracteaten einzeler Provie 
haben Heinectius, —** 
keuckfeld, Fieblacht, Gagliterins, F 
a. m. Nachrichten und Abbildungen 06 


ſchntie 
der, Stempelſchneider. — er 
da, fa dem vorfichenden Urtilel, nidk: 
vom Oünsweien Aberhaupf, fondern mE. 
vo. Sqchaumumen die Diebe IB: Ken: 

















Schauſpiel. 
De Menſchen einen ſtarken 
nach alien Gattungen ber 
ipiele Haben, if zu bekannt, 
de es noͤthig wäre, es hier zu 
Mit großer Begierde und 
Risfeit verſammelt fich die 
iberali, 100 fie etwas befon- 


und anferorbeustliches zu fehen, 
pa hören glaubet, vb fie gleich 
tereffe dabey hat, «ie 


*F 


ſtand m 


Bas war fehr natuͤrch, daß .bie 
nen Küste fich dieſes natürlichen 
Baget der Menſchen bebienten, ih⸗ 


jr Mini, veranflaktete Schaws 
FAR u gehen. 


b⸗ Menſchen begegnet, die; wenn 


"nern Wärkfamfeit nur zwey 


He’ 2 


fb wilbe Menſch, ber ich wenig 
er dag Thier empor gehoben hat, _ 
kann einen folchen Zufand der Ge⸗ 
danfenloflgfeit ertragen: ſtellt er fich 
aber bey dem fchon etwas mehr ges 
bildeten Menſchen oft ein, fo verlie- 
vet biefeer dadurch feine Wuͤrkſam⸗ 
—* a die ya bee! Va und 
sen tigentlich zu einem 
weit über bie Thiere erhabenen We⸗ 


fen machen. 

Ulfo hat der Menſch kein wichtiges 
ces intereffe, als bie beſtaͤndige Un⸗ 
terhaltung und Berkärfung feine - 
Innern Würffamfeit. Dadurch wird 
ee inter verfländiger,i immer em⸗ 
pfindfantee, vermehrt die Maſſe ſei⸗ 
ner Vorſtellungen und Damit auch bie 
Sertigkeit fie zu ordnen und Nutzen 
Daraus zu ziehen. Was einzelen 
in 
einem einfamen Eabinet, in Rube 
und —— erzogen worden, 
traͤg, unthaͤtig, dumm, ungeſellig 
werden, das wuͤrde auch einen game 
gen Bolfe wiederfahren, das in thite 
sifcher Unthätigkeit lebte. Nun ind 
zu befländiger Unterhaltung pi * 


ſaltee verbauen: Sehchäfte und Zeitser- 





eßliches fm fo ermüden fe zu 
ſehr, als daß man ihnen befländig 
obliegen tinnte, und haben dabey 


ri 


ben Nachcheil, daß man fie meift ei 


fam, oder doch in gar zu fehr «inge» 
ſchraͤnkter Gefeliſchaft verrichsen muß. 
Immer anhaltend würden fie den 
Menſchen ungefllig machen, und 
außerdem noch feinen ganzen Ges 
ſichtskreis gar zu eng einfchränfen. 
Darum iſt es nothwendig, Daß fie 
mit angenehmen Zeitvertreib abtueche 
Moe und daß Ifſe enfchen iR 
größerer Anzahl zufammenbringe, 
als die Arbeit gewoͤhnlicher Weiſe 
verſtattet. ur 


. Was 


‚25% 
Was iſt alſo natuͤricher; mäßll, 


2 
s . 
N 4 m 
ch n 


cher, wohlthaͤtiger, als daß dig, de⸗ 


ren Beruf es iſt, für das Beſte der 


Geſellſchaft zu ſorgen, auch auf Mit⸗ 


tel denken, derſelben angenehmen und 


zugleich nuͤtzlichen Zeitvertreib, der 


— 


Qi 


e in größere Gefellfchaften zuſam⸗ 
‚menbringe, zu verfchaffen? Weber 
laͤßt man dieſes dem Zufalle, fo wer⸗ 
den allerhand ſchaͤdliche Folgen da⸗ 
her entſtehen. Die Muße wird eb 


aige anf verderblichen Zeitvertreib 


führen; andere werden fich von ge 
winnfüchtigen Menfchen entweder 


du adgefchmaften, undernünftigen, 


oder . zu. unfittlichen Schaußpielen 
verleiten loffen, welche die ſchlimm⸗ 
Ken Kolgen haben. Alſo gebe man 
«inem. fleißigen und arbeitſamen 
Volke wohl überlegte und nuͤtzliche 


anfpiele.. | 

In großen Städten, wo insge⸗ 
mein die Anzahl der ganz, oder halb 
Menfchen Fehr beträchtlich 
iſt, ſcheinen zweyerley Schaufpiele 
noͤthig: ein sägliches für eine gerin⸗ 
‚gere Anzahl Menſchen, und ein et 


was ſelteneres für die Menge, deren 
- Kringendere Arbeiten nur bisweilen 


% 


einen Ruhetag zuläßt. Einige über 
all eingeführte Feſte und Feyertage, 


Affentliche Spaziergänge und andere 


duch Gewohnheit eingeführte, Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte, thun ſchon etwas zu 
sefelfchaftlicher Bereinigung, und 
um Zeitvertreib. Aber es iſt weder 

inlaͤnglich, noch nuͤtzlich genug. 
Beſondere Veranſtaltungen, wo⸗ 
durch die Einwohner eines Orts ver⸗ 


anlaſſet wuͤrden, in groͤßern Geſell⸗ 


ſchaften zuſammen zu kommen, und 
da einen wahrhaftig nuͤtzlichen, und 
jedem angenehmen Zeitvertreib zu 
genießen, fcheinen allerdings ber 
Ueberlegung eines Geſetzgebers wuͤr⸗ 
dig zu feyn. | 
Seltſame Träumeregen ! wird ohne 
Zweifel mancher hiebey denfen. Man 
ſoll alſo in jeder Stadt und in jedem 


Dorfe Schauſpieler unterhalten? 


ohne guten Anſtand herrſcht. 


hen. Bon ber Nocthwendigteit 


drüfe und Empfindungen faͤhig 


U 


Was faͤr ungereimte Dinge nich 
muͤßiger Kopf ausheket? Nur 
Geduld, wir wollen die Sache: 
vernünftig überlegen. Noch i 
von Schaufpicl überhaupt, uud 
bon Comddien die Rede. Ich 
ein Land, wo bald jedes Doxf 
Sommer über woͤchentlich meßk 
eine Art eines Uffenflichen Schat 
les genießt, die ich ſelbſt ſehr of 
großem Vergnuͤgen angeſehen $ 
theilß Die Gewohnheit teils 
lich überlegte Veranſtaltungen 
Geſetzgebers haben maucherieg 
besuͤbungen und Spiele eingeft 
denen ein ganzes Dorf mit Yf 
fieht, und wobey Froͤhlichkeit 


—X 
.” 





























glaube mich nicht zu betrügen, t 
ich folden Arten von Schauſt 
einen fehr vortheilbaften Einfluß 
bie Gemuͤther zufchreibe. Auch 
in nicht, daß ohne beläftigendem: 
Wand, und mit einiger Ueberiag 
und Klugheit, folche Schaufpiele 
mählig etwas mehr Form and. 
barkeit erhalten koͤnnten. fi 
eben nicht alles, was von allge 
einzuführenden Schauſpielen ge 
wird, bloßes Hirngefpinfl eine 
Zräumerey . verſunkenen | 
Wenigſtens nicht für die Laͤnder 
das Gluͤk genießen, unter einer 
ganz brutalen Regierung zu ſtehe 

Aber ic) verirre mic) gu weit 
‚meiner Bahn, da hier eigentlich‘ 
don den ſceniſchen Schaufpiden 
Mede ſeyn follte. Indeſſen ſche 
es doch nöthig, um: das, was 
diefer befondern Gattung gu faget 
einleuchtender zu machen, von 
Nothivendigkeit und ber Wuͤrk 
des Schauſpieles überhaupt zu FR 


ben wir gefprochen: aber die W 
tung des Schaufpieles iſt noch nd 
zu betrachten. 

Es iſt gemiß, daß der Menfd 
keinerley Uniſtaͤnden lebhafterer & 


Sſch a 


Ban dem Öffentlichen el. 







beit, und durch Wegraͤumung 
B audern Vorſtellungen bereit, 
= Eindruf, den man ihm geben 
D, anunchmen, fondern erwar⸗ 
Bi mit Lebhaftigkeit, und man 
Bet fih zum vorqus barauf, 
‚großer uud böchfiwichtiger Bor- 
1, den ſich bey andern Gelegen⸗ 
Rn, 100 die Menſchen aus Pflicht 
F30ang zufammenfommen, ein 
er mit großer Müh und Kunſt 
averſchaffen kann. Hier ift jeder 
R jum voraus auf bag, was er 
fen und fehen wird, begierig, und 
Maͤrkſten Eindruf vorbereitet. 


Fun wird durch die Menge der fl ; 
4 ‚ undedle, oder doch wahrhaftig nüße 


ur, und wo dieſes fich zu⸗ 

# sinfinder, durch eine gewiſſe 
lichkeit der Sache, die Lebhaf⸗ 
Fi der Erwartung, und jeder 
unglaublich verftärkt. Große 

B Iaelihe Verſammlungen haben 
Fa ſich, daß dad, was man 
ey hebt und Hort, in dem Ders 
PS ber Menge ber Zufchauer, 
m ir Seyerlichkeit bes Tages, 
u a die Semuͤther bekommt. 
pin follle deuten, baß jeber eingele 
aut das, was alle andre zu 
Set fühlen, in ich vereinige. 
RS in der Welt ift anftefender 
Bon Itifiger wůrkend, ale Empfin⸗ 
Egen, af man an ao Meuge 
jenen auf einm nimmt. - 
Wo find unftreitig dffensliche 
np, dorzuͤglich aber die, bie 
u feperlichen Gelegenheiten, und 
E tiger in die Augen fallenden 
Pirenfaltung, oder Parade gegeben 
erden, Die vorzuͤglichſten Gelegen- 
Bern, auf ein ganzes Volk die ſtaͤrk⸗ 
a kbhaftıhien, folglich auch wuͤrk⸗ 
ven Eindrüfe zu machen. Ein 
FEsgliches Schauſpiel, befonderg 
9 was zu ſichtbar das Gepraͤg ei⸗ 
Mt dralihen Privatveranſtaliung 
Web verlleret einen großen Theil bie: 
FR Rirfung,. befonders, ‘wenn die 
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BAR if nicht ũur da in völliger, 


Sa 2. 
Yazabl.der Zuſchauer gering iſt. In 
Porn ta en ze 
fänglich die Schaufpiele blog bey Ge⸗ 


legenheit fegerlicher Feſttage gegeben. 


Da thun fie allerdings. die größte 
Würfung.. Unſere fcenifche Schau⸗ 
fpiele, fo mie fie meiftentheils find, 
verlieren einen großen Theilder Wuͤr⸗ 
fung, die fie durch überlegtere Ver⸗ 
auftaltungen haben fünnten. 

Wir mollen nun, ohne noch zu bes 
baupten, daß die Sache fich wii 
fo verhalte, vorausfegen, daß dem 
fo vorbereiteten Zufchauer ein Schaus 
fpiel vorgeftellt werde, das nad) feis 
nem Inhalt Iehrreich und wichtig fey; 
das in feinem Verſtand wichtige Vors 
ellungen, in feinem Herzen große - 


liche Gefinnungen und Bewegungen - 
rege mache ; daß er da Menſchen han⸗ 
bein fehe, deren Denkungsart, Maxi⸗ 
men, Srundfäge und Gefinnungen 
er ſich koͤnne zum Mufter nehmen, 
oder zur Warnung dienen laſſen; daß 
‚er Handlungen fehe, deren einleuche 
tende Rechtichaffenbeit und cdleGrdfe 
fe fein Herz mit Liebe für die Tugend 
entflanıme, oder auf der ander - 
Seite abfchretende Beyſpiele von - 
der Niedrigfeit, AUbfcheulichkeit: und 
ben traurigen Solgen des Laſters: 
fann man alsdann an der großen 
Wichtigkeit folcher Schaufpiele noch 
zweifeln? - | | 
Kein Verfländiger wird ſich ges 
trauen, einem folchen Schaufpiclh die . 
hoͤchſte Nuͤtzlichkeit abzuſprechen: 
man wird vielmehr dem Ariſtoteles 
Beyfall geben, der ihm die erſte 
Stelle unter den Werken des Ges 
ſchmaks anweiſet. Aber noch zwei⸗ 
feln viele verſtaͤndige Maͤnner, daß 
das Schauſpiel fo ſeyn inne; oder 
daß dabey, wenn. es auch fo wäre, 
gewiſſe hochft Schädliche und verderb⸗ 
liche Migdräuche, die man aus Er⸗ 
fahrung wur allzugewiß kennt, koͤn⸗ 
nen vermieden werden. Was hil 


es, ſagt man, daß man die innere 
J Mög 





Sicha 


Moͤglichkeit eines wahrhaftig nitzli⸗ 
chen Schauſpieles einſehe, nachdem 
wan aus Erfahrung weiß daß 6 
der Ausführung einer ſo natzlich 
nenden Sache, fich fo viel ſchaͤdliches 
und verberbliches mit einfchleicht, 
das die Wortheile noch weit über- 
wiegt? 
Wir wollen nicht verſchweigen, 
dar nicht ziemlich durchgehends fich 
wuͤrklich ſchwere Mißbraͤuche übers 
all emgefchlichen, wo die feenifchen 
Schaufpiele gewoͤhnlich find; wir 
wollen fogar geftehen, Daß eben des⸗ 
halb in manchem Drte die Schau⸗ 
ſpiele, fo wie fle find, mehr ſchaden, 
algnägen. Die verderblichen Solgen 
derſelben find zu befannt, als daß es 
noͤthig wäre, fie Hier anzuggigen. 
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Waͤre dieſem Uebel nicht abzuhelfen, 


oder waͤren die hiezu noͤthigen Mittel, 
ohne in andere große Schwierigkeiten 
zu verfallen, nicht möglich, fo woll⸗ 
ken wir gerne bie Sache aufgeben. 
Aber ſie feheinet und nicht ohne Ret⸗ 
- tung gu fan. Es 

—* weitlduftige Abhandlung erfo⸗ 

ern, wenn wir uns uͤber jede einzele 
Schwierigkeit dieſer Sache einlaſ⸗ 
In ımd die Mittelangeigen folten, 

e zu überfteigen. Wir wollen alfd 
blog bey dem Weſentlichſten ſtehen 


bleiben. 
Ohne Sruͤnde und Gegengruͤnde 
ab u⸗ 


neben einander zu halten, und aby 
waͤgen, begnügen wir ims, einige 


8 
ſehr Teicht aus zufuͤhrende Einrichtun⸗ 


gen vorzuſchlagen, wodurch dem groͤß⸗ 
gen Theil der den Schauſpielen itzt 
anhangenden ſchaͤdlichen Folgen ab» 
geholfen wuͤrde. Leicht wuͤrden dieſe 
Einrichtungen ſeyn, wenn man ei⸗ 
nen ernſtlichen Vorſatz bey denen, 
die allein oͤffentliche Einrichtungen zu 
machen berechtiget ſind, vorausſetzt. 
Dieſes iſt freglich ein Hauptpunkt, 
deſſen nähere Betrachtung eigentlich 
nicht hieher gehört. 

Zuerft wäre ndthig, daß die Schaus 
foiele von der geſetzgebenden Macht 


det, oder geſch 
lich wichtige o 


Geſchaͤffte treiben. 


wuͤrde zwar eine 


56% 


nice blöd als Brivntanfkukdent 
— 


beſorgt, und durch Geyer’ 
—— wuͤrden. Sie 
ſchlag hat keine Schwiertut 
er feinen, oder doch nicht 
den Aufwand erfobert, : 
Öffentlichen Gebãude zu Scha 
woꝛn fi) allemal leicht Mares 
Berftändige vnd redliche Räte 
bie Aufficht, wenigſteus d 
weiſe, und auf eine Zeit,. of 
lohnung dafür zu fobern, 
naͤhmen, wuͤrden 
Die oͤffentlichen Schauſpic 
ten nur auf gewiſſe Tage eing 
werden, Tdie taͤglichen Vorpr 
r die Menge reicher Maͤßig 
großen Staͤdten laſſen 
aus, der Acht;) und oorzägi 









































[EV 


Sage der Feyer und Erf 
ohnedem die menigften Cie 
und wi 
es für nichts weniger, als J 
halten, wenn ſelbſt einige goctt 
liche Feyertage mit dazu geh 

eden. Sieben. zeigen 
Schwierigkeiten; es fey deic 
nn befi F Pad de 
möchte zu groß ſeyn. Abe 
Schwierigkeit, die nur in aei 
fen Städten vorfäme,' iſt ba } 
abzuhelfen, daß wir und dabch 


aufhalten. 
Kein Stuͤk müßte auf bie g 
bähfte kommen, das nidye W 
von verfländigen, ‚reblichen WR 
a ah 
azu rdig, ober 
ten worden. Auch über dieſen 
ſehe ich feine Schwierigkeit, F 
ders, wenn dieſe Männer angel 
wären, nicht zu entſcheiden 
vorgeſtellt, fondern was nie 
geſtellt werden ſoll. Die % 
Schwierigkeit, die aber wei om 
ben wäre, befteht darin, daß W 


Männern einige wahrha 
liche Maximen —— 


ER) 


vſchrieden wůrben. Es laͤft 
3 x wol, ohne ein Golon, 
Be (ot if) oder nic, 
2“ ich i } er nicht. 
BR Männer müßten die Muf- 
die Policey des Schauſpie⸗ 
a, uud Die Schauſpieler un⸗ 
en, als Ihrer beſondern Obrig⸗ 
| Dichter, die Bas Gluͤk Härten, 
&, die die Erlaubni der Vor⸗ 
Ba cchaften, gemacht zu haben, 

































| Baafgebung des Bey» 
en ihre Werke erhalten, aus 
Hänften Ber Schanbühne hin⸗ 
I Btiohnet werden. An der 
Mfrit Biefer Belohnung wird 
kaand jweifeln. Die vorge 
ea Eiarichtungen werben be⸗ 
B wochen, daß der Zulauf 
Praufpicl groß fey, daß folg» 
Iris der Plaͤtze fehr gering, 
Hehmahine dennoch hinlanglich 
Rd, Dichter und Schauſpieler 
Rpı belohnen, ohne dem Zu: 


ich zu fallen. 
Bielte dafür, daß diefe Bor» 
Aein ſchon hinlänglich wa⸗ 
t aur die Schaubuͤhne von 
Bist anklebenden Schäblichkeit 
wen, fondern fie in ber. That 
R wähtigen Anordnungen zn 
Me. Länder und Städte, die 
} oöllig unter dem Druf der Ars 
Kibeinchten, hästen immer noch 
Magen genug, den dazu erfoder⸗ 
Aeafwand zu befreiten. - Aber 
wa uundchig, fich über diefen 
menstührlicher einzulaſſen. 
a elgrmeine Charakter bes gu⸗ 
Menſpieles beſteht darin, daß 
MWirdige Sachen einer Menge 


dee nicht nur einen ſehr vers“ 
Ben, fonderu auch zugleich- in an⸗ 
then näglichen Zeitvertreib 
Bymicen.. Was auf der Schaus 
dergeſtellt wird, muß der 


at. 


ix, fo wie es in Frankreich ger 
nach 


hen zugleich vorgeftellt werden, 


8 
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Menge verſtaͤndlich und faßlich ſeyn ; 
nf nicht blos wenige Menſchen von 


beſonderm Stand und Lebensart, ſon⸗ 


bern das ganze Publicum intereßiren; 
muß fchon durch dag Aeußerliche die 
Einnen ſtark rühren, und fehon das 
durch intereffant -feun. Was man 
ſieht, mug hoͤchſt natuͤrlich, aber 
auch lebhaft, das Auge weder vers - 
wirrend, noch ermuͤdend, folglich 
tinfach und genau beſtimmt ſeyn, 
bamit man es fihnel faſſe, und der 
Eindruk davon nichterft beylängerns 
Nachdenken empfunden werde. 

Die erwaͤhnten nothwendigen Ei⸗ 
genſchaften auf man bey Verfer⸗ 
tigung und Anordnung der Schaue 


fpiele nothwendig vor Augen haben, 


Man muß die verfammelte Menge, 
fir weiche man arbeitet, nicht eine 
Augenblik aus dem Gefichte verlieren, 
fid) Beftändig an ihren Platz, und is 
ihre ganze Lage ſtellen, um zu beür⸗ 
theilen, 06 afled, "was vorkommt, 
die gehörige Würfung chum werde. 
Ein Dichter , der für einfame Leſer 
fhreibt, kann vortrefflihe Dinge 
fagen, und einen Ausdruk dazu wähe 
len, der hoͤchſt fchiklich wäre, und 
beydes koͤnnte in einem Schaufpiele 
ſehr unſchiklich ſeyn. So kann eine 
Handlung für den, dee fie epiſch oder 
hiftorifch behandeln weht, vortreffe 
Tıch, und zum Drama ſehr unſchiklich 
ſeyn. Hier muß der weſentliche 
Theil der Handlımg, auf den das 
meiſte ankommt, nothwendig vor una 
fern Angen vorgehen, und nicht blos 


erzählet werden. u 
Diefe Foderungen berreffen nur 


das Amtereffante und Anlofende des | 


Echauſpieles. In fofern es nun 
zugleichein den ſchoͤnen Kuͤnſten wärs 
diges und nuͤtzliches Werk ſeyn fol, 
muß es auch noch anderm Foberuns 
gen genug thun. Zwar muß man 
ben Derfertigung des Schauſpieles 
nicht. den unmittelbaren moralifchen 
Nutzen, fondern jene, ald.die wer 
fentlichen Foderungen, vorgüglich var 
R . Augen 


— 
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Augen haben. Der Schauplatz 
vornehmlich ein Ort des febhaften 


geitvertreibes, nicht. eine Schule der 
Eittn; er nimmt dieſen Charakter 
u. wur zufällig an. Aber dag iſt we⸗ 
| ſentlich, daß der Zeitvertreib „nicht 
zugleich ſchaͤdlich ſey. Der drama⸗ 
iſche Dichter kann ſich alſo dieſes 
qur Maxime machen, daß er, um 
feinem Beruf gemäß zu handeln, die 
Hexfartımelte Menge unfchädlich leb⸗ 
R daft zu belufligen, zugleich aber, fe 
weit dieſes mit jenem beftchen kann, 
nüglich zu unterhaltenthabe. . Hier 
gilt vorzüglich die Regel des Horaz: 
- Ommne tulit punftam, qui milceit 

. utile dulci. 


Unſchaͤdlich wird das Drama, 


wam guter Geſchmak alles, was 
man baben ficht und hoͤret, begleitet; 
wenn in Abficht auf die aͤußern Sit⸗ 
een, und die innere Gemuͤthsbeſchaf⸗ 
fenheit, nichts unanftändiges, nichts 
unfittliches, nichts laſterhaftes, oder 
ſchaͤndliches, als beluſtigend, ange⸗ 
nehm, oder vortheilhaft vorgeſtellt 
wird; wenn das, was den Zuſchauer 
hauptſaͤchlich ergoͤtzt, das, au deſſen 
Vorſtellung er das größte Wolgefab⸗ 
{em bat, weder unſittlich, noch auf 
irgend eine Weiſe ſchaͤdlich iſt. 


Es gehoͤrt viel Verſtand, Kennt⸗ 


niß des Menſchen, und große Erfah⸗ 
zung daqu, diefen Foderungen genug 


thun. Denn viel Dinge, die ſehr 


tereſſant und unterhaltend find, 
fcheinen oft unfchädlich, und koͤnnen 
28 doch durch ganz natärliche Folgen 
werben, Se iſt es nicht nur an ſich 
gar nicht fehäblich, fondern für viele 
Gemuͤther nätlich, durch Mitleiden 


hrt gu werden. Man intereßirt 


ch mit ungemeiner Ruͤhrung für bie 
leidende Tugend, nimmt herzlichen 

. Antheil an dem Ungluͤt, oder widri⸗ 
gen-Schitfal unfchuldiger Menfchen. 
Wir fehen daher, daß die gärtlich 
zührenden Schaufpiele durchgehends 

- Fr Beyfall finden... Uber es ge⸗ 


I 


st wahrhaftig Vorfichtigfeit dazu, 


‚dafür gefühlt haben. SI 


"Ronden, wo das Stüf feit viel 
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# tan Be nicht vielen a 































follen. Ein iniget 


wird Die Michtigfeie 5 8 
kung beſtaͤtigen. Orte, al 
etwas ſchwache Gemäfie 
die größte Wofuf n 4 
Mitleiden; und mar hat 
ten, daß junge Perfoneı mag 
Gemuͤthe, darch rüäbremb 
Scenen, nicht nur von Dre 
und llebereilungen, dabc 
anlaffet worden, nichs 
ſondern fogar bazu verleitch 
Sch koͤnnte mehr als ein 

anführen, da ſchwache J 
durch einen vermeyntlich eci 
und daher beneiduugs wut 
hingerichteter Miſſethaͤter 


sugiehen. 

Nuch hat man Beyſpiele 
fenbare und verabfchenung ii 
Laſter blos ans Unvorfichäig 
For ER a 
genommen haben, daß unbe 
Meunſchen nicht nur feinen 
fondern gar Reizung, abet Ü 


> 


man ein merfwürdiges Be 
ber berühmten conifchen KR 
unter dem Namen the Beggan 
bekannt iſt; darin die Leben 
a er ns ge i 

ergefindeld auf eine R 
Art geichildert wird Mal 


ren auf die Schaubuͤhne 
zuverlaͤßig erfahren haben, 
durch viele zu dieſer verworſt 
bensart verleitet worden. 
gen iſt es voriges Jahr ind 
Ueberlegung gekommen, DIR 
lingsſtuͤt der Einwohner in 
durch ein Geſetz von ber Schi 
u verbannen. Daran bat 
affer des Stuͤks, ber gan" 
otbfichten dabey-hatte, wol Mi 
a . t. “ 
So find nach meinem % 
ale liſtige, und mie Geme 


6a 






aten, bie fo häufig in * 

ie verfommen, auf aͤhnli 
für den zufchauenden Pobel 
Ih, wenn gleich der Dichter 
ſtigkeit braucht, fie zulest 
nen. Dieſes beweiſet nun 
Inslich, daß man große Vorſich⸗ 
R-ammenden muͤſſe, auch das 

sche zu Dei n. 


haben dorber angemerft, daß 
DR, dabey unſchaͤdliche Beluſti⸗ 
BR Haupteigenſchaft eines gu⸗ 




























Mr vadurch bekomme, wenn 
mittelbar nüßlich werde. 
P lam es durch dielerley Mit⸗ 
Prden, die fo bekanut oder leicht 
Merten find, daß ich es für uͤber⸗ 
halıc, nich hieräber näher cin» 
| Es ſcheinet auch, daß 
> die dieſen Vortheil haben, 
In Zeiten immer gemeinee.tort« 
BB fie ehedem geweſen find, da 
DR bloße Beluſtigung, oder blog 
Bwapt leidenſchaftliche Erſchuͤtte⸗ 

under sum einzigen Au» 


pe es iſt Zeit, daß wir diefen 
derlaſſen, und Run auch die 
denen Battungen bed Schaus 


ei Battungen beffeibeu beftim: 
> Die erſte wuͤrde die blog bes 
abe 'unb unterhaltenden 


pauipieie begreifen, wobey man 
Pfciue * Abſicht Hätte, als 
‚Yaten Zei ib; Die zweyte 
ung f aus folchen beſtehe 
er den äußern Schein der bio 
Kishglichkeis Härten, in der That 
auf Unterricht und Bildung der 


ver abzielten. ‚Die dritte Gat⸗ 


n, die ein befondered Rational» 
ze zum runde hätten, und nur 
beſondern Feyerlichkeiten auf eis 
B Bihkigen Ihnen gemäßen Zwel 


unbansgeführte Deträgerepen Ä 


Bautpicdes (ep, aber einen Bor m 


moͤdien, die 


Man koͤnnte 
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Es waͤre darum nuͤhlich, dieſe Gate 
tungen von einauder zu unterſcheiden, 
damit die Dichter allemal bey ihrer 
Arbeit den Charakter der Gattung, 
die fie behandeln, vor Augen haben 
Fe um nich blog au unbe⸗ 

immte zu arbeiten. eberhaupt 
wuͤrde das Weſentliche der erſten 
Gattung darin beſtehen, daß fie un⸗ 
terhaltend; der zweyten, daß fie lehr⸗ 
reich; der dritten, daß ſie national 
ſeyn muͤßten. 

Die von der erſten Gattung wuͤr⸗ 
den feine genau beſtimmte Wahl der 
aterie erfodern, und koͤnnten auch 
in der Ausführung in’ Abſicht auf 

lan. und Regelmaͤßigkeit weit freyer 

handelt werden, als die andern. 
Von den bekannten Arten der Schau⸗ 
ſpiele koͤnnten verſchiedene zu dieſer 
Gattung gepbtt werden. Alle Co⸗ 
blos tuftig find, ohne ir⸗ 

gend eine befondere Abſicht zu Haben, 
etwa eine Art der Thorheit, oder ir⸗ 
gend einen Charafter zu ſchildern; 


alle Comoͤdien und Zragddien, bie 


feine Haupshandlung zum Grunde 
baben, fendern gleichfam auß einzeln 
ſchwach zuſammenhangenden Scenen 
zuſammengeſetzt find *), koͤnnen in 
dieſe Claſſe gerechnet werden. Auch 
die meiſten Opern nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Art gehoͤren hieher. Denn im 
Grunde ſind ſie nichts anders, als 
ſchwach, auch oft gewaltſam an ein⸗ 
ander gehaͤngte Scenen, die zum aus 
genehmen Geſang, zu unterhaltenden 
Aufzuͤgen, zu ſchoͤnen theatraliſchen 
Mahlereyen ſollten Gelegenhert ge 
ben. Dabey kann man, ohne ſich au 
die ſtrengen Vorfchriften, die wir für 
eine höhere Art der Dper gegeben has 
ben **), zu binden, wenn es auch 
nicht auf die natuͤrlichſte MWeife zu⸗ 
fammenhängt, : alle ſchoͤne Künfte 
zugleich in diefem Schauſpiel zuni 

R2 2 Beraniks 


») S. Sceue. 
"r). ©. Opce. 
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3 | Vergnuͤgen der Zuſchauer zuſammen⸗ 


rufen. 
Es waͤre leicht noͤch eine weit groͤſ⸗ 
ſere Mannichfaltigfeit dieſer Gattung 


de 


s Schauſpieles einzufuͤhren. Da 


es blos einen ergoͤtzenden Zeitvertreib 


zum Grunde har, fo iſt es gar nicht 


nothwendig, daß man ſich auf ſitt⸗ 


lichc, oder leidenſchaftliche Handlun- 


en der Menſchen dabey einfchränkt. 
Lebensart und Gebraͤuche fremder Ra⸗ 
tionen, ſeltſame und wunderbare Be⸗ 
gebenheiten, beſonders von der Art, 
"wie den Seefahrern bisweilen begeg⸗ 


nen, toären ein fehr reicher Stoff 


"dazu, und man hätte baden Gelegen⸗ 


heit, ung nicht nur die 


tten und 


Lebensart frenıder Wölker , ſondern 
auch die fonderbarfien Scenen der 

» - Natur in Ländern, die unter einem 
don dem unfrigen ganz verfchiebnen 
Himnielsſtrich liegen, vorzuſtellen. 
agroßen Städten, wo das Schau⸗ 

fiel ein alltäglichen‘ Zeitvertreib if, 


würde dieſe weitere Ausdehnung des 
Stoffes den Dichtern die Erfindung 


nener Stuͤke fehr erleichtern. 


Zu der zweyten Gattung rechnen 


toir von den befannten Schaufpielen 
diejepigen, bie fistlichen Unterricht 
undBildungder Gemuͤther zur Haupt⸗ 
abſicht haben; Die fo eingerichtet find, 


v 


daß der ganze Plan auf einen einzi⸗ 


tlichen Unterrichts, oder einer bes 


nmten alleemeinen leidenfchafelis 


chen 
en ſo befchaffen feyn, daß unter bes 


| z3 beſtimmten Punkt eines allgemein 
ui; 
ſti 


uͤhrung, abzielet. Dieſe muͤſ⸗ 


aͤndiger angenehmen Unterhaltung 
des Zuſchauers, alles auf den beſon⸗ 


de 


en Zwek, den Zufchauer über einen 


wichtigen Punkt zu unterrichten, oder 


R 


rühren, abzielet. In dieſe Elafr 
gehoͤren demnach die gewoͤhnlichen 


dramatiſchen Stuͤke, die Comoͤdien 


ſpen weit genauer beſtimmt ift,. als 


Tragoͤdien. Weil ihr Zwek 
der erſten Gattung: fo iſt auch 


die Erfindung und Wahl des Stoffes 
und die Behandlung deſſelben, bier 


worfen. Es gehoͤret ſchauc 


Gattung gerechnet 


Sd.a 
ſchon mehrern Schwierigkeis 









































eine Handlung außzudenfeug 
anzuorbnen, darin alle iM 
ven befondern Zwek Dei’ 
abzielet. ; Seiner Natur age 
diefe Battung des Schauſpic 
feltener, als bie vorberge Deu 
todre aber auch nicht arkfuuiie 
dergleichen Schaufpiele tägfl | 
führe wuͤrden. Ein wichtic 
ma von Diefer Gattung Sig 
ber es gefehen hat, lange ug 
gen, und mancherley Boctik 
in ihm erweken, zu dert 
Entwitlung und Felfeuang: 
Gemuͤthe Zeit erfodert wirken 
um iſt ed beſſer, Daß ed mu, 
als daB alle Tage ein. neuer 
ftelle werde... - e 
Da fie indeffen mer ame 
meinen Unterricht and auf} 
tung allgemein menſchlicher NF 
dungen abzielen, fo iſt nich 
wendig, daB der Anhalt bio 
nal ſey. Es giebt Seüfe, 4 
England und Frankreich ebein 
Wuͤrkung thun, als in Deut 
und wo es uberbaupt gleich 
aus weichem Land und aus 
Zeit der Stoff genommen ſey 
er nur bie Menſchheit be 
intereßirt. Hingegen koͤnnech 
ganz beſtimmte nationale Seil 
fremden Ländern hier nice Mi 
Ganz franzyſiſche, oder gamg.d 
ſche Sitten würden unter ung 
fe Gattung nichts taugen. En⸗ 
von dieſer Art kaͤnnte in Dewefl 
nur unter die Schaufpiele Dee Mi 
Bon der dritten Gattung N 
wir wenige Bepfpiel. Inhalt) 
Ausführung müßten die Abfschk 
Feyerlichken des Tages unterie 
und befördern heifen. Jeber & 
bat feine dffentliche polirifche 3 
zu deren Feyer Die Gemuͤther ih 
ſelbſt etwas ermärmen, und mel 
die Menſchen insgemein uk 
W ge 


Sch ⸗ 


Bakbe Empfindfanteit gera⸗ 
F mus ben folchen Gele⸗ 






















e, das beſonders ein» 
Dirt wäre, den beſondern Ein⸗ 
e .ten die: Feyerlichteit auf bie 
Piper zu machen bat, zu unter« 
1: fo fdunte man ohne Zweifel 
Biel Damit ausrichten. 
fixlie ſich 3.3. nur vor, daß in 
freyen Staat jährlich ein Feſt 
pyer ber Epoche feiner Freyheit 
Bi, unb st einem Schaufpiel: 
pin würde, das befonderg das 


der Srepbeit Ichhaft zu ver» 
a: fo wird man leichte begreis 
was für große Würfung ein 
Scaufpiel auf die Semit 


Bu. ıfi num fchlechterdings ein 
Bualtoff nothwendig, und da 
26 uugereint, ‚einen fremden 


Ben ?), in Bern, Ihrich, oder: 
Bag die ehemalige Tyrauney des 
chiſchen Hauſes vor. — Aber 
Eerneifle Zrauerfpiele ſchiken 
w.Rationalfeken nicht, und 

ms oder Sertorius geben ei⸗ 

xiſßſchen oder berlinifhen Bür- 
hi an. Selbſt der National» 


pur Gezichung auf. den befondern 
berfeibeu haben. Alsdenn wuͤr⸗ 
we Gattung des Schaufpieles 

5 vernchmifte und ficherfte Mittel 
I auf Öffentliche Zugend abzielen» 
— uf bad cöhaftefe 
Ppflanzen und auf das ie e 
har zu machen. Diefer hoͤchſt 

| —— tn mi 
zie nnte, wird 

gehends verſaͤumet. Selbſt an 

B Orten, wo wörtlich bey gewiffen 


oefuͤt läge man fi 


werden, 
F9) 6. une Heloiſe Il Th. 768 


\ u 


I. 


F ' 


Die is Sffentliches Echau- 


gtet wäre, die Empfin- 


her“ 


fe zu toählen. Man felle, fagt 


wüßte für jede Feyerlichkeit be· fun 
ers gemählt werden, und tine ſ 
es gemacht worden, wieder gebraucht 


er Feyerlichkeiten Schauſpiele 


Sch a 


übereinkimmend zu machen. Man 


hat bisweilen"gefehen, daß ein Iffente 
liches Feſt, das bey Gelegenheit der 
Vermaͤhlung des Erben eines großen 
Reiches gegeben ward, durch die Vor⸗ 
ſtellung des Tartuͤffe von Moliere, 
oder eines Schauſpieles dieſer Art be⸗ 


ſchloſſen worden. Wie abgeſchmakt 
eine ſolche Verbindung von unbedeu⸗ 
tenden Luſibarkeiten ſey, darf nicht 
erinnert werden. 


Es 'ſcheinet überhaupt, daß die’ 
Sefepgeber der ditern Welt weit 
beſſer, als es in neuern’'Zeiten ge» 
ſchieht, eingefehen haben, was für 
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felten‘ einfallen, fie mit dem Feſt 


einen Einfluß Öffentliche Feſte auf die 


Semuͤther haben. Denn wir finden, 


daß ihre Feſte beynahe in jedem ein» 


zeln Umftande bedeutend und im 
Ganzen fehr genau darauf eingerich“ 


tet geweſen, die Bürger des Staas 
tes In den Sefinnungen ber oͤffentli⸗ 


chen Tugenden zu unterhalten. 
Echäaufpiele dieſer Gattung wuͤrden 
allerdings auch in ihrer Erfindung 


und Ausführung mehr erfodern, als 


die vorhergehenden, und vielleicht 

wären pur wenige große Köpfe faͤ⸗ 
9, 10 

führen. Da fle 


Wiederkehr de großen Feſtes, wofuͤr 
werden könnte, fo dürfte man um fo 


mwenigefbeforgen, Daß ed daran man⸗ 
geln würde, wenn die, die etwas darin 


che zu entwerfen und aus zu- 
aber auch nur ſelten 
vorfommen, und da ein gluͤtlich er⸗ 
denes Schaufpiel auch bey der 


gu leiften imStande find, nur hinlängs - 


liche Aufmunterung dazu hätten: 


So viel ſey uͤberhaupt von der nuͤtz ⸗ 


lichen Anwendung des Schauſpieles 
und von der klugen Nutzung des allen 
Menſchen natürlichen Hauges nach 


demſelben geſagt 


Es wäre ein nuͤtzliches Unterneh⸗ 
men, wenn ſich jemand bie Muͤhe 
ch geben wollte, alles, was man von 


ben -verfchiedenen Schaufpielen alte 


und neuer Volker weiß, zu ſ 


N 3 Man 


. 
® .. 


sit, 


Sich 
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| Bu könnte manches daraus lernen, 


und vieleicht wuͤrde dieſes Gelegen⸗ 
heit zu Erfindung neuer Gattungen 
eben. Aber da überhaupt dag mei⸗ 
was wir hier angemerkt haben; 
mehr in die Claſſe angenehmer patrio⸗ 
eifcher Träume, als wuͤrklich ausu⸗ 


fuͤhrender Vorſchlaͤge gehoret: fo wol⸗ 


len wir uns auch nicht laͤnger hierbey 


aufhalten, ſondern dieſen Artikel mit- 
der Betrachtung eines alten Gram- fr 


matikers über gersiffe Arten. des 
Schaufpieles befchließen, bern Er- 
waͤgung wir denen, bie unter ung 
ſich mit Bearbeitung der Schaufpiele 
abgeben, beftend empfehlen. Donat 
macht über die Spiele, die Aeneas 
feinem verftorbenen Bater zu Ehren 
anſtellt, folgende Betrachtung *): 
Non edicuntur Mimi,’ qui folis in- 
honeflis et adulteris placent; per 
iNos enim difeitur, quemadmodum 
ilicita fiant, ant fafta nofcantur. 
Non edieuntur faltationes fluxae, 
ip quibus ſattator ille-eft melior, 
Qui perditorum judiclo membroruni 
viriliam robur in faltationem verte- 
Non edicitur fanis futura te- 
meritas;. cujus anguftum iter, ac 
pendulun: in periculum magis, quam 
Salutis fecuritetem devexum .eft. 
Omittit haec vir fortis et egregius, 
nihil eum juvst illarum, quae fcitis 
ällis exhiberi, quibus pollunt pla- 
cere eum fiant. 1: | 


Schauſpielerʒ; Schau 


ſpieltunnt. 


Es mim fien Berberben und 
ber nr: A Geſtalt zuzu⸗ 


iel un⸗ 
ter den Caͤſatn in Rom gefallen war, 
und dem böthft aöbelhaften und elen⸗ 
ben Charakter, ben es in jenen Zeis 
ten der Unwiſſenheit und des ſchlech⸗ 
ein Geſchmals, aus denen ſich Eis 
ropa noch nicht: überall losgewikelt, 


#) ©, Don. in Virg: Am. L.V.66 


fhreiben, toorein das Schaufpi 


* 


ſpielern Ihre voͤllige Rünftlerche 


Menſchen von niedriger 8 


angenommen hatte, daß Ru 
viele Bedenken tragen, den 
ſpieler und feiner Kunfl den cha 
ten Raug, der ihnen gebuͤhrt, 
ben. Und doch barfer, ſowet 
der. ihm noͤthigen Talente, 
gen des nüglichen Gebrauch; 
er babon machen kann, fo gußj 
irgend ein Andrer Kuͤnſtler A 
Hochachtung feiner Mitbärgg 
such machen. | 

































In den ditern Zeiten der ag 
fifchen und römifchen Republik 
ven die bramatifchen Dichter mil 
gleich Schaufpieler, und € ur 
genoß 'die Ehre, eines der DE 
bes Staates zu ſeyn. Obgle 

genwaͤrtig Die dramatifchen 
—* noch nicht wieder gu ihc 
maligen Würde gelanget find, F 
ben fie ſich doch meiſtentheils 6 
genug über die: chemaligen- WW 
fpiele empor gehoben, um den | 
der zu geben. Daß ed bier n | 
noch fchlechteSschäufpiele, und | 
fpieler von: verdchslicher Lohn | 
giebt, muß dem ganzen Stasi 
wenig zugerechnet werben, «ill 
es bem Stand der Dichter und Ä 
fer. zuſchreibet, daß unzichrögi 
bichte oder hoͤchſt unanfländiehui 
mählbe gemacht werben, um 
man unter Dichtern und Wale 


antrifft. | x 
In Anfehung der Talente alſa 
ber gute Schaufpieler fowel, aß 
andrer Künftler Anſpruch auf 
meine Hochachtung machen. ' WW 
fodert nicht nur von dem D 
fondern aud) von dem Rhapfost 
folgli dem Schaufpieler , ba? 
Wert burch ein —** Br 
ergriffen, in voller Begeifierung RR 
mie *% In der That ſcheinen 
wittelmäßiger Dichter, ben Be 


*) In Jont. 


She 
werfafi 
i ers 









auf den man genau anwen⸗ 





was Quintilian vom Red⸗ 
: ⸗Wenn er nicht rührt, fo 
Denn Die 


—— worden, zum 
u. — Dier iſt feine Mittel⸗ 
entweder weinet man mit 





in der Berebfamfeit, iR 
Zeugniß file deu 


® 
| 
Yo dt... 


* einen Theil der Kuufl auf 
r iR nach 
dag Vornehmſte. 


Cicero ſich auge 


befichen, und was für 
bene Fähigkeiten er noch dar⸗ 
beiten muͤſſe, um ein Meifter 
je Kuuft u ſeyn, hat Niemand 
2 2 als der Verfaſſer 
B Watd, das vor einigen Jah⸗ a 
ja Senden unter dem Titel: der 


——* een wir 
| ieh das nachbr 


8 meh sder tin anderer 
„ pa feinem Beruf gebohren ſeyn, 


Man ex wulrss er vor sr üliaexcketi 
eciam 


—— —æ * 
yan meretur aut ti 

Gl, - j 
—2 1750. %' un 





nunkte an: auf den muͤn 
















e; denn. das, was bey .n 
jenem Yusfpruche. 


nem Munde haben wuͤrden. 


ber ausgekommen Rn Dr Kunſt, 


ER 


trag find Worte vorgefchrieben, de⸗ 
* nen man nur ihren wahren, dein Cha⸗ 
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und kann, wo die Notue nicht das 
Beſte an ihm gethan hat, fo wenig 
als ein andrer durch Regeln —8* 
werden. Aber er wird, mie jeder 
Kuͤnſtler, nur durch Uehung vol. 
en befer Ruf font 6 jet 
en one 8* 
hauptſaͤchlich nur auf — Haup 
3228 
trag, und auf die Sprache der Ge⸗ 
behrden; aber jeder hat a 
—— rang Die erfle S n 
wendet der Schaufpieler au den 
Vortrag der Nolen, die er 43 
—— weil dieſer zum 
eben ſo viel zur Waͤrkung ee 
ma benträgt, als bie Worte (eis. 
Diefed allein aber erfodert eine aus⸗ 
nehmende Urtbeildfraft, weil es ohne 
dieſe unmoͤglich if, fich fo dalkdmmien, 
als hier noͤthig if, in die Gedanken und 
Empfindungen eines andern zu ſetzen, 


und feinen Worten allen Nachdruk, und 


jeden Ton zu geben, den ſte ink ⸗ 
an 
d zu ſagen in bie Seelen andrer 
en hineinſchauen koͤnnen. Und 
och iſt dieſes nur erſt ein goctäufl 


muß fü 
F 


gr Du wahren Vortrag. 
. Ehanfpieler muß dab, 
was er in Abficht auf Die ice ei 


des Tones und des Rachdruf 

Iet,i auch würflich durch die Sim 
leiften Eönnen. Daß biegu erflauns 
Ih bie gehört fann man ton dar⸗ 


— was uns 
ein * enner dieſes Theils der 
an 1 von, ducherger der Schau⸗ 
eler ſa 
Roc Sehr Schwierigkeit hat bee 
andere Punkt. Zum mündlichen Bore 


RR 4 . ..ratter 


Br anaos somplares fedentes decis- 
mitant et quetidie anteqguam pronun- - 
eient vocem cubantes fenfim exaitant, 
" eandeinque, cum egerunefedentes, eb _ 
" , sutiliimo fone ad gravillimum reci- 
pa et —R——— selligunt. 
e Orat. 


u S 4 
rakter ber Perſon und den Umftaͤn⸗ 


den angemeſſenen Ton zu geben hat. 


Aber jeder Menſch hat auch da, wo 


er fo fpricht wie ein andrer, feine‘ 
eigene Gebehrden, nimmt eine beſon⸗ 


dere Biene, Stellung und Bewegun 
an. Hier iſt es alfonicht genug, da 


ber Schauſpieler alles dieſes mit den. 


Morten übereinfinnmend mache, es 
muß mit dem ganzen Sharafter ber 
Perfon uͤbereinſtimmen, der bald groß 
und edel Ä 
mieberträchtigs. bald gemein, aber 
hoͤchſt ehrlich u. ſ. f. iſt. Ich geſtehe 
ed, daß ich von den Talenten der 
Kuͤnſtler feines mehr bewundere, als 
diefes, fein ganſes ußeruches Ber 


tragen nach jeden Chatakter vollig 


»föhillich abyuändern, Was Kir ein 
genauer Beobachtungsgkiſt, wag fuͤr 


große ru, und Keuntniß der 


Menſchen, was für eine erſtaunliche 


Beugſamkeit des Geiſtes und des Ker⸗ huͤ 


pers wird nicht hiezu erfodert? 
Von den Kegeln, 


ben wahren &harafter zu treffen, 
denn, dieſes kann man wicht durch 
Regeln lernen, fondern einen gereife 
ſen theatralifchen Anſtand zu beob- 
achten, und nichts zu Kbertreiben, 
halten wir nicht viel. Wir glauben 


vielmehr bey den: meiften feanzofl. 


en Schaufpielern, Die auch m 

eißigften nach dieſen Regeln gebil⸗ 
det worden, eine nicht gute Wuͤr⸗ 
kung derfelben beobachtet zu haben. 
Man merkt es mir gar zu oft, daß 
ein Arm gerade nur fo weit und fo 
hoch ausgeftreft if, als die Kegel 
ed vorſchreibt, und daß die Steh 


‚bung der Süße und der Bang felbft' - 
aͤnzer, als die ungezwun⸗ 


mehr den 
gene Natur verrathen. wiſchen 
den gefaͤlligſten und fchoͤnſten Manie⸗ 
ren eines in der großen "Welt voll 
kommen gebildeten Renſcheu, und 

des beſten Taͤnzers iſt Immer ein er⸗ 


ſtaunlicher Unterſchied, obgleich jener | Fr 
She 


aAuich zum von dem Taͤnzer ge⸗ 


Bald vornehm, aber babep, trag; fie ſprechen nicht, fomil 


-feltener, als eine natürliche Spk 


‚ „bung jeiner Role hineinzuſetzen M 
die die Meiſter 
diefer Kunft vorſchreiben, nicht um‘ 


⸗ 


844 
bildet werben. Gar viel Cxf 


ler Haben noch etwas von 
präge der Schule, wo fie bi 
gelernt Haben, an fich, fo wi 
Kar oft an einem neuen Kie 





























. einige Spuren dee Schneisei 
‚beit, Diefeg iſt für den 


ſchmak immer auftdßig. - 

Eben fo unnatuͤrlich iſt al 
beu meiften ‚frangöfifchen tea 
Schaufpielern der muͤndliche 


declamiren, und nichts iſt bey 


Man has Urſache unfre Bei 
Scaufpieler zu waruen, 
ſich durch den großen Ruf, Dei 
ein Le Kain erworben, nid 
keiten laſſen, ihren Vertrag il 
ahmen *). | | 

Wie Ricoboni habe betzag 
fönnen, der Schaufpieler muͤt 
ten, fi zu fehr indie ¶ 


Sucht, die Kegeln baräber zu} 
geffen, verſtehe ich nicht. Bil 
babe, ich geglaubt} daß der g 

fhe Echaufpieler Polus das 
Mittel getroffen abe, feine Zuſe 
zu rühren. Er hatte die X 

Elektra vorjuftelen, die ihren 
wenntlich geftorbeum Bruber 
weint, indem fie feine Aſche in y 
Urne trägt. Der Schaufpieler (4 
einen geliebten Sohn verichren, 1 
um fich in wahrhafte Traurigkei 
verfetzen, ließ er in bemeldter Sg 
die Urne, darin ſeines Sohnes 
beine lagen, ſich bringen. Dati 


*) Inter Anne Liner . 
m ri ,‚n. 2 8 
——— 
die ee 
— ebbie m len, darin das IUnnaii 


——* 
— — — 
u 


Sıa 

























By lich geholfen, verſichert 
a alter Schriftſteller ). Se 
abo der Echaufpidier von dem 
eu Gefühl feiner Role in fich er» 
kaum , je ficherer wirb er fie 
fen, und Zufchauer, de 
ed um mürfliche Ruͤhrung zu 
Liß, werden es ihm fehr gerne 


je ih orrleiten, die Arme hoͤ⸗ 
ſtreken, ober die Fuͤße wei⸗ 
Imötinander zu ſetzen, als der 
ciſter es vorſchreibt. 


2 
e der Sqchauſpielkunſ handeln theo⸗ 


x in italienifcher Gprade : Ans 
eri (Deliz poelia rappre- 


va, © del mode di B- 
je faoole ſceniche, Ferr. 1598. 4. 
R 1738. 8.) — Sr. Acontino di 

( 25* pratico deilł uſo 


Drams, bey ſ. Evodoro, Tra- 
MSscrz Paſtorale, Palerm. 1656. 
; IM inteffen mehr hikoriih.) — 
3 Kiccoboni ( Dell’ arıc rappre 
jeiva, Capiroli fei, Londr. 1728. 
— Ju dem, vor dem sten Th. der 


m Saggio fopra la poefia dra- 


And C Bemerkungen · aber die 
1 2 Arten der Declamation ent⸗ 
Fire. — GBlanr. Manfredi (L’A:- 
© in Scenz, Ver. 1764. 8.) — 
‚ inf. Scor. eRag. d’ogni Poe- 
1 Vol, If, ©. 250 führt eine Arte 
sog Andr. Perucci on, weis 
7” nicht näher nachzumweifen weiß. — 
> 35 fpanifcher Sryrache: Juan 
— Salas Gꝛye en⸗ 
d. 158 


ut: 


8. — — 


O Polss 1agebri habita EI du 
‘ ——— e ſepulchro —— gufi 


Oreflis amplexus, opplevit omnia non 
Gaulıcris 


‚neque imitamentis, fed 
Nas seque lamentis veris. A Geil, 
Ned, Auic. L.VIL c. 5. 


a wenn der Schmerz ober die 


reſentare foprs il Teatro qual- 


weca veatrale des, Dt. Diodati be⸗ 


i es fiber * Ric, 


S | Ehe 


coboni (‚Penftes far | la Declsu 
ben f. Reflex. hiflor. er crit. 1 
difierens Théatres de I’Europe 
3738. Amſt. 1740. 12.) — &t 
de St. Albin (Le Comedien 
1747: 8. 1749. 8. Ein Auszag 
in ©. E. keſſings Theatr. Dibl. 
8.309. Verl. 1754. 8. und gdnsli 
ſest von Hrn. Beetuch, Altenb. ı7 
— $rc Xiccoboni (LArt da 
tre, Par. 1750. 8.) — CI. V 
(Conüderztions Fr K’Art du TI 
Par, 1758. 8.— Eisi fur la 
mation theatrale, ein Gedicht vi 


. Dorat, ſ. den Art'kel Kebrg 


©. 195 2. — Garrik, ou les / 
Anglois, ouvrage contenant d 
Servatione fur l’art dramatiqu 
Fart de ia reprefentstion, er 
des Alteurs ... Par. 1769. 1 

Verfaffer , der Schaupieler © Stice 
das Wert für eine Ueberſ. aus dei 
aus, welches es nicht, fonbeen ı 
den. Werte des ©t. Albine ges 
Deutſch erichien es Koppenh..ı771. 
D Sannetaire (Obfervations fi 
du Comedien .et fur d’sutres 
concernant ceste profeflion. en 
sol „.. „ Par. 1774. 12. (at! 
Größtentheils aus den Werten |) 
cobonj und St. Albine gejsgen. (' 
308 darous findet ſich in dem Tai! 
für Die Böpne u 1775.) ': 


"bin (La reforme des Thea | 


vues d’un Amateur fur. le mo 
voir toujours des Acteurs 
... er de prevenir lesabus 
pes ambulanres . . . Par. ı 
— Framery (De l'organif‘ 
Spe&tscies de Paris, ou Efla 
£orme actuelle, fuf les m: 
l'am&liorer per sapport su 
aux auteurs „ . « 1790. 8. 
glaubt, daß, unter andern, 
enerenz bie Schauſpieler antre 
alle ihre Kräfte aufzubleten.) - 
englifcher Sprache: Aar. 
Prompter, ein perlodiſches 
den J. 1709, 1710. als in wel | 
eher einer englichen Buͤhne 
2 


- — — — — 


— — — — 
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of sing, ein Gedicht von Abend. 1746. 

8. und in bem sten Vande feiner Werke 

1754. 8 4 Bde.) — Ungen. Efay on 

Alüng 1744. 8. — Ungen. (The 

Ador, or a Treatife on the Art of 
laying, 1758. 12. 1755. 12.) — 
idering (Reflex. on theatgieal ex- 


refhon in Tragedy, 1755.88.) — 


Jof. Pittard (Obfervarions on Gar- 
siks Aling 1758. 8.) — J. Wilkes 
(Ja ſ. General View of the Stage, 
Bond, 1759. 8. handelt der ste Th. ©. 
8:5 173. son der Schaufpieltunk.) — G. 
&. Earey (Lefures-on Mimicry, 
2776. 13.) — Ungen. Some advice 
to rheatrical managers 1789.4. Ueber 

die Einrichtung der Scheufpielergefehfcyafe 
tem. — Th. Morris -(On the poeti- 
cal elocution of the Theatre, and 
she manner of acting Tragedy, inf. 
Mifcell. 1791. 8.) — = Zn deut: 
fiber Sprache: J. M. v. Loen (Der 
ab Abſchn. des sten Th. ſ. Oeſammelten 
ki. Schriſten, Brit. 1752. 8. handelt von 
der Sckaulelkiu.) — F. Löwen 
Kurzgefaßte Sruntfäne von der Bered⸗ 
famteit des keibes, Hamb. 1755. 8.) = 
be, G. Wald) (Bon der Schaupie⸗ 

lerkunt, dem Verhaltais derfelben gegen 
andre ſchͤne Känke, und dem hoͤchſten 
Grundfage Ihrer Regeln, Gchleuf. 1769. 
4) ©. 6. Ewald (lieber Empfin⸗ 
deng, Selbenkhaften, Chaructere- und 


0 Gitten, ein philoſ. Verſuch für Scham 


fhieler , im Gothaiſchen Magatine.) — 
Ernſt Ehrfipb. Dreßler ( Theaters 
Rule für Die Deutſchen, das ernke Sinz⸗ 
ſchaupiel betreffend, Yan. 1777. 8:) — 
Ungen. lieber die Bildung eines fühle 
den Schaufplelees,; ein Auff.in den Baye⸗ 
etfhen Geytr. zur ſchoͤnen und näslichen 
. Bitterat. Manchen 1778. 8. Bon ber 
Ghaufpieltunf, Wien 1780. 9. — Rah⸗ 


‚ „bed (öriefe eines alten Gchaufpieters 


an feinm Sohn ,. . aus dem Dinls 
ſchen Aberfeht von Chriſtu. Keine. Reis 
el, Koppend. 1785. 8. 
it mie wicht Befannt.) — 7. J. Engel 
(Ideen zu einer Mimik, Werl. 1786 5 
1186. & 8 Od. mit Aupf. lcherfege IE 


j d 


"ITBs. 4 mit 160 x. nüglich A * 


‘sen: (Lezioni) Se Ic azioni di 


Das Deisinal 























Bon der Geſchichte der 
ſpielkunſt, und mer, bey Dei: 
Völkern, als von ihrer beuiie 
Mufit: Bioob. Doni(Trorac 
Muſica Scenica , im sten BDe. 
Sei und Paferi, unter dem Dita) 
Barbarına .. . Fir 1743- IF 
3 Bd. herausgegebenen Werke. —A 
bandluna beſteht aus folgenden WE 





tiche fi rapprelentevano inf tutiu 
parte; del modotenuto dag AM 
nel rapprefentare le Tragedie & 
‚medie; fopra la rhspfodia, Te 
Mimo anticho; fopra la Mußcks 
nica; difc. della Rirmopocia dN 
Istini, ec della Melodıa de’ Ci —8 
gichi; framm. di un Trarran.d 
Mufica degli Antichi, e delle 
chine fceniche da un Anonima 
In C. Erufius Lives of che Re 
Poets findet ih, vor dem Leben Deut 
neca (Bd. 2. ©. 207. d. U.) eine Teil 
hiſtor. Ubhandl. von dem Drama Deug 
ten, wovon ber zte Abſchu. vom ciu 
haffefbe betreffenden Städen, als E 
Kotharn, Soccus, u, dm. uad dei 
von ber dramat. Muſik der Alten he 
— Der 9 Abſchnitt ©. 152 in der, 
ıten Ode. von Eh. Burneys Gende 
hiftory of Mufic, L. 1774: 4 vet 

festen Diſſertat. on the Mulc cf @ 
Ancients , handelt von der bramatikhl 
Muſik der Alten, — Im aten Die. 
Oeuvr. de Mr, Las Harpe, P. 1779. 
6 be. findet Ad ein uffag cher BE 
theatral. Muſik der Alten. — llcher DAR 
sbentealifhen Tanz, den Anz 
der Schaufpieler u. d m. Pollug 
(In ſ. Onomaſt. handelt des Bus 


u 


;. de fpectebus ſaltationi:; 
. a ehoragu et talibas; de_ 
Bcasmimıbus ; de hiftrionibus 
Bumica ; de hıflrion. apparatu;; 
Bro er pesfonis.) — ©. übrle 
a Art. Ballet. — — lieber 
Ader Vorftellung ihrer bramas 
Peese überhaupt: inc Abhand: 
Yen Mcm. de [revaus, Janv. 
B. 2. — 3.2. Dubos (Der 
ber neuchen Ausgaben ſ. Re- 
erst. fur la Poeſie et la Pein- 
Bas. 1719. 12, mr 3 5b, 1755. 
BB. Dresd. 1760. 8: 3 Bd. Deutſch, 
E. Ecings Theatr. Bibl. St.3. 
2* 1. und im sten Vb. der 
| Yiüoe. frit. Benträge zur 
der Maßt.) — Rene Darıy 
Mar. fur la recitation des Traged. 
de sıten Bd. der Mem. de 
B, des Infer.) — Ch. Duclos 
a far Fart de partager laction 
» € fur ceiui de noter la de- 
Ben, qu’on pretend avoir &r6 
we chez les Romains „ ebend. im 
Ba.) — Kouis Kacine (De la 
kmanen cheatrale des anc. ebend. 
b das ı21e Kap. ©. 336. ‚feinch 











































fen sten God. feiner Remarquesfur- 
sg, de jean Racine, —15 
Bor. ansmadt.) — (Buil.Syac. 
| ( Differtat, * la recitat. 
— des anc, Traged. des 
I.er des Rom. in den Mem. de 
‚, Fevr. 1735. ©. 248.) — 
Bm deu Carven oder Masken: 
BR. mariscotti (De Perfonis et 
„ earumque spud Veter. ufu et 
„ Syneagmaricon, im sten dd. 
Kr0g7. des Otaeviſchen Theſaurus. — 
Pedin Sur les Maſques et les ha- 
de Theatre des Anciens , in dem 
m O8. der de de l’ Acad. des In- 
m) — Chr. . Berger (Com- 
| > de Perfonis, vulgo Larvis, 
—— Freft. 1723. 4.) — 
Ber. di Sicoroni (Le Mafchere ſce- 
e le Sguse comiche d’antichi 


a de 1a Poclie dramatique, Wels - 
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Romsai, Rom. 1736. 1748. 4 Lat. 
ebend. 3750 URD 1756. 4.) — 
Bon ber Geſchichte der Schaufpieltunf, 
und dee Gchaufpielee der Neuern: Das 
sote , zite und zate Kap. bes Efäy on 
the preſent ſtate of che Theatre, in 
France, England and Italy. . .. 
Lond. 1760. 8. ©. 90o u. f. handelt 


nee: Soc, Barsoli (Mociaie ihoriche. 
dei Cumici: italiant che forirono in- 
torne all’ anno MDL. fAino si giorni 
preſenti Dr ey Pad. 1733. 13, 8 ®.) 
— — sonzofen: Cauſes de 
la decadence du guut für Je Thesıre, 
ol l’on traire des droits, des talens 
et des fautes des atteurs, des devoirs'. 
des Comediens, de ce que la Socierk 
leur doit, et de leurs ufurpetions fu- 
neſtes à l’art dramstigue, Par. 1768. 
18. 2 Dde. Kaya (Regenerstion 
des Comediens en Prance, ou leurs 
droits dans l’ttar civil, Per. 3789 
132.) — — Bill, de quelques Come 
diens anc. er modernes de !’un er de 
l'autre fexe.er des Acteurs er Altrices 
de lOpers, im zotm Bde. des Pour er 
Conıre von Prevot D’Eriles, und indem 
Gupplem. su des Ziten du Tillet Parnefle 
franc, 1743. f. — Auch finden ſich 
Vachtichten von feanssfikhen Schauſpie⸗ 


tern, in dem Diät. des Thöntres dePa- 


sis, Par. 1756. 12:6 Bo. — Dee 
Englaͤnder: Ungen. Mem, of che: 
tfe of Anna Oldheld 1730, 1% — 
Theopb. Eibber (Lives of Altors 
und Actreſſes, 1753. 8.) = Der alte 
Th. des Gen. View of che Stege, by 
Mr. Wilkes, Lond. 1759. 8. ©. 229. 
a Critical Examination of the me- 
tits and demerits of the priucipal per- 
formers in Engl. and Irel, — Al, 
Stevens (ram. Hiſt. of Mr. Edward, , 
Mils Ans and others ı 763. 12. 1786, 
13.) — The life ofMr. James Quin, ° 
Com. with the. hiftory of the ſtage 
from his commencing Actor to his 
retreat to Bach. Lond, 1766. 32, — 
“ugb Belly ( Thespis or u eritil 

& 


om ICh. Gawkins (Obfervarions on - 


poraries. 
Diſtory of the Stage which includes 


ff 
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Examinstion into the merkte ot: all 


the principal performers belonging 
20 Drury Lane Tihestre 4767. 4. und 


inf. Works 1779. 4. ein Gebicht, das, per überhaupt 


als eine Nachahmung der, ben bem Art. 
Satire, ©, 188 angeiübeten Roscisde 
des Ehurchiß , eigentlich mi den Gatieen 
sehört, und welches eine Menge Wider⸗ 


Irgungen weranlaßte, als Anti- Thes- 
pis 1767.4. .TheKellysde 1767.4. 


Und auf eben dieſes Gedicht Bejichen Rd, 


The rational Rosciade 1767. 4. The . 


Rescue os Thespian (courge 1767. 4. 
Rofcius or the Spouters Companion 


3767. 12. u. a m.) — Tfeatrical 
Biogrephy,. Lond, 1771. 8. 2 Bd. 
.  (Schandepeonif der neuern Schaufſpie⸗ 


let:) —CTheatrical Portraits 1774.4 


the principal performersofthe Thea- 
tse Royal 1775. 8.) — Ch, Davies 
(Mem.: of che Life of Dav. Garrik 


Eiq. interfpeifed with Characters and 


Anecdotes of his cheatrical Contem- 
The whole forming ‚a 


a Period of chirty fix Years, Lond. 
1780.8. 2 ©d. Deutkh, Leipn 1788. 8. 


‚3%. - Dramadik Mifcellanies con- t 
 Aifling of critical obfervations on fe- 
veral plays ‘of Shakefpear, wich a 


seview of his: prineipal charadters, 


- and thofe:of feveral eminent writers, 


' as repselented by Mr. Garrik; with 


Pr 


anecdotes of dramstic Poers, Adtors . 
‚etc, Lond, 1783, :8. 3 Bbe) — Uns 
gen. The beauties of Miftr. Siddons 


3735. 8. Ueber ſechs ihete- Rollen. — 
Apology for tiie life of Anne Bellamy 
3785. 32. 5S Bde. — The ;Green- 


. zoom Mirror, clearly delineating 


our prefent theatrical performers 


.1786. 8. —IJ. Jreland (Letters, 


Poems and - life of J. Henderfon 
786.8.) — Tate Wilkinſon (Mem. 
of.his own life 1790. 12. 4 Be.) — 
Anı. Pasquin (The Excentricities 
of John Edwin, "Comedian 1791. 8. 
3 öde.) = Lingen. The fecrer his 
tory af the Grten-Room 3792, 12. 


8 


Geſchaͤfften, und bey mut 


ſchlaffen der Aufmerkſamkeit / 


Scha 

2 VGte. Veem. 178. 12.2 6. 4 
In Anſehuag ber Schuukiicht 
Deutfchland, ge wesch 
sen, (. den Art. Drama, ©. 
8.699. — 




























Schetz; Scherzhagl 
EGschoͤne Künfe.) ° 


Urſpruͤngli bedeutet ba6 7 
Scherzen nichts anders, aldi 
Scöhlichfeit ermuntern, WR 
feine rar —5 
handen i — icht d nm b 4. 
jen, Die über fuibliche Degebei 

verguügt und luftig find; ſonde 
welche bey ernfihaften, oder J 
gültigen Gelegenpeiten dur Ui 
Einfälle Vergnügen und Grogiig 
erweken. Ob wir nun gleich ME 
Scherz blos im Abficht auf die 
wen Künfte zu betrachten habt 
fcheinet es doch noͤthig, die * 
denen Veranlaſſungen und 
gen deſſelben erſt allgemein WE 


rachten. 
. Man kann überhaupt zweit 
Abficht, oder Beranlaffung 
Scherzen haben: entweder fi — 
blos ſich und andere zur Son 
u ermuntern; oder man brac 
in der Abſicht, etwas beſonder 
näher beſtimmtes damit aus 
tens in beyden Abſichten 
wichtig werben. Bey erug⸗ 
Verrichtungen thut oft ein dey 
ger Scherz ungemein viel zur 
munterung,, uud binbert das 


bas Gefühl der Abmattung. J 
fann auch eine mit Fleiß game 
etwas anhaltende Ergöglichkit 

treffliche Würfung thun, eines % 
was eingefuntenen Gemuͤth eint UR 
Spannung und neue Wuͤrkſac 
gu geben... Diefes beſtimmt alfe he 


— 


Ede 
Ber beyden Beranlaflumgen zum 
BE am ihn aber als einen Um⸗ 
— Pe *9 tu 
m; ndı u mar 
m, «oder Gacen Id 
um dadurch gewiſſe erufihaf- 
hten zu erreichen, die mas 
nicht, ober doch fo leichte 
Dirde erreicht haben: fo faun 
h in dieſer Abfücht wichtig wer» 
Gar oft fann man bie Hin» 
BR, die bey Gefchäfften ein Bin 
Ader ein Sophift in den. Weg 
> auf feine fürgere Weife aus 
u: ode bucch einen 
Lengebrachten Dr, Der e 
R die und im Wege fichende 
bp Teiche macht, daß man 
Bm. mat, 
rüht achtet. Diefes Mittels 
Kb Sokrates und Cicero 













} r 
fi 


. 


oft mis großem Vortheil ber chen 


MA Co Ei * he 
u Beben betraͤchtlichen 
Brillen und —* Ue⸗ 


br die ich in dem fittlichen Leben 


P Renfhen eingefchlichen haben, 
; Anbetung benchmmen , und fie 
gan; gen. 

De ſchoͤnen Kuͤnſte bedienen 
Okres in beiten — 
der mr 









r truſthaften Vorſtellungen; oder 
verfertigen Werke, die durchaus 
Ahaſt find. Ehe wie aber bie 
2238 ds Scherzes betrachten, 

Bun wir feine Beſchaffenheit und 





RR: Bepatt erd im Ernfe. fo toürbe 
ſagen, er fey ein Sc. Wenn 
leten Ach wie nou ber. Siehe gt» 


%. 


— 


rlich me 


‚und mitten 


man bey 


ger Machläßigkeit me der deen 


_ IE a9 


quält t, umd.fein Gerz als ein 
Nett Fe das voll junger 
Amorine fige: ſo ſcherzt er; aber der 
wuͤtklich verlichte aungling, der bie 
Plagen ber we fühlte, aber auf eis 
F —* eiſe aͤu F r Fe 
nicht herzen, wenn man glei 
ihn lachte. Einerley Gegenſtand 
kann Scherz oder Ernſt ſeyn, nach 
ber Abficht, . bie man baben hat. 
Wer etwas tinfältiged, ober laͤcher⸗ 


liches faricht 1 und meynet, er ſage 
etwas kluges, ſpricht im Ernſt; und 


— deg in ef andre zu 
uſtigen geſagt, i r 
Es ſcheinet alſo, daß * Laͤcher⸗ 
liche von dem Scherzhaften nicht we⸗ 
fentlich, oder nad) der materiellen 


: Beichaffenheit, fondern nach der Abe. 


fiche deſſen, der es an den Tag brin 
unterfhieden ſey. Da wir nın 
reits bie Befchaffenheit des Laͤcherli⸗ 
hen in einem befondern Artikel bes 
trachtet haben, fo wird dieſer groͤß⸗ 
tentheils auf die Anwen | 
Scherzes eingefchränft. „ 
Dan kann beym Gcherg, mie vor⸗ 
her angemerkt worden, zweyherley Ab⸗ 
ficht Haben: entweder blog luſtig zu 
ſeyn, fich und andern eine aufge ⸗ 
te Stunde zu machen; oder man 
ſcherzt in der Abſicht, Thorheiten zu 
verſpotten, und Narren laͤcherlich zu 
machen. Es kann geſchehen, daͤß 
sende Abſichten mit einander 
pereiniget; aber wir betrachten hier 


. fede beſonders. 


Das blos luſtige Scherzen, wenn. 
es mit guter Art gefchieht, wovon 
ich hernach fprechen werbe, ift eine 
Sache, beren Werth die verfländig- 


ſten Männer alter und neuer Zeit ein« 
. gefehen haben. Hieruͤber denfe ich, 


wie über viel andere Dinge, tie Ci⸗ 
cevo, ber in einem. febr erufthaften 
Werte dem blog Inftigen Scherz das 
Wort fpricht, aber ihm zugleich feine 
Schranken antoeifet. „Leichtfinnig, 
fagt er, unbefonnen und mit pdllis 
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ae handeln. Denn fo find. wir von 
Natur nicht befchaffen, daß wir blos 
zum Spielen und 
gu feyn Schienen; fondern dielmehr 
zum Ernft, zu einigen wichtigen und 


großen Dingen. Zwar find Spiel Wolluft 


And Scherz nicht zu verwerfen ; aber 
"wian, muß ſich ihrer wie des Schla⸗ 
fes und anderer Erholungen bedienen, 
nachdem man wichtigerern und eruſt⸗ 
Sichern Geſchaͤfften hinlaͤnglich odge- 
degen 0“ . . : 
In der That it dieſe Mumterkeit 
Ars Gemuͤthes, und, fo bald men 
ſich von ‚wichtigen. Geſchaͤfften los⸗ 
gemacht hat, ein Hang, ſich an Din: 
Ben, die und dorkommen, zu vergnuͤ⸗ 
gen, und ſie von der leichten Seite 
unjuſehen, gar keine veraͤchtliche Ga⸗ 
be des Himmels. Ein Menſch von 
munterm Gemuͤthe zieht ſich nicht 
nur beſſer aus allen Schwierigkeiten 
des Lebens, als ein ganz ernſthafter, 
oder gar etwas finfterer Menſch; pr 
dern Bat noch dieſes zu gut, daß er 
. nie gang böfe wird. Es giebt un» 
fertig ungleich mehr ernſthafte, als 
luſtige Boſewichter. 


Dieſe Gabe der Munterkeit kann, 
woͤ die Natur fie etwas kaͤrglich gege⸗ 
ben, darch ſcherzhafte Werke genaͤhrt 
und vermehrt werden. Perſonen, 
die einen zu ſtarken Hang zum Ernſt 
fuͤhlen, oder die durch etwas lang 
angehaltene ernſtliche Anſtrengung ih⸗ 
ver Kräfte die Munterkeit verloren 
haben, können fchershafte Werke von 

toßer Michtigfeit ſeyn. Wer er 
une nicht, wie wichtig es für den 
hetlichen Menſchen ſey, nach verrich⸗ 
.5) — ut ne quid temere ac fortuito 
“ Isconfiderste negligehrerqueagamus, 
mec enim irs generäti a narura ſu- 
mus, ur ad ludum jocumque falti ef- 
ſg videamur: fed sd feverisatem po⸗ 
zigs er nd quaedem Audia graviore, 
* majora. Ludo autem er joto 
we qu’dem licet; fed, ſieut fomno et 
auietibus caeteria, tum, 
bus feriisque rebus 
Cis, de. O8. LI. 


cum gravi- 


etzen gemacht Scher 


keit bringen. Go veraͤchtlich em 


Sche 































teten Befhäften ſid an di 
zu feßen, mo Munterkeit une 
z eine Werrihung,. $ 


mi ws vun gemein halg 
einer Geiſt und .eraui 
machen? der 4 
Den ſchonen Kaͤnſten legt⸗ 
gut od, dieſe heilſame Does 
zu befoͤrdern, ale dıe Get 
. der Rechtſchaffenheit lebhaft zug 
fen. So wie den ehemaligen % 
diern wegen ihres roßen Chang 
. die Muſik zu einem Nationalbi 
niß gewdrbenmwar, fo fönnteni 
ſcherzhafte Werke, wenn nur dc 
fen ımb Gratien Ihr Siegel 
harafter zu heftig su fin 
Ernfte geneigt wär, die wicht 
Dienſte thun. Man kann MR 
Mittel zu volllomnmerer Bitdu 
Charakters einzeler Meufchen”; 
ganzer Voͤlker brauchen. . -. 


" Und wenn wir auch ihre 
fung. endlich blos als vork 
hend anfchen, wenn fie auch % 
_ um mich des Horazifchen Ausg 
ju bedienen, laborum dulee” 
nimen, und als fchmerzfiii 
und lindernde Arzuepmittel zu i 
chen wären, fo wirbe dieies 
ihnen eigen beträchtlichen WU 
Heben. 2 
Heil alfo den jodialiſchen Kit 
beren geiftreiche Scherze anfern 1 
Arbeit ermuͤdeten Geiſt erquiken. 
ung die Stunden des Unmutho 
fürgen, unb bie das von Arbeit # 
Verdruß fchlaffe Gemuͤthe mit eri 
kenden Arzueyen wider zur Munll 


ilnfopben der lechzende und 
olluſt ſchmachtende Schwarm 
Bacchauten und Faunen iſt, dic aM 
Fluͤſſe der Erde in Wein, und jede 
Drt, den fie betreten, in einen Dal 
ber Venns verwandelt zu ſchel 


wuͤnſchten, fo ſchaͤtzbar find ihm je 
ae nuͤchternen Sacher, bie — 


Sich 


nd Yaya auf bie Spuren 
— — dig, daß die 
—— ſelten leichten 
























fe berrfcente Sröblichkeit if, 
Be wird. Die vorzuͤglichſten 
T Inh igen, in deren 
Baht „del ruf und große 
t liegt, und die deswe⸗ 


er Arbeiten aufgelcgt 
.zu den 8 röß» 
m tüchtige Cicero, konn⸗ 


1 fe über den ummigigen Au- 
| , der fü Beben tu Ochielge 


uoch allezeit ein, und 
inet die Natur ſelbſt 
baben, wie nahe der 

mie Dem Ernuſt ver: 


h ichtig iſt aber der 
in, ber Berfpertung der Thor⸗ 
a Veſchinpfung des Laflerd 

de dat. . Ein großer Kunſt⸗ 
— daß der Scherz 


Kae ſeidſt durch dieſes einzige 
de Mittel geheilet, fo wird doch 
de, der davon noch nicht an⸗ 
* davor verwahret. 

8 mag von dem Werth des 
überhaupt Hinlänglich 
. Reuflken wir auch die wah- 
— ne 
Aten Bei elben beſtim⸗ 
Betr da müffen wir mit Cicero 
ER Cs utinam artem alignam 
! Ein Deutfcher hat ver⸗ 


fie dar, 
|) Ede Vnifio un ipeioßiimen 


. wigig 
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Sſch e 


and gu lernen Es gicht 
zwey Arten bes Scherzes, fügt Cicero. 
der die S —* g genug hielt, 
fie in feinem vortr Werk yon 
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den Pflichten des nafihen, abzu» 


handeln: die eine iſt unedel, 
willig, ſchaͤndlich und garflig; die 
andere von gutem Gefthnaf, einerte 
Sitten anfländig, geiftreich undfehe - 
beluſtigend 9. * Er giebt hernach 
noch ale Kennzeichen des ſchlechten 
Scherzes nicht nur bie Niedrigkeit 
ſeines Stoffs und Ausdruks, ſondern 
auch die Ausgelaſſenheit und ben 
Muthwillen defielben an, der darin 
daß man ihn, ‚pur zeit, oder 
treiber. 


befteht, d 
trifft Unzeit, ald ein GSeſchaͤfft 


Die weſentliche Eigenſchaft des 
guten Scherzes iſt ohne Zweifel das, 
was Cicero dag Salz neunt, 
und was nichts anders * An dee 
feine Witz, der fich de 
als befchreiben läßt. en ie 
die Augen fallend, je ſubtiler bie 
Kittel find, wodurch das Luftige in 
einer Sache an ben Tag fommt; je 
verborgener es Menfchen von wenig . 
Scharffinn, und von gröberem Ges 
fühl if: je mehr Salz hatder Scherg 
Sucht man das Luſtige oder Lächere 
liche einer Sache durch eine Wen⸗ 
bung oder Vergleichung hervorpu⸗ 
bringen, deren Ungrumd durch ges 
ringes Nachdenken entbeft wird, ſo 


‚wird der Scherz froftig; braucht mans 


dazu Begriffe und Bilder, die plump, 
grob, finnlic) find umd auch dem uns 
en Menſchen von bloß koͤrper⸗ 
lichenr Gefühl einfallen , fo wird er 
grob. Beruhet er auf Subsilitäten, 
auf blos tünftliche von feinen natuͤr⸗ 


lichen rund unterſtuͤtzte Achnlichren 
8 Funk zu. fchergen iu Iche - | 
Beer wehe bem, ber 


unter dem a eg Deliciae — pre 


—A 


) Dupiex omaino eft 
illiberale, petu agitiofum, ob- 
fcoenum; alıerum egans, urbanumi, 
ingeniefam, € seeum. DE OF, L.L 


i genus: 


ten, Wortſpiele u. d. pl. fo wird tr 
gezwungẽen und abgefchmaft. 
Mir Haben leider eine fd große 
Menge ſcherzhaft ſeynwollender Dich» 
| tee in Deutfchland, daß es leicht 
- Wäre, beynahe alle mögliche Gattun⸗ 
gu des ſchlechten Scherzes durch 
cyſpiele, die man uͤberall bey ihnen 
adtrifft, keunbar zu machen. Es 
moͤchte bey dem ſo ſehr ausgelaffenen 
Hange zum Scherzen, der bey uns 
ſo herrſchend geworden, heilſam ſeyn, 
wenn ſich jenland die Muͤhe gaͤbe, 
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diefe Beyſpiele als Mufter, wie nun. 


nicht (herzen ſolle, zu fauımeln, und 
| Jungen Dichtern jur Warnung vor⸗ 
ten. | 
Bis ist kann man eben gicht fa- 
gen, daß der aͤchte Scherz eine ge⸗ 
meine Gabe der deutſcheu witzigen 
. Köpfefeg. Die Alten glaubten, daß 
das, was bey den Griechen xsew- 
guva, bey den Roͤmern urbanitas, 
dieß, und das nichts anders iſt, als 
ein Inder groͤßern Welt und in feinern 
Geſellſchaften gebildeter Geſchmak, 
Jum guten Scherz nothwendig ſey. 
ber gar viele unſrer jungen Dichter, 
heren Welt eine finftere Schule, und 
ach dieſer ein kurzer, md meift im 
[cl Ausgelaſſenheit zuges 
rachter Aufenthalt auf einer Univer⸗ 
fürät geweſen iſt, glauben zum 
Schergen aufgelegt zu fepn, weil fie 
muthwilfig feyn fönnen. . 
Doch find wir auch nicht ganz von 
Männern entblößt, .die Im wahren 
Geſchmat zu ſcherzen mußten. Schon 
por mehr als zweyhundert Jahren 
machte ber Straßburgifche Rechter 
gelehrte, Johann Sifchart, durch 
ächtes Schergen dem deutſchen Big 
ze. Kogau und Wernife twuß» 
ten zu einer Jeit, da die deutſche Lite 
teratur noch in der Kindheit war, 
nicht ohne Feinheit zu fcherzen. 


Aber Hagedorn hat, wie in manchem 


andern Punkte des guten Geſchmals, 
alfo auch hierin bie Bahn erſt recht 
eröffnet. Liſcov, Roſt und Rabener 


mir nicht uͤbel, weun ich GEM 


Sech e 
find bekännt genug; und am 
chariaͤ, wiewol er ih an Wi 
Intereffante Gegenſtaͤnde gernai 
In feinen comifchen Gedichte 
Babe zum Scherzen gegeiget. 
Wieland den feineſten Scherz: 
her Gewalt habe, hac'er WM 
Ueberfluß gezeiget. Nur E 
daß feine Muſe darch die Sept 
ungüchtiger Saune an ıhrer 
gem Keufchheit großen Schai 
itten. Diefer Dann, defie 
und außerordentlichen Taleı 
fehr als jemand erfenne, 































jeflche , daß es mir noch nie WW 
ich geworden, tie fein fo ft 
Verſtand ihm bat erlauben Ei 
gewiſſe Stellen in feinen com 
Gedichten, bie die muchwfl 
Phantasie entworfen hat, fickk 
laffen.- Die fo ſeltene Gabe zu 
en, die er in einem hoben Geh 
tzt, und an fo vielen Stellen’ 
Schriften fo glüflich angewendeh 

Ote er fir nicht ale ein toll 

eſchenk der Natur arfehen, GE 
su Reizung gewiſſer Lüfte, die auf 
ſchon gu viel Reisung baden, "A 
wenden iſt? Der Jugend ıfl 4 
bar mit folchen Reizungen wich 
dienet*); und erfchöpfte Wonüfie 


*) Ich erfiaunte, als ich sang Ing 

aus Der dalllſchen rien Be 

vernahm, daB ein geroiffer 
mann In Sachſen einige nude 

©täle des £uclans, die er in er 

pra:te für feine Schule 

drußen laflen, bier und da mit 

(en aus Wielande comiiiben 

ten eridutert babe. en fef 

balikben neuen gelebrten Zeche 

das gs. Stuͤt vom Jabs 1773. | 

fichet hieraus, wie ı0 gar Teiche‘ 

idiſſe Dinge von Unverkindisent 
mißbraucht I Dat denna qtt 

38 noͤthis, en mn j 

.\ u werden Wird ” 

‚Her ei eland drgeen, daß man aM 

was er für Männer, und 


& die feinern * u 
‚deu 
kat? 


—E jan Cd 


De 
. 
u 


Ede 
„die wol, baß ein Mann 
> ihnen helfe die Einbil 
fi ju erhigen? 
= m 2 
m Scherihaften überhaupt, und 
Kebenen Gattungen der ſcherzhaf⸗ 
handela, in lateiniſcher. 
: Franc. Xobortelli (Expli- 


am omnium, quae ad quaeſt. 









Des pertinent, bed feiner Para. 


a Bectik des Soraz, Inf. In 

A Arilorelis De arte poet. Ex-. 
u... Flor. 2548. Baf.. 1555. 
Pinc. Madius (De Ridiculis, 

a Ariltot. Librum de per, Ex- 
oe». Ven. 1550. fol. ) — 
Ant. Boncisriuss (Eñaticus, 
licta poch, Dial, Prima pars. 
Neill. dift. Acc. ejusd. Apol. 
Bsemete Iudicro, Perug. 1615. 
Vavaſſor (1) De ludi- 

ae, Par, 2658, 4. ex edit. 
hLplLı722. 8. und inf. Werken, 

| 1799 £)— — In italienis 
Rate: Aldenno (Nic. Villani) 
amento fopra la pocfia giocofa 
si, de’ Latinı e de’ Tolcani 


Ya, 1634.4.) — — Jafran⸗ 
Jean Boivin 


Sprache: 
far la poeſie burlefque in den 
de Trevouz, Janv. 1718.) — 
Aderſ. vor feiner Ueberſctzung der 
die, Par. 1717. 4. — 
| Aonis Eye; de Balſac (Dif- 

α la poche burleſque, bie 
* 8 indem aten Bo. ©. 685. 
ir.) — Bruzen de ia 
(Dife, fur le ityle bur- 

ea — et ſur celui de 
ſttros en particulier, bed der 
der Werke des Scarron, Amſt. 
) = Die Vorrede der franoſi⸗ 
E des Ricciardetto, Par. 
It Venbeis, theoretiſch und hiſtoriſch, 
E burleſque. — 

Ita 64 in dem Dial. du Malfcarar 
Bohr. Ange, Par. 1649. 4. des Naude, 













Theil der des 
Da a en Boch, 


, 


Baye pikociiger Nachrichten über. 


Sche an 


Burlesfen eimiid. — — In deut 
ſcher Sprache: G. F. Meier (Gedan⸗ 
ten von Scherzen, Halle 1744. 1754. 8. 
Engt. 1764. 12.) — J. I. Duſch (ab. 
bondlung von der komiſchen Heldenpoeſie, 
in feinen verm. trit. und fatgriigen Schrife 
ten, Alt. 1758. vergl. mit der Bibl, dee 
fh. Wiſſenſch. Bd. 4. S. 597.) — Ju- 
ſius Moͤſer (Harlekin, oder Verthei⸗ 
diaung des Groteske⸗Comiſchen 1761. 8. 
vermehrt, Dremen 1777. 8.) — €, 
Meiners (Dos ı4te Kap. ſ. Grundr. 
dee Theorie und Geſch. der ſch. Willen. 
gehöret in fo fern hieher, old es von dem 
komifchen Heldengedicht handelt.) — $. 
Platner (Der 896 :505 $. des zweyten 
Buches ſ. neuen Anthropoicgie, ©. 406 
u. f, handelt von dem Scherz überhaupt, _ 
und von dem Gchershaften An den Küns 
lea; er ſetzt den Schetz in die Vorſple⸗ 
gelung eines Fleinen Uebels, welches ihach 
schoben wird, um ſich in euf ju’ verwan⸗ 
dein.) 
Scer hafte Gebichte überhaupt fi find 
geſchrieben worden, bey den Griechen: 
Mentekens mag, was der Scholiaſt des 
Euripides ben dem g6aten V. des Drefich 
eridyit, als Sage, hier chen, daß ein 
Madchen, Jambe, die troßlofe, ihre Toch⸗ 
tee fuchende, Ceres, duch Herſagung 
ſcherzhaſter Verſe zum ’ Lachen bereogen 
babe. — Homer $Batrachomyomachia 
f.l.eta.4.gr,eti. (Ed. pr.) Ven. 1486. 4. 
Par.ı562.4. Gr.et lar. Lipf. 15 50. 4. 
Lond, 1721. 8. leg. 1789. 8. und 
fonft beg den Werken des Dichters. Er⸗ 
läuterungsfcheiften: Herm. v. d. 
Hardt Carmen Homeri de Batrachom. 
illufracum, Helmft. 1717. 8. De 
Batrachom,. Homero vulgo adſeripta, 
Audt.-G. F. D. Goels, Erl. 1789. 8. 
Ucherfegt in das Italieniſche, von G. 
Sommariva, Ver. 1470. 8. Von Rod. . 
Dolce, bey ſ. Uliffe, .Ven. .1573. 4. 
Bon Malipiero, Den. 1642. 8.. Bon. 
Angel. War. Ricci, Bor. 1741. 8. Von 
Ant. Lavognoli, Ven. 1744-4 (gr. lat. 
und ital.) Don Ant. Miallarefe, mit 
den Phadrus 1763. 8. Von Ridoldphi, 
Ven. 1776.3. Bon Ceſari, Ber. 1738. 8. 
:& Eine 


ug 
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Eine Nachahmuns derſelben von Andr. 
Sarto, Flor. 1738. 8. In das Fran⸗ 


zoͤſiſche: Den Ant. Macault, Bar, 


1540. 4. Bon Sal. Certon, Par. 1615, 
8. Don Guil. Ropbier, Par. 1550. 8. 
Bon Bolvin, unter dein Rahmen Junlus 
Biberius Mero, Par. 1717. 4. In dab: 
Engliſche: Won ©. Chapmann mit der 
Odoſſee 61€ 8. Bon ©. Barker 1700.8. 
Bon Varnel 1717. 8. und in |. Poems, 
Lond. 1772. 8. ©.33. In das Deuts 
ſche: von I. 9. Damm (niit dem Zert) 
Berl. 1735. 8.. Bon Wilamom (nebk 
dein Texte) Petersburg 1771. 8. Im 
iten St. des Journals für die Liebhaber 
der Eitterat. Leipz. 1771. 8. Von Theoph. 
Speer, Leipa. 1975. 8. S. Übrigens den 
St. Homer, ©. 642. — — Ad 
laſſen ſich noch einige griechiſche Gedichte 
von Neuern, als die Geleomyomachis, 
Bil. 1519. 8. u. a. Mm. dieher rech⸗ 
nen. — — 

Schershofte lateiniſche Gedichte, von 
roͤmiſchen Dichtern: P. Virgilius 
Maro (Der, Ihm zaugeſchriebene Culex 


. fo wie die Copa, die ih bey ben Ausg. 
ſ. Werke befinden.) = — Bon neueren 


lateiniſchen Dichtern: Vinc. Opſo⸗ 
poeus (15 30. Victoria Bachi, ſ. de 
arte bibendi, Lib. IV. Lugd. B. 1648. 
12. 1690. 8.) — Natalis Comes 
oder de Comitibus ( 1542. Myrmi- 
comyomach. Lib. IV. Ven. 1550. 8. 
Sal. Den. 1550. 8.3 — D. G. Mor⸗ 


-bof (Carmen de Ente rationis, h& 


zoscum jocularc, Roſt. 1664. 4. und 
in ſ. Oper. poer. ©. 351.) — : Th. 
Ceva (} 1737. Da er ſelbſt feinen Puer 
Jefus Lib, IX. fàt ein comico - heroi- 
cum carmen ausgabꝛ fo ınag er denn 


auch bier feine Stelle einnehmen.) — 


"Boldsworcb (Mufcipula, engliih im 
sten Bde. der Dodéslevſchen Sammlung, 
©. 253.) — 

Scherzhafte Poeſien der Italiener: 
Sie leiten ihre ſcherzhafte Poeſie übers 
haupt von den Provenzalen, und den Ste 
eilionern ber (j. Bettinelli Riforgimento 
d'Italia negli Audi, nelle Arte ete. 


"Pr, 5 3. G. iu2. Op. T. 4 Ven. 1781. 


B 2 . 


. Bettineft, Opere, Bd. 7. ©. 2 


burchia, (au hazard) jiprieb; 
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8.) und tbeilen fie in Pcefia bit 
leicha, pedanteſca, donzadi 
bofchereccia, maceharonica - 
(f den ısteun der Lertere ingl 



































im Brunde läßt fie aber such in lyr 
epifche ſcherihaſte Yoefie ſich eh 
Und die angeführten Arten gebör 
erßen , in foferae in ihnen nue 
Lieder und dergleichen abgefaßt ſiad 
Poeſia hurchieltefca, fpdter beragl 
nennt, wied, mie ion ben dem 
Satire ©. 160 bemerkt worden 
su den Satiren getechnet, um 
Geſchichtſchreibern der Ktalicnifpe 
kunſt, Satira giocofa genannt. 
ihren Nabmen von Domenico A 
vanni, Burchiello gen. (mel 8 


burlare lachen, ſpotten, + 1448) di 
eentinifhen Barbier, und. fe 9 
um mit den Worten bes Cee 
(Iftor. deHa volgar Podf. Vb. i. 
Ausg. v. 3731.) mich auszudrüfg 
viluppo di concetti fantaſtichi “ 
fati infieme fenz’ ordine, fi 
ceiione, e fenza fperanza, e 
leggeile avefle ınai avuro ac0p 
fenfo, ‚perloche potrebbe d 
effere un calusle eccozzameute! 
xole farte in rima. Auch Fo 
in f. Bibi: dell’ Elog. Ital. Ob. a1 
und Upofl. Zeno, ebend. < 2 
fie nicht viel beſſer. Burchiehe 
deffen nicht der erſte, welcher & 
Unſinn ſchrieb. Schon Ant. Puccii 
und Franco Sacchetti waren * 
wiſſer Art zuvor gegangen (f. d 
tato della Satira Iral, del D. a 
chini, Fler. 1729. 4. ©. 33 WM 
Die Gedichte des Burcielo ib 
Form won Sonetten abgefaßt, ud 
Blos. 1480. 8. und fpdter. mit } 
hen Arbeiten des Aut. — 
1592. 1568. 8. Ben. 1553. 1556. & 
einem Commentar von Doni) V 
8. gedruckt, Auch bar Dior. i 
pint Lezione fopra il Buschiella4 
1703. 4. geſchrieben. Burcielsi 
indefen der Manieren cigentlich 


Sche 
fire, die nur Darin glei And, 
Fr tinjela Gedanken aus Räthieln, 


Meirtern, poßierlichen Einfähen bes 
Ps die erſe IR ganz unverfidndlich ; 








m hingen auf Feine Art unter ſich 
e and die einzeln Gedanken fetb 

Acheſt, oder baben- feinen eigent; 
Fol ; dergellalt, daB das Ganze fich 
Aiazs auf nichts deuten ld6t ; mit 
Bee, es find, was wir Quod⸗ 
waure, und zwar von ber ſchlech⸗ 
Se; bie zweute beſteht aus einzeln, 
irdlichen Gedanken, Einfälen, 
Ber, Gprihmwörtern ; aber dieſe 
ſzchauft, fo ohne Drdnung und 


ae Commentar ſich nicht verſte⸗ 
B; deder beyde deun auch, wenn 
gene: fregen, ungebundenen Form, 
ugkeiden Versarten zuſammen⸗ 
en, Frotte oder Prottole (von 
wie Renoge will) genannt wurs 
Aa der dritten machen die einzetn 
, Einfäde u. ſ. w. endlich ein 
3 Wilmmies Ganzes aus. So 
Ix ſeiche Arbeiten im Seunde auch 
PP mtirlih haben fie doqh bev eis 
20, befen hereſchendes Seelen⸗ 
a die Einbiidungskraft IR, Ber⸗ 
æ miſſea. — Bon feinen Radıs 
Wr Rachahmern find die beſſen: 

| inciont (+ 1491, Pocfie; 
93.4) — (Biov. dell Otto⸗ 
132. Lor. di Silippo Steos: 
Vardi, Seanc. Sortini, 
b, Gelli } 1563. Franc Giam. 
m 164 Aleſſ. Malegonelle 
u Verſahern find die fo bekann⸗ 
m Carnafcislefchi, welche: bey 
PR% der, von dem Porenzo de’ 
9: 8 der Seit der verſchledenen 
or, Veranfalteten BeRlichkeiten 
ren abaefaßt und dazu ger 
"wen, nad größtentheils aus 
Wofen, Einfiten, Sprichwot ern 
Odırun Seehen. Gie find/ser 
N ammelt worden, als um, 
* Canzone per andare in 
Deulleca,g, Ballstertedel 


% 


fe, tie einzeln Gedanken jedes 





% 
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_Magnifico Lorenzo de’ Mediei, diMt; 


Angelo Poliziano,- e di Bern. Giam- 
burlari, ſ. l. et a. 4. Die volhdndioße, . 
von Franc. Grazzini, Basca gen. beſorgte 
Sammlung führe folgende Aufiprift: 
Tutei i Trionfi, Carri, Mafcherare, 
© canti carnafkisiefchi, andati per 
Firenze dal tempp del Magnifico Lor 
renzo de’ Medici, quando egli ebbero 
Prima cominciamento per infno & 
queſto anno_prefente 1559. Fior. 


1559. 8. Gosmop. ( Plor.) 1750. 


% 


s Bde, mit K. Mu find die Geſange 
des Gievb. def Ottonaio, einzeln, mit 
dem Titel, Canzoni, o Mafcherste 


carnafcisielche . . . Fir. 1560. 


8. 


setrudt. Won diefen Fefllichkeiten reift 
geben Nachrichten, Vaſari, in den Vire 
de’ Pittori, vorzäglich.des Biers de Eos 


ſino, Bd. 3. ©. 73. Ausg. von 1771. 
und des Frane. Granaeci, Bd.4. ©. 3 


de 
3, 


und Erescimdeni in feiner Iftor. delle 


volg. Poef. ©b. 1. ©. 396. Ausg. vor 
33. — Kor. de’ Medici (Unter ſei⸗ 


nem Nahüsen geben, zwed, 3war 


Terze rime, aber in derſelben poßiers 
Ipen Manler, abgefaßte Gedichte, La‘ 
Cumpagnia dell Msarelluccio, und I 
Beoni, welche bey den Wusguden dee 


Gonette des Burchlello, Flor. 1568. 


3. 


und bey den Opere burleſche, Lond. 
1724. 8. 2Dd. 17734. 8. 3 dd. befindlich 
And.) — Matteo Franco und Laigt 


Pulci (Sonctti .„ . . jocofi e da’ 


dere, Fir. ohne Jabreʒ. 8. Vin. 1520, 


ri» 


‘ 


8.) — Anton. Eamillo di Piftoja 


. (Binige feiner Gedichte Diefer Wet find in 


der Opers nuova di Vincenzo Cal- 


 meta., . . edalcri Aurori, Sonetti, 


Dialogi a la Villänefca, Capitoli, 
Strambgti etc, Ven. 1507. 8. mit ab⸗ 
gedrudt.) — Marc. Silöteno (Syl- 
ve, Strambotti juvenili, Sonetti ju- 
venili, Ven. 1507. 8. Sylve, Capis 
coli juvenili, Capitoli ſenili, Stram⸗ 
botti ſenili, Diſperate, Sstire, Ven. 


1516. 8.) — Teof. Solengi (H 


Caus del Triperuno , Ven. 1527. 


8) 


- Sranc Berni oder Bernia ($ 1536, 


sn dieſe Dichtereg, darch -Belıy 
a 


. - 


uns _ 
a 


\ 


‘ 


. — — — — 


{+ 1566.) 
£ud. Martelli, Girol. Kuscelli, 
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ou gluͤcklichen Einfälen, Big u. f. w. 


zur Vollkommenheit, daher fie bean auch 


von ihm den Nahmen Bernefca erhielt. 
Die. erſte Samml. T. Gedichte mit dem 
Titel Opere, erihien Ben. 155 8.8. und 


die erde correcte Aubgabe unter dem Tis 


tel, Opere burkeiche, Fir. 1548 - 
1555. 8. 3b. enthält aber ſchon die 
Gedichte mehrerer Dichter dieſer Sat 
tung. Die neuern find vermehrt, Lond. 
e Pir. (Neapel) 1733. & '3 Dd. Lond, 
1724 8. 3 Dd, Uſecht (Utrecht, oder 
vielmehr Kom) 1736. 12. 3 Bd. (ſehr Im 
correct) ebend. 1771. 8. 3 Od. gedrudt 
wordei.) — Kud. Martelli CH 1527) 
Biop. Mauro (} 1936) Sec. Mar. 
Molza (t 1544) Agn. Sirenzuola 

(tısas) Matt. Seancefi (F 1555‘) 


Giov. delle Caſa (f us6) Biovfe. 


Dino (+ ı556) ened. Varchi 
Mole, Sec Toppetta, 


Pier. Aretino, ‚Sec. Grazʒini, Las 
ca sen. gehören zu dea gluͤcklichſften Nach⸗ 
ahmern des Berni; und ihre Gedichte, 
in feiner Manier, finden ſich, nebſi noch 
einigen dhnlichen Gedichten von andern 
Sdgriftlielern, in den vorhin angefuͤhr⸗ 
ten Sammlungen. Auch ſind ſie, zum 
Theil, in den Rime piacevoli di di- 
verſi, Rom. 1579. 4 Ven. 1540. 8. 
Ven. 1637. 8. enthalten, zum Theil, in 
den Sammlungen ihrer übrigen Schriften 
gedrudt, 
Modsabmer des Berni zu'ſevn. — Die 


Zahl diefer Nachahmer If überhaupt fe 
geoß, daß alle ansufühsen, mir der Kapık 


verbletet; ich Ichranke mich alſo nur auf 
die mir naͤher bekannten, oder merkwuͤr⸗ 
digern, ein. — Franc. Ferrari (Ri- 


- me »burlefche . . . Ven. 1570. 2.) 
— Gef. Caporali ($ 16004 Gteng von 


der Manier feiner Vorgänger in fo fern 
ob, als dieſe, nach dem Muſter des Ders 
nt, vorzuͤglich Immer unter dem Scleler 


- dee Allegorie, zweddentige und fihlüpfeige 


Gedanken vortrunen, und er bios Durch 


ſcherzhafte und laͤcherliche Eioffle, ge⸗ 


fallen wollte. Zwar, in Rüdiiht auf 
Vie Reinigkeit der Sproge, Bept cr un⸗ 


den Lefer oft auf einem etwas 


Dauro fheint der gluͤcklichne 


ſia berneica, im 17ten Jahrp. .| 


hen aus ungereimten Üegenjägen 


Sche 
ter ihnen 3. allein dafüe Führen ang 






























gen., meitichweiflgen Wege zum. 
©eine Rime piacevole ' 
erſt ohne feinen Napınen, Ben. 1! 
und nachher Parına 1592. 14. 
1608. ı2. 1656. 12. 1662. u 
ef. Eroce (t1609. Mafcher; 
1621.89. Rah dem Mufier der: 
angefährten Canti Carnafcialef, | 
ner l Frefchi de la Villa... 
1673. 3.) — Weil. Allegri 

piacevoli, Ver. 1605 - 2643. | 
La fantaftica viliöne di Parri de 
zolatico, I.ucca 1613.4.)— & 
Vignati (Rime piacevole foj 
Corte, Lodi 1606.8. |Telif 
di Mecenare, Lödi 1609. 8. 
1637. ı0. Le Isgrime de’: 3 
Lodi 2610. ı2. Ales in Term " 
Parm. Anfelmi (Humori . . « 
1627. 8. Zersinen.)— Gios. P. 
(Quattro Capitoli . .„ Trente 
4 Due Suppliche e due Ringl 
menti .. . „ Trento 1608, 4 
Givol. Keopardi (Dodici G 
piacevole, Fir. 1613. 4.) — 
Abbondansi (IL Viaggie di Ci 
Col. Agrip. 1627. 8. ZI Voag 
Treyiti, Ven. 16237. 8. Gas 
Menippea di Parnafo, Ven. 16: 
Ales in Terzinen.) — Girol 
gagnasi (Capiteli burlefchi +; 
Spira 1629, 12.) = Zalli (Rio 
cole, Foligno 1679. 12.) — 
Villani (Ben ſ. angeführten 
mente fopra la poeſia giac... 
1634. 4. finden ſich aberpend' 
Piacevoli. )— Agoft. Coltelli 
me piacevoie ... . Fir. 1641. 
Franc. Melofio (War, ke 
aller übrigen, fo der Verderber If 


im 9. 1672. is. gedruckten Poche, 


peljinnigeit aeſcbrobenen Einfdbee, 
fche vielen Beyfall echielten, 
viele Nachahmungen erzeugten, ME 
dab Melofio gleichſam Grifter ein 
und dieſe Sgreibart von ihm 


Sſche 


mo jronnt wurde.) —— Dom. 
Bo (36 kiner Zeit fiong man an, 
io melofano wieder zu verlaffen. 














Hood. Sagivoli (War einer der 
wilde die gute Pocha bernelca 
x herßelten, und ein ſehr fruchtbar 
Forideler in mehr, als einer Dicht⸗ 
E, Rime piscevole, Fir. 1729. 8. 
a, unter ber Aufſchrift: Fa- 
AR... Amf. 1729. 12.) — 
Biancardi (Rime bernefche, 
1732. 12.) — Giuſ. Baretti 
Me piscevole, Tor. 1750. 4, 
3.180.) — Earlo Goʒʒi (La 
Ba degli Influfi,, Par. 1757. 8. 
sim Vd. ſ. Opere, Fir. 1774. 
De Ar granellefcı, benannt son 
B Beaedig ersichteten Academia 
eica, md erfihienen in den J. 
Fa. find ſcherzhafte ſatfriſche Ges 
wi Schdent und Chiari, und fins 
d geößtentheils aefammelt in dem 
FOR. finer Opere, ©. 135 8 f. 
om indehen bey weitem nicht alle in 
Silo burlefeho abgefaßt. Vorzug⸗ 
Pi ja den ernfipaften Gatiren die 
ene, in reimfr. Berfen, Opere, 
% 6.53. Ratto delle Fanciulle 
ne, chend, G.71. Bon f. Mars» 
Lie ge.) — Bafp. Bossi 
oato del’ umilird . . . Ven. 
%. Glüdlicher Nachahmer des 
) = chrigens handeln von Dies 
PR Getice gewoͤhnlich gesdbiten 
m burchiellefcha, oder bernefca, 
Dune, im ıten Bd. f. Iftor. della 
Ar Poefa, ©, 93 und 359. Ausgabe 
| in der Stor. e rag. 
> 6. uf. Se, inf. Intro- 
Patnt alla volgar poelia, P. 2. C. 7. 
&ı tet. — — 


Am Pole (aa. D. ©. 73.) duch 
(1576) eigentlich in 
ot, und zu einer befonbern 























v— Wrecen fm. Denn, dem 


goeofe .-. „ Lucca 1703. 12.). 


E gemacht, oder doch vorzüglich. 


ehe 
Dom. Beniero, in eben. dielent Yabrbuns 


derte , zuerſt zebraucht worden. Sie bes 


Bebt in Vermiſchung verihledener Opra⸗ 


den, oder wielmebe in der Abaͤnderung 
lateiniſcher Wörter und Endungen in Ita⸗ 
lieniſche. Diefe Spradenmengeren. I 
aber ſchon fehe alt uriprünglich wohl aus 
Unwifſenheit, oder Mangel an Wörtern 
und Redensarten entſtanden; bernach das 
ben Pedanten, zum Beweiſe ihrer Ot⸗ 
lebrſamteit, Fe getrieben, und endlich 
Spoͤtter, zur Verhoͤhnung dieſer, und 
Als Nachahmung derſelben, ſie gebraucht. 
Der erſte Dichter, welcher dieſe Dichtart 
abſichtlich bearbeitete, und zur Vollkom⸗ 
mendelt brachte, war, mie gedacht, Ca⸗ 
mille Scrofa, der, unter der Aufichrift, 
Cantici di Fidenzio Glottochryſio, 
Ludimagiftvo, Fir. (1565) ı15,2° 
1586. 8: Ferr. (1568) 8. einen Band 
Gedichte in dieſem Style, mit dhnikben 
Gedichten anderer, berautaab. Sie find, 
vermehrt mit &edichten dicier Art, ‚Vie. 
"1611. 12. Fir. (Nap.) ı723. 8. Vie. 
1743. 3. mieder aufaeleet worden. Weil 
er darin vorzägli die Sokratiſche Liebe 
des Sidenzsio Glottocriſio ſpoͤttiſch bes 
fang; fo wurde diefe Diatart auch Sir 
denzianifche Poeſie genannt. — Ant. 
Mar. Garofani (L’Hippocseivaga 


Mufa luvocarorja . - . 


Ferr. 1580. 


8.) — Agoſtino Colsellini ct 1695. 
Endecatillabi Fidenziani, Fir. 1541: 8. 
vermehrt mit einem sten Theile, Fir. 
1652. 12. La Mancifla Fidenziene, 
Fir, 1669. 12. Auch wird ihm Le Fir 


ftüla del Magiftro Ficardo, 1652. 120 


zugefchrieben.) —. Ungenannter (En- 
decafillabi di Efione Partico Cällißlo 


0 « . Vin. 1684 und 1686. 1%) — 


Stef. Vai (bat einen Dithoramber in 
dieſem State aelchrieben, welchen, un⸗ 
ter andern, Quadrio, in ſeiner Stor. 


e rıgiome, Bd. 3. S. 163. eingerädt- 
hat.) — Nebrigens geben- beſondere 


Nachrichten von’ der. Poeſia pedenteice, 
Re. Villano, in I. Regignamento, 
Vin: 1634. 4. 6. 85. Creſcimbeni, in 
f. Storis della valgar poeſia, Vb. 1. 


©. 73.'366.' 379. Musgabe von 1731. 
S 3 uadrio, 


\- 


7 


- 


f 


f 


EG 


a 


278 Br ..0 


Qucdͤrio, i (. Stone rag. EWR 


©. u.f. — 


‚Die Poefia contadinefca, auch ville- 


zıelca genannt, beſteht aus Piebesncdiche 
ten und Erklarungen in bdueriihen Her 
densarten und Zone, und in mehrern 
Detaven abgefaßb, dergeſtalt, daß, wenn 
dene Gedichte nur aus einer Detave bes 
‘ Achen, fie Rifperei heißen. Kor. de 
Medicis wird für den Urheber derſelben 
- gehalten, wentgftens iR fein feüheres Ge⸗ 
dichte Diefed Art, als f. Lode della Nen- 
eia, bey f. Canzonia Ballo, Fir. 1568. 
4. — Auigi Pulci (Lodedella Becca, 
edend.) — Gabr. Simeoni (Rime e 
Concetci villanefchi . .. perla To- 
.nia del Tanrara, bey feinen Gatiren, 
Tor. 1349. 8.) — Franc. Demi 
-(Stanze dello Sparpaglia alla Silvana 
"fus Innamorata, bey f. Piftolloeti amo- 
so, Ven. 1552. 8. 23358. 8.) — 
Giac. Cicognini (Stanze di Cecco 
alia Tina, dep feiner Defcrizione del 
Corio al Pallio de Villanr .. . Bir. 
2619. 4) —- Sec. Baldovino (II 
"Lamento di Cecco da Varlungo, Fir. 
2649. 4.) — Nuch finden ſich deren in 
Ber befannten Tancia des Mich. Agnol. 
Buonarotti, Fir. 1632. 8. — lebrk 
"gene liefern mebrere Nachrichten von bee 
Poefia contadinefcea, oder villanefca, 
Erescimbeni, im ıten Dh, ©. 204. ſet⸗ 


mer Aſtot. della volgar poefie, Ausa. 


von 1731. und Quadrio Inf. Stor. e rag. 
Bd.3 S. 298 — — 

Die Pocha bofehereccia ig, in fofers 
ne, ber Gegenſatz der Poefia burchiel- 
leſeha, als fie, indem der Ton dieſer 
Medrig und gemein it, den erhobenen, 
ernfbaften Ton annimmt, aber übrigens 
fie, in Anfehung dee Unverſtandlich⸗ 
keit, ihr voͤllig gleich, und wird zu Ihr 
geiddlt. Erescimbeni .slaubt, fie feo 

"Deswegen fo benennt morden , well fie im 
“Grunde einem, aus der Ferne, ſchoͤn 
Icheinendem, sränem, aber innerlich ver. 
Dachſenem unmegfamem Gehoͤlze gleich iR, 
und erzahlt, daß fie, Im éten Jahrhan⸗ 
derte, zur Verſpottung derjenigen Gelehr⸗ 
Sen, welche fo aefliſſentlich uno gerne Toms 


wmentarlen freien, eruaben 


„arte magica delußs ſ. l. ec a. 


\ 
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Mar. Buoninconsro fol Just 
nette dieſer Met sekhrichen jabe: 
ſcheint indeſſen, da jene Therheit Wi 
mäplig meninfiens gemindert Hark 
der Mode gekommen, und nie ſch 
betrieben worden su ſeea. GB. 
beni Stor. della volgar poeßa, | 
©, 361, 0. 4 — — 

" Ehen dieſer Gcheiftheher , * | 
©. 363. yApit zu der Poeſia ba 
lefcha noch Die fo genannten Sonesef 
taceini, Indem Diele im Zone jeneBj 
laſt, und mohl nur deswegen bei 
benannt morden And, weit deren 
michrese zufammen gehören, u 

laut der Keime in allen * 
gehalt, Das fie einige- aebulicht⸗ 
einer Reihe ſich gleich beweger 
zer haben. Ann. Caro ac ber 
dieſer Met, und unter dicke % 
fall. — — 

DIE Poefia maccharonica unkll 
bet ſich vorzuͤglich dadurch vom WE 
gefüheten „ ähnlichen Dichtarten, 
itallentfiye Worte .latinifirt. - 
poctica, fagt einer der erften | 
niſchen Schriſtſteller (Bolengi ſeils 
Menag. in dem Diet. Ecymol. 
von 1694. ©. 463. Voc. Mac 
nuneupatur Ars Macaranica ad 
ronibus derivate, qui Adaca 
guoddam pulmentum, farins‘, & 
butyro compaginarum, groffus 
de et rufticanum., Ideo Msc 
ni niſi grolfedinem, rudicer 
Vocabularzos deber ıa fe i 
Dieſer Folengi war, —— aiotꝗꝙ 
es gewoͤhnlich heißt, - ber 
finder dieſer Diptart; und wenn ſoicht 
auch fon von ben Provenzalifhes 
tern ſollte abſichtlich gebraucht 
ſeyn: fo kennt man doch wer 
einen ſeiner Vornauger. Dieſes 
pbis Odaxius (+ 1488. ©. Scud 
Antiq. Paravin, ©.239.) ein 
aus dem ısten Jahrh. deffen 
macaronicum de Patavinis quibe 


Bibliach. Pinelliens, ausfuͤhrlich 


Gde.. 


a werden. I. — Ueof. Solengi 
* De ehe ieiner Nach⸗ 
und ſckanat unter dem Nahmen 
in Eoccaie (Seine Phantafıze Ma- 







Die erien 17 Bücher feines Vals 


Khersbaiten epiſchen Gedichtes, 


die Thaten und Abentheuer des 
da Cippada eridhlt werden, er⸗ 
Ben, 15317. 8. und find nach⸗ 
in 25 Geſ. Ven. ı521. 12. 
u Titel, ‚Opus Merlini Cocaji, 
Bermchet mir einem ähnlichen Ge⸗ 
„ Zanitolella, ober die Liebeshan⸗ 
% Eomelus und der Zanina, und der 
hen „ Oder dem Kriege der Blicgen 
fen, und nach diefer Ausa. wies 
md. 2954. 8. 1564. 8.1613. 12. Amſt. 
8. ebemd. 1771. 4. 2 Vd. abgedruckt 
Der Verf. gab indeffen, bey 
Lebꝛeiten, eine ſehr werduberte, 
e, unter der Auffcbrift , Macaro- 

Rum poems „ . . (Dei. 1530.) 8. 
ehe nit den angeführten zur 

ge gedient dat. Auch find fie 
Eanch den erſtern, unter dem Titel: 
mnacaronıque de Merlin Coccaie, 

| de- Rabelais, plus l’hor- 
karzslle adv. entre les mouches 
s fourmis, Par. 1606.12. 1734. 
3 Bde. in das Zranzölifche gebracht 
=. Auſſer dicien, eigentlich Ma⸗ 
X "Boehien ſchrieb Folengi auch, 
pe dem Rahmen Limerno Pitocco, ben 
Madıno „ . . Ben, 1520. 1530. 
9. 8. Lond. 2773. ı2. in 8 Gefdngen 
æ Capitoli, im Stilo bernefco,, und 
as Triperuno . . Vin. 1527. 8. 
brea Seive, nicht wie Warton (hit. 
Eoagl. poer. Bd 
Bavedie auf Dante’s Inferno, ſon⸗ 
eine alegoxiſche Geſchichte feines eis 
a Lebens, und größteniheils in lat. 
a; auch beg einigen ber vorhin ans 
an Busgaben befindlih. Nacheich⸗ 
ven dem Derfaffer und den Werten 
a Zjomaflai, in den Elog. Paravimar. 
1644. 4. ©. 71. (aber etwas fabels 
) Vtilet in ben Jug. des: Sav. 
1yKT. IV, P. I. ©. 187. Ausgabe 
















2, mus 17 am der Sabl, oder 


.2,©. 357.) foat, ‘ 


Bde 379 


von 1725. amd Sontaninf, uber viehmehe 
Sp. Zeno, in ber Bibl. dell’ Eing. Ital. 
Bb.1. ©. 30: u. f. Ausa. von 1753.)— 
Burrino Capella (Mscharones m 
Cabrinum Gagdsmagogae Regem com- 
pofitz, multum dele&abilis ad legen- 
dum er fex libris diſtincta. Artmini 
1536. 8.) — Barth. Bolle (1<70. 
Nova ‚Novorum novifima, ſ. Poe- 
mata flilo macaronico confcripra, qui 
faciunt crepare leftores et faltare ca- 
pras ob nimium riſum , . . 150% 
ı2. De novo magna diligentia revHi- 
tata et.augmentzta,, flamp. «in flam- 
patura, Stampatcor. 1670. 12. Dee 
Verf. lebte in Deutihlant.) — Dern. 
Stepbontus(} 1620. Erpthraeus führt 
ihn in der Pinzcoch. I. G. 160 als Berf, 


imacaronifcher Gedichte an; ich weiß ſolche 


aber nicht näher nadhsumelfen. ) — Ceſ. 
Orſini (Magiſtri Stoppini, Poet. Pon- 
zen. Capricia Macaronica, Pad. 103 6. 
8. Ven. 1639. 12. Crem, 1640. 13s 
Ven. 1653. 13. Mediol. 1962. 1% 
3688. ı2. C. nuv. append. Ven, 
1700. 16, Der macaroniſchen Gedichte 
find acht.) — Parth. Zanclaio (Cit- 
tadinus macaronicus metrihcatus, ove- 
rum de piacevoli eonverſantis coſtu⸗ 
mantia, Somnia trenta quinque 1647. 
8.) = — Sammlungen von der⸗ 
gleichen Gedichten: Macharonca varis 


diverſis linguis conlcripte, praefer- 


tim latine, ſ. l. et 2. 16. Die Berf. 


And unbekannt. — Wegen der macard⸗ 


niſchen Gedichte von Dichtern anderer 
Voͤlker, ſ. die Folge. — — Uebrigens 
schören zu der Poeſia Maccharonica 
noch einige andre dhnliche Soprachmenge⸗ 
reven, und &prachverflümmelungen, als 
wenn Woͤrtern andre als die gewoͤhnlichen 
Bedeutungen gegeben, oder ganz neue 
Wörter. erfunden werden, u, d. m. — 
Mehrere Nachrichten von, der Pocha 
maecharonica geben Ereschnbent, in ſ. 
Storia della volgar poelia,. Bd. 1. 
&. 367. d. a. A. Duadeio in feiner Stor.. 
erg. Dd.ı. S. 216. — Auch handelt 
davon noch die Vorrede por der in der 
Bofge vorkommenden Polemo Middinia, 

54 | en 


2* 


84: | 


aga 


fo wie Debure, in der Bibliogr.infrul. , 15. 
. Bell, Lettr. 8.1.5.6 S. 445 u. ſ. — 


Die vorgedachten ſcherzhaften Dichtar⸗ 
ten Gehören, wie gedacht, groͤßtentheils 
zu ben Igriiyen Poeſieen diefer Act; auch 
baben fie deren fogar in der Form von Dis 
thpramben, 5. B. von Ric, Villani, ben dem 
angeführten Ragionamento, — — 


Zu ben epifchen fchersbaften Poe⸗ 


' fleen der Italtener gehören überhaupt: 


vorigen. 


Granc. Bracciolini( 


La prodiga vita dell’ Immoderato Lip- 


potopo, Ven. 1552. 8. — Betto 


Arrigbi (La Gigantea, Fir. 1547. 


1566. 4» und: bey den Stanze del Laf- 
ea, Flor. 161 i. 12. Apoflolo Zeno, 
Bey dem Fontanini 294. N. x) ſchreibt fle 
dem Girol. Amelonghi gu.) — 5 Aminte 
(La Nanes, Fir. 3648. und mis dem 
vorigen in den Beyden Ichten Nusgaben, 
äur Derfpottuhg derſelben gefchrieden.) — 


Ant. Scanc. Braszini, LCasca gen. 


(La Guerra de’ Mottri, Kir. 158% 4, 
(unvollendet.) — Guil. Dati (La con- 
teſa di Parione, . Fir. 1596. 4.) — 
Ceſ. Caparoli (La vita di Mecenate 


“to. Mil. 1604. 12, Ven. 1608. 12, 


Berug. 1615. 32. In Terzinen; eines 
ber angenehmſten Gedichte dieſer Art.) — 
Biamb. Andreino (Lo ſfortunato 
poeta, Mil. 1666. 8. nur 3 Geſ. vers 
‚wehrt, unter den Zitel: L’Olivaftro, 
avvero il poeta ffortunato „ . „ Bol, 


1642. 4.1024 Geſ.) — Girol. Ma- 


gegnati, (La vica di Romolo e di Nu- 
ma Pompilio .. . Ven. 1614. 8.) 
ı) Le fcherno 
degli Dei, Fir, 1618.4. Ven. 1618. 
12. verinehrt mit einem Gefange, Rom. 
3626. 12. Ven. 1637. ı2. Bol.ı686. 
12. „a)La Pillide Civerina, bev dem 
3) 1 Barino, ebend. 4) La 
Motte dell’ Orvietano, und 5) HCon- 


vito di Ceco Antonico, merden vom’ 


Quadrio in f. Stor. e rag. Bo. VL 


G. 723. tauch, als. deraleichen Gedichte 


von ihm und als gedruckt in feinen Poclie, 
Rom. 1639. 12, angeführt; ob fie darin 
ih befinden, weiß ich nicht. — Biamb, 
Aalli-(La Mofcheide ovvero Domi-. 
zianu il Mofchicida . . ." Von. ı6 19. 


»2. Mil Ka Franceide, Ven, 102% 


4 


- 


ı fchläpfeige Gegenſtand, die geoh 


. auch ſchon früher zuerſt gedrudt well 


:mento della Cavaletta, e del Gi 


‚640 
Mil. 1630, 12. 6 Gæ. 


E 


teen, mit emlihen Anſtande be 
— lingen. Opers nuova, pi 
e da riderc im ottava riaa, 6 
Kfäme figure adornsts di un } 
lavoratore, nominato Gpillo, ä 
volle diventar Medica, Pag, 
8) — We Taſſoni CH ı6g 
Secchia, Poema eroicomice ; 
Pav. 1623, #3. verbefeet,- & 
dem Zitel, La Secchis repies S 
cigl. (Roma) 1624. 12. Venf 
52. Moden. 1744. 4. (EL a. / 
1747. 8. Par. 1766, 8. 2 Bo. 
1777: 8. Uchesfekt in das T 
ſche, von P. Verrault, Bar. M 

at. Won Cedors, Par. i. 
38. Ja das Engliſche, 
»715. 8. In das Deutſche 
1781. 8. von 9. Sr. Squeitt ver 
dee italieniſchen Anthologde ; 

Deobe in dem Schirachſchen 
Das Leben des Dichters, von 
geiprieben, findet fich beu- der Rap 
‘und den folgenden Ausgaben, fe ai 
nes. in. den Vies des Hommes e 
‚Kemmes illuftres d'ltalie, Yverd 
2.) — Vital. Salenf (U Tri 
lo fuorufcito di Colonia . . . 
3624. 12. Da ber Verfaſſer diefef 
dichtes fdon um das 3. 1583. gele 
ben ſoll: fo if es, wahrſcheinliche 


















— Giul. Eef. Eroce (La Te w 
Abbatimento amorofo d’anımskj 
selyi ed Aecrei, colle Nozae 
Rana, e del Pafesino, e il N 


+ . Bol. 1636, 8. — Flav. i 
(La Vaſtellina, Ven.( 1638.) | 
ein ſehr muirtelnsdäiges Product) 
Felice Milenʒio (Le Gigsntomedi 
£ 1. era. 8. in teinifrigen Verſen.) 
Exelo Torire (I Numi Guel 
Ven. 1640. zwölf &ef. in Drtswa] 
Fulv. Gherardi (1 due poen 
trar) carierati in Parnafo, de’ ii 
il pid Ignorance 2 fentenziem- 

Apollo alla Berlina » . Bol. * 


Sche 
danen and Im Stilo bernefeo.) — 
Bocchini (Le Pazzie de’ Savj, 
Bo l! Lambertsccio . . . . Ven. 
B. 12. Bol, 1653. ı2. 1669. 12, 
Bet. auf die Modeneſer, zue Der: 
des Taſſoniſchen Woſſereimers, 
e dain befindlichen Spoͤttereven 
Beleceſer.) — Pietro de 
Bi (ll Poemone, ovvero Avino 
fe Ottone e Berlingheri, Fir. 
nn Eine Beriportung ber Kos 
a, oder Traveſtirung romanti⸗ 
a, die aber auch wahl diter 
weil der Verf. um das J.⸗585. 
)— Carlo Dortori [L’Alino 
Ven. 1652. 23. Zehn Geſange 
son, veranlaßt durch das Ginns 


eh Eis, das die Bicentiner einſt 


Bm ijrer Kriege führten, und das 
mn Speichworte Anlaß gegeben 

> — Seanc. Fulvio Frugoni 
Gerdinfantäide .„ „ Par. 1653. 
uf Ye Sifhbeinröcke des Frauen⸗ 

M)— Loe. Vittori (La Trojs 

. . . Macer. 1662. 13.) 









Pte..." Finaro 1676. 12. 
11688. 4. chend. 1750. 4. Por. 
12) Giov. Cam Perefio 
mggio romanefco ovvero Il Palıo 
fan... Ferr. 1688. 8. In 
t Belfsierade.) — Ippolito 
ML} 1709. La Prefs di S. Mi- 
d fa kinen Saggi di Rime, Lucca 
& 1) Biov. Mar. Rapesini 

imo ,.. Heidelb. 1718. 4.) 
het, Aſcetti (La Celidors, ov- 
il Gorerno di Malmancile . . . 
nie 8. Abt Gefduge in Octa⸗ 
N Beroldo con Bertoldino, e 
0... Bol. 1736, 4. Ven. 
%. Dresda 1779. 8. Ein, us 
Wohaiihen Romane des Bin. Eef. 
“eehgened, md von Imanjis ver» 
EMüca Ferionen verfaßtes ſcherihaſte⸗ 
m ER au im den bologneſl⸗ 
AU venezianijhen Dialekt aberſetzt 
Girol. Baruffaldi (11 
Ver. 1733. 8. Vin, ı738. 8. 


737. 






Dh vorher ſchon angeführte, 


BAippi (1 1464. 11.Malmantile 


Sche 
VWerf eines Undenannten, modernirt.) 
— Giul. Ceſ. Beccelli (11 Gonella 


... Ver. 1239. 4. Aus einem im 
geſchriebenen Aomane gezogen.) 


28 
— ver. Bestinelli (Le Raccolk- 


te, Canti IV. Ven. 1751. 4. verbeflert, 
Mil. 1752. 4. MH giuoco delle catte, 
Ven.1ı778.8. Il mondo della Luns, 
ſammtlich im sten Bd. f. Op. Ven. 
1781. 8) — Baer. Corſini (Il Tor- 
rachione defolato, Bol 1756. 12. 
2%.) — Bien: Carlo Pafferons 
(DU Cicerone . . „. Mil. 1750 u. f. & 


6:85. Baf. 1775. 12. 6 Bd) — 


Ant. Frizʒi ( 1) La Selameide, Ferr. 
1772. 9. 23) II Veglione, fer. 
3776.8.)'— Abt Parini (1) I 
Mattito, Ven. 1763. 8. 2) I Mez- 
zo giorno, 3) La ſera. 4) LaNotte; 


Deutſch, unter der Auffcheift: Die vier 


Togeszeiten in der Stadt, Belft. 1778. 8.) 
— Carlo Goʒʒi (La Marfila, Fir. 


1772. 8. und als der sten Sb. feinen 


Bee.) — Ottav. Birolami (U 
Tempio delta Folis, Lucca 1778.83 
— Graf Durante (L’ufo, Berg. 
1778. 8. in reimfreven Verien, und nıche 
zu den Gatiren gehörig.) — Cemente 
ndi (La giornate villareccia, iM 
Drtaven, in f. Poemerti, Ven. 3779. 8. 
L’ufo, ebend. Auch dieſes letztere, in 
reimfreven Verſen, abgeſaßte Gedicht, 
gehoͤrt eiaentlich zu ben Satiren.) — 
Angel. Talaſſi (La Piuma reciſa, Ven. 
1778. 8.) — Giac. Vitorelli ( Ves 
f. Rime, Ball. 1784. 8. findet ſich ein 


ſcherzhaftes Gedicht, } Maccharoni,) — 


Ungen. (Il primo Pitcore, Canti V. 
Ver. 1792. 8. — Nebrigens IR su Flo⸗ 
ven, im J. 1773 u. f. eine Sammlung 
der frühern beroifh eomiſchen Gedichte 
der Italiener, unter der Aufſchriſt, boe- 
mt Eroice- Comici is 6 Bden. erichies 
nen. — ind von Diefer Porfie, zu wel⸗ 
cher aber einige der zulent angeführten 
Gedichte nicht, obgleich zu den Kherahafs 


"ten überhaupt, gehören, handeln, Cres⸗ 


eimbent, in feiner Storis, Öd.1. ©. 335. 


"und Quadrio in f. Stor. e rag. Bd. 6, _ 
hier 
noch 


eo u. J. — up ni ih 
©5 


— 


- 
- 


ns 


s 


N 


882. 
= mach einige Gedichte wenihend überhaupt , Bali, ©, 117. fast, ber delle 


& 6 


nenuen, welche gewöhnlich zu den ſcherz⸗ 
haften gerechnet werden, ob ſie gleich nur 
ſchmutzig And, als von Zuigi Tanfillo 
(il Vındemistore, Nap. 1534. 4. UND 
unter dem Titel, Stanze della coltura 


8. 


Maolza (La Ficheide , 
it einem: Kommentar des Un. Caro, 


degli Otti delleDonne, Ven. 1550. 


Auch werben eben diefem Verfaſſer 


die Stanze in lode della ments 1540. 


zugeſchrieben.) — Sranc. War. 
Bald. 1539. 4 


‚und bev ben Ragionamencti des Aretind, 


5 


J. 1538. 8. Badple bat dem Verf. 


einen artikel gewidmet, ſcheint aber doch 
das Wert ielbh nicht aeſehen zu haben.) 


des 


& gehört das Capitolo del forno 


Fava des Mauro hieehen, welche ich aber 
Bey Opere burlefche befinden. — Die 
verſchicdenen Parodieen und Zravchiruns 
. gen epiſcher Gedichte find ben dieſen felbl 


angeführt, 


— ı©, übrigens ben Artikel 


Sid. — — 
Gcherzhafte Gedichte von ſpaniſchen 
‚Söpriftkchern: Bey dem Art. Romanze 


4 


u 


der fiperzbaften Gedichte in dieſer Form 


überhaupt gedacht, und bie burlesten Res 
‚manzen des Bongara überhaupt angeführt; 
ollein es find deren roch won fehe vielen 
Dictern mehr geſchrieben worden. 

enthält, 3. ©. in den Pochas des Que- 
vedo, Brux. 1661. 4. im:zten Bd. der 
Obras, die ste Muje, Letrillas bur- 
lefcas, ©. 197. und die 6te S. 255. nichto 
old Poeſias burlefcas, in Gonetten, Can- 


sonen, u. f. w. beſtehend. 


Wegen ber 


eigentlichen fchersbaften Gedichte, f. den 
Art, Lied. — — 


Scherʒhafte epiſche Yorflen: D 


Joſ. de Villavicioſa (La Moſchòs 
eo, ee 1625. 4 Mad, 31777. 8.) — 
Cope de Vega (La Gatomachis, in 


ſ. 


Rimas humanas y divinas-⸗ 


Mad, 1634. 1674. 4. und im aten Bde. 
©. 207. des Parn. Eſpan. Deutih im 
ıten Bd. ©. 116, des Bertuchſchen Dia 


nazines der fpaniichen und portugieſiſchen 
Litteratur, 


in 


Weim. 1780. 8. Uebrigens 
wohl nicht kope de Vega, wie Hr. B. 


4, 
. 


embo, fo nie das Capitolo della’ 


= 


"dicra Didlione, ©. 431° Ed. 


dieſer Dichtart. 
‚erfies maccaroniſches Gedicht ik, 4 


Sche 




















ſche Dichter In diefer! Gattung > biay 
* fel68 angeführte Moſches ic iR 
ce Robo de Proferpina, Mad. : 
4) — D. Babe, Alosrez De 
(La Burromachia, Tol. 1 740.48 
Much habe Ich noch dem Quereds ii 
liches Gedicht, unter dem Zitek al 
lando, zugeſchrieben gefunden , 
nicht näher nachzuweiſen weiß. 1 
gehören bieher noch mancherles Ex 
sen, af6 die fabula de Apoſo y 5 
von Jac. Polo de Medina, im 7. 
©. 338 bes Parn. Eipan.. Die‘ 
de Acteon, von Sec. de Eaitläs.. 
Bd. 7.68.58. Die fabula def 
y Arctufa, Burlefca. son 
toleon de Rivera, ebend. ©. 334 
fabula del Fenix . von 2 
S. 333. Die febula de Alter * 
t. Barahena de Soto, chend. M 
S. 89 uj. a. m. DBelamues, 
d. Ueberſ. bat ſonſt noch einige 
Komodien zu deu Iheräbaften Becſt 
zogen; allein mich bünkt, als > | 
immer die Brdngen ber verſchieden 
arten verwirrt würden. o 
feine Selglchte der ſpaniſchen D 
GS 44 u. f. — — 
Scherzhafte Gedichte "son 
fchen Dichtera: In dee Mac 
fchen Manier: Dem Vavaßot (DE 


und dem Merueiin (Hifl. . - - « a 
poelie franc, ©.139. Amſt. 17 139 
sa Folge wae Antoine Areng, & 
dlelmehe eigmtikh de la Sabie (HE + 
wenn nicht In Srantreih ber le 

denn doch der vornehmſte Schriftuck 
Sen, ſo viel q 


Compagnones ſtudiantes qui fa 
perſons friantes, baffas danfas i 
lanci ftilo bilognances, deſſen 
nungeiahr mir nicht befaunt dk, 3 
ſchon in der Eyoner Wusa. von ıs 
auf dem Titel de novo correctas ced| 
liter augmentatas -cum Guerrs Ü 
mana totum ad longum fine regal) 


IY3 


guerra Neapolisena et cum 
, Genueli er Güerss Aveno- 
eiit, und, naher nech, chend. 
6. 1533. 12. 15 78. 8. 108. 8. 1.) 
12, gedruckt worden id. Auch fol 
sgabe mit der bloßen. Auſlchriſt, 
um Opus Guerrarum er Dım- 
‚ Inprefiarum ın bragardifhme 
d de Paris per difcrerum homi- 
 Magiiter Julium Delifinum de 
rum de Anno 1574. 8. vor⸗ 
Re; und in dem Cat. "Bibl. Reg. 
) eins Ausgabe der Guerra Ro- 
, Neapolit. er Gehuenfi, Par. 
u $. und eine audre, cum epiſtola 
Rofseam, Par. 1574. 8. als 
2) Meigm Entrepriza Caro- 
peratosis quando de Anno 
5356 veniebat per Provinciem 
 oerrofarus im poflam prendere 
a com Villis de Provenfs pro- 
grolles et minutas gentes rejo- 
MArign. 1537) 12. Brux. 1748. 
1760. 3.) — Aemy Belleau 
ichrieb, in diefer Manier: Diete- 
— de bello Huguenotico 
| _ Pıgliamine ed Sodales, 
By rs weiß, ben deu L’Efchole 
etoe, ırad. . . p. Jean de Mi- 
h, P.i.a. 13. 1650, 4 1651. 12. 
um ben der Ausg. der Gedichte des 
3. 1670. ı2, fe mie einzeln, 
& acdendt IR.) — Sr3. Hotto⸗ 
m(tis90. Beine beuden, bey dem 
| ire, S. 154 b. angejelgten 
en had in dieſem Stole abgefaßt.) 















Scche 291 


Berenger de la Tour (1554) und fährt 
'den Titel: Naſéide dedite au grand 
Roy Aleofribas Nazier, bes ſ. Cho- 
seide, sutremens Lonenge de Hal, 
Lyon 1556. 8. Sndefleh Beachte erſt 

. Sec. Sarraſin (+ 1655) das Wort 
Burlefque vorzäglih in Umlauf. Er 
ſcheieb In biefem pofienhoften Stole, die 
Defaite des boütsrimes; ou Duloe 
vaincu, ia Souris u, a. &.m. Menage 


nab f. W. Par. 1656. 4. beraus. Einige 


Nachrichten von- ihn Anden ſich In Bail⸗ 
lets Jugem. des Sprv. Poet. mod. N, 
1503. T, IV, P. 2, p. 264. Auſt. 
1725.12.) = Paul Scarron (}ısse, 
Typhon ou la Giganromachie, Par. 
1644. 22. und in £ Oeuvr. Par. 2545. 
4. 3 Bd. 1685. 10, 10 Bd. ſo mic ne 
mehrere Gedichte diefer Art, als bie Re 
quece au Cardinal, Gein Virgile tra- 
veits iſt bereits ben dem Artikel Aeneis 
angefühet. Einige Nachrichten finden 
fiy im Baillet, Poet. mod, N. 1499. 
©. 352.0. 0. 0.) — Ang. Menage 
(+ 1692. Seine, bereits in dem Art, 
Satire angeführte Requätc des Diction- 
naires wird zu den Poeſies 'burlefques 
gerechnet) — 73. Mich. de Nismes 
(L’Embarras de la Foire de Reau- 
caire, Amſt. 1700. 8.) — Ungen. 
(Lunettes & eclaircir la vue, Poeme 
Burl. 1769. 12.) — Uebrigens fiud dies 
fes ben weitem nicht alle busleste Gedichte 
der Franzoſen. Peliſſon, in f. Relation 
eontenant I’Hift. de I Academie fran- 
soile, ©. 73. Ed. de Paris 1671. ſagt 


©. Beza (f 1605. Die, dag, nachdem das Wort burlefque eins 


BP Wick von ihm angezeigte Schrift 

a den Pröfitenten Piper, ih in chen 
schhrichen.) = — 

ate burleske Gedichte: Das 

7 wurde, in bie franzößihe 

⸗ aus ber Italienikchen (von bur- 

fs LOrig. dellä Lingua Ital. . » . 

RE Menagio, Par. 1699. 4. P. 207.) 

uns I. 1670. eingeführt (f, Dit. 

yao,,.. par Mr. Menage, Par. 

94+ f. G. 140 u.f.) Es gab indeſſen 

R ſcihere Gedichte in dieſer Manier 


mahl duch Sarraſin in Frankreich einge⸗ 
faͤhrt geweſcu, il s’ y deborda .‚ qu il 
hr d'ętranges ravages. Ne fenıbloit- 
il pas toutes ces anndes dernieresque 
mous jousflions à ce jeu ol quigagne 
perd? et la plupart ne penſoient · ils 
pas que pour écrire raifonnablement 
en ce gente, il fuflifoit de dire des 
chioſes contre le bon - ſens et la raiſon? 
Chacun s’en croyoit capable, en l'un 
Æt en l'autre ſexe depuis les Dames 
et les Seigneurs de la Cour, jusqu’ 


4 aicke, mit bekannte, IR von aux femmes ds chsmbre ec aux valecs, 


Lette 


484 - Sche 


"Cette fureur du burlefque dont à ſa ſin 


nous commenqꝙons à guerir, eftoie ve 
nuẽ ſi avant, que les libraires ne vou- 
loientrien qui ne portat cenom ; que 
par ignoraisce, ou pour mieux debiter 
leur marchandife, Als le donnoient aux 
‚<hofes les plus ferieufes du monde, 
pourveu feulement qu’elles fuffent en 
petits vers; d’dü Vient qu’en la guerre 
de Paris en 1649. on imprima une 
"piece aflez mauvaile, mais ferieufe 
pourtant, avecce tnre.... Ls 
Palfion de notre Selgneur en vers bur- 
dfque, Auch Bolleau, In dem Art. 
poet, Ch.ı, B. sı u. ſ. Mast in eben 
dieſem Tone. Vorzuglich ſcheint diefe 
Muth auf Traveſtirung der Gedichte der 
Alten gefallen zu ſeyn; auſſer ber Ueneide 
wurden noch die Metamorphoſen bes Dufd, 
‚ md des Claudian Raub der Proſerpina, 
von Daffouel traveſtiit = —— 
Eigentlibe ſcherzhafte Gedichte von 
der lyriſchen Bottung: Fres. Villon 
(1461. Il fut, (Paar Maſſieu Hiſt. de la 
poeſie frans, p. 348.) FPinventeur de 
ce budinage delicat qui tient comme 
le milieu entre l’agreable er ke bouf- 
‘ fon, et que dans la ſuite Marot, er 
Saint Gelais, Voiture er Sarrafın fem- 
blent avoir portei toute la perfection 
dont il eſt fufceptible. Gar quoique 
Villoa tombe fouvent dans le comi. 
"que er dans lebas, il eftcertain pour- 
tant qu'il a el l'idée du genre d'. 
erire dont nous parlons, er que c’eft 
. dans (es vers qu’on en de&couvre les 
premieres lueurs. eine Werte find, 
Bar, ı532. 8. 1723. 8. à la Haye 1742. 8. 
db. 9. gedruckt. Auſſer den, zu den 
fheräbaften Satieen gehörigen petit und 
rand teftamenc, enthalten fie mehrere 
(hershafte Balladen und Rondeaur, fo 


- wie einen Monologue du france. Archier 


de Bagnoler und Dialogue entre Ma- 
lepaye et Baillevent.) — Cl. Marot 
(+ 1544. Die Yusg, feiner Werke And bey 
dem Art, Satire ©, 171. angeseigt. 
Dtaude, Inf. Mascurat, ©. 166. Bals 
face, in feiner Differtat. ‘fur le bürlef- 
quo, und Bavaflor, fegen den Marot 


“ unter Die burlesten Dieter W 


' Bde 


⸗ 



















wie mie důnkt, mit Unrecht, d 
gleich aeuere Gedichte im Diaz 
Style, au ben burlesten ICH 
rechnet werden töunten : fa n 
Marot ſelbſt, zu feiner Zeit, tr 
ten Sprache.) — Miellin de SE 
Bis (} ıs5g., Seine Ocuvr. 
1574-8. Par. 1658. ı2. Par. t 
heſtehen aus @icgieen, Epiſteln, 
deaur, Gonetten, und vorsüglich UM 
grammen. Le Poete, fügt Sabati 
le premier qui ait fait pafler le 
gal de la Poefie iral. dans ia & 
er c'eft ki qui enafı&lev 
caractèêère; 11 l’a reduit au fend 
er à fa fineffe de Ha galanterie. - 
-jet In dem nıten Bd. &, 456 
in den Jug. des Sav. Poer. me 
1283. T. iv. P. 1. ©. 202. 
1725. 12. und die Annales poet. I 
©. 67 u. f. geben Nachrichten vom 
— Vinc.de Voiture (}1648. X 
Par. 1656.4, La Poeſie frang. (fa 
liſſon, in f. Diſc. vor den Ocuvr. di 
ralın, ©. 47.) avoit éré gaye er 
du tems de Maror er de Mellin d 
Gelsis, ec quoique depuis 
encore Baruquelquefois avec le m 
vifage, neanmoins les grands 
de Ronfard, de du Bellay, de Beil 
de Desportes, de Berteau, du 
du Perron er de Malherbe &tant 
‚graves er plus ferieux, Pauvoĩent) 
porc& par-deflus les autres, er 
Mufes commengoient à @tre @U 
vere que ce Philofophe de-l’Anıiy 
qu’ön ne voyoit jamals rire. 
chofes &roient en cer Etat . 
“que Voiture vint avec un elf 
galanc er’ ır&s-delicar, er une’ 
lancholie douce er iügenicufe 
cherchent fans cefle A s’egayer, & 
Er erneuerte die Ballade, das Tre 
Rondeau und dergleichen Dichtarten. 
indeffen fein Scherz mehr Künftelen‘ 
Witzeley als wahrer Schers wer, | 
die neueren feanzöflichen Scheiftkeßet: 
taire, Marmontel u. a. m. feib 6€ 
Nacheichten von ihm fiaden ſich ta 





—Sche; 


Be. des Sav. Poer. mod. N, 1467. 
F. 2. p. 166. Amfl. 1725.12.) 
3 ber über (derzhaften Ins 

z —— ſ. at Lied — 
afte franzößiche Gedichte von 
seblenden Urt: Auſſer den, bed 
——ú— bereite angeführten, 
7 hells hierher gehoͤrenden Gedich⸗ 
hc. Boileau Despreaux (} ımı, 
in, 6 ef. zuerß 4 Be. im J. 
kpl. im 3.1685. und nachher im 
Beten, Gen. 1716. 4. 2 Bd. 
1 Comment. von Broffette. Amſt. 
„£ md 4. und 9. mit K. eben. 
% 4 Br. mit Anmerkungen von 










Deesd. 1746 und 1767. i. 


PR. 1747. 12. 5 Bd, von St. More 3 
#71. ın_ 3 ©d. durch Renau⸗ 
Belincour. Ueberſ ik das Pult, 
Eliſche, mit dee Dichtkunſt des 
ı74. 8. Su das Deutſche 
E. E. Möller, Leipi. 1738. und 

ar. Seine, von Schönberg, Dresd. 
8) — Euſt. le Noble (4 ıqıı, 
fie de la Seringue, ou les Noyers, 
bero-fatir. Franchev. 1690. 

| * ſalechte Nachahmunag des ku⸗ 
La Fradine ou les ongles ron- 
1690, 12. Zuſ. 1691.13, und 
a Bd. ſ. Qeuvr. das letzte iſt eine 
w einen Bpofpeler.) — Jean 
(} 1757. La Pipe caffde, 
a Ocuvr. Par. 1756 12.480.) 
— eh. Secondat B. de Montes⸗ 
t.n37. 
iyas. 12, ſieben Bäder, 1772, 8. 
Bin. uab in Kupfer gehochen ; verſi⸗ 
Mi ven Eolardcau, mit einigen glud⸗ 
Berinderungen, befonders des Nur 
4, unten Th. feiner Deut. Par, 
13.358. und von Beonard; uͤber⸗ 








bin das tal. von Veſpaſtani, Bol. . 
7%: Ja das Deutſche vn J. F. 


J Samb. 1751. 8. Aberf. drey⸗ 
—— von Wagner, Wien 
Arouet de Dolsaire(} 17 78» 

ii Pucelle d’Orleans , jegt a1 Beh. 
is iten Bbo. dee Beaumarchaiſchen 
Ki. Ucberi. in dos Epeli⸗ 


1190. 4 In Doggeel Rime 1785. 


‘ 


Le teinpie de Gnide, 
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ın. In das Deutihe, War. 1787. 8. 
(eine freve Nachahmung) Pond, 1788. ı8, 
(elemd.) Travellirt (Wied) 1791 u. f. 8. 
3 Bde. 2) La Guerre civile de Ge- 
neve, ou les amaurs de Robert Co- 
velle, Lond, 1768. und im ısten BB. 
der vorhin angeführten Ausg. ſ. X. 5 Geſ. 
Engl. von T. Ceves 1769. 18. _ 
hören noch. mehrerer ſ. Poeſ. mel. im 
14ten Bd. f. Werte bieher.) — Jean 
B. Couis Greſſet (t 1778. Le Ver- 


feinen verfibiebentlich gedrudten Werfen, 
als Amſt. 1755. 12. a Bd. Lond, 
1758. 12. 3 Bde. Engllſch von I. Bild 
Gooper 1759. 4. und ein zweytes Mabl 
31793... 
Zitel, Baperle, 17505 unter dem Titel, 
bee Vapagey in. Berfen, 1779. Nu 
Bönnen noch fein Careme, und f. Lu- 
trin vivane hierher gerechnet werden.) 


[7 


me her. en V ch. 1736. 12. Le Cu- 
rieus puni 1737. 12. U. a. m.) — 
EL. Marie Giraud (Dinbotanus ou 
L’Orvietan de Salins P. hericom, 1750. 
12. in Vroſe. La Theriacade, ebens 
falls in Proſe, auf 1769. 8 
copade, ou l’Apotheofe du Doct. Pro- 
cope 1754. 12. 6 Geſ. und in Verſen.) 

— Sec, Am. Chevrier (L’Acadiade, 


la Mandrinade, la Prusliade, Y’Al-. 


bionide, et l'’Hanovrisde, Poemes 
heroi-com. 1758-1759 18. 4 Br) 
— Bonlanger (Le Balai, Conilatic, 
1761. 8. La chandelle d’Arras . KR 
en XVIII. Ch. Berne 1765. 12.) — 
Junquieres (Caquet Bonbec, Poule 
& ma Tante 1763. 8. Verm. 1764. 8. 


Sieben &l.) — Ke Jeune (Clovis | 


P. horoi-com, 1763. ı2. 3 Bde.) — 


De la Brange (Le Phastan renverfd, 
P. heroi-com. 1764. 12.) — Iſard 


de A’Jsle (La Bardinade, au les näces 
de la ftupidir& 1765. 8. Zehn Gef. 
Eine Ach. von Dunciade.) — Alex. Ma⸗ 
son (Les Innocens, 
en IV ch. 1764. ı2. Vanbrack, au 
le petit Roland, P. heroi-com. cm 

Villl Cx. 


FR 


Deutſch, von Bdg unter des 


($ 1767. L’Etourneag, 
ou les avantures du Sanſonnet, poe- , 


Auch ges ° 


‚vert, 4 Geſ. Hayc 1734. 13, und iM - 


.,. 
® ” 


La Pr» 


P. heroi-com, | 





rimée Londr, 1794. 8. 
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VIII Ch. Brux. 1776. 3) -J. Seant. 
KRameau (La Rameide, 1766. 8.) — 
Ungen. Les Victimes, Poeme heroi- 


com. 1768. 8. - Ungen. {Le Voyage 
de la Normandie, P. herci-com, en 


men. 1789. 12) — Ungen. (Le 


Vauxhall ordinaire, au les fetes de 


"ls Guingerre, Poem. griv. en V ch. 


1769. 8.) — Desfontaines (Les 
bsins de Diane, ou le triomphe de 
lamour, en Ilich. 1770. 8.) — 
Ungen. (L’equipee, Poeme hervi- 
eom. en VI ch. 1776. 8.) — La Pu- 
ceile de Paris, en XII ch. Lond. 


1776. 8. — Les Journees de l'a- 


mour 1776. 8. — (Babfot (Le Duel, 
fuivi de l'origine de la gaze er des 
bouffantes 1778. 8.) — Abt Favre 


(Les quatre heures de la Toiletre des 


Dames en |V ch. 1778. 8. 1779. 8.) 
“= lngen. (La Journée des Dames 
1780. 8.) — Milon (L’ eventail en 
IV ch. 1781. 8. gehört zu den guten 


Gedichten diefer Art.) — Ungen. (Les 


giboulees de I’hiver 1781. 8.) — 
Phanor, <a IV ch. Gen. 1782. 8. — 
Montagne (La Levite conquife en 
1 ch, 1782. 8.) — Ungen. (La Jour- 


‚nde des enfans, le Matin 1783. 8.) 


— Joufftehu de Aagerie (D. Qui- 


zotte, Ppeme heroi-com. 1783. 8. 


Fünf Gef. und mehr traurig, als Tußig.) 


— Ungen. Lauxsde, ou lamour i 


‚Is redoute, 1733. 8. Zwey Gef. voller 


wollähigen Semäplde. — Les Chartreux 
1783. 8. Graslich durch’ den Junhalt. 
— Beffroy de Keigny, bekannt un 
tee dem Nahmen des Eoufit in ‚Jacques 
(Marlborough, Poem, com, en profe 
Auch finden 
ſich in f. Poef, diverfes verſchiedent Hier 
der gehoͤrige Gedichte, als Hurluberlu 
ou le Oclibstaire, Turlutetu u. d. m.) 
— Miramand (Le Bal en Careme 
1794. 8.) — Lingen. Le Momon, ou 
la nuit du Joueur, P. heroicom, en 


Vi ch. 1784. enthält einzefe gute Schil⸗ 


derungen. = (Brainville (Le Cärne- 
val de Paphos 1794. 8. mittelmäßig.) 
— ,Püs (La Carlo. Robertiade ou 


Ch. 1298. 23,) — Mouſtier (fü 


"que en Profe 1y90. 3. — Eı 


Ede 
Epitre badine des chevadlx „ 
mulets au Yujer des baltans ı 1 
-Imbert de la Platiece EM 
tion des Globes zcroftatiqueß ? 
Meder zu Eheen der Gründung.) . 
gen. Lesquatrefajfons litzeraä 
22. => Les baifers de Zizi 17 fi 
— [Le Voyage d’Amerique, J 
1786. 12. — Periltere,, ou ie 
d’amour en v Ch, 1787. 4. 
rieys (LAmbur et Piyche e 










bert& du cloitre 1790. 2. Le$ 
de Cythere 1790. 5.) —— 115. 3 
Bazocheide‘, Poeme burlefco -; r 
co herdique en Ill ch. 1290.9 
Ungen. Ls Parifeide , ou les 
d'un jeune Patrioce er- d’une 

Ariflocrate, P. herei- -comi-# 


(Les Etats gen&ratix de !Eerope 
8. Doq mehr lebrreich, als f 
Les rivaux au Cerdinelat 44 


1793. 8.) — — —* 
BGcherzhalte Bebichte von 
Disgtern, und zwar in ber 


nifcben Dranler- mil. Dunbazfä 
ein Schottifiher Dispter:- unter eg 
in den Aue. Scott. P. Edinb. 17 
©. 35 findet ſich ein Gedicht, wort 
teinifhe Bellen mit englifggen ı 
— J. Stelton (+ 1529. * —* 
1513, 1735, 3. finden ſich —— 
elgentligen Maccaroniſchen Stole 
fahte Gedichte) — Will. Drum 
(Polemo. Middinia, Oxf. — 
Glasg. 1779. 4. mit einer & | 
Gibſon, Über diefe Diätett.) — 
gen. Buggiador, a maccaronic R 
a4 - A Geddes (HE 
Maccaronica' ed Fratrem de üs 
gefta ſunt in nupero Diffencieuril 
conventu 1790, 4.) — 7* 
Burleske Poefien: Sam. 
ler (t 1680. Hudibras in threep 
der erſte im J. 1663: Der zweyte t 
1664. Der dritte im J. 1678. 
Dig, fehr oft; mit einem Comment. 
Zacch Gray 1744 8. 3 Dd. 1764. 
2 Bir. Bon Mafldr 179% 4. 3 WW 
U 


Id 


ehe 
BI des. Sranzöhfche von Zonnelag 
1.3 Ste, In das Deutiche, von 
Gear 1737. 8. (aur 2 Gef.) 
er, Hemb. 1765.85. Bon D. 
Miyeu, Riga 1787. 3. In Werfen, 
Bhhem noch Gedichte aus ſ. Re- 
a by R. Tbyer 1759. 3. 2 Bde, 
Das keben des Dichters, mit 
meined Beduͤnkens, Im Ganzen 
a Orurfpeilung des Werkes, fin 
a Johnfens Lives of the moft 
st Euglifh Poers, Bd. ı. ©. 265 
‚1783.8. Das Gedichte verau⸗ 








‚Abeigens allerhand jegt vergeffene 


mgen, wie einen falfchen Se- 
Bfer of Hadibras, einen Dutch 
bh Hudıbres, Burlers Ghoft, 

Merabonal Hypocrite u. a. m.) — 
. Prive (} 1751. Oeine Alma, or 
ds of che mind, in three 
#, in ſichtlich, In der Manier 








— 2 erbeten.) — Und nıche 
metiger haben noch in eben dieſer 
u ockörieben : Rich. Sledinoe 
t vu Die Gatire, zu welcher 


In Seyan bergab; fein Dierium _ 


ik, inbeſſen, tn burleh« 
Mebgefaht. ) — Ed. Ward 

a Hodibras redivivus gehört hle⸗ 
—æ des D. Quixotte 


ie verſe; ob mehrere der 


p wa Eier, (Lives Bd.4. ©. 

/ —*— Gedichte in biefer 

2 (ud, weiß ich nit.) — AR 

| (The pipe of Tobacco 

m Mil Poems.) — Vrten, 

geY of vacation in College, Burl, 

| + wm. Moffet (The Irifh 

ı 1755. 3.) — Lingen. The 

a burleſco- fatir. Poem. 1762. 4 

> The Ernd, a burlefque Pocm 
4 deep Bel. und Kblept, — 

2 im hudibraftic verſe 

ä—- wW. Sbarp (A rambie 

—— Cowes 1784. 4. Ja 


e,) — Ungen. 


* an hen * II Cant. 2786. 
BB ent inggier Manier, —— 


The Twin -brochers 1787, 32. 


schörieben, ‚um hier nit 
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In Weofe und Hudibrafiihen Verſen. — 
M'Fingel, « modern Epic Poem in 
IV Canc, 1792. 8. Der Ameritaniihe - 
Hudibras; die Helden find Torvom und 
Mbieiim, — 

Allgemeine ſcherzhafte Bedichte: 
Walser Smytb ( The mery Geſtys 
of one callyd Edych che Iyeng widow 


1925.42. Der Junbalt find weibliche 


Detehgeregen; aber die Darfelung IR 
fehe flecht.) — Abr. Cowiey (t 1667. 
©rine Miltreis gefchrieben im 3. 1647. 
labt ſich füglich au den fihersbaften Gen 
dichten überhaupt rechnen. Wegen bee 
Aus. f W. f. den Art. Bid.) — Un⸗ 
gen. (Bacchanalia, or a Defcript. of 
s drunken Club 1680. 8.) — $ 
Waller (} 1687. Seine Battel of the 
Summer Islands, 3 Geſ. gehört unſtrei⸗ 
tin zu den fcherphaften Schichten) — 
Ungen. Islington Wells, or the 
Threepenny Academy ı6917. 8. — 
A Sesrch, after Wir, or a Viſitation 
of the Auchors „. . 1691, 8 — 
The fchool of Politickg or the Hu- 
mours of a Cafleeheufe 159 1. 8. — 
The Jacobite Convencicie 1692. 8. 
— John Philipps (} mos. The 
fplendid Shilling; ia f. Poems, Lond, 
1715. 3962. 1776. 8. uad au er 
Johnſonſchen Ausgabe der Dichter, im 

seimfreven Berien, und gänzlich Parodie 
ber Miltonſchen Dranier, die hierauf eis 
nen unbebeuitenden Gegendand angewandt ' 
wird, Es iR auch 1777. 4. In das Latei⸗ 
niſche Äberieht worden: Das Leben des 
Dichters findet ſich in Eibbers, oder 
Spiels, Lives. Bb.3. ©. 143. Lond, 
1753. 8. und im ıten Vd. der Johnſon⸗ 
ſchen Lives, ©. 455. Ausg. 9.1785.) — 
Sam. Barıb(tı7ı8. 1he Diipeniary⸗ 
ſechs Sei. eridbienen im J. 1696 und ir 
jeder Ausgabe, bey Lebzeiten des Berfafe 
fees, veabeffeet ; in der Johnſonſchen Aus⸗ 
gabe der Dichter befiadliin. . Der Vlam 
iR fehlerhaft; auch find die Meden der 
Derfonen keinesweges baracteriftift: ; aber 
einzeln it es mit vieler Sargfalt und Fleiß 
ausgeosbeitet, und, wenn gleich der Durs 


Behung die wahre poetiſhe Wärme, hot 


| (oft doch der Pichter nie unter das Mit⸗ 


Sie 


telmäßige herab.) — John Bay(t 73a. 
The Fan, in3 Bädern. Dem Sahzen 
Best. mothotogifche Dichtung zum Grunde ; 
un) mie dünft, als ob Venus, Diane 
and Minerva nicht mehr interefiren koͤn⸗ 
zen, ment fie nichts thun, Als mas als 
Ienfaßs jeder. le thun luſſen könnte. Ein⸗ 


gelen Stellen fehlt es nicht an Witz und. 
Laune; Deutſch findet es fich In dem Tas. 


Ichenbuch für Brauenzimmer, Verl. 1780. 
Trivia, or the Art of Walking the 
Streets of London, 3 Bücher; auch 
dier find Gottheiten eingemiſcht, ohne daſß 
es Roth ware: doch iſt das Ganze gefdlli⸗ 
ger, mannichfaltiger und muntrer als das 
vorige. Die Gedichte des Verf. find ſehr 


dfſt gebrudt, add unter dem Zitel Works, 


Lond, 1775. 32. 4 5b. und fein Leben 


im Gibber, 88.4.6. 250, und inı zten Bd. 


©. io9. der Johnſonſchen Lives beſchrie⸗ 
ben.) = W. Somervile (11742. Int. 
Occaſional poems, Lond. 1727. 8. 


finder ſich ein -fchershaftes,, in reimfreyen 


Jamben geſchriebenes Gedicht, Hobbinal, 
or the Rural Sports , das nuch mit ſei⸗ 
ner Chace einzeln, Birmingham 1767.8. 


"gedruckt worden, und in der Manier des 


Splendid Shilling, obsleich vlelleicht 


nicht fo intereſſant iR.) — Aler. Pope 


(+ ıy44. The Rape of the Lock. ges 


ſchrieben im 3. ızu. In zwey Geſangen;. 
und bald nachher auf 5 Bel. ausgedehnt. 


Der Werth des Gedichtes iR entſchieden, 


- and meines Beduͤnkens uͤbertrift es an 


gluͤcklichem Wig und Scherze Alle dhnliche 
Producte, 
fehr oft gedruckt; die beiten neueſten Aus⸗ 
gaben ſind, Lond. 1751: 8. 9 Bd. 1757. 
12. 9 Bd. 1766. 2. 3Bdo. 1770. 8. 9 DD. 
1776. 12. 6 Bd. gemacht. Uebexſetzt 
m das Italieniſche iR der Lockenraub 
von Ande. Banducci, Slor. 17939. 8» Ya 


das Seanssfifche, mit. den Werken, 


durch Silhouette; einzeln im 14ten Bd. 
von Marmontel. In das Deusfche, 
von einem lingen. 1739. 8. In Proſe; mit 
den. Werken, durch J. J. Duſch, Hamb. 
1760. 8. 5 Th. und in teochdiichen Ver⸗ 
In, von Mi. Borıkped, Lelpd 2704 8. 


Die Werke des Dichters ſind 


She 


i771. 2.0 — Ungen. Yarhiells I 
or the Dogs of Acgypt, . am 
Poem,. Lond, 1713, 8, — ie: 
Oʒell (} 174» Gein Rape ı 
Bucker wurde eink Pope’s. Rape 
Lock entgegen gefegt, iR aber ä 
geſſen.) — „Goncanen fi 
Pdoms 1725. 8%. Andet ſich «in 6 
tes Gedicht, A match er Eoot 
3 Geſ. eine ſictlide Nahapmem 
Lockenraubes, die aicht ganz abe 
dient iſt. Das Leben des Verj. 
Cibber, im sten Bde. ©. 37 dei 
— Ungen. The Cavalcade 
Delight of the Bottle ız20, f 
The Bartle of che Sexes, L. 13 
— m. Ring (} 1763. TheToa 
heroic Pocm 4737. 4. 1747. 
in Amons foundling Hofpiral £ 
Das Gedicht if eine pelitifche 
aber, bey dem Urt. Satixe, ©. 
aus Verſehen einem andern Die 
ches Nahmens zugeihrieben worte 
Rich. Owen Cambridge (Ti 
bleried, Oxf. 1742. 8. 175 5. 4 
dieſes Gedicht ſpater als der Loc 
Beichrieben worden, zeigt fich 
Vorrede; aber, da bie engliigren Ef 
toren deſſen fat nte gebenten; so t 
das Jahr feiner Erfcheinung aicht 5 
men. So viel ik gewiß, ba Lt 
dicht. dieſe Bergeffenbeit nicht gdr 
Vient, Und wäre es auch nut * 
merkung des Verfaſſers wegen, Dei 
ben Werken bicfer Art, in komiſches 
peen, im Grunde es eine Unk 
wenn; die Perſonen darin fih an Del 
nifchen Gottheiten wenden, Opfer 
nem, Oratel fragen, oder die Spradg! 
Homer nachahinen; ba Cervantes Mi 
Held auf eine viel wahrkbeinlichen:; 
characterifiet bat, und dab das MW 
bare des Wertes vlel natuͤrucher Rh 
dem er den Don Duipote keine 
gereimtheit thun oder jagen Laßt, 
fie ein, durch das Leſen ber Aitterl 
erhigter Kopf thun oder fagen de 
uch die Verſe felbh- find wie ſe 
aus bat das Gamze zufwenig Tun 
für die mehreßen defer, und iR, 
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Badge: Wabrkbeinihfeit, zu Cena, or the battle ofche Bags 176g, , 
„ am afgcemeln gefaben zu fͤn- 8.) — Ungen. (The Maiquerade 
> Sagen. The Scandalizude 1768. 4 — Jam. Kove (Cricker, 

—..The Bortiad, f. 2 Gei. an her, Poem 1771.4) — Lingen, 
we. Wbizligig (The Quacksde (TheCosal. hesvers a mock her. Puem, 
BR ber. Poem 3752. 4. — J. 17741.) = In den Poetic, Amule- 
kmbe (The Feminisde 1754. mentsar a Villanear Bach, von Miſtx. 
The Noviade, an Miller 177551778. 8, 3 Bde. Anden ich 
m 1755. 8. — Ungen. The ichrere Heinere pieher gehhrige Bedichtes 
rphofis of a Prude 1756. 4. — — Ungen. (The Gamblers 1777. 4 
IP% ( The lofs of che Handker- Bucd el.) — The Diabo-lady 1777,, 
"1757. 8 De ib das Gedicht 4 — The Anti.Diabotady 1777: 4: m. 
hen: fo meiß ip mit, ab es Ungenannter The Female Congreis, 
t mit unfers Zacharid verior⸗ or the Temple of Cotytto: A Muck 


Bde. 






















Made dat.) = . Ingledew, Hervic Pocm, Lopd. 1779. 4. Gang 
Rangers Progrefz 1760. 12. im @eilke. des Herronius, auch (drin gta 
räungersviittocheideal world fipsichen.) — Dill. Harley. (The - 
+) — ÜUngen. The Frib- triumph af temper 17738, 4 und inf, 
1761. 4. — The Murphyad, Puems 1785. 8. 6 Boe. Deutih, Züg. 
M ber, Poem 2762. 4. — Pa 1788..8.) — Rob. Pratt (Poems for 
FR, a mock ber. Poem 1764.4. the.Väle.ar Bach Eason 1781-4. und 
». Gallie Delamayne (The im zien Bd. f. Mifcel. 1785. 8. 4EP. 
MB 1763. 4) — Ungen. (Li Theart of riipg on the Rage. chend, 
md Intereſt, = burl. Poem im ıten Bde.) — Ungen. The Eviad, 
4) — D. Coblero, or the. # burleſque Poem 1781.44. — Uns 
h.Buron 1763. 3. — Ungen. gen.(Th Cow -Chace; auher. Poeai 
ale uf che Genis 1765.4. — 1781. 4. Fin mittelmdbiges Gedicht auf 
ton (f 1700. The battel of ©, Wadnrs Unternehmung in dem Anıcy 
Balder Berüden, nicht der Whigs, eitanliden Kriege, Vileh wegteeiben 34 
eneten politischen Mantel, ia laſſen.) — The blazing Star, or Ve 
Wer Diefe Perucken in ber „Unmeie ſtina, the giganric tafy Goddeis of 
BR nchmfen Hücyer in alen Thei⸗ healch 1783. 4. Line Vertheidigung 
| » 8.129. N. ıı. vers bes melbliwen Geſchlectet. — Ihe 
ac nd.) An additional Opera Rumpus, or the Ladiesin the 
P © Dr, Garchs Pgem of Dib Wrung-box 1783.4, Ueber einen Streit 
+ occaliened by che Diſpu- in der Dper. — Bam. Boole (Aures 
füwern che Kellows und Liceu» lia, or the Conteft. An herore.comig 
# theColtege af Phyficians, Poem, Lond. 1783. 4. und in ſ. Pocmg 
P11671.0. Bis uns Auslander nicht 1790. 8. 2 Vde. Vier Geſange, und | 
De; aber, ‚wis mis Dünkt, der Manier Des .Lodencaubes; nur ‚denk 
wi, ie und Dorkchung Janhbalte nah, fo geeinnfünig er ik, 1.7 Ze 
SR de Difpenfary erhaben. tereflanter, und, mie mis dänft, anıh in 
‚Fu fi von dem Verf. noch ein «der Aus ſuͤhrung dadurch, daß die Maſchl⸗ 
708 Beliht, The Ciry latia nen weniger in. die Handlung verwebt 
QXRXD Kod,..glädliper.) — 5 J. Pye 
BR. Jo mici- ( The Cancu. (Acrophörion, Oxt. 1785. 4. und im 
Seel, 1767, 4. verdahert 1769.. ıten Zp. (. Poems 1787. 8. 3 Bor. ‚Ein 
' » tu der Manier des artiges Gedicht auf die Erfindung der kufte 
wm gla æuder Darkräung ballons. Amuſement 1790. 4. Die Vers, 
m.) — $; Xopieipoel (Core gnüsungen unisch Zeit fo dergeßelt, daß 
ie 5 % man 
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aan fie mit Mergnägen ieft,) == Mr 
gen. The War of the Wigs 1785. 4. 


ein gutes Gedicht, — The Paphiad; 


‘on feines Lob auf die Ders. von Devon⸗ 
fire, — Sn den Poems von Edw. 
Lovibond 1785. 8. finden ſich verſchie⸗ 


dene, Beinere, bieber gehörige Gedichte. 


— Ungen. Lubin 1735. 4. —' w. 
Cowper (The Talk 1785. 8. und als 
Der ste Bd. f. Gedichte. Sechs Bäder, 
Aber das Sopha, und eben fo lehrreich, 
als kpergpaft. The hiftory of John 
Gilpin, edend.) — Ungen. The Mir- 
ror 1786. 4. ein feines Eompliment an 
eine Dame.) — Rob. Burns (©. 
. Poems chıefly in the ſcottiſh Dialect 
5786. 8. enthalten mehrere Hicher gehoͤ⸗ 
eige Bebichte.) — Ungen. The Caſſina 
1786. Auf das Bad zu Weprbridge, In 
Anſty's Manier. — G. Reate (The 
diftreffed Poet,; a ferio-comic Poem 
1787. 4. Dreg Geſ) — Ungen. The 
Bartle of. Haftings 1787.4: Haſtings 
Geſchichte vor dem Parlament, und nicht 
ſchlecht. = Will. Whitehead (} 1785: 
In f. Poems »788. 8. 3 Bde. finden ſich 
mehrere, hieher gehoͤrige Bedichte, ale 
the geats beard, Venus attiring che 
Graces, väriety U. @. m.) — I. Welt 
* (The humours of Brightheimftone 
1788. 4. In Anſty's Manier; aber weit 
unter dem Oeiginal.) — lingen. The 
Odiad, or Battle of Humphries, and 
Mendoza, a her. Poem. 1788. 8. 
Auf die befannten Sauffämpfer und ganz 
gut. - The Batrle royal, or the ef- 
felts of anticiparion 1 798.8. — Ch. 
Shiletto ( The Country Book - club 
2788. 4. Gehört zu den Taunigken Ger 
biöten diefer Seit.) — Lucia Strick⸗ 
Iand (Chriftmafs in-a, cattage 1790. 
4. Tin gutes Gedicht.) — ungen. 
“The rout, or a fketch of modern life 
1789. 4. Nicht ohne Laune geſchrieben. 
—Jul. Juniper (The Brunoniad, 
an. her. Poem. 1789. 4. Verſpottung 
des Softems von D. Eulen, einem Arzte, 
und feiner Anhänger) = G. Glyſter 
(A Dofe for che Doctors, or the 
Acfculsp; Labyrinth explored1789. 4.) 


‘com. Poem, 1790. 4. @in ehe } 


.Newsmans verfes, the Phae 


ſ. den Mt. Lied. — — 


‚lefque . . 


Sche 
un „ Ungen. The Therisd, 




















































mäßiges Gedicht: auf den Wolf in 

den. — Marm. Milton 
Street 1790. 4. M relmfe. Vol 
nicht ohne Paune.) — Jam. Zapf 
(The Bofom- Friend 179 1. 5 
Bäder. Der befungene Bufen 3: 
ein Hermelinſtreifer, und das 
mit viel Geiß und Laune abgeſe 
Phil. Bracebridge Homer. 
logia, or a collection ei ” 
1790. 4. In teimfe, Werfen. 
Dichte beſtehen aus Aneeden au * 
and find, aroͤßtentheils, ganz Ai 
Ungen. No abolition of Steveff 
the univerfal empire of love‘ 
4. — Ungen, The Lady's AG y 
1791. 4. — Tüe fettival of% 
1791.4. — Jack and Maria, 
on the repesi of the Teſt-act. x® 
— Th. Warton (Ju ſ. Poen 
finden Ad) mehrere, Hicher g 
dichte, als che pleafure of che 
or a Panegyr. on Oxford abeg 
Caftie barbers folilogay, the Ci 


the one horfe chair, the gri 
the progrefs of difcontent, 
— Ungen. Bogfhorr Batıie a 
— Anti- Gallimania, or joll 
in hyſterics, an her, com, # 
1792. 4. ein mittelmäßigee Veoii 
Cafino, a mock her, Poem. 17 
Trotz dem Titel mehr behr⸗ als e 

des Bedicht, und langweilia. — "f 
dee ſcherzbaften Iyeifcben WE 


Sammlungen von fherzbafte 
Sidhten Aberbaupe: Poems ii 
. 8692, 8. — ei 
repoũtory: ; a ſelect Collie, « 
tive pieces of Wit and hu 
and veife 1777 - 5 

(Enthalt unter — 
coronetion, thedwarf, chefang 
the ‘Hillied, Pstriorifm. sr 
nothing, Thorntons Ciey latin, 
«= The new foundling Hafps 
wir eefplen zuwß.1768 m. f. 1m & 


.„“.o 


Sche 


u.6Gbe. 1798. 12,9 Bde, (Die 

der darin befindlichen Mufidge ind, 

Wed, Carmarthen, Cazlisie, Char 
ı Rugent, Büchan, Cheſterßeld, 

m, Peliceſton, Lady Craven, 
fe, vytteltoo, Har 
ne. FJerick, Waſpole, Lady Don 
e Mir, Srevile, Deihr, Lenor, 
BR, kuttrel, Draper, More, 
P, Young, Bikams, Wiites, 
B; Eherdan, Lite, Eis, Cours 
» Eumberland, Anfy, 

, Sans, Thoraten, Nrmficong, 
RM, u.0. m. Gie befcht indeſſen 
We 008 Scökhten.) — An Aly- 
fugitive pieces in verfe and 
a 1785-1788. 8. 3 Th. — Der 
"Band son Brls Chaffical arrange- 
Ruf furitire poetry enthält hirder 
Be Orioeee Gedichte, als G. Kidiens 
BR Melmothe Transformat 

ron and Euphormius, Moſ. 
M Squire of Dames, u. d. m. — 
were Gebichte son deutſchen 

m, is der Mataroniſchen Mar 
Die lateiniſcher und 
Vor Berie id bey uns ſehr alt. Schon 
Rum J. 12:6 won Everhardt, 
vo 8 Banderspeim gemagten, 
Papäiben geteimten Heberfegung cl 
unden Epesnit des Stiftes Sans 
(in-Erudfeids Geſch. von Gan⸗ 
je 6.33.) weihieln weniguens 
md Isteinifpe Berfe mit einans 

nr u Varth im feinen Adverſ. 
EAV. c. 27. füdet, aus einem 








‚ 
% 


| we 3. 1259, weiches in einem’ 


gelunden worden, 

@, nelde path lateiniſch, Halb 

PM, Bon chen dicker Act iR ein 
[9 0 Yısız ma Hanau gedruck. 
wm Hermann v. d. Dazöt der 

A RM Ztem de, der Lutherſchen 
hf nie von Bardefius den Denk 
Re Kchrmanonsgerbichte bene, 
Öchigg, wegen fin in den Bere. 
TE der deutihen Gprache, 
&.y dalge Bteäen finden. Auch 

W Verpleläcn, ſchon ums Jahr 
Bote; von Dresden verfertigte, 












Harvey, For, 


(7) e 


Stetdenlicder (6. Chr. Zomaflus Difput, 
de Prtro Dresdenii 1678. 4: Fredlich 
And aber! bieſes feine eigentliden Macas 
roniſchen Verſe; und Bas erke betannte 
Gedicht dieſer Art fE bie Flois, Corcum 
verlicale, de Flois fwartibus, ıllie 
Deiriculis, quae omnes vere Min- 
fchos, Mannos, Weibrss, Junꝑfias 
behuppere et ſpizibus ſuis fchnafis 


behuppere et ſuis ſchnaſlis fleckere 2 


bitere ſolent, Aut. Gripholdo Knicke 
knakio ex Rloilandia, das im J. 1597, 
und’ ı614 fd wie in den Nug. Venal, 


898 


Sn 


644. 12. gedruckt worden ik, uhdmas - 


von 8. Meiſter, inf. Charasterikit des 

Didier Bd. 1. 6. 113 in der Ynmerlung 

einige Steßen angeführt par. — — 
Eigentlich fcherzpafte Gedichte: 


Gott Amur, herausg. von C. 9. Maͤner, 


Del. 1783: 4. (Aus dem (dwäbifchen 
Beitpunct.) = Yermanno. Sachßen⸗ 
beim (Die Diörin ! . . Gtrasb. ısıa, 
fol. Worms 1538. Geſchr. ums I.1450% 


©. Baumgortens Nachr. Bora. ©. 137. 


und Panzers Annal. 8,346.) — Job. 
Fiſchart Menzʒer gen, (Die Blohhag, 
Weibertrog, der Wunder unmichtige, 


‚und fpottwichtige Rechthandel der Flöhe 


mit den Wilben... Lea g. 
Strasb. 1577. 8... &. Beute, zur Geids 
ber teutſchen Sprache, Tb. ı. ©, 226. 
Ben S. Dominici des Predigermange 
und ©. Frencisci Barfuͤſſers artliveng 
Sehen und großen Ersueln 1571. 4. Das 


aluͤcthaſt Schiff von Zürich, L. 1. er a. % 


wovon ſich in der Meife des Zuͤrher rede 
topfes, War. 1787. 3. Noachrichten fin» 
ben. Auch feinen von ben, ibm zuge⸗ 
ſqeiebenca, aber nicht weiter befannten 
Sediäten, noch bie Schwalben und 
Spatenpege, das Gouchlob, der Mathe 
ſchlas von Ermeitsunng der Hölle, die. 
Hofiuppe, u. a. m. bieher zu gebören, 
©. übrigens den Urt. Sarige, ©, 201 


uf) George Rollenbagen(}ı6og, 


Brofihmauicler, der Froͤſh -und Meufe 
wunderbare SHofbaltungen . .. Magd. 


1595. 8. Seit. 1683. 8. Leips. 1730, 8. - 
Dreyg Buͤher, wovon jedes wieder in 


mehren Capitel abgerheiit ii. Das Les 
2 


/ 


1 


. 


ben ; 


— 


Sur 


Ben des Verf. bat 2. Burkbard, Bash. 
2809. 12. herausgegeben.) — Batth. 
Schnure (Der Ameiſen und Düden 
krieg . - „ Strasb. 1612. 8.) = Jac. 
Kor. Lamprecht (+ 174. Die Tine 
gerinnen . - . Berl.1741.8. und in dem 
sten ®d. ©. ı. der Anthologie der Deuts 
AMen in Prof.) — Job. Ebrütian 
Roſt (+ 1763... Dad Vorſpiel, Deesd. 
1748. 4. Bein 1743 4. Bey den Frit. 
Berraditungen,, ebend, 1745. 8: In ſ. 
vermiſchten Gedichten, Leipz. »769. 8 
Koüs Leben findet, ſich in Hrn. Schmidt 
Metrolog, ©. 435.) = Mayer (Der 
Granadice, oder &uflav der Shnurbart, 
in.ı2 Geſ.; ich kenne das Gedicht nur aus 


H. G. Reichardts lateiniſchet Ueberſetzung. 
Leipi. 1790. 8. ohne. dei Verfaſſer und 


die Zeit der Erkbeinung deſſelben naher 
Sehinmen gu können.) — J. V. F. 
C. X. (Der ungloctliche Raub, ein cos 
iſces Deldenged. fü zwey Büchern, Zur 
Ausburg 1946. 8.) = Sriedrt. wilh. 
Sucharid t 1779. i) Der Nenommil, 
feche Gef zuerſt In den Delußlgungen ges 
druckt; dann in den ſcherzhaften epiſchen 
Poeſteen . . . OErſchw. 1754 und 1761.8. 
im ıten Dd. feiner Portiſchen Scheiffen, 
ebend. 17634 1765. 3. 9 Th, und in feinen 
ſummtlichen Schriften, ebend. 1772. 8 
air. Merfmürdig, als erſte deutfche 
Nawahmung der Anlihen Geb. des Col 
keau and Pope, und niqht ohne dichterb⸗ 
fched Verdienk, obsleich viel zu lokal. 
2) Verwandlungen, vier Bücher, su 
tu ben Brem. Beotrdgen, 

in den angeführten Gammlungen. Ueber» 
fest in das Franbſ. 1764. > Die La⸗ 
gofiade, wirt Gelänge in Proſa, in den 
vermiſchten Schriſten von ben rem. 
Byte. einzeln, Leipj. 1757. 8. und In 
den verfhiedenen Sammlungen. Einzele 


» Einfäße abgerechnet, ganz unbedeutend, 


4) Der Phaeton, s Gef. in Desanietern, ia 
dengedachten Sammlungen; tu das Fran⸗ 
adſ. überfegt von Zallet, Utr. 1775. ©. 
"Sm das Bat. von . ©. Reihardt, im 


- Sope 3780. 9 Das Shaupftuch, s Bel. 


> den angeführten Gammlungen. 


Uns 


‚freitig das befte feiner Gedichte; Scangli. 


Schnupftuch das befte feiner ui 


4. fiäkation, feine, immer mit den 


und nachher 


un A: e 


in Hen, Habers Cheiz de Poches, 
mandes, 6) Muraer in der Sue 

1357 und-1767. 4. und in ben verſi 
nen Sammlungen, s ©ef. in Hexand 
fatein, von Vened. Eprfin. Ave 
Brunfv. 1771. 3. Bransöf. in B 
ser der QAufichefft,, Racon aux af 
im 3. 1774. In englifhe Proſe 
Raspe, unter dem Titel, Tot 
Elyfium, Lund. 1782.93, RE 















































Das Leben des Verf, ſindet ſich im 
og, ©.656. Zamarid ſcheimt A 
yon und vergeffen zu werden, und cbeall 
die von ihn befungenen Brgenkduf 
Teiht nicht, mit fo viel Krot une 
dargeſtelt hat, als ſeine Mufter; ꝙ 
ſein Witz niot fo origineB iſt, ale Deu 
$o verdienen doch feine gute and echi 


nen Gegenſtaͤnden in Verholtuiß @ 
der Begcißerung, and die vielen, c 
glücklihen Züge allet Art, ad im 
Achtung unſers ganzen Publitum 
D. W. Teillee (Die Wurm 
Heldengebicht, Exfier Beh. - ...d 
1751. Eine Sat. auf Klophods M 
Ein zwedter Stang, aber aldtr 
fegung des Vorigen, und nicht woßi 
demfelben Verf. erſchien 175. Ga 
gens Zlögels Geſch. der tomıifchen ME 
DB. 3: ©. 328) — Job. RR 
(Der Sieg des Licbesgotted, 2753 6 
nachher in feinen Igriihen GScht 
Seins. 1756. 8. und in den Poet. 
ebend. 1768 und 772.9. 20. DE 
miſche Heat nicht in den Gegchenil 
fondern Jo den handelnden F | 
ſichtlich Mind die framdſtſchen DIESE 
Muftet des Berfaffers geweien. DIE 
filcation if vortrefih. Weil die 

Der’ BDibl. der ſch. Wiſſenſch. dos Gef 
ſehr gut gefunden hatten : fo Het. Se. 
in feinen vernaiktien Erit. und fat 
Schriften, Alt. 1738. 8. einen Ne 
über druden, wogegen fi or. WM 
einem Ochreiben, ben feinem Werft 
die Kunft ſtets froͤhlich zu Iran, 
1760. 8. vertheidigte, umd Hr, 
f. Wrirfen sus Bildung des 


r 
* 





hr, 


x 
























Jar. Dufch 
vor. Werken 
d 





das im.ıten Bd. ©. 355. 
de . Wiſſenſch. daruͤber ge⸗ 
Ixtheil aicht au ſirenge ik. Der 
der cieatlichen, und bloßen, eft 
fügen Nachobmung IR fichtbar ſaß 
u chen, ob es Bleib nicht an 
pin gaten Berien fehlt. ) — II. 
as (Arminiıs Schönaid, cin Epia 
Gaiat 1756. Eat. auf den bekaun⸗ 
emen.). — Job. Sör. Aöwen 
R Die Bal⸗urris⸗ Nagt, Hamb. 
K’wd in ſ. Peet. Werken 1768. 8. 
ww ia ſSchrijten, Hamb. 1765. 
FR. Die Bargniie, in $refe mit cin» 
pre Verſen, im zten Th. der Iche 
|&emiug.) — Ebefin. Gotil. 
panel (fı73o. Deim Meikerfpiel 
pair, in [. Einfällen und Gepebens 
‚ til. 1760. 8. und in ſ. Kleinen 
zen, Bein). 1773. 8. ©. 140. 
her immer cine Stele, zum Anden 
Hart Veſchaſtigung wait der ſcherzen⸗ 
Bakeimmehenen.) — 5. . v. d. G. 
fe Nerzaretiade, d. i. Hohes und 
4, Nidriges und Hobes ... 
P.n0. 2) &. Willb. v. Ger⸗ 
piheeg (Zändeicuen, Leipi. 1760. 8. 
auber nach oft aebrüct.) = Job. 


Höch heldenged. Prag 1761. 4. Zünf 
7 Mot. Ang. v. Chö.nmel 
isioe, a ſechs Geſangen, Leins. 

Bet. 166.3. 1768. Zrauzbſ. von 

1 keipg. 1769. 8. fe reich am 
Bm und gihkfichenn Witz, und an 

wa Sacru, mit fo vieler Kenntuiß 
Bcikplidgen-Scrgens und der Wett 
Mt, m mit fo vortrefflicher Dar⸗ 


m * 


. d. . Cdumtt. en, Win 
% ©. 3. Eye. Tuſcher in 


(1) Toppee, 
Jene 1754. 8. 


αναν alte) - See) 
= Sgeehpund, lt. 756.4. Mid 


necke (Die 


patronat, Goͤtt. 1787. 
Mie Seladoniade, in s Geh. Pras 1779« 
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— Ungen. Der angehende Stu 
dent, ein kom. Heldengedicht, In 3 Geſ. 
Dos. 1767. 8. — I. Cheſtpb. Krau⸗ 
ſeneck (Die Satoppe, Geor. 1767. 3.) 
.@. ©. Lucius ( Die Hanfeode 
1768. 8. 170.8) — €. W. Wieland 
(Fdeid und Zenide, keipt. 1768. 8 Der 
neue Amedis, Pelps. ı77ı. 8. 2 Br. 
Der werfiagte Amor, aber unvolendet, 
ben F. U. K. Wertes Hirtemliedern, 
Beipg. 1773. a. Wofendet im 2. Merk. 
v. J. 1774. und in ſ. Auserleſenen Geb. 
®.ı. 6.133. kLiebe um Liebe, acht Boͤ⸗ 
cher, im Mer. v. J. 176. und In |. 
Suseel,. Gedichten Bb.s. ©. 167. S. Abriı 
ges den Art. Erzählung, ©. 133.) — 
7... Cimpe (Der Eandidat, ein Hel⸗ 
Benged.1769.8.) — Heinr. G. v. Bret⸗ 
ſchneider (Gtaf Eſau, rin kom. 
denged. 1770. 8.) — DB. I. sredtt 
(Der junge Held, in vier Set. Muauͤnſter 
s770. 8. und im ıten Th. ſ. Verm. Schrii⸗ 
tm)— . S. v. %. (Der Uriprung 
der Mufit und Dichtkunſt, ein fherihafe 
teb Gedicht, Peips. 1770. 8.) — Dr 
4.9, Trautsfcben (Im I. vermihten 
Briten, Chem. ı771. 8. findet ſich ein 
komifches Heldenged.) — Ungen. Der 
Eau, ein heroiſch kom. Ged. Hanauer, 
1772. 837 Zug. Ebrfipb. Mei⸗ 
Magdeburgiſche Heermeſſe, 
ein heroiſch kom. Geb. Magsb. 1772. 4. 
1780. 8. Drey Geſ.) — W. Schil⸗ 
ling (Die Niederkunſt —— 
Mäuschens, in 5 Bel. Wien 1776 8.). 
— uUngen. Die frlcoflizte Nachtmuͤtze, 
ta 4 Büchern, Leipy. 1776. 8. ME 
gen. (Das Lindenauiſche Treffen, iu vler 
Gef. Leipg. 1777. 8. In Strametern.) = 
Ungen. (Hanrichen,. ein yeof. kom. Ges 
dicht, in vier Gef. Belt. 1778- 8) —. 
job. Aug. Weppen (1) Dri Liebet⸗ 
brief... in vier Gef. Gott. 778 8» 
2) Die Kiehendifitatten ; . . in mdlf 
Ceſ. Leipi. 1781. 9. 3) Das Stadtiſche 

8.) — Ungen. 


"3. uefpeänglih im Wiever üleriey ers 
fhlenn.) — Lingen. Boch "tomiid 
Torernhochꝛeit, Potsd. 1780. 3. 

583 Vici. 


Sel- 
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Virt. Matth. Bährer (Die Neujabes 
nacht, ein kom. Heldenged. Reutl. 1784. 
8) — Cb. A. Vulpius ( Hikor. des 
Bombardements . . von Algier (Berl.) 
- 3785. 8.) — C. Yen, Schmidt (Det 
g. Blafius Yugendgefb. und Billionen, 
DerL 1786. 5) = 39.107. Beller 
CHerkutes travcfiirt in 6 Büchern, Wien 
2788, 8.) — Ungen. ‚Die Lultfartd in 
.Qugsburg, ein kom. Heldenn. in-4 Gef. 


17287.8. — Ungen. Junter Anton, io d 


3 wei. Weilfenf. 17988. 8. — Ungen. 
CVatrachaetomachia, die Frofchlade . . 
Mim̃w. 1787. Eine hoͤcht elende Parodie 
des Homeriſchen Gedichtes, auf den legs 
sen Hollandiſchen Krieg angewandt.) — 
C. Biſtorius (Krenik der Heiligen . . 
Witrend. (Wien) 1787. 8.) — v. Tiel 
KDie Ittanen; Sıft. 1790. 8.) = Uns 
gen. Kordon der Heiligen, um den Bets 
telſack, Rom 1790. 8. = Job. Andr⸗ 
Brennecke (Homen, Bott der Ehe, ein 
dom. Ged. Athen. 3793. 8.) — Ungen. 
(Der Engelfall, ein tom. Bed, in 7 Geſ. 
$. 1. 1793. 8) — Ungen. (Die Dunclas 
Des Jahrhunderts, oder der Kampf ded 
Liptes und dee Finſterniß, ein ber. kom. 
©n. Berl. 1793.85) — — Wegen 
der fchersbaften Iyrifchen Pedichte ſ. 
den Art. Lied. — — | | 
Much: verfiebt es ſich von ſelbſt, daß 
‚mehrere von den, bey den Art. Erzaͤb⸗ 
fung, Xomanze, Sinngedidyt, und 
» m. angefähren Gedichten, au den 
Sihersbaften gehören. . 
Scherzhafte Schriften in Proſa. 


Odngeachtet, unter den zuletzt angeſuͤhe⸗ 


. Sen Gedichten, ſich ſchon verſchiedene, in 
Vroſa obsrfahte befinden, und zugleich 
andre Gattungen von Schriften, unter 
welchen ſich mehrere fiheribafte anden, 
Wie 3. B. die ſcheribaften Romane, aus 
Mangel des Raumes nicht angeführt mens 


Ben. fönnen: fo fcheinen die Sammlun · fis 


.. gen von Schwänfen, Scherzen, 

Lifchreden und Minfällen u, d. m. 
doch eine beſondre Stelle dier zu verdle⸗ 
nen. Zuerſt MM eine Art von Anweiſung 
Bazu, mir dem Titel: Praxis jorandı, 
hoc eft Jocor. ſ. Facetiar. rite sdhi- 


‚benderum via er ratio,‘ Pecfe, = 


nis, Bal 1559. 4. Mugò. B. ir 


Säe 














8. vorhanden. und geſcheleben bu 
ven: in griechifcher Gprade: + 
rocles (’Arsia, f. Facerise, 
Progyma. des Jae. Vontanas, IM 
1603. 8. Einzeln Lugd. 1605. 3.08 
tat. Lipf, i750, 1768. 8. "Bow; 
Khoer, verm, in \. Obfervar. WM 
Grön. 1768. 4. 6.6 Deutſich, 
1788. 23.) — — Inlsteinifcher 


E 1493. Facetiar. lib. £ 1. es: 
Par. (.a.4. Nor. 14975. f. Mia 
1477. 4. (diewinsige vohödndige Wi 
Bafı 1480. 4: Par. ısır. 4. Mi 
Facer, Seine. Bebels u a. mu. % 
1544: 3538. 8. Argent. 1603. 1@ 
x2. Ital. Ben. 1553. ı3. Frcux 
‚vielen Auslaffungen, Eyen ſ. 2.4, 3 
549. 4. Lvon 1588. 16. Amf. 8 
Deutſch, ein Theil bey Der Ueberſ. des 
von H. Gteinhoͤwel ſ. . er 2. t. Bugsh, 
5. Strasb. i5o8. fol. Freto. ısch « 
Alphonſus der ste (} 1258. 
rita facetiar. ... . Argentı ı 
Amſtel. 3646. ı2. und beu den 
angef. leiten Ausg. des Peggtus: 
bey: einigen frühern Aueg. dei 
einzeln won Seh. Leeuhasd, Sebi: 
8) — Phil. Besonlo (} 150%. 
clamat. Ebrjofi, Scortat. Ales 
vitiohtare difceptansium, Bon. 
4) = seine. Bebel (Margyin; 
cetiar., Arg. 1509. 4, 1534. 4 
ben facer. des Pogai, und den Prog 
3. Heinricsmann, Tub. 1548 1 
2588. 8 Grey N. Zrifchlias Fi 
Lipf. 1600. 8. Argent. 2609 
Amſt. 1660, 2, Mu in den 
opufc. Pat. 15316. 4. Deutkd, 
1389. 8. 1606, 8.) — Singen. (I 












'generibus Ebriofor, er ebriewts'| 


randa, jocus quedlibers Erphurdil 
».. Vorm. 1515. 4, Ereſi. 194 
9. S. 1. 7757. und unter dem DM 
Bacchj et Veneris facet. 1617. 1 

u. £. Domitiss Beufonius | 

tier. exemplorumgue Lib. VII. | 
1.518 f. Op. er And. Gonr. Lycel 
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Ede 


Um Luscinius (loci ze Sales fe 
» Aug. Vind. 1524. 8. Prib, 
“ 2) — Nor. Barlaud (locor, 
in.ae Recent. Lib. Ill. Ant, 1529. 
a. 1529- 8.) — Job. Gaſt 
irial. Serm. Lib. “ opt. Aut. 
bus, Baf, 1543. 8. 1554. 8. 
E)— Job. Peregrinus Petro. 
(Convivial, Serm, Lib. meris 
sc felibus refertus, Baf. 1541. 
= lingen. (Syiva "fermon. ju⸗ 
o. in qua hiſtoriae et exem- 
— . referts continentur, Bal. 
| )- G. Pictorius (Sermon. 
Lib.X. . . . Baf. 1559. 
2 Nic, Friſchlin (+ 1590. 
. ... Argent. 1608. 8. 
13.) == VOtho Melander 
. atque ferior.. .. . Lib, I, 
£x'8. 1604. 8.  Novor. lo- 
et ſeriot. Centur.'nqva . . Marp. 
% Sımalc. 1041. 8. 
BB. 1617: 8.) — Andr. Arnaud 
et facetize. Aven. 1605. 12. 
. Berm. Ben, 1609. 12 obI,) — 
Y. Aegius (Momus er Viator, 
Medi 1613. 12.) —m Kib. 
ne (Seturnalic, Coense, va- 
. Lov, 1636, 132.) 
| ‚acer. ‚Faceciar, . . Freft, 
R 12. , Pathop. 1645. 12. 1897, 
=. Democritus riden», f. Cuor 
teceit. Amik 1655. 13. Ged. 
1.12. Colom. 3749. 12. — No- 
vesales, II. Thefeur. ridendi st 
di 1663. 32.  Lönd. 1741; 12: 
Ansidorum Melancolise jocofer. 
A. 1667. 12. — — In italienis 
F Owoge: Piov. Arlotto (Morti 


ie, Pir. Ga. — Ven. 1525. 


5. 8. Verm. mit denen von Bon» 
hab Siefachte, Fir. 565. Vin. 
3. 8. Sr. Par. 1650. 8 
D Domensdbt (Pacer. er motti 
di ale, eccell. ingegui, Fir. 

RR 1562. 8.' Berm. mir einem 
Vae, Fir. 1966. 3. Und wit 
E ber Sammiung von Th. VPor⸗ 
M, Ven. 1581. 1534. 3.) — In 


UCenato giünchi li- 


1589. 12 
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Kerl e d’ingepno ‚Bol, 1580: 4.) 
Pondno della Torre Bacev. e ri» 
dicolofe facetie, TCrem. 1531. 8. 
Bew. Ven. 1607. 1618, 4.) — 
Chr. Zabata (Diporto de’ Viendanci, 
nel quale fi Jeggono facetie, morti @ 
burle, Pav. 1596, ı2, Trev. 160%, 
8.) — (Biov. Tinti ( Scelta di face 
aie, motti eburle .. . Fir. 159% 
2) — Tom. Coſto (Hl piscevolifimo 


_ fuggilozio nel quale fi contengon® 


malızie delle femine, fciochezze de 
diverfi, detti argüti ete. Ven. 1655. 


12. Unter dem Zitel, Le otto gior- 
aste .. , Ven. 160.. 3) — Ant. 


Aupis (Fantasme dell'ingegno, Mil. 
1675. 12.) — A. Bertinelli ( Geine 
Lettere di Diodoro Delfico . . Lond. 
1790. 8. enthaften größtentpeils nichts 
als Bonmots, Anekdoten u. db. un) — 
— Ja feanzöfifcher Spree: Rec, 
de plaifantes eı —— Nouvel. 
les, Anv. 1555. 9. — Feceties et 
mots-fubeiles d’aucuns excellents ek 
prits „ . .. Lyon 1574 8. — Indem 
Verzeichniß dee Bibl. des Hersogb vg 
Balllere, werden mehrere Recueils de 
Raceties er Plaifanreries, aus mehr als 
000 &t. in 8, anneführt, welche ich nicht 
näher zu bekinmen weiß. — Les XV 
joyes du marrisge, (Lyon)f.a£ 
Verm. Haye 1736, 13. 734. 12. — Les re- 
treations; devis ee mignardiſes, de 
mandes et reſponſes, que les snow 
teuz font en Pamour, Lyon 1592 
36..—' J. P. (La pogonologie ou 
diſe. facetieux des barbes, Rem, 
Sa: nie fern die Scheife 
Aehulichkeit mit Ant. - Hotemanns Tle- 


"yes, f. de Barba, Disl. Antv. 1586 


8. bat, weiß ich nicht.) —=: Förmulaire 
fort recreatif de tous contrats, da- 


‚Astions „ teflamens, todicikies er au⸗ 
tres altes, paffls par’devant- noteires 


et tefmoigns, par Brediü leCocu s + 
Par. 1596. 16. «Lyon 3403. 20, — 
Le ‘tombeau' de 1a Melancolie ‘, . » 
Rouen ſ. 3.'12, Ees debars er fa- 
cet. rencontres' de Gringsler er de 
Guillot Gorgeu foh maitro, Par. I. v. 

24 18. - 


- 


PYt  7.% Wu 


$2. 1698.12. ==. Recit veritahle de 
Fhontce' reception d’un maiftre ſave- 
sier, esrleut, reparsteur de Ischauf- 
furehumaine „. . Rouen ſ. 2. ı2. 
porsu noch le Feltin fast A MM. les Sa 
veriers, Carleurs, Repatareurs ete. 
p- Max. Beheſne, ebend. La. 12. 66 
pirt. — - Du Moxulinet (Facer. de- 
yis et"plaifans contes, Par. 1610,4.) 
— lingen. Threfor des recreations, 
sont, Hıft. facer, er honnktes pro- 
g98 ... „ Rouen 1611. 12.) — Des 
Aauriers (Les nouvelles er plaiſan- 
zes imaginat. de Brudcambille . - - 
Berg. 1515, ı3. Anter dem. Ziel, 
Deuvs. Rouen 1646..18.) = Taba⸗ 
Fin"(Inventaire univerlel des oeuvres 
de Tabarin, cunt. fes fanraiftes, dia» 
logues, paradoxes, gaillardites, Par. 
3623. 12. inter dem .Zitel? Rec. gen. 
des Oeuvr. er Pantaiſies de T. ... 


Rouen 1660. 5664. 12.) = Les ren- 
‚eontres, fanrailies er cog - à- lüne 


facetieux du Baron Gratelard . +”. 


Bar. 4.2.12. — ‚Les .delices ou diſc. 


2. 


goyeus er recteatits, avec les plus 


‚belles rencontres et propos, ſerieux 


e.. P. Verboquet, Par. 1630. 12. 
wow die fubtiles er. facetieufes renton⸗ 


ves de J. B. diſciple de Verboquet, 


Par. 1630. 12. gehören. — La gibe- 
siese de Mome,. ou te threfur du ri« 
dicule, Par. 1644. 8, — La gallerie 
des curieux, cont. . . . „ les chef 
d’oeuvres des plus excellens sailleurs 
de ce fiecle,, Par. 1646. 9; — Bow 
quet recrestif‘, cueilli dans les par- 
serres des bons railleurs de ce tems, 
Par. 1646. 8. — £. Baren (Le 
@bafle ennuy . . .„ Rouen 1652.12.) 
— Ungen. Arlequiniana, Par. 1694 
Boyer de Rouviere (Le 
mouv. Democrite,, Par, 3701.13. = 
Wagen. Elite de 'bons mots, Amll, 
237204. 13. Rec. de bons mots . ..« 
Ber. 1709. 12. == Les privileges du 
«ocuage, P. 1712.12, — Les cou- 
dees frnches, P. 1712. 12.237 = 
Les rours de Maitre Gonin, P. 1713. 


msi Lea heures perdues du 


"= Momus franc. ou les a 


"cas Mefieurs ..... Aml. 174 x 


2 

S Me 
de ne point siennuyer, P. 1273 
— L’sprös-dinee des Dames . 
Juifverie . . . Naat. 3722. Du 
Le je ne fcais quoi .. . Heya 
12. 3 be. — Sermon da € 
Colignac, pron. le jour-des E 
736. 12. — Les ecoffeufes il 
seufe des Paques, Troy. 173% 
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du Due de Roguelsuer, Col. 
3739. 12. — bes atrennæs def 
Jen, Troy. &a- 22. — 


— Les manteaux,. Haye 378 
2 Th. — Bibliäch..chniße de ui 
faceties, benmots erc; Par. ır 
3 Be. = Tablesus de ia bi 
„compagnie, Par. 1787. 8. 4 Orig 
Kupf. — — In onglifher * 
Andr. Borde (Scogings SJeñs 
4) — Tb. Decker (Jeſte ce 
Von merry 1607-4) — ©. 
(Merrie conceited Jeſts 16237. 
gen, A Beoquer Hf Jefb, Ku 
1630. 8. — Cambridge Jets 14.48 
> Ant. Wood (A colleft. of päi 
of humour 1751. 3.) — Tun. Sb 
(Cabiaet for wir 7.8. #1 
Ars of jeſting 1735.12. Rob-ä 
tee. (Witticisms and firokes A 
mour 1765. 5.) — Bam... 
CArikophanes, a Coll. of Jeßn ı; 
32.) — Ungen. The compiere ff 
don Jefter, 1781. 12. — The feß} 
of wit 1783. 1789. 12. — Un 
The magazine of wir, or Labrary⸗ 
Cumas 1784. 9.3 Vde. — 5; 
Stevens. (A lefture on beads T 
3. ven. Bennet (The rıe 
of Wi 1786, 12.:2:Die. Gine m 
GSammſ. mis einer chen fa guten abh⸗ 
über Witz md Laume.)— An Aca 
for .grown Horfemen.. . « 17874 
mit fchönen Carricaturen. — — 
deutſcher Sorache: Fin Präs 
(Saturaalia, & i. 
ein. 1663. 8.) — Sm Dadı (On 
fuepneilige Zeitwertteiber 5868.12. “ 
un Recuel von —* 


de 


ia ub Hikorien“ Up -merei Hige Ohriehiefter, Wien 9. 10 Be. 


2-critic - und Tafigen faferiihen 
2, 1136 Hundert, fi 1. 1729 biſ 
8 3 db. —  Hilar. :Sempiterni 
feflger Hiftoricus, In welchem 400 
feat Inlige, mebieriihe, theils 
sus erafpaite HSiſtoxien ergählt 
Entmiy, 1751.8. — Neue Ardas 
rungen von selcheten Suchen, 
3.1733 14736. derinnen elle die 
ei Einfäle der heutigen GSelebe⸗ 
+ Ju Belufigung enthalten 
Ye... Erfies vls wälftes Stuͤck, 
> Gheribaite Einftue und iu 
lea, £ KL 1753. 3. Hikorls 
Micaeshod voſler Ihälkhaften und 
vs Erzählungen (Hamburg) 
% = Der ia der Einfamfeit und 
deften ale zeit fertige fchnacktiche 
in onnuthigen, curieuſen 
ige Begebenheiten .u.o Co 
Bike, 2. — Euerapelisr. Lib. III. 
reteujend fhöner näglicher . . lufti⸗ 
fein). 1762. 8. — Anecdoten, 
malung Peiner Begebenbeiten 
Aice Cinidle . . . 2eip. 1767. 8 
— Wademerum für Inftige Beute, 
1671792. 8. 10 Ch, — Gemml. 
4 Seh. and Ertchl.... 
Nst. 2. Das neue Vademe⸗ 
Seulfert und Beips. 1777. 8. 3 Ch. 

i VBienenkorb voller ernſthaſt 
Aherihen Erzahtungen.. Wits 
MUB f. 8. ıs Samml. — Der 

Ä Teräht, und .Einfdlr ,. Verl. 
186.1. Gt. — Moßfleck (Der 
1793 u. f. 8. 6 Th.) — 
RE Een. . . Duck. 
Malz 4@emml. — Gchnaden, 
Re wo) Eharacterzüge, Berl. 

B&L g. 275. — Uneküptenlericon, 
9.295. Exppiemente das 
“1785. 8. — Naiveldren ‚und 
Care, Sera 1783 u.f. 8 Bbde. 
— in der 

» Eelps. 1794 u. fe 9, STH. 
U. Reyſer ( ntipupocondriacud 
be» Organ. f. 8. 10 Port.) — 
R. Der Srfehfchafter . . . Mapb. 
MuLL 5 Th. — Der betundie las 
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Der Reueſeſthete..Ber.785 v. . 
3 kiefer. — en füe das Ver⸗ 

‚banangs " (Lelp}.) ap 6. — 
Neuch en —* für Laffige Leite, Püneb. 
1786.89. — G. $. Rirſch (Erhohlun⸗ 


aen much. ernfiyoften Stımben, -‚Triviie 


1787}. 8.) — Ungen. Sachoaten und 
Errhi. Damıb. 2788. 8. 3 Samml.⸗ 
Anetusten, Schilderungen und Character⸗ 
60°, Hamb. ı788. 8. — Gdde mit 
Anefdoden angefält, Zrft. 1798.58. 2 GE 
6. . Frſt. 1789. 8. — Der kufwandler, 
fein). 1789 8. Anekdoten aus Schwa⸗ 
den (Laubach) 1789. 8..— Dee Sreunb 
bes Scherses und der Paune, Berl. 1789. 


2. — Apophthegmen, Erzaͤhl. und Schnur⸗ 


sen, Freyb. 1789. 8. — A. 9. Lange 
bein (Schwanke, Dresd. 1791.3. 2 TH.) 
— — Auch gehoͤren, im Ganzen, noch 
die mancherley Ana hieher, wirüber ich, 
um den Raum gu fchonen‘, auf I. €. 
Wolfs Vorr. gu bein Cafaubon. auf M. 
Piltentbals Select. Hit. er Liit. P. I. 
Obf£. 6, und Juglers Biblioth. Hiſt. lite, 
fel, Bd. 2. ©. 1480 virwelfe,. — ei 


.sHif 
(Baufank.) . 


So nem man in großen Kirchen, 
Derem inwendiger Raum drey Haupt⸗ 
abtheilungen hat, den Hauptraum 
in der Mitte, zum Unterfchied det 
beyden ſchmaͤlern Seitenabtheilun⸗ 
gen, die man Abſeiten nennt, und 
die eigentlich nur als Gaͤnge nach dem 
Schiff anzuſchen find; wiewol fie 
auch ofe noch, wie das Schiff, Site 
fär die Zuhörer haben. Es ift ſchwer⸗ 
lich zu fagen, woher biefer Raum 
den Namen bekommen habe, dir 


auch im Feungdfifhen Nef heißt, 


welches chedem anch ein Schiff ber 
bentete. 
ſcheinlich, daß das griechiſche Wort 
vos, welches ben Innern Raum ei⸗ 


ned Tempels bedeutet, mit dem, 


Werte var, das ein Schiff beden⸗ 


.- 


Denn es ift kaum wahr." 


\ 


Li Fu ET; 


it worden, ukbbe 


bet, folite verwechfe 
der der Name Schiff entſtanden ſeyn. 
S gat a | 


-(Schöne Künfe.) 
nennt in überlegten Handiun⸗ 
gen und Werken dasjenige ſchiklich 
was zwar nad) der Ratur der Sache 
wicht ganz nothwenbig, aber doch ſo 
watüslich erwartet wird, daß der 


Mangel beffeiben als eine Unvoll⸗ 


kommenheit würde bemerkt werden. 
Es it eben nicht nothwendig, aber 
ſchiklich, daß verſchiedene Stände 


and Alter der Menfchen auch in der 


Kleidung etwas unterfcheidendes ha⸗ 
ben; unſchiklich ift es, daß eine alte 


Matrone ſich wie ein junges Maͤbchen 


Bleide. 

In Werten der Kunſt muß das 
Schikliche uͤberall mit Sorgfalt und 
guter Beurtheilung geſucht, und eben 
ſo ſorgfaͤltig alles Unſchikliche vermie⸗ 
den werden. Denn außer den beſon⸗ 


dern Abſichten, in denen ſolche Werke. 


gemacht werden, muͤſſen ſie uͤberhaupt 
auch dienen, unſern Geſchmak feiner 
und richtiger zu bilden. Zudem iſt 
ein Werk, das untadelhaft waͤre, 
wo aber Dinge, die ſchiklich geweſen 
waͤren, weggelaſſen worden, nie fo 
volltommen, als dad, wo diefe noch 
borhanden find. Da noch überbem 
der Künftler fich in allem, was er 
macht, als einen fcharffinnigen und 
fehr verfländigen Mann zeigen muß : 
fo. gehört es auch zur Kunft, daß er 
genau überlege, nicht nur, ob im ſei⸗ 
nem Werke nichts Unfchikliches fey, 
fordern auch, ob nichts Schikliches 


" Darin nun fehle, 


So muß ber Baumelfter fich nicht 
Blog’ vor der Unfchitlichleie in Acht 
nehmen, an dem Haus eines Privat⸗ 
mannes nichts anzubringen, was 
ſich nur für Pallaͤſte ſchiket; ſon⸗ 
dern auch überlegen, ob er dem Ge⸗ 
baͤude, dag er entwirft, alles Schik⸗ 
"Siehe würklich gegeben babe, Dem 
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dans ſchittich iſt es, daß F 
der Gebaͤude durch Das. | 
verglich dazu une et 


—ãXx daß an einem 9 
Kriegstrophien, an eine 
hingegen Zierrathen, die am 
Borftellungen ersehen, ar 
werden. J. 
Die tung bed Se 
und Vermcidung alled Um j 
ift eine Gabe, bie nur. beg 
Künftlern im jeder Art gegch 
bie, außer ben nothwendige 
genie, auch den allgenseik 
fchenverfiand und allgem 
tbeilungsfraft in einem r 
Grad befigen. Zur Vermei 
Unfchiflichen giebt Horaz di 
ter viel vortreffliche Regeln, 
ne Ars poetica follte, auch 
diefer Abficht, dag tägliche £ 
jedes. Dichters feyn. 
Die großte Sorgfalt & 
Punkt erfodert Die Behant 
Eitten im epifchen und drat 
Gedicht, befonderd, wenn de 
ter fremde Sitten zu ſchildet 
Es wird mehr, als —* 
dungskraft, erfodert, jeden Me 
gerade fo Handeln irnd ſprechen 
fen, wie es fich für ftinen Ge 
charafter , feinen Stand, ei 




























und fuͤr die Umſtaͤnde, darin 
befindet, ſchilet. 


Ven beh@schidlichen übe 
handeln: Home, im roten I 
Elements of Criticisin , Sp. L 
der Ausg. von 769. — IR 
im Kill Abſch. ©. 242 ſ. Theerie 
Kſte. und Wiſſenſch. Jena 1767. 
C. Meiners, im 6ten Kup. ©. 
Geundriſſes ber Theorie und Geh 
ſch. Wiſſenſch. m un licher da E 
liche, in —— auf Bau 
Militia, im aten Bunde ft 
bürgert. Baufunk G. 207 wf. T 
beipi 176 8: — 

- Oh 


IT 
Bhlagſchatten. 
(Mobleces.) 


Rothe RB, Deu wol 

auf rinen hellen Grund wer⸗ 
Pit jeder Schatten ii Schlag: 
ð frabern 











b Ügeriß.nachh Den Negelu ber 
Ro konnen beſtimmt werden, 
#6 allemel angeht, wenn die 
4 von einem beſtimmten Licht, 
Mer Eonne, oder dem durch 
meuns einfalienten Tages⸗ 
he — der Schlagfihat. 
* 9 der 

x Verfpeftio gelehret, deren. 
PER mau nothwendig wiſſen 
m ie biefem Eräf nicht zu 
Cs iR ganz leicht, “Die Lage, 
md Eröhe der Echlagfchasten 

Grundfläche zu. beſti 


me dic eigentliche Hebe und 



















wi; aber dieſe Echatten 
| * ſo Ei jebe * der 
ya nde Figur nach den 
PR er Derfpettiv auf den Grund 
ar gezeichnet werden. 
agewoͤhnet, mac ben Res 
Dr frepen erfpeffip, die Here 
Egegeben hat*),-zu arbeiten, 
def doppelte Zeichnung nicht 
29: nd fann fich Durch. .die ſehr 
PM sein, Die der (charffinnige 
Mi ſeiner Anleitung sur per- 


R 
a 


* + 
De ke Oepfagfchatten handeln, ums 
nr ausfünrkicher: Laireſſe, im 
cdlerbuche, Bud 3. Kap. 4. 
N Öölssihatten nach ben verſchie⸗ 
U; Lop.7. Won dem Schlag: 
NR den Gonnenftein; Kap. 10, 
B-. der Ochlhgfpatten, 

| 76 Bapcum, 


’ 


Dahber 


des Lichtes beſtimut anzu⸗ 


Be drang gegeben hat, 
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wide das der one, ubck Fr Mpı 
Puncie enfpeingen. " 


‚Shlugf 
(Mußt.) 

Durch dieſes Wort verfichen weir bie 
Cadem. wodurch ein ganzes Tonſtuͤ 
gernbiget Pi. Bon ben Gadensc 
Arten besfelben iſt bereies im einen 
befoudern Artikel gefprochen. wor⸗ 
deu *), fo daß hier blos dasjenige im - 
Betrachtung —— u 
gannte cadenz, der 
fHluß Brfonderce bat. 

Weil der Schluß eine gaͤnzliche Be⸗ 
friebigung des Gehoͤrs und vollige 
Ruhe herſtelen ſoll, fo muß die Ca⸗ 
den; allemal indie Tonica des Stuͤls 
geſchehen. Sollte aber auf das Stüf 
entweder unmittelbar, oder bald her⸗ 
nad) noch eig anderes neues Stuͤk 
folgen : fo ginge es eben deswegen 
an, daß der Schluß des vorherge⸗ 
henden Stäfs in die Dominante bee 
Tonica des folgenden Stuͤks ges 


Da ferner die herzuſtellende Ruhe, 





und“ völlige Befriedigung einigen " 


Nachdruk und einiges Verweilen auf ' 
bem legten Tom erfodert; weilein fehe 
tur; anhaltender und wieim Vorbey⸗ 
angefchlagener Ton nicht ver⸗ 
mögend if, dieſe Ruhe zu bewuͤrken: 
fo muß der eigenzliche Schluß niche 
auf bie legte Zeit des Taktes fallen, 
ſondern in ungeradem Takt allemal 
auf die erſte, in geradem $, auf bie 
erfte, oder mitten in den Takt, ſo daß 
der legte Ton noch einen halben Takt 
lang anhalten und fich zur Befricdis . 
gung bes Schdre allmäplig verlieren 
e. 


am . 
Diefemnach ift es ein betraͤchtlicher 
Fehler, wenn man im 2 oder $ Taft, 
den Schluß auf die drifte Note des 
Takts legt. In den zuſammenge⸗ 


| fegten 
*) &, Eadens | 


\ 


den das meifte ankommt, dem Ange und alſo fchrdauerhafte, wede 


..  Indgentein mailmablerey nennt, hat ” 
VO Da... en soulkurn power Ich 


. und wie doppelte Rollen oder Volu⸗ nen der alten Gebaͤude in Ite J 


I De -x 3 Bu sm" 


mancherliig Schuttzwerk verzieret. derenthalben fie verdienet, 
Die beſondere Auszeichnung des beſondere Gattung beſchrick 
Schlußſteines, wenn fie auch in werden, ob ſte gleich eigentlich 
nichts beſtuͤnde, als daß man ihn Caſſe des Encauftifchen 
Über die Flaͤche ver Maner etwas her· Sie Hat dieſes eigene, dag” 
astreten lleße, ſcheinet darin ihren glasartigen Karben, die TE 
Grund zu haben, daß es natürlich ift, ſchmelzen, mahlt, die hernachẽ 
das Anſehen der Feſtigkeit dadurch zu Grund eingebrannt mirden, 1 
vermehren, daß man den Stein, auf auf demfelben Tehr ſanft'r 


“ 



































merkbar mache, und denn auch noch Wärme und Kälte, koch durch 
darin⸗ daß dadurch dad nafende und tigkeit, noch durch Staub und3 
etwas kable Anſehen eines großen den gewöhnlichen Gemaͤhlbern 
Bogens etwas gemindert wird. Wie liche Heine Zufaͤlle ſchadhaft 
denn uͤberhaupt dieſe Aeußerung ei⸗ Gemaͤhlde geben. Der Erw u 
nes etwas fubtilen Geſchmaks ſich den gemahlt wird, muß alfo Fai 
darin überall, zeiget, daß bey gan; feyn. Er beſteht entweder — 
sinfdrmigen Gegenſtaͤnden, da ein brannter Erde und Poreellaitr, 
Mittelpunkt ifl, diefer indgemein mit aus Metall, welches mit einc 
einem Knopf, Oder einer anderu Zier⸗ durchichtigen, meiſtentheiis Wi 
sach beſonders ausgezeichnet wird. Glasgrund überzogen ifl. pr 
Will man fie etwas zierlich mar Auf Gefäße von gebrauntet 
chen, und nicht glatt lafien, ſo wer⸗ haben dic Alsen fchon vielfaͤn⸗ 
ben ie nach Art der Kragfteine oben mahlt, mie bie häufigen €o 
mit einen Eleinen Geſims verfchen, fchen Gefäße, die man auter de 


‚tem ausgehauen. Es iſt an einem bet, bemeifen. Mir fönnew W 
andern Orte angemerkt worden ©, aber nicht. wol zu der Schmelam 
woher die Gewohnheit gekommen, rey rechnen, weil die Gefäß: 
Schlußſteine als angeheftete. Men⸗ ſind, und ben glasartigen glänzeeg 
ſchenkoͤpfe zu bilden. Diefe Zierrath, Ueberzug, den man Glafıır zd 
bie in der Ruhm⸗ und Rachſucht nicht haben, .auf den die Sci 
ganz tilder Völker ihren Urfprung‘ mahlerey geſetzt wird. * 
bat, iſt eben nicht zu empfehlen. Die Mablerep auf Glafurgri 

Aber völlig ungerelmt iſt eg, an bie | gebrannten irdenen Gefäßen zz 
Schlußßeine lebendige Menfchen- ‚den Anfang des fechszehnten J 
oder gar Engeleköpfe auszuhauen. hunderts aufgefommen feyn. "3 
Denn auch die ausfchtweifendfte Ein⸗ nigſtens find mir keine aͤitern J 
bildungskraft wird feinen Grund diefer Art bekannt. Aber viel F 
entdeken, warum lebendige Weſen iſt, wie man durchgehends ver 
ben Kopf aus einer Mauer heraus⸗ die Erfindung, metallene pi | 
ſtreken. mit einem Glaſurgrunde zu del 
hen, und barauf mit Schuelsfe 

e zu mahlen. Sie wird einem frag 

Som i fifchen Soldfihmidt, Namens Fu 

. (Mableren.) Ä Tousin aus Chateaudon zugefcheil 

Die Schmelsmahlereg, die man auch ben, und in das Jahr 1632 9 | 





ihre eigenen beträchtlichen Vorzüge, 
ture en. dtmail et fur ia 





\ 





Ir 


aber bie Alten ſchon 
Bife, ber ich im Artikel Mo⸗ 




















pen einen Ring gefehen, dei 
fenheit mich auf die Vermu⸗ 
} brachte, daß anſtatt eines 
| * auf das Gold ein⸗ 
ndes wird dem über dieſe 
BR noch umumterrichteten Leſer 
Begriff von dem Verfahren bey 
kt Rahlerey geben, 
suimmt eine ſehr dünn gefchla« 
uud von allen Heinen Gchiefer- 
ol gereinigte Platte, insgemein 
Bold, oder Kupfer; anf diefe 





b die nicht fol bemahlt werden, 
Meßtnen weißen Schmelz, oder 
Pia nicht gar zu heftigen Feuer 
de glasartige unducchfichtige 
it, ſetzt bie Plarĩte in ein Kohl⸗ 
mad läßt den Schmelz auf der 
RR enfueßen. Eben fo. wird her» 
wu) die gute Seite ber Platte, 
J etwas biter und vorfichtiger 
A, mit einem reinen weißen 

‚ ohne Fa Ritzen oder 

e 


—2* 
f dieſen Grund wird nun ges 
Pr Die Farben find ebenfalls 
en, durch metallifche 
Be gefärbten Materien, bie aber 
ee in Feuer fließen, als ber 


Ben ſchr fein gerieben, und mit 
Rt, ober mit Lavendeloͤl ange 
2 pr&eds del’Art de peindre für Pémail 


&. par Mr. W’Ardais de Moncami, 
1765. ıa. (Deati&, einig 


< 6. Sohn, . 2 \. 
7⸗ 


- 


man erſt auf der unrechten 


u damit biefe Seite überall _ 


som 403 


macht, damit fe mit Waſſerfarben 
in den Benfel fließen, und zum Mah⸗ 
Im tüchfig werben. 


chnet man mis einer 


. Die Umrife 
rothen Eiſenfarbe, die denen darüber 


kommenden Farben keinen Schaden 
thut; und.bann fegt man die Platte 
ins Seuer, damit diefe Umriſſe fich 
auf dem Grund einbrennen. . Er 
hierauf werben. bie Farben aufgetras 
. Die nun am ſorgfaͤltigſten ver⸗ 
ren, legen zuerſt dad Gemaͤhlde 
nur mit leichten Tinten au, „bie fie 
wieder befonder® einbrennen:. Hier⸗ 
auf mahlen fie die Platte etwas mehr 
aus, und brennen die neuen Sarben 
wieder ein. Und fo wirb die Bear⸗ 
heitung vier bis fuͤnf mal wiederholt, . 
bis der Kuͤuſtler mit feiner Arbeit zu⸗ 
frieden iſt. Geringe Sachen werden 
auf einmal ganz ausgemahlt und ein⸗ 
gebrannt. 
Man miſcht unter alle Garben mehr 
oder weniger Sliss, das iſt, in Staub 
zerriebenes, fehr durchſichtiges Glas, 
ohne alle Farbe, das nicht nur für. 
fich ſehr leicht fließt, ſondern auch Die. 
Schmelzfarben kichter fließend macht. 


Wenn man alfo ein fchon ziemlich fere 


tiges Gemaͤhlde noch einmal bearbei« 


ten will, ſo darf man nur etwas 


mehr Flus, als vorher.unter bie. Far⸗ 
ben mifchen, damit bie neuen Far⸗ 
ben fich eindrenuen, ohne daß bie 
ſchon vorhandenen wieder ind Flieſ⸗ 
fen kommen. W en 

Diefes it überhaupt bad Verfah⸗ 
sen bey diefer Art. Es ift aber mit 
mancherleg Schwierigkeiten verbun⸗ 


‚den, und ſerfodert viel Kunſtgriffe, 


Die bier nicht können befchrieben wer- 
den. Man bat nicht alle moͤgliche 
Haupt» und Mittelfarben, wie bey 
der Oelmahlerey; und weil viele Ars 
ten der Emailfarben fi) im euer 
ändern, fo gehört hier eine große 
Erfahrung zu guter Behandlung des 


- Eoloritd. Mehrere Nachrichten hier⸗ 


von findet man in ben Vorher ange- 


-zogenen Werk, und in dem Traite 


“präti- 
. 


u 75 We 
peatique, ben der Abt Petneiyfie 
nem Dittipnaire portatif de peln- 
ture etc. vorgefegt Hat. Ze 

“ Außer dem ſchon erwaͤhnten Taus 


“sin, haben ich voruchmich Jean 


‚Petitor aus Ecnfa), wad deſſen 


Schwager Jaques Bardier.b) grofs - 
fen. Rubm und betraͤchtliches Ver⸗ 


mögen darch diefe Mahlerey exwor⸗ 
ben *) Nach dieſen Haben fi Fink c) 
ein Schwede, der lang In England 
gearbeitet hat, Wiaysens.dicbenfaild 
ein Schwede, und in Fraukreich Kou⸗ 
quer, Kiorord und Durand befon- 
ders darin hervorgethan. 
u‘ % * 
.Voen der Schmelzmahlerch handeln: 
J. Bulenger (Ja ſ. Echrut De Pictuia 
etc. Lib. 1. c.5 u. ſ. S. 133. Lugd. B. 
1627. 8. de Smalto , f. Bnaufto.)— 
Jacq. Phil. Sereand (L’Art du feu, 
ou de peindre en email, Par. 1721. 
13.) — Lettre de Mr. Peidor 2 fon 
fils pour Mi fervir de guide dans last 
de peindre. en &mail, Par, 1759. 8. 
— Ardais ve Montamy (Traict des 
ebulears pour la-Peiac. en Email et 
für. la Porcelsine, preeädtudel'sc de 
peindre für Egal . . . Per. 1765. 
42.27. Deutſch, keipt. 1767.8.) — 
Seiner de Piles, in ſ. KLlem. de peint. 
prat. Ch. XIII. p. 309. Ami. 1767. 
12. — Ja deutſcher Sorache: Cin 
Wfl. im Neuen Hamburgifhen Magazin, 
Bd... St. 4. S. 290. — Anfangsgrände 


ber Emaillirkunſt, In den’ Aboſital. Oe⸗ 


kouomiſchen Auszügen, Bd. 2. Ot. 3. 
©. 557. — — Auch gehoren. Im Gau⸗ 
zen, bier noch ber, die verſchiedenen, von 
der Slasmacherkunſt handelnden, bey dem 
ürt. Blasmablerey 6.441. augeſuͤde⸗ 
ten Werte, wovon beſonders Die Art de 
la Verrerie p. Hiaudiequer de Blau- 
court . ausdrüdlich Unterricht von bes 


Schmelzmablerey giebt. — Uebrigens 


ag —X toben der Koncleitärn" 


here: 


Mabler. 
e) (taz ' 


. DIE 0.270 38.008 31: ©3644 
SGten Vde. der. Leiſ. Bertr. zur C 
tiuteratur) anuſqaslither aber MR 


gedentt, ſind vlelleicdt Tuͤnffler di 


12. — und zu den merkwuͤedigeß J 


Eliſabeth Soph. Cherea (- 270) 


GW 


Hifl.ritecerst. de-la France, 
tm ı.ten Suhrhumdurte. Die | 
Mablereven auf Alafrgrund gexwe 
das ein, in Diefem. Beitpunft ug 

gemachtes Biitnit,.nodicht Im denih 
Urche: zu Mans vorhanden IR. 
wos bie Schmeizarbeit Sb a 
ſcheint ſolche allerdings bereite % 
Befannt, und Ihe Encauftum | 
feon. (©. dea Bulmger, 0. 4 

6tenKap. ©. ıı u.) WMenighe 

won dem fo genannter. KLiellums Pf 
nun befaunte Theophilus Presbotet⸗ 
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(Della Pittura, c. XXX: G. 6. 
Bologneſer Ausg. der Vire v. A 
Hotereiht. Und die, in den OM 
ittor. ſupra alcuni Medagkioni a 
von 3. Buonarotti, R. (1698) 4 
führte Praſentierſchale von Er, 

der, von D. U, Bracd beihrichiule 
peus vorivus,(Difertaz. fopra X 
peo vutivo, Luc. 1771. .) @ 
zu erweiſen, daß die Aten Ion 

den Urbeit werfertigten; und WE 
Rarii, deren Yinius (Lib.XXX 


geweien. Sollte, indeſſen, des i 
Überhaupt, wicht ehe zu der fo gem 
eingelegten (eingegoffenen) als zart 
lichen Schmelzarbeit gehoͤren Y Im 
ſchen beißt jenes Silberſtich an 
beeitechen; uno DoppelmaseT 
©. 205 Wenzel Jomitzer, als ON 
berähnitenten Kuͤnſtler Darin an. 
Zu der. Geſchichte der eigf 
chen Schmelzmahlerey in neuer 
ten (und fchhR zur Theorie) liebett 
träge Ltat prefene des Arts &R 
glecerre par Mr. Rouquer, Par. 


lern achbren noch: Vierse Cdattiet, 
v. d. Bruͤggen, Hance gen.(} ı658) 9 
Gernier (+ 1659) Rob. Bouquer ı} 
Jean rs. Yrdin (1700) Fall y 
(+ 1700) Sob. Cour. Schu 4R 


—Schn— 
Be (} 1732) Sara. BON. Se 
Hs) Jem. Dengs (+ 1764) 


Bi Ren (1770) Jean Jar. Pas⸗ 
Um — — 


Echneke; Volute. 
(Saufunf.) 

Iroßes Dauptglied an den vier 
| des Knauf pi jonifchen auch 
X ulen, nach Art eis 
Echnecke gewunden. Es iſt bes 
be Artitel Joniſch hinlaͤnglich 
geſprochen worden. 


Sqnitzwerk. 


Gildhauerer.) 

? den Ueberbleibſeln der grie⸗ 
PR und romiſchen Bildhauer 
finder fich nichts häufiger, als 
iſche und allegorifche Vorſtel⸗ 
8 da die in Marmor gehaue⸗ 
eren mehr oder weniger er⸗ 
Jans dem Marmor hervorftehen. 
$ Schnigwert, das die Italiaͤ⸗ 
elevo nennen, ſtellt alfo Schils 
a m Marmor ausgehauen vor, 
1, daß die Bilder, wie auf den 
Ma, nur zum Theil über beit 
aSrund des Marmors heraus: 
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daher ſolche Arbeit der Bes 


pag weniger unterworfen iſt, 


Br Statuen, denen durch Stoſe 


emeiniglich die 


Per Umſtuͤrzen 
opfe abgebro⸗ 


» Beine oder 
ergleichen Schnitzwerk, dag bie 
Kr Gemaͤhlde verrreten follte, 
an Tempeln und andern grofe 


an ſchiklichen Orten in - 


er Hauer etwag vertieft ein« 
und man Sonnte natürlicher 
derſichert ſeyn, daß diefe Art 

ide zienlich wol erhalten Big 
Die ſpateſte Nachwelt kommen 


Ver Anfall, dergleichen Schnitz⸗ 
a den Schafen großer, zum 
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Andenken vorziglicher Thaten od 
FR en Ben auf 


‚ gerichteter Säulen anzubringen; und 


noch itzt fichen in Nom zwey foldye 
ulen, davon bie eine dem Antos 
nius, die andre dem Trajanus zu 
Ehren geſetzt worden. Aber fche 
larıge norber hatten die Egyptier fla⸗ 
ches Schnigwerf von Hieroglyphen 
auf ihre Obelisten eingehauen. - 
‚Man unterfcheidet zwey Arten Dies 
ſes Schnitzwerks: eine erhabenere, 
da die Figuren flarf und oft viel übee 
bie Hälfte ihrer Dife aus den Grund 
hervorſtehen; und eine flachere, da 
Re unter der Haͤlfte ihrer Dife her⸗ 
ausſtehen; jene Art wird von dem 
Staliänern alto relievo; dieſe baflo 
relievo genennt. Hievon haben wir 
an einem andern Drte mit mehrerm 
geſprochen e). | x 
„> nz ? 


Dee, su dieſem Urtikel aebörlgen Det. 
richten von pen Schnigmwerk der Alten, 


finden ſich ben dem Net. Slaches Schnitge 
wert, — — J 
EGSgqgdne Kame.) 


Die Unterſuchung über bie Natut 
und Beſchaffenheit des Schoͤnen, die 
an ſich ſchon ſchwer genug iſt, wird 
dadurch noch betraͤchtlich ſchwerer 
gemacht, daß das Wort vielfältig 
von Dingen gebraucht wird, Die ge=. 


fallen, ob wir gleich von ihrer Des 


fchaffenbeit nichts erfennn. Mie 
müffen alfo vor allen Dingen verſu⸗ 
chen, dem eigentlichfien und engeften 
Sinn des Worte zu beflinmen. 
So gewiß «8 if, daß alles Sch⸗ 
ne gefällt, fo gewiß iſt ed’ auch, daß 
nicht alles, was gefällt, im eigent⸗ 
lihen Sinn ſchoͤn genennt werden. 


| . kann. Das Schöne macht nur eine 
Bier den römifchen Kaifern hatte 


von den .mebrern Gattungen der: 
| la. Dinge: 
2,8 Faches Gchutawerſ. .) 


— 


5 
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Bus ‚Dinger bdie gefallen, au; ımb ung ſchaͤfftigen fle blos den Verſtan 


er iſt; 


fie von andern unterſcheiden, gu koͤn⸗ 


nen, müffen wir dieſe Gattungen alle 


betrachten. Wir wollen aber, ohne 
uns in ſchwerfaͤllige und tiefſinnige 
Spetulationen einzulaſſen, blos bey 
dem ſtehen bleiben, was die allge⸗ 
meine und taͤgliche Erfahrung daruͤ⸗ 
her an die Hand giebt. | 
Diefe Ichret uns ohne Ziveybeutig. 


“ keit, daß einige Dinge ung gefallen, 


oder Dergnügen ermefen, ob wir 


gleich von ihrer Beſchaffenheit nicht 


a geringſten Begriff haben. Don 
Ni Gattung. find alle Gegenflän- 


. de, die blog einen angenehmen Meig 


in den Gliedmaaßen der innen 
uerurfachen, gan dem ‚die Ueberles 
gung und, die Kenntniß dee Befchaf- 
fenheit ded Gegenſtandes, ber ihn 
verurfachet, nicht den geringfien 
Antheil haben. . Im Grunde haben 
toir in diefem Fall nicht an der Gas 
che, die ung das Vergnügen macht, 
ſondern blos an der Empfindung, 
bie fie bewuͤrkt, unfer Wolgefallen. 
Wir wiffen fo gar wft nicht, wo 
der Gegenfland, der und dieſes 
Vergnuͤgen macht, if, noch mas 
| wir empfinden und lieben 
Hog-feine Wuͤrkung, ohne ung mit 
ihm ſelbſt gu befchäfftigen. Dies iſt 
um fo viel unzreifelhafter, da mir 
mehrere Arten diefes Vergnuͤgens mit 
den Thieren gemein haben, die fich 
gewiß wie bey Betrachtung dee Ge: 
Henftände,, die auf fie mürfen, auf⸗ 
halten. Diefe Dinge Haben eine un⸗ 
mittelbare, oder doch nahe mittel⸗ 
"bare Beziehung auf unfre Bedürf- 
aiffer and machen eigentlich die Claſſe 
aus, der man den Namen des Gu⸗ 
gen gegeben hat. Mur Kinder (age 
von Epeifen,, ‘fie ſchmeken chen; 
‚mer mehr unterfcheiben gelernt bat, 

ſagt, fie ſchmeken gut. 
. Singegen giebt es auch Dinge, die 


"nicht eher gefallen, bis man fich eine 
deutliche Vorftellung von ihrer Ber 


ſchaffenheit gemwacht at; _ Zuerfk be 


niercheit 
wie die Maſchinen, die jo verf 


durch Wahrheit gefällt, wie & 


- Sinnen, oder der Embildungd 
‚angenehm darſtellt, ob fie gleil 


mat: 3. Das Vollkommen⸗ 
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erſt hernach, wenn biefer eine ı 
Beſchaffenheit an ihnen d 

fennet, fangen fie an zu gü 
Mer nicht im Stand if, nach 
fen, oder jene Befchaffenbeies 
feben, gi bieiben ‚A vo 
gültig. In diefe sch 
was durh Volltommenhent 


eingerichtet fihd „daß fe Deu 
völig entfprechen; ngleicheũ 


weis, darın die einzeln Begriff 
Gäpe fo verbunden ind, & 
völlige lleberzeugung aus ihrer 
einigung entſteht. 

Nun giebt es noch vime | 
Claſſe der Dinge, die Wolgef 
weten. Diefe liegt zwiſchen bp 
den vorhergehenden fo im der 
daß fie etwas von der Art 4 
nen und bee andern au fd 
Die Befchaffenheit der Gege 
reizt unfte Aufmerffanfeit; 
wir fie deutlich erkennen, € 
wiſſen, was die Sachen feyn 
empfinden wir ein Wolgefalch 
an. Dieſe Gegenſtaͤnde mache 
ſers Erachtens die Claſſe des d 
lichen Schoͤneñ aus. 

Eine naͤhere Betrachtung 
was jede dieſer drey Claſſen ver 
die ung gefallen, befonderts 
genthuͤmliches bat, Iäft und“ 
folgendes bemerten. 1. Das‘ 
gefällt und wegen feiner mat 
Befchaffenbeit, oder wegen 1 
Stoffe, der, ohne Ruͤkſicht uf 
Sorm,. eine natürliche Kraft: 
unmittelbar. angenehme Empf 
gen zu erweken 2. Das € 
gefaͤut ung ohne Tuͤtficht af 
Werth feines Etoffes, wegen 
Form, oder GSeſtalt, die fd 


nicht an fid) hat, das den S 
Fand in andern Abfichten bram 


S ch⸗ 


eher darch feine Materie, noch 
Ph fine äußerliche Sorm, noch 
54 fäne innere Einrichtung , wo⸗ 
a 18 ein Inſtrument ober Mittel 
iD, irgend einen Endzwek zu errei⸗ 
5 Bir koͤnnen ung dieſe dreyfa⸗ 
Peſchaffenheit au einem Dianiaut 
Beit vorſtellen. Nach feinem 
Rh im Handel, gehört.er in bie 
pers Guten ; nach feinem Glanz 
den Seuer der Karben, die dar 
wien, indie Claſſe des Schoͤ⸗ 
rach feiner Haͤrte und Unzer⸗ 
darkeit m die Claſſe des Voll⸗ 


PR it aber hier der Ort nicht, 
} treg Claſſen der Dinge, bie 
Plen erweken, näher zu betrach⸗ 
uud dad, was jede von der an⸗ 
Besterfiheidet, genau anzuzeigen. 
R den eigentlichen Charakter des 
en haben wir bier wäher zu 


* Philo ophen Haben gelehret, 
Bahönbeit ſey nichts anders, als 
amenheit, in fofern fie nice 
Bi eingeſehen, fondein nur Klar, 
lig verwitelt gefühlt werde. 
e dieſe Erklaͤrung iſt nicht allge 

























fſchen werden, eine Schoͤnheit, 
Beh Charakter hat; aber nicht 


Pimaxuhit einer Sache laͤßt ſich 
gr deuntlich erkennen, noch uns 
Bach fühlen, wenn man nicht ent⸗ 
x beſtimmt wer, oder doch mit 

fe Klarheit fühlet, was bie Gas 
fen fol Diefes ift aus dem 
Be der Volltommenbeit klar ) 

giebt es unzählige Dinge, die 
Ra nennen, ob mir gleich 
BR den gerinaften Begriff von ihrer 
Piamang haben, und weder ers 
Ben noch fühlen, was fie eigent- 
fega ſollen. Doc, köunte man 
MB, das Schöne ſey die Vollkom⸗ 
eit der äußern Form, oder Ges 


» 


Ob wir nun gleich die beſon⸗ 
6, Beltumrapei 


„Bolfommenbeit der 


wahr. Es giebt, wie wir her⸗ 


PBqhoͤne iſt von biefer Art. Die 
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dern Geſtalten, als der Thiere und 
Pflanzen, nicht nach der jeder eige⸗ 
nen Vollkommenheit beurtheilen koͤn⸗ 


nen, da wir das beſondere Ideal, 


was jede ſeyn fol, nicht beſitzen: fo 
wiſſen wir doch ‚überhaupt, daß bie 
mannichfaltigen Theile in ein wol⸗ 
geordneted Ganze ſollten vereiniget 
werden; und in ſofern baben wir 
einen allgemeinen Begriff von, ber 
Form. 

Nach diefen vorläufigen Erlaͤute⸗ 
rungen wollen mir verfüchen, den 
Begriff bed eigentlichen Schönen, fo 


viel und möglich ſeyn wird, zu ente 


wikeln. Es intereffirc alfo durch 
feine Sorm, Blog in fofern fich dies, 
felbe den Einnen, oder der Einbils 
dungskraft angenehm darftelt, ohne 
Nüfficht auf feinen Stoff, oder auf 
feine mechanifche Befchaffenheit, nach 
der es als ein zu gewiffem Gebrauch 
beflimmtes Inſtrument angefehen 
wird. 


geringes, weil ihre” Beſchaffenheit 
nicht deutlich kann erfennt werden. 
Der Liebhaber des Schönen. ſteht 
zwiſchen dein blos materiellen, gang 
ſinnlichen Menſchen, und dem, der 
6/08 Geiſt und Verſtand ift, in der 
Mitte. An diefen gränzge er wegen - 
des Wolgefallens, dad er an Spe⸗ 
eulationen der Einbildunggfraft hat, 
und an jenen, weiler lüftern ift nach 
feinern Neigungen der Phantafle. - 
Aber wie muß jene Zorın, wodurch 
das Schöne gefaͤllt, befchaffen feyn ? 


Auch in Anfehuyg diefer hege dag 
Schöne dergeftalt zwiſchen dem Gu⸗ 


ten uud dem Vollkommenen, daß es 
an beyde graͤnzet. Ein Theil ſeines 
Werthes wird durch unmittelbares 
aber feiners Gefuͤhl beſtimmt, wie 
der Werth des Guten, und ein Theil, 
aus Erfenntniß, die aber. beym Schoͤ⸗ 
nen nicht bis auf die Deurlidjfeit- 


ſteiget. Datum wäre es ein vergch» 
42 llches 


[4 


| Für den Eigegnüsigen ift 
Schönheit nichtg, weil man Re durch 
bloßes Anfchauen genießt; für den 
ſpeculativen Kopf ift fie etwas ſehr 


\ 


.. RyR 


.ı, 


. faltigfeit Drednun 
nichfaltige muß fo in Eines zuſam⸗ 
‚ mepfließen, daß nichts einzeles bes 


N 
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Uches Unternehmen, die völlige Ent- 
witlung feiner Beichaffenheit zu ſu⸗ 


chen. 
Doch ift es nicht ſo, wie das Gute, 


daß man außer dem unmittelbaren 


Gefühl Feiner Würfung gar nichts‘ 


daran erfermte ; nur muß man hicht 
eine voͤllige deutliche Entwiklung fel« 
ner Befchaffenheit verlangen, tie 
man fie von dem Vollkommenen ge 
ben fann. Wenn wir bey blog Ha» 


ren Begriffen ſtehen bleiben, fo läßt 


ſich allerdings von der Form, daran 
die Phantaſie Gefallen findet, ver⸗ 
ſchiedenes angeben. 

So viel ich davon 
konnen, laſſen fich die Eigenſchaften 


des Schönen auf drey Hauptpunkte 


bringen. 1. Die Form im Ganzen 
besrachtet, muß beftimmt, und ohne 
mühfame Unftrengung gefaßt wer⸗ 
den. 2. Sie muß Mannichfaltigkeit 
fühlen laſſen, aber in der Manni 
3. Das Man» 


fonders ruͤhret. Wir wollen, fo gut 
wir koͤnnen, diefe drey Hanptpunfte 


etwas näher entwifeln. 


1. Daß ein Segenftand, der ım$ 
durch fein dußeriiches Anſehen gefal⸗ 
Yen fol, ein Ganzes, und nicht ein 
Bruchftüf von einem Ganzen feyn 
müffe, iſt anderswo binlänglich gezei⸗ 
get worden "); daß er mol begraͤnzt 
und beſtimmt in die Sinnen,‘ oder in 


. bie Phantafie fallen muͤſſe, ift daher 


leicht abzunehmen, daß bag Unge⸗ 


- Volffe in feiner Begränzung ung zwei⸗ 


felbaft macht, ob e8 gang fey, und 
Daß es der Klarheit der Vorſtellung 
ſchadet. Die Ungemißheit, ob man 
eine Sache recht ſehe, oder nicht, hat 
nothwendig etwas Beunruhigendes, 


U folglich unangenehmes an ſich Daß 


der Gegenſtand ohne muͤhſame An⸗ 


: firengung muͤſſe gefaßt werden, iſt 


nicht weniger Klar; weil jede Beſtre⸗ 
bung, fo lange man ungewiß ift, ob 
* Som. 


‚Ver, daß ˖die Geſtalt der Sache, = 


habe bemerken 


iche Dehuter bie Kraft ifl, etivas bel 
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fie das Ziel erreichen werde, e 
uwüangenchmes Hat. F 
Dieſes letzte iſt aber niche © 
verſtehen, daß das Schoͤne ner 
dig auf den erſten Blik, abe‘ 
Frengung von Seite des Desk 
ter, in die Augen fallen muͤfft. 
mehr geſchieht es gar oft, dat 
vorhergegangeneBemühuug, OR 
he richtig zu faflen, das Berg 
des Anfchaueue defto lebhafter Me 
Der Sinn jened Ausſpruchs 































es gleich Muͤhe gekoſtet bat, | 
faſſen, nun, da fie einmal a 
worden, ohne anhaltendre Hefig 
gefaßt were. Man fiche biey 
zugleich, warum nicht jedes Si 
jeden Menfchen gefaͤlt. S 

fichtiger, der ein großes Be 
nicht auf einmal überfehen kanu/J 
es nicht fchön finden... Je 


in’foffen, fe fähiger iſt mans 
beiten zu empfinden, die 
geren Kräften nicht fühlbar Fin 
“ Daß die Groͤße der Schoͤuhen 
jeden nach den Magaße feiner F 
feit, mehr oder roeniger auf ei 
zu faſſen, gefchägt werde, uubt 
Das, was für ungeübte, foweh 
nere ald Äußere Sinnen die Hi 
Schönheit if, dein, deffen Geht 
eine weitere Sphäre umfaße, 
mittelmäßig ſchoͤn feyn koͤnne, M 
wichtige Bemerkung. Wenn! 
diefed aus der Acht laffen, fo ii 
wie bey der Unterſuchung uͤbe 
Schoͤnheit auf Widerſpruͤche, 
nothwendig verwirren. Denn 
ein Menſch Schoͤnheit findet, m 
anderer fle zu vermiſſen glaubt, Pod 
gar nicht, role man fich oft fü 
lid) einbildet, daher, daß unſte 
griffe über das Schöne wantend 4 
ren, oder daß die Schoͤnheit au 
nichts beſtimmtes fey. Die & 
beit hat dieſes mit der Groͤße g 
einer findet: Hein, was einem: 
groß fcheinet,. und ein im Uebe 
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“ mund andern Keichthum 


Darum faͤllt es feinem Men, 











von Verſtand ein, zu behaup⸗ 
, GR geruger Brad der Größe 
* Sroͤße, und cin geringes 
Inmdgen ſey fein Bermögen. War⸗ 

* man deun fagen, 
Brad von Schönheit ſey leine 


” — X 3 och 
7 r n 
—* ſeyn nrüffe, bat hierin ſei⸗ 
Was für und zu groß 
ja Fiehe ft, kann im Ganzen 


| ltendes Des 
——* Fu 













fühlen laſſen, iſt auch 
begreifen. Was einfach oder 
iſt, kann wol auf die Em⸗ 
1 aber nicht auf die Vorſtel⸗ 
raft wuͤrken. Was aber blog 
geder Theile hat, ohne Verſchie⸗ 
Bau, dann fein Nachdenken, kein 
Wilen der Borfiellungefraft bey 


e nichts verſchiedenes haben; 

Anzahl derſelben bat feinen 

| 8 die Phantaſte, die ſie nicht 

daſſtigen kann. Denn fobalb fie 

Pr sie bat, hat fie zugleich alle 

Aber wo Maunichfaltigfeit 

74 da toürft jeder Theil: etwas 

m Ganjen. Man wird in eine an⸗ 

mar Ueberrafchung gefebt, zu 
A, wie fo vielerley „Dinge bo 

ta Ding ausmachen. 

7 bed Mannichfaltige durch bie 

ie nicht verwirre, muß Eben: 

: ud Ordnung barin feyn. 

Ye * Sablihkeit in ber 


* Ben biefem Maunichfalt en 
aD Ira Theil beſonders und fü: He 
mn; weil er Die Faßlichkeit des 
* hindern wuͤrde, indem er Die 


El Darm. 
26 







muß, in Abſicht ef 


% 


Das Shine Mannichfal⸗ 


? Menge veranlaſſen, weil die 


ch beit; die 
Damit felig 


erſcheinen koͤnnen. Es 


der Aufmerlſamkeit auf ch. 
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bie Größe de ber Theile, fer ei 
tes Berbältniß zum übrigen babe; j 
unb in andern Abfichten, 5. E Form, 
Sarbe und. anderer in die Sinnen 
ober Phantafie fallenden —“ 
ten, gute Uebereinſtimmung od 
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Darmonic Wo hend fleineree  _ 
heile groß iſt, da müffen fie im - 
größern pen sufammenhangen, - 


damit man nicht dad Keinefte mit 
dem Ganzen, fondern mie dem Haupt⸗ 
theil, davon es ein Glled macht, zu 
vergleichen habe. Alles dieſes iſt in 
andern Artikeln weiter ausgefuͤhrt 
worden *). Dieſes erlaubet ung bie 
Eigenſchaften des Schoͤnen hier blos 
anzuzeigen, ohne die Sachen weit⸗ 
laͤuftig augzuführen. 

“Bo alle biefe Eigenfihaften fi 
zuſammen finden, da ift Schoͤnheit: 
aber darum noch nicht jene paradie⸗ 
fifche oder himmliſche choͤnheit, des 


‚ren Genuß Gluͤkſeligkeit fi. Das 
Schoͤne, deſſen Eigenfchaften wie 


angezeiget haben, erwekt Wolgefals 
len ; aber es bieiber im der Phantafie 
und berührt das Herz nur leicht und 
gleichfam an der Dberflähe. Nur 
Menfchen ohne 30 und ohne Ver⸗ 
ſtand, die ganz Phantafle And, fin⸗ 
den Befriedigung daran. Virtuoſen 
von der leichtern Art, bie greihfem 
von Dünften und Luft leben, und 
auch von bloßem Hauch der kbuft in 
—— gefegt werden, ſprechen 
oft mit En 
uſchung macht ſie ſchon 


Sim Grund iſt dieſes Schöne nur 
bie dußere Form, oder das Kleid, im 
dem ſowol gute als fchlechte Dinge - 
lebe ihnen 
noch feinen inneren Werth, fondertt 
dienet blos die Yufmertfamkeit gu rei⸗ 

zen, daß man mit Wolgefallen auf 


Bi ſchoͤn belleidete Dinge ſtieht. 
ge ſteh Eine 


oe, Eienmanbs Einfiemigfeit; Sud 
‚ Gruppe ; Garmanie. 


tiüfen von dieſer Schoͤn⸗ 


—8 
x 


⸗ 
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Eine höhere. Gattung bed Scho⸗ 


nen entficht aus enger Vereinigung 
Des Vollkommenen, des Schönen und 


des Guten. Dieſes erwekt nicht bloß 


Wolgefallen, ſondern wahre innere 
Wolluſt; die ſich oft der ganzen See⸗ 
ie bemaͤchtiget, und deren Genuß 
Gluͤkſeligkeit iſt. Wir begnügen ung, 


®, bie Art und das eigentliche Weſen 


dieſer Schoͤnheit nur an einem beſon⸗ 
dern Sale zu beſchreiben, um ein 
ſinnliches Bild davon gu geben, ver⸗ 
mirrelft deffen der Begriff diefer hoͤ⸗ 
hern Schönheit faßlich werde. Dies 
ſes Bild ıft der Inhalt des folgenden 
Artikels. 


Von dem: Schönen, ober ber 
Schönheit uͤberhaupt, handela: Pla 
zo (Ju dem Hippies meior; fraſch. von 
Fr. de Maueroir, im ıten dde, ſ. Opuſe. 
Par: 1685. ı2. und son Greu und Das 
eier {ander Bibl. des anc. Pbilof. fo 
wie von Trouſaz, im aten Bde, ſ. Traite 
du Beau, ©, 303. der Ausa. v. 1734. 
Ensliſch, von Gpdenbam, mit mehreren 
Geſpr. des Plato, Lond. ı767.4. Deutfih, 
yon Kleuker, im ıten be, ber W. deß 
V. fengo ı778.8, G. 207 0.f. Vekann⸗ 
teemaßen nur Widerlegung, dab meber 


das ·Anſtandige, noch Nuͤtzliche, nod Os 


te, noch Angenehme eigentlich fchön ſey.) 
- Plorinus (Ennead.1. Lib. Vi. un 
terfdjeldet das Äörnerlihe non dem geiſtis 
Schönen. Jenes fest er nicht bios in 
koͤrperliche Reize, und fichtbare Gegen⸗ 


ftaͤnde, ſondern auch in geſchickte Ver⸗ 


Bindungen und Sufammenfegung von Wor⸗ 
sen, Tinenu.d. m. Das letztere entſteht 


. amd beſteht aus geiktgen Eigenfhaften und 


Zugenden. Was er davon fast, bat Th. 
Tadlor, unter dem Titel: Concerning 
‚the Beautifull „. . 1782. 8: englilh 
Jerausgesehen.) — Anguſtinus der 
Birdhenvater (Dein, über Schönheit 
geſchriebenes Wert IM nicht auf uns ges 
kommen; nach einzeln Stellen tn ſ. uͤbri⸗ 
gen. Schefften su urtheilen, ſetzte er das 
Shine ia bie, Ucherrinßimmung ber 


Auguſi. Viphus (Libri. < 


‚Cigentlich eine bloße VBelhrribum 


- tur 


eh 


Thelle mr Einheit. Oimnis pulchri 
nis forma unitag eſt fegt æ inf 
Ep. vergl, mit dem 30 8. f. 
Schrift De vers Relig. und dem 
Kap. des ötca Bude de Muſies 











































puichro primus, De amore feta: 
1338. 4. Lugd. B. 1549. 8.3 
s3. und in f; Opufe; ‚Par. 3 


der boͤrperlichen Schönheit der Pet 
Johann von Arragenien, weicher 
ven das Buch geſchrieben IR. 
fent er die Gchoͤnbeit in ein richtige 
baltnis der Dinge au ihrer Befkisme 
wichts in pbdn, beißt es, dem 
quod partes non habeat plures 
&as, figuris diformes, naturis 
difimilares, es videlicer ration 
ter fe, er ad totum fe habente 
ex cujusvis membri quancı 
tus pulchri corporis quastitas 
Badle⸗ hat dein Verf 
tel gewidmet.) — TVic. Franco 
ove fi ragio della bellezza, Caß 
4. Ven. 1542. 22 — Giuſ 2 
(La Leonora, Ragiom. „ „ » 30 
vera beliezza, Luc. 1557. 8.| 
Nic. Pie. di Bosse (Dial. de 
lezaa, Ven. ı581. 4.) — 
Taffo (Minturnos Dial. dell 
kezza in f. Operg poflume, ? 
©. 251.) = Aug. Vogel (K: 
f. Pulchri Contemplatie, Lipf. 
4) — Ernſt Valnius (Fra 
pulchritudine 'juxta ca, quae dq 
fa in Cantico-pranantiencur, | 
2662. 8.) —. J. P. de Er 
(Trait6 (du Besu, Amft. 371% 
Berm. ebend. 1734 ı3. 2 Bde. 2 
(fo viel ich weiß) Känissb, 1758. 2 
Kap. des Werkes enthalten Deiflcii 
l'ouvrege; idee generale du } 
.esralteres reels et narurels du M 
exemples; Ion ‚previent les di 
ıts cn pofant des principes f 
sefoudre; fources des preveni 
Sur le Beaus de l’empire de la E 
fur nos fentimens ; repanfe à dır 
fes objections; de la beautèò desfche 
a 


! 


x 
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4% n 
n Deere da 1a vera; de. 


E de FEloquence; de la Berud, 
Steligion ; des caufes qui obfeur- 
Mr is Beauté de la scligion. aia- 

es #6 cin Brief, worin Die Ideen 
* über die Schoͤnheit unter⸗ 
werten, und eine Ueberſ. von dem 
mäer des Plate. Wach befand 
der der ergen Uusgabe ein, in der 
' weerlichenes, Kap. Bber die 
der Duft, 

ud sten Bboe. der 


weldes Deutkh, 
ſikal. 


RL. von H. Forkel, Getha 1778. 


| *8X Der Berf. ſedt die 

in Dannidfaltigkelt, Einheit, 
pastigictt, Drbnung und Verhalit⸗ 
* er, unter Mannichfaltigkeit vers 


h bat ce nicht näher erklaͤret; unter. 


ſchelat er die Desichung aller 


ö em ciaen Zweck zu verfieben; die‘ 


Hgkcit beſfeht, in der Ahnlichen 

Pag der Theite unter fih; Die Ord⸗ 
a einer gewiſſen Abkufung ber 

2 (degradation) bey dem Uebergange 

2 ju den andern ; und das Ver⸗ 
7 er, als bie unitèé affair 

* de veriété , de repularite er 

te dans chaque partie.) — Lord 

R Duty (Fu f. Spfleme ih, bes 
Bosch, nur das Bute und Wahre 
m, u die Schönheit eines Körpers 
5.8, darin; wenn fen Gans 
wm die Bechältuiffe der Theile uns 
559, fo beſchaffen find, daS fie ihm 
LDetigkeit, Gewandtheit, Stärke 


ar ewähren. Die vorzügfich hie⸗ 


Whleigen Stellen finden ſich in dem 
en, Th. 3. Abſchn. 2. Wh, 2. ©, 
OU. f. der Eusg. von 1749. 16. und in. 
puanl veheh, IN, ch. 2, DB. 3. 


Kıy Frz. Sutchinſon (An 


Pe che original of our Ideas 
—E and Virtue, Lond. 1726. 
953. 5. Franzoͤſiſch. Amf. 1749. 8. 

deſt. 1762. 8. Die Unterſu⸗ 
Rap über die Schenbeit handelt, in 8 
Mer, Bon verfchiedenen Kräften - der 

‚, Me von demienigen verſchie⸗ 


RR, was wir unter Empfindung vers 


Wa; ma der neipehuglichen. oder abs 


Schs 


felnten Bchdupelt ; von ber Schönheit dee: 
kehrſdtze; von:der relativen Schoͤnheit 3 


son unſern Schluͤſſen, dus ber Sooͤn⸗ 


beit und Recelmaligkeit der Wirfusnen 
auf die Abſicht und Weisheit In der Wie⸗ 


ung; von ber Allgemeinheit des Gefuͤhls 


dee Schönheit, unter den Menſchen; von 
ber Macht der Gemohahelt, dee Erzie⸗ 
hung und bes Benfpiels beo unfern ins 
nern Binnen; von ber Wichtigkeit bee 
Innern Oiane in dem menfchlihen Leben, 
und ihren endlichen Utſachen. Nachdem 
bee Derf. das Daſern eines befondern 
Singes für das Schöne und Gute vors 
süglich dadurch zu erweiſen geſucht bat, 
daß der Menſch, auch ohne eigentliche 
Wahrnehmung von Aehnlichkeiten und 
Verhaltniſſen, . Bergnägen. empfinden 


fann, daß das, mas als ſchoͤn auf uns 
wirkt, dieſe Wiekung auch, ohne unſern 


Wißen, in uns hervor bringt u. d. m; 
ſetzt er bas Schöne ſelbſt in bie Einfdes 


‚migfelt des Mannichfoltigen, oder In die, 


mit Mannichfaltigkelt verbundene Cinfdes 
migteit, und unterfheidet des unbedingt 
Schoͤne von dem relario Schoͤnen in fo 
fern aus der Nachahmung aber jinnlihen 
Darkelung auch eines fonk nicht ſchoͤnen 


Hehiides-Wergnägen eutipringen Sana.) 


— Ungen. (A Dial, of Beauty in the 
manner of Plato, Lond. 1738. 8) 
= P, Andre (Effsi fur le Beau .. » 
Par. rs. Amſt. 1759. 12. we 
I. 9. ©. Formey herausgeacben, mit 

Uusgügen aus ändern, über die Schoͤn⸗ 
heit geſchriebnen Werken.) Verm. von. 


dem Berl. mit. 6 Kap. oder Difc. und - 


ohne die Formepfchen Buldge, Par. 1768. 
12. Th. Deutkh, nad der erfien Ause. 
Yltenb, 1757. 12. Die sehn Diſcours 
des. Werkes handeln, Sur le Beau em. 
general, er en particulier für le Beau” 
fenfible; fur le Beau dans les moeurss 
für le Beau dans les pieces d’elpritz. 
fur le Beau mufi cal; fur le Modus; 
für le Decorum; fur les Graces; fur 


l'ameur du Beau, ou le puuvoir de. . 
Y’amour du Beau fur le coeushumein; 


für Pamour defintereile in ier Abtheb- 


lungen, Der Verj. theilt Ales eine Ä 


u4 


sp. 


un 


! 
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in das weſentliche, das nerärikße und dat 


kuͤnftliche oder witkührlihe. und dieſe 
wieder in das ſinnliche und inteleetuele 


ein; das Schöne feibk überhaupt ‚aber . 


ſetzt er, mit dem Auguſtin, in die Ein 


Heil) — Den, Dideror (Bein, für: 


Die Encyclopedie geſchriebener und auch 
darin abgedrucdter Artikel, Beau, finbet 


\ Mb im ıten Ode. der Colleft. complerte 


. $ Werte, Lond, 1779. 8. sÖbe. 6.309 
u, f. unter dem Titel, Traito du Beau; 
deutſch in ſ. Philoſophiſchen Werben, kLeirz. 
1774. 8. Nachdem der Verf. die Mer⸗ 
nungen mehrerer bey vorhin angeführten 
Schriftſteler Aber das Schöne: beurtheilt 
Bat, erklaͤrt er alles das dafür, mas in 
dem Denken den Begriff von Verhallt⸗ 


niß oder Beziehung erweckt, welchem ae⸗ 


db c6 dann fo wohl ein. mr aliſches, ein 
matuͤrtiches, ein muſitaliſces, ein littes 


variſches m. f. w. als ein welentliches und 


ein relatives Schöne und smar in fo fern 
giebt, als iedes einzele Ding, entweder 
en und für ſich ſelbſt betraditet, oder. 


. weit andern verglichen werben kann. Und 


Da zugleich jedes einzele ſich mit mehrern 
vergleichen laßt: fo kann jedes auch, anf 
mehrere Art, Beziehungſs⸗ oder Vernlei⸗ 
Wpmgsmelle, ſchon oder haßlich ſeyn.) — 
Die Artikel Besu und Reauté in der 


Vverdoner Ausg. dee Encoclopedie. — 


Ebenderſelbe Artikel in der Berner! und 


. Baufonner Ausg. der Encvelonedie, ven 


Mermontel, ber. die, zum Schänen aller 
Met erforderlichen Eigenkhaften, in force, 
zicheffe und intelligence fegt. — Heinz. 
Beaumont (Crito, or a Diel. on 
Beauty „ Lond, 1732. 8.) — Winden. 
- idea of Beaury 1756. 8.) — Edm. 


Burke (A philoſophical Enquiry 
dntð the origin of our Ideas of the 


Sublime and che Bsantifm), Lond. 


2757.89. Verm. 1772. 8. Branzöfikh 
von dem Abt Beancois, Par. 1765. 8. 


Deutib, Riga 1773. 8. Derbfitte Theil 


bes Werkes, S.141 u. f. der Ueberſ. hans 
beit, in 27 Abſchn. von dem Schönen, 
Deſlches bee Verf. überhaupt als diejenige 
Beſchaffenheit oder Beſchaffenheiten eines 

ertlart, darch welche er Eiche, 


dieſer hnliche Beidenkhakk , 


keit ſind ſoudern daß dad, weil 
"Walk glatt feon, doß eh, tm 


‚ten Eigenkbaften , Liebe ader Be 


ſchalite abgetbeilt; und der Ser pP 


44 
5: 9. Verna loen ohne — 





























Dit Göiäikhtet (Missihtdt) 
Doßfommcabpelt- die Usſachen ber 


au Ri, ‚Senskitersäwchk € 


sung feiner Theile, abmechteln 3 Da 
fanft In einander verkbömsigen,. 
oon Jartem Dane fegn , Daß es re 
Elare , aber ‚feine glänzenden un) | . 
Sarben, und wenn ei deren vor 
Mannichfaltigkeit darſelben babe 

In dem folgenden, vierten Theile, 
Abſchn. ©. 350 u. f. unterfacht be 
Me Urſachen, aus melden die 


erweden.) — Im. Bant (Bed 
sen über das Sefüpl des Ext 
Schönen, Königeb, 1764 177. Sf 
Inabalt des Werkes finder Gh, iM 
rt. Erhaben, 8. su. Der % 
ſtimmt die Natur des ©chönen , 
gleichung mit dem Erhabenen, 
mas näber, dab es auch fiein, | 
wod geziert fenn fönne; und e 
tee andern, Big, ek, Sm i 
Wichtiger iR eden dieſes Verſ. 
des Schönen, welche das sc ® 
erden Abſchn. von des Verf. Cr 
äfbetiichen Urtheilskraft ta deſſen, 

ber Urtheilstraft, Werl. 1790. B4 
macht, Er erlidet das Exchöne, aü 
mas ohne Begriffe, als Object 
gemeinen Wehlgefaßens,, da 


was ohne Wegriff oßgemein gehk 


fen Form zwar zweckmßlg erſcheich 
doch, ohne Workelung eines Zurdi 
ihn wahrgenommen, und, mas cl 
geift, als Gegenßand eiach | 
MWohlgefaßend erkannt wird.) — 8 
letti (Saggio fopra Is bellezza 
ı76s. 8. Das Werl ik in „af 


die Schönpelt als die modiße 
inerente all’ oggetto olferwsto,f 
con infsllibile caratteriftica, € 
medelimo apparır deve allo Intel 
che compiace& in riguanderlo, 


v 
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— I) ee Dude ra 
i, weiches die Sabuheit gen ' 
* die Eicenliebe.) — 

je. Spagnio ( Differzar. de Pul- 
fr Rom. 1766. 4.) — a dem 
MOtbde der Gammlung vermifchter 
1766. 3. Kader A 

i über die Schonheit. — 
B Ship (De origine, er fenfu 
brradinis, TIL ‚Hal. 1768. 
(In ſ. Melanges 

‚ de Litterae. et de Poches, Par. 
Een: Raben fi: *5 für 

— Marcenay de 
fur ia Bercté, Bar. rat. 
Bet (et die Epabeit In Die ju- 
PR des proportions dont le con- 
Jarmonieuxz forme un tout sufli 
quil peut ®tre en raifan da 
sit A ces mêmes propor- 
je In den Werke, Deber bie 
de Schönheit und Pptlofephie des 
** 1772. 3. findet ſich eine 
über Die mirolifde Schönheit. — 
Catt (De ia nature du Beau, 
sten Bde. ber Mem. de l'Acad. 
. ‚ and in den Nouv. Mem. v. 
" dem teutſchen Merkur, Schr. 
I (Der Besf. ſucht die verichledenen 
oen darüber Dadurch gu rech 

Er db iche Derfelben Wabtheit, aber 
au von Wahrheit enchäit; jedoch 
6 biefes nur auf bie werfchtebene 

Me der Känfice ein.) — licher Die 
bes Einfachen, im aoten Bde, 

Pa f, der Neuen Bill der ſch. Miik 
— Töne und Barden find, 

Ä m Be, aus ta fo fern an 
fir den ſinnlichen Eindruck, als. 

0 ebgemefien und beſtimmt in der 
sung had, und Diefem gemdß alfo 
no die mitslern Töne? und die mitt: 
(&. 9..Die nicht zu hohen blenden⸗ 
»-@) akt zu tieſen ſchwarzlichen) 
 Uchrigens erinnert der Verf. 
sen ben vorfehenden Artikel 
y ar wie es mir Kdeint, mit 
Behte) — licher das Orfäpt 

Im Ohlacn, eine Shpandl: im Yeut- 


eh 313 


Men Mn. 9. 1777. — 5.9. Sturx 
(Benament über die Schoͤnbeit, in der er⸗ 
Ken Sommi. ſ. Sceiften,, eiB}.1779- 8. 


©. des, Vefonnte Eacen über bie Ideale . 


3 Schönpeit verſchiedener Boiter und 

.) = $. Donaldſon (Ele- 
ments of Beauty, Ed. 17 30.8. Berm, 
Lond. 1787. 8. Dei, nad ber er⸗ 
#en Ause. im 27ten Bde. ©. ı u. f. dee 
Meuen Bibl. der ſch. Wiſfſenſch. Das, 
mas als Ichön auf den Qenſchen wirft, 
entipeingt, eutweber,, aus Lit, Sn. 
und Bewegung, oder aus Gleichheit und 
Biehnlichkelt,, aus Contraft, Perionificas 
tion, und Character oder Ausörud, aber 
gutgetigen unsorud.) — Seagmmte sur 
Encpel, des Schoͤnen, aus Wintelm. und 
GSulter, Pras 1780. 8. — In ben Ofts 
tinger Magatine des H. Lichtenberg, Bd. 5. 
©t. 1. Odtt. 1738. 8. Andet Ah ein Mufs 
fag Aber Theorie der Schoͤnheit. — Eau 
Bertinelli ( Della bellezza efteriore 
del corpo umano, e delia bellezas 
d'espreſione, im iten Bd. ©. 190 u. f. 
ſ. Opere, Ven. 1782. 8. als Aumerkun⸗ 
gen zu einem Verſuch über Die Geſchichte 
bes Menſchen, nach ber Ertahlung Mo⸗ 
ſis. Dem Berfaffer su Boige beftcht die 
Schoͤnbeit nella proporzione delle parti, 
cio® de'trarti, e lineamenti, e forme 
ed efprefioni, e nella unjene di 


quelti parti piü grata all’univerfale.) 


— B. Ladrone (ueber einfade und 
zuſammengefetzte Schoͤnheit, nad Men⸗ 


delsſohns und Engels Geundſ. Maynz - 


1784: 8.) — &. P. Moritz (Ein Auf⸗ 


(ag von ihm über Schönpeit Inder Ah ie - 


ber Berliner Moͤnatsſchrift, Marz 1785. 


Er erklärt das Schoͤne, als das, in ſich 
Vollendete.) — M.Malespina (Delle . 


leggi del Bello, Pavia 1791. 8. Das 
Bert ik in Theile abgetheilt. er⸗ 


ſten unterſacht der Verf. warum Schön . 


heit einen angenehmen Eindrud auf dad 
Geſichte macht; and fegt Einheit, Mans 
nichfaltigkeit und Ochicklichkeit ale Be⸗ 
ſtandtheile ſet, wodurch ein Körner ſchoͤn 


wird; Wierauf'vergleicht er geilige, nos 


rallſche und ſianliche Schönheit mit einan⸗ 
der ertlart das Beine, Delicate, Ans 


‘8-5 ‚murhige ° 
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nnuhlse und Erdebene als Die Elemente 
‚ ber erfieen, und flieht mit einer Ana⸗ 

Infe der Schoͤnbeit in Kuͤnſten. Im mer) 
ten Th. wendet der Verf. feine Grund 
füge auf die Mahleren an, und: erkldet 
worin die Schönheit in der Erfindung, in 
‚ der Anordnung, in dem Busbeud, In der 
Seichnung, -in dem: Hellbunkel, und in 
dem Eoforit behebt. Im dritten Theile 


macht er die Anwendung auf- Exfinbung,' 


Anpednung,. und Ausbeuc in der Gau 
kunſt.) — MWrnſt Platner (Ex fegt, in 
fe ‚peuen: Unthtopologie $. 809. f. den 
Character der obiertiven Schoͤnheit in 
lelchte Uhmdpligteit, oder ia das, Was, 
. Durch feine Ligenichaften eine Verwandt⸗ 
fhaft mit dem geihlechtsmdkig. Liebens⸗ 
würdigen hat, und biefem gemaß die Em- 

pfindungen des eigentlich. Schönen in eine, 
mit einem gewiſſen Grade ber kebhaftig⸗ 


Bei verbundene Almdpligkelt, unter wels 


er er das Sanfte, Gtetige, Ununter⸗ 
brochene, leicht in einander Uebergehende 
in den Bewegungen der Seele verfieht.) 
— S. Sayers (In f. Difquificions 
metaphylic and littersry, Lond, 1793. 
4 finder. fh eine Unterſuchung über 
Schoͤnheit, worin, nach einer Pruͤfung 
bee verſchiedenen Erklärungen derſelben 
son Hogarth, Cozens, Burke und Ren 
‚ nolds, der Begriff davon auf die Aſſocia⸗ 
tion überhaupt zurück geführt, und dass 
jenige als die volfommente Schoͤnheit, 
der als das Mußer (ſtandard) derfelben 
Dargefielt wird, wich che whole «p 
pearance, or with the component 
parts of which (when property un. 
derftood) all che excellencies of ira 
kind ere univerfally aflocisted.“) — 
Deo, Dreves (Reſultate der pbilel, 
Bernunft über die Natur des Wergnägens, 
der Schönheit und des CErhabenen, 
Sein. 1793. 8.) — — 

Bon Schönheit in näherer Be 
ziehung und mir befonderer An» 
wendung auf die ſchoͤnen Kuͤnſte 
&berhaupt: Alex. Baumgadten (Er⸗ 
Närt, in ſ. Aeſthetik, 14 u. f. bie 
Sqonheit, als finnfiche Vollkommenheit, 
als Einpeit im Mannichfaltigen; und bie 
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den Briefen über bie € > 
Schr. Sy. S. 87 u. f Auf. du 
und a De Dein 
der ſch. Wiſſenſch. (Ep =. . 
treu En ee) — Ebrifle 
Sucro (De pulchritudinig, 

litteris elegantioribus quseri« ” 
tura, Cab. 4) = AUG 
deitte Abſcqa. des iten Th. L. 
tsfte, handelt von dem Gefũdl ai 
ſchmack des Schönen, weiches erg 
förmigfeit, WRannichfoltigkett ne 
pertion, In Schicklichkeit der DM 
Erreispung ihres Zweckes, und im 
fegt.) — shene! home (Das Mi 
f. befannten Elements handelt Wi 
SYönhelt; er unteriiheidet zuer 
sene, d. dh. bie bias durch die 
empſundene Schönhelt von dee St 
bes Berhältniffes, melde aus ZUM 
keintniß der 3medmäßigfeit ober DEE 
keit eines Dinges entipringt: Wu 
‚jene, die eigene Schbuheltin Jarbe,g 

(Regelmaͤßigkeit und Elnfalt, € 
keit , richtiges Verhaltniß und De 


Groͤße und Bewegung. Hierauf W 


ſucht ee, ob Schönheit u den. 
lichen, ober abgeleiteten Eigenfäh 
hört, und erklaͤrt ſich für * 
oder die Subiectivitaͤt der Schoͤt 
Serran de la Tour (Er * 
de fentir et de juger en mati 
gout, Liv.I. Ch.I. Se&. a. oe 
Ausg. von 1783 die Eintheilung m 
Eldeung des. P. Andre sum Bruni 
Seit.) — 9. J. Riedel T 
Kbichn. f. Theorie enthait eine _ 
der Schoͤnheit in ihre Beſtandtheile 
der Verf. erfidet darin die Schönpell 
finaliche” Einfeit in ber finnlichen 
nichfaltigkeit, und al6 Vrebierſtein bei 
ben das an fi uninterehirte Geh 
Auch schören, von ſ. Gcheift, I 
Yuslitum, Jena 1768. 8. die by # 
Ben Vriefe bieder, ia welchen 4 
die Sqhoͤndeit, als eine bloße 
bloße‘ NDopigefalen in der Cupfau 
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mecht; 
R Doe. ©. 304 u. f. der Neuen 
& aber bie Schönheit und 


X a br Boa and 122 OL 
IR Bing der "dritte Abſchn. J. 
e der kp. Känfte, S. 30 handelt, 
ou der Schöchelt,. als vom 
Beöteshsupt ; von den verſchiedenen 
gen der Schönheiten ; von dem, was 
F Orsetpeilung des Schönen Eins 
DR haben fan; son dem eigentlis 
re Schönheit; vonder Schin⸗ 
jerifihen Sinn; von ben 
en Graden ber Schönheit. Der 
MR ur fichtbaren unb fühlbaren 
zemen cigcazlihe Gchönheit zuge 
Ball dieſe als Dieienige Eigen⸗ 
ur dergleihen Gegendande 
6 sefallen, und theilt afe 
sin Ratur » und Kunfichdus 
> Bäng (Boa dem Weſen der 
BER md den zufälligen Beſtivmmun⸗ 
gen, die beyden Hauptkäcde des 
mic), oder ber Erfinbungsichre 
Der. Berfofler erklaͤrt die 
BR ald ſinnliche Monnichfaltig- 
Efemlicher Einheit: indem er fie 
US eine Eigeufchoft anficht, die 
I Srarnfänden, an ſich betrach⸗ 
Haen nur In Beziehung auf 
eenden Gubiccte zukommt, wels 
—* fie fich denn auch nach den 

Ber Bäpigfeis richte.) — €. 

25 (Das ate bis ste Kap. f. 
A⸗ der Theorie and Geſch. der 





; Wenden imaginatiy Schönen, 
Harn Werten der Eindildungs⸗ 
N verkdudtih Schoͤnen; - von 

3 Arten des fittlich Sl. 
er Sat hält Die Erklärung, daß 
2 in einer Zuſammenflim⸗ 
Moueichfaltigen gu einer ges 
Enders: Sefiche, für diejenige, 
Ds der Wabrheit am mehrehen 
)— U. 5. Schott (Er legt in 
der 9. Miſſenſch. äh. 4 


Bilertinisch vergl. mit 


baubeln von der Natur ber. 


Schs 2238 


Vie Erfidac, Dat dos Schane im ˖ der 
—— ‚sorgehelten Boſtommendbeit bes 


Gennde, unterſcheidet aber 
das.zufammen’seichte von dem einſochen 
Saenen.) — Ungen (Inquiry inte 
the principles of taite, and che origım 
of our ideas of beauty, Lond. 1790, 


3) R.%. Geydenzeich (‚In ber 


2*5 Betrachtung des eren Bos. .. 
Soaems ter Nehbetiß theilt der Verl. ale 


Gqgcoͤnheiten in vier Elaffen, als bieicals 


wen , wobed das Züohigcfallen, durm uns 
mittelbaren - Eindruf, gewiſſer Gegen⸗ 
Bände auf unſere Ginne, ohne Dazwi⸗ 
Iheutunft irgend eines Urtheils erregt 
wird ; Diejenigen, beren Heiz ich blos auf 
sufdllige Afeciationen gewiſſer Bilder und 
Dorkedungen mit gewiſſen Gegenttandens 
gruͤndet; bieisnigen deren Wirkſamteit 
waof einer weſentlichen Besichung gewiſſer 
Geſtalten und Töne auf gernife Zukdude 
bes Menſchen beruht; und. Diejenigen, 
welche durch Beziehung aewiſſer Geca⸗ 
ſtande, Bilder, Vorſtelungen, Oedan⸗ 
ken und Molungzen auf die Geſetze des 
Verſtandes, der ſpeeunlativen oder prasti« 
ſchen Vernunft, Dergiägen ercegen, und 
von den Segden Ichtern behauptet er, daß 
uns gewiſſe Geſetze des Verfandes und der 
peactiſchen Bernunft zum Berſfal und 
Mohlgefalen. beſtimmen, und dab das 
Urtheil ber Vernunſt, mit welchein fie 
den Werth eines ſolchen Schoͤndeit an⸗ 
wendigen Grund dergeßalt babe, bab das 
Princid, nach welchem fie, bey Ihrem 
Uetheile handelt, jedem vernünftigen We⸗ 
fen als währ einlenchten muͤſſe, fo bald 
es sur bewuſten Erkenntniß deſſelben ge⸗ 
lange, (fo bald es ſich der Erkenntniß 
deſſelben bewußt geworden) iſt. Unter 
diefe Klafſe sehuet der Verf. ale Kunſt⸗ 
—— ‚ weit fie Ausführungen ger 

wiſſer Zwecke vernünftiger Weſen find, 
Aber iß nicht auch das ſchlechteſte Schau⸗ 
ſpiel, der fadeſte Reman, das, der Zu⸗ 


ſammenſetung nuch, elendeſte Gemaͤhlde 
immer noch Die Ausſuͤhrung eines zewiſſen 


Zweckes ‚eines vernänftigen Weſens7 
ãuadveite dad difefeclih, an Werte 


— — — — 





— Pr 


dere —*—— —— Btule, de 
vb noch nicht Kunfnerte, 
oder, wenn fie, * (lacht. geraten 
eb, nie als wirkliche au⸗ 

eines Zwedes können angefeben werden, 


Rehen fie ſelba deswegen minder ie Bes 


siehong mit deu Geſetzen dos Verſlandes, 
und der fpesulativen ober practiſchen Weg 


aunft? Bon einer einzein dichteriſchen 


Beichreibang kann man freplih fagen, 
Daß fie, in fo fern nämlich der Berkand 
duech Ordnung, Einheit, Mannichſal⸗ 
tigkeit verznaͤgt wird, Vergnuͤgen ser 
weckt; aber dieſe Ordnung, Einheit, Man⸗ 


wichpfaltigkeit kann ſich Immer auch nach 


in ten ſchlechteſten Derien finben, die 
hochſt proſaiſch find, wenn fie gleich ſonß 
Sein Wort zu wiel.oder zu wenig enthal⸗ 


won. Auch IR ja jedes Kumlmert der 


Mechanik bie Ausführung irgend eines 
Zweckes eines vernünftigen KBefens.) — 
Arch. Aliſon (&. den kt. —— 
50.) — Ya dem asten Ode. 

163. der Neuen Bibl. der ſch. * 
ſenſch. ſindet ſich eine Vergleichung des 


Baumgartenſchen und Kentiſchen (f. vor⸗ 


der) Begriſſes dee Schoͤnheit. (Der Berk 
fegt den Unterſchied zwilchen-heuden darin, 
Daß die erfiere bie obiectiven Gruͤnde, Die 
das Geſchmacksurtheil beſimmen, die letz⸗ 
tere hingegen blos die ſubjectiven, oder 
Die Veranderungen und Behimmungen 
auffucht, die bey bem &enuffe bes Gchds 
sen in dem Semüthszuhande wirklich ind, 
und von dem Kunfiwerke hervorgebracht 
werden follen.) — Sal. Maimon (In 


‚dem, inf. Gtreiferegen im Geblethe der 


Philoſophie, Berl. 1793. 8. befindlichen 
infj. ueber die Aeſthetik, ſetzt ber Beef. 
die Schönheit, ihrem objecttven Werks 
mahle na, ˖in lebereinkimmung in eis 
ner Regel, und, bem ſubiectiven nad, 


in die Servorbringung der größten * 


von Wirkungen der reproductiven, 
groductiven Einbildungsfeaft. Das 2* 
jective iR entweder Uebereinſtimmung mit 
einem Begriffe, ober mit einem Zweck, 
oder mit einer Hegel in dem fie 
Ginne ; auf der erſtern beruht, 3. 

die Gpönheis eines Voetraits (aber deha⸗ 


ſent die ganze körnerl. Ed 
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KARN acht. met cin. Yacieı 
nicht (hin, wenighens widag 
mäpide , als undwer, 




























— rar 
und Empfiabungen, 

de; auf der dritten, die € 
autunß,, in fo fera es Baby 
metrie and Bcoportion ankommt 


Bon der Schönheit, _’ 
Beziehung auf die Poefiel; 
Bod‘(De pulchritudine % * 
Diſſert. II, Regiom. 173%, R \ 
Berf. fest die Schönpelt eine 
überhaupt in eine Ichhafte , ni 
tber der Lefer eindringende? 
Sachen, und verfuht zu ” 
diefe von dußern Dingen ( 
maß, Abſchnitt, Wohlllange 
melden er jedoch nicht für = 
nothwendig erffdrt) und won 
Ausführung der Sache (als we 
der Tropen und Gleichniſſe, J5 
lichkeit, von finnreihen Wo 
und Abmebfelungen, von fintieg 
erwarteten Einfdllen, fighetiil 
bräden u. d. m.) abhängt.) U 
Webb ( Remarks on che ball 
Poerry, L. 1762.98. Dem 
zugsw. bey chend. Verf. Beil 
bie Bermandticheft der Pocfie & 
kelp. 177. 8.) — P. G. WE 
die Schönheit des poetifihen | 
mus, Sale 1766, 8. m 


Von dee Schönheit, 
Beziehung auf die * 
Bildhauerey: Parent 
corporelle, im J — 
v. J ı7a0. Bd. 28 vergl. mic 
Recherches de Mathem. a; 
Bd.3. 6. 91. Auss. Yon 1713.09 


flexions dauces er lenres.) « 

Herman Ten Kate (Diſc. Feil 
ideal des. Peintres, alpi 
Poetes. vor ber friſch. uebe 
counts of Statues, Besıe 


ICH 
Mihirdfai, Audl, 1y23.'8. 
w'’S. €.’Beblon, Pond. 3478, 
E De der Verf. von dein Focal 
And vet: Ir gehtrt fein 
Er erklart das ed 
dis Weopiens ei eine tou:: 
LU, ou ume convensäce 
Wie, non Teulement de che- 
u n par rapport à fon corps 
de chague partie, per rap- 
Binembre, dont elle eft pertie, 
— 5* inknie des partien 
‚Conformes, par repport & 
BE different.) — 0: %A0s 
Re: of Beauty . . Lond. 
ve e —8 Kal. eiv. 176. 
M, von C. Molius, dond. 1754. 
ck, in —* Von der 


























Hfemiätcht, Regelmaiskeit 
Betr ’ von der Einfachheit oder 
BR; von Dee Verwickelung; von 
4; von den Linien; aus was für 
we Theflen, und wie ange, 
—— geſetzt find; von 
2 mir der Wellenlinie 3 
ingen mit der Schlan⸗ 
> dem Berdätnis ; won Licht 
ne — * des Schattens 
Posten; von dem Sarbengeben; 

5 Orhgte; von der Stellung; 
Meder Handlung. Das Soſtem 

u, wentgiens allgemein, bes 
x rt, odae Figuren, ſich 
N ui mahen. Was 
Bi, 1 fipon fehr oft. Eine, 
Die sautens, fehe richtige. Prüfung 
wer in der söten und syten 
ahben Betr. über-die Mahle⸗ 
2 &, v. Hagedorn (Die ıte 
wegen handelt von dem Ger 
Ey dem Schönen Aberhaupt, 
Mc, mit Baumgarten, als 
y Bensichfaltiäteit ind Zuſam⸗ 
x Yeindre, findet fih auch cin 
‚ De la beauté, ©, 103 


"a. Die Dep wen fire 


* von ber Manuichfaltigkeitz 
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He Stan vatfpeingt, vom Berk 
m Zolze, aus dem rapport ie plus pam 
tsirement jufte entre is conformarion 
du 'corps huimein er tod Inouremene 
qui iui'font neoelfeires pour ia: con» 
fervarion ; er demerft aber auch sleich, 
bab bey einen verweichlichten, im Urp⸗ 
wigkeit gefaleten Bölte, dicke natſelichea 
Gemeginipen oltichſaim außer Gebraup 
fonsmen mülfen, und dad daher ein „Jets 
Geb ſich Han andre Degeiffe von Schöne 
beit Gilden werde. : Er hatie in * 
Werten ber aeuern franzöffpen 

bie Wenfpiehe gu dem Iogtesn, Pi " 
weile finden innen.) — Dan. Webb 
Cinquiry i into the BeautiesofPuiauing‘ 
“io Lond. 1460. 8. Deutſch, Zür, 
1766. 8. wit einem Brieſe von 9. Kr 
Suebli über die alten und neuen Kane 
werte in Som. Das Wert it in Geſped⸗ 
chen abgefaßt, deren ſleben iad. Das 
ste enthalt den allgemeinen Entuwef des 
Werkes; das ate handel; von der Zahia⸗ 
keit über Die Medlerey zu urtheilen ; das 


‚ne, vom Altertum und Nutzen ber Diab« 


lerey bas gie, von der Zelhnung; das 
gie, vom Edloeit; das Std, von der 


Schattirung und das 7te, vonder Cotu- 


vofitien. Der Zitel des Wertes, wei 
Yes an and für ſich felbE ſehr gut iR, 

ſcheint etwas andres anzufündigen, «is 

was ſolches enthatt. Des Verf. Abſtct 
Kar nur, einen beſſern Plan in das Stu⸗ 
dium der Mahlerey einsafäßeen. Die - 
SHönkeit, oder Bolfuminenheit eines 
Gemaͤhldes feßt er in die Bereinigung 
des mechauiſchen ober nachahınenden Thei⸗ 
led, mit dem idealen oder erſindenden, 
und ſieht den Raphael, dis das Mufer 
dern an. — Ant. Rapb. Miengs . 
(Gedanken über die Schönheit und den 

Geſchmack in dee Mahler . . . Bür. 
1764. 177 8. Ital. im ıten Bd. f. 
Opere, ®©.7. Rom.4780..4. Span. 
ebend, Mad. 1780. 4. Friſch. ebend. 
1787. 4. Der Berf. ſcheint die Schönheit 
überhaupt fu das zu fegen, wodurch ein 
Ding su feiner Behtimmung gekpiett wied 
air in Zweckmaßigkeit; oder vielmebe in 


die Bebereinßiaunung defelben mit unfen 
en 1 


ais Sſcch 


Hegriffen von der Baaimming beffeiben,: 
daher ihm denn auch Das, mad nur auf. 
Eine At feya kann, udmiih. die, runde 
Gehalt dir. vallkemenſte, fo. wie die.vets, 
nen Farben die (pänken find: . Da ober, 

‚uicht ale Dinge einerleg Merk aleich fehe: 
ihre Behimmung erfüllen , ‚oder.auf mehr 
ols.eine.Art'fegn foͤnnen, ahne: ihre Ras, 
tun zu,verligen: fo atmet er. natärlid« 
uiche Grade oder Arien von, Sooͤnheit 
on. Die Schoͤnheit ia-der. Mablerapiegt 

e in die Auswahl und. Zuſammenſetzuug 
des Gueßten. Notlichten, Vedbeutend⸗ 

Ben.) — Ant. Tiſchbeiu (Das xe 


Bu. des zwerten TH. :&, o2 u. f. ſ. 


terriches zur Grandl. Erlernung der 
obleren, handelt von dem Mabltriſchen 
‚Shönen,) = Sr3.Chrftpb, u, Sicheyb. 
(Der «te Abkhn. in ſ. Oreſtio ©. 46. 
anbelt von der Sooͤndelt, -arößtentheils. 
Ma der Abflhr, um Die Unmöglichkeit eis 
"ner. eigtigen Erkideuas derſelben zu zei⸗ 
sen. Es vermeif, Indien, die Kuͤnſt⸗ 
ber. orsästtihb auf . Menss angeieigte 
Schrift; und bringe im dem folgsuden 
Abſchnitt, ©. 93: noch NRouſſins Med⸗ 
ung havon. bey, welcher ſolche in Ord⸗ 
nung, Verhaltnit, und Anmuth der Um⸗ 
tiſſe febt.) — Alex. Coxens (Principles 
of Beauty, relatige to the human. 
Head . .. Lond. 1778. f. mit Kupf. 
. Der Berf. theilt die Schönheit überhaupt. 
in einfache und: zuſammengeſetzte ein. , Die 
einfache, fagt er, IR Tin und. diefelbe zu 
allen Zeiten und an allen Orten, und 
. Bann ohne iegend eine herrſcende Fahia⸗ 
keit der Seelc beſtehen. Er vergleicht fie 
it veinrm elementariſchen Mafler, wel⸗ 
ches weder Geſhmack, noch Geruch, noch 


Farbe hat. Die ehargeteriſtiſche entſpringt 


durch den Zuſatz unterſcheidender Eigen⸗ 
ſchaften, als der majeſtätiſchen, der weis 
“fen, der Handhaften, der geifeeichen u. 
f. w. deren ee überhaupt 16 feſtſetzt; veral. 
mit dem azten ‘Bde. ©. 8ıu.f. Dee Neuen 
-Bibtl. der fh. Wiſſenſch) — Mr. Hals 


conet (Quelques idees für le Beau. 


‚dans l’arc, {m sten Bde. ©. 37. feiner 
Oeuvres, Lauf. 1781.83. Dee größte 
Theil des Aufſatzes heſßeyt aus Zankcreden 
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14 Su, Base , em Mebe 
Eier , Burke, Mengt, Lu 
V. Andte, ‚Wigtelmenn , 
Ehren; der ‚gun und der. mo 
Sänfier,. J ſLebeſeen⸗ jest ce bi . 
in Prapprtion, convenanc® 
faction, und das idealirch € SA 
ches dadurch iwirklich wird, Bu 
"bildungstraft die Idergund Far 
dem Drufer derjenigen, welde . 
tz. bat, möbificiet, in Die Vecctꝭ. 
Vergrößerung des 'Einzelen.) — 
Kiegler (Das zte St. feiner; 
ſchrift von den bildenden KE i 
1783: 8, enthält Ge>anden Aber Mi 
kit) — S. W. B. v. Zul 
(Abhandl. aber das Schöne * 
feren , beſonders in der Nie 
Saule, bep der Vildergaßcrir hg 
von Brake, Han. 179% 4. -% 
oder über das Schoͤne und die & 
in den nachbildenden Lünen, 2e 
8. 2 Theile. Das Wert Ham 
10 Bädern, von den Eiopfindun 
Affecten und Trieben überhaupt. ip 
ſicht auf Aeftbetit; vom Subiect 
nen, oder. von dem Schönen als ill 
ſchaffenheit unfcer ſinnlichen CAM 
und der Vorſtelungen uuſrer Cie 
trachtet; von dem Oblectiv Schüung 
von dem Schönen als einee Gil 
der Begenfdnde- unfrer ſmalich 
beüde, und der Vorfelungen - 
Geele ‚betrachtet; von ber CM 
oder dem Schoͤnen als, ein ar | 
Ganzes betrachtet, und von deu, 
beitsgefühl oder dem Geſchmackz u 
Schoͤnen en fibtbaren Körpern & 
Ihrer Echönpeit, befonders Rh 
menſchlichen Korver; von dem © 
und der Schoͤnheit in den Künfeg 
dem Schönen und ber Echönpet-@ 
nachbildenden Känften; von den. & 
nen und dee Schoͤndeit in der we 
von dem Scoͤnen und der Sof 
der Bildhauerkunſt und“ einigen. 
mit ihr verwandten Känfen; von 1 
Schönen und der Schdubeit in ven 
trungetänßen.) — m, Bitpin (Eik 
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Bys . - Lond, 1798, 5 hen⸗ 
in päureique Beauty, Such schdr 
| 1, Im Genjen, eben dieſes Weriafs 
1 aus selative chiefy- to 
‚© Besuty ... on fevarl 
# Engl. particularly che moun- 
u and ik of Cumberland and 
kerclund 1786 und 1792, 8. 
: Oblervst, relat, ro pidture& 
suty » . . on the Highlands 
hand 1789 und 1792, 8. 2 de, 
en foreft Scenery, and other 
und Views, relat. to pitturel- 
Yo . . 23791. 8. = Bor, 
is iegt nur bas etſte Werk, und 
A des, hey dem Urt. Sandfhaft, 
*2 Erin). 1792. 8) — 
5 foden ſich Bemerkungen über 
Bi Saoͤnheit in mehrern Schrife 
Sindien, umd in Merten über 
Pre überhaupt, als ia des Arme⸗ 


















Brecerii della Pirrurs (Vu ]. 


Kardınata corrifpondenza € pro- 
ine di mifare,, fra le parti verſo 
» © fra le parti ed il eutto, e 

i modo infieme cpmpofle, che 
ao fi potli vedere ne deſide- 


ia €. £, Zunfers Gruudſ. der 

fen — u. v. a. m. — 
ta der Schönheit, in naͤherer 
chang auf die Baukunſt: Mi⸗ 
(Ju den Grandiägen der baͤrgerl. 
DB. S.aæs.d.d.Ueberſ. 
. (BSom ſhönen Character in Gebau⸗ 
xs Unteri. über denCharacter der Ge⸗ 


D der fie als una sonvenevole e' 


ione que ſia maggiere, et⸗ 


LAN ‚119 


ur " 
dee Garteafunk Sb. 1. &,.366.) — X. 
S. Seydenreich (Ueber das höchke 
Gcöne in der. Gartentunk:, led der (daba 
lichen Natur naaq ‚dem Freni. det Blase 
u Beipp iT98. u — 
lebrigens verßept es Dh von fe, 


daß in mehren pbilofopbäkben Beten. \ 


fo wie-in mehrern die-Künfe betreffenden 
Ochriften, die Lehre. von der Schoͤndeit 
vorkommt, als, z. B. in Donnets Efay 
anclyt. Ch. XVV. 9. 351.0. f4 — in 
J. H. Lamberts Nschltectenid, Bd, 1. 
$. 354 und in dem Anhange dazu, &.96B, 
— in Ziebemanus Aphorismen über bie 
Empfindniſſe, im Deutfden Auf. v. J. 
177% Don, December, — J. ®.£. 1.270 
der, im zten Kap. des ergen Mbichn. im 
eten Buche des. erſten Th, ©. aoo u f. 
ſ. Unterſ. über den menſchl. Wilen. — 
M. 3. Hemfterhuis, in ſ. Lectre fur la 


Sculpture, Amifbı 1769. 4: Deutſch, in 


ſ. verm. Philoſ. Gheiften ©. ı u. fa 
vergl. mit dee Neuen Bibl. ber ſch. Mile 
ſenſch. Bd. 1. S. 096 u f. — 1, a. Mia 
Bud achdet hieher, im Ganden, nad 
die Theorie. des fentimens agresbies 


... p. l’Eveque de Pouilly 1749. Rs 


und im sten Bd ©, sıı. des Temple du 
bonheur, Bouil, 1769. 12, 4 Dies 
Engl. Load. 1774. 10. Seutſch, von F. 
J. Biel, Leipz. sn 8. Mon: Gtade 
boufen, Berl. 175. 8. Bon G. Dres 
ves, Jen. 1793. 8. — Die Betrachtung 
über die Gchänpeit.der MWiſſenſchaften 
1763.80. — Ein Yufiag von £. 9. v. Mis 
colai, über das Schöne, im zieh Th. I 
Vermiſchtey Ged. ‚Berl, 1795 4 


» ©. 126) — Ungen. (lieberdie _ 


gi der Urchitestur, im Tents 

Bert, v. J. 1788. Don. Septem⸗ 

) — Bcher wadre Schönbelt in der 

\ , im iten Ih, des sten ds. 

- Setbs Mas. dee Bauland. — 

Hbtigens die, bey dem Art. Bau⸗ 

t, ©. 328. .ongefährten Odriſten, 

» Zaugier, La Sont, dre⸗ 
Lam — — 

en der Schönbeit, in näherer 

dang auf die Gartenkunſt: 


FL vhſchſeid (u p_ Eher, 


Schoͤ nh eit. 
Daß die menſchliche Geſtalt der 


ſchoͤnſte aller ſichtbaren Gegenſtaͤnde 


ſeh darf nicht erwieſen werden; der 
Borzug, den diefe Schoͤuheit über 
andre Battungen behauptet, zeiget 
fich Deutlich genug aus ihrer Wuͤr⸗ 


fung,. ber in biefer Art nichts gu 


vergleichen iſt. Die ſtaͤrkſten, die 
edelſten und die ſeligſten Empfindun⸗ 
gen, deren dag meuſchliche on 
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fähig iR, Mid Würkungen bie 
fer Schönheit. Dieſes berechtiger 
ans, fie zum Bild oder Mufter zu 
nchmen, an dem wir dad Weſen und 
die Eigenſchaften des hoͤchſten und 
„„vollkommenſten Schönen anfchauend 


eerkennen können. 


Gelingt ed ung die Befchaffenheit 
Biefer Schönheit zu entwikeln, fo 
haben wir eben dadurch zugleich den 
"Wahre Begriff der hoͤchſten Schon⸗ 
beit gegeben, die bag menfchliche Ge⸗ 
umuͤth zu faffen im Stande if. 

Bey der großen Verſchiedenheit 
bdes Schhmats ugd allen Miderfprü- 
chen, die. ich in den Urtheilen ganz 
zer Volfer und einzeler Menſchen zei 
gen, wird man nach gerianerer Un⸗ 
terfuchung der Sache finden, daß 
eder Menfc den für den ſchoͤnſten 

It, deffen Geſtalt dem Auge bes 
Beurtheilers ben vollkommenſten und 
beften Menschen ankuͤndiget. Koͤn⸗ 
nen wir dieſes außer Zweifel fegen, 
fo werden wir auch etwas Gewiſſes 
von der abfoluten Schoͤnheit ber 
menſchlichen Geſtalt anzugeben im 
Stande ſeyu. 

Bar. viel befondert Bemerfungen 
über die Urtheile von Schönheit, bes 
weißen den angegebenen allgemeinen 
Sag. Mach aller Menfchen Urtheil 
find erfannte phyſiſche Unvollkom⸗ 
menbeiten des Körpers per Schönheit 
‚entgegen.  Plumpe, zu ſchnellen und 
mannichfaltigen Bewegungen untüch- 
tige Glieder, ein abgefallener ſchwa⸗ 
cher Körper, Steifigkeit in Gelen⸗ 
ten, kurz, jebe Unpolllommenbeit, 
Die Die Berrichtungen, die jedem Mens 
ſchen näthig find, ſchwer oder unmdg- 
RNich mache, iſt auch, nach dem all⸗ 
gemeinen Urtheil der Menſchen, ein 
Fehler gegen die Schoͤnheit. Daß 
dieſe Begriffe uͤberhaupt in unſer Ur⸗ 
theil über Schoͤnheit einfließen, iſt 
ferner daraus offenbar,“ daß die weib⸗ 
liche Schönheit andre Verhaͤltniſſe 
der Gliedmaaßen erfodert, ald bie 

achrfamiie 


« 


mäunliche. - Auch der ma 


es fey von dem einen, oder 


- wegen, daß die Geſtalt der Ex 


wendig zur Schoͤnheit erfodert, 


gen und koͤrperliche Bedärfniffe,. 


IR 


Meunſch ehtpfinber es, daß Das mg 
liche Geſchlecht zu ſchwerern, 
ſamern, kauͤhnern Verrichtumg 
bohren iſt, als dad meibiidiee 
eben daher entfichet das Sefᷣ 
jarrereißlitomaaßen, die etwa 

cheres haben, zur weibliche 
ſtaͤrkere, etwas dauerhaftes m 
neres anzeigende zur mäng 
Schonheit gehören. Auch dat 
f&hiedene in der Schoͤnheit Deik 
des, des Junglingg und des 
ne, das gewiß ae IKenfchen ei 
den, beflätiget Died. Einf 



























Geſchlecht, das die Bildung SW 
fen Alterö. hätte, würde für . 
gehalten werden. Offenbar nich 


— des Rinde 
angenehm ſey; ber Ma 

ſte uns noch kleiner re 
bleibet Khöns alfo deswegen, 
dad Aeußere mit dem innere Chi 
ter nicht überemfomme, weil 
Kind zu dem, was es ſeyn ſoll 
che Gliedmaaßen nicht braucht 
VUeberhaupt alſo wird nacht 
gemeinen Empfindung bieſes % 


bie Sorm des Körpers die Tee 
keit fomol des Körpers 
ald der befondern Glicder zu den 
richtungen, Die jedem 
Alter natuͤrlich find, ankuͤr 
Aled, was ein Gefchleche vol 
andern, als der Metur gemäßil 
Wartet, mm Ducch das .Uhufeheng 
Korpersverfprochentwerben ; ul 
Gehalt ift die ſchoͤnſte, Die hiet 
am meiften verfpricht. | 
Aber diefe Unfoderungen Ber 
nicht dlos auf außerliche Verric 


weiter die Menſchen in der Werk 
kommnung ihres Charaktees gell 
men find, je boͤher treiben fc A 
die Goderungen beffen, was ie 
Warten. Verſtand, Scharffinn 
zin Ger wie e 


Ya 
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Haleubt. —— — 
sLL haben e, find Eigen⸗ 
n, das Auge auch In der 
ma zur Schonheit fodert. 
blches Bild, dag Wolluſt 
et , deſſer Geſtalt und ganzes 
keichtſtan und Ruthwillen ver⸗ 
> IE faͤr den leichtſinnigen Wol⸗ 
g die hoͤchſte Schoͤnheit, an der 
der geſetztere und in dem Beſttz 
e Gaedten mehr als muthwill⸗ 
uf erwartende Jüngling noch 
Heden würde. 
Ich die Urtheite über die Häßlich« 
Feftigen unfern angenommenen 
ab Was ale Dienfchen für 
halten, leitet unfehlbar auf 
Bermuthung, daß in bem Men⸗ 








ch deſſen Geſtalt es iſt, auch 


ea innerer Fehler gegen bie 
lichkeit liege, Der durch äußere 
M angezeiget wird. Mir 
m bir verwachſenen und ganz 
um GSliedmaaßen, die jeber- 


— 







3 weil es gu offenbar if, daß 
Beehanpt eine Untuͤchtigkeit zu 


igen; fonbern mur von we⸗ 


| merflichen Schlern der Form 


san etwas haͤßliches darin fin⸗ 
y wem fie einen gornigen Men» 
Morträth; oder wenn man irgend 
‘andre herrfchende Leidenfchaft 


fnfterer übelchäriger Art darin. 


at: und feine Geſtalt iſt HARTE 
» el6 die, Die einen ganz wider, 
gen, möärrifchen, jeder verkehr, 
daadiung fähigen Charakter an⸗ 


Aber anch darin richtet ſich 


tar, oder der Geſchmak, nach 
radder Bervellfommmung, auf 
Awan gekommen iſt. Unter einer 


en, die ſchon zn Empfindungen 


—— 
ho akters gelanget it, 
ne Orpräg der Rieverträgtig- 


Pi für Häßlich Hält, nicht erwaͤh⸗ 


eadigen Berrichtungen deut⸗ 


Pe Sifvung eines Menſchen ſey 
a wie fie wolle, fo wird je⸗ 
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feit, das man bisweilen tief In die 
FE eingedruͤkt ficht, etwas 
ehr haͤhliches; aber es wird nur von 
denen bemerkt, die jedes Gefühl der 
Würde und Hoheit beflgen. 
Vielleicht moͤchte jemand zweifeln, 
Daß jede Schoͤnheit der Geſtalt et⸗ 
was von innerlicher Vollklommen⸗ 
heit oder Guͤte, oder jede Haͤßlich⸗ 
keit etwas yon dem Gegeuntheil an⸗ 
zeigte. Wir muͤſſen dieſen Punkt naͤ⸗ 
ber erwaͤgen. | 
Jede Schoͤnheit if eine gefällige 
It irgend einer wuͤrklichen Mas 
terie, das ift, ſie haftet in einen in 
der Natur vorhandenen Stoff. Dies 
fer, wenn er auch leblos ift, hat feine 
Kraft, das if, er träge das Seinige 
zu denin der Natur befländig abwech⸗ 


‚felnden Veränderungen bey, und bat’ 


feinen Antheil an dem, was in ber 
Melt Gutes oder Boͤſes geſchieht, 
kaun folglich nach ber befondern Art 
feiner Wuͤrkſamkeit (nach den einge⸗ 
ſchraͤnkten menſchlichen Begriffen ga: - . 
reden ,) unter gute oder voͤſe Dinge‘ 
gehören. Sch getrane mir bie kuͤh⸗ 
ne Vermuthung zu wagen, daß jede" - 
Art der Schönheit in dem Stoff, dar- 
in fie haftet, etwas von Vollklommen⸗ 
heit oder Güte anzeige. = | 
Aber wir wollen, oßne ung auf" 
Appochefen und Gperulationen zu 
verlaffen, den angeführten Zwelfel, ? 
ob innere Bortrefflichkeit und Vers : 
derbniß fich durch aͤußere Schoͤuheit 
und Haͤßlichkeit ankuͤndigen, aus un⸗ 


Wehheften Erfahrungen aufzulo⸗ 


en ſuchen. 

Es kann gar nicht gelaͤugnet wer⸗ 
ben, daß es verſtaͤndige und umver« . 
ftändige, fcharffinnige und einfäls 
tige, gutherzige und boshafte, edle, . 
hochachtungswuͤrdige und niedrige, 
recht vermorfene Phyfionomien gebe, _ 
und, daß dag, was man aus ber dus . 
ferlichen Seflalt von dem Eharafter : 


‘der Menſchen urtheilet, nicht blog - 


ads den Geſichtszuͤgen, fondern aus 


ber ganzen Geſtalt gefchloffen werde. 
X Die 
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Die unhlagbaren Bepfpiele, da ent⸗ 


fcheidende Züge bed Charakters fich 
yon außen zeigen, find voͤllig hin» 
aͤnglich die Möglichkeit zu beweifen, 
daß die Seele im Körper fichtbar ge⸗ 
macht werde. Eben founidugbar iſt 
auch dieſes, daß das, was in der 
WWßern Geſtalt gefaͤllt, niemals et» 
Wwas von dem Fi des Menfchen 


anjzeiget, was Mißfallen erwekte, es 


„fey denn, daß dieſes aus Irrthum 
oder Vorurtheil entſtehe, wie wenn 


4. B. einer zaͤrtlichen, aber etwas 
ſchwachen Mutter die edle Kuͤhnheit 


im Charakter ihres Sohnes mißfie⸗ 
le, ob fie gleich den Ausdruk derſel⸗ 
ben in der Geſtalt mit großen Wol⸗ 
gefallen ficht. Dergleichen Ausnah⸗ 
men fchränten die Allgemeinheit des 
Satzes, daß. hier auch das Zeichen 
gefalle, fo oft Die begeichuete Sache 
: gefällt, nicht ein. 
Alſo kann die dußere Geſtalt den 


Innern Charakter des Menſchen aus⸗ 
druͤken; ˖ und wenn es geſchieht, ſo 
hat das Wolgefallen, das wir an’ 


dem innern Werth des Menſchen ha⸗ 


ben, den ſtaͤrkſten Antheil an der ge⸗ 


faͤligen Wuͤrfung, die die aͤußere 
Ferm auf uns thut; wir ſchaͤtzen das 
an ber aͤußern Geſtalt, was ung in 
der innern Befchaffenheit gefällt. Wir 
fehen in dem Körper bie Seele, ben 

* ihrer Otaͤrke und Würkfamteit, 


"Yiter dem Licht der Mugen und unter 
den Rofen der Wangen 
SGehn wir ein höheres Fichte, ein beileres 

Schönes hervorgehen 9. 
Moch ehe fich der Mund difitet,. che 


ein Glied fich bewegt, fehen wir fchon, _ 


‚od eine fanftere und lebhaftere Ems 

pfindung jenen Öffnen, und dieſes be» 
-  wegenwird. In der vollkommenſten 
Ruh aller Glieder bemerfen mit zum 
voraus, ob fie ſich gefchwind oder 
laugſam, mit Anftand, oder umges 
ſchikt bewegen werden. 


©) Die Suͤndauth ıı Geſans. 


« » umfer Ursheil über Meüſchen, 0 


— 5—5cch 
Hier koͤnnen wir von der. Big 
Möglichkeit ber. Sache aufy 
Würklichkeit ſchließen; weil MgA 
übrigen wohlthätigen VBeraniig 
gen der Natur vollfommen geil 
Es war nothwendig, wenigſteni 
fan, dem Menſchen ein Micte 
ben, Weſen feiner Art, mit di 
nothwendig in Verbindung Fa 
nußte, und bie fo fehe- kräftig 
feine Stüffeligkeitwärten, 
‚nen zu leruen. Die Seelen t 
ſchen find es, die unfer Glut 
Unglüt machen, nicht: ihre SA 
Alfo mußten wir cin Mittel bg 
biefe ſchnell zu erfenuen, zu Fig 
oder zu fcheuen. Schneller, aldi 
das Anfchauen der fiihtbaren Gel 
konnte es nicht geſchehen. D 
ſes nıdglidy war, warum ſollteß 
länger daran zweifeln, daß der 
per nichts anders, als die KM 
gemachte Seele, der ganze fid 
Menſch ſey? Kann es einem mag 
digen Wenfchen zweifelhaft fepiuk 
die Natur durch die. hochſte UWE 
und einnehmende Gchalt, 
Kindheit eigen it, Wohlwolltg 
gen diefes Hülf- und Gunſt⸗ bei 
tige Alter babe erweken wollen? | 
fie nicht fogat in die fichtbare 
ſtalt der Thiere etwas gelegt, 1 
ben Verftändigen vor ihnen Weg 
oder fie füchen macht? u 

Freylich iſt ein Menſch fchar ir 
ger, ala der andere, in der da 
Vorm zu feben, was er ſchen . 
Die Gewohuheit, in ber wirt 
Kindheit auf unterhalten werk 
von dem Menfchen mehr aus Se 
Meden umd Betragen, als aus fa 
Anfehen zu urtheilen, hat den al 
bohrnen Inſtinkt, ihn aus dem Mi 
ferlichen Anſehen zu ſchaͤtzen, 6 
. gefchwächt ; ‚und wir find uͤberhag 

in nuſrer Denkungsart und in ung 
Sitten fo vielfältig über die Schw 
Een der Natur herausgetreten, 
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geſchieht es nicht. dat ein 






Kent Charaftır. wur: Ztnang, Derfeiinug 
- wor aus audern ebenfeils blos zufal⸗ 
ns liden oher porulergehenden Urſachen, 

gan. halhen Kennern der Menſchen 
28 geſinnt und vechtſchaffen ge⸗ 





mehr betruͤgen ſich nut 
mern Caratter. Br oft 







den eine vorubtrachente Peibenfce 


zu allerhand en ver⸗ 
leidet, die die Anlagen des eveiſten 
Charaktere fo. verbunteh, af 
ache Beurtheiler ibn für einen 







Charakter zeiget, den fein ußer⸗ 
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Und: fo kam. im. Segeusheil bee 
(lcchtenk 


Menſch von einen muͤrkuch 









werden, her geich im Bruno 
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Bene es der Erfahrung — — 


net, daß die aͤußere Seſtalt mit 


Innern des Meuſchen —— * be⸗ 


lehren ...buß: söidep: ben manuichfal⸗ 
Die unnatürli 
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"ung. fei 
— gel —* if —— 
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werben auch ben fd: —— 

tghernt über Schoͤnttit Fäden; : ala 


ensträien moͤſſe unb amie. — 










hichte Sacht fepı Wwwol AGer e 
Schoͤnheit, als⸗ uͤber den innern 
Beth ber Menſchen richtig ju aus 
heilen. :. Mast. muBi fich- degtvegen 

en, jeden inerden: Widene SG 





ſache zu kommen. 
41Do wir geztiget Haben, "daß. die 
mannichſaleig narichtigen ZU *3—* 
und die. betrogtnen Erwartung en, . Di 
nei zufolge man das Äußere —* 
für ein betruͤgeriſches Kennzeichen dt 
innere: Werihsehaͤſt Acht vernde Kit 
gene Kind, - unfein · allgemeinen Sa: 
ig zu machen: fd halten wir: 





„u vchaupten; daß die Geſtalt wet 
hg uußer: Auſthen des MU 


— im Etande ſtad⸗ feinen ci 
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diefen Schußꝛ ek gegen 
** 













Be 
sl:den; in Ahlfädrramf feiitegamyd qc 
vplllosmmiiwfion end 
ften Menſchen ankuͤndiget. 














—— —* a Dee wiche 
fee... .ald: die Begriff ſhas Fo Remſfar dem 
über den: Werth 1 ea Be u ker: Daß: ;Muey. Diner 


Bar P 





indem einige blog auf Poren 
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a von 
Yet Ub erhaupt bite: Sie wied 
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die autzern Scantu vder die Einbib 
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famteit an ſich Rfer :1609 währe 
Betrachtung aberi wird Me Birch 
nerliche dent ſchoͤnen Stom Inh 
tende Bolltorhannheit:den Derkunb 
rel. ‚und Mwtebfräfte Begriſe 
Son Wahrheit; "Briwheie mb. wer 
fommenheit "empfiwben.. kaffen,: ur 
denen “ein! deuten des efn Huuhs 
Wolgefallen hutz Dates wien ſte auch 
Das Her mis Errbfunkungen des Gu⸗ 
ten en; Ke wird einen Werth 
ie anf teit ab ztelende Bir 
Jamfteit zeigen die uns PA tiebe.unb 
un er Zuneigung hr Re erfäle 
:atfo gerabe dus deſſen Sa 
* ung von allen Seiten her aufeik 
mal befeliger,: will Sinnen, Ein⸗ 
tildımgstraft,"- Verftahd und. Sep 
leich ihre Nahrung daran findet 
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Mannch, Son Pyitiad 
getrbeitet, Betrachten Kümten,_ 
mirten sein eben das dabey empſe 
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een, inte mir, unser dem Ge⸗ 
uud bes — Maremügı 
de Darauf —* u 
in mittelſt Deiner Werke 
mus m —— — ber Berf 


Reigen, um ſich Pe 
e eichtern, weit unter Pi 
such. — 
en,da du im iR, 
un, woran fie dich in ihrem 
und und Range jeigen, 2* 
wie ſellſchaft begierig zu macht 
— ‚mr eine aus Duͤnſten wuͤrbeſt bu von dem ienfl 
ildete Schoͤuheit, eine bloße Lar⸗ Pen „ der ſich Degmägse der 
rc nur fo lange gefällt, als bie cher eines. Fuͤrſten zu fenm;: 
ung eines Traumes dauren Freund, fein uni. | 
Dis bloße Phantafie des fer ſeyn könnte? - 
— — waͤre ſie ſo lieblich, wie —— 
anf Früßlingstag, reiche nicht Gchmach, di 
* 
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u * Zaumeie vergeffen, und 
5 ‚einer reisenden Dirme 
t haben, fie durch eine Hin⸗ 
—2* ſobald beſſere Ge⸗ 
U) jeiget, und daß fie füch 
| — * die niedrige Geſell⸗ 
Nan deutlich von ſich zu laſſen? 
* weich die Kinder deines 
Re mer felchen Schmach aus⸗ 
rum ſcheue Dich, beine Werke 
a Schriften eines Crebillons 
| Von Borbang gefeßt.gu fehen, 
e der Ehre ihnen auf 

Rebenden 


2 Augen 
e —— neben Cicero 
. Xouſſeau oder Haller, einen 
a vrſchaffen. Zu dieſer Ehre 
5 du gelangen, wenn du ne 
ndenden Reizungen ciner ich 
a Venus, fondern die hoͤhern 
einer, Liebe und Hochach⸗ 
5* einfloͤßenden Perſon, 
Ta der Schönheit vor⸗ 








—3 Kunſte) 
gen, Kupferſtichen und 
can man die nebenein» 


ee auch bisweilen 
4 triche, wodurch die 
RM 


die Schatten 
wir 555* 
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. 6% 
le ſich durchtreu 
erfcheinet das ie ober Helle zwi⸗ 


ſchen zwey Strichen, auch wie ein 
weißer Strich, der vom Dunkeln ge⸗ 


gen das Helle immer breiter wird; 


im andern Fall aber wird der Helle 
Grund zwifchen den Schrafftrungen 
in Kleine, mwabe, oder verſchobent 
rautenfoͤrmige Viereke eingetheilt. 
Die letztere Art hat etwas angenth⸗ 
meres und weicheres, als bie erſtere, 
die deswegen auch nur zu 


rung harter Körper von matter Ober. 
läd, als Holz, Stein und Erde, ge 
Braucht wird. 


Es giebt uch eine Schraffirung, 
—** —* en rn 
noch mit ganz. fleinen 
Strichen, zu — 23 — des Schat · 
tens, ausgefuͤllt 

Eine gute —— afobert 


nicht nur free, breifle Striche, wie 


ſich mancher junge Zeichner ober Kur 
pferſidcher einzubilden fcheinet ; ſon⸗ 


dern uͤberhaupt eine ſehr ſorgfaͤltige 


Behandlung, die bie Frucht eines 
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. Im eofich Kalle” | 


gen auen Bracıbentene und feinen Ge⸗ 


les 
Erſtlich fomıht viel darauf en, we 
Die Striche laufen, ob fie aufwaͤ xt, 
oder untermärtd, ob fie.viel oder we⸗ 


nig gebogen feyen, weil dieſes febe. 


viel beträgt, die höhere, ober fl flaͤ⸗ 
chere Ruͤndung, und die wahre Ge⸗ 


flalt der Körper auf die natuͤr Sr u 
beſten 


Weiſe darzuſtellen. Die 

ſer ſehen allemal darauf, daß * 
Schraffirungen ſo laufen, wie die 
Anſicht des Theiles, Der damit ſchat⸗ 
tirt wird, und bie abwechſelnden 
Kruͤmmungen es zum natuͤrlichſten 


das Helle Ausdruf ——* bald in einfoͤrmi⸗ 





n Box en, be Bald —— oder 
—— B. ip. 


tie $. 
einem y —8 fiegenden Gewande, 


die Faden des Gewebes in ihren ver⸗ 


denen Kruͤmmungen laufen, ſo 


aan andy eim Zeichner bie Wenbuns. 


gen feiner Schraffirungen ab ‚. ſelbſt 
4 


— mo aigenchä Fin haben jun | 
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len iſt, wie in der He art centh· 


lichen Körpers, mo man ſich doch als 
lemal etwas dem Faden Did Gewan⸗ 
IB ähnliches —— pflegt. 
BZweytens kommt dad Harte und 
ABeiche der Schatten, das von her 
Wahrheit ober Richtigkeit derfelbe 
sanz.oerfchieden iſt, —— 
auf das engere aber Schraf⸗ 


auf die Stärke oder Schwaͤche fläche ,. 


härter 


hafte, ba 
frungen. Ganz eine. und fchrenge 
‚ einfache Schraffirung hat etwas 
weichliches; daher ſehen in ginigen 
Supferfichen von Albrecht Därer 

ber, ‚wie alle Kupferſtecher der erfien 
Zeit, fo fein zu fihraffiren pflegte, 
alle Gegenftände fo aus, als wenn 
fe mir feinen Seidenpapier über; 
"zogen wären. Ganz feine und zarte 
Striche zwiſchen ſtarlen und eng au⸗ 
einanderſtehenden verurfathen etwas 
glaͤnzendes, das für den Ausdruf 
Der feineften Kant der Geſichter 
doch m glaͤnzend IR. Die Stätte 
der Striche muß ſich nicht nach der 
Stärke, ober Dunkelheit Der Schaͤt⸗ 
ten, ſondern nach der Groͤße der 
Maffe, die der Schatteu ausmacht, 
richten. 

Wir zeigen hier blog einige Haupt⸗ 
punfkte an, ohne ung weiter daruͤ⸗ 
her ein en, weil es ohne merk 
liche werfaͤlligheit nicht moͤglich 
iſt, dergleichen Dinge ausfuͤhrlich 
| iu beſchreiben. Der größte Theil 
der Kunſt des Kupferfichens kommt 
: af den guten Geſchmak der 
firungen an, teil die, Harmonie des 
. Bangen- meiftend davon abhaͤngt. 
| Daher ed für die Aufnahme der Lunſt 
zu wünfchen wäre, daß ein Meiſtes 
derſelben dieſe Materie behandelte. 
Fuͤr junge Künkler: wäre ed nöthig, 


daß man neu herausgekommene Aue 


pferſtiche in eigenen Mochen⸗ ‚ober 
— Schriften mit Der genauen 
ie beuttheilte, wie im einiges 


Frangdäihen- Schriften BC 


urheilet werden, 


ſchwer, . genau zu beſtinen⸗ 


Schraf⸗ 


Schr 































art. und bie graumagifche € I 
keit bed Ausdrufs war. Du 
Roh u 
wäre ed, wenn bie * 
Academien ber ʒeichnenden 
ſich — kun Geben, 
ſolche cri Beurtheilungen 
Tr — * 
ben jungen Künfkeune 
Dand zu gehen. ; 
»>» #* 


"Ben der Schraffirung in | 
deandelt Laireſſe, im Beiche (.. 
Mahlerbucbes, Kap.5 DI. 2 

sad 414, Deutiche Muss. van ı78 a 


Schreibart; Sty 
(Shine Käufe.) 
Man pflegt in den Werfen d 
ſchmals die Materie, oder. € 
fen, von der Art fie v g 
oper darzuſtellen, - zu untet 
und das leßtere den Gtyl, & 
Schreibart zu nennen: dor 





.9 


in jedem Werk zu den Gedauke 
zur Schreibart gehoͤre, und 
uud ſchwer zu ſagen, weein 
lich die Schreibart beſfehe. 
beym Schriftſteller nicht biod 
Rusdruk, ober-dic Waͤrter, ihre! 
bindung, ihr Tou und —X 
zuſammengeſetzten laͤngern ra 
seen Tiufchuiste-und Periotes⸗ 
bern auch ein Theil Der Gedan⸗ 
Schroeibart gerechnet me werden 
au jederulann zugeben; Su) 
fo rechnet man. Paket, 
lers nicht blos. feine Aefonder 
ber. Sufannenfgung., .ı Zei 
und Gurbengehumg;, . fanba 
chvadı nam dem IR aterinen de 
wind: 


ei 
jeaasın. nie übe araehen het 
mad in allen Werfen vet 
weich me Echt Eitrriharı gl 










mn ‚haben. 





kg yiara, fo fange man wicht recht 
U, mes die Schreibart if? 
Buben der Stänfkier ein Werk vers 
of bemühet er fih, gewiſſe 
Bluugen, die er bat, das iſt, 
gewiffen Gegenſtand andern 
Alm. Indem er aber dieſes 
ſchadert er in dem Gegenſtand 
ih ſelbſt, die ihm eigenthuͤm⸗ 
































— 
es die, die ihm bey Der Arbeit 
ſeiner Gemuͤthslage eigen iſt. 
beſondere Gepraͤge, das dem 
ven Dem Charakter und der, 
a8 voruͤbergeheuden Gemuͤths⸗ 
a8 Kuͤnſtlers eingedruͤft wor⸗ 
einet das zu ſeyn, was man 
Vqrtibart, oder um Styl rech⸗ 
Das Weſentliche der Materie 
dadurch nicht veraͤndert, ſondern 
das Zufaͤlige. Wenn viel Men⸗ 
= glei über einen Dorfali la⸗ 
PR, fo Dee jeder Die Empfindung 
as, Dre wefentlich bey alien 
; aber jeder lacht in feinem 
Styl, der von dem blosfanf. 
big Lächeln, bis zum vollen 
bes Geloͤchters mancher 
‚annehmen kann. D 
“ad 28 auf die Spur Führen, 
— jafäligen Eigene 





Fa 


andes, "die zum St 
uns aber Sie Baustfächfich 
aup 
die Schrechart im engern Sinn 
6 in den Fänften der Rede 


Din oufäränken, und Finnen uns 


. rtitelnidt uͤber 


zur Eriaugung derfeiben den 


uden, oder we 


die Kunſt darge . 


© 3 


red mhtteid, den getenwaͤrtigen 
ber die Schramttn: Der 
Größe auszudehnen, um fd Biel fs 


ve verſichtlicher bedienen, ba’ ſich das, 


was von dieſer Schreibart‘, als der 
wichtigfen Wet des Styls, gefügt 
wird, lebcht auf andre wit: anwen⸗ 
den ’ » 3 te 


Sim :Yabım wir min vor allım 
andern gu unterfuchen, ° was für 
Dinger in: den Merten der vedenden 
Känfte par Schreibart geheren, Ab 
als Eigenhufsen derſtlben anzufk 


‚Am vie ir erforfehen, si 
wir u vorkyH et, mehrere 
Menſchenzugleich eine Scene, einen 
Borfak, Hdrv’eine Begebenheit am 
ſehen, „und daß jeder der Zuſchuuer 
daher Gelegenheit nehme, das, was 
er geſehen bat, gu beſchreiben. Wir 
wurden alfo in kurgen verſchiebent 
Schriften von e Inhalt zu Ten 
fen bekommen, die fich aber vietfätb 
tig durch Bir -Schreibart von. einam 
der auszeichneten. Ba 

Wir mülfen aber, um in dlefen - 
Schriften einerkey Anhalt zu haben 
damit uns das Charakteriſtiſche der 
Schreibart deutlicher werde, vor 
ausſetzen, daß jeder ben Stoff erzaͤh⸗ 
lend behandle, und zur Hauptabficht 
babe, feinen Lefer von dem, was er 
geſehen hat, zu unterrichten. Denn 


wo ſich etwa in fehe empfinbſamer 


und leichte feuerfangender” Dichte 
unter diefen Zuſchauern befinde, Be 
die Seene in die Begeiſterung Dit 
Dbe verſetzte, ſo würde fein St 


nicht der ſeyn, den die andern bed 


beiten, nud⸗ wir wuͤrden deſto mehr 
Mühe Haben; aus Vergleichung ſei⸗ 
nes Werts mit den Übrigen das het 
aus uffnber, was zur Schreibact 
geh rt. u nn a 

Hier koͤnnen wir nun fogleich eini⸗ 
ges beſtimmen, was bar st 

aterie umd nicht zur Echreibart ge- 
hoͤret. Denn wenn wir zu dieſer nur 
das zählen, was von bein befondern 

5 


Aha⸗alier des Verf — 
aan Das —— das dem Dr» 


Je, wo er geſtanden hat, an 
ben if, nicht hieher gehen. - 
weicher die ganje Scene überfehen 
Hat, konnte mehr davon ſagen, als 
der fie. nur halb geſchen hat. - Daß 
dieſer bie Saben nicht fo —* 
als jeuer erzaͤhlt, kommt nicht von 
Pu —ã ſondern von ſeiner 
„Stellung her; und der erſtere, ber 

Anm ausführlich iR, wuͤrne es auch 

-  icht ſeyn, wenn er, auch mit Bey⸗ 
Schaltung feines Charalterg, au dem 
Wok. des anden'sehenben 

Dieſe wab mehr & Unhe mftände, 
die man ſich an dem Im Köeyfpiel ge⸗ 
waͤhlten — geſchwinder 5* — 
kann, als ſie ich beichraiken 
Fähren uns auf bie. — pr 
min zu uͤberlegen babe, um ven 
dem Materiellen, oder von den Ge⸗ 
danken das, was sum Wefentlichen 
der Sache, und das, was blos zur 

Fe gehoͤret, richtig u unters 

cheiden 









Es iR kaum möglich hierüber bes ‘ 


ſoudere Grundſaͤtze amugeben; und 


- wir muͤſſen und mit einem einzigen 


allgemeinen begnügen, . babon doch 
. nur bie ſcharfſinnigſten Beurtheiler 
einen. firhere Gebrauch machen koͤn⸗ 


nen, wei die Sache on ſich ſelbſt 


‚jedem Schriftſteller 
das, was zu keiner Schreibart ge⸗ 
hoͤrt, es liege in den Gedanken, oder 
in dem Ausdruk, von dem, was nicht 
Schreibart ift, unterfcheidenroill, der. 
füche ra Den Dingen bie Art des 
Abficht bed Werfaffers, 
he auch den Standart und Ge⸗ 
punkt, aus benen er feinen 
. Staff angefehen bat, genau gu faf: 
fen. —* uͤberlege er bey jedem 
Gedanken und Ausdruk, ob er fo mer 
fentlich zur Sache gehöre, oder fp 
gatärlich damit verbunden ſey, daß 
ſeder Schriftfieller von Genie, Nach 
benfen und richtiger Urtheilskraft, 


* 


tigen, oder 
Mate eb er mar beae Sc 


was aber zu dieſem beſond 


we⸗ ter zufolge, die Sache von der 


Sch7 
(dem: EN Werben 
auägefegt,) der jene A 
und aus ji Standorte ** 
angefchen. ‚hätte, ihn ** 
finden oder bemerken koͤr 
ob er natürlicher —* 
ſcherzhaften, oder dem witzige 
Dem etwas — Dan 






























von · irgend einen —XR ” 
eichueten Charakter, ober * i 
dern Saune, babe einfallei 
en. Alles, was zum lehrer 
gehoͤret, rechne er sur Schre 


gehoͤret, Bas rechne er zum KEN 
lichen der Materie. 
Wenn wir und vorſtellen, 
pbon, Kivies und Tacitus f | 
einerley ‚Sf. die Ergäblar 
irgend einer Staateveränderun 
behandeln ſich vorgenommen; 
jeder Hätte dabey die Hauptat 
habt, feinen Leſern eine wage 
richtige Borfiellung von dem 
fall und ben Urfachen Denen. | 
ben: ſo werden wir lcdn | 
daß jeder dieſer drey A 
nur ın feiner Art zu erzählen, £ 
auch in Anordnung der Materich 
—2* — Fa 
afung | 
in Erzählung ihrer —— 
Anfährung Ihrer Reden, 
ſondern Charakter ter gemäß t 
Werte gegangen ſeyn. ZEenapl 
würde nur dad Noͤthige gum Mi 
und einfachen Begriff der Sache, 
der natürlichen Berfeilung I 
ben, ohne Keidenfchaft, ohne maß 
oder gegen bie Sache einzancdel 
erzaͤhlen. Kivius wärke, \ 
— pathetiſchen und m 
roͤmiſcher Würde befieideten € 


fen, veichtigen Seite vorgefeht, 
chen kleinern Umſtand weggela 
manches ernſthafte Wort (einen 

lden Verfonen im DRundache 


B:4x “ 431 
ee von — ichtern u 


Profaifeen,.Hia für den Sefhruef ar· 
beiten, —X Deberlegung ge⸗ 
‚asmmen werde, Daß die Jugend, 
um mr eg. Bepfpie anjuführen, 
— —* Leſen ſolcher Wer» 

den ‚Shreibart leichtffunig, 


* ee ph dh oder a u 


indig 
me —— Denf Bi mern Sana 
iger ungsart 

Schuden IMstn würde, bedarf eben 
ee Be Allıtfans:tönue 

vielfätttge Erfahrungen Mn Fbrrzene 
gend-darellen: ¶ Es forumt alfe'bep 
Werten DIE Sechmate) nicht. bioe 
darauf an, ob die variu bevepkienbe 


“allein: fam: ein Wert nuͤtzlich, ae - 
ſchadtich werden. - Das Lem iR ein 
Umgang mit den Cchrifefieliteny ihre 
Schreibart hat auf Die Eefer die Wir: 
dmg / die der perfänliche Charatten, 
ven ſie ausdruͤtt. int wärktichen Lan 
gang haben wiirde Sierang folget 
‚man gang natürlich, "Sag in Werten 
des Sefehkiate, die für den großen 
Saufen der kLeſer befiimmt: find. jede 
Schreibart von verbächtigem, odet 


var verwerfllchem ge fat 


Fe Ton IR Fa Am —E 
verrkeibetr 1i 
"gerb, Mon ein: —S vehſprei ne 
yufährkt,. daß: ich mdt Anteilen: in 
einem Buche, das fich ſo —& 
verbreiten ſollte, wie der deutſche 
Wertur, ‚sin —* a hr Fr 
iſterey, im einem chain R 
Im znmd inebenfohher Schrei» . 
art’ gefunden habe. Wie lonute 8 
irgend einem nachdentenben man 
einfaleu, eine würklichernfühafte 
che (nn Berateichen ber Gm 
uni würflich zum Zwmet gehabt zu 
ben’;) in: einer Schreibart zu be⸗ 
dein;deren Charakter. fich fe} 


Mc Tell 
"art fchreich 


hberhien iines und 





Kraft des Ichalts 
— m darf aur 
yon ir, eh umgemeii 


bebecihen, 
— 







und Iußie 
v0: ——2 Ibn, 
" — iader fie am die 
— ——— 









abe; wir jeder en Gebnn⸗ 
—— — ken De Die feinen gefilhln: 


een uplien ‚Geleganhäit tet: 
— he ae Ken — — ‚lt seite: 
— —* Inn. alles. mit tiv, 

Ex 8; — der Mann von gerader und 


—— 
Bor —8 Fa Mernumfſt RAD — 
ere 


234 sr. .* 


HR 
nl 
Ü 


1383 
i 

un [ 
ih 
—— 


acht“ ! 

varliche Heomung; ein hitzigeever⸗ 
faumt fie.ofe; ein etwas aͤugſtlicher | 

— von die —e Verbin⸗ 
bang u. ſ. f. unit offen! 

bar genug; a a —— ı 


donten in den Werken der redenbent 4 


Kuͤnſte zur Schreibast rechnen ſoil. 1 


2. Was iſt aber in den Wortenundt f 
Redengarten /Ochreibartd um Dep! i 


Ta 
2 


u.» 


















Bde 
6 werde, verbient Be 


Fed: und ab fhich. 


— ii Tage Echemten wir die 
m ss ameigen, obme fie wei⸗ 
u Es iR aber ſehr 
BR * gr wichtige Bas 
*5* ern ewoe RUN 
es —ã "feine 


Be * Eigenſchaften le 


ul. Ibafte, ausſchwei⸗ 
ten —— gen. 
gu 
| * keiner Ausführung 
ung | des Charaktır® 
€ Wenn dieſer ernſt⸗ 
dv eahrend, traurig, von 
Wärde, oder von geringerm 
Wu. f w.: fo muß der ganze 
Gedan⸗ 


te Badıım, mit fcherghaften 
siffen und einem leichtfin⸗ 

* — aus ma⸗ 

Bine wierigeu enfa 

zaft, von weicher Art 

. 9), va har te die Schreib⸗ 

IBhen , matt ud völlig leblos 
* * and der eier 


3 
J * eine Per und * 


2 
at 


| ar At mie wolge⸗ 

88 fonß ſeyn mögen: fo 
fie doch Seine Kraft zu gefals 
weil es ihnen an der Seele feh⸗ 
Es iſt demnach eine Haupt⸗ 
2 zu Erreichung einer guten 
B 6. Ask. .. 


1. Suflann, chitichtet, oder 


_ u ' Schr 355 
Sqhretbatr, Tal Durch We der Bere‘ 


Es Fand oder die Phantafle, öder das 
Andiger Ir 
gen in * ndiger Mtigmg 


Unserbaltung aber muß Dacch, vn 
mu 
Yahalt-beffiumt werben. Epricht: 


man Don Sapfiabung, fo muß auch‘ 
die Schreibart berylich,, : und weder 


t nt 
mieig, oc team km; SE 


Hauptabficht, fo m muß bie Schreibe 


‚art weber wigig noch empfl:idfam 


ſeyn. Einen gleichgülcigen Inhalt 

mas man mit wigigen Einfällen be⸗ 

Auch ein gewiffer Grab 

ber —E — ſtimmt⸗ 

beit und Nectigkeit muß bey dbee 

guten Gchreibart feyn. Die 

gleichet einem Juſtrument, das J 
einem genau beflimmten@chrauch die⸗ 

net: fe genauer jeder kleineſte Theil. 

en fich zu dem Gebrauch fühl- 

ket; —41* man aus der Form 

feine Tuͤchtigkeit erkenner: je mehr 

gefaͤllt es. Entdelet man aber irgend 


etwas, das feinen Gebrauch unbe» .. 
quem macht ; iſt es da, wo ed ſchnei⸗ 


den fol, nicht volltkommen fcharfs 


da, wo man es anfaflen fol, nicht 
vollfommen jur Hand; find überfiäfe 
fige Theil? daran, deren Abficht man - 
nicht erfenut; oder iſt etwas, das 
fefte ſeyn fol, wankend; paflen dio, 
Theile, die an einander fliehen ſol⸗ 
ken, nicht feſt auf einander u. f. fl 
fo kann nur «in Pfuſcher ich bamit 
des. begnügen. - So vollkommen, fo rein⸗ 
lich, ß An ®) jedes Werk der mes 
hen Kunft feyn muß, fo be⸗ 
—* nett und klar muß auch je⸗ 
der Gedanken und jeder Ausdruk in 


druß. ber Rede ſeyn. 
Die vierte Foderung betrifft ſewol 


das Ganze eines Werks, als jeden 
einzelen, groͤßern, oder kleinern Theil. 
Denn jeder einzele Sag kann Klar⸗ 
beit und Nettigkeit haben, und doch 


fann dem Ganzen beydes ‚fehlen, 
| a 


®) Reialiqteit Riqhtiekeit. 


. 


6 


a — des — 


2.8 





‚in ber. Schreibart ie N 
hperefie Punkt; teil er ohne lan⸗ 
8. Nachdenken, ohne * 
—* und richtige Beurtheilusg u 
ein uͤberaus ſcharfes Auge, nicht fanıe 
errticht werben. Wie bald entfchlüpft 
uns in einzelen 
Te oder muͤßiges, oder in 
ner Bedeutung etwas: dunkeles 
63 Und was gehoͤrt nicht dazu, 


bag Weſentliche eines ganzen Werks 


Fr auf einmal fo vorzuſtellen, daß 


man die natürlichfie Orduung in der - 


Makerie eutdeken koͤnne? 
5. Auch die Einformigleit if eine 
Eigenfchaft. jeder guten Schreibatt. 


In einer. Rede muß man nicht vom 


einem Charakter auf den andern ſprin⸗ 


gen, itzt geſetzt und kalt; dann leb⸗ 
haft und feurigz; an einem Orte ſcher⸗ 
eruſthaft, oder 


stud; dam wieder: 
Har. ſtrenge ſeyn. Siebe Dede hat- 
wur einen Inhalt, und diefer muß 
einen beſtinmten Charakter haben, 
auf den auch bie Schreibaut paſſen 
uf. Darum foll fie nicht abwech⸗ 


ind, bald diefe, bald eine andere 


annehmen. 
6 Endlich können wir auch den 
Molklang usb Die Reinigkeit des 


Ausdruks unter bie werhwendigen . 


Eigenſchaften der . Schreibart rech⸗ 
neu. . Jeder Sehler gegen die Sram» 


matif, und es Uebelklang it aus. 


ſtoͤßig. Dieſes braucht nicht toeiter 
ausgefuͤhrt werden, da es fuͤhl⸗ 
bar — g iſt 

s nun dieſen verſchiedenen Fo⸗ 
Derungewintgegen iſt, muß nothwen⸗ 


dig..die Schreibart ſchlecht machen. 
“ Nänlich, ı. das Unſittliche, oder 


ſchlechte und gefchmakiofe in dem 
- Charakter derfelben überhaupt. Es 
iſt aus bem vorhergehenden gar leicht 


zu. beſtimmen, wie der Charakter dee 
Ehreibart ſowol in Gedanken, als 


Une vper her U. 
—**— — 
gehoͤret —XA bieher. 8 


nd. patheiiſch und vornehm 


Saͤtzen ein etwas un⸗ 


Schreibart, ale eine fehler 
‚tung derſelben. Man muß 


"Dad: velllommen * 


Schiklichkeit der Gedanken « 
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Ausdru niedrig, geoßr fi 
ausſchweifend, uͤbertrieben⸗ 
muthreilig u: ſ. f. wenbe 
2. Das üBiberfprechenbe. 
dem Juhalt und der Schreib: 
wenn jener ernſthaft, bi 
nig; jener leicht und | 



























3. Das Kraftiofe 
Materie kaun wichtig F 
ſeyn, und doch voͤllig in € 
bedeutenden Schreibart: & 
werden, die und klar ſehku Ti 
der Redende weder Berflc — 
Einbildungskraft, ned Geil 
Man darf, um dieſes zn 
une Achtung gehen, Tee. 2 
io, ein gefchmahofer um 
pfin dlicher Rufe ſpricht· 
auch etwas wirklich wicht 

— das er geſeheu, odeh 

Aber dieſe Krafti 


— ein gaͤnzlicher Mai 


ſehr in Acht nehmen, daß ı 

die edle Einfalt der Se teibar 
bie Alten ben wahren Ark 
ten, und davon wir in. von & 
ten des Zenophons die E 
antreffen, für das Fra 


und feichtflichende, iR fo w 
lod, daß wen ihm ** 
muͤde oder ſatt zu werben, 
haltender Luſt zuhoͤrt; *2 
ohne Anſtrengung durch O 

natuͤrlichen —— — 3 
heit und die hoͤchſte Richtig 


Ausdruks, fe beſtaͤndig in ei 
geuehmen age finde 9). 4 


+ ir wollen den Charakter 

a hart, mie FR 
j} cder 

et humilis, confuerudinem is 

ab indilertis ge plus quam ce 

d ſſerens. Imque eum qui su 

quamvis ipfi infanres (une, emmdi 


modo eonädunt fe polfe dicere. 


Schr 


Feckele, WBerworrene und Un⸗ 
e ſiad Fehler, bie die Schreib⸗ 
jechaus ſchlecht ma Wor⸗ 
BR beſtehe, haben wir nicht 
4, gu entwifeln. 5. Die Un⸗ 
Bei und Untzeſtaͤndigkeit; wenn 
indmlich bey einerley Inhalt, 
fait, bald warm; bald wigi 
Fesıpfindfarm ; bald Tcherzhaft, 
Berus fchreibe. 6. Endlich wenn 
HEchreibart an Sprachrichtige 
Bolflang feblet. 
Be wie gelangt man dazu, baß 
Be Mittel, wodurch) das Gute 
kreibart erhalten, und das 
he vermieden wird, in feine 
Dt belomme? - Eine fehr wichti⸗ 
page! Sie iſt zwar leicht zu be⸗ 































Jedert, iſt ſchwer zu erhalten. 
echellet aus allem, was wir 
Materie geſagt haben, daß 
Fhtigfte davon in dem Charak⸗ 
ia, der fchreibt, feinen Grund 
}_Scribendi fons eſt fapere. 
Menſch giebt -fich ſeinen Char 
#, man bat ihn von Natur. 
Dinge ind, die ein Schrift- 
me Erlangung ber guten 
Bart, in Abficht auf feinen 
ker. zu thun bat. Das Ser 

oder die Art deſſelben, bie er 
x Ratur befonmen bat, fann 
irbeiten , verbeffern und zu 
gewiſſen Brad der Vollkom⸗ 
% bringen. Wer ficher fepn 

‚gut zu (chreiben, muß feines 
3 gewi Unfehlbar 


PB twete er nicht cher oͤffentlich 
IN8 cr gewiß iR, daß er feinen 
act, es ſey nun Bon welchem 
ger wolle, fo weit bearbeitet 


koais Sabeilizes imicabilis illa qui- 
Ben vıderur effe exiſtimenti ; fed ni- 
IB ei experienti minus. Eıfi enim 
puriımi fanguinis eft, habeat ta- 
foceum wem oportet, 
AR a dicam integra 
de. Orst. 6.23. 


ing ete. 
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. 
. 
k u 





en; aber Dad, was die Ant⸗ 


pr H kinen Neben; 


ut. 
viribus careat, fie‘ 


de, | 

mb ver! babe, daß der 
digen und geſitteten Welt ni 
in anſtoͤßig ſey; bis er fuͤhl 
koͤnne ſich mit Ehren und Bey 
derſelben zeigen. Dies iſt 
eine ſchwere Foderung, beſonden 
die hitzige und unerfabrne | 

erade den ſtaͤrkſten Heiz zum S 

en empfinde. Dem, ber in 
fem Stüf ernſtlich nach Bepfalf 
Ehre trachtet, weiß ich nichts © 
reg über diefen wichtigen Pun 
fügen, ale daß ich ihn verm 
ein befcheibeneds Mißtrauen in 
ſelbſt gu ſetzen. So viel fann ui 
von dem, der ſich einfallen laͤßt, 
ein Schriftſteller oͤffentlich aufzu 
ten, fodern, daß er uͤberlegende 
fe auf die verfchiedenen Stände : 
menfchlihen Geſellſchaft gewor 
habe; daß er wiſſe, wie ausgedeh 
oder eingeſchraͤnkt ſeine Kenntniß 
Menſchen, und jedes Standes ei 
ner Art ſey. Gehet er mit bie 
Kenntniß in fich felbft, fo ſollte 
ihm auch fo ſehr ſchwer nicht fer 
gu merken, wo er fih ohne Befa 
anzuſtoßen und mit einiges Zus 







ſicht zeigen könne, und wo er vr 


fichtig und hoͤchſt beſchelden auf) 
treten noͤthig Habe. Dergleick 
Ueberlegungen werden ihm einig 


- Licht uͤber das geben, was etwa 


ſeinem Charakter noch roh, un 


bildet, ungeſittet, oder doch. un 


verlaͤßig iſt. Er wird auf Mittelt 
fen, die gefährlichen Klippen, t 
ait er fcheitern wuͤrde, gu vermeil 
und erfennen, was ihm. su weis 
Bearbeitung und Ausbildung fei 
Charafters noch fehle. Iſt erfo 
sefommen, fo ift er auf dem rec 
Weg, ſich felbft immer mehr zu 
ben, und endlich dahin gu gelar 
wo er, ohne große Gefahr fü 
einer unfchitliehen Geftäle zu ge 
vor das Publikum ereten fan. 
Iſt der Schriftfteller ſich ber 
daß er unter gehoͤriger Vorficht 


es ges könne, burch feine Sc 
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art feinen Charakter an den Tag gu 
Segen: ſo hat er nun auch ferner ın 


: an bejondern Falle ndtbig, das 


erhaͤltniß diefed Charakters gegen 


* 


ſeine Materie genau zu uͤberlegen, da⸗ 
. mit er nichts unternehme, das ſeiner 


Art zuwider ſey. Will er fcherzen, 
oder ſich inernfthafter Würde zeigen ; 
will er wigig, oder empfindfam fchreis 


ben: fo muß er auch verfichert feyn, 


daß der Eharafter, den er anzuneh⸗ 


- men gedenft, feinem Naturell, oder 


Semperament. nicht zuwider fey. 
Denn durch Zwang und Nachdenken 


richtet man gewiß nicht8 aus, wo 


der natürliche Trieb fehle. Wen 
die Natur eine lachende Laune ver. 
fagt hat, dem wird es gewiß nicht 
gluͤken, ſich in feiner Schreibart ale 
einen aͤchten Lacher gu zeigen. Dar⸗ 
um ift es hoͤchſt wichtig; daß jeder 
Schiiftfieller ſich feld kenne, und in 
feiner Art bleibe. | 


‚ . Diefes find alſo bie zwey Haupt⸗ 


+ 


maximen, die man zu Erreichung 


iner guten Schreibart befolgen muß, 
Sfber allein find fie nochnicht hinrei⸗ 


‚hend, zum Zwek zu führen. Zwey 


eben fo nothwendige Eigenfchaften 
muͤſſen noch binzufommen, naͤmlich 
ine voͤllig gelaͤufige Kenntniß der 

achen, uͤber die man ſchreibt, und 
der Sprache, die man zum Ausdruk 


braucht. un Bu 
. „Die gute Schreibart erfobert ein 


die Rede nicht frey fließen. 
. ein Tänzer die Leichtigkeit und An⸗ 


. nniger Kopf feyn. 


anges geheumtes Verfahren. er 
eine Materienicht vollig beſitzt, kann 
nicht ohne Zwang, ohne Ungewißheit, 
ohne einige Acngfllichfeit davon ſpre⸗ 
E: er müßte denn ein vollig leicht: 


* freyes und. durch Feine Art des 


So lange der 

eiſt durch die Ungewißheit und Dun⸗ 
elheit der Materie gehemmt iſt, kann 
So wie 


schmlichfeie feiner Stellungen und 
Bewegungen nicht zeigen fann, wenn 
er einen ihm noch. nicht geldufigen. 


Tanz mitmachen fol: fo kann auch .. 
Ze nn 


x 


\ 


ein Shriftfieker, wen er art 
fo gus ſchriebe, bie Schreibag 


Darum laß, er ed, che er vida 


zu machen, daß er ohne 


daß es einer 


maͤß zu wählen. 


wird allemal noch große 


She 






























in ihrer Volllommenheit zeigen 
ihm feine Materie nicht gelaͤg 
auſetzet, feine erfig Sorge ſeyg 
a8 zu feiner Materie geho 
—* wol zu uͤberlegen. 
zu ordnen, und ſich fo geuau 
mit völliger Zuverſicht davec 
chen koͤnne. an En 4 
Eben diefe vollfommene Rei 
und Geläufigfeit, wird UM 
Anfehung der Sprache em 
Diefes iſt aber zu offenbarg 
5* Rusfi 

beduͤrfte. Wem nicht die 4 
und Medensarten im Webirih 
firöhmen, der hat aud) mil 
freye Wahl, fie dem Charaktet 
Materie, und feine Gedau 


Aus biefem allen erhellet maß 
für eine ſchwere Sache «8 fen, 
uer guten Schreibart zu gef 
wie viel natürliche Saben, ui 
Kenntniß, und wie viel Fertic 
Denten dazu erfodert werbe. 

doch muß nun zu allem dieſen 
die Uebung hinzukommen, obag 
de man nicht vollkommen W 
kann. Wer noch fa geuͤbt iſt ig; 
ken und im Sprechen mit ſich 
keiten finden, das, was er id 
richtig und gut vorſtellt, andern! 
fo zu ſagen. ‚Die Ausübung ſ 
allen Dingen ihre eigenen SE 
tigkeiten, die nur burch anbafel 
Ürbeiten überwunden werden. : 
zu einer wahren Fertigkeit in dep 
ten Schreibart gelangen wi, 1 
ſich täglich darin üben. Hierſug 
braucht er nicht nothweudig Pal 
und Feder; es giebt noch ein bil 
mers Mittel dazu. Man darfi 
in den flillen Unterredungen mif 
ſelbſt, oder in Sefprächen, die m 
blos in Gedanlen mis andern a 


5 Kr 







Pebere gehörer ; da kann man in 
Je Zeit, ab ohne Papier gu ver. 
— fine ‚ 
























we Br wichtig, daß man de 2 
Köcbemgen, mit fh febfE fleißig 
pe Ber mit ſich nachläßig fpricht, 
wicht bey jedem Gedanken, ben 
vorſagt, anf den bdeſten Aus 
et, nud fo Tange ſucht, bie 
ihn gefunden zu haben, 
wird auch ſchwerlich zu irgend 
BR beträchtlichen Grab ber guten 
n da gelangen. : abv 
Par: sich kann man auch ber 


—XX. 
0; 


rm Umgang mit.den befien 
iſthellern gewinnen, und, wer 
Pglüflich, genug if, durch den 
Fch Iebendigen Umgang nut Per⸗ 
, bie es in der — 
Ben hohen Grad. der Vollkon 
RX gebracht haben. Wer ba 
Pr genug Hat; wird alle Augen⸗ 
3J— vorzůgliche, bisweilen 

e Wendungen der Ge 
a und bed Ylucdrufs gerührt. 
P Bergnügen, dad man daraus 
rt, erweket nicht blos kahle 
fondern auch ein Be⸗ 





\ e tbefung des volltom⸗ 
od 8 mit fich felbft vor⸗ 
ich dieſen Artikel beſchließe, 
| ig, zu erinnern, daß 
Was hier Bon ber Wichtigkeit ber 
mass geſagt worden, Miehm⸗ 
won den Werken des Geſchmaks 
Pot ſey. Amar iſt eine gute 
mut aͤberall etwas (hhägbaree, 
an fpeculativen Materien und 
Every da, wo es blog auf Unter. 
u 16 Fg.dögmatifch, ober hiſto⸗ 
ı aloaıms, hat die Schreibart 
uud auf fich, als in Werfen 
Oefämats. Doch auch ben bie, 
m manibe feinen höhere Warth 





n, war ur Seylegen,. als. 
fey vr du | 


ten und Materie um Grand 


ch wenig Schaͤtzba 


fen, cben fo gut zu ſprechen; unb 
un fh genrigt, jenele 


BE I 1 Eee? 
e ihrer Natur 

ie gehört —— 
worhtuendig eine 


Die mie 
Hatte 


fan. . 
Form, und muß. 


haben, 
dieſer Form bekleidet wird. 


. Materie ſelbſt keinen, oder nur einen 


geringen Werth, fa kann bie bloße 
Form in ben Augen ber Verſtaͤndigen 
‚einem . Werke wol Annchmmlichkeit, 
‚aber.Eeinen hoben Werth, keine deu 
trächtliche Wichtigkeit geben. Es iſt 
damit wie: mit den Manieren 'umb 
den dußerlichen Betragen ber Mens 
ſchen, ‚die bey einem recht guten its 
nern Eharafter von großem Werte 
fepn koͤnnen, aber da; wo diefer fehlt, 

res an fich haben. 
Ob alſo gleich gu wuͤnſchen if, daß - 
man in der beuefchen Litterasur mie 
mehr Ernſt, als gemeiniglich gefchies 
het, auf die Wollfommenheit bee 
Schreibart denke: fo moͤchte ich doch 
nicht erleben, Daß es bey uns dahin 
— . een , 434 itzt in Pe 
reich ziemlich burchgängig ieht, 
bey Beurtheilung neder FA 
juerft und vorzüglich auf die Schreib“ 
art fähe, und das Materiele nes 
Werts wie eine Nebenfache betrache 
tete Far 


| 
Bon der Schreibart, oder dem Stol⸗ 
überhaupt, handeln. folgende befondege 


Were: In Iateinifcher Sprache & 


Job. Scheffee (De ftilo ejusgus 
Exercitiis, len. 1670. 1714, 8.) — 
J. ©. Keineccius (Stili gultioris Ele- 
menta, Hal. 1720. 8, Lipf. 1736. 8. 
(Ed. VL.) c. lo. M. Gesneri Obfervar, et 
praefat.loeupl. ot not. Nic.Niclesaudts, 
Lipf. 1766. 8.) I beättüge mich mie 
Anfüprung biefer beyden lat. Unwelfuns 
Ben; aber bekannter Maßen find deren 
ſeht wiel wmche geſchrieben worden, — 
— I itelienifcher Spraqche: P. 
Sforza Pallavicine (Trarrsto dello 
ftilo, e del Dialogo, Rom. 1646, 
1662. 12. Im Baasen ein brauchbares 
Bud.) = Ricerehe intorno alla na+ 

3 tucs 


. . s ’ » D 
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tours deilo Stile, Mil. 1778, 3. .- 
Auch dat der P. Bartoli ein Wert dar⸗ 
"Aber berausgegchen, das unter bem Ti⸗ 
-tel, Homme de lerıres von dem P. 


de Eivoy, Bar. 1768. ww. = Th. in das 


Franz. Aberf. wotden RR. — |. In 
franzoͤſiſcher Sorache: Abe Belle . 
garde (Reflex. fur Kelegance et la pg9- 
‚lieefle du Sıeyle,.Par. 169.5. 12: 1706, 
12. alaHaye 1715. 1735. 12.). — 


8. Manvillon (Traite general du 


‘Style, wwec un Traité du Style epif- 
tolaire .. Amſt. 1790. 8.) — P. 
Eſteve (Traité de la Diction, Par. 
2755.12. Des Werk 18 in zwey Bis 
Mer abgetbeilt „ wovon das ıte des. prin- 
‚eipes eßentielg de addition, und zwar 
.. im erfien Theile deffelben, des elemens 
"de ia phrafe überhaupt :und In 7 Kap. 
: "du different genie des langues; des 
"images ; de la chaleur dans les iina- 
‚ges; des termes figures; des mera- 
.phores, de l’allegorie, et de quek 
ques autres figures de la diction; de 
‚Ja periphrafe; des termes negatifs, 
.des epitheres et des sdjellifs; der 
aweyte Theil de ja phrafe confiderte 
en elle- meme et de fes perfections, 
'‚,gnd zwar in 3 Kap. des inverlions et 
des tours de phrafe; de l harmonie 
du difcours und de la variété dans le 
Style handelt. Das ste Buch, das des 
ditierens ſtiles überfährieben iſt, beſteht 
aus vier Theilen, wovon der erſte du 
: ſtile ſimple, qui peint, et que les 
:Anciens sppelloient attique Und zwor 
in a Kap. du file fublime und da file 
:naif, der gwente du flile ingenieux et 
-qui peint, und jwar in a Kap. du file 


—briliaut ımd du file euri; der ste du - 


‚file qui ne peint point, und zwar ig 
.2’Rap. des-divers carsdteres que peut 
aroir le ftile qui ne peinr poine und 

-des qualites qu'on fait ſuppléer aude- 

faut de peinture; ber ste Eh. du file 
decoufu handelt.) — 5. &. le Clerc 

‘de Buffon (Der, von ihm, bed feiner 

- Stufnapme in die franzöffhe Akademie, im 

3. 1753. Bebaltent Diſcours handelt 


(ober (che obrAäglIH) vom Swie und 


. 


„Befindet fi Hinten dem sten GB: A 


ſtyle an particulier? Quelles ſ 


‚auteurs; combich le bon 


! :& Et 


































Hiſt. neturglic, Wußg: v. 1769. 
Nuszugsweife deutſch in dem brutkhugg: 
von J. 1780. ©d.2. ©. 234) 
Aæ Rond d Alembert C Refigei 
‚KBlocutiop erjtoirc,, ar far Dalg 
—* Melnnges. de Litcer. dHik;: . 
— Amſt. 19 do. ia.) =. 
Eb. J. Trublet (Du Scyĩe, eis 
kat: in Deus sten Dh. ©, 92 
Pa. 1763, 12. . — J —* 
montel (De Psrmonie du Syv. 
ate Kep. des erſten Bande⸗ (‚Pe 
frang. deutſch mit: Sohlen, $ 
1768. 8. von G. BG. v. Ocqhirach 25 
Deod. Thiebault ( Efai fur ke: _ 
.. ..Berla1774 8. Dpe Berk gg 
fſucht; Fragen, als Quelle eſt· 
ture du ſtyle en: geénéral er 


qualitos räres et procieuſes gu 
ie salent de bien &crire, et. 
npifances que ce möme «ke 
Supppfe ? und quels. font les 
ges du bon fiyle? Die ale WS 
Kap. als des difkkrents chaix 
bon ftyle :exige und des moriftt 
doivent: determiner dans les d 
que le ftyle exige; Die awente 
Kap, als des qualitis ou ‚sie ” 
l’Ecrivsin, und des conneiflane 
pr&fuppofe le taleat de bien bc 
bie bdeitte, in 3 Kop. als camkı 

bon fiyle eontribue à la cdicheri 


sribue & l'avanccmehr des arıs di 
Sciences und eombien je bom 
contrikge & la perfettion er &l 
litefli moeurs bebandelt,: 2 
In englifcher Sprache: 3.1 
(Refledtions upon Accuracy or 
.. Lond. 1734. 3. Des ij 
in s Gefpräche obgetheikt, wiria ber! 
von den chief rules ta be obferve 
obtaining an’ accurate fyle; | 
too frequenrufe of nnrich ofen; el x 
uſes of metaphors 3; of affechu 
ſtyle; of fiaſhy ſtyles; of che 
foreiga werds; of the Iscomick 


x 
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I exprefions ufed jn proſe; 
** ef obſolete words; Ra- 
* öf ſtyrie; of obſcurity ia 
5 en harmony pf found. ſ. w. 
Die Bemerkungen des Berk. 
fmetbeils aus dem Duintilian ge⸗ 


uah jte Bdo. ſ. Werkes On the 


moon. 8. handelt von dem 
t, und den verfchichenen 


Mira und bidactiihem Giule.) 
a ben Efleys philof. hiftoric.and 
pay 1739. 8. findet ſich ein Nuffag 

Et, — D. Witbers (Ari. 


Bar or the principles of compo- 
Hrontain. a methodical arran- 


_ F the improprieties frequent 
g and converfation, wich 
* fer attaining-to purity 
Beeance of- expreihon 1790. 8. 
* Dernge einzeler, richtiger 
Bemerkungen) — — 
= 28* Chr. G. Gla⸗ 
% ) gu eince weltäblichen deut⸗ 
pelbart, Franff. und Leipz. 1730. 
"Job. Gotth. Lindner (anwei⸗ 
r gaten Schreibart überhaupt und 
eit täsbefondre . 








0.1755. 8. SIE nachher größten, 


P u kedebuch der fh. Wiſſenſch. 
8. und in f. Innbegrif dee Aeſthe⸗ 
Acdekand und Dichtkuuſi, ı7/1. 
t worden.) — “Job. eine. 
Lv. Jafli (Anweiſung zu einer 
a dertihea Schreibart, Leipz. 1758: 
I G.P. Chiele (Grunbjäge 
Gstt. 1774. 8.) — 

| —— (Entouer be⸗ Grund⸗ 
— Most, 1780, 
— Job. Cheſph. Adelung (Der 
keutihen Gral, Berl. 1784: 1785. 
4 X 3 in 2Bden. Der erfle Th. 


X 







a Schriftſprache; von 
weeit; "von Reinigkeit; Klar⸗ 
deuten; 


fi be eg Ayla; "of novelty offiyle; 


| 1) — 3. B. Monboddo (Der 
and: progrefs of Language, 


Ba nfeen, als dem Selcf » Gehorähe 


12 Rap. Von den algem. Ei⸗ 
a Giyis, als vom Gebrauch S 
säglichken Schriftſtellern, Berl.ı792. 8.) 


anenuſenheit; 


Gſchr gar 


Vedcion; Wärhe; Woßtklang; von ben 
Labheftigfeit ober ben Figuren ; von der 
Monnichfaftigkelt ; don der Neubeit deß 
Stoles; von der Einheit des Styles. 
Der zwedte Theil, von den beſadern Ar⸗ 
ten des Styles, als im ıten Abſchnitt, 
von der vertraulichen Gchreibart ; von 
ber mitlern Schyeibart, und den Nieten 
derfelben, dem Gefchäftsigle, dem Hier. 
Styole und dem bdidaetiſchen Sivie; von 
dem bildlichen Otyle; räbrender Stel; 
höhere Schreibart; von dem koentſchen 
Gtyle; von dem poctifihen Style, unb 
im sten Abſchnitte in 3 Kap. von den vers 
fhtedenen Arten des Stoles nach dee 
dußeen Form,‘ als von dem Geſpraͤche, 


. ben Öriefen und ber ſeverlichen Aede; 


der dritte Theil, in 7 Kap. von ben Er⸗ 
forderntffen: und Hflfsmitteln der guten 
Schreibart, als von der natürlichen Zi 
bigkeit oder dem Genie; von ber gründs 
lichen Sachlemntriß ; von ben Geſchmacke; 
von ber Kenntnib der Regeln und Kritik, 
von den klaſſiſchen Scheiftfiellern; von 


Halfsmitteln ih einzeln Fallen; und von 


ben undchten Hälfemitteln des (Moͤnen 
Styles.) — Ehe. W. Snell (Lebeb. 
der beutfchen Schreibart für die obern 
Klaſſen der Gomnaſien, Set. 1788. 8 
DasWert if nrößtentheils aus dem vors 
berpebenden gesogen. Der ite TH. hans 
beit von den allgem. Eigenſchaften ber gti» 
ten beutfchen Gchreibart; der ate von 
den befondern Arten des Styles für eins 
sele Seclenkrafte; ‘der ste von bee vers 


ſchledenen Schreibart nach ihrem Stoffe; 


bee ste von dee Schreibart nach der dan 
fern Lorm) — 5.3. Bürger (licher 
Uinwelfung zur deutfihen Sprache und 
Schreibart auf Nniverfitdten, Goͤtt. 1788. 
s. Enthalt heilſame Pa — 

Job. Chrſtph. Koͤnig Vractiſches 
Handbuch des deutſchen Styles, Nütnb, 
1792. 8. iwey Thle.) — K. Pb. Mo⸗ 
eitz (Vorleſungen über den Stol, ober 
peactiihe Auwelſung zu einer guten 
Schreibart, tu Beyſpielen ans den vors 


— — uUebrigens verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß in ben mehreſten, der bro dem 
23 | Mt, 





Schr— 


Mt, Kopekanft angeführten Sqheiſten, 
auch vom Stole gehandelt wird. S. auch 
den sten Th. von J. J. Eſchenburze Entw. 
einer Theorie und kitterat. der ſch. Wiſ⸗ 
fenih. ©. 565: der Ausg, von 1789. E. 
E. Weiner Grunde, der- Theorie und 
Geſch der fi. Wiſſenſch. Kap. 54 und 
a5. 8.341. Blairs Worlefungen u. 
2.0. — : Ein Berfuw über. die Bes 
ſchichte des Gtuis in, Win 1784. 8; era 
Ipienen. ——. 

- Heber eimele Arten der GStyles belon⸗ 
bie. Sqriften: lieber den pbilofophie 
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ſchen Stol, eine Lat. Differtation von : 


© W. v. Leibniz, vor Mar. Rizolit 
‚ Antibarbar, phil; Freft, 1670. 8. und 
im sten Bd. ©. 36. der Oper. Gen. 
2765. 4. Deutfh, in den Brest, ver. 
mufihten Beytraͤgen zur Philoſophie und 


Ben id. Wiſſenſch Bd, 3. ©.309. — — 


Bon dem biftorifchen Style: Aus 
eianus, Ilac dei ixoplav suyypaßeı,, 


im sten Bd. ©. 335. f. Werke, Miet. 
Deutid, ein Tpetl davon in. 


2777-8 
den Litieraturbriefen, vollandig In dem 


sten Bde, der Yngem, hifloriſchen Biblio⸗ 
the. — Gafp. Scioppis Judicium de: 
Stylo hiftor. Sorav, 1658. 4 — Frc. 


Patriʒio (Della iſtoria, dieci die- 


Jogbi ne’ quali fi raggiona di tutte le. 
<ofe appartenente all’ iftorie, e allo 
Lat. . 


Scriverla . . . Ven, 1560. 4. 
in Joh. Wolls Artis hiſtor. Penus, 
» Baf, 1579. 8. 2 Vd.) — Graʒ. Toss 


canella (Il Quadrivio quale contiene 


«on rrattato della firada che fı ha da 
‚wenere in Scrivere iftoris, un modo 
che infegns a fcriver. epiftole ... . 
con l’arte delle cofe e delle parole 
che c’entrano „ . „ Ven. 1567. 3.) 
— Agoſt. Mascardi (Arte iforica, 
: Rom. 1636. 4.) — Paso. 
(Dodici Capi appertenenti all’ Arte 


äftorica di Agoft. Mafcardi, can nuo-. 


ve dichierazione, Ven. 1646. 4) — 


Mar. Le Xoy (Des vertus et vices 


de Lhiftoire, et de la. maniere de la 
bien ccrire, Par. 1620. 4. y— Ken. 


im aten Gb. ©. 195. ſ. Ocuvr. à la 


v. handlung von dem hiftoriſchen St 


1376. 1578. 3. 2®b. —— 


Pirani 


1693. 12.) — Grimareſt (Tu 


Rapin (Reflex. fur lPhiſtoite .. .. fur ia maniere decrire des Jetıre 


‚ Bars Bzege 2.) 7. Oblervacen 


on 


Haye 1724. 12.) —- ‚Wioore (fi 
fay. on the Mannerof vrigag hi 

ini. Eflays, Glasg. 1739 B- jr. 

im sten Bd. der Gaftererikheu/ HIRSCH 
tpet.) = Ind. Ren. 4 63 
mifdten Gäriften, Sale ı766- WA 
det fh ©. ı u. f. eine gut — 

































Bene mehrerer Schriften Kicker © 
Penus artis hiltor.I, Wolf, Bet. 


von 1.G. Meufelii Bibi. hiftor. S 
Büderiana. — — 

Bon dem Brief » Sırl: Ls 
Sopb. ‚Ilse! rwy drolmy 
—* von Sombuc/ Bal. 8; 
8. — Anonymus Ilsp} zeö ir 
TIn6U Xapaxrijpoc, von chend. 
— Ein Brief des Gregor, von T. 
(dee 109te) ber Phil. dorſis Epid 
Argent. 1633..—— Jo, Lad. Ri 
Ars fcribendi Epiltolas,. Baſ. 15% 
Col. 1573, 8. ex ed. Per. M& 
Parm. 1730. 8. und im ıten X x 
Oper. Baf. 1555.) — De “m 
Stylo er Artifcio epiftolico, IE 
Quinftiliani, Erasmi Rot. An. xAq 
cae, Plinis, Demerris Phal 
Nazianzeni et,Libanii . .. Pig 
Hamb. 1614 3. — Sec. Sınd 
vino (Del Segretario, Ven. 15686 
ve. 1578. 8.) — Torg. Taf 

In er Perr. 1597.38.) — 4 

Ingegneri (Del buon Segrei# 
* IN. Rom. 1594.4.) — PM 
Perfico (Del Segrerario Lib. IV, Vi 
1620. 4) — Pina Graminga 
Segretario, Dial. Fir 1620. 130 8 
ganz gutes Bud.) — Tracuro © . 
il modo di campor lettere, 
Ehlart, bey ſ. Letrere ſcelt * * 
rone, Ven. 1731. 3. Pre 
torno al modo di ſcriver lertere, V 
1762. 2. — 3.9. Pelicer Eth 
‚Metodo de efcriwer Cartas miiwg 
Beufl. 1617. 12.) — Ant. Sul 


(Bifgaurs für Ware epiftoleire, Ark 


&6dr 

d&rire des lettres, wor De, von 
t Irausgegedenen franzdi. Gries 
"Anh, 1737. 12. — Iſ. Colom 
(Reflex. ee remarg, fur la 
atre d’ecrire tes leitres „ . Gott. 

176j.8.) — Gnedorf (Effai 
"Traiet da ſtyle des cours, Gött. 
1.8.) — Le Rour (Effai für le 
'epißol. Jen, 1752.) — S. 
dad verher angeführte Werk des 
— The new Art of Let- 
Ferking, Lond. 1764. 8. — J. 
( ASerneuefle Anwei⸗ 
Briefe zu ſchreiden, Helm. 1751. 
8.)— € SF. Bellerts (Bricie, 
} daer practikben Abhandiang von 
men Geſchmact᷑ in Brieſen, Leipi. 
8 und im 4Aten Th. feiner GSaͤmmt⸗ 
Ggeiften.) — 3. S. al Po 
(Entwurf einer Abhandlung 
Veiefen, Wien 1760. 8.) 
























(Wuleit. zur guten beutichen 
kbert in ferundfihaftlihen riefen. 
8 birgeriichen Sefhäften, München 
) - 3. &. Adlerjung (Zbeos 


s meoctiiher Veiefieller für manders fo 


des bürger!. Lebens, Prag 1790. 

— Uebeigens haben wie noch befondre 
J Berliner u. d. Brieffteler mehr, 
Kr Anweſſungen zum Briefſchrei⸗ 

Ah nice, dab ich, um den Kaum zu 
» ib auf die Anfährung der 

ie klanzten beſſern einſhranke. Nach⸗ 
wa mehrern liefert das ıste Ka⸗ 

B der ia Hrn. v. Murts Journal zur 
e und zur algemeinen kitte⸗ 


Kia) = —_ 
"Gem 

Ngr (Unaeiiaag jur guten Schreibart 
Hexiääften der Wirthſchaft, Handlung, 
7 Bollcel » Sinans s und Abri⸗ 
q tungen, Sale 1798. 


\ Ya Achenr des Dichterifcien Sto⸗ 
Witerfeupt, f. die, ben Sem Art. Dihte 
Int, 6.657 m. f. angeführten, von 


. wurd die Foige fürs künftige 


kfndiichen Bibl. rhetor. (GP. 11. . 
7. man nicht, wie etwa bey rs 
1: J. C. C. Xxh- 


Schr 7 


Gäriften, fo wie, in Anſehung bed Gt. 
les der verkbiedenen einzelen Gattungen 
der Poeſie, die davon handelnden Sch» . 
tel, als Comoͤdie, Erzaͤhlung, Ja 
‚bel, Heldengedicht, Hirtengedicht, 
Uragödieu.a. m — — 


Schreken; Schreklich. 


(Schöne Künke.) 


Dir Schrelen if eine der heftigſten 
und zugleich widrigften Leidenfchafe. . 
ten, und wird durch eine plögliche 
Gefahr, oder unverſehens begegnen». 
des ſchweres Unglüf-verurfachet. So 
lange der Schreken ſelbſt anhält, iſt 


er mehr ſchaͤblich als nuͤtzlich; weil. 


er zur Ueberlegung, wie man ber Ge⸗ 
fahr entgehen, oder das Uebel ver⸗ 
mindern konne, untüchtig macht. 
Aber, da er ein lebhaftes und widri⸗ 
ged Andenken zurüfe läßt, beit 
elis 
fam werden. Wer je vom Schreken 
eine Zeitlang geängfliget worden iſt, 
wird fich hernach fehr davor hüten, 
wieder in ähnliche Umſtaͤnde u 


Künftig heilſame Schrifen verurſa-· 
chen können, wenn der Künftler die 
Sache mit gehoͤriger Ueberlegung at«. 
ſteilt. Diebequemfte Gelegenheit da⸗ 
iu hat der dramatiſche Dichter, ber 
ung Handlungen und Begebenheiten 
nicht blog erzählt, oder in einem Ge⸗ 
mählde abbildet, ſondern wuͤrtlich 
vor Das Geſicht bringt. In einigen 
teagifchen Schaufpielen empfindek 
aͤhlun⸗ 
gen, ein bloßes Schattenbild, oder, 
eine ſchwache Regung des Schrekens. 
fondern geraͤth in die wuͤrkliche Lei⸗ 
benſchaft, und fuͤhlet den Schauder 
eines nicht eingebilbeten ſondern wah⸗ 
ren Schrefeng- BE . 
Es bebarf keiner weitlaͤuftigen 
Ausführung, um zu geigen, wie der _ 
tragifche Dichter fich des Vortheils, 
den er hat, Schreken zu erwelen, 
»4 9 zum 


fo kann 


mmen. | on 
Daraus folget, daß bie ſchoͤnn 


544 64: 
Mugen der Zufchaser ex bebienen 
‚ Po. Gang unfhrtich wäre eb, Rh 
deſſelben blos zum Zeitvertreib gu bes 
dienen, um durch ve 
€ das 


Genuß der augeuchmen Empfindung 
gu fegen, bie fich bey glüflich Aber» 
ſtandener Gefahr einfindet, und eine 
Zeitlang dauert, wie das Vergnügen, 


das man beym Aufwachen auf einen 
plagenden Traum fühle. Verſtaͤn⸗ 


Dige Menſchen wünfchen ſich ſolche 
Fraͤume nicht, fo angenehm auch das 
Erwachen davon if. Dieſes dienet 
alſo dem tragiſchen Dichter zur Lehre, 


Daß er ſeine Zuſchauer nicht mit ſol⸗ 


chen leeren Schrefen unterhalten fol. 
So oft ee uns in diefe Leidenfchaft 


feet, muß es fo geſchehen, daß dag 
Andenken. berfelben und eine nad» daß 


Drütliche Maruung fig, ung vom Bo⸗ 
den abzuhalten. So bat Aeichylus, 
in feinen Eumeniden, bie Achenienftg, 
in Schrefen für die Beängfligung des 
boͤſen Gewiſſeus gefest. 
Der Schreken iſt alſo fuͤr das 
Zrauerſpiel eine weit wichtigere Lei⸗ 

‚Benfhaft, ald das TMitleiden, da 

dieſes felten fo wichtig und fo heilſam 
werden kann *). Und doch fchen wir 
zehen Trauerfpiele, die nur Mitleiden 
erweken, gegen eines, dad Schrefen 
macht; weil jenes dem Dichter vrel 
Jeichter wird, ale dieſes. Unter der 

Menge der Trauerfpieldichter find mer 
nige, die fich gluͤklich bis zum Schrek⸗ 
lichen erheben foͤnnen. Aeſchylus und 
Shakeſpear find darin die zwey groß 
fen Dieöfter, denen man, wiewol in 
einiger Entfernung, ben Erebillen zu⸗ 
geſellen kaun. 

Und doch iſt es nicht ſchwer in den 
tragiſchen Handlungen Vorfaͤlle zu 
erdenken, die Schreken verurſachen 
koͤnnten; aber die wahre Behandlung 
der Sache, wodurch der Zuſchauer 
zum wahren Schreken übertafcht 
wird, Hat deflo mehr Schwierigfeit. 
Es muß dazu alles in der hoöchſten 

*) ©. Mitieiden, 






















zu machen. Und wenn der D | 


' Kleinigkeit die ganze Täufchung! 


dag Seinige völlig dabey gerhamf 
fo bleibet noch die aroße Schwit 
ft der Vorſtellung von Geigg 
Schauſpieler übrig. Dee Sch 

jeiget fi in fo geraw befkkie 
und fo gewaltfanun Würfungei 
Summe, Gefihisfarbe, SE 


9 gu erca 
Yuch da, wo noch nicht ber 
fen ſelbſt, fondern blos das 
hende Uebel dem Zuſchauer 
gen fol geſtellt werden, kann mal 
zu leicht durch eme fan mer 


einmal verſchwinden. 
Aus diefen Gründen baltımı 
das Schrefhafte für ven Seoff / 
am ſchwereſten zu behandäiz: it, ai 
vorgäglich ein großes Genie erfohl 
Dieſes beftätiget auch die Erfah 
binlänglich. Ach befinne mich 
in der Mahlerey etwas weh 
Schrekhaftes gefehen zu baben,. & 
in Raphaels Arbeiten, Denen ich 
ein paar Zeichnungen von Sägki, 
von ich eine in diefem Werk befai 
ben habe *), beyfuͤgen fan. 
epifchen Gedichte hat nunsunfer Mi 
ſtol das Schrekhafte erreicht, ſe 
es vielleicht irgend einem Drenf 
gu erreichen moglich iſt. Unter'g 
bern verbienge feine DBefchreikug 
vom Tode dee Iſchariots, ale 
& se hieden 


vor, > 
führt zu werden. Einige auder 
9 6. Slide. 


— 





J (Tanifunũ.) 

Schritte ſind die Elemente des 
nd, aus denen der Tänzer, wie 
Ber aus Redensarten, fein 
mismmenfegt. Sie find ent⸗ 





























einfach, oder aus zwey umd 
Binfachen zufammengeſetzt, wie 
fs de Menuet, der ‚aus bier, 
HIRSCH beſteht, der Pas de 
uff. Es wäre ein voͤl⸗ 
des Unteruchiuen, bie Tanz⸗ 
mit Worten zu befchreiben. 
Adeclbungen einlaffen, ſondern 
bey einigen allgemeinen, aber 
Veſentlichen ber Rum i gehörigen 


Fu — 


—* 2 en ibn 

- anzen überhaupt, 
wahre Theorie deffelben zu 
B, als eine Bewegung anfehen, 
Br durch bag Metrifche und 
Ariſche etwas ſittliches oder lei⸗ 
Preiiunee. au Um num 
m ja begreifen, wie dieſes zu⸗ 
« muß man das, was von und 
die Netut des Rhythmus gefagt 
%, deutlich vor Augen haben. 
Bauf muß man fich den einfachen 
x als einen Takt in einem Tons 
Hoeeien. Alles was wir von 
Meter und Wuͤrkung des Taktes, 


PR in dem befondern. Artifel hier, 


hen Schritt angewendet wer= 
re ter, ſo wie der Takt, ernſthaft, 


Tr 
9 6, Extkgen. ’ leich 
| 


P der damit verbundenen. Bewe⸗ 
ent, kaum leicht auf ben 


Sche 845 


: f fopin Der qafananıen 
at, Pas de Menuet, Das 


de Gavotte u. f. f. fommt mit dem 
Heinen Einfchnitten der Melodie, oder 
den aus zwey, drey und vier Takten 
beſtehenden einzelen Gliedern uͤberein. 
Aus mehrern zuſammengeſetzten 
Schritten wird im Tanz wie im Ge⸗ 
ſang eine Periode, und aus zwey oder 
drey Perioden eine · Strophe zufom- 
mengeſetzt. 

Dieſe vollkommene Aehnlichkeit 
zwiſchen Muſik und Tanz muß man 
genau vor Augen haben, wenn man 
sur Theorie des Tanzes etwas gründe 
liches entdeten will. Was nun durch 
bie metrifche und rhythmiſche Einrich⸗ 





tung eines Tonftäfg kann ausgedruͤkt 


werden, gerade das wird auch durch 
einfache und zuſammengeſetzte Schrits 
te, Eadenzen und Perioden des Tan⸗ 
zes ansgedruͤkt. 

Hier bemerken wir nun in Vergldie 


chung beffen, was über Mufltund 


Tanz gefchrieben worden, daß in je⸗ 
ner die Runftfprache beſtimmter und 
ausfuͤhrlicher ift, als für diefe. In 
der Mufif kann ein Takt auf fehr dies 
lerley Weife von andern unterſchie⸗ 
den werden, und alles, wag zu bies 
fern Unterfchied gehaͤret, kann auf 
dag deutlichſte, bis auf die geringfte 
Kleinigkeit durch Worte, ober durch 
Zeichen angedeutet werden. Man 
unserfcheidet nicht nur die Tafte von 
zwey, bier, acht; und von drey, 
fechs, zwoͤlf Zeiten u. f. f. fondern 


auch jede Zeit wird bald durch einen, 
bald mehrere Tone, oder mehrere 


Zeiten nur durch einen Ton angefülle 
nf. f. Beym Tanz hingegen hat 
man erftlich für die Heinern Bewe⸗ 


‚gungen, woraus ein einfacher Schritt 


beſteht, bey weitem nicht alle ins 
längfiche Ramen , und diefe einzelen 
Echritte felbft haben noch bey wei⸗ 
tem nicht die Mannichfaltigkelt, 100» 
durch ein Takt fich von einen andern 
unterſcheiden kann. Es giebt nur - 
fehr wenig einfache Scheitte, naͤm⸗ 

95 : bi 
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Ich die ogenannten Dar \nigfardäs, 
Die e genen characteriſtrt ſind, als 
die Ta oo. 


Deswegen würde ber, welcher 


‚das Tanzen fo genau befchreiben und 


zergliedern wollte, wie man ein 
Tonſtuͤk befchreiben und gergliebern 
kann, noch fehr viel Namen zu er 
finden, und fehr viel eingele Kleine 
Bewegungen beſonders zu unterfchels 
den haben. 
es fo vielerley einfache Echritte zum 


Zangen geben, fo vielerley einzele 


ER eg in der Muſik giebt, dieje⸗ 
nigen ausgenommen ,, Die blog von 
der Höhe und Tiefe der Tune hers 
fommen. Aber daran ſchlet noch. 
unenblich viel. ⸗ 


Schule 


(Mahlerey.) 


‚Unter diefem Worte verfichen: bie 


Liedbaber der zeichnenden Kuͤnſte 
eine Folge von Künftlern, welche 
einen gemeinfchaftlichen Urfprung, 
und daher auch etwas gemeinſchaft⸗ 
liches in ihrem Charakter haben. 
Die Kuͤnſtler der roͤmiſchen Schule 


haben das Gemeinſchaftliche, daß 


fie ſich in Rom vorzuͤglich durch 
das Studium der —* gebildet, 
und ſich mehr durch Zeichnung, als 
durch die Farbe groß gemacht ha⸗ 
ben. Man nimmt es aber doch ſo 
gar genau mit der Bedeutung des 
Worts nicht; denn ſonſt koͤnnte 


man nicht von einer beutfihen Schule 


ſprechen. 


Im engern und beſtimmten Ver⸗ 
ſtand bedeutet Schule eine Folge von 
Mahlern, die ihre Kunſt hauptſaͤch⸗ 
lich nach den Grundſaͤtzen und Regeln 


eines einzigen Meiſters gelernt ha⸗ 
ben, und entweder unmittelbar ſeine 
Schuͤler, oder doch Schuͤler feiner 


Schüler ind So fat man bie 
Schule des Zapbeele,. die Schule 
ver Carvache. . 


, “ 


Denn eigentlich ſollte 


GBaldinucci, eine Abhandlung, 


den hat. Gie war gan in dem 
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ſtand zaͤhlt man bald mehr, 
niger Schulen, nachdem man 
ſeyn will. Bir gaben von 

Schalen in beiondern Arti 
—— Von de —* 


$lorentinifchen, 

fiben, ber Derefianiüben, 6 
länddfchen, ber Deutfchen u 
Seanzdfifchen. 


2 > 


Bon den verkbichenen Sdeu 
Bahlereg handeln: 7. 3. 2 
Marq. D’Argens (Reflex. 
leg differentes ecoles de Pe 
Par. 1753. 8. Berl. 1768. 8. 
Venusi eine Rifpofts . 
1755. 8. drudenlich.) — 8. 
(Defcript, Caral, of che Pitt 
the möft eminent Schoels ın E 
with remarks on the principal pa 
and their works, ı769. 3.) 
lieber die verſchiedenen iralie 
Schulen findet ih, Bes der, 
GBiuf. Piacenza beforsten Aus 


Bde. Tor. 1758.85. = — 
hören im Ganjen, noch die 

pra Is Pirtura, von Wigarotti, 6 
Be. [. Opere, fo. wie das, 
Mahler Hamilton herausgegebene 8 
wert, Schola Italica Picturae, 
leftse qusedam fummor, ef 
Ical. Pi&or. Tabul. ...+ R. ı7 


bieher. — 


Schwabiſcher Zeitpu 
Gidtkant.) 


Man unterſcheidet in der Geſe 
der deutſchen Dichtkunſt deu ſe 
biſchen — als eine * 
zuͤglich ehrenhafte Epoche 

men hat et von ben Kaifern ar 
Haufe Echwaben, unter t 
gierung die deutfche Dicht 
einer ausnchmenden Bläthe g 





(Zupierteerfunf.) j 
Mae Sefondre Art, eine eich 
‚im Zupfer zu graben, die nicht 


B der Behandlung, ſondern auch 
: Würfung von dem eigentlis 


Sapferficchen und dem Radiren 
ckfuch abgeht, und ihre eigene 
Milchat. Das Derfahren da» 
heſteht überhaupt in folgen« 


Ran die Platte, fo mie zum 


oder zum Radiren, 


et and poliet iſt, wird ſie mit 


— Inſtrument fo uͤberar⸗ 


daß fie nun ganz rauch wird, 
BR eine durchaus Fraufe Klächg bes 
» fo daß fie nun, nach Art 
gen Kupferpfatte mit Farbe 
und abgedruft, einen 
ſchwarzen Abdruf geben 

Ehedem brachte man da» 
Kleine Rählerne Walze, nach 
einer ſehr feinen. Nafpel, her 
e. dewvenjaliſch. u er 
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felen Stellen in dad Kupfer bin». 
eingegraben werben, fo wird bier dag 
Helle herausgearbeitet. Für die ganz 
dunkelen Erxellen wird ber Grund fo 
gelaffen, wie die Walze ihn gemacht 
bet; fuͤr Schatten und halbe Schate 
ten, wird er durch mehr ober weni⸗ 


der Platte überhaupt, wie bey den 
andern Arten der Kupferfliche. 

Das Borzügliche dirfer Art beſteht 
in dem fanften Ton der gebruften: 
Blätter. Weil hier Feine Striche und - 


. Schraffirungen vorforanen, fo fiebt 


ein ſolches Kupfer wie mit dem Pen⸗ 
fel bearbeitet und auf dag ſanfteſte 


- vertrieben aud. Das Nakende, und : 
alles Weiche und Sanfte, wie Nano . 


re und Gewand, wird baburch volls - 
fommen wol ausgedruft; und bey 
dem Nakenden hat man das Glaͤn⸗ 
gende nicht zu beforgen, das im Kur ... 
pferflich zu vermeiden if. Daher - 
fich die ſchwarze Kunſt vorzüglich 
um. Portrait. fchiket, bag in der 
volltommenften Harmonie faun date 
geſtellt werden. 

Freylich wird es bey diefer Behand⸗ 
Inng hoͤchſt ſchwer, in kleinern Thei⸗ 
len die hoͤchſte Genauigkeit der Um⸗ 
riſſe mit der noͤthigen Leichtigfeit zu . 
erhalten; da wuͤrkliche Umriſſe, die 
von einigen Kinftlern mit fchlechtem 
Erfolg verfacht worden, fich durchs 
aus zu dem Sanften des übrigen ' 
nicht ſchiten. 


yo. 
| . Bi 
s ® 
[ 
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19 daB Kupferftechen und Madicen, 
fo iſt man doch über ihre Erfindung. 
—— 

ie en . 
der ja.'. Aber bie getseinefie Cage 


Ruppert, der in England 
ats den Erfinder derfelben au. 
Koelyns etwas feltenem kleinen Werk 


giebt de tem i { 
E en berähm nen la, 


. über. bie Kupferftecherfunft *), findet 


man ein Driginalblatt von. diefem 
Prinzen, das freylich noch etwas un. 
reinlich, aber nicht ohne Schönheit 
iſt. Einige geben bie Ehre der Er> 
findung dem berühmten Ritter Wren. 
Sollte es ungewiß ſeyn, daß dieſe 
Kunſt in England erfunden worden, 
fo hat fie doch gewiß in dleſem Lande 

re höchfte Vollkonnmenheit erreicht. 


- Xoisbe und Smith, die eine, große 


Menge Portraite nach dem berühm-, 
ten Rneller in ſchwarzer Kunft ders 


“ außgegeben, wurden ehebem fülr.die 


vorzüglichften Meifter darin gehalten. 
Aber In unfern Tagen it fie in Eng- 
land doch zu einer größern Vollkom · 
menheit gelonsmen *). Eine Unwoll⸗ 


kommenheit hat dieſe Art, daß die 


. Platten, beſonders bey dem ige ge⸗ 
km Y„ 


woͤhnlichen fein gearbeiteten Grund, 
viel weniger gute Abdruͤte geben, als 


- bie radirten, oder gefiochenen Plat- 


ten. Hundert, bis hundert und funfe 


. a bey, etwas weniger feine 


it weyhundert Abdrüfe ſchi 
chen die Platte ſchon fo, daß man ihre 
etwas nachhelfen muß, um mehrere 
su haben. ” 


*) John Eyalyn's fculprure,, or hiltory 
andarı of. ie etc. London, 
1663. Es kim 1755 eine neue 
Musgabe davon erihlenen. 

«*) an findet bie berühmteften Wel⸗ 

Ye neuern Zeit nebR einem ters 


— —— ——— ⸗ 
e Dorn en Bupgei 
tonmen ik, ai 150, um! 
folgenden Seiten. ’ 


. Bietweh Bisfe konft si jünger, 


o““ 





Der eigenen Brobe, oder des Ver 
Ip Bieier Manier (8 daran fhtkar. 
BB eiet Statt nicht ana fo hart 
we, au ia dem Eflay on Prinz 
won deu erſten Blättern der folgen, 
Ber in. dieſer Kunf geſagt wird. 
B. 8 aber diefe immer ichs und 
planen grͤbern Wohfelnmenpeit ges 
erden, wozu denn unfreitig -Die 
Dir die Matte zu gründen, fche 
Mr: fpd: Dal. Valllaut (f 1677) 
w(ı665 der sefie Engländer, wels 
Misere in dieſer Manier lieferte.) 
Bl (1677) Wi. Dfooteling 
Babe. Wolfgang (1716. achte 
) Die erhen Verſuche, die auch 
Bit Berfeche find.) George White 
Bat spec das Heben mit der ſchwar⸗ 
I) Zorn Smüp.cıze) Cheſtob 
Aunim) Ei. Epefiph. Heiß Ct 1730) 
I Begel (} 1737) Edw. Kirtes 
$ verband mit Der fdhwarien s die 
BE u bie Kurmekhneideren. ©. 









MPaReT 


| ces of Paint. Do. s, 
te > Nie. Bertolin 
6) Jehn Saber (} 1755) Wet. von- 


Pt} 1760). Ra. Souſton (} 1760) 
"Ip (4 1763) Wet. von Blenk 
Be) Wei Dan. Sreifler (1.1769) 


— &. Beien = BR. Di 
. De — Aich. Cars 
9. Hedges — Kal. 
— 5%, Waller — 
is W. Pether — 
@. Bar) — &. Ber⸗ 
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De 5. M 

Weight — Graham — 1. v. a. m. der 
ſoaders Englander, . über. Dersn- Lücke 
IH in der Neuen Bibliothek ber aͤnen 
| Hafıen Machrichten abet, — me 


56 mulk. 


EGedende gunte.) 
ie Schwulſt in der Rede iſt etwas, 
as ihr eine falſche blos ſcheinbare 
Sroͤße giebt. Kongin vergleicht fie 
mit dem aufgedunſenen Weſen, wo⸗ 
durch ein Waſſerſuͤchtiger das Auſe⸗ 
ben eines gefunden und wolgenaͤhrten 
Menfchen befommt. Die Schwulſt 
ift ein Schler der Schreibart;. ber 
biemeilen *— ne: Be 
sen aber auch in den ber A 
beygenuifchten Begriffen liege: Blos 
Im Llusdrut liegt fie, wenn gamzges 
meine Dinge wit prächtigen, valltde 
stenden, nur. in einer hoben. patheti⸗ 
(hen Sprache gebräuchlichen Wors 
ten, und ig großen wolklingenden Pe⸗ 
rioden. geſagt werden : in den beyge⸗ 
miſchten Begriffen liegt ſie, wenn 
man sruieine Dinge durch viel bes 


deusende und große Begriffe gebende - 


Wörter ausdruͤkt; oder wenn man 
der an ſich gemeinen Hauptfache hohe 


Gedanken oder große: Empfindungen. 


beymiſchet, um ihnen ein wichtiges 
Anſehen zu geben. Beyſpiele 
Schwulſt, die blos im Ausdruk liege, 
ſind folgende. Wenn man im gemei⸗ 
nen Umgang, wo man blos ſagen 
will: es wird Abend, anſtatt des 


naͤbert ſich die Sonne dem Hori⸗ 
zont; oder wenn man anflatt von 
einem Menfchen zu ſagen? er fänge 
an grau zu werden, wie jedermann 


poetifch fagte: Das Eis der Jabre 
zeiget ſich anf feinem Haupte. 


Schwulſt von beygemifchten Gedan⸗ 


ken zeiget fich Durch prablende Bey» 
werten, die mei über die Würde der 


ns. Dr alard.— I. Joteber. dt: 


iele ‚deu - 


‚gewöhnlichen Ausbrufs fagte: fchon 


, im täglichen Umgang fpricht, Died 


Begriffe find, die bie Hauptwoͤrter | 





90. 66% 
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arwrkat wie went mait führe? Die Yrnihe 
: sgehübene —— — daB 


Sappbor:audy badurth,; Baf nian 

ernten Gedaitten eine hohe Wen⸗ 

Vvung giebt, ober ‘fie: Durch: Kaſdtze 

er mit Gewalt und wider ihre 
a 


care 
* 


roß vorſtellen mil, mip wenu et 


junge. Verliebte ihre im Grund ganz 
emeing Leldenfihaft als ein himmpli 
nes Fraer:., das ewig breilnen Ti 
dr een. ° . 0° BE 
2Wir haben ſchon in andern Artifein 
von den verſchiedenen Arten des Grof« 
ſen und des Erhabenen sefprochen; 
und daraus erkermet man, DAB es 
auch eben fo viel Aeken⸗des falſchen 


VWDroßen:und Erdabinien'gdbe. Räms - chen 


Uch wie es eine wahre Größe,‘ die 


der Gegenſtand des. Verſtandes iſt, 


giebt: ſo giebt; es auch Eine falſche 
Große, die den Verſtand gu taͤuſchen 
ſucht. Dieſe iſt eine myſtiſche 
SGSchwulſt, Die dunkele unverſtaͤndlicht 
eter brauche, die den Schein hat 
bea, als bedeuteten fie mas Großes 
van Erhabenes, dergleichen man nicht 
Peten von phautaſtiſchen gelſtlichen 
dnern hoͤret. Dem Erhaberen ⸗und 
Großen der Phantafie ſteht auch feine 
eigene Schwulſt zur Seite, das ſoge⸗ 
nannte Phabus oder die ſchimmern⸗ 
be Pracht einer bilbefreichen Schreib⸗ 
art, die im Grund der Eiubildungds 
Braft bloße Schattenbilder, ohne 
würflichen Körper, vormahlet. So 
giebt es endlich aud) eine Schwulſt, 
"Die in einer falfchen Größe der Ge⸗ 
Ännungen und Empfindungen befteht, 
dergleichen man nicht ſelten in dem 
Ältern Romanen anteifft. - 
. Die Schwul entſtehet entweder 
aus einem’ ungeitigen Beftreben, oder 
"aus Unvermögen, etwas Großes zu 
fagen ; in beyden Faͤllen aber jeiget 
fich Mangekder Deurtheilung. 
- Unseitig ift das Beftreben nach dem 
Großen, wenn entweder der Gegen 


fand femer Natur nach feine Orgßt 
As 


bat, oder wenn er fchon in feiner 
ruͤrlichen Einfalt groß if, Es gicht 





“wollen immer in Beg 


a 
oder p 
Er 


‚Sämulft hat eine Unen 


empfiudſam genug, » bez 
eindringende Leidenfchafe 


‚Erfahrung, aus noch 


Großes Haben iR 
findfle inimier gleichfam una 


Ad 


. - 


tet gedar 

































thetiſch zeigen. 
An'norhiwenbigt 
die Die gemeineſten Sacht 

fen Worten fagt;_ den’ 9 
Gedanken‘ gegen Ihre Ra 
Großes anilchet, und fege 





—— eine a 
Tiche Groͤße und Staͤrke GA 
Oieſerwagluͤlliche D 


für feinere Schönheit uk 
So wie :Menfchen som vl 
fichen, obet ſchou abyenak 
zeugen des Eörperfichtnien 
Geſchmaks durch dieſe Bi 
empfinden, als mas einen 


und gleichfen dganden eig 


Gerhart hat: -fo IM u 
fhrülfiigen der Gefchmnt ui 
mn zu grob, um von. feine 
beit, Volllommenheit vch 
heit geruͤhrt gu werden; fe MB 


obgleich tief in epfinbfanke 


zu werden; alles muß wad 
poltern, wenn es fie zur Erg 
reisen fol. Ein fliller Oi 
für fie nichts; er muß fidyt 
ien und Werzweiflung eeſt ‘$ 
machen. Befcheibene Groß 
ihnen nicht merfbar ; fonderug 
bie fich durch aͤnßeres Gepe 

kuͤndiget u. ſ. f. J 
Aber etwas aͤhnliches Lang 
auch bey ſonſt guten Köpfen v 
Gemuͤthern, denen es an EM 
ſamkeit nicht fehlet, aus Man 
unreife 


theilung und nicht hinlaͤnglich 








Pa ebene baten, Dahe 

⸗ e a ⸗ 
Bub und @rfähl noch nicht 
Xa It am leichte ſten in Big 


en. 
Wen: ift auch das. befle Mittel 
Bor zu. bewahren, daß man 
Beten feinen Geſchmak durch 
Beh eſen Der Redner und Dich» 
u ſich Durch Einfalt und ſtille 
k, feine und nicht ranfchende 
Briten auszeichnen, zu einem 
Gefuͤhl bilde. Wer früher 
ertea, alg den Eicero, den 
Bi oder Silius, als den Vir⸗ 
Be, laͤuft Gefahr, aus Mangel 
gern Sefühkes, der Schwulft 
Bin werden, Ueberhaupt ift ed 
geihan, daß man un der Ju⸗ 


| 
* 


KK Schoͤnheiten der beiten pro⸗ daß ſich 


In Schriftſteller fühlen lerne, 
Ben an die Dichter gehe. Es 
dem Geſchmak in den ſchoͤnen 
a wie mit-dem, ber auf das 
Brüche in den Manieren gebt. 
Proc, Feigen Limgang mit Den» 
R von feinerer Art gehabt hat, 
‚aa lebhaften, etwas wilden Ma⸗ 
MR weit suche Gefallen haben, 
dem feinern und ſtillern, ob» 
Asch eleganten Betragen der. 
Au von edler Erziehung. 
ran die Schwulſft ein. wuͤrkliches 
mögen groß zu denfen und su 
min zum Grunde bat, fo tft 
nicht abzuhelfen. Denn ſchwa⸗ 
Biipfen kann kein Unterricht und 
Etadium das Vermögen geben, 
jadenfen. Und da nach ihrem 
A das Große in äußerlichem Ge⸗ 
W, Poltern und hochtrabendem 


je behchs: fo laſſen Rech durch 












S chiw 


uchte abhalten, das eimig mie, 
* haben, die ige ruͤhre 
bey jeder Gelegenheit zu brauchen. 
Die Schwulft tft unſtrertig einen 
der aͤrgſten Schler gegen ben guten 
Geichmaf,. und befondere, Menſchen 
von etwas feiner Denkungsart hoͤchſt 
anſtoͤßig. Darum follen ‚Junge 
Sehriftſteller von etwmas Ishhaf 
Genie lich vor nichts. mehr in Acht 
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‚nehmen, ald ber Gefahr, ſchwälſtg 


gu werden. Wer irgend eine Iulage 
Dazu in fich bemerit/ thut am befken, 
wenn er fich Lange in der einfacheren 
Art zu ſchreiben über, um dem ums 
glütlichen Hang zu entgehen: Wie 
‚rathen foldyen, daß fie mis der eruſt⸗ 
lichſten Ueberlegung die Abhaudlung 
des beruͤhmten Werenfels deMeteo- - 
ris orationis fleißig leſen. 
Longin bedienet ſich, mo er. vom 
‚der Schwulft ſpricht, verſchiedenet 
Ausdruͤke, die einer genauen Leber 
legung wol werth ſind, weil fie ver» 
fchiedene Arten ner Schwulſt anzugei⸗ 
gen (deinen. Air muͤſſen uns be⸗ 
guägen, fie anzuzeigen, und hoffen, 
) etwa em ‚Kenner Binden 
werde, der biefe Diaterie, wie fie es 
verdienet, in einer befondern Abhand⸗ 
lung gruͤndlich ausfüpre. Die ſebr 
gebeutenden Ausdrüfe des erwähnten, 
unflrichters find folgende: 1. Da& 
falfche Zragifhe; waparpaypder. ’ 
2. Das Salfchenthuflaftiiche ; waipav- 
Supoav. 3. Das Hochtrahende; mar- 
206 oyxos · 4. Das Hochtönende; 
soador. Und endlich 5. Bag Blen⸗ 
dende; —— das nur den 
Schein der Wuͤrklichkeit hat. 


— En * x 


Außer der, von 9. Bulser angeführten 
Abhandl. des Werenſels, De Meteoris 
Orationis, Balil. 1693. undimitenzh. " 
f. Differtat. Amtftel, 1716. 8. ©. 369 
fann, meines Bedankens, gegen den 

Schwulft, auch die bekannte Gative, 
zer BuIovc, von Pope, im J. 17827. 
deſchrichen (im 7ten Bo. . W. Lond. 

8757 


\ 


2. heilfane 


33 Bee: 


53. 8: ©. 


2.) Deutich, -Salpk, 13% 
gend die, bey den Net. aben und 
Broß angeführten Schriftkelen — 


Secunde. 
C(ELuſñit.) 
«In der diatoniſchen Tonktiter iſt je⸗ 


‚ber hoͤhere Ton die Secunde des naͤchſt 


unten ihm legenden Tones. : Sie ifl 
entweder klein, oder groß; bie uͤber⸗ 
mäßige *) liegt, wie wir hernach zeis 


gen werden , außer ber diatoniſchen 
Zonkeiter.- Die Heine hat ihren Sig 


ba ber Durtonleiter von der Terz zur 
Quaete, und von der Bepfime zur 
Ditabe. ihr reines Verhaͤltniß ift 
25. Alle übrigen Secunden der Ton» 
leiter find groß, und ihr Intervall ifl 
ein ganzer Ton, Foder 5 **). Die 
Äbermäßige'Secunde entfteht „. wenn 
bie große Secunde aus brfondern 


Abfichten, davon anderswo gefpros 


chen wird +), Durch ein Verſetzungs⸗ 
geichen noch um einen halben Ton 
erbößet wird, | | 


Die Secunbe eR- bie erſte Diſſo⸗ 


nanz in der Harmonie. Denn wenn 
mar auf die natuͤrliche Entſtehung 
———— Acht giebt, fo find 
bie Octabe 3, Duinte $, Duarte 3, 


große and Meine Terz $ und confor . 
ntrend. 


Hiezu wuͤrde noch die ver⸗ 
minderte Terz $ gerechnet werden 
foͤmmen: das Intervall J wäre als⸗ 
denn die Graͤnzſcheidung zwiſchen den 
Eonfonanzen und Diffonanzen. Da 
aber beyde Intervalle in unferm heu⸗ 
tigen Syſtem noch nicht eingeführet 
find, fo bleibet die Fleine Zerdieleh. 
te Eonfonanz, und mit der Secunde 
fangen die Diffonanzen an. Wir 


. haben ſchon anderswo erwieſen }}), 


) S. Intervall. 
*) S. Ton. 
+) ©. Ausweichung; liebermäßie. 
rt) In den Artikeln Conſenanz und 
- Disen. . © 0. -. 


een Stund is ber Sem 


der ift der eigentliche Sen * 


Ber 
daß aͤberhaupt alle Di 



























Die Sencine 5 B. bi 
Kan den © 
gen deffen, Qetave, mit 
Secunde ausmacht. I 
diſſoniren alle zufällige Di 
menn fe ol 
Brugdton. entferng lieses 
ie gegen Din *6 

t ſind, und u 
ihre Ober » oder Unte 
Da num unter diefen Sehf 
zwey Tine, bie un weniger 
Heine Ter; aus einauder ek 
ne iven, und 9 
näher fie iegen, fo Fe 
bie Kleine Serunde bie allen 
Diffonang feg. 


Bey der Refolution tig 
tere Son einn Grab um 
benn eigentlich ift ce nl: 
cunde, die diffonirer, Meiih 
Ton, gegen den fie eine. 
ausmacht. Hierin liege ba 
fhied der Secunde von der 
die fo oft mit’ einander 4 
werden. Bey der Rone 
allezeit der obere Tun, un zii 
None feldft in die Orfaue ball 
toned; bey ber Gecunbi’ Wie 
cefoloitet der untere Ton. y 


Die übermäßige Eecande 
wie alle. übermäßigen Jutermi 
nen Grad uͤber fih. Woher ii 
brauch der Secunde in der M 
nie entſtehe, wird aus folge 
titel erhellen. SE 


am 


- X 


Secundenaceor 
Ruf.) ’ 


Es giebt mehrere Accorbe, Mi 
eine Gecunde vorkommt; 


cord, der aus Secunde, Dust 
Serie beficht, und die dritte Mi 
wechslung des weſentlichen & 


J— 
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alle weſentlich diſſonirende Accorbe 
herleiten ließen ; fondern der Accotd 
ber wefentlichen Septime ift der ein- 
sige biffonirende Grundaccord *), aus 
deffen_drey Verwechslungen alle ans 
dern Accorde, darin eine wefentliche 
Diffonang if, entfleben. Gar alle 
andre Diffonanzen, Re fommen vor, 
wo und wie fie wollen, find bloß 
Vorhalte, und beftinmen feine Örunds 
acsorde**). Wäre der Secundenac⸗ 
cord ein Grundaccord, fo bliebe zu 
den vorpiti gegebenen Epempeln fein 
&rundbaß übrig; well der Baßton 
refolviren muß, und in feinen Gruub⸗ 
son reſolviret * 
Nach dem Secundenaccord folge 
ſelten der Dreytlang, außer in fols 
dem Fall, wo eine harmoniſche 
tung vorgeht; ö 


4 “ — 
6 





u pP — 


Hingegen hat folgender Gang 


ni int In 
Besen 


u. ſ. w. 
mit diefem einerlep Grundharmonies 














u. ſ. w. 
Denn obgleich bey denen auf den 
Secundenaccord des eirſten Exempels 
folgenden Dreyklaͤngen die Sexte nicht 
angezeiget iſt/ fo kann fie doch ohne 
Schaden der Harmonie mitgehört 

werden. 


09 S. Septimenaccord. 
ya Vorhalt. 


254 Gee. 


‚werben. Dadurch wird die Brunb- 
harmonie beſtimmt. 


Di Secunde kommt außer dem fo 
eben beſchriebenen Falle noch in einem 
Accord vor, der aus einer doppelten 
Verwechslung des Eeptimenaccords, 
der die None als einen Vorhalt bey 
fich Hat, entſtehet. Man muß ſich die 
Sache fo vorflellen: 


Ben ae biefes —— 
— * die Septime ein Borbalt 
D Exste wäre, und nun durd 


:aodynalige Berwechslung dieſer Vor⸗ 
halt in dem Baß gu liegen ey 


mt 7 


Be 


fo ift flar, daß hier bie erfie Baßno⸗ 
te die None des eigentlichen wahren 
Grundtones IR, die Deswegen durch 
Sneruntertreten tefolviren muß, 100» 
Durch fie zur Octave bes nächften 
Grundtones wird. Die Secunde aber 
if die Terz dieſes Grundtones *). 


Der Accord, darin die Sbermäßige 
Seeunde vorfommt, entficht aus ber 
dritten Verwechslung des verminder- 
sen Septimenaccords, und bat die 
fälige None des Grundtones zum 
gi £ton. Diefee Accord Tann aber 
auch ein vorhaltender Accord bes 
Dreyklanges bey einer unterbroches 
nen Cadenz feyn, nämlich die Secun« 
de vor der Terz, bie Quarte vor der 
Quinte oder Terz, und die Sexte vor 
der Quinte; alsdann iſt der Baßton 
der wahre Grundton dieſes Accordes. 
Beyde Faͤlle kommen in folgendem 
Beyſpiele vor: 


02) G. GSepilmenaccord. >. | 


uet er vorzügli zum 
fer und „heftiger Eeibenfchafte 
Ausbruͤchen der WBurh, t 


—— 


dem Zuſchauer ein befoudere: 
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* 





















Grund⸗ 
baß: 


Da der Secundenaccord 
Verwechslungen des Gew 
cordes die haͤrteſte an Harnnt 
durch die Diſſonanz im Sc 
fam etwas männlides Dat) Ä 






















felung sc. wird er oft mit. 
mäßigen Quarte ohne alfe 2 
tung frey angefchlagen. 


Selbfigefpr 
(Dramatifht Dichttunt 

Ein Auftritt, wo nur ee 3 
erfcheinet, welche laut mit f 
fpriht. Deswegen diefes E 
auch durch das griechifd 
Monologe bezeichnet wird. 
findet ſehr wenig dramatiſch 
wo nicht dergleichen Auftri 
kommen. Man hat aber woL6 
daß fie meiſtentheils —* 
ſcheinlichkeit ſeyn, indem ee i 
felten ift, daß ein Menſch 
felbft laut ſpreche. Indeſſen 
es bisweilen die Nothwendigkel 
der Dichter den Zuſchauer vor 
fen geheimen Gedanken und 2 
gen ber Perfonen unterrichte,, 
ches er auf keinerley Weiſe thu 
wenn er fie nicht laut mit ſich 
ſprechen läßt. Oft macht es 


gnuͤgen, einen Menſchen zu ſehen 
weil_er ſich allein Bas, den 


‚Gel - .” 


> feines Herzend ausſchuͤt⸗ 
aub feine geheimſten Gedanken 
aa Bringt. 5 
Ri# alfo muflreitig, daß. das 
Bra der dramatiſehen 
ft nicht muͤſſe unterfagt wer, 
wel eg wendig, umb we 
| 7 Aber der Dichter 
kB hüten, bie Wahrſcheinlich⸗ 
s Vergnuͤgen verloren. Die 
Jbatten im ihren Sitten 8 
puen denn Gebrauch des CUbſt 
Bird natürlich machte. Es war 
vn gewöhnlich bey ihnen, daß 
PB in wichtigen, inſonderheit 
Bgm Angelegenheiten des Her⸗ 
Br Sedanfen der Luft und den 
Ben lant vortrugen. 


B dieſe Auftritte ſo natürlich zu 

als möglich iR, muß fomol 
als der Schallſpieler Bag 
dazu; beytragen. Der erſte⸗ 








vo. B 
> 
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CC 
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Pirbe 
. 












ach) felbft in ſtarken Affekien, ba 
BR vergißt, oder da, wo er 
E richtigen Angelegenheiten kei⸗ 
frenichen hat, dem cr fich an- 


E gerne von Dem reden, 1008 ihr 
Bye; einnimmt. Sie fuchen, 
B far gegen ihr Intereſſe, Gele 
BR davon * ſprechen; und auch 
‚wo dieſes wuͤrklich gefährlich 
können fie ſich nicht enthalten, 
Mens von weitem etwas davon 
pP jalaffen. Sin dergleichen Um⸗ 
u kaun der Dichter ohne Be⸗ 
Bra fe allein reden laſſen. Wenn 
Pey noch die Vorſichtigkeit ge⸗ 
PR, dem Zuſchauer die beſchrie⸗ 
k Gemüthsverfaſſung der han⸗ 
a Perfon deutlich zu erkennen 
Een, fo wird Fein Menſch fich 
efpräch flogen. - _- 






euen Annte. Es iſt eine ſehr 
ae Neigung aller Menſchen, 


| won find, 
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Ferner wied das Alleinſprechen na⸗ 
tuͤrlich in ‚großen Zerſtreuungen des 
Geiſtes, wenn der Menſch ſich in ſei⸗ 
nen Gedanken fo ſebr vertieft hat, 
daß er ‚gan; vergißt, ob er allein, 
ober in Geſellſchaft ſey. In dieſem 


Sal iR dag Alleinſprechen auch ohne 
großen Affeft natürlich, und fann 


auch im Eufffpiel angebracht tuerben. 
Außer dieſen beyden Faͤllen wollte ich 
dem Dichter nicht rathen, folche Auf⸗ 
tritte anzubringen. | 


Der Schaufpieler fann nun daß 


Meifte Dazu beptragen, diefelben na« 


türlich zu machen. 


| Er muß die Ma⸗ 
nieren, die 


prache und dag ganje 


den Affekten liegenden , oder einer in 
Gedanken vertieften Perfon annch« 
men. Wenn er fich aber zur Schau 
hinſtellt, um recht merfen zu laflen, 
daß er des Zufchauers wegen redet, 
ſo verderbeteralled. Er muß in als 


ein wäre. 
| » % 


Bon dem Selbageſprache handeln, uns 
ter mehren, Aubignac, in feiner berüde 


kiaten Pratiguedu Theacre, Liv. JII, | 
Ch. 8. P.229. Amt. 1715. 8. — Cail. 


bava, in feinem Artdela Comedie, Tl 
Ch. 14, p. 268, 


Seneca. 


Der Urheber,.oder, wenn man will, 
Die Urheber ber zehn Trauerfpiele, - 


des einzigen Ueherreflg von der late 
nifchen tragifchen Schaubähne. Es 
iſt Hier nicht der Ort zu unterfüchen, 
ob. der. Philofopd Seneca, ober ein 
andrer gleichen Namens, oder ob je⸗ 


ber von beyden einige dieſer Trauer⸗ 
ſpiele verfertiget hade; wir betrach⸗ 


ten bier die Werke, und nicht dem 


Verfaſſer. 


Wenn dieſe zehen Trauerſpiele als 


Mufter der romiſchen Tragoͤdie angi⸗ 
ſo berechtigen fie und zu 


len Stüfen fo handeln, als wern ex 

8 fie niemals anbringen, als wo aflein wa 

viel möglich natürlich, oder un« . 
zlich nothwendig if. Natür- 
BE Veife ſpricht der Menfch laut 


— 


Weſen entweder einer unter deiifen. ; 


ursheis 
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urtheifen; daß die Möner in biefer ° 


‚Runft weit mehr, als irgend in einer 
andern, hinter ben Griechen zurüfe 
- geblieben find. Denn kein Menfch 
von gefundem Geſchmak wird fle, wie 
Scaliger, den griechifchen Trauer⸗ 
fpielen, die wir Haben, vorJiehen. 
‚Kipfius bat richtiger davon geur⸗ 
theilt, wiewol er Die Medea und die 
Thebais noch zu ſehr erhoben bat: 
Uueberhaupt herrſcht In allen ein 
Ton, ber ſich beffer.zur Elegie, als 
zum Trauerſpiel ſchitt. Die Em 
pfindungen find darin nicht nur weit 
. iiber die Natur getrieben, ſondern 
werden auf alle Seiten gewendet, 
damit nur der Dichter Gelegenheit 
babe, den Reichthum bed Ausdruks 
u zeigen. Denn in ben Neben ber 
Perſonen merkt ınan gar zu offenbar, 
daß Bicht die Perfonen felbit, ſon⸗ 
dern der Dichter redet, der bey kal⸗ 
tem Blute hoͤchſt witzig ift, und deſ⸗ 
ſen Einbildungskraft keinem Gefuͤhl 
Raum laͤßt; immer fuͤrchtet, nicht 
genug geſagt zu haben. Seine Per⸗ 


fonen bleiben bey dem heftigſten 


Schmerz ſchwatzhaft und witzig; fie 
wiegen alle Worte ab, machen Ge⸗ 
maͤhlde, die fie auf das gierlichfte 
ausbilden, gerade als wenn fie auf 
die Schaubühne getreten wären, um 
ihre Beredſamkeit zu zeigen. 

Die Charaktere find faſt alle übers 
trieben. Herkules ift nicht. der ta⸗ 
pferfte aller Merifihen, fondern ein 
abfurder Prahler, der es mit allen 
Gsͤttern aufnehmen will. ‚Nicht nur 

bey feiner angehenden Raſerey fagt 
er ungeheure Prahlereyen *); fondern 
da er. wieder zu fich ſelbſt gekommen, 
fagt er noch: u 
0 arma nifi daatur mibi, 

Aut omne Pindi Thracis exfcindam 

nemus, 

Bacchique Jucos et Cithaeronis Juge, 

Mecumque cremabo; tota cum do» 

mibus fuis 


) Hurcules fürens vi. 937 ff. 


Perſonen, oder vielmehr den & 


Bu -2 


0 omnlbus ,:". 

Thebans fupra corpus- cf 
meum,. -* 

Arque.urbe verfa condar u, f 


Sein Atreus iſt auf die ungehi 
Amt gottlos, dem ger Ten M 
chen groß genug iſt. Er bietch 
feinen Wig auf um etwas: ſo J 
ſes zu thun, als noch Tein WE 
gethan hat. 
Nallum relinquarh facipus; 
lum eft faris 
— — Fnat 
Quod Dii timetis *). J 
And nachdem er die ungeheureſ 
auf die ungeheureſte Art Dep 
bat, kommt er mit diefer u 
Prahlerey wieder hervor: 
Aequalis aflıis geadior et € 
ſuper 
Altum ſuperbo vertice 
polum, 
Nunc decora regui teneo, NEM 
u lium patris. 
Dimitto fuperos; fumma 
attigi, | 
Bene ef; abunde eft; jam& 
. eriam mibi X 
Man ſieht zugleich aus Diefen I 
Verſen einen: fat in allen OM 
gewöhnlichen Fehler, daß die 
fonen in dieſen Trauerſpielen is 
heftigſten Affekt einen foielenden: 
haben. Dieſer froſtige Wih © 
beftändigem Widerſpruch mit 
angeblichen Sefiunungen, und! 
fer fo gar offenbar, daß mau 8 
ver einfältigfte Zuſchauer he 
ſes merten, und. die hande 














4 




























RE au 


ter aussifchen follen. Eine ch 

Probe kann genug hievon ſeyn. 

der Thebais ſagt Dedipus ik: 

| ur 

*) Thyeftes v.256, | 
J —— — f. 
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pe, die rt, fie foß ihm Bey dem allmn ſtud Hier md da 
Br, a fe ums große Schönheiten, . bie aber nicht 
beige; die Tochter willaber . felten unrecht angebracht find. Mei 
ferben, und erbietet fich, Mterbaft gegeichuete Gemaͤhlde, Vie . 
Bitte. an die Hand zu geben, füch aber felten weber zu ben dere 
Sep zubewürten. Sie fage fonen noch zu den Umſtaͤnden ſchiken. 
pro: en 
ea rupes ardao furgit jugo. —— — Mr 

Arer R gt. Die Moral 
konge Iparia ſobjetu ber ae Me en Be east Dte 

— non. sem vortrefflich angebracht. 
e eperatmal Nudnsheiepen Denkfprüce fahren oft wie Donner⸗ 
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‚kciffe ei —— ropeie ſtrahlen durch bie Seele, wiewol 
hiat. u. bagıgen ae ee one 
shnepeamus? klei auch wol Findiiche Spt en vor⸗ 
Ban * as? Kieie rapfeor- fommen. Hätte ber Berfaffer 
oo L naͤher ben der Natur schalten, Hätte 
\ er allen überflüßigen Schmuk weg» 


a banc rusmus *) ? ' 
| elaffen, fo waͤre er einer der er 

bed fein Eenſt ſich das Leben zu traäifchen Dichter worden. fen 

Pen, ſo koͤnnte er alfo wählen. Den Dichtern, welche bie Kunſt 

p. feine Antwort zeiget deutlich, Bereits nach guten Grundfägen ſtu⸗ 

fer gar feine Luſt dazu bat. Er dirt haben, kann man das Leſen 

dert ſich eine fo großmuͤthigt dieſer Srauerfpiele empfehlen, . ba 

fer ya haben; und nachdem ihm mit fie, von den häufigen Fehlern 

Jeder vier Mittel feiner Neth cin gerührt, fle vermeiden lernen, und 
kiimachen angeboten worden, in dem wenigen Guten, dad darin 

nt er wieder aufs neu mit einem iſt, die Stärke des Ausdruks nach⸗ 

Fmmrigen Wortgepränge, was er zuahmen füchen. 

nicht angenommen hat: + + 


n parenti trade. Die, vermutblich erie‘ Nusgabe Ver 
Flammas — et vaftum agge zehn römifhen Trauerſpiele, il, Ben. 
‚sem 00 282. fi erfhienen, Die folgenden.merks 
pone. In altos ipfe me immit, würdigen Musaoben find, Ex Cafligat. 
cam s0g08. Avantii, cum.differeer. de generibus 

— — — Lbi ſaevum eſt arminum apud Senec. Ven. 1817. 2. 
mare? . Ex rec. M. Ant. Delrionis, Antw. 
‚ ubi ſit altis proracum faxis 1576 und 1594. 4. Par.1601.1620. 4. 
ogum C. Iufi Lipfü amimadv. ac cenfurs de 









{terra rapidus gucat Ifmenus Tragoediarum Scripeore, Lagd. Bat. 


. vada: . . 1553. 8. apud Commel. 1589..8. G 
ubi ferae ſnt, uba fretum, ubi eaftigar. Bol. Scaligeri er Den, Hein- \ 
praeceps locus, fi, und des tegteen. Differtat. de Tra- 
handelt und redet in diefen geediar, auftor. Lugd, Bat. 1681. Ex 
ielen die Verzweiflung; und zer. Farnabii , Lond. 2633.18. Anl, 
chen faft alle Neben den 2656.12, Ex rec. Io. Frid. Gronevii 
gen, die den Perſonen au. 1661. 8. C. not. varior. Amil. ı682.8. 
werden. Ex rec. Ican. Cafp. Schroederi, Del, 
') Tier . 123283.4. == Weoberfeize in das Ita· 
23, | lien 
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lieniſche, ſammtlich von Bub: Delce, Ben. 
1360.13. : Bon Hett. Nini, Ben. 1632, 9 
Medea, Debip, die Troiencrinnen unk 
BSlppoldt, von Ben. Pasquatigo, Ben.ı73o; 
ı 3. Die Zeojanerinnen von Safp. Bregaui, 
MWer.1ı591.8. Bon Dar; Rapaeini, Col. 
2700. 4. Bon Carlo Dar. Magti, in. 
sten BE. feiner Opere. Bon Sir. Ca⸗ 
Hall, Eardi 1707. 6. Bon Mar. Faſa⸗ 
nio, Den. 1738. 8. - Die Medea, ven ©. 
Waparini, Eol. 1703.43. Der Agamemnon, 
son ebend. ebend.1708.4. Die Trojane⸗ 
einnen, von Dar. Buarnasch, bey feiner 
. Poefie, Luc. 1769. 4. nebfi einer. critis. 
ſchen Vorrede über. bie Nebrrfegungen, 
amdıdie beuden Seneca. uch bat Pub. 
Dolce, als Nachahmungen des Oeneca, 
einen Thyeft, Ben. 1543. 8. und Troja⸗ 
nerinnen, Devedia 1566. 8. geſhrieben. 
— In das Spaniſche: Die Trojane⸗ 
rinnen, von Joſ. Ant. Gonzales de Sa⸗ 
03, beu'f. Nueva Idea de la Tragedia 
eo. . Mad, 1633. 4 — Fu das 


Franzoͤſiſche: Von Ben. Baͤudoudn, 


Sroi. 1629. 8. Don P. Linages, Par. 
u6si. 12. Don Mich. Marolles, Par. 
4660. 8. 2Bdo. Der Agamemnon, von 
Ep. Toutain, Bar. 1557. 4. Der Ser 
kules auf Deta, von Nie, Ledigne, Con⸗ 
Des ums J. 1584. "Die Zrojanerinnen 
Yiussäge aus yerfchiedenen indem Théatre 
des Grees des Bruͤmoh. Auch haben. 
Die Franzoſen ſehr viele Nachahmungen 
yon Stüden bes Geneca duech die Herren 
Duchat, Robert Garnier, fol. Briffet, 

. Bean Prevot, de la Peruſe, Ballebran 
9.0. m. erhalten. — Ju das Engli⸗ 
ſche: Die Zeaueriplele des Geneca wa, 

. zen eines der erſten claſſiſchen Werke, 
das in bie. englikhe Sprache überfeht 

- wurde. Die Weberfegung war bie Arbeit 
wehrerer, ‚und erſchien, Lond. isgı. nach⸗ 
dem die mehteſten Stüde ſchon einzeln 
waren gedruckt worden. Nacheichten das 
von giebt Warton im zten Bd. ©, 382. 
ſeiner Hiſtory of Engl, Poetry. Fer⸗ 
nee ſammtl. von F. Sherburne, Lond. 
3702. 8. wovon aber mehrere Stuͤcke auch, 


ſehon lange vorher einzeln herauckamen 


‚Age 1660. 12, Von T.: U) vera 


von einem Ungenannten, ar. 1674. 12. 


Sep 


Einde‘, we Thuef, von Ja 
16074. 12. Hippolit, von EB? 
WB. Die Trojanerimmen, ccu 
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Ogamewmon, von Blackmere] 0% 
oil Poems.ı7 18. 9. 1er 
(be: Die Zeoianerinnen , won DR 
feines Werken; der Nanmemsk 
Mrioger, im ıten Th. (. Seh. - 
1788. 8. DBolkdodig, unter 
ſchriſt: Teasifipe Buͤhne der Aömpl 
ad 1777°1278. 5980, — U 
teauagsſchriften: Don ben Trail 
len bes Sencco, -von Gorth. Cup 
Ana,&m sten Th. ſeiner Theatru 
Berl. 1754. 8. — De virtiis 
diar. quae Senecae tribuantur, 
Auct. Pilgram, Gatt. 1763. 48 
Das Leben des Dichters Hundert Pa 
audern, in Eruflüs Lebeacheiche 
Dichter, Bd. 2. 6.,279. b. 8, \ 
und Eitterar. Nacht. in Fabr, BR} 
Dd, 2. 6.130 u. f. Busg. von ıyr3 


2 ⸗ 
Septime. 
(Muſik.) 
Ein Intervall von ſechs diatoc 
Stufen, oder der naͤchſte Ton gi 
ber Detave. Sie ift nach Seh 
fenheit rundtones und der 
art dreyerſty, groß, klein un 
mindert. Nämlich in der ba 
Tonart iſt fie auf der Tonica und 
terdoiminante groß, auf den Sbril 
Stufen Hein. In der weichen 
art it fie auf der Terz und der 
roß, auf den übrigen Stufen F 
ie verniinderte Eeptime hat ei 
befondern Urfprung, wie heruahl 
gezeiget werben. In der lnfehe 
wird bie große Seprime zur Ma 
bie Meine zur großen, und die I 
minderte Septime zur übermäßf 
Secunde-*), ' 
Da die Septime gegen die Dei 
des Grundtons eine Unterful 
ausmacht, fo ifk fic Ihrer Natur md 






ep 











s Diffonanz behandelt wer⸗ 
Bir bat aber vor allen andern 
Bye dad voraus, daß fie 
as als ein Vorhalt zur Ber, 
ag der zu erwartenden Conſo⸗ 
} fondern zu einem weſentlich 
Resten Örandaccord gebraucht 
I me Veraͤuderung des Tor. 
mungen 
p wollen fie erftlich als einen 
R betrachten. In dieſer Ab⸗ 
Ban ſie anſtatt Der Sexte vor⸗ 
pr, und über denſelbhen Baßton 
j ‘ werden, + B. F 
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Bird bier blos durch eine Bin, 
, um fogleidy in 
F die —— Bl 
ty der zweyten € 
pexaot winuch übergeht. 
R große Septime kann auch als 
Pechalt der Detave vorkommen 
"ihrer Aufloͤſung über ſich 
„in folgendem Zallı 


— — 


u 
u 

«ET ee —— — 
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Auierfheider fich alsdenn vonder 
Rem Septime daburch, daß 
ramdton dep ihrer Aufloͤſung lie⸗ 
DER, anflatt dag bey der Auf⸗ 
de veſentlichen Septime ihr 























I Enhaen; Digwnanı ; Secwade. 


bed *), und muß in ber Har⸗ 


RR, wenigſtens ihr Gundas ' 


B®ep 95% 


mentalton %), nothwendig in einer 
andern Ton: fortfchreiten muß, be 
welchem fie einem Grad unter fi 
teitt. 

Endlich kommt auch die vermin⸗ 
derte Septime als ein Vorhalt vor, 
Eigentlih if fie von dem wahren 
Brundton die zufaͤllige None, bie ftatt 
Der Octave ſteht; aber, : von ihren. 
Baßton gerechner, ſteht fie allezeit 
ſtatt der Sexte, worin fie entweder 
gleich uͤbergeht, oder ihre Aufloͤſung 
bis auf die folgende Harmonie ver⸗ 
zoͤgert, wie in dieſem Beyſpiel: 


we “ 
3. — — 
\ 7 r . ® I 


1 — 
Diefe Septime kann nie den weſent⸗ 
lichen Septimenaccord ausmachen, 
mäl bey ihrer Aufloͤſung der Baßton 
weder in den Dreykfang der Duinte 
fallen, noch überhaupt anders, ald - - 
in den Drepklang des nächften halben 
Tones, deffen Subſemitonium er iſt, 
fortſchreiten kann. Da das Subſe⸗ 
mitonium allezeit ſeine Unterterz zum 
Fundamentalton hat, pin die ver» 
minderte Septime die None dieſes 
Tones. 
Nunmehr wollen wir die weſentli⸗ 
che Septime betrachten, die in ihrem 
Sebrauch von der zufälligen gang 
berfchieden iſt. Diefe nimmt neben 


. dem Dreyklang ihre eigene Stelle, 


nicht, wie jene, die Stelle einer Con⸗ 
onanz ein. Cie wird dem Drey⸗ 
lang zur Zerfidcung des Conſoni⸗ 
rens noch beygefüget, und geht erſt 
auf ber folgenden Harmonie in eine s 


Eönfonanz über, wie im dieſen Bey⸗ 
fpieb zu fehl, 
34 hie 


*) ©, Sundamentolioh. 
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ut. Mawflchet leicht ein, daß 
a — . — kein — BE 
—— — — —⸗ñ Aufloͤſung nur in die Octa 
| Gert, oder Duint, oder © 
7 folgenden Baßtones uͤbergehe 
Wir wollen bie Wuͤrkung flag 
| u un Forktſchreitungen näher & J 
= in ‚+ Die Hortfchreitung der. & 2 
Hier entfteht alfo zuerft die Frage, in. Die Octabe des feigenden 
.. „welcher Abficht man dem Drepflang” kann zwar bey verſchedentlaich 
zu Zerftörung feines Wolklanges DIE. monien geſchehen, teie yrtem 
Geptime beyfäge. Dieſe Frage bar ſehen ift;-fie hat aber, gliegeii- 
ben wir bereits im Artikel Diſſonanz Harte und Unharmoniſches u 
beantwortet e), Wir merken bier nur: dem wird in alien diefen Fe 
noch überhaupt an, daß man das ein ſchwacher Nuhepımft erh 
‚Konfbniren eine Accords in gar kei⸗ hey welchem man nicht. fichen | 
ner andern. Abficht durch Sinuft- ‚fann ; weil das Gehoͤr von eint 
gung einer Diſſonanz jerſtoͤren kͤnne, Tonleiter eingenommen wird, % 
als damit das Gehoͤr num eine nee fo noch eine Kolge erwartet} 
Harmonie, die ganz confpnirend ſey. eben diefer Urfache find Die Gil 
erwarte. Tritt nun hieraufein con⸗ gungen bey b, wo die Stprime 
onirender Accord ein, fo verurſachet Serte des foigenden Baßtones: 
dieſe Befriedigung des Gchdres einen sehe, wenig befriedigend, DE 
Ruhepunkt, oder eine Eadenz in der Krauchbarer. Bey aA und HN 
. Harmonie, bie durch die blos vorge gem zwar beyde Arcorde in Der 
haltene Septime, bit fih auf derfel« Tonieiter; da-aber der lee Mi 
. ben Harmonie aufldfet, nicht bewuͤr Kein volltommener Drepflang, 
Set werben kann dern nur eine Verwechslung 
Hieraus iſt alfo offenbar, daß bie gen ift, fo befriediget ung Diele 
Sem Drepflang. bengerügte weſentli⸗ ſchreitung doch nicht fo ſehr, d 
e Septime eine andere Ubficht und nicht. noch ettung folgendes tr 
eine andere Wirkung habe, . ald die gen follten. Die dritte Ars der 
blos vorgehaltene. Deswegen wird fhreitung, f. c, bey melde 
fie auch in ber Aufldfung gang anders Septime indie Quinte des folge 
behandelt, Bey der vorgehaltenen vaßtones übergeht, führt zwi 
giebs fih die Auflöfung von ſelbſt, einem Drepflang, ber ohne | 
weil die Scptime über benfelden Baß: wechslumg flatt findet; aber er! 
ton in die Conſonanz übergeht, deren ner ebenfalls das Gefühl einer d 
Vorhalt fie war. Die wefeutliche Tonart ind Gehör; Folglich # 
Eeptime aber bringt eine neue conſo⸗ hieburch auch feine gänzliche 9 
nirende Harmonie in Erwartung, gewärkt, fondern nur ein Meiner 
auf welcher ihre Aufföfung gefchehen hepunkt, nach weichem wir «int 
monie wird num mehr oder weniger un bleibet nur noch bie vi 
‚ Befriedigend, nachdem man den Ru⸗ per Gortfchreitung übrig, bep 
Hepunkt mehr oder tueniger vollkom⸗ die Septime in die Terg desfe 
men haben wil. Hieruͤber werden Grundtones übergeht, indem 
bie untenftehenden Beyſpiele die nd um eine Aninte fälle, oder zu 
thigen Erläuterungen’geben. | | SM 
®) ©. 1Th. G. 691 uf. “ ja ©. Cadem. 
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nun gan). nerfehledene 
An « nachdem bie 
I groß oder Elein iſt. Im 


tin nicht in der Tonlei⸗ 
FBVrundtones ber. folgenden 
hair legt, es fey denn, daß 
E zn die verminderte Duinte 

rgehenben fen, mie-bey e. 
Foren dieſe beyden Fälle auch 
Be neue Tonleiter, und dienen, 
Br bisher angeführte Behand⸗ 
a der weientlichen Septime, in 
Bike eines Tonſtuͤls zu unvoll⸗ 
late und vermiedenen Gaben» 


w; 


Bern Nuhepunften, ober blog fü 
bindungen einzeler Säge, wo 
noch folgende Fortſchreitun⸗ 


Ger 6: 


ist, wie aud den | | wo | 
a ee gen bey e/ 100 ſtatt einer nenen can. 


ſonirenden Harmonie eine andert diſ⸗ 
fonirfhde folgt, und bie Erwartung 
noch hoͤher getrieben wird, gut zu ges 
brauchen find. Hingegen wird im 
zweyten Falle, nämlich, wenn bie 
Septime klein if, durch dieſe Ber 
handlung, wie fie bey f vorgeſtellt 
wird, eine vollfommene Ruhe erbal- 
ten, weil der neue Dreyklang in eben 
ber Tonleiter liege‘, aus welcher.der 
vorhergehende Septimenaccorb ges 
nommen ift, und weil nad) oͤberdem 
bie Terz des vorhergehenden Accords 
das Subſemitonium der neuen To⸗ 
nica iſt. Dieſe Fortſchrejitung ſowol 
ber Septime als der ganzen Hatmonie 
hrt alſo unmittelbar zum Schluß, 
und laͤßt nichts folgendes mehr er⸗ 
warten. | 








Bir müffen nun noch anmerfen, daf 
dieſe Septime in den verfcjiebenen 
Verwechsſslungen des Septimenac⸗ 
cords bald zur Quinte, bald zur 
Terz, bald zur Grundnote werde. 
Davon wird in dem folgenden Arti⸗ 
kel gefprochen werden. 

Auch iſt bey der wefentlichtn Sep» 
time noch anzumerfen, daß, da fie 
neben dem Dreyflang einen für fich 
beſtehenden Grundaccorb formiret, 
ihre Vorbereitung nicht fo firengen 
Geſetzen untertworfen ift, als bey den 
zufälligen Diffonanzen. Sie fann, 
‚wenn nur ihr Grundton liegt, frey 
eintreten; fie kann auch mit ihm 
zugleich eintreten; nur Elingtfle als⸗ 
benn härter, und noch härter, wenn 
ſiej mit der Octave des Grundtones 


als eine Secunde frey angeſchlagen 


wird. Geſchieht dies in einer Ton⸗ 
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nothwendig. Die Aufldfung 
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art, deren Tonleiter mit der Te 
ter’ der vorbergehbenden Tona 
ſticht, fo wirb Ne unerträglich 
und die Vorbereitung wird als 


Septime iſt zwar allezeit nothwes 
fie kann aber doch, wo es Daran 
koͤmmt, den Zubdrer zu frapk 
unter gemiſſen Einfchränfungmd 
gangen werden *). 

Da bie zufaͤlligen Diffe 
Vorhalte wichtiger Töne find, 
ein gutes Taktgewicht Haben mu 
fo kann die zufällige Septime nur 
einer guten Taktzeit vorfommen; 
weſentliche hingegen kann fowel 
einer guten, als fhlechten Taf 
angebracht werden ae) 





*) ©. den fotgenden Metifet," 
ee) © Beiten. 
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eptimenaccord. 
oo Ruf.) j 
ir bieten Namen begreifen wir 
den Accord, in dem die Sep⸗ 
jierfemmt, ſondern blos ben, 
em fie eine weſentliche Diſſo⸗ 



















men Cadenz dem Drepklang 
Deminaufe ein SIintervall zuzu⸗ 
u. da$ diefen Accord nach dem, 
Ring des Hanupttones lenket, 
8 Baß in die Tonica zu tre⸗ 
gt, hat die Septime einge⸗ 


eptmenaccord entſtanden, der 


dieſe aus der Tonleiter des fol⸗ 
Toues genommen, und da⸗ 
walten iſt, ihn anjis 


vrptime Bietet ſich ben dieſet 
Bit fo natuͤrlich dar, und 

ſo nothwendig zur folgenden 
Bert, dag man hieraus Gele 
Pr genommen, bey jedem cas 


‚DAR er quarten⸗ und quinten⸗ 
E ftigt oder faͤllt, dem vorletz⸗ 
Rchkllang, die Cadenz mag fo 
num fenn als fie wolle, 


4°). Daraus ift der vierſtim⸗ 


hä Geptime bey fh führe, — - | Ä 
- Bon dieſen Septimenaccorden iſt der 


Gang des Baſſes, naͤm⸗ 
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„bie „Septime inuflgen, weil fie, 
wenn ſie auch nicht aus ber. ei⸗ 
‚ ter des folgendes Tones 


en, 
doch allegeit eine folgende Harmotzie 
notbwendig macht, indem fie-die 
Ruhe zerfidret, die allemal weniger 
oder mehr bey Anhdrung eines Drey⸗ 


| Be klanges gefühlet wird. Diefenmarh 
Kothwendigkeit, bey der voll⸗ 


iſt der Septimenaccord von vierer⸗ 


ley Art; denn bie kleine GSeptühe 


kann ſowol dem harten und weichen, 
als verminderten, die große aber 
nur dem harten‘ Dreyklaͤng allein, 
gugefüget werben. " dd 





erfte den vollkommenſte, weil er auf 
fer der Septime noch einen. zweyten 
Leitton in fich begreift, nämlich die 


‚ große Terz, ale dag Subfentitonium, 


bed Haupttones, welche mit der Sep⸗ 
time eine falfche Quinte, oder inder 
Umkehrung einen Triton ausmacht, 


der auf die vollkommenſte Weiſe auf 


ber folgenden Harmonie aufgeloͤſet 
wird 8); die Septime geht naͤmlich 
unter ſich in die Terz, und das Sub⸗ 
ſemitonium uͤber ſich in die Octave 
bes Haupttones. Dieſer Accord fuͤhrt 
daher unmittelbar zum voͤlligen 
Schluſſe. Da die uͤbrigen drey Arten 


des Septimenaccords dieſen Vortheil 


eines zweyten Leittones nicht haben, 


ſo And fie auch weniger vollkommen. 


Sie fuͤhren entweder zu dem Drey⸗ 
klang oder Septimenaccord der Do⸗ 
minante, oder eines von der Tonica 
noch entlegneren Tones, wie in dieſen 
Beyſpielen zu ſehen iſt. 
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0) ©. dab oben gegebene Bedſpiel. 





Sie koͤnn 
einer muf 
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ein zu der 
fonirenden 
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nirender 
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Übrige w 
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wechslun 
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kein Grur 
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aleich durch die Anfenden halben 


une in den Oberftimmen febr trauri 
wird, fo fehift fie ſich vornehmli 
“ um dußerft bittenden und febnlichen 
um fo viel größer it, weil Ausbruf. Wem iſt das rührende 
Pidem Accord Duett von Graun: Te ergo quae- 
Omptime und große Terz die fumus, aus feinem Te Deum lau- 
Ipendigkeit eines folgenden damus unbelannt, wo biefe Forte 
. deſto mehr fühlbar fchreitung unterfchiedliche mal auge⸗ 
5 Da diefe Sortfchreitung zu bracht if? 3.8. | 
— — —— —— 
am ‚AR BEER —t-H 


m -is fa-mulis 
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Be von den oben angeführten gleichen Art zu mobuliren, dornehm⸗ 
IB der Eeptimenaccorde iſt nicht lich wenn jeder Accord einen ganzen, 
Mer Kraft; fie verhinderte oder wol gar given Takte einninmt, 
wi diefe, den Stillſtand, und und deren mehr ale hochſtens vier 
Bet die Modulation. Denn auf einander felgen, wicht mehr gut 
Bd, daß der Zuhoͤrer durch eis beißen, und fie ihren Schuͤlern unter 
ide von Eeptimenaccorden in ben Namen der Quinstenstanspofs 
und Ungeroißheit geſetzt wor⸗ tionen gänzlich verbieten. 
wird ihm der erfie Dreyklang Auf den Septimenaccorb folge 
Deengaatenaccord, der ihm zwar anı natürlichften der Drepklang 
t wißtommen, und er ſetzt der Unterquinte des Baßtoned. Den⸗ 
Zwang in der neuen Ton, noch find folgende Gänge, in ber 
Diefeg Vortheils hat man Mitte eines Stuͤks nicht allein recht, 
Bi zum Mißbrauch ber fondern Finnen auch von Ausdruf 
5 daher gute Syarmoniften ber» ſeyn: | 
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Bey ben woen erſten Fortſchrritun · 


gen iſt die Gaben vermieden *), bey 
ben übrigen aber Übergarigen worden. 
gr Recitativen, lommen dergleichen 
Sorsfehricun, en vornebmlich häufig 
Noch appanter Wird der-Ues 
Serganig“ des folgenden‘ Arattenase 
N dieſem voyfa 








mi 
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100 die Septime, ſtatt einen Brad 
unter ſich gu freten, einen halben Ton 
ſteigt. Diefe Freyheit nehmen fich 
große Harmoniften bisweilen, um et⸗ 
mag heftigesausqudrüfen. Eigent · 

* Beyſpiel ſo zu 


ve 208 angefi 





Man fieht keicht, daß der zweyte 


Accord der vermiedenen Cadenp . 


Äbergangen, und an befien Stelle 
der darauf folgende angeſchlagen 
worden. 

Bey dem Septimenaccord find 
nicht immer alle Intervalle, aus 
denen er beſteht, nothwendig. Die 
Quinte iſt am entbehrlichften. . Im 
firengen Styl darf die Terz nicht fehs 
len; in galanten Sachen wird auch 

„ biefe wesgelaffen. Oft bleibt auch 
Bir Gründton weg, wis zum Bw 
ſpiel: J 


H S. Cam 


Ei 


Ger si 


Achſten Wud erholaug ſtarker Worte; 
wenn Braun nach einer Generalpaufe 
mis ini Zorte wieder anfängt, fd 
— ſetzt ev unſre ganze Seele in · Erſchuͤt⸗ 
—— terung: fein Accord nimmt fo ſehr 
ben Doch 3 3 rärkien Accent ale 
. uk er nfchaften an, als der zu⸗ 
erfien Beyſpiel iſt ber Septi· einige Septimenaccord; baber aut 
ed der weſentliche Srumde - meiger ſich feiner nur ſparſam uud 
6, iu dem zweyten aber dervor- Gen den nachdruͤklichſten Stellen be⸗ 
rat Quintſextaccord, der aus dienen. Kemmt er im Piano vor, 
fen Berwechslung ded Septi. ſo erhebt er fich auf eine unterfchels 
ords entſteht, und der das Zende Art von feinem vorhergehenden 
Wh andere als ein Daiutferte und folgenden dircord, und macht in 
> behandelt werden kann #). Ham Piano eine angenehme Schattio 
Dewandniß bat es allezeit zung Der verminderte Septiniens 
dem verminderten Geptimm- aecord wird noch durch die Molkon- 
8); er kann daher niemald are charatterifirt, und iſt Daher zum 
efentlicher Grundaccord HN, Außerk: traurigen Ausbruf gefchift. 
Bamcau irrig lehret, ſoudern Digger Jecord hat noch das ihin eis 
it die Unterterz des Baß⸗ gene Schikliche zu enharmoniſchen 
mit dem Septimenaccord zum Undtveichungen *). . 


Ban alei Naoch ein anderer uneigentlich bes 
* ee pl nennter Septimenacceord iſt der durch⸗ 
Dicht feines Fundamentalbaf, Ebeude; er koͤmmt vor, wenn der 
Bhieden ift, fo in er ‚doch von Fich ben einem liegenden Ton in Con- 
RR größerın Nachdruf, vor fonanzen burchgehend fortbewegen, 
BR toran die Septime in der der don ben durchgehenden Baßnoten 

Bon angebracht ift: denn ‚sur Septiume wird. 2. B. 
Ben iſt der Accord. aus lauter LEER 
Manderſtehenden Terzen zufame | 
Rat, und dadurch faßlicher, 
Ran flattder Septime die zu dem 
Don gehoͤrige Sexte angeſchla⸗ 
Bird, weil fie mie der neben 
erden Duinte eine Secunde 
mt. Durch die gewaltfame 
ne Die Septime wird Hier nicht ais Dife 
J @cptinie bie None ift, er, fonanz behandelt, weil der ganze Ac⸗ 
Wer Accord feine große ‚Kraft, cord gegen den Zundamentalbaß blog 
mfrep angefchlageh wird. Er durchgehend iſt. . Daher’ ift diefer 
CReisenden Nffeften der (chit; und alle burchgehende Accorde in- der 
Äccord, die Außerfie Höhe der, Harmonie bag, was die durchgeben⸗ 
Pen zu der legten nachdruͤk⸗ Aamenp 
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‚in Ski dafue 

ei. a en an * —8 Man ſehe .B. folge 

S imemaccord zum hen. 2 ewpel mit dem Rama 
» urßeben ner en, die se 


— irn 
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Ber 
HR, darch eine Serenade an 


| . ’ iſt etwas 


u giebt auch bisweilen ben 
ber Serenaden der Muft, 
Pau blos inſtrumental 
be man etwa gewiſſen Per⸗ 
ba Ehren, oder als einen Gluͤk⸗ 
bey angehender Nacht vor 
MMaferr auffuͤhret, und die 
mein im Deutſchen Staͤnd⸗ 


felche Muſit iſt um ſo viel 
har, da bie Stille der Nacht 
Apocuf natürlicher Weiſe ver⸗ 


Tonfeher, der eine gute Sere⸗ 

gen will, fie fey uber einen 
aber blos für Inſtrumente, 
vorzůglich eines einfachen, 
Imden Geſanges zu befleißi⸗ 






















sen, und vornehmlich fol« 
imente zur Begleitung zu 
Die in freyer Luft, die beſte 


ßerenat a.“ 


(Muſik.) 
paeet man. in Italien eine bes 
e Art der Deuflt, worüber mir 
Beichreibung von einem 
R witgetheilt worden. 
Serenata ift eine dramatiſch 
Beten abgehandelte Geſchichte, 













e. aufgeführt wird. Dies 
dem Theater oder im Zim⸗ 
chen. Ihr Hauptunter⸗ 
i der Oper iſt: 1, daß fie 
Muction, und nicht mit thea⸗ 
gen, auch nicht mit 

iden Decorationen, zuwei⸗ 
Feinmal mit eigentlichen De» 
‚, aufgeführer wird; und 
Re nicht fo ausführlich und 
R, als eine Oper, fondern ge⸗ 


ö 34 wo Abtheilungen 





conſonirend als diſſoni _ 


Bere Materie, welche, in Mu⸗ 


Ser 


‚969 


Gefühl. Den Namen Hat fte von der 
Zeit, wenn fie gemeiniglich aufgefühe 
ret wird. Iſt die Materie‘ aus der 
Bibel, oder fonft and der geiftlichen 
Seſchichte: fo Heiße Re Oratorium. 
Wenn, wie bisweilen doch gefchiehfe - 
auf dem Theater eigentliche Action, 
tbeatralifche Kleider, und veränderte 
Decorationen vorkommen: fo ift ihre 
Benennung fchon uneigentlich, und 
artet in die Dpererte aus. Ordent⸗ 


licher Weife, befonders in 


talıen, 


ſitzen dic Sanger in einenthalben Zirs. 
fel’auf Stühlen auf dem Theater, 
und der eine, oder bie mebrern, wel⸗ 
che zu fingen haben, ſtehen auf, fo 


lange ale fie fingen. 


An den Werfen des Metaflafio fin 
bet man von allen Arten derfelben, 


\ 


gute Beyſpiele. 


Serte 
(Muſik.) 


eigentlichen ſowol als uneldentlichen, 


Iſt der ſechſte Ton ber Tonleiter, 


‚oder ein Intervall von fünf diatoni⸗ 


fehen Stufen. Sie it nach Beſchaf⸗ 
fenheit des ®rundtones und der Tone 
art klein, groß und übermäßig. In 


ber barten Tonart ift fie auf der 


ber » und Untermediante ber Zonis 
ca, und in der weichen auf der To⸗ 


fige kommt nicht in: 


nica und Dominante klein, auf den 
“ übrigen Stufen art: Die uͤbermaͤſ⸗ 


r Zonleiter vor, 


fondern entſteht, wenn die große 
Serte noch durch ein Verfegungszeie 
chen um einen halben: Ton erhoͤhet 
wird; diefe wird in der Umkehrung - 
ur verminderten Ter; *), und kann 


gchal 


nicht wol für eine Confonang 
ten werden: die kleine und große 


Hingegen, wovon die erfte- aus dee 
Umfehrung der großen, und bie 
zweyte der kleinen Terz entficht, find 
Ihrem Urfprunge nach Eonfonanzen, 


und gegen ihren Grundton 
Aa 


allezeit 
conuſo⸗ 


4* 
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- , der Ser iſt Tungen *). Dpch And . 
ad oh Pe Sram fiufenweiſe nach BR 
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B übermäßige Serte ift von fo 
Bolflange, daß zu vermu⸗ 
IR, daß man allegeit dag Ver⸗ 
B 7:13, Welches aus dem ums 
m Verhaͤltniß 6 : 7 *) ent 

, javernehmen glaube. Wars 
r das Gehoͤr bey der uͤbermaͤſ⸗ 
Bertenachgiebt, bey ihrer Um⸗ 
ng, namlicdy der verminderten 
» Aber nicht, rührt vermuthlich 
B, teil die Segte in einer gewiſ⸗ 
Ritfernung von ihrem Grundton 
J uud gegen ihn nicht fo genau 
ben werben kann, als bey ber 
Federten Terz, die ihrem Grund⸗ 
nahe liegt, und in unfern heu⸗ 








R Orte zu einer diffonivenden 
te gemacht, und daraus 
morumbaccord formirek, den fie 


Daß diefer Grundaccord 
rfluͤßig und eine 
ende a bat —F Pal 
Ä em u ber 

at Satzes außer 


lm; ih - 





Memioken haben biefe durchge⸗ 


atd de Sixte - ajoutée De 


allen Zwei⸗ 


⁊ oo 

*) ©, ebermäßlg, Hi 

Dur ER ‘ 
N: 


372 


tigen Syſtem indgemein nur eine vel> 
ne Secunde, folglich gar nicht zu ges 
brauchen if. Daher if die übers 
mäßige Sexte im contrapunftifchen 
Styl, mo die Stimmen fi umkeh⸗ 
ven laffen müffen, gänzlich verboten; 
in der freyern Schreibart aber ift fie 
von großer Schönheit, und oft von 
Ausdruf, wenn fie mäßig gebraucht 
wird. Gie tritt, wie alle uͤbermaͤſ⸗ 
figen Intervalle, einen Grad über 
\ ) 


Bey halben — läßt man 
bisweilen in einer Stimme des vor 


legten Accordes die große. Seyte 
burchgeben, wie hier : * 


—— \ 
—CCCCcꝭ 
un 
m _ Wu 


Serfenaccord, 
(Mu) 


Er entficht aus der erfien Verwechs. 
lung des Orepflanges, nämlich wenu - 
bie Terg-deffelben zum Grandton ger. 
nommen wird; die Quinte wird als⸗ 
dann zur Terz, unb bie Octabe sure 
Sete. Bon biefen wird nad) Bes - 
fehaffenheit der Umſtaͤnde bald dis 
Tr bald die Sexte, bald bie deta⸗ 

Aa 2 RER nn . 
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373 N B € ? - 
an Der. vierten Stimme verboppelf. 
Man fehe die dem Artikel Dreyklang 
‚engehängte Tabelle, mo diefe Ver⸗ 
‚ boppelungen. bey dem Sextenaccord 
unter den Buchſtahen h, i, k, ausge⸗ 
fee And. Diefe Verwechslung oder 
Umkehrung des Dreyklanges hat alle 
maleine Bermindering, oder Schwaͤ⸗ 
chung bes vollfonimenen Conſonirens 
zum Grund, wird alfe vornehmlich 
Ya gebraucht, wo man die Dctav, 
vder die Quinte in der Hauptſtimme 
mitten im Zuſammenhang noͤthig hat. 
Da benimmt man biefen vollfonime- 
in Eonfonanzen durch Verwechs⸗ 
Jung des Baßtones ihre befriedigen» 
be Kraft, hebt den Ruhepunkt, den 
fie verurfahhen würden, auf, und 
. Bringt folglich mehr Zufammenbang 
in die Melobie. | 
Im vierſtimmigen Sag fommt es 
hauptſaͤchlich darauf an, welches In⸗ 
kervall bey dieſem Accord am ſchiklich⸗ 
ſten verdoppelt werde, damit nicht 
verbotene oder unmelodiſche Fort⸗ 
ſchreitungen entſtehen. Um hierin 
nicht zu fehlen, darf man nur darauf 
merken, daß kein Leitton ) verdoppelt 
werden muſſe; folglich kann weder bey 
dem Sextenaccord, der aus dem Drey⸗ 
klang'der Dominante entſteht, noch 
überhaupt bey dein Sextenaccord, 
wo :der Baßton einen halben Ton 
über fich in den Dreyklang ſteigt, 
‚die Detave verboppelt werben, weil 
der Baßton als ein Leitton, naͤm⸗ 
lich als das Semitonium von bem 
‚folgenden Ton anzufehen if. So 
kann auch Feine Serte oder Terz, die 
ein Leitton eines folgenden Tones if, 
ododer durch ein zufälliged Verſetzungs⸗ 
geichen dazu gemacht worden, ver⸗ 
doppelt werden. In allen benann⸗ 
"ten Faͤllen würden entweder Octa⸗ 
sen, oder fonft eine unfingbare Korts 
ſchreitung entfichen. Es find aber 
ſowol in der Dur⸗ al in der auffleie 
. genden Molltonleiter nur zwey Stus 
en, auf denen ber Sertenaccerd tie 
” S. £eitton, RR a, 
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“am natürlidyften den Gefany J 


E - 25 


nen natürlichen Leitton in fü 
greift, naͤmlich, wenn er a 

Septime, oder auf der S 
Tonica vortommt. Im erfl 
liegt der Leitton im Baſſe, im 
iſt die Sexte dieſer Leitton. 
ſem letzten Sextenaccord 
hernach noch beſonders g 
werden. Alle uͤbrigen Sert 
auf.den andern Stufen der Te 
find ohne Leittoͤne, und vertragen 
ber jede Verdoppelung, wode 
diejenige die befte ift, die in dert 
fehreitung gegen die übrigen G 
men nichts fehlerhaftes enthaiß 





























dert. Doch verdoppelt nian 9 
nem Gertenaccord ohne Ru 
Octave in der Sberftimme, % 
fe Verdoppelung in den du 
Stimmen aud; bey ber volleſtel 
monie leer Elingt. 
Es kommt noch ein Accord ung 
Unerfahrne für dieſen Sertcha 
halten koͤnnten, der aber gu 
ihm verſchieden it: nämlich, | 
bey dem Tergquartaccorb die Al 
mweggelaflen wird, welches sorge 
lic) gefchieht, wenn die Qua 
vorher gelegen bat, fo bleibt ein 
fenagcord, den die Sranzofen Fol 
de Petite -Sizte uennen, übh 
Well dieſer nicht aus denn Dre 
fondern aus dem Septimer 
entfieht, wenn näniich bie J 
beffelden zum Baßton gemem 
wird, (0 muß man ihn von 4 
gentlichen Sertenaccord wol 
ſcheiden. Er koͤmmt nur « 
zweyten Stufe der Tonica vers 
beſteht allegeit aus der Fleinerw‘ 
und großen Serte, die gegen 
der den’ Triton, oder dis 
Duinse ausmachen, der anf 
werben muß. Daher find fon 
als Serte bey biefem Accord { 
valle, die nicht verdoppelt wi 


") Den te die dernachſtehender 


Gef e 


Sır 1m 


g: Die Tern, well fle die @epti fe Sep mitteimäfigen 


Yan Sundamentalton, nad die 

‚teil fie dad Eubfemitonium 
BB Drmobngeachtet wird die 
at verdoppelt, ja ſtatt natürlis 
FEaiſe unter fich zu gehen, fritt 
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H ber eigentliche Sertenaccord, 
ee erwechelun des ver⸗ 
mim Dreyklanges iſt, gerade 
ber beſchriebene ausſteht, und 
3. Intervalle zu haben ſchei⸗ 
fe iR noͤthig, daß man anch 
an wol unterfcheide, welches 
, wenn man nur auf Die 
hratung der Harmonie Acht 
Diefer gehört in den Durton 

erſecunde feines Baßtones, 
int zu dem Dreyllang ber To⸗ 
der deſſen erſten Verwechslung; 
zegen gehoͤrt in den Mollton 
Berquarte bed Baßtones, und 
ey Drepflang der Domi⸗ 





m erſten findet die Verdop⸗ 


ber Sexte gar nicht flatt; 
u weyten kann fomol Terz 
Are und Octave verdoppelt 
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aut) team ie mid —— 
aſt allezeit wiebey a. 

folgendem Beyſpiel iſt ri dee 
handlung biefes Accords by d und . 
ber bey a, b und e vorzuzichen. 
-S- u... 
















Zu dem uneigentlichen Sextenae⸗ 
eord kann anch der übermäßige ger 
rechnet werden, weil er ebenfalls auf 
der dritten Bermechglung des Septi⸗ 
menaccords entftcht, und derfelben, 
Behandlung‘ fähig if. Er kömmt 
Aur auf der fechsten Stufe der Moll⸗ 
tonart, nämlich auf.der kleinen Serte 
vor, und führt, indem die äbermäfs 
fige Serte einen halben Ton über ſich, 
und der Baßton einen halben Ton 
unter ſich gehe, zu dent Accord der 
Doninante”). Dre Serte, aldein . 
vorzuͤglicher Leitton in dieſem Accord, 
kann daher nicht verdoppelt werden, 
ſondern nur die Terz, oder die Oeta⸗ 


ve; doch muß die verdoppelte Octave 


nicht uͤber, ſondern unter der Sexte 
liegen, wegen des harten Verbälte 
niffeg der verminderten Terz. Man 
fchlägt aber oft, ſtatt der Verdoppe⸗ 
lung, die Quarte, weil fe im Grunde 
n diefem Accord gehoͤret, dazu an. 
Daber find alle folgende Behand: 
Iungen dieſes Accords in ihrer Are 
guf. | 


a 


1a. Ser 


wey der eeflen-umd lehten Behand» " 


lung. diefed Beyſpiels if eben das 
gu erinnerny was wir von ber Vers 
doppelung ber Terz bey dem’ uneis 

ntlichen Sertenascord gefagt ha⸗ 

en. Die Gewohnheit hat diefe Vers 
boppelung nicht allein erträglich, 
. Vondern faft angenehm gemacht. 

Und in der That, da man bey diefen 
Accorden den Fundanıentalton: ver⸗ 
aißt: fo wird auch das dunkle Ge⸗ 
fühl der Geptime, die hier zur con» 
fonirenden Terz wird, durch den ans 
genehmen Woillang derfelben ganz, 
ausgelöfcht, und twir vertragen ihre 
Berdoppelung gerne, werm nur eine 
davon unter fich geht. 


. Dee uneigentliche und der über. 
mäßige Gertenacsord ſchiten fih 
vorzüglich zu den Frageadenzen *); 
yon der Abſicht de eigentlichen ha· 
ben wir oben. gefprochen. Bir har 
"ben aber hier noch eine wichtige An 
merfung darüber zu machen. Nam. 
U, fo vielfältig fein Gebrauch in 
"allen Arten der Mufif if, fo behut· 


ſam muß man doch mit ihm bey. 
Duetten, bie von einem Bag begleis 


wet werden, und. ‚überhaupt bey 
sen hervorſtechenden gleichen Bes 
eitungeinftrumenten, ais Sidten, 
joboen und dergleichen verfahren, 
mn wenn die Sexte in der erfien, 
die Terz aber in der zweyten Stim« 
“me liegt, fo machen ‚beyde Stim⸗ 
men gegen einander eine Quarte, 
die in. zwey hervorſtechenden Etime 
men ober Juftrumenten, zumal wenn 
fle fie angegeben Wird, von der 
unarkgenehmfen Wuͤrkung ift, ge 
ſchwege, wenn deren mehrere auf. 
einander folgen **). u 


- , Man fan mit dem Sertenaccord, 
ber aus dem Drepflang der Domis 
mante entficht , ein Stüf im Auftakt 
anfangen, Bd. . 


N) ©. Kecitatiy, 
„9 6. Dust, 


en 


Gina 
ade wichtigſten Gegenſtaͤnde ber 
”). Es fcheinet zwar, daß 











Han Nebenzweig biefer Kunſt 
5; uub man arbeitet an viel 
B zchnmal mehr für die Inſtru⸗ 
uff, ale für das Eingen. 
* beweiſt aber nichts anders, 
ah hier, wie in andern Dingen, 
Ferurtheil die Menſchen verleis 
Re Hab der Natur zu verlaſſen 
Nebenſachen zur Hauptſache zu 


18 Singen iſt unſtreitig das 
Me und weſentlichſte Werk der 
gegen welches alles übrige, 
Be bervorbringt, eine Neben⸗ 
n. Gewiß iſt Die Gabe zu fin⸗ 
m wohlthaͤtiges Geſchenk der 
r, das vorjuͤglich verdiente, 
Genie bearbeitet und zur Voll⸗ 
mit gebracht zu werben. Es 
+ bie vergnuͤgteſten Empfin- 
a unterhalten und zu verflär- 
Rüge und Arbeit zu erleichtern, 
berhaupt jede Empfindung des 
8 auf die Eräftigfte und nach» 
Re Weiſe zu dußern. 
leichtere Sefang, der zum 
daftlichen Vergnügen ertönet, 
R ſchaͤtzbare Würfung; weil 
d jedes gefelifchaftliche Gefuͤhl 
angenehmſte Weiſe unterhal⸗ 
. Worte, die für ſich nur 
dwachen Eindruk machen wuͤr⸗ 
nen, wenn fie geſungen wer⸗ 
Sprache des Herzens wer⸗ 
d eine ganze Verſammlung in 
mg ſetzen. 
) die naͤmlichen Worte fingen 
» (8 wird Dadurch jeder in ſei⸗ 
Pindungen durch die andern 
t; woraus benneine Fuͤlle des 
end entficht, dag burch Fein 
9Rittel in demfelben Grab zu 
en wäre.- Singen ift endlich 
deeſte und wuͤrkſamſte Arzeney 
ale Bitterkeit des Lebene. 

t u perfon kann durch eine 
























DR ſogenannte Docalmufik nur. 


Da aud) nıehrere. 


Ein 3735 


fanfte Sinsſtimme vdfig wieder aufe 


gerichtet werben. 

Daß das Singen eine weit größere 
Kraft habe, ung m rühren, ale 
jede andere Beranftaltung der ſchoͤnen 
Künfte, iſt unftreitige. Die gan 
Zunft der Mufif ift eine Nachah⸗ 
mung ber Singfunft ; denn biefe hat 
zuerfl Anleitung gegeben, Inſtrumen⸗ 
te zu erfinden, aufdenen man die Toͤ⸗ 
ne. der Stimme nachzuahmen ſuchte. 


Hat man ed num anfden Inſtrumen⸗ 


ten fo weit gebracht, daß man ‚durch 
diefe bloßen Tune fo viel Leidenfchaft- 
liches ausdruͤken kann: wie vielmehr 
muß nicht durch das Bingen ausge⸗ 
druͤkt merden können, da es noch die 
Worte gu Hülfe nimmt, und ben. Bes 
genftand nennt, der die leidenfchafts 
lichen Töne verurfachet? Ob. nun 
gleich jeder Menſch fingen kann, fe 
fingt doch einer vor dem andern beſ⸗ 
fer, nachdem bie Stimme des einen 


vor dem andern an Annehmlichkeit 


und Leichtigkeit einen Vorzug bat, 
und nachdem fie mehr geübt ift, und 
der Eänger einen beſſern Bortrag 


uh hat. Daber ift aus dem Singen eine 


weitläuftige Kunſt geworden, die bie 
Regeln eines guten Bortrages an bie 
Han giebt. Denn ba das Huͤlfs⸗ 
mittel der Sprache die Gegenftände 
ber Empfindung fchildern kann, wel⸗ 
ches die Inſtrumente allein nicht thun 


koͤnnen: fo iſt das Singen mit der 


Muſik nicht allein verbunden worden, 
fondern batdadurch die Veranlaffung 
zu Erfindung von Kunftformen, wo 
das Singen bie Hauptſache ift, ges 
geben, welche zum Unterfchieb ber In⸗ 
fieumentalmufit die Vocalmuſik ges 
uennet wird. Daher ein 


Zeichen der Mufif Iernen, und fich 
in denfelben Regeln eines guten Vor⸗ 
trages üben muß; doch. muß dieſes 
nicht fo weit gehm, daß er fich nach 
ben Aufteumenten bilde, fondern bie= 


fe muͤſſen fich vielmehr nach feiner 


Stimme bilden. Das Vornehmit, 
Aa wonach 


x 


Sänger . 
fowol als ein Inſtrumentiſt diefelben | 


65 Gin 
wonach ein Sänger ſtreben mag, IP 
ein guter Geſchmak; dieſen muß er 


ſich gleich Anfangs durch Anhoͤrung 
guter Singſtuͤke eigen zu machen ſu⸗ 


chen. Hat er erſt einen guten Ge⸗ 
ſchmak, dann kann er zu ſeiner Ue⸗ 


bung ſich allerhand Schwierigkeiten 


aus Inſtrumentalſtuͤken gelaͤufig ma⸗ 
chen, damit er eine Fertigkeit erhal⸗ 
te, alles ohne Zwang vorzutragen; 
aber auch nur zu dieſem einzigen End» 
zroef: denn aus diefen Schwierigfeis 
‚gen fein Dauptgefchäffte machen, und 
damit nur Bewunderung erregen mol» 
len, heißt die Stimme zu einem ſehr 


unvollkommenen Inſtrument ernie⸗ 


drigen, und den Hauptvorzug, den 
ſte vor allen Juſtrümenten hat, auf 
dag Herz zu wuͤrken, gaͤnzlich aus 


den Augen ſetzen. Jede Schwierig⸗ 


keit, fie fen noch fo groß, kann auf 


dern Art 
tigkeit der Stimme allein noch lange 
. sicht genug iſt; Schwierigkeiten, bie 


Diefem oder! jenem Inſtrument nad 
gemacht und beffer nachgemacht wer⸗ 
den; aber mit Ausbruf gefungene 
Morte kann fein Inſtrument nach» 
ſpielen. Hier bleiben für den Saͤn⸗ 
ger Schwierigkeiten von einer an» 
übrig, wozu die bloße Fer⸗ 


ſo vielfaͤlti 
druk iſt. 

ſeinen eigenen Ton der Stimme, und 
siderhaupt feinen beſondern Vortrag. 
@o verlangen zornige Worte einen 
trogigen Ton, und einen abgeſtoße⸗ 


find, als es der Aus⸗ 


nen, ohne alle Manieren nachdruͤkli⸗ 


chen Vortrag; zaͤrtliche Worte hin⸗ 
gegen einen ſanften, einſchmeicheln⸗ 


den Ton, und, nach dem Grabe der 
. Zärtlichkeit, einen giehenden und ma⸗ 


nierlichen Vortrag. Ein Hagender 
unſicherer Ton, der zwiſchen dem 
Heinen und Unreinen ſchwebt, dringt 
bey ruͤhrenden Worten in bie Seele, 


und ift den Sängern, die bloße Ser: 


nigkeit der Kehle beſitzen, felten oder 


gar nicht gegeben. So fann ein aus- 
druksvoller Ton ber Stimme ernerh 
Gefang, der in dem Bunde eines ans 


‚der Tonfeer fie nicht hiuget 


. Manieren, 
eder Ausdruk erfodert 










































dern Saͤngers von wenigen Ag 
obgleich beyde denſelben Seſ 
tragen würden. Dei Gäu 
fleißige fich auf leicht zu Fark 
der Stimme angemeffene 
denn der gute Geſchmak verlag 
rathen; er füche eeenchmiich 
ſchiedenen Arten der Trilier ig 
deutlich zu machen, und Me“ 
ſchmak und.lieberlegung in IM 
lodie anzubringen ; Eleine Su 

en der Melodie gehören aut 

n fofern fie von.der Art fm 


und fie der Willtühr des GE 
überlaffen bat; doch Hüte er il 
all mit Manieren zu pramge 
barüher den Ausdruf des Geil 
vergeffen: "denn dadurch weil 
Bortrag jedem Zuhoͤrer von GE 
unausfzblich. Er madye es, 

gute Baumeiſter, ber die Mer 
Die Urt der Zierratben nach Ten 
rafter des Ganzen anbringt,. 
fo, daß dad Ganze dadur« 
verftellt, fondern dadurch nur 
der wird. Eine Nriette vom ie 
und fröhlichen Inhalt vertrag 
ein pathetiſches 
ſtuͤk hingegen faſt gar feine, 
Der manierliche Vortrag der € 
hat in der Muſik den erſten 
zum verdorbenen Geſchmak ge 
wie in der Gelehrſamkeit die u 
liche —— Veraͤnde 
der Melodie, naͤmlich wo gauß 
anders gefungen werben, als 
geſchrieben find, Finnen nur a 
gut fenn, wenn der Sänger I 
d98 Fehlerhafte bed Ausdru 
Melodıe erſetzt, und es folgfk 
verſteht, als der Tonſetzer. X 
fer Fall ſelten iſt, zu geſchweig 
ber Sänger bey ſolchen Auspe 
“die Harmonie in feiner Gem 
ben, und felbft ein Zonfeß 
muf, fo kann ed nicht fehlen 
folche Bariationen oft von dei 
fien Erfolg find, und etwa 


Sin 
Bien; als ber Tonfeher ge⸗ 
het. Dieſe Sucht zu varüren 




































m; und bat bie Paſſagen ein⸗ 
00 über befanute Transpo⸗ 
Priemonien cine nichtsbedeu⸗ 
Else von Tönen gelegt ift, die 
* nach Luſt variiren, und 
Wne noch weniger bedeutende 
Aeit zeigen kann, da es in 
er eine e Sache if, über. 
muute Kolge von Harmonien 
ge, blos das Ohr ergoͤtzende 
ı m Menge zu machen. 
wirkte und fchefigte Geſchmak 
Mr Tage iu Italien, wo bie 
BR in Hanſe gehöre, fo über 
Peaeatmen, daß zu beflicchten 
BR Eingfunft fomol, als auch 
Afſtrumentalmuſik, Die jener 
Rt dor Schritt folget, werben 
Rp uns bald in eine völlige 
ey andarten, wenn man nicht 
u wird, bie Eaftraten für bie 
R Richter des wahren und guten 
58 zu erkennen, und ihren 
Bafram für Achte, Schönheiten 
ao zu halten. 
u muß fich wundern, daß in 


ff den Ansdruf betiehendes ges 

wird, da dieſes doch haupt. 
pi) dadjenige iſt, wodurch die 
me ich vor allen Inſtrumenten 
[men anszeichnen kann. Man 
R den Sänger blos die Noten, 
ma und Paflagen x. Tori hat 
mb wieder in feiner Anleitung 
Eingfauft nügliche Anmerkungen 
Bien Bortrag, wenn er Ausbruf 
Fin ol, gemacht, und jeder Saͤn⸗ 
fe fie auswendig wiffen. Daß 


Mt Athem holen, uud daß er bie 
deutlich ausſprechen muͤſſe, 
mut ich zwar vor ſelbſt; dennoch 
re haufig hiewider gefehlet. Dies 
M nirgends fo unangenehm, als 
» 109, wem man bie 


| Dperncomponifien za ſtatten 


bie zur Singkunſt An⸗ 
zgeben, wenig oder gar nichts 


er nicht mitten in einem 


Sir m 


orte nicht verficht,, man aus bei 
ganzen Muſik nichts machen kann. 
Da dab Recitativ blos für die Sing⸗ 
ſtimme gemacht if, und auf keinem 
Inſtrument · gefpielt werden kann, fo 
iſt der Bortrag defielben eıne Haupt⸗ 
fache für den Saͤnger. Er muß bie 
Gemürhsbewegung und den kignem , 
Ton eines jeden Affekts genau fernen, 
und fingend fprechen ; jede Abaͤnde⸗ 
rung der Leibenfchaft big auf die fein 
ſten Schattirungen In den. Worten 


bemerfen, und feinen Bortrag dar⸗ 
nach einrichten; er muß .die nach⸗ 


bruͤklichſten Worte und die nachdruͤb⸗ 
lichſte Sylbe ſolcher Worte genau 
kennen, und darauf den Nachdruk le⸗ 
gen, aber uͤber andere, die von kei⸗ 
ner großen Bedeutung find, wegeilen; 
jedes Comma, und bie übrigen Abe 
fheiluugen der Rede, muß er burdy 
ſchikliche Senkung ber Stimme wenis 
ger oder mehr fühlbur machen. Dies 
ſes gehört zur Deutlichkeit des Vor⸗ 
trags; aber eu muß immer in einer 


ESprache gefchehen, die ber leiden⸗ 


ſchaftlichen Perſon, die er vorſtellt, 
angemeffen iſt. Staͤrke und Schwaͤ⸗ 
che, geſchwindre und langſamere Be⸗ 
wegung, Takt und Pauſen, alles 
haͤngt hier blos von dem Saͤnger ab, 
der, wenn er ſich nicht voͤllig in die 
Leidenſchaft verſetzt, die die Worte 
ausdruͤken, ſtatt einer ruͤhrenden 
Sprache, der kein Menſch widerſte⸗ 
hen kann, eine Misgeburt zur Welt 
bringt, und ſeinen Zuhoͤrern Ekel und 
Langeweile macht. Jede Arie kann 
auch von einem mittelmaͤßigen Saͤn⸗ 
ger gut vorgetragen werden; aber da 


Recitativ iſt nur das Werk emes volb ⸗ 


kommenen Saͤngers, der jede Leiden⸗ 
ſchaft kennt, und jeden Ton derſelben 
in ſeiner Gewalt hat. 
Es iſt nicht zu laͤugnen, daß eine 
ſchoͤne Stimme viel wieder gut macht, 


was am Vortrag fehlet. Dem kunſt· 


gelehrten Sänger gilt dieſe Entſchul⸗ 
digung nichts; aber dem Liebhaber 
und vornehmlich dem Frauenzimmer, 

Aa5 denen 


a 2 Bin 


. Neuen bie Ratur vorgiglich vor ber 
Maͤnnern eine ſchoͤne und dauernde 
Stimme gegeben bat, ſollte dieſe 
Mahrheit eine Anreisung ſeyn, 
im Singen ju üben, und ihrem Ges 
ſchlechte dadurch eine ber größten 
Zierden zu geben. Die einſamen und 
Nillen Verrichtungen, bie das Frauen⸗ 
zimmer hat, ſind ihnen zum Singen 
40 bequem, daß man glauben follte, 
Ber Schöpfer hätte ihnen darum eis 
ne fo ſchoͤne Stimme gegeben, teil 
fie die Bequemlichkeit haben, fie gu 
ben und Junugen. Wie angenehm 
Tan fih ein Frauenzimmer einer 
anzen Geſellſchaft durch ein einziges 


Lied machen, das fie mit Anſtand 


‚und einer mäßigen Geſchillichkeit 
fingt?. Wie leicht vergigt man beym 
ſchoͤnen Geſang, daß die Sängerin 
nicht ſchoͤn iR; und wie ‚leicht kann 
fie dadurch ich eine ganze Gefelfchaft 
unterwuͤrfig machen? Ein Lied von 
der Tugend, von den Sluffeligkeiten 
des häuslichen Lebens, von der Freu⸗ 
de, die ausreinen Quellen entfpringt, 
» d..9l.’aus dem Munde eines tus 
gendhaften Frauenzimmers wuͤrde 
auf manchen Meunſchen mehr wuͤrken, 
als die gutgemeinteſten Warnungen, 
Bermahnungen und Lehren. 
Das Singen bat auch noch ben 
Nuten, daß man die Worte, dieman 


fingt, weit eher behält, als die man 


blog left; denn durch das Gingen 
dringen die Worte defto tiefer ins 
Serg: daher die Alten alle ihre Leh⸗ 
ren und Tugendſpruͤche in Verſe 
brachten, uud fie fangen. Ueber⸗ 
haupt war bey den Alten das Sins 
ı gen in großem Anfeben ; Ihre größten 

efltäge wurben mit Singen zuge 

acht. 

| ”- + 

Bon bem Singen, und zwar von. dem 
Choral» und Siguralgefang zugleich, 
handeln in lateiniſcher Sprache: 
VNic. Vollicius, ober Bollicins (Opus 
aureum Mulicae caflıgarill.;de Gre- 


Hamb. 1660, 3. Deutſch und Im 


‚verdadert, von Aut. Flaminio, % 


-&in 


geriana et figurativa atgne Kg 
pundeo fmplici ... . Colon, 4 
Lurer. 2512. 4. Muh foR Dahl 
noch ein Enchiridion Mulices, @ 
flicutiones Mufic. geſchtiebens 
— Sim.a. Quercu, ober a 
Eycken (Opufc, Mufic. . - | 
guriana ec figurstiva arque ‚Mi 
pundto Gmplici „ . . Vien. 4 
Landsh, 1516.4.) — Wenceq 
lomathes de novo Domo wbgk 
baug (Liber... . deregiminel 
que cantus et modo cantandi 
1518. 8. In lat. Werfen. OB 
dium Mufices, Witteb. 2534 
Seb. von Felſtin (Opufc. wel 
Mufic. tam choralıs quam etiaqh 
furais .. . . Crac. 1519. gÄ 
Bernh. Bogentanz (Rudim. 
que Cancus, Colon, 1528.) — 
padins (Compend. Mufices ta 
rati quam plaui cantus, ad Faß 
dialogi «....Bern. 1539. 8 
ssier. Metʒelius (Compend. 
cam choralis quam $guralis » 5 










































Srags uüd Mtwert.) — — Jetz 
nifchee Sprage: Pier. Aaron 
endiolo di moki dubbj, ſeg 
entenze intorno alcanto fermm; 
gurato .. . Mil, (1516.) 8. 2 


1516. 8. Das Werk if in 2 Thellei 
theilt, woron der erſte vom Chosaig 
jwegte vom Figuralgefang handel.) 
Angel. da Piccitono (Fior ax 
di Mufica „. . Vin. 1537. & 
Bädern.) — Pine. Aufisano 
troduz. faciliſima e novißh 

Canto fermo e figurato, Contrspf 
etc. Rom. 1553. Ven. 1561.43 
Adriano Banchieri (Carreila: i 
del Canto figurato, fermo e Os 

punto, Ven. 1614. 4. IR bexci 
ste Ausg.) — Simone Zappa & 
golette del Canto fermo e q 
Ven.) = — 9a fpanifcher 
tugiefifcher Sprade: (B. TIER 
Uſcargui (Arte de CanroLlane, & 
srapunto y de Organo, Sarag 


Sin 
de Cru; (Duss Artes, 'huma 


> por eftylo novo, outra 
Bgao com ng muito curiofas 
— — franʒoͤſiſcher 
Be: Jean le Gendre (Intro- 
ad ia Maßque + Par. 1354. 
_ deurfcher GSorache: 
2. Wurfchbaufer (Zundamen» 
| Sendieitung fo wohl zur Biaus 
| ——— Maunchen 1707: 
om tem Eboralgefange allein 
—— — Pad, bey dem 


* ——e— Italie⸗ 
B Gfeifikcher: Franc. Caza 
ste vulgare del Canto figurato, 







p5492.4- = Ungen. Troctatus 


bes, Ven. 8. und mit dem Zitel, 

pendiaum Mufices . . . 1509. f. 

Act mit ähalichem Litel iR ebend. 

tet. — Giov. Cam. Maffei 

Fotſo Alofofhleo della voce e del 
di cantare di Garganta . . . . 

1563. 8.) = Bionbast. Bovi⸗ 

, kegoli di Mufica .0.o. Ven. 
)— Hier. Cardanus (} 1576 

PR canendi, Lib. V. — Ail⸗ 
eu Tefauro illu- 

2 di turti i tuoni di Canto figu- 
„0. Ven. 1531. 4) — Ott, 
ie (Arie devote le-quali con- 

> m Se ia maniera di cancer 
Vimitszione delle parole, _ 

mode di feriver paflaggi, ed altri 
BA... Rom. 1608. f.) — Biov. 
X (Organo de’ Cantori per 

Bere da fe ſteſſo ogni paſſo dif- 
che ſi trovs nells Mufica, Ven, 

+) — Giac. Cariſſimi (Seine 

Aen, und leichte Grundregeln, 
in bee Muſit zu perſectioniren,* 

‘ia dieſer Ucberiekung, Aussb. 

+ zte uf. bekannt. Much if fie 

m Degweiſer sus Kunſt, die Or⸗ 

su ſchlagen ”.o. Yugsb, ‚3700 

B wie chend. im 3.1733. wieder zum 

Mole gedruckt worden.) — 

| * Toſi (Opinioni de' Can- 

Rtichi © moderni, 0 Of 


Bin 


fervazjone foprs il Cento fgurate, 
Bol. 1723. 8. Deutſch, von Joſ. Er}. 
Agelcola, Berlin 1757. F Engliih von 
Geliadd 174.) — J. 3. Manzıni 
Pentieri e Rifiefioni prasiche fopra 
il Canto Agurato, Vin, 1774. 4% 
Kg von M. 4. Defaugiers, Par, 
776. “nm am 

Franzoͤſiſche Sqrifiſteller: Emery 
Bernard (Methode courte et facile 
pour apprendre à chanter, Orl. 1561. 
4. Gen. 1570. 4.) — Pierre Julien 
(Le vrai chemin pour apprendre à 
chanter toute Sorte de Mulique, Lyon 


1570, 8.) — Jean Millet (La belle 


methode, ou l'art de bien chanter, 
Lyon 1666. 4.) — Von smey Unge⸗ 
nannten Habe ich, In der Geſchichte ber 


Muſik des P. Liartini, zwey, um eben ' 


diefe Zeit (1666) erſchienene dhnliche Wer» 
fe, als Inſtruction pour comprendre 
en bref les preceptes ec les fonde- 
mens de is Mufique, Par. 1666. und 
Methode facile pour apprendre & 
ehanter la Mufique par un Maitre e& 


lebre, Par. 1666. angefühet. gefunden. 


— Bailly (Remarques cutieufes ‘fur 
l'art de chanter, Par. 1665. 12.) — 
„Jean Xouſſeau (Methode claire, 
certaine er facıle pour apprendre & 
ehancer la Muſique, Amft. f. a. 8.) — 
æAffilard (Principes tres faciles qui 
eonduiront „ . . jusqu’au point de 
chanter toute forte de Muſique à livre 
ouvert, Amit.f.a. (1710) 8.) — 
Pbil. Xameau (Reflex. fur lamaniere 
de former la voix ex d’spprendre la 
Mufique. .. . Par. 1752. 8.) — 
Berard (L’are du Chant, Par. 1755. 
3. Dos Wert beſteht aus 3°Ch. wovon 
Dee ıte von der Stimme, in Belehung 


auf Geſang; der ste von der Neticulation . 


und Pronunclation; der zte won ber rich 
tigen Intonation, Berbindung der Töne, 
Ausdruck und beu Manieren handelt.) — 
Blanchet (Der Biblioth. der fchönen 
Wilenfhaften, Dd.+. ©. 832. zu Folge, 
18 der vorhergehende mit dieſem Eine Per: 
fon ;.nach dem Elfai furla Mufique, Bb. 3. 


379 


? 


©, 585. ſind es aber gmen, und der re 


4 


‘ 
= 
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Mü feine L'ert, ou les Prineipes phi- 
tofophiques du chant, Par. 1756. 
ans dem Werke des erſtern entwendet da⸗ 
ba. ©. auch 9. Forkels Pitterat. ©. 
gı3.) — Morel de Kescer (Science 
de la Mufique vocale, Par. 1759. & 

Liege 1768. 4.) = Wöſll. Buval 
(Methode agr&able et utile poür ap- 
prendre facilemene & cbanter jufte et 
ävcc gout.) — Eajon (Les Eiemens 
de Mufique, Par. 1772. 8.) — Uns 


ü gen. (Le developpement de l’ouie par 


lcs Sons de la Mufique, wurde im 


Journ. Encycl. M. May 1778 angefüns 


digt.) — SF. Thieme (Elemens de 
Mulique prat. ec Solfeges nouv. pour 
spprendre la Mufique er le goût du 
chant. Par. 1784.) — Martini (Me- 
lop&e moderne, ou l’art du chanrre- 
duit en principe, ‘Lyon 1792. ms 
CTh. wovon der erfie von der Art und 
Weiſe des Uuterrichtes im Geſange ham 


. delt, und dee zweyte uebungeſtache ent⸗ 


hatt.) — — 


Engliſche Sariſteler: Aftoeth 


Cntroduction to the art of ſinging 
... .) Will. Barbe (A brief 


Introduction co the true art of Mu- 


ficke .„ .. Lond. 1584. 4. . Berdndert 
unter dem Titel A briefe intröduttion 
to the fkill of Song . . .) — Pier. 
Xeggio (A Treitile to mg wellany 


‚ Song whatfocver, Oxf. 1677.) — 


Ungen. (A new and eafy way to learn 
to ling by book, Lond, 1686. 8. 5 
den Catal. Bjbl, Bodl. Art. Muſica 

— Ungen. (A brief diſcourſe of the 
icalian Manner of finging, wherein 
is fet down the ufe of thofe graces 
in finging, as the Trill and Gruppo 
...) — KRobinfon (Eflay upon Vo- 


. eaal-Mufik 1715. 12.) = Eorn. Bil 


fon (Leſſons on che practice of Sing- 
ing, Edinb. 1759. 4.) — Yiaves 
(Treatife on Singing, Lond. 1770.) 
— Anf. Barley (A praßical Treat. 
on Singing and Playing with. juft 
expreflion and real elegance, Lond, 
1771. nn — — 


Muſiea mit 63 — 
‚sehn, in vier lan. . . 


Die beyden letztern zuſeammen, 


Seb. Heyden Tradatus de 


t 


Bi 































van A000 (Convivium Cantz 
15864.) = Dirk van? 
(De Gronden van her \ Ve 


Vibhrdung (Verdeuiiste Mi 

su, 8.) — Nic. Faber (Rı 
fices, Aug. Vindel. 25 16. 
Mart. Agricole (Eine Suse] 


1518. 8. Sol aus 9 Kap. Ra 
Mufices . „ . Vitebd.1539. 8: 
vulgarior. in Muß, pro N 
fcholae pueris . .. Magd. 1 


Zitel: Duo libri Mufiees, - 
1561. 8. Ob · nicht Die 4 
hguralis deſſelben, Wittenb. 2532, 
das Schriſtchen, von den FPropu 
bus, wie fle iu die Nöten wirdem; 
tenb. L a. 8. eben diefe, unb 
führten loteinikhen ng die Be 
sen davon find, weiß ich wid 
ſcheiden.) — art. Eromer 
Agurativa „. .. Ver Geb. 
Opufc. Mufices .'. . Crac. 15 
— Job. Spa (Qual 
fieae . . . Nofth, 1536.38. Viteb. 
8. Lipf, 1561. 8. Eol. 1593. 


nendi ac vero fignor. in ca 
Lib. II, Nor. 1537. 4. 1500. 
ste Buch handelt, in 8Rap. de: 
quid fir er unde dicta; de. ical 
vibus et eor. ufu s’de in vet 
folmifatione; de tactu; de'mt 
de’ pun@is; de paufs; bus I 
Buy, in 8 Kap, de menfura; WS 
Iatione; de tempore; de moi 
proportionibus 3 de augmentatö 
diminutione; de «odem tactu 
falutione diverforum Agnorumf 
tonis, In mwie- fern eben dicied 
Mutic. Stichtoßis, . worin vom Ur 
md Nuten der Buff, von ber 
den Clavibus, Baufis, Toni ib 
Caet gehandelt mird, Aienl, 13 


Six 


t mit Diefem Werke Sat, wel 
E "eins, Faber (Com. 
’ Mulxse eu... Brunfr. 1548. 
4571. Erph. 1609, 4. Wu 
‚ Balpias cd dentſch uud lat. 
o. Exf. 1665. 8. berausgege» 
ehrigend tem der Verf. nicht 
9, Sertel ©. 305 fast, im 
De im sstun Zapee feines Wltess 
im sten 3. ſeines Lebens ges 
ph bebca wüßte.) — Adrian Pe 
 Peritus‘ (Comp. Muſ. de 
ste canendi ... Nor. 1552. 
} Hlic. Roggius (Mulic. pre- 
PL Artis canendı Klementa, 
eb. 1566. 8. Hamb, 1596. 
Ehrlipb. Xid (eine deutſche 
 Rärab, 1573. 8. in aus Helas, 
ltein. Compend. .gejogen.) - 
; Bösting (Compend, Mufic, 
ter. Erphurd. 1587. 8.) — 
H»Gumpelabsimer ( Compend. 
"Auguft, 1595.'4. Derb. un® 
. 4) — (George Euit 
æ (De canendielegancia, len. 
+ Nur ein Bogen.) — Mufica 
Rene Singekunſt, da fomopl 
es “4 Mumnsperionen in einem 

















lernen mitfingen, Steinfurt -.. 
Beorg Friedr. Xeinmann (WMuſik⸗ 


4 — Heine. Orgoſini (Reue 
ai, Leips. 1603. 8. latein. und 
.) — Intodudio in Artem 

„Do fehola VefslienG 1684. 8. 

b. Demantins (Igoge 

* 1607. 3. Freyb. 
> 3. ↄte Wu, dentſch und lat.) — 
. Barypbonus eb. Brobftimm 
je Mulic. Megd, 1609. 8. Wahes 

er Veiſe eben diefes Werk, un⸗ 
* Ars crnendi, Apho- 
ſaccincti⸗ defcripta et not. phi- 

Sutbem. phyfic. ec hiftor. illuftr. 
WM 4. Noch wird von eben 
Br. eine Inzrodußlio mufica ms» 


IR, weile mie nicht naher betaunt. 


Mat. Beringer (Die freve 
Be Oiogetung, Nümb. 110.) — 
» Schuchinann-(Compend. Mu: 
Ä K2770 9 —* 2. Krb. 
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Bhtinee (Rudim, Mutc. » oc. Cob 
1623. 8. Jena 1685. 8, —8* * 
"eine. Grimm (Unterricht, wie ein 
Knabe nach der alten guidoniſchen Art zu 
folmtfiren Leicht angeführt werden koͤnne 
Maph. 1624 8.) — Joh. Träger 
(Praecepta Muf, pra&t: figuralis, Ber, 
1635. 8. Vermehrt und Deutſch, untee 
dem Kitel, Rechter Weg sur Singekunft, 
DBeslin 1660. 4. Quaeſtion. Muſic. 


practicae, Berol, 1650. 8.) — Nic. 


Bengenbach (Neue Singefunf, Lelpi. 
1636. 8.) — Job. Chrſtph. Pfeeums 
der ( Michtige Untermeifung zur Singen ' 
kunſt, Otrasb. 1639. 8.) — Rudim, 
Muſic. pro Gymn. Geldro- Velaiaco, - 
Amttel. 1636. .) — Gigism. 
Cheopb. Staden (Rudimenrum Mu- 
Gc., d. i. Kurze Unterweilung des Sins 
gens... Mürnb. 1636 und 1648. 8.) 
— Aaurent. Ribov (Enchir. muf, 
ober kurzer Begriff her Siagkunſt, 1638. 
8. aber Die ate Auf.) — Dan. Fride⸗ 
rich (Deutfche Mulica figurslis, Nof. 
1638..8. (ste Aufl.) 1677. 8.)— Amber, 
Profius (Compend. Muſie. darin ges 
wielen wird, mie ein junger Meuſch.. 
möge fingen lernen, Brisl. 1641. 4.) — 
Wolfg. Haſe (Einführung in die Muſik 
. Gosl. 1644 und 1657. 8.) — 


bachlein, Erf. 1644..8.) — Otto Bis 
belius (Seminar, modulator. vocal. 
d. }. Ein Ppanzaarten der Singfunfl . « 
See 1645.4. rem. 1658. 8.) — Job. 
MWeidymann (Mufica, oder Singe⸗ 
tuof, 1647. 8.) — Job. Rud, Ahle 
(Teutfihe, kurze Unleltung zur.. Gin- 
erkannt Erf. 1648. Mir Anm. von J. 

G. Ahle," Erf. 1690 und 1704. 8.) — 
“Job. Andr. Herbſt (Mufica moderna 
prattica, ovvero maniera del buon 
canto, >. i. Eine farze Anleit. wie Ana⸗ 
ben . : . auf jegige. ital. Manier, mit 
geringer Maͤhe recht gründlich fönnen Une 
terrichtet werben . . . Nuͤrub. 1611. 4 
1653. 4: (2te Aufl.) 1658. 4. ‘ Auch wirb 
in der Eitterat. der Muſik, Närnb. 1783. 
8. ©. 41. eine Auf. v. I. 1643 ünges . 
führt... Die vom J. 1611 hefgt 9. Ka⸗ 
| behmehe 
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pellmeiſter He) — Pic Stengee 


-(Manududt. ad Mufic. theorer. d. %. 


Kurze Wnleitung zur Siugekunſt.... 
Erf. 1653. Hildesh. 1659. 1666. 8.) — 
Mart. Heinrich (Myrti Ramus pro 
Difcencibus , oder deutſche Singefunf, 
Halle 1665. 8, Myrti Ramus pro Do 
centibus, ebend. 1665. 3.) — Wolfg. 


Caſp. Priny (1) Aweiſung zur Sins 


gekunſt 1666. 1671. 1685. 2) Compend. 
Mulic. Iignatoriae et modulaãtorise 


vocalıs, d. f. Kurzer Begriff aller ders 


jenigen Sachen, fo einem, der die Dos 
catmufiß lernen will, zu wiſſen von nös 
hen feyn s658. Dredd. 1689. 8. 1714. 8 
Beſteht aus 2 Th. wovon der erfle, in 
5 ‚Kap. die Zeichenlehre und der zweyte 
die Anweiſung sum Bingen in 6. Kap. 
enthält, 
lis oder Manierliche und jlerliche Singe⸗ 
funk . » „ Schweidn. 1678. 4. 1589. 4. 
Beſteht aus 13 Kap. deren Innhalt fich in 
Forkels Litterat, S. 309. und in I. Ads 
fungs Anlelt. ©. 740 der zten Ausg. ins 
der.) — Erasm. Gruber (Synopf, 
Mufic, oder Kurzer Innhalt, wie die 
Schuljugend fürziih . . „. in dee Ein, 
getunſt abzurichten, Regensb. 1673, 8 
Gruber hat aber eigentlich nur die Vor⸗ 
rede dazu aemacht.) — Bier. Braden» 
tbaler (Hurologium Muflcum , oder 
Treu wohlgemeinter Rath . . Regensb. 
1676. Nuͤrnb. 1687. 8.) — Job. Ulich 
(Kurze Anleitung zur Singetunf in einer 
Tabelle, Wittenb. 1678. £.) — Job. 


G. Fiſcher (Manuduß. lar, geim; . 


ad Mufic. vocal. Gött. 1680. 8.) — 
wolfg. Mid: Mylius (Rudimenta 
. Mulica ... . Gotha 1686. 8. deutfch.) 

Job. Eafp. Zange (Method. nov, 
et perlpic. in Arte mul, . . Hildes⸗ 
beim 1688. deutip.) — Georg Salte 
(Idea boni Cantoris, d. 1. getreue und 
'grändl. Anleitung u. ſ. w. Nurnb. 1658. 
4) — Chrſt. Hofmann (Sure Uns 
meifung zur Singekunſt, Jena 1689. 8.) 
— Nic. Serleder (Mufica figuralis 
...) = Job. Aud, Stierlein 
(Der erſte Th. f. Trifolium Muficale, 
GStuttgart 1691: 4. beſteht aus einer „Une 


Singsetunt, 


mann (1) Muſikaliſcher Trichter * 


3) Muſica modulator. voca- 


Am... . 


pelbuch ber Anmelfung zum Gingen 4 


Sin 


termehfeng, wie ein Snfänger rn 
wente im Gingen- lesen fele.*) — Mi 
titʒ Feyertag ( Synuxis mine 
Dubderfl. 1695. WM 
Adam Sigisen. Martini (Geil 
und- leichte linterwelfung, wie ı 
Unlejtung des beutichen Wpf 
ganze Wiſſenſchaft der pentigen. 
mufit faffen kann, @ichen ı7o0. af 
Jop. Sier. Grav (Geſyrah .. J 
der Singkunſt, Vrem. ı702. Ei 
Job. Sam. Beyer (Prinze 9 
Mufic. vocslis, d. i. Kurje,- 
gruͤndi. Anweiſung u. ſ. .... 
1703 fänglg.1730.4.), — vBeint. 


































ER 


Sranff. 1706. 4. 3) Mufica 
nuce, d.t, Richtige und völlige E 
mweifung zur Singekunß oo DEM 
8.) — Jobh. Quirsfeld (E 
Mufic, oder Kurzer Bericht wie ini 
leicht und bald zur Singefuuft 
..0 fann; Dresden 1717. 8. se 
ToR das Wert fchen 1675 erſch 
— Job. Erfp. Aimmerbadhee { 
und gründliche Anwelfung jur 5 
. Nuͤrnb. 1717. 8.) — Je 
Dernb. Meier (Ja feinem Neu | 
üeten theoretiſch⸗ und practifchen WR 
ſaal, Nürub, 1732 und verm. 174.3 
wird auch vom Singen gehandelt.) « 
Joſ. Joach. Ben. Moͤnſter (Mei 
Inſtruct. “od i. Kuͤrzi IT T 
geündliher Weg. . . 
zu erlernen . » ..68 
Halle 1732. 4. Augsb. 1741. 2. ıyll 
— Fror. Wilb: Marpurg 
tung zur Muſik und zur Ginnelt 
ſonders... Lelps. 1763. 8.) — 
Frz. Xav. Bürzinger (Betrem 
ter. zum Singen mit Wanieren 4 
Augsb. 1763. 4.) — Job: 20. 9— 
(1) Anweiſung zum muſkaliſchtich 
SGeſange.... Leipiis 1774. 4. 3 


beipʒ. 1774. 4. 3) Anweiſuns zur 
kallſch sierligen Geſange... keins til 

4. Sandelt, in 8 Kap. Bon deu EN 
hafken der Gtimme unb bern Ve 
Wing; vom. guten Vertrage in Me 


Sin | 
16 ber Gtlänme; "von guten 


be. I Rofehuns der Berbindung des 
wit den Roten; vom guten Vortr. 




























Br 5 Sufchung der Paſſagien; vom 
je Bart. in Anfehungder verſch. Gat⸗ 
son Tonhlicken ; von den Kaden⸗ 
Even der wiltährlihen Veranderung 
le. 4) Karjze und erleichterte An⸗ 
sam Oingen für Schulen in Stad⸗ 
mb Dörfern, Leipz. 1798. 4.) — 
Voſ. Vogler (Gtimmbildungstung, 
Be 1776. 3.) — Georg Std. 
F (üntereiht in der Singekunſt, 
B 1784. 8. Der Ianpalt findet fich 
Die Centre. zur Piiterat, der Muß, 
2) — Ebeifiopb Friedr. Wilh 
Pitſch( Verſuch eines Elementarbu⸗ 
Ber Sintkunf. . Nördlingen 1784. 
Job. Gotil. Portmann (Kurs 
ital. Unterricht. . . mit a8 plat⸗ 


denen Tomponißen, Wien 1789. 
©. übrigens die rt. Choral, 
(practiihe, ©. 458.) Solmis 
‚ ! u. d. DM. m um . 


Singend. 
(Mufl.) | 
BR für ben Zonfeger eine Haupt⸗ 
, ſowol in; der Vocal⸗ als In⸗ 
pmtalmufif.cantabel, das jfi, 
| a fenen. —— ſchließt 
A die einzeln Fortſchreitungen je⸗ 
——— upt die Mes 
R eines ganzen Stuͤks ein, bie, je 
Behler ſie ift, je mehr dem leiden⸗ 


e nabe kommt. Wilder Ton⸗ 
hierin gluͤklich ſeyn, ſo muß er 
E ein Dingen ſelbſt fingen koͤn⸗ 
| ſſe und Braun haben darum 


bt Sänger waren. Hat die Ras 
Ya eine reine Stimme verfagt, 


Hans, in Gedanken fingen kön. 


= 


zu fegen im Stande ſeyn. 


Seſang der Menfchen- . 


gend ſetzen koͤnnen, weil fie ſelbſt 


Paeh cc wenigſtens alles, was ibm 


Ein. hg 
nen, banchiti feine Gelegenheit aus 
der Acht laffen, gute Sänger gu hoͤ⸗ 


ren, und auf ihren Vortrag zu mer⸗ 
uichung ber Donieren; vom guten f 


ten; er muß die Ausarbeitungen ſol⸗ 
her Meiſter, Die das Singenbe in 


ihrer Gewalt haben, vorzüglich durch⸗ 


fiudiren, und fich in bloßen Melodien 
ohne alle Begleitung üben, bis er 
anfängt, fingend zu denken und zu 
ſchreiben. Ohne dieſes wird er har⸗ 
moniſch richtig, aber niemale fingenb 
Das Sins 
gende iſt die Grundlage, wodurch die 
Melodie zu einer Sprache, und allen 
Menfchen faßlich wird. Fehit einens 
Tonſtuͤk diefe Eigenfchaft, fo werden 
wir es bald müde, weil ihm bag We⸗ 
ſentlichſte fehlt, wodurch es unſere 
Aufmerkſamkeit feffeln follte. 
non pflege er Stuͤte, die et⸗ 
mas Arienmäßiges und eine mäßige 


- Bewegung haben, Noch Cantabile. 


hr fegen, um anzubeuten ; dag man 
€ beſonders fingend vortragen ſoll. 
Ein ſolcher Vortrag geſchiebt in eis 
nee mäßigen Stärke; die Noten 


werden mehr gefchliffen,, alg abge» 
ſtoßen, 


angemeſſen ſind. 


Singſtimme. 
J mu) N 
So benennt man In der Vocalmuſt 


diejenige, oder diejenigen Stimmen?), 


die geſungen werden. Durch die 
Singſtinme wird die Inſtrumental⸗ 
von der Vocalmuſik unterſchieden. 

Die menſchliche Stimme hat vor 


Allen Iuſtrumenten in Anſehung ihres 
wahrhaftig leidenſchaftlichen Tones. 


der ſo mannichfaltig iſt, als es man⸗ 
nichfaltige Leidenſchaften giebt; und 


vornehmlich wegen der Bequemlich⸗ 


keit, mit dem Geſang zugleich Worte 
zu 
V S. Stimme. 


und man enthält ſich aller, 
folcher Manieren und Arten des Bore 
traged, die der Singſtimme nicht 


’ 
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gr verbinden, | 

er Leidenfchaft fchildern, einen fo 
großen Vorzug, bag bie Singſtimme 
in allen Tonftüfen, mo fie vorfdmmut, 


mie Recht die Hauptſtimme iſt, der 
Die Inſtrumente nur zur Begleitung 


dienen. Wer daher eine vollfonmen . 


gute Singſtimme feten kann, kann 
das Vornehmſte in ber Muſik. Co 

. leicht diefes aber zu ſeyn fcheinet, 
wenn man eine Sraunifche Singflims 
me anfieht, fo viel Schulen muͤſſen 
doch vorher durchgegangen werben, 
ebe man die Kunft fo in: feiner Ges 
walt bat, daß man den Zwang der 
Worte nicht mehr fühle, und fie in 
einem fließenden leichten  Gefang 
auszudruͤken ins Stande ift, ber Dies 
felbe rhythmiſche Abtheilung, und 
denſelben Ton und Charakter habe, 


bie in den Worten liegen. Mer nicht - 


felbſt fingen fann, ‚und von Natur 
einen fließenden ſchoͤnen Gefang und 
feines Gefühl hat, ob er gleich Con⸗ 
certe, Fugen und Contrapunkte zu 
. Wachen im Stande ſeyn würde , der 
ü Km Singcompoſitior untüchtig. 
Seine Singftinme wird eher dag 
Anſehen eines Solfeggio zur. Uebung, 
als eines leidenfchaftlichen Geſanges 
haben, und feine Melodie entweder 
fteif oder gemein ſeyn. Zur Sing⸗ 
flimme taugt nur fließender, aus⸗ 
druksvoller, mit den Worten über- 
einftimmendes Geſang; dies aber ift 
nicht Jedermanns Sache. Wer dar⸗ 
in gluͤklich ſeyn will, muß außer den 
Kuͤnſten des Satzes das Singen ſelbſt 
wie Braun und Haſſe völlig in feiner 
Gewalt haben. Außer dem aber wird 
tine gute Kenntniß der Sprache, der 
Profodie und ber metriſchen Einrich« 
tung des Textes erfodert. Denn ed 
it ungemein anftdßig, wenn auch 
nur hier und da in einzeln Sfellen 
die metrifche und rhythmiſche Bes 
ſchaffenheit bes Gefanges der, Die im 
Texte liegt, widerſpricht. Im fols 
enden Artikel wird dieſes ausfuͤhr⸗ 
icher gezeigect. 


bie den Segenſtand 


"bes gegeben, in Siugſtuͤten 


‚alles, 


 BDeslamator ſeyn, und 


“u 
Sing ſtuͤken 


Diefen Namen giebt man Bes 
ſtuͤten, worin eine oder 
Singftimmen vorkommen, fe ii 
don Juſtrumenten begleitet fu 
t. Die Singfüinme iſt m' 
Stufen die Hauptfiimmme;- au 
he der Zonfeger fein gaueal 
merk richten muß. Aber nich 
































ſeyn; am wenigſten den 
eh nicht fingen können, ae 
‚Singende ih iprer Gewalt 
Denn bier koͤmmt ed nicht bi 
barmonifche Kenutuige und auf 
reinen Sag allein an, niche big 
Erfindung und richtige Auc 
mancher Säge, damit fie e 
Elingendes Ganzes ausmachen, 
‚auf fünftlich angebradhte@orts 
Career ri einen mis Ku 
mal gelegten flieienben ¶ 
wodurch ein Yuprumg 
componift fich hervorthun kan 
einem GSingcomponiften, Ski 
rühren foll, noch nicht hin 
Er muß überdem ein vorzügfk 
pfindſames Herz haben, dag 
leidenſchaftlichen Eindrüfen 
ſtehtz er muß ein Beobachet 
menſchlichen Leidenſchaften ſey 
fofern jede ſich durch ipren dig 
Ton und burd) bie Gemaͤthch 
gungen, die fie hervorbringt 
fert; er muß in Stande feyus 
fen Ton und jebe Gemüthebeum 
in ben Morten, über weiche ef 
fol, genau zu entdefen, 
deutlich in dem Gefang aus 
fen, baß feine Melodie zu eime 
den ſchaftlichen Sprache werde 
welcher ‚fein Gag, feine Forti 
tung, fein Ton befindlich, ‚Der 
wie von der Leidenſchaft erzengt 
ficher bie uͤberdem ein regeimuil 
Ganyes fey, dem bie Korte 
den geringſten Zwang aurhauri 
muß auc noch ein- Dollfom 


Gin 


# Rebeitworten, Hauptſaͤtze von 
ufäsm mit ihren Unterarten 
der Ausfprache gu unterſchei⸗ 
en. Go viel wird von einem 
atalcomponiſten, der auch 
‚, wenn er in feinen 
Bes einer fchwärmerifchen 
Buße folgt, nicht gefodert. Es 
hſchwerer, für bag Herz, 
Be für die Eiubildung zu arbei⸗ 
Meſe fängt bey ber geringſten 
Ben, bey ein paar auf eins 
benden Accorden, Beuer ; je⸗ 
Mi gerührt feyn. Dem Sing. 
Bien werden zwey Huͤlfsmit⸗ 
ie Hand gegeben, die ihn, ſich 
Pes ſeiner Zuhoͤrer zu bemaͤch⸗ 
chtiglich unterſtuͤtzen. Die 
Br Bir Worte, und die menſch⸗ 
ne. Jedes fuͤr ſich ver- 
Be fen viel über das menſch⸗ 
Des; thut nun noch der Ton» 
Seinige, fo wird ihm Nie⸗ 
gerührt zuhoͤren; Fein. Herz 
Ha Eindrüten widerfichen koͤn⸗ 
der Zufammenfluß der Wors 
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und der harmonifchen Der 


. t. 

es fcheinet, werden zu einem 
menen Singſtuͤk, es fen wel: 
jet es wolle, ‚folgende Stüfe 


2. ; 
RE muß ohne Rüfficht auf den 
einen Charafter in der 
haben, der den Worten 
er: Fi Ernfihaft im Kir 
M, glänzend im Kammierſtyl, 
Bhftve im Theaterſtyl. 
KB Gingflimme oder Ging: 
müffen den Sauptgefang 
8, in dem fich die vorzuſtel⸗ 
Betenichaft vorzüglich ſchildert. 
Eliten Geſang von Inſtrumen⸗ 
Bigleitet, fo muß er niemals durch 
Baunfelt werden, fonbern fie 
| * nur jur Hnterflügung 


[B. Sintengiumen, 


Seſanges, der menfchlichen 


Ä Gin s8$ 


3) Unter ben begleitenden Iuſtru⸗ 
nenten fomol, ald in der Art der Bes 
gleitung, muß nach dem Son der 
vorzuſtellenden Leidenſchaft eine ges 
fchifte Auswahl getroffen werben. 

4) Taftart, Bewegung und Khyth⸗ 
mus müffen .mit ber Gemuͤthsbewe⸗ 

ung, Die bie Leidenſchaft erzeugt, 
übereinflimmen. Es verficht, fich, 
baß die Worte auch barnach einge 
sichter ſeyn müffen. 

5) Die Melodie über den Worten 
muß ſich in Anſehung der hoͤhern und 
tiefern Toͤne, der ſteigenden oder ſin⸗ 
kenden Fortſchreitung, der Einſchnit⸗ 
te und Abſchnitte, genau nach die⸗ 
ſen richten, und einfach ſeyn, damit 
die Worte nicht zerriſſen werden. 


6) Die gewoͤhnliche Ausdebnung 


der menſchlichen Stimme muß in den 
Singſtimmen nicht uͤberſchritten wer⸗ 
den, es ſey denn, daß man für Stim⸗ 
men ſchreibe, die über die gewoͤhu⸗ 
liche Ausdehnung binausgeben. _ 
7) Dancben muß ein Eingftäl 
nach Befchaffenbeit des Ausdruks 
vol von fanften ober frappanten 
Modulationen, Abwechslungen bed 
Einfdrmigen mit dem Mannichfaltie 
gen, immer unterhaltend, fingend, 
aber nicht gemein, mit Kunſt ges 
wärst, harmoniſch richtig, und, ohn⸗ 
geachtet des Zwanges der Worte, 


ein volfommenss und regelmäßiged 
Ganzes feyn. 
Was zum Ausdruk der Gingſtuͤk⸗ 
gehoͤre, davon iſt ſchon an einem an⸗ 
dern Ort geſprochen worden *). 
Man theilet die Singſtuͤke in ſolche 
ein, worin nur blos eine Singſtim⸗ 
me den Hauptgeſang fuͤhret: derglei⸗ 
chen find Lieder, die oft auch ohne 
alle Inftrumentalbegleitung find, bie 
Arien und Xecitative; und In folche 


wo mehrere Stimmen zufanımen fin« . 


gen, die wiederum in folche abyetheile 
werben tönen, wo bie Stimmen ges 
| sen 
2,8: Yucdeuf 16. G. 271. und Mo⸗ 
odie. 


{ 
1 


Sin 


gen einander concertiren, als Duette, 
Terzette u. d. gl. und in ſolche, wo 


die erfie Singeſtimme den Hauptge⸗ 


- fang hat, und von den übrigen beglei⸗ 


tet wird, dergleichen find Eboräle, 
einige Motetten und Eböre. Yon 


‚der Einrichtung diefer befondern Are 


ten der Singftüfe aber iſt in ihren 


Artikeln gefprochen worden. 


Sinnbild. 

. (Zeihnende Künfle.) 
Iſt ein fichtbares Bild, das außer 
der. unmittelbaren Vorſtellung, die ed 
erweket, noch eine andre allgemeine 


Bedeutung hat. Nämlich in ben 
jeichnenden Künften vertritt das 


- Sinnbild die Stelle der Allegorie, dee 


Gleichniſſes, des Beyſpiels, der Ber: 

leichung ober der Metapher m der 
—* und druͤkt etwas allgemeines 
durch das Beſondere aus. Viel 
Siunbilder find allegoriſch; aber fie 


find es nicht nothwendig, und des⸗ 


wegen muß das Sinnbild uͤberhaupt 
nicht mit dem allegorifchen Bilde ver⸗ 
wechſelt werden. | 
Man kann demnach jedes Gemaͤhld 
oder uͤberhaupt jedes Werk der zeich⸗ 
nenoen Kuͤnſte, in ſofern es dienet, 


"etwas allgemeines anzudeuten, ein 
Siiunbild nennen. : Das Bild der 


Dallas, dag urfpränglicy ‘eine ver⸗ 
meynte Gottheit vorftellte, ift nun 
ein Sinnbild der Weisheit. Die Ab» 
bildung eines Martus Eurtius, der 

ch in einen entſtandenen Schlund der 

rde flurzt, konnte ehedem die Vor⸗ 
ſtellung einer beſonderen, wahrhaf⸗ 
ten, oder vorgegebenen Geſchichte 
ſeyn; itzt waͤre ſie das Sinnbild eines 

uͤr die Errettung ſeiner Mitbuͤrger 


ſich ſelbſt aufopfernden Patrioten. 


Da waͤre ſie ein Beyſpiel. 

. Alfo dienen überhaupt die Sinn⸗ 

bilder dazu, daß fie die geichnenden 

Künfte in gemwiffen Fällen zu einer 
prache machen, die allgemeine Bes 


koͤnnen. Aus dem, was wir 


ſchenuhren gehabt, wie wir, fb. 


Sin 
geiffe ausdruͤtt, ob fie gleich i 
Natur nach nur Begriffe von ein 
oder individuellen Dingen eig 





























titel’ Allegorie gefagt haben, wf 
binfänglich,, wie die eigentlicht 
gorie vondem Sinnbild unrferfi 
ift, und warum jede Allegong 
Sinnbild, aber nicht jedes & 
eine Alegorie ift. Achilles, al 
Bild eines kühnen und hitzig 
ben, Pylades, als bag ie 
getreuen Freundes u. d. gl. ſtut 
Allegorien, aber Sinnbilder. 


" Sie werden alfo ern geht 
wo die zeichnenden Kuͤnſte allgg 
Borftelungen ermefen ſollen 
Alten: Haben fie auf ihren DE 
gefchnittenen Steinen, auf ifgg 

äßen und Gerächfchaften an 

en vielfältig angebracht. © 
lerdings eine löbliche Bemuͤhn 
geichnenden und bildenden Kuͤn 
gu anzuwenden, daß Dinge, WE 
zu unſrer Nothdurft täglich Drag 
wie das Geld, die mancherlch 
räthfchaften und unfre chf 
etwas.an fich fragen, Das mil 
algerneine Begriffe täglich inf 
ernenere. Hätten die Grieche 


ar 


ben fie diefelben unfehlbar nich 
wie jetzt gefchieht, mit unbeudi 
ben Zierrathen, fondern mit alle 
Einnbilbern verfchönert Habg 
Hierau 3 erfennet man alfo ie 
und den Bchrauch der Sinnbill 


Es if alfo in den zeichnendeg 
fien eine wichtige Frage, wi 
Sinnbilder erfinde, und wie ia 
fondere Sache sum Sinnbils fl 
gemacht werden? Dieſes ie 
Jich dag, mag die fogenannte Je 
logie lehren ſollte. Die Erf 
des Allegorie in zeichnenden 9 
ſten, wovon wir an ſeinem Drümg 
ſprochen haben, iſt nur ein Theil 4 


6. Kaͤnſte meh. S. 35 f. a. ss 


Sin - 
Das, was wir in verſchiebe⸗ 
Buben Artikeln über das Bild, 
Zleichniß, das Bepſpiel, und 
Begleichung uͤberhaupt ange⸗ 
Wehen, muͤßte für Die Icono⸗ 
ders auf Die zeichnenden 
aAgewendet werben *). 

Soumt Gier auf zwey Hauptſa⸗ 
8, nämlichauf die genaue, aber 
ſareiche, oder reiseude Aehn⸗ 
wiſchen dem Bild und dem 
Puld, und auf das Mittel dag 
Bine in dem Befondern merf- 
machen. Es ift nicht genug, 
von einfehe, der zwiſchen der 
Wand der Tugend fichende Her: 
kwunt, ale ‘ein oollfommen 
RSS eines edlen umd tugend⸗ 
Jinglings, der einen roͤhmli⸗ 
Abluß wegen der Wahl ſeiner 
part faßt, gebraucht werden. 
Bu auch) gewiß ſeyn, daß dir, 
x das Sinnbild ficht, es ver- 
Re die Achnlichfeit Haben wir 
Finlänglich gefprochen **); die 
Brit Bedeutung verfländlich zu 
B, IR cine Sache von großer 
igkeit. Wo mian fich der 
Ebedienen kann, wie auf Mün- 
upfetflichen und bey andern 
da —— meiſten on 
Ms; weil oft ein einzi 
Winlinglich if, die Deutung 
mt). Wo dieſes fich nicht 
r da bat die Sache große 
Sieleit. Die Allegorie, wenn 
Bi genug erfunden iſt, leitet 
Wer Weiſe auf die Bedeutung. 
FAN der Ort, mo fie ange- 
nd, oder-anbere Nebenum⸗ 
Pam behuͤlflich ſeyn. Ein Ges 
« darauf nichts, als eine 
Amgehelt wird, kann Niemand 
ufen bringen, daß «8 






























Bepfpiel; 





i Ahalitkit; Bild; 
[ka 


Ge, . ” 


xmtine Deutung haben ſoll. 


Sin 387 


Aber ein Rind, das neben einen Ros 
ſenſtrauch ſtuͤnde und meinete, Das 
bey eine Mutter, die dem Kind etwag 
ernftliches fagte, wuͤrde die Vorſtel⸗ 
lung ſogleich zum Sinnbild machen. 
Die Deutung deffelben Bildes aber 
kann verfchieden ſeyn. Es kann diee 
nen, die Lehre zu fagen :- man :0l 
nicht ohne Vorſicht nach jedem 
ſchembaren Guten greifen; es tann 
aber. auch den Sinn: dee frauzoſi⸗ 
ſchen Spruͤchworts; nulle rofe 
fans Epine, ausdruͤken· Fuͤr je⸗ 
nen Fall ſchikte ſich das weinende 
Kind, mit der warnenden Mutter, 


um die Bedeutung zu beſtinmen; 


für dieſen aber müßte man ſchon eig 
nen Jüngling, und einen lehrenden 
Philofophen Dazu mahlen; weil dag 


Kind die wichtigere Lehre noch nicht 


foffen kann. 


Ich muß mich, da die allgemeinen 
Grundfäge, zu verftändlicher Deus 
ung der Bilder, noch fehlen, mit 
Beyfpielen behelfen, um nur über 
haupt begreiflich zu machen, wie die 
Sache zu erhalten ſey. Hieher gehds 
ren auch ein paar Anmerkungen, die 


‘wir über das moralifche Gemählde, 


das im Grund auch em Sinnbild ift, 
gemacht haben *). Will man dag 
Beyſpiel zum Einnbild erheben, fo 
muß man fuchen, das Individuelle 
der Vorſtellung ſo viel möglich von. 
bein Gemaͤhlde zu entfernen, damit 
man ſogleich merfen mdge, dag Bild 
felle feinen befondern Fall vor. 
Wenn z. 2. die Derfonen gar nicht, 
oder doch nad) gar feiner bekannten, 
weder alten noch neuen Art gefleis 
det find, fo giebe diefes ſchon eine 
Vermuthung, das Bild habe eine. 
aligemeine Bedeutung. Und ber» 
gleichen Mittel giebt es noch, mehr, 
wenn nur ein Mann von Genie dag 
Bild behandelt. So Fan diswei.· 
len ein Zuſatz irgend einer allegoris 
Bb 3 | ſchen 


. S. Moral, moraliſches Gemahld. 


388 Sin 
(hen Perfon, die unter wuͤrkliche 


handelnde Perſonen geſetzt wird, ſo⸗ 
gleich anzeigen, daß der Mahler nicht 


eine Hiftorie, fondern eine Moral hat 


mablen wollen. | 
Aber wir können ung hierüber nicht 
weiter ausdehnen, und wollen nur 
voch über den Werth der Ginnbilder 
anmerken, daß es dabey gar nicht 
darauf ankomme, daB fie hohe, oder 
wenig befannte Begriffe und Kehren 
ausprüfen. 
bier nicht durch die Seltenheit, oder 
‚dad Reue und Hohe, fondern durch 
die Brauchdarkeit beſtimmt werden. 
Es giebt ſehr gemeine, ſehr leichtfaß⸗ 
liche Wahrheiten und Lehren, tie 
„DB. die meiften find, die durch ganz 
ekannte Spruͤchwoͤrter ausgedrukt 
werden; bie eine weit größere Wich⸗ 
tigkeit und Brauchbarfeit haben, als 
manche nur durch großen Scharrliun, 
oder tiefe Wiſſenſchaft zu enedeiende, 
und auch ſchwer zu faflende Wahr: 
heit. Wir ertvarten von ben Kün- 
ften eben nicht Aufklärung dee Ver: 
fandes, fondern wuͤrkſame Erinne: 
‘rungen an ganz befannte, aber fehr 
nuͤtziiche Wahrheiten ; nicht neue Be⸗ 
‚griffe, aber tägliche und lebhafte Er⸗ 
innerung der wichtigfien uns ſchon 
genug bekannten Begriffe. Es war 
Barum ein fehr guter Einfall, den un» 
fer gefchikte Hiſtorienmahler Robde 
batte, gemeine Sprüchtodrtet finn- 
Bilbfich zu zeichnen, wovon fein Bru⸗ 
der, der Kupferficcher, verſchiedene 
herausgegeben hat. Ä 


* — 


uekber bie Sinnbilder, im weiteſten ms 
fange genommen, if ſehr viel geſchrieben, 
-und zus Erfindung derſelben manche, obs 
gleich, wenige glückliche, Verſuche gemacht 
worden. Zwar geböret der größte Theil 
derfelben nicht unmittelbar und eigentlich 
hierher; aber, den Litterator werben die 
‚< : KBentedge zur Geicbiehte der Sinnbildered 
überhaupt, hoffentlich mißfommen fean. 


Theoretiſch dandeln davon überhaupt: 


"1561. 4. Span. ebend. 1562. 4- 


Die Wichtigkeit muß. 
das erſte, worinn die -Kunft zu SE 


md im sten Bd. der Flora 


Taſſo (Deila Realtà e perfezionf 


Sin _ 


Paul Jovius ( Ragionamente 4 
i Motti e difegni d’arme e diem 
che - comunemente chiamane 
prefe, con un difcorfo di Gira 
celli intorno allo ſteſſo foggeredun 
1556. 3. Vermehrt mit einen F 
namento von Lud. Domenichi, SE 
8. und mit dem folgenden von Geci 
meoni, Poonis74. 8. Branzöfiiggn 



















haupt il dad Buch fchr .ofte unbe 
früher zucrſt gedruckt worden. 


dern gelehrt wurde; ader vie 
Yusgaben weiß Ib nicht nadkzame 
Gab. Simeoni (Dial. pio ex 
lativo s. .„. Lyone ı560. 4. 
Bart. Taegio (Il Liceo ... 

fi ragtona dell’arte di fabricar & 
prefe conformi a i concenti del 
mo... Mil, 1571.4. Zwen US 
— Scip. Ammirato (1 Rot 
vero dell’Imprefe, Dial. Nap. 

Flor. 1598. 4. — Zuca 4 
(Ragionamento. .. fopra la pre 
delle Imprefe „ . Pav. 1574 £3 
Giov. Ande. Paloszi ( Difcoml 
fopra IImprefe, Bol. 1575. & 
Franc. Caburacci (Trartare +) 
dove fi dimoftra il vero e na 
do di £are lę Imprefe . . Bok 4 
4.) — Torquato Taffo (11 G 
ovverö del’ Imprefe, Dial. Na 
4. in f. Lettere famil. Praga 16 W 


Ausgabe feiner Werte. — Gilt 
Capaccio (Delle Imprefe, Tall 
Lib. IH. Nap, 1592. 4) — 


Imprefe, Berg. 1612. 1614 
rc. Marescotti (Parere feic 
favolofi fi debbono ammettere 
pi dell’ Imprefe, Bol. 1613. & 
Seanc. Eonterini (Delle Inf 
Difcorfo, Ven, 1618, 4) — | 
Klifiely (In der Spten « at W 
ginn. poer, des sten Bos. G.ı7a 
— Sranc. d Amboiſe (DIA 
Traité des Devifes. . . Per. 
8.) — Marco Bolizza (Ü 
_ 


x 
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L.... fopra FPImpreſe, Bol, 
64) — »enr. Etienne (L'art 
ie lc devifes, oü il eft traité 
}ierogiyphes, Symboles, Em- 
ms etc, Par. 1645. 8. Engl. 

e (Traite des regles de la 
Zei Devifes, Par. 1654,38.) 
Rn. Teſoro (Ben f. Cannochiale 
ir. ©. Art. Aufſchrift ©. 231. 
2 Bü auch eine Idea della perfer- 
 Imprefa.) — El. Franc. Me⸗ 
Ber (L’art des Emblemes, Lyon 
2.8. Par. 1684. 8. La Philofe- 
des Images, comp. d’un recueil 
Desiles, er du jugement de tous 
fourrages qui ont: étèé faits fur cette 
‚ Par. 1682-1633. 8. 2 Dde. 

Pa 1694 8. Latein. Amß. 1695. 8. 
Hcience er Kart des-devifes, drel- 
ur des nouvelles règles, avechz 
‚ fur les evenem, de la vie du 

+ Par. 1686. 8. urlt einigen 70 
)= Pierre le Woyen (De 
des Devifes, Par. 1666.4:) — 
R. Ömeis (Exercirar. de Symbolo 
3, Italis Imprefa, Gallis De- 
“lo... Alt. 1686. 4. and bey 
Sehanerd Lib. Differtar, Antho- 
e.) — Georg Salemann (De 
biematibus Difp. Vitteb. 1691.4.) 
Ja. Boſch (Symbolographia, ſ. 
arte ſymb. Serm. VII... . Aug. 
1, 1702.£.)— Ad Sie. Wink 
[De Emblem. Difpur. Jenae 1704. 
= Job. Jac. Muͤller (Intro- 
Bo ın Artem emblematicam, Ien. 
3) — S. auch das letzte dee 
iens d’Arıte er d’Eugene, von 

d. Ooupours, und die, in der 
jo vertommenden Werke bes Petra- 
Rt, Maſenius, P. Areſi, Giov. 
ro und Beralli. — So wie die, bey 
Kt. Allegorie S. u0 u. ſ. ange⸗ 

sa Gqriften. — — Biſtoriſche 
richten geben: Juvenel de Car⸗ 
as (m ıaten und ızten Kap. des 
men This. ſ. Derfachs einer Geſch. 
Ikea fregen und mechaniſchen Küns 
® 6.17, d. d. Ueberſ. aber, wie 


‚grant Danfe Macäbre .. . 


Gin 


gewoͤhtilich, ſehr oberflächlich.) 


befannt, daß die Alten bereits ihr 
de, Helme und anderes Gerdthe 

guren verjierten, welche irgenl 
Gedanken ausdräden ſolten. D 
sen dann bloße Embleme. Ab 
feste auch ſchan ſehr früh eine Ueb 
hinzu, um biefen Gedanken def 
aussudräden; und fo entſtand baı 
man Deviſe nennt. Schon bie 

vor Theben, im Keſchylus, un 
biefe Perfonen in den Phoͤnizierim 
Euripides führen dergleichen auf 
Schildern. (6, unter andern de 
guler Abhandl. L’anciennere des! 
er des Devifes, im aten Bde. der 
de }'’Acad. des Infcript. Quart 
Unter den neuern Bölfern geif, in 
dieſer Gebrauch, fehr fruͤh, viel 
um fih, und entſprang wohl aut 
Dee Durße, woraus die vielen ol 
ſchen Dichteregen entfprangen. _ 

ber, meines Willens , alteſten De 
von bildlicher Abbildung allgemeine 
sen, oder Wahrbeiten, if ber, 

und fo mannichfaltig gemachte, ge 
ne, und befchrichene, fo Benannte 
tentanz. Sn Deutfchland diente ei 
im vierschnten Jahrhundert, zur 
zierung der Kirchen; fibon ums J. 
war er in Holz geſchnitten und ber 
balt in franzoͤſiſche Reime gebracht 
la I 
Macabre des femmes, le deb: 
eosps et de 'ame .... Par. 14 
©. De Burg Bibliogr. inſtruct. 
©. sı2. N. 3109) und noch in ganzı 
Zeiten baben wir, von H. Schelle 
Freund Hains Erſcheinungen unt 
blems of Mortality, repreie 
... death feizing all ranks aı 
grees of people „ . Lond. 179 
erhalten, — Doch aflgemeiner ı 
dergleichen Sinnbilderenen im fun 
ten und ſechzehnten Jahrhundert. 

zele Menfchen fo wohl als Hanse 
Fuͤrſten, Ritter, Gelehrte fo wo 
ganze Geſchlechter, Akademien u 


"Hatten jede ihre Emblemen und 


bey jeher Feſtligkeit, bey La 
3b 3 





Pr 


„ audern erfunden, 


Pacrrain. 


390 S in 


Balletten, Bermählungsfegern, u. d. m. 
wurde Gebrauch von ihnen gemacht. 
Diefes veranlaßte unfreitig zuerſt die Ita⸗ 
liener, Regeln über dergleichen Zuſam⸗ 
mienfegungen von Figuren und Aufſchrif⸗ 

ten fehzußeßen, und die Sache in eine 
Bet Soſtem zu beingen. Andre Voͤlker 
folgten ihrem Beyſpiel. — Und zugleich 
wurden deren fuͤr Liebhaber aller Art von 
Der erſte, welcher der 
sen angegeben, und geſammelt haben ſoll, 


wor Andre. Alciati (Emblem, Libel- * 1569 und 1596. 12. Sri, 


lus, Par, 1535. 8. mit Holiſchn. 1542. 
3. mit Kof. C. Cummentar. Com. 
Cl. Minois, Fr. Sanctii, et not. Laur. 
Pignorii ... . Part, 1621. und ebend. 
1661. 4. mit Surf, Lugd. 1714. $. 
Frzſch. von Jop. le Feyre, 1536. 8. von. 
Kart. Ancau 1549. 8, tal. Auszugsw. 
Lione 1549. 8. 
8. S. übrigens Ricerons Memoires, 
Bb.33. ©. 325.) — Guil. de laPer« 
rieve (Le Theatre des bons Engins 
auquel font cons. Cent Emblemes, 
Par. 1539. 3. La Morolophie, cont. 
Cent Embl. moraux, Lyon 1553. 8. 
mit Kpf.) — Gab. Simeont (Seine 
Imprefe her. et morale follen ſchon im 
J. ıssı. eefchienen ſeyn; mie if nur die 
Lyoner Auss. m. J. 1559. 4. bekannt. 


Stans. und Bat. erfchienen fie bey den, in 


ber Zolge vorfommenden Deviſen des’ Cl. 
Wie H. Denis, in der Bär 
ertunde, Th. 2. ©. 4ıs ihn, als den 
erhen Siunbildſammler ängeben können, 
weiß ih. nihe ?) — Bart. Anulius 
(Pıda.Poefis, f. Emblem. Lugd. B. 
1552. 8. 1564. 12. mit Holzfdhn.) — 
Achilles Bochius (Symbolic. Quaeft. 
Lib. V. Bon. 1555. 1574. 1583. 4. 
Die babey befindliben Kupfer, 150 an 
der Zahl, find von Giul. Bonafone, und 


‚ bey ber sten Ausg. von Agofl. Caracci 


aufgeſtochen. Das Werk gehört befanns 


ger Maßen zu den feltenfin.) — El. 


Parrain ( Dev. heroiques, Lyon 
21557.8. Verm. mit denen von Gab. 
©Simeoni, Antw. 1567. 16. Verm. von 
Sr. d'umboiſe, Par. 1621. 8. Lat. Antw. 


1563. 1567. 1600, 16.) — Job. Sams 


‚Girof. Ruscelli (Le Imprefe 


Spaniſch, ebend. 1549. 


Sin 


bucci (Emblem. c. aliquot nu 
ant. oper. Antv. r564.8. 157€ 
— Lud, Dolce (Imprefe & 
Princ. Duchi, Sign. ed altri g 
nagi illuftr. nell’arme e nelle 
Vin, 1566, fol. a Ch. 1578. 














































con l’efpofizioni e difcorfi „ . 
1566. 4. 1572°4. Verm. a 
sten Buche, ebend. 1584. 4.) — 
“Funius (Emblematua .... 


Grevin, ebend. 1570. 16.) — 4 
gette Montenay (Embl. ou 
chret. Lyon 1571. 4. fat. & 
‘8. Die Kupfer find von einen ; | 
Yet, Dudeiot, und der Blett 
baupt hundert, deren jedes durch 
und acht. fransöfifibe Verſe erfide 
den il.) — Jul. Rose, Horti 
nes oper, milericordiae . - » 
Contario aeri inc, Rom. 1586. 
Ungen. (Mixpoxocuog, Embl, 
ſ. 1. 1579. 4. Amſt. ſ. 2. 4.) — 
Reusner (Emblemata ... 
1581. 4 1602. $. Argent. 15 
— Eamillo Camilli (Imprek 
di diverfi .» . . con le figu 
tagliare in rame da Girol. Porrej 
1586. 4. 3%.) — Job. Jac 
fard (Emblem. liber. ic. a Ih 
Bry, Metis 1588. 4. 1596. 4 
dem Titel Theacrum virae hul 
Mer. ſ. a. 4. 61%. Deuidg 
1592: 1597. 4.) — Bern. Pert 
(Rime ed Imprefe, Ferr. 15 
— Scip. Bargagli (Impreid 
Ven, 1589. 4. 1594-4) — 
de Horoʒco y Covarruvias (f 
mas morales . . . Scg. 1589. 
Joach. Cameririus (Symbol 
Emblem, ex re herbar. er ex sf 
defumtor. Cent, Ill. Nor. 1590] 
4 Verm: mit einem vierten $ 
ex aquatıl. et reptilib, Typ. 
1605. 4. Froft. 1661. 4 M 
1668. 8.) — Eiamm und Wer 
lein geh. von Theedor Bra, 1 
sı Ol. Verm. von Joh. Thet 
und mit Ber Bufiche. Proßcen,. 


Ein 


S 


pi. Emblenn. faecular. Degades, 


m... Freſt. 1627. 4. 74 Bl. 
Zach. Mercer (Emblem. Avar. 
E1592.4.) — Bernb. Sellius 
be. facra e praccip. utriusque 
w. hiftor. concinnata ... Lugd. 
8593. Duerfol. Die Kupfer find 
Di. Beet.) — Vic. Taurellus 
Blemara phyſico erhica ... . Nor, 
hf. 1617. 3.) — Juan de os 
jEmblem, morales,, deren Erſchei⸗ 

x, im Spauiſchen, ich nicht zu 
Ian weiß. Lateiniſch gab fie ein 











$. Berol, 1597. 4. und Deutſch, 


Sqerſen, Berl. 1698. 4. heraus.) 
w. Junger (Liber unus Sym- 
‚varior. Franck. 1598. 4.) — 


de Soto ( Emblemas morsli- 


B.. . Mad. 1599. 8.) Sim. 
pt (Imprefe fcielte de diverfi 
Bi, conforme alle regole, Ven. 
510. 4.2 Bde.) — Jac. Ty⸗ 
sond Anf. De 25008 (Symb.di- 
et hum. Pontific, Imperat. Reg, 
{. Oßavii Strada, Sculpt. Aeg. 
kt... Prag. 1601- 1603. fol. 
‚ Pıckt. 1653. f. Arnh. 1666. 
1690. 1690, ı2. Symb. va- 
ir. Princ. Archid, Duc. Com, et 
bh. totius Jtaliae . „ . Amitel, 
p. 12.1697. ı2. Die Einleitung 
Amen Werkes iR von Boot allein; 
mehekheinlicher Weiſe iſt auch von 
Kerle eine frühere Ausgabe vors 
2) — Sim. Ügerius (Symbol. 
j Antw. 1603. 8.) — Tbeod. 
Rhertins (Emblemata moralia ot 
Ba, de rerum,ufu er abufu . . » 
a Rich. Lubbaeo, Arnh. 1609, 
= D. Sebaſt. de Eovarruvias 
%0 (Emblemas morsl. Mad. 


2.4) — G. 2. Timermann. 
lem, amator, [.a. 40 Bl. Ich ver⸗- 


e mit die Emblemes d’amour... 
alu. Eine dhnlihe Samm⸗ 
) mit lat. hol, und franzöſ. Erkla⸗ 
Berkhien zu Aml. 1621. in 30 Bl. — 
Pr. Ro en ( Nucleus Em- 


ſeledüiſſ. ... Colon, ex muſ. 
or. Ctiſp. Paſſaeĩ 1611.4. 100 Bl. 


ſeae Crucis Vera, h. e. Decad 


8 


Sin 


Beiid. ebend. 1611. 4. 
Ultraj. 1613. 4.) — 
04 (Emprefas efpirit. y morales . - « 
Baeca 1613. 4.) — Bart. KRoffi (Im» 
prefe fatte in diverfe occafıoni . 
Ver. 1613. 4.) — Oth. v. Vaͤen 
(Amosis div. Emblem. . . - Antr. 
1615. 1660. 4) — The Mirrour of 
Majefty, or Emblems, Lond. 1618. 
4. — Jac. Brud (Emblemata mo- 
ralia er bellica, Arg. 1615. 4. Eben 
deffelben Emblemata politic , ebend. 
1618. 4.) — Emblem. politica, in Au- 
la Cur. Noriberg. depicta, et a Per. 
Helburg ſculpta, Nor. 1617.44 — 
Andre. Sriedrichen (Emblemat. nova 
2. Zranffurt 1617. 4. Friſch. ebend. 
1617. 4.) — Slor. Schoonbov (Em- 
blem. partim morslia, partim civi⸗ 
lie 2. » Gond. 1618. Amſtel. 1635. 


1648. 4. Hol. von Jac. Zeugeot, 
Lugd. B. 1626. ı2.) — 


Sal. Neuge⸗ 
bauer (Seleftor. fymbolor. 


heroic, 
Centuria gemina, Freft. 1619. 8.) — 
Spec. profp. et adv. Fortunae 


ex Pe- 
trarca fig. embl. aeri inc. 


998 
Centuria ſee. 
J. F. de Pillas 


v 
‘os 


p. A.Khol, 


"Nor, ſ. a, 4. mit deutſchen Verſen. No» 


va Philotheca Petrarch. . . . ont. 
124 hg... . , inc. ab Eb. Kiefero.. . 
Frefe. 1620, 4. — DE. d’Amboife 
(Devifes Roy. . . . Par. 1621.8.) = 
Dan. Eramer (Socieras Jefu et Ro- 
es IV, 

Emblem, facr. g. wit Kupf. Mit lat. 
deutfchen, feanz. und ital, Werfen erklärt, 
Trkft. 1623. 8. Ebendeſſelben Decades 
V. Emblemar..ex 5. Ser. Freft. 1622. 
8. mit Supf. Ebend. Odtoginta Em- 
blemata moralia nova, in Verſen aus 
verfhicdenen Sprachen erklärt, Krkft. 
1630. 8. In dem Ders. der Chriſi⸗ 
ſchen Bibl. wird das Werk zu den ſeſten⸗ 
Ren Baͤchern gezchlt, und die Kupfer dem 
Matth. Merian zugefchrichen ; fie ſchei⸗ 
nen aber von dem Schüler deſſelben, Rub. 
Meyer gu fen.) — $. WM. ©. Klep⸗ 
pifins (Emblemata varia, inc. aeri' 
(son &oas. Grafen) aphor. et epi- 
grammaribus illuftrata ı &£3. 4. SO 31.) 
Det.’ Acefi (Imprefe facri, con 
364 tiplice 


% 
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-  griplic, difcorfi jlluftr, Ven. 1619 - 


3640. 7 Bde. Da diefes nicht bie erſte 
Nusgabe, und das Werk vor dem folgen« 


- + den erſchlenen IA: fo alaube ich es, bie 


* 


ber ſetzen zu koͤnnen. Das Jahr ſ. Er⸗ 
ſcheinung iA mir nicht bekaunt.) — Giov. 
Servo (Teatro d'impreſe... Ven. 
7623. & eh. 1629. &) — Philof. 
praftiea, var. inclinationes, animor. 
pffectus, arque adeo. diverfifl. hüma- 


nar. action. ſtudia, artif..hgur, er verf. 


— 


” 


Jat. germ. er. gall, exprimens, Frett. 
3624.40 Bl. — Jul. DOIHh. Zincgreff 


(Emblemat. ethico- politigor.Centuria, . 


gaelo M. Meriani, Freft. 1634, 4 
nachgeſtochen von Elem, Ammön, Hei. 


‚ del, 1666. .) — Zac. “says 


(Emblem, chriftiana et moral. Rot- 
serd. 1635. 4) “= . Dan. Meiſchner 
(Thef, fapient. civilis, ſ. vitae hum. 
ac virtut. et vitior, Thear. . .,- 
Freft. 1626. 8.) — Paul Maccius 
Emblemar. Mor. Bon. 16238. 4.) — 
uff. Xeifenberg (Emblem. polit. 

- Amft, 1632. 12.) — G. witber 
2 colle&t. of Emblems, Lönd. 1633; 
) = Sylv. a Petraſanta (De ſym- 
Pol. her. Lib.IX. Antv. 1634. 1682, 
4. Nach Rubens von Lor. Calle geſto⸗ 
Gen.) — Fre. Quarles ( Emblems 
eo. + 1639: 8. 1773. 12.) — D. 
Diego Saavedra Fajardo (Idea de 
un Principe palitico - chrift. en Cien. 
jmprefas.. . Mon. 1640. 4. Amb. 
7655. 4. Lot, Bruͤſſel 1649. F. Coͤln 
1669. iz. Ital. von Par. Cerdieri, 
Den. 1648. 4) — Jar. Müller (Em- 
blemar. facra .... Freie #640. 8. 
mit 57 8.) = Wilh. Weltböf 
—— Hafniae 1640. 8.) — 
I Mufeo dı Gioy. P. Rainaldi, diſt. 
jn Imprefe ed Embfemi, Rom, 1643. 
4 w Slor. Ebenaye ( Diveruifl. 
‚gont, un Ree. de div, Devifes er Em- 
blemes, Chart. 1645. 8.) — 3Zwey 
Bolgen Emblemattiher Dlaͤtter won Alb. 


 - lamenten (1650) 190 an der Zahl. — 


‚Mar, 8. Boxhorn (Emblemat. pali- 


rida . .. Amttel, 1651. 12.) — De- 
viles er Emblem. d’amaur moral, gr. 


‚CEmblemar. facr. er civii. 


Sim 
p. Alb. Plamen, P. 1653. 8. ı4 
12. — Ab. Sil. Picinelli (mig 
fimbolico, o ſia univerſita Img 
feelte , fp. ed illufr, Mil. 164 
1669. .f. Lat. von Aug. Erath 
1695. £.) — Juan de | 
Pereira (Embl, C. Reg. politicy 
Mad. 165;3.f.) — Les vertus 
cens, ou leurs Symboles ul 
hgures d’enfans, rec. par M. 
Par, 1654. f. ıs Blatt auch zuꝰ 
nackaeffochen. — Jan v. od. 
(Zinnebceelden of Adams Appel 
Amſt. 1639. 3.) Jac. Bæ 




















En 
>. 


Herdelb. 1659. 4, 1664. 4. 
Symbola er Emblem. politico 5 
hiftor. polit, Mogunt, 1678. : 
Ebefin., Albr. Meiſchen (Ren 
dene Sinnbilder . . . . Frktſt. af 
mit 85 Kupf. Gröktentheils uk 
oben angeführten Werte Andr. J 
chens gezogen.) = Ein und drei 
blematiſche Bidtter von den ditern ¶ 
Ebeftpb. Eimart (+ 1063.) Ei 
J. Maſenius (Speoui. imagiz 
tatis occultae, exhib. Symb. Ef 
Hieroglyph, .etc. ... .: Colon, 
1681.8.)— Sr. Vunetʒ de cq 
(Idea de ‚el buon paflor copiadl 
los S, S. Dodtores, reprefentadl 
Imprefes fäcras, Leon 1680. 41 
Delights for the Ingenious, in 
fifty feleft and choice Emblems @ 
and moral, ancient and moder& 
Lond. 1684. 8. mir Kupf. — 
(5, Schiebel ( Neu erbauter © 
faal von Sinndildern, Nürnb. 1684 
n Kor. Dretig: (Ver, Oi. d 
Guslar, Focar, Empref. que 

y perfuaden fu bene ufo en lo fl 
tito y en lo ıneral, - Leon 1687«i 
— Mapt. Raes (Emblemst, 
fophico- moralia... . Dill, ı 
— gens, Offelin (Devil, « 
anc. er modernes ,„, Anmſt. 
4.) — Bine ähnlihe Sommiumg 
I. @. Kappe, in f. Ueberſ. det 
Carlencas, Cb:2. ©. 172. Unm. 
von Dan, de la Feuille (Devien 
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BL . er mod.... miſes en le- fing zuerſt aus Betrachtung ſeines 
ken franc, en eſpagn. ital. angl. Urſprunges mit gehoͤriger Genauig⸗ 
etallem. 1695.4.) — Emble- feit beflimme*). Es fcheinet naͤm⸗ 

pelegantior, corpufe. ... lat. bei- lich aus den Aufſchriften auf Denk 

Due verf. elucid. Lugd. B. 1696. mäler entfianden, wenigſtenẽ dadurch 

» Otto Nicher (Zodiscns virae, veranlaffet worden zu ſeyn. Wie 

Br ethic, cont. Symbol, moral. de nun Denfmäler zum Andenfen .niers ° 
iss vita, ftudio ac moribus opti- wuͤrdiger Perfonen, oder Sachen 

Mnruendis, exlibr. Erhicor. Ari- gefegt werden, über beren beſondere 

Nedotz ... . Sal. 1697. 12.) — und feltene Befchaffenheit inggemein 

Pic. v. d. Betten (Apeljesfym- eine kurze Muffchrift die noͤthige Aus⸗ 

parhibens feriem amplitimem funft giebt: ſo iſt das Cinugebicht 

Poloi. Amftel. 1699. 2.286. — ein ähnliches poetifche® Monument, 

R. Graauwbard (Leerzame das wir mit einem eingigen Blik uͤber⸗ 

eelden... Amſt. 1704 8.) fehen. Das bekannte Diflichon: - 


9. 00. 4eckenauer (Syınbol, var. . j 3. 
L Prioc, S. S, Ecclehae er 5.1. Infelix Dido‘. nulli bene nupra ma- 









| rico; 
Imp. 8. 62 Vl. — Symbol, et Hoc peräunte fugis ! hoc fugiente 
imp. Mofchovise, Pet, Alexa- j ‚per. 


‚.Amflel. 1705. 4. (Der Siam. bringt und die berühmte Dido, ald 
end äber 800; und fo felten das ein außerorbentliches Beyroiel einer 
Di, fo schlecht find fe au.) — durch Heyrath unglüflichen Perſon 
Monbeadlen (Stichtelyke Zinne- vor Augen, und zeiget in ein paar 
bien... Amſt. 1723. 8. mit 57 Worten,. worin dad Seltene ihres 

— verrien (Rec. d’Emblemes Schikſals beftanden ade. Dererfte 
en Medailles, Par. 1724. 8.) — Ders iſt gleichſam die Statue, oder 
But. Seraeus (Infer. er Sym- das Denfmal, das ung bie Perfon 
vari Argum. Lipf. 1734. 4.) — in merfmuürdiger Stellung vor das - 
a nsturalis, (. Docum. moral. efichte bringt ; und der zweyte Berg 
bhriis rerum natural. proprietaci- iſt Wie bie Auffchrift derfelben, bie 
b, virturum vitiorumque ſymb. uns die Sache in zwey Worten erklaͤ⸗ 

eginibus collecta a Chr. Weigelio, ret. Dieſes iſt der eigentliche Char . 
Pr. 4 100 Dt. Mir deutfihen Erklar. rakter des Sinngedichtes. 
166.4 Riley (Emblem, ES. hat diefem zufolge, wenn es 
pur, hiftor, fabul.moral and divine vollkommen feyn fol, zwey Theile, 
nun. — — die der angeführte Kunftrichter Er⸗ 
!- wartung und Auffchluß nennt, und 
, bie wir mit dem Monument und feis 
Sinngedicht; Epi⸗ ner Aufſchrift verglichenhaben. Nur 
g r 4a m m a. dann iſt es vollkommen, wenn es die⸗ 
| : fe beyden Theile har, die man ach 
y (Digttung,) in der Sprache der philofophifchen 
Meines Gedicht, darin der Dich: Schule das Subject und dag Praͤ⸗ 
merfwürbige Perſonen oder: Sa» dicat nennen koͤnnte, und wenn jeder 
he umpänblich, fonderngleihe Bb5 genau, 
m Vorbeygang und mit weni nn | 
rtm m —* befonder und kl .%) In feinen Anmerkungen Aber dad 
ten Ücht ride. Die eigentliche Epigromma, im erfien Theil feiner 
yermifchten Schriften, der 1771 im 
dieſes Gedichtes bat. unfer Keſ⸗ Deriin berausgefommen I, 
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genen wacdrituich un darz gepich⸗ 
net iſt. 
Inbeſſen nimmt man bie Gadhe 


nicht immer fo fehr genau, daß man 


nicht auch folche Kleine Gedichte, Die 
eigentlich nur die Hälfte des vollkom⸗ 
menen Sinngedichtes ausmachen, mit 
unter diefe Art zählte. Bisweilen be⸗ 
ſteht es blos aus dem zweyten Theil, 
da der erſte durch die Ueberſchrift an⸗ 
gezeiget wird. Man findet z. B. in 
ben fogenannten Menagianis folgen» 
des: 
Ueber ein kleines Luſtwaͤldchen, 
das mit Waſſer umgeben iſt. 
HicCytherea tuo poteraskum Mar- 
te jacere, 
Vulcanus prohibetur aquis, Sol pel- 
litur umbris, 


Diefe zwey Derfe find eigentlich nur 


. Bie Auffchrift; das Denfmal, oder 


Die Sache felbft wird durch die Les 


‚berfchrift angezeiget. - Das Sinnge⸗ 


Sicht wäre vollftändig, wenn in ein 
paar vorhergehendtn Verſen gefagt 
würde; Diefes Wäldchen iſt mit 
Mailer umgeben und Dichte mie 
Baͤumen bepflanst, und der Des 
nus geweybe: . Mon diefer Art 
ift auch folgendes. aus der Anthos 
logie: | 
"Ex Sans me Ieoı Yevfav — En de 
13040 
Zoyy IlpafırrAns dunarı dıeyasaro. 


Es iſt blos die Auffchrift auf die Sta». 


tue der Niobe von Prariteled. Der 


erfte Speil fehle ihm. Andern fehlet 
ber zweyte Theil; fie geigen ung blog 
die Sache, und überlaffen ung, eine 


anftändige Auffchrift darauf zu mas 


‚chen. . Bon diefer Art iſt folgendes 


von unferm Rleiſt: 


Als Patus auf Befehl des Kanfers Ber 

en ben fe, 

Und ungern einen Tod fich felber waͤh⸗ 
fen wollte: 


Durchkach ſich Arria. Mit heiterem 
Geſicht 


andere Schande zur Abſicht: und 


Bin 


“ GabfiedenDeih dem Dann, 

Es ſhmeriet wi 
Etwas mehr iſt folgendes; day 
es gleich ſcheinet, als ſtellſte Ai 
das Subject vor, fo empfinde 
doch beſonders bey den zu F 
ten Worten,. daß es dad Prä 
oder die Auffchrift (chon ig 
ſchließet: 


AuaAos Ensurnros ysvoper, zu u 































ugas, ; 

Kas mevegw'Igos, mas Peros'AR " 
So viel fey von dem Eharafid 
ber Form diefes Gedichte gefag 


Der Dichter hat dabey nick 
mal einerlen Abficht ; fo wie au 
Denkmaͤler felbft nicht allemal 
ley Endzwek haben. Einige Wi 
blos das Andenken wuͤrklich 
ordentlicher Begebenheiten, &$ 
und Ungluͤksfaͤlle im Andenken 
halten; andere haben Lob, und 


dieſes hat auch bey dem Sinne 
te ſtatt. Und da dieſe Deuf 
wenig Aufwand erfodern, ſo be 
man auch bloße Thoren damit, 
den Kluͤgern die Luſt zu machen, 
fie zu lachen. Go zielt folge 
blog ab, das Andenfen einer g 
befondern und außerorbentlichen: 
gebenheis zu erhalten. | 
Una dies Fabios ad bellum mil 
omnes, ' 
Ad bellum miſſos perdidit 
dies. 


In dieſe Claſſe rechnen wir 
bie blos uͤberraſchen, die durd 
Seltfame der Sache, Bermmbrg 
oder durch dag Ungereimte und A 
rifche Lachen erwefen. 


Man ficht aber ohne mein © 
nern, daß die, welche ein feine, 
Nacheiferung reigendes Lob, ode 
nen recht beißenden Spott und 4 
pfindlicdyen Tadel zur Abficht Hab 
bie wichtigerg find. Von dieſer Ech 
betrachtet, kann das Giungedicht N 


GSih 


Bi, wichtig werden. Wels 
. wol artete Srauenzinimer wird 
Farshrung Diefe vier Berfe von 
en: 

u das fittfame Geſicht; 

RE die Doris, die Geliebte, 
een Canig eher nicht, 

‚Mer durqh ihren Tod betrübte. 
































riden Sinngedichts ift zu offene 
#8 daß wir ung dabey aufhal⸗ 
Mäten. Und mie leichtfinnig 


Borte Sinngedicht auf den Epif; 
Eyne beilfamen Eindruf davon 
en, leſen koͤnnte: Dies ift 
ne, ein Sklave, labm und 
arm, aber den “WBöttern 


Ftaffen ſich aus allem angeführ: 
auch ohne mühfames Nachden⸗ 
[ne vornehmſten Eigenfchaften 
Enngcdichtes abnehmen. Man 
E fie in den angeführten Anmer⸗ 
R unſers Leflings gründlich 
dergeſetzt. Wir begnügen 
0, Die Hauptſachen ganz kurs 


dieſes Gedicht bag kleineſte von 
R, fo leidet ed auch nicht den 
BRen Fleken. Gebanfen und 
rufe müffen vollkommen be 
vollfonimen richtig und paſ⸗ 

Der Begenfland muß mit 
eu, aber mieihierhaften Zügen 
Bgeichnet ſeyn, daß wir ihn fchnell, 
feiner Seltenheit, oder Wich- 


Bau der Farbe, ing Auge faffen. 


Binfalt eine Haupttugend ift, fo 
nd) bier nichts mit Zierrathen 
dat, vielweniger überladen feyn. 
m fann dad, was wir über die 
hdeffenheit des Denkmals gefagt 
en"), leſcht Hierauf anwenden. 
dæs Yrädicat, oder was die Auf. 
M vorfiellt, muß ung die Sache 


6. Deokmal, 


Nichtigkeit des Iobenden und 


" der nicht feyn, der dag vorher 


it, und in dem ihm zufommene 


ie ben würflichen Denfmalen' 
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in einem vollig intereffanten Licht zei⸗ 
gen, es ſey als beſonders gut oder 
boͤs, oder blos ſelten, oder poßirlich. 
Wir muͤſſen nothwendig dadurch 
uͤberraſcht, oder Doch ſtark angegrife 
fen werden. Dazu wird Rärie, 
Nachdruk, oder naive Einfalt, oder 
Witz, oder feltfamer Coutraſt, aber 
allemal der nollfonmenfie Ausdruk 
erfodert. 

. Und hieraus läßt fich abnehmen, 
daß dieſes Fleine Gedicht einen Weis 
fter in Gedanken und Ausdruf erfos 
bere, und nichts weniger, ale dag _ 
Werf eined gemeinen Reimers ſey. 

Aus dem Alterthum haben wie 
viele fehr ſchoͤne Sinngedichte in den 
beyden griechiſchen ſo genannten An⸗ 
thologien. Aber der Hauptepigram⸗ 
matiſt, der dieſe Dichtart beſonders 
und einzig getrieben hat, iſt Mattia-· 
lis. Unter und haben ſich Logan 
und Wernite vorzüglich in biefen 
Fache gezeiget; und ber legtere bes 
ſonders koͤnnte vorzüglich genennt 
werden, menn bie —* vorkaͤme, 
wie weit es die Deutſchen in dieſer 
Art gebracht haben; obgleich zu ſei⸗ 
ner Zeit der deutſchen Sprache der 
leichte und geſchmeidige Ausdruk, bem 
ſie zu unſern zn bekommen ‚bat, 
noch fehlte. “Hagedorn hat in diefer, 
tie im mehrern Aeten, auch in Anfes 
bung bed vollkommenen Ausdrufg, 
hierin den Deutfchen die erfien Mu⸗ 
fter gegeben. Hier und da laufen eis 
nige Sinngedichte von Kaͤſtner her⸗ 
um, auß denen man abnehmen fann, 
daß diefer Durch ernfthaftere Arbeiten 
beruͤhmte Mann alle feine Vorgänger 
in diefer Art wuͤrde übertroffen ha- 
ben, wenn er fich vorgenommen haͤt⸗ 
te, das Ginngediche zu feinem Sache 
su wählen. E . 

* 

Bon dem GSinngebichte handeln beſon⸗ 
ders in lateiniſcher Sprache: Th. Cor⸗ 
rea (De toto eo Poemaris genere quod 
Epigramma valgo dicitur, Ven. 1569. 4, 

el Br . Bon. 
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Bon. 1590,4.) — Pine. Gallus 
(De Epigr. opufeul. in quo Epigram- 
ma, Echo, Anagr. Symb. Fabul, et 
id genus alia conficiendi praccepta 
träduntur, Mediol. 1633. 33. iR aber 
bereits die vierte Ausgabe. Ebend. 1641. 
1.) — „Job. Eottunins (De conhi- 
‚ciendo Epigr. ſ. 1, (Bon,) et a.4. Pa- 


‚ tar. 1632.4.) — G. J. Voſſius (im 


ıgten und aoten Gap. des zten Buches 
f. Inſtitut. poeticar.) — Earl St. 
Antonio (De arte epigrammar. 
Livellus, Col. 1650. 8. Fiorcnt, 
1673.83.) — Nic. Mercier (Decon. 
fcııvendo Epigramm. Opus . . . Par. 
1653. 3) — Franc. Vavaſſor (De 
Epigr. Lib. bep f. Epigram. Par. ı 669. 
2675. 8. und in feinen Wetken, Amit, 


e 00 


.. 1709. f. ©. 85.) —P. Nicole (Dif- 


ſertat. de vera. pulchritudine, ei ad- 


umbrata in qua cercis principiis re- 


jectionis ac ietectioms Epigr. caufae 
sedduntur, vor dem Delect. Epigr. ex 
veter. ec recent. Poet. Par. 1659.12. 
Lond. 1686. 12, Sronsdi. vor dem 
Rec. des plus beaux endroits de Mar- 
tial, Toul, 1689. 12. Dep den Rec. 
des plus belles Epigr. des Poet. frcs, 
‚depuis Marot, Par. 1698. ı2. und vor 
tem Nouv, Rec. des Epigr. ftang. par 
Mr. Bruzen de la Martiniere, Amitt, 


3720. 12.328.)— €. A. Heumann 


(De natura et virtacibus -Epigr, vor fi 
Anthol. lat. Hanov.. ı721. 8.). — 
Yuchgehören, Im Ganzen, bieher Chrſtn. 
. Schmidts drey Diſſertationen, De 
Poeſi epigrammatico - paſforitia, De 
Poefi cpıgrammatico - epica und de 


Poeſi epigrammarico - elegiaca, Gieſſ. 
1771 1773. u — M idalieni⸗ 
ſcher Sprache: Auſſer dem, "was in den 


Werten dest Minturno (Lib, 11.8.2578. 
Ausg. v0n1584.) und Quadrio (Vol. 2. 
Lib. IL ©. 361 u. f. 
kunſt, ©. 664 und 667.) davon geſagt 
wird, bandelt davon, Xav. Bettinelli 
(Lettere „ . + fopra gli Epigrammi, 
Berg. 1788. 8.) = — In franzoͤfi⸗ 
ſcher Sprache: Buil. Eollerer (Dife. 
de l’Epigr. de ſ. Epigr. Par, 5653. 10 


Epigr, . . . vor dem Nouv. BR 


©. Art, Diches 
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"Mb au in feiner Arc poer. Par. ı 
12.) — lich. de Marolles (4 
de l’Epigr. vor feiner Ueberſec 
Mortial, Par. 1655.8.2 8b.) 

Bauderon de Senece (Traitki 
Compottion de l’Epigramme- 
Epigr. et autres poeſ. Par. 1715 
— Andre le Brun (Traice de 
vor dem Rec. d’epigrammes, 

et Chanf. Par. 1714. 8.) — M 
de la Martiniere (Obfervef 



























Epigr. frans. Amſt. 1720. 12.% 
— Keniond de St. Mard (M 
fur l’Epigr. . « ._bry f. Reflex. $ 
poclie en general, à la Hıye 9 
ı2. und im sten Bd. ©. 10 
Werte, Amfl. 1749. 18.) —; 
Batteux (Ja feiner Einleitung 
ſch. Wiſſenſch. ©d.3. ©. 228. Leine 
8.) — — Bon englifven & 
Aeern: Eine Diſſertat. darüber Wi 
‚ner Colle&. of Epigr. 1727. 128 
— Joſ. Trapp (In der ızteih 
Vorleſungen über die Dichtkunſ & 
f. 1792.8.) — YWewberry ( 
nee Art of Poetry on a new 
Chap. VII, p. 56. Vol.I. Lond. 
8.) — Ein Verjuch über dieſe M 
finder fih vor der, unter dem Tüte 
ftoen erfhienenen Samml. 
Sinnzedichte, Lond. 1765. 8.) 
Bon deutſchen Schrifikelern: € 
Gottl. Meiſter (Unvorareiſiche 
ken von deutſchen Epigram | 
deutlichen Regeln and annehmlichen 
peln, Feipz. 1698.8.)— Bottb. 
Leſſing ( Anmerkungen über dei 
uramm und einige dee vornel 
srammatifien. . . im ıten SR 

verm. Schriften, Berl. 1777. 8. = 
G. Herder (Anmerkungen Aber 
thologie der Griechen, befonders BIER 
Gr. Eplgramm, -in der erken © 

©. 99. feiner zerſtreuten Blätter, % 
1785.8. Anmerkungen über de5@6 
gramm, in der aten Sammif. 8. 10% 
tha 1786. 8.) — €. Meiners( 
siten Kap. ©. 324. ſ. Grundr. ber® 
vie und Geſch. der ſch. Wiſſenſq.: 


ein 


ie. Dichckunſt, &. 667 u. fe 

ı Schriften von Morhof, Aus 
| Bath, Gottſched, vorzuͤglich 
wieder und Efchenburg, u. a, m. — 


diote In griechifcher Spra⸗ 
Be, won febr vielen Dichtern ge⸗ 
‚ sad biefe, ſehr frühzeitig, von 
en, in Sammlungen gebracht 
‚06 von Meleager, von Philip⸗ 


E A⸗ athias a a. m. aber dieſe 


tungen find verloren. gegangen.’ 
B Busıas aus ihnen, mit Zuldgen 
Bm Dichtern feiner Zeit, machte, im 
Fa Jahrhundert, Conſtantinus Ce⸗ 
; und einen andern, aber mit Wea⸗ 
5 vicler, weiche Cephala in feine 
img aufgenommen hatte, (oder, 
Porwf in der Bore. zu den Anal, 
nf. niü, nur einen Yussug aus 
Cephala) der Moͤnch Planudes im- 
des 1a4ten Jahrhundertes. Ges 
B akbien dieſe letztere Sammlung 
R, als jene; zuerit Flor. 1494. 4. 
PR darauf ebendaſ. 1519, 8. gr. Ben. 
d 1550. 8. Don H. Stepha⸗ 
mebrt 1566. 4. gr. Don Bro⸗ 
B, Lrtſt. 1600. f. gr. Apd. Com- 
1604, 4. gr. und fat. ndbınlid mit 
. des Eith. rubinus (Sie ent⸗ 
Seridi⸗ aus zweohundert und eini⸗ 
dietzia genannten und verſchiedenen 
a Diqchtern; und iR in ſieben 
1 Bücher, nad Maßgabe des 
Junhaltes der Gedichte, ab⸗ 
us ihr find von Zeit zu Zeit, 
* ciazeie Vuͤcher und einzele Aus⸗ 
agedtuct worden, als Col. 15 25. 8. 
—2** 8. von H. Stephanus, 1570. 8. 
B. 1600. 8, Freft. 1662. 8. Lund, 
6. 3. u.a. m.) — Won der, ihr 
Degegangenen , oder ihr zum Grunde 
Sammlung des Conſt Ecphala, 
a von den Zeiten bes Salmajius on, 
ih mehrere, bie babin ungedrud: 
Epigramme, “einzeln, von mehreen 
brlönnt gemacht; aber 3. J. 
ke gab zuerſt, das, waos ſolche mehr, 
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hielt, ſammen, im oten Wande dee 
Mifcellaneor. Lipfienf._(395 St.) und 
den Heberseh (440 St. ) mit der Aufſche. 
Anthol. gr. a Conft. Cephala cond, 


deue Bücher, nah Maßgabe des Inn⸗ 


. Lipf. 1754. 8. ee. und fat. her⸗ 


Auch diefe Samml. if in verſchie⸗ 


haltes der Gedichte, abgethellt, enthalt 
deren von mehr als 120 Dichtern, unb 
unter dieſen mehr als dreyßig, von wels 
hen, in der Anthologie des Planudes 


nichts verkommt. 


Sammlungen ſich findet, wurde endlich 
von A. F. Ph. Brunf, zuſammen, aus 
mehrern Handſchriſten ſehr verbeſſert, mit 
der Uufichrift, Analecta veter. FPoetar. 
graeeor. Argenrorati (1772- 1776.) 
8.3 Ode. gr. herausgegeben. Die Zahl 
der Dichter belduft ſich hier auf ass; 
und die, jedem zufommenden Gedichte 
find, unter feinem Nahmen gelammelt. 
Unter ihnen finden ſich auch Theokrit, 
Dion, Mofhus, Anakreon, Callima⸗ 


bus, Cleanth und Proclus. 


De nah⸗ 


menlofen Gedichte, fo wie bie Rathſel, 
lud unter beſondre Rubriken gebracht. 
Uebrigens find denn auch aus dicker 
«Sant. wieder Auszuge erfchlenen, als 


bie Kleine Anthologte . . 


. Duisb. 1789. 8. 


Die Kleinen griech. Sedichte . . . Gotha ' 
1789-8. (jedoch nicht gAuglich aus Brunk) 
und 3. Jacobs hat den Anfang mit einer 
neuen Ausg. Lipf. 1794. 8. 2 Bde. ges. 
macht. — Von den, m isnen Gamm⸗ 
lungen befindliben Epigrammatifien find 
ferner verfchiedene, einzeln, berausgeges 
ben wurden, als Strato, von C. A. Klo, 


At. 17864. ©. 


£eonidas von Tarent (abee 


"nur ein Specimen oder einen Verſ. übge 
J. tidtetiſchen Charakter, nebſt einem 


Epigramm) von K. D. Ilgen, Leipz. 
1785. 8. 
Schellenberg, Halle 1786. 8. 


Antimachus, von 8. A. ©. 


ger, von A. €. Meinete, Leips. 1789. 8. 
und von 3.8. 2. Monfo, Jen. 1789.38. 
— Ueberſetzt, und ned mehr nad» 
geahuit, IR ein großer Theil dleſer klei⸗ 
nen Bebichte in allen neueen Sprachen, 
als in ber italienifcben Sprache: Bon 


⁊ 


F ken aedruckte gatheloe⸗e ent⸗ Gatvinl, (in den Novelle licter, di Ve- 


nezia 


Meleas - 


— os In bevden - 


i 


% 
x 


. 





v 


| nen find, meiß ich nicht. 


Sin 
Von Ant. Buongio⸗ 
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nezia v. J. 1729, 


vanni und Bir. Zanetti (Vari Epigr, 


della greca Antol, . Ven. ı752.£. 
überhaupt 130 a1.) "Bon Averado de 
Medici (Scelca di Bpigr. Liv. 1772. 8. 
Verm. Flox. 1790. 4) Bon denn Abt 


 Belict ( Epigr. trarti dal Greco, Frafc. 


1787. 8.) Bon Gaet. Eartant (Racc, 


di vari Epigr. div. in VII. libri, Nap. 


1788. 4. Wie viel Bände davon erfchtes 
Der erſte ents 
halt nur das erie Sud.) Bon, Ger. 
Yompel (im aten Bd. f. Opere, Ver. 
1790. 8. Hundert St.) Bon. 8. 
Pafferoni (im zten Bd. f. Rime, Mil. 


.. 1790. 8.) In die franzäfifche Spra⸗ 


Ge: Don P. Zamifiee (Anthologie, ou 
Rec. des plus beaux Epigr. Gr. ..- 
mis en vers „. „ Lyon 1589. 1597. 
1639. 12.) In das SEnglifche: Von 
einem Ungen. (Epigr. translar, ... 
from the originel Grgek.. . Lond. 
1789. 8.) In das Deutſche: Eheim, 


Gr. su Stolberg (In den Gedichten aus 
‘dem ®r. Hamb. 1782. 8) J. N. Goͤtz 


(In ſ. Vermiſchten Gedihten, Th. 1. 

&. 154.) J. G. Herder ( In den zer⸗ 
ſteeuten Blättern, Gotha 1785 » 1786. 8. 
a Sammi.) TI. Tobler (Bunfsig der 
fchönken Blumen aus der ge. Anthologie, 
im zweyten Jahrg. des Schweiger. Mus 


feums ©. 788. u. f. Mehrere, im ten 


Jadra. ©. 574 und 992.) — Ein Uns 
gen. (Briech. Blumenleſe... Grotk. 
1788. 8. bie Ueberſ. find aus den Wer⸗ 
fen anderer gefammelt.) K. ©. Sonn, 
tag (Im sten Jahrg. von Eanzlers und 
Meißners Quartalſchriſt; im teutfiden 


Merkur; in der Berl. Donatsichrift, und 


im iten Heft der Unterhalt. für Freunde 
der alten Litterat. Riga 1790, 8.) — 
Brläuserungsfcheiften s Das ıöte 
Kap. in Br: Vavaſſors Sgeift, De Epigr. 
und auch im zten Buche Cap. 28 von 
Fabric.. Bibi, Gr. — Remarg. hiſt. et 


- erit, fur-l’Aochol. manufer, qui eft & 


la Bibi. du Roi de France ... . von 
J. Boivin, im sten Bde. der Mem. de 
l’Acad; des Infcript. ©, 347. — 9a. 
ber sten Bde. des Werte des Deueh, 


ſich 75 Diſſertat. in —— 


‚(Epigr. Gr. Bat. ı 537.8. Par, ı 


"ben Character dieſer Gedichte, f. &.: 
































Bin 
Avertanus, Jlor. mi. f. 3 —— 


In G. E. Leſſings Verm Dr 
Th. ı. ©. 290 findet ich ein a SE 
die ariechiſche Anthologie; und a 
tedgen zur Geſch. der Pitteratur I. U 
I. 419. sweo.picher gehörige | 
Peric, grit. in Anthol, Conſt. @ 
le... fer. 1.G. Schneider „, 
1772. 8. und in ſ. Analect. crie, 3 
1777.85. — Ja ben Opuſc. pe 
bes Ricoli ſoll ſich eine Abhaudl. 
gr. Authologie Anden. — Wu 
im Ganzen noch hieher: Hi. 
gr. brevioris, ab Anacr. usc 
Bleleagr. ex Anchol, gr. 
... der. C. G. Sonntag {Lipf.) i 
8. — Ind litterar. Ylachricheeug 
Fabricii Bibl. Gr. Lib. III. 3 
wie die Vorreden vor den Aus 
Reiske und von Brunk, unb die Bi 
erit. Vol. I. P. 2. S. 20 u.f. — 
Uebrigens verſteht es fid von ſeilẽ 
bie lateiniſchen, ditern unb neuere! 
grammatiſten nicht wenige ihter ER 
dichte aus der griechiſchen ie 
sogen baben. — — 
Griechiſche Sinngedihte von Ne 
Ich ſchrauke mid) auf ben Jan. Lab 


4.) — und den. Joh. Cdttunins ( 
Epigr. Lib, IL, Pat. 1653. 4.) ein. 

Sinngedidte von römifchen 2 
ten; Eaj. Valerius Catullus i 
wenige feiner Gedichte find, was wi 
Epigramm nennen. lieber Die Ausg 
nes Werbe ſ. den Art. Zieo * 
zu den, dajelbft angefuͤhrten deutfe 
beefegungen, gehoͤrt noch der von £. 
Ramler herausgegebene us an 
Sed. des Catull, Leips. 1793. 8. 


Peifings vermiſchte Schriften B». J 
133) = Marc. Valerius 

(100. Seiue, in 14 B. eingetheilte 
gramme find zuerſt Ben. ( 1470) 4 U 
bierauf mit dem Comm. des Dem. ¶ 
derinus, ebend 1474. 1480. f. Medi 
1478. 1491. f. Mit dem Compmei 
des Pet. Marius, Wen, ugga. f. fer 


Si 


8. Par. 1528. 1540, 1544 

: Argent, 159$. 12. Par. 1617. 

ER dem Comment. des Matth. 
| Neeit 1608. 161. Mogunt. 
(aber auslaſſend, nachdem Frane. 
part eine dergleichen Ausgabe, 

Bis erben hatte.) Von Th. Far⸗ 
‚bond. 1635. 3. Amſt. 1645.12» 

t. 1744 ı 3. Bon Pet. Seriver, 
21619. Amfl. 1620. ı2. Von 

sel, nach ber Ausg. bes Far⸗ 

agd. Bar. 1656. 1661. 8. Amſt. 
—— — worden. Auch 

* x fo unter den von Barbou ge» 
item. Ueberſetzt in Dass 
heilweiſe fogae in das Briechis 
* Neuern naͤhmlich, von Fr. 
ar. 160. 4. Von Joſ. Scali⸗ 
xig. Marc, Par. 1607. 8. auch in 
t. Lugd. B. 1619.12.) und bevde 
r Ausgabedes Martial 1617. f. 
Ralienifche, von Giuſ. Graglla, 
1732. 12. mit K. (aber, wie es ſich 
jniot v ) In das Spani⸗ 
. €. Eeitihg, inden Verm. Scheif- 
2. und aus ihm, Hr. Schmid, in 
Hang der vornehmſten Bücher in 
der Dichtk. ©. 350. ſchreiben 
Emanuel de Salinas die Ueberſe⸗ 
kr, in die Arte del Ingenio des 
Brian eingemebten Epigramme bed 
Bi zu; ober, biefe Ueberſetzung muß 


















Fden fpdtern Ausgaben des Buches. 


5 tem in der erſfern, Mad. 1642. 
u fie, bis auf zwey, ohne alle Ueber⸗ 
y mad jene zwed haben andre Ders 


Sud - ind der eingewebten Epi⸗ 


De des Martial überhaupt nicht fo 
ı Indas Franzoͤſiſche: Alle Ebi⸗ 

‚ in welchen die Rede von dem 
u und dem Domitlanus, unter dem 


Le Cefar Augufte du Poete Mar-, 


5. um die Mitte des ı7ten Jahehuns 
5 bie einem Prieſter, Herk. Griſel, 
a wird; vollſtaͤndia von Mid. 
5, succk In Proſa, Par. 1655. 8. 

| and dann in Berfe, Par. 1675. 4- 
ı einzele Stücke fihon einzeln ges 
en, und fo fihlecht, daß Mies 

Di Hcherfegung Epigrammes con- 
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tre Martial nanntes ein Choiz d’Epigr; 
de Martial von Du our, inf. Recueil 
d’Epigr. des plus fameux Poeres Le- . 
ins, Par. 1669. 223. und von Coſtar ein 
Recueil des ‚plus beaux endroits de 
Martial .. . Toul, 1689. 13. » ®b. 
Indas Engliſche: Tim. Kendall lieferte 
zuerſt, in f. Flowers of Epigrammes . 
out of fundrie the moft fingular Au= . 
thors felefted . . , Lond. 1577. 12. 
einen großen Theil der Sinngebichte des 
Martial; Th. Mop (Sel. Epigr. of 
Mart. 1629. ı3.) Bon einem Fletſcher 
babe ich eine, im Jahr 1656. 12. ges 
deuchte (wahrſcheinlich nicht volſtandige) 
Ueberſetzung angezeigt gefunden, und ahn⸗ 
liche Arbeiten haben Will. Say, Lond. 
1755. 12. Thom. Scott 1773. 8. (doch _ 


"mehr Nachahmung, als Ueberſetzung) und 


James Elphingſton 1782. 4. geliefert. 
In das Deutſche: Mehrere unſrer al⸗ 
tern und neuern Dichter hatten einzele 
Epigr. aus dem Martial überfeet ; dieſe 
fanmelte 8. W. Ramler, vermehrte fi fie‘ 
mit. eigenen Ueberſ. und gab fie, unter 
der Aufſchr. „Marc. Dal. Martialis, in 

einem Aussuge, lat, und deutfch, Leipg. 
17871791. 8. Ss Th.“ und eine Nachleſe 
dazu, Derl‘1794. 8. heraus. — Er⸗ 
läuterungsfchriften:. Ant, de Rooy 
Conjectur. crit, ... inM. V. Martia. 
elis Epigr. Lib. XIV. .. Traj. ad Rh. 
1764. 3. Ebenderfelßen ... nondum 
editae Anımadv. crit. in M. V. Mart, 
Epigr. Lib. XIV. .. Harderov. 1787. 
8. — Der zte Abſchn. von ©, Ephr. £ 

fings Zerſtreuten Anm. über das Epigra 

inf. Vermiſchten Schriften Th.. 1. G. 193. 
bandelt vom Martial. — Auch gehört 


“im Ganzen noch «on dem, bey Gelegen⸗ 


beit der Scor. della Lirterat. ital. von 
Sir. Tiraboschi (©. Art, Dichtkunſt, 
©. 637.) zur Vertheidigung bes Genies 
der Spanter, erfhlenenen Schriften (S. 
ebend. ©. 638) bieher: Th. Serrani ſu- 
per iudicio H. Tirabsfchi de Martiale, 
Sen. Luc, . „ . ad Clem. Vanetium, 
Epiſt. II. Ferr. 1776. 8. — Das Le⸗ 
ben des Dichters findet ſich, unter ans 
dern, tm sten Sb. der „pebendbefoe. 

m. 


. 8. sedrudt. 


0 Bin 


Azm. Dichter, von & Grufius, &. 78. 
d. lleberfegung. Auch hat Maffon eines 
geſhrleben. Litter. Rotigen liefert der 
ste Bo. ©. 377. der Bibl. lat. des Sabeic. 
Lipf. 1773. 4) — Aufonius (387. 
In ſ. Werten, Ven. 150 1.4. (Ed. pr.) 
Ex ed. Tollii, Amſt. 1471. 8. (6. 4.) 
Baf.’ı780. 8. Zweybr. 1785. 8. findet 


: id ein Liber Epigr. und Littcrariiwe 


Totisen in Fabr. Bibl. lat. Bd. 3. ©. 
139.0.9.) — Sammlungen von 
Sinngedichten römifcher Dichter: 
Die, dem Virgil verſchiledentlich, abse 
geisiß fAlipliid, zugeſchriebenen beruͤchtis⸗ 
ten Priapeja , ind bey den Virgilii Ca- 
talectis, Ven. 1472. fol. Ven: 1512. 


- 8. und den verſchiedenen Ausgaben bee 


Werte des Dichters, als Anıv. 1561.8. 
Lugd. Bar. 1581. 12. fo ıwie ben einigen 
Ausgaben tes Catull, Zibuß und Properz, 
als ısco.f. und des Petronlus, Amitel. 
1659 und 1697. 8. beſindlich; auch eins 
deln, mit der Auffürift: Priap. f. di- 


verfor, Peetar. in Priapum lufus, Ven, 


31517. 1534. 8. Illuſtr. comment. 
Gasp, Scioppii . . . Freft. 1606. 8 
und Priapeya f. luſus er Epigrammata 
in Priapum LXXXVII, ... C. Scali- 
geri, Lindenbrogii ‚- Cafparisque 
Scioppii.nutis, Patav. (amſtel.) 1664. 
Etwas barüber bat auch 
Leſſing, 0. a. D. ©. 282. geſagt. — 
Epigr. er Pocmat. vetera ... ex Bibl. 


et c. emendat, P, Pithoei, Par. 1590. 


"sd. 


13. Lugd. Bat. 1596. 12. 28, — 
Epigr. ec põem. verer. bey den Amoe- 


. Sit. Theolog. Philol. des Theod, Alme- 


Ipveen, Lugd. Bat. 1694. 8. — An- 
thol. lat. ... feleg. C. A. Heumann, 
Han. 1721.8.— Anchologia vet. lat, 
Epigram. et Poemat, .... cura P. 
Burmanni, Amittel, 1749 - 1773. 4 
(Die vohkdudighe aller Samm⸗ 
lungen.) — — 


CLateiniſche Sinngedichte von Neu⸗ 


ern: Alle Dichter, welche dergleichen ge⸗ 


ſcrieben, anzuſuͤhren, würde ſchwer ſeyn; 


ich ſchranke mich auf diejenigen ein, welche 
deren im gebßerer Anjahl verfertigt haben, 


Sin 


und fo auſchnlich and (dem Kir 
Der mit bekannten ik: fo wenig By 
doch, fie zu nennen, an, da, M 
aussehorbenen Sprache, ſich, umtg 
übrigen Dingen, ein Einſal, noch 
Ben .ouf eine erträgliche Urt $ 
Euntelycius (Epigr. Ven. r 
— ich. Marullus (+ ısm, 
er Hymai, Flor. 1497. 4. Argl 
4. Spir. 1595. 8) — De 
Palladius (Epigrammara er Ele 
1498. 4.) — Pamphilius di 
Epigr. Lib. V. .. Brix. 1499 4 
artom. Erotsus (Epigr.... 
lus, Reg. 1'500. 4.) — erw 
dajo (tı5og. Seine Poem. I 
+ enthalten auch Ginngedicte 
Eonr. Celtes (} ısog. Mf 
Nor. 1502. 4. finden ſich Yünf 
Epiar.) — Plasus (Epigraa 
Eleg. Mediol. 1502.4.) — 
tius (In f. Opufcul.. „ . Rem, 
f. finden fib auch @pipramme, 
Herm. Bufchius „( Epigr. 
Lipf. 1504. 4.) — Job. Jor 
tanus(T »503. In f. Oper. poet 
1513-1518. 8. 3 Bd. Bat. ı5 
und dfter.)— Ian. Pännoni 
Epigr. Ven. 1553.8.) — Aa 
&ius (p 151). Epigr. Dec.U. 
1521. £. find ſehr kohl und Gum 
Pictorius (3wey Bücher Epige, 
Hymnor. Lib. Ferr. 1532. Ä{ 
fid ſchon in ſ. Carmın. Lib. Vil. 
3492. 4. Hunden, weißß ich uiche. V 
andern Pictorius find Epigr, Li 
Vep. ſ. a. 8. gedruckt.) — Job. 
Slaminius(Epigr, Lib. Il. ben 
Lib. II. Bon. 1515.4.)— ent. 
dus vder Heinr. Urban (Epigr. 
Effurd.. 15 17. 4.) — Job. Sal 
(Epigr. Seleſt. 1520.4) — Pf 
xicus (Eleg. Ecl. Sylv. et Epig 
mata, ſ. l. 1526. 8.) — Per I 
vina (} 1528. In feinen. Poem. 
1532.4.)— ©. Anfelinus ( 
Epigx. Lib. VIl.... Ven, ı538- 
— Andr. Naugerius (NM 
+ 1559. Epigr. Lib. Baf. 1546. 
in den Del, Poet. Ialur.) - 




























Sin 


ne {} ı535.' Epigr. Lib. HI. 
1535. 8. und inf. Poemar. Ver, 
u 8. Amſtet. 1728. 8.) — Ch, 
s (155, Epigr. Baf. 1519. 4. 
1638. 5) — Joſ. Scaliger 

pp. über, Par. 1533.89. ©: and 
Poen. L. 1. 1574. 8. Ex of 
3615. 12.) — Ei. Koffelessi 
Lugd.B. 1537.4)— Sim. 
30, oder Aemmmichen (Epigr. 


MVireb, 1538. 8. Lib. IL.. 


38. 8. ©. übrigens den- Art. 
, 6.153.) — Ducher (Epigr. 
Lug. Gryph. 1538. 8.) — 
icus (Epigr. . 

1839. 8.) — Vaſolli (Epigr. 
Tic. 1541, 4.) — Job. Ses 
8 (}153%6. Epigr. Lib.inf. Oper. 
#541. 8. Lugd, Bat. 1619. 8. 
8%. Par. (Altenb.) 1748. 12.) 
W. Vultejus (Boute 1537. Epigr. 
J. Lugd. B. 1337. 8: Par. 1958, 
Gaſp. Urf. Velius (+ 1558. 
Dbo. der Delic. Poet, Germ.) 
Goveanus (Epigr... Lugd. 


% 4.) — VNic. Bourbon (Nu 


VII... . Bal 1540. 8.. — 
b (Epigr. er keg.’ Parchen. 
)—= Scapbenstus (Eleg, ce 
mata, Ven. ı541..8.) — 
Ant. Slaminius (+ ısp. 
Gb. 11. Lugd. B.1561. 8.) — 
Sitardus (Scichoftratia Epigr. 
Re-Lugd, 1552.4. Auch ih von 
Yin Epigr. legal. liber facet. 
ws.3.4cdeudL) — Madot 
Penitor... , Nap. 1551.4.)— 
| (Epigr. Lib. II.... 
B53: 4) — Forcatulus (Epigr. 
15548.) — Sranchini(Poem. 
Prrammsta, R. 1554. 8.) 
vaober (Epigram. Libel. 11. 
42.) = Fauſtus Sabaͤus 
bib. V. Rom. 1556. 8.) — 
melanchthon (+ 1560. Epigr. 
Fi Vñeb. 1560. Verm. mit 3 
Au, cbend. 1563. 8.-157 5. 1592. 8. 
183. 4 mit Kupf.) — Jean 
My u60. Ein Vuch Epigr. 
Dien des Salm. Mactin, Par, 










N 
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1546. 8.) >= Jonch. du Bellay 
(f 1560. Su ſ. Poem. Par. 155 8. 4.) 
— And. Sembold (Epigr- . . . . 
Erphord, 1561. 8.) — Babe, Ayala 
(Popularia Epigr. medica, Ancr.' 
1562, 4.) = G. Sabinus, ober 
Schuler (Geine Poem. Lipf. 1563. 8. 
enthalten auch Binnged, ) — Mauri⸗ 
tius Martins (Epigr. Burdig. 1563. 


8) — Job. Wittel (Epigr. facr, . 


Lib. Erph. 1367, 8.) — Walt. Hai 
don (Yun f. Poemat. Lond. 1567. 4. 
1576. 8.) — JobnParkburft (} 1574. 
Epigr. fer. Lond. 1560. 8. Ludicra, 
J. Epigr. Juven. 'Lond, 1572. 4.) — 
Theod. Bezʒa (Epigt. .0. d Exc, H. 
Steph. 1569. & ©. auch deſſen Poem. 
Par. 1548. 8. 1597.4.) — Pet: 
Apberdtanus ( Epigr.,mor. Lib. II, 
Col, Agr: 1577.68.) — Baltb. Men⸗ 
cius —— Epigr. Viteb. 1579. 8.) 
— Ei. Derdier (Periperslis Epigr. 
Par: 1581. 8.) — seine. Conrad 


‚(Epigr. .. . Libellus. Ant. 1481. 4.) 


— G. Buchanan (} 1582. Ju f. Poo- 
mat; Bal, (1564) 8. Amiftel, 1676, 
24. Mach, woferne ih mid nicht irre, 
einzeln, Par. 1594. 8. gedrudt.) — 
Stepb. Paſchaſius (Posquier Epigr. 
Lib..VL Par. 1582.8. 1585. 8. 1618. 


16.) — Inder. Ealagius (Epigr. 


Viteb. 1583. 8. Epigr. Cent. VL... : 
Freft. 1603. 8. Epigr. Freft. 1609. 8. 
Die legte Sammlung enthält nur das 
aqte und neunte Hundert.) — Marc. 


Ant, Muret (+ ıs8s. In f. Juven. 


Par. 1553 und 1590. 8.) — Porfius 
(Ben ſ. Ic, Byzant. Freſt. 1583, $. 
Anden ſich zwey Buͤger Epigeammen.) 
— Öruter (Benf Peric.... Hei- ' 
delb. 1587. 8. findet fi) ein Epigr. Li. 
bellus.) — Mich, Send (Epigr. Lib, 
Lav. 1587.4.) — Mich, Abel (Sei⸗ 
nt Poem. 1590. 3. 1599. 8. enthalten 
zwed Bücher Epigrammen.) — Ads 
macus (Epigr. lib. Pranex. 1595. 8.) 


u Hiern. Arconatus (Epigr. o 4 


Vien. 15941 8.) — Sal. Frenʒel 
(Epigr..... Viteb. 1593, 8.) — 
FD S. (t 1505 Epigr: . 


ib, 


⸗ 


Sin 


’ Lib. I. . : , Antv..2569, 8. und 
Echo f. Halcedonia', Salinar.f. Epigr. 
Lib. V. Hag. Com, 1603. 4, Bocm. 
Lugd. Rat. 1607. 12. 1609. 8. Rot. 
‚704 8) — Andr. Fruſius (Epigr. 
in Haeretic, Col. 1600. 12.) — 
Tob. Aleutnet (Epige. Cent. V, Freft, 
‚2600. 8.) — Math. Borhus Sec. 
‘(Epigramm. ... Viteb, 1601. 8.) — 
Job. Gaſſari (Epigr. Lib. Cur. Var. 
1601..8.) = Paul Meliſſus Sche 
dius (fı6os. Epigr. Heidelb. 1592. 
8) — Wiarämilianus Prientius 
CEnier. Lib.1IX. Anıv. 1603. 8.) — 
Caſp. Prärorius (Epigr. Lib. 11. Vi- 
teb. 1604. 8.) — wilb. Weſtbof 
(Epigr. miſcelianea. .'. Freft. 1605. 
8. Port. Dant. 1637. 8.) — Yeine. 
‚Stromberg (Epigr. Groen. 1605.8.) 
— Sranc, Kemond (Epigr. . . . » 
Med. 1605. ı2.) — Eafp. Cunrad 
(Epigr. Cent, V. Oelsn, 1609. 8.) — 
Ant. Saye (Epig t. .Gen. 1610. 
8) — Barth. Bilovius (Epigr. 
Lib. XVIiI. Freft. 1603. 8. Magd. 
611.8), — Pal. Mener-(.. 
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Epigr. Witt. 1611. 8.) — Watb.: 


. uber (Epigr. Hal. 1613. 8.) — 
Melch. Haufius (Epigr. Cent, I, 
Bud. 3616. 8.) — Greg. Rleppis 
(. oo... Epigr. Lipf. 1616, 12.) — 
"eine. Leuchter (Epigr. Darmſt. 
1616, 8.) — Dernb. Bauhus 
(Epigr. Ingolft. 1616, 22. Col, 161%. 
ı2. Antv, 1620, 13. Antv. 1634. 
16.) — Job, Steuccius (Epigr. . . 
len. 1620. 12.) — Pet. Marbens 
(Epigr. lib, Par. 1620. 4.) — Cabil- 
lavius ir. Anıw. 1620. 12.) — 
Job. ©. Dorſch (Epigr. Cent, VIII. 
Argenc. ı621. 16.) = Dan. Stolz v. 
Stolzenberg (Cent. III. Epigr. Frefe, 
1622.12.) — Job, Coͤrber (Laurer. ſ. 
Epigr. . .. Nor. 1622.8) — Scev. 
de St. Maerbe (+ 1633. Epigr. Lib. 
11. in dea Del. Poctar. Gall.) = Lev. 
Fiſcher (Epigr. Brunfv. 1623,12.) — 
Job. Pbil. Ebel (Epigr. . .. Ulm, 
1623. ı2.) — Job. Heermann 
CEpigr. Lib. 1X, lenue 1624. 12.) — 


t 


derfelben uͤberſett in dem Rec d] 


_ mis (Epigr. Lib. ll. .ooos " 


.(Epigr. Cencur, Dpesd. 1629. 


Baptiſta( Epigr. Cent. L. Ven. v 


Sin 


ei AKudel (Epigr. peregeinse, 
1624. 13.)— Th.S 

miſc. Centur. Lipf. 626. 12.) n 
Owen Audoenus (t 1628.” 
Lib. X. Lond. ı612. 8. 3 BR 
Bat. 1642.12. Herbip, 1658. 1 
1669. $. Oxon, 1670. 8. Vi 
sa. Baf. 1766. 8. Deutſch, 
Löber, Jena 1661. 12, . 
Vicars 1610. Bon. F. J. 
1684. Von Hervey 1677. 8. € 
von Gere, de ia Torre, Mab. fi 
1682. .4. Bralh. von Aud. le Ve 
1709. 13. Auch finder fich eine 





























“2 
Fuel 


anc, Bar. 1669. ı3, von Duke 
in dem 4ten und 6ten Bde. der | 
Amufemeas du coeur er def 


von F. B. Eoquard.) — Job. € 


— Meldy. Sylo. Edhard 
Tubing,. 1629. 8) — 3% 


3.)— Mae. Bpig (Ein Br 

findet ſich ben f. Silv. Lib. 1IE 
1631.8.) — Pet. Winfteup G 
Lid. 111. Ien. 1632. 8.) — 3 
Teausfchel (Epigr. maxime fi 
Seini- Centur, . .. Cob. 1633. 

dach. Sriedenreich (Epigt. Li 
Lipſ. 1636. 1 2.)— Inc. Biden 
(t 1639. Epigr. Lib. III. Dil. 
12.) — El. Kolb (Epigr. Fa 
gent. 1639, 3.) — Barth. Libt 
(Epigr., Lib. 1l. Col. Agror. | 
16.) — Sricör. Zamel (Epip, 
XV. Elb. 1643. )— Job. ? 
von Tſcheſch (Epigr. facror. © 

All: 1644. 8.).= Jan — 
(Epigr. ... Col. 1646. 12.) =; 


12.) — Per Alois (Epigr. 
VI. Neap. 1646.98.) = padl$ 
ming (Epigr. lat. Amftel, 16433 
— (Biber. Vaude ( Epigr. 
Par.1650.8.)— eine. —8X | 
Vien. 16$4. 8.) — Job. Wilb. 
poferri (Libell. Epigr. Wi 
1660. 8.) — Eb. Patin (Ei 
itirpem zegiam, Par. 1660, 9 


Siu 


Watbarini (Epigr. Lib. VIII. 
z 660..12. ) — Job. Mich. 
ecoſch (Centur. VI. BEpigr. 
4665. 12.) — Srör. Hofmann 
in epigram, Cent. Amſtel. 1663, 
65.9.) = Jac. Yeine. Pau 
Apigr. pramifc. libelius, Argent, 

.) > wilh. Speede (Epigr. 
Lond. 1669. 8.) — Sec. 
for (+ 1681. . Epigr. . . .. Par. 
2 1678. 8. und in ſ. Oper. Am- 
709. f.) — Sried. Rappolt 
j, Epigr. Libell. Lipf. 1670. 
Ehriipb. Gärtner v. Bars 

x (} 1689. Epign Lib. Rig. 
532.) — Will. Komias 
x Lib. VI. Rorer. 1681. 12.) 
x. Joffredi (Miſcell. Epigr. 
fh Aug. Taurinor. 1681. 3.) — 
Forti (Epigr. Meſſ. 1682. 8.) 
job. Trufius (Triga Centur. 
Beier. Lugd. Bar. 1683. 8.) — 
Maller ( Ana- er Epigr. Lib. 
Amfl, 1684. 12.) — Ceſ. Fa⸗ 









Vugient. Pueritiae luſus, ſ. 


mat. -Pars Ia. Neap. 1685. 
tr -Alb. Ines (Acroamat. epi- 
asıc. Cent. VI. Vrausi. 1686. 
= Jac. Lubranus' (Epigr. 
PB. bey den Suavitud. Mular. ad 
iripan, Neap, i690. 98.) — 
qh. Bechtlin (Epigr. Ratisb. 
12.) — D. G. Morbof (f 16091. 
gera poet. Lub. 1697. 8. ent⸗ 
anige Bucher Epigr.) — Mich. 
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A. v. d. Miele (Epigr.facra, Amtel.: . 
1707. 8) — Ant. de Keys (Epigr. 
Lib.V. Lisb, 1728. 4. 1730. 12.) 
Jrdr, Conr. Pantel (Aculeoli, sr 
Aculei ſine vulnere, f, Epigr. Vien. 
1737. 8.) — Barıb. Auder (Epigr, 
. .. Col, Agr. 1738: 8.) — €. C. 
Scelling (&. deffen. Carm. Lib, II, 
Lipf. 1761. 8,) — Tb. Serranus 
(Ein großer Th. ſ. Carm. Lib. IV. Fu- 
ligno 1788. 8. beſteht aus Epige.) — ' 
Beni. Nasgott, ober eigentlich Sons 
tag (Epigr. Lib, IV. Conft. 2792.8$.) 
— a. v. a. m. — Aug in den Sqhrif⸗ 
ten vieler neueren Schriftſteller, als G 
€. £effings, Abe. Kaſtner, u.a. m. fi 

noch einzele lateiniſhe Epigramıne zu fin 


— — Sammlungen Icteinis 


er Sinngedidyre von Neuern: 
Epigr. facra et ſatyr. Verini, Dar« 
dani, Jovi, Lippü ere,. . . Bal 
1518. 4. von &, B. Pictorius. — 
Dottifimor. Itslorum Epigr. vid. M. 
A. Flaminii Lib. II. Mar. Malfae Lib. I. 
Audr. Naugerii Lib. I. Io. Cottae, 
Lampridii, Sadoleti er alior. Lib. L, 
Luter. ſ. a. 9. — Flores Epigr. ex 

optim. auftoribus excerpti per Leod, 
aQuercu, Par. 1555-1560. 16. 2Ch. 
— Delitiae Delitiar. 1. Epigr. ex 
optim. hujus et novifl, ſaec. Poetis, 
Op. Abr. Wright, Oxon. 1637. 12. 
— Epigr. Delectus ex omnibus cum 
vetet. cum recentior. Poetis decer- 
ptus (von P. Nicole) Par. 3659. 13. 


“ 


Srius (Im ıten Bd. ſ. Poem. Lond. 1686. 12, — — 


697. 8.) — Jean B. Sans 
Gantoliaus t 1697. In ſ. Oper. 
1696. 8. Par. 1729. 8. a 30.) 
ich (Epigr. Centur. aliquoc 
S———— Dan. Gruͤck⸗ 
Bo .... Tub. 1700. 8.) — 
» Gange (Epigr. Lib. Lipt, 
.)— Carl v. Stop, fon 
ws, (Epigr. Lib.1V. Freft. ſ. a. 
92.12) — Carl Xoyer (Mu- 
Poenil. pars prin.a, S. ſelect. 
. Lib. VL, Frett. 1702. 8.) — 
a. Bornmann (Epigr. Reg; 


 Sinugedichte in italieniſcher Supa⸗ 

che: Sie iſt arm anEpigrommen, drmer, 
als irgend eine neuere cultivirte Sprache, 
vielleicht weil die Nation eine zu aͤppi 

Imagination hat, um ſich auf Ausbi 

dung eines einzigen Bedanfen einſchranken 
Ju fönnen? Cuigi Alamänni (} ı556) 
war der erhe, welcher deren tn der ita⸗ 
lieniſchen Sprache ſchrieh, und fein Behe 
fpiel verfeitete einen Theil der folgenden 
Dichter, ein regelmäßiges, beffimmtes 
Sylbenmaß anzunehmen, und fie in zwed, 


R13. Lib. Il. Mit, 1705.12.) — Due aber vielgeiligen Couplets abzufaflen. 


t.3 Aod. 


n 
— 
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xod. Leporeo dehnte, wie de Ralle⸗ 


ner wadhnen, dieſe Kegeln zu weit aus, 
Indem er Epigramme son dreißig Zeilen 
werfertigte. In den neuern Zeiten ſcheint 


‚man der Form derſelben alle mögliche 


Srenbeit getaffen zu haben. (&. Quadrio 
Stor. e rag. DBd.3. 6.363.) Die Sion» 
nediihte des Alamanni ſind gewoͤhnlich 


ben ſ. Coltivazione, Par. 1546, 4. Fir. 


1590. Pad. 17 1814. Bol. 1746. 4. aboe- 
druckt, und belaufen ſich auf 1213. — 
Babe. Symeoni (Gab die Verwand⸗ 


lungen des Ovidius, auf ı87 Kupferta⸗ 


ſein, Lyon 1559. 8. heraus, und nannte 
Die, jedem Blatt beygefoͤgte, in Form 
einer Octave abgefaßte Erklaͤrung, Epi⸗ 
dramm.) — Girol. Penfa (Epigram» 
mi. . in Montercg. 1570. 4.) = 
Cud. Keporeo (Unter bee Auficheift, 
Decadario trimerro , gab er 1634 8. 
einen Band Gedichte heraus, weicher 


 geößtentheils aus Epigrammen beflcht. ) 
— ns. Giul. Brignole (HI Sati- - 


sico, Gen. 1646. 8. und unter Der 


Aufſchriſt: HSatiricoinnocente, Epigr. 


traſportati dall Greco all’Icaliano .|. 


"Gen. 1648. 12. — Auch if noch von 


. War. Colonna eine dhnlihe Sammı 


fung gedruckt. — Einzels finden fi 
deren noch , in den Werten verſchiedener 
neuer Dieter, als des Kofi, des Vers 
tola, des Colpati (Vic. 1788. 8. 4°Ode.) 
a. a. m. aber quch dier beiduft ſich pre 
Amabl aid hoch. — 


GSinngedichte In Paniſcher Errake: 
Mycer Andres Rey de Artiada 
(Ditcarfos, Epiftolas y Epigremas 

, Zar. 1605. 4 Velazquei ©. 432. 
* lieber legt feinen Epigrammen aber 
keinen hohen Werth bey.) — Franc. de 


Caſtro (Metamorfuſis a lo moderno, 


en varios Epigr. .. Flor. 1641. 8.) 
— Einzeln find Deren aud dem Ken. Dies 
(Delazgurz ©. 432. Anm.b.) ju Sclge, 
in den Obras del Bachiller Franc, de 


. Ja Torre (Quevedo) Mad. 163 1. 16, 


— in der Gebrüder, Luperc. und Baer 
tel. de Argenjola; Rimas ... . Zar. 
1634. = In den Ocios del C. di 


dichte diefer Urt, zuert Epiare 


.Par., 1658. 8. 1719. 12. 


Gin 


Rebolledo , Anib. 1665. 4. — 
Obtas de D. Luis de Ulioe 
oe. . Mad. 1694.4. — u 
des Bope de Bega — Zuen A 
Ehievan Man. de Villegas — I 
Wlgazar — u. a. m. fo wie in Mi 
dem Art. Kied, ©. 264 
Gammiungen zu. laden. — 
Ginngedichee in feanzöfifche 
Ge: Aazare de Baif (} 1547.) 
Wort, Epigramme, azuert in 
— Sprache eingeführt (©. | 
Veiay Illuftrar. de ia Lengue 
Liv. 3. Ch, 12.) and Marot 







































nennt baden. (S. Bailet Jug. a 
T. IV. Part. 1. p. 203. N. 
17224, 12.) Mitt, def 
Gediqten diefer Art gefehlt I 
man benannte fie, nach Dee, 
Verſe, aus welchen fie behandt 

trains, Sizains, U, fr W. Mi 
Elem. Marot (} 1554.) Raben | 
sten Bd. f.. Oeuvr. & ia Hayı 
12.— Mfellinde St. Gelai 
In f. Oeuvr. poet, Lyon ı 


ſehr viele Deißende, aber, um? 
was plumpe Epigramme,) — EL 
met (So table Reime auqh 
Tems pafle enthdit: fo Rad de 
Die, in den Annal. poer. ÖL. 
u. f. aufgenommenen Erigeamm 
ſchlecht.) — Fres. Maynard ( 
Ja f. Ocuvr, Par. 1646. 4 
viel glädtihe Epigramme; nur 
Herausgeber, Gomberville, eine 
Theil unterdruͤckt, weit fie ihm 
fchienen. Uebrtgens mwohte ber 8 
Sorm Diefee Dichtart nach under 
NRegein bringen, wodurch fe cher 
eig mehr dürfte erhalten baben 
richten von Ihm giebt Gaiket 4 
Jug. desSav. T.IV. P, 2.p.14 
1725: 12.) — De la Bin 
(Joyeux: Epigr.“ Par, 16:4 & 
Buil. Colletet (Epigr. Par.164$ 
— Gnil. Brebeuf (16 1 
Oeuvr. div. Roues 1662. 13. 
Rec,.des Oeurr, pufth,. P, 1664 


! 













: OÖgierde Bombaud 
bb. Esigr. en IfI Liv. Por, 1637. 


pametiähen Wis.) — Jacq. de 
7 (f 1674. Seine Petites poef. 
3667. keichen fa aus wichts, als 
a, melde fd durch Neive⸗ 
M Bie empfehlen.) — Denis de 


)— MWaub. de Montreuil 
2. In den verſch. Samml. f. Ge⸗ 
)— Andre le Brun ( Epigr, 
2714. 8.) — Ant. Beauderon 
Prnece (4 1737. Epigr. et autres 
Ss, Par. 1717. 12. 1776.8.) — 
deſen finden fich deren fehr viele, 
dhell giädtiche, in den Werken 
Aean, de la Dionnege ,: Jeau B. 
„ Destouches, Piron, Voltaire, 
DER, u. v. a. m. fo wie in den 
B.3. gezeigten Gammiungen, von 
2, Theard, de St, Jul, Pidou, 
3, Arrvidiers, Simon de Troseh, 
”, Bons de Verdun/ Gauterau 
pie, Supetaud, Dalllant be la 
Dupus, Schoene, Thevenau, 
a. — Beſondre Sammlun⸗ 
‚von Sinngedichten: Recueil 
Bus belles Epigr. des, Poetes 
depuis Marot, Par. 1698. 13. 
206 Garantie. — Nouv. Rec. 
2 frang.. ..Amfl.1720.13. 
— Noür. Anth. frang. ou 
Mi des Epigr. et Madrigaux de 
Ies Poetes frang. depuis Marot 
‘€ jour, Par. 1769. 22.280, 
Le cabinet. de Lampfaque, ou 
x d’Epigr. eroriques, Par. 1784. 
»— Erreniiesde Mnemo-- 
I ou Rec. d’Epigr. Par. 1788. 
„de uud) haben fertgeicht werben 


E Onate Hader hd In ben, deu 
Wu dh Besen 1557 und 1565 ans 
an Befefiern (S. Warton’shift, 


gefengeeilig, und größtentheils ohne 


ein (+ 1670, ©. De Somml. 
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ef Engl. Por. DB. 3.6, 55) und War- 
‚ton ſcheeibt es dem ICh. More u — 
Und aufier den bereits angeführten licher» ' 
fegungen lateiniſcher Ginngedichte von 


K. Kendall, haben deren noch geichtieben! -. 


John Seywood (+ 1565. Geine über 
Gpeihmörter geſchriebenen, ‘und sum 
Shell einzeln gebrudten fogenannten ſechſ⸗ 
hundert Epigramme, finden fi volkdns 
Dia inf, Works, Lond. 1576. 4. 1598. 
4. vad find, größtentheils,, grobe Spaß 
chen und fabe Einfälle. Nachrichten von 
ifm finden ih in Warton's Hift. of 
engl. Poer. ®b. 3. ©. 87 u. f.) — 
Heath (Two Centuries of Epigr. 
1610. 12.) — John “Aarringıon . 
(1620, Epigr. 1615. 4. Verm. 1618. 8. 
625.8. Sie beiehen aus vier Bädern, 
und erhielten, zu Ihrer. Zeit, greßen Bed⸗ 
fol.) — ©. Witbers (Poems and 
Epigrams, L. 1617. 12.) — John 
Donne (f ı69. Seine Poems 16028. 
1633. 4. 1654. 8. 1719. 8. enthalten eine 
ziemliche Anzahl son Sinngedichten.) — 
Bancroft (Twa-Books of Epigrams 
and Epitsphs 1639.4.) — W. Drums 
mond (+ 1649. Ein großer Tpeil'k 
Poems, Edinb. 1616.4. Lond. 1656, 
8. Ed. ızı1. 4. beſſeht aus Sinnge⸗ 
dichten.) — Aſton Cockaine (} 1683. 


-&eine Chain af golden Poems, ober 


Cheice Poems enthalten auch drey Bär 
cher Sinngedichte, welche aber größten» 
theils ſeht mittelmäßig find.) Einzeln 
finden fich deren in den Werten fehe vies 
ler Dichter, als des Balle, Srlor, 7 
a, m. fo wie in ben, bey dem Art. Dichss 
kunſt, ©. 655 angef. Samml. von Dodes 
ig, Beach, Nichols, u. a. m. — - 
Sammlungen von Sinngedichten: -. 
Colle&. of Epigr. wich a Diſſertat. on 
this fpecies of Poetry, 1727. ı2. Th. 
= Celle. of ſelect. Epigr. by. M. 
Hacker 1757. 12. — The Felloon: a 
Colleftion of Epigramms anc. and 
modern ; panegyrical, fatir.amorous, 
moral, humorous, mionuments] .. . 
Lond. 1765. 8. — — — 

Binngedichte in deutſcher Sorace: 
Keine venere Natlon ik. ſo reich in dieker 

ec3 . Dig. 


6. Gin 
Dihfungsart, als wir ; ich abeegehe, was 
nn davon in frübern Diästern finden kann, 


nge gleich an mit Rad, Weckher⸗ 
in S. deffen Geifll. und Weltl. Ged. 


Auſt. 1641. 8. 1648. 12.) — Mart. 


Opitz CH 1639. Die befen feiner Sinn⸗ 


gedichte bat ©. Ramler in die Sammtung : 


der beiten Sinngedipte der deutſchen Poe⸗ 
sen, Riga 1766. 8. und in f. Ausg. des 
Mernide aufgenommen). — G. Wars 
eini -(Epigr. Bremen 1654. 8.) — 
Ernſt Chrſt. Homburg (Der ae Th. 
J. Schimpf⸗ und Ernſthaften Clio ſ. 1, 
2638. 1643. 8. 2 Th. beſteht aus Epiar.) 
44 von Kogau (t 1555. 
Deutſche Sinngedichte, dréd Laufend (3553) 
Bresl. (1654.) 8. Einen ſehr ſchlechten 
Aus zug daraus, lleß ein Ungenonnter, un⸗ 
ter der Aufſchriſt, S. v. ©. (Salomon 
son Golau, als melden Rahmen Pogau 
angenommen hatte) Aufermedte Gedichte, 
VFrkft. 1702. 8, drucken; bad beſte aus dies 
fen Sinngebichten (1284) in zwoͤlf Büchern 
gaben endlich HH. Ramler und Leſſing, 
Leipi. 1259. 8. mit einer Vorrede, welche 
Nachricht von dem Dichter giebt, und die 


en 


Hr. Schmid in f. Nekrolog &. ıdı u. f. 


 benust hat, und mit Anmerkungen über 
Die Sprache des Dichters heraus. Eine, 
mit 3 Büchern verin. Aufl, erfchlen 1791. 
8. in 2%) — Andr. Tſcherning 
(+ 1659. An ſ. Teutſchen Ged. Fruͤhling, 
VDresl. 1643 und 1649. 8. und Vortrab 
des Sommers, Roſt. 1655. 8. finden ſich 
eine ziemliche Anzahl Sinngedichte; fein 
Leben im Nekrolog, ©. 94.) — Andr. 
Brypb (1664. Epier. oder Beoſchrif⸗ 
ten, en. 1663. 8. und im afen Th. ſ. 
Teutſchen Gedichte, Bresl. 1698. 8. 
Th.) — Ad. Dlearius (} ı671. ©. 
deſſen Perſiſches Roſenthal, Art. Sabel, 
©. 173.) — D. G. Morhof (8. Teun⸗ 
(hen Geb. Laͤheck 1703, 8. enthalten, im 
ten Th. mehrere Weofihriften.) — 
Chrſtn. Aofmann von Aofmanns- 
waldau (} 1679. ©. befien deutfche Ue⸗ 
berſ. und Bed. Bresl. 1673. 3. und Auser⸗ 
leſene Bed. feips. 1697. 8. Th. 5.) — 
Ebrfin. Breypbius (} 1706. S. deſſen 
Dort. Pulder, Belt. 127. 8. 2 Th.) — 


> 


ſchriften J— 


Hamb. 1701. 3. und bes Poet. Bi 


ner (S. deſſen Verm. Shriften, U 


Werte.) 


ı Gi 


Corſin. Wernicke (4 -ı710. 
.6..o ‘Ami. 1697. & 
Verm. mit swep Sü 





































Buͤcher. 


in’ einem Heldenged. .» . Soub. 
8. zehn Bücher. Herausgegeben 
J. Bodmer, Bür. 1749. 1763.38. um 
Auswahl, mit vielen Weränderunge 
K. W. Ramler, Leipj. 1780. 8. | 
Leben des Verf. findet fih im MM 
S. 76.) — Job. Chrſtui. Guͤu 
(t ı17323.: ©. beffen Ged. Brest ni 
175. 8) — Phil. Balıb. & 
Schuͤtz gen. (+ 1742. Seifl. . . 
fien, Lieder, Son. und Epigram 
Naurub. 170,8.) — J.E.H 
mayer (} Unter dem Rahinen 1 
riander, Sinngedichte, 1.1. ı 
Bern. 1768. 8. Einen Nachts 
1773. 3. Sie belaufen fich auf 160 

Friedr. v. Hagedorn (13 
©. beffen Werke.) — Ä 
fing (Sinngedichte von Ihm e 
zuerſt in den Kleinigkeiten, Strafl.1f 
8. evt. finden fie fi Im ıten ZU 
Bermifchten Schriften.) — Abr.? 


175351772 8 4 Th. ©. Weorlen 
ebend. 176321768. 8. 2 Th. Unze 
Sinnged. (Hießen) 1781. 8. und uafe) 
manache und Taſchenbücher.) — F 
Ewald (Fieber und Sinngedich 
Derl. 1755. 8. 1791. 8.) — m. 
Bieift (F 1759. ©. deflen Werk.) 
Job. Sor. Löwen (} ı771. ©. 
— Sör. Yug. Carth 
(Sinnged. Gießen 1765. 8.) — DM 
Michselis (S. defien Einyie & 
Leipz. 1769. 8. und Werke, Giq 
1780. 8.) — $. W. Gleim (Em 
dichte, als Microt. Verl. 1769. 8: | 
auch unfre Muſenaͤlm.) — Willh. 
(Sianged. Halberit. 1771. &) —, 
M. Dreyer (©. deſſen Borpil. 
dichte, Altona 177. 8.) — BR 
K. Schmidt (In f. Bermiihren & 
kemgo 1772. 8.) — Dan, Schieb 
(f ızm. ©. deſſen Auserl. Gr 
Oamb. 1774 8.) — Aud, Aug UM 
(1,1775. Raiveräten und Einflkk, 


Sin 


a6. Neue Naivetdten und Einfdue 
re) — Pet. Wilb. Zensler 
9. Seine in den Almanachen und 
mbüchern erfchienenen Epigramme, 
5 fc in drey Bädern, in f Ges 
B, Bltona 1782. 8.) — $. (56. 
Be (Sinngedichte in dreg Büchern, 
778. 8. enthalten bie beflen aus 
J. 3773. befonders gedruck⸗ 

» und aus den in ver- 
Ben Seitfiheiften zerſtreuten Epi⸗ 


ala 


Bea.) — Theopb. von Murr 


richte, Masgd. 1773. 8. Nütnb. 
8) — Lingen. (kaunen und Ein 
Getha 1773. 8.) — Joach. 
e. Blum (©. den ıten Th. ſ. Bes 
b Erin. 1776. 8.) — Joſ. v. Xetzer 
gehen Gedichte, Wien 1775. 8.) — 
ob. Bernh. Schäding (Sinn 
Be, ein Verf. Mänfler 1775. 3.) — 
L6.%. (Epigrammat. Geb. Leipj. 
6) — R. For. Kretſchmann 
Biangedichte erſchienen zuerſt in den 
kee. und Epigr. Gedichten, fein. 
’ 8. Dann einzeln, Leips. 1779 und 
nd. ©. Werte, ©. 241.) — 
n. Aug. Sebre (Sinngedichte 

‚ sefungen an der Böhmifchen 

e, deipz. 1776. 8, Vorher in ver 

Ben Zeitſchriften zerſtreut.) — Sr3. 
Gaafe (Berfuche in Od. Sinnges 

en und FJab. Mäncdh.1778.8.)— $. 
mitt (S. deſſen Ged. Nürnb, 1779. 
Ungen. Kurzweil in Sinnge⸗ 


PB. Fredb. 1779.8. — Gedichte von 
dichte der Deutſchen, keins. 1780. 8. auf 
"46 alten und neuern Dichtern, von K. W. 


asatliher Art, Leips, 1779. 8. — 
r Wittenberg (Epigrammen, At 
79.3) — Hier. G. v. Bret⸗ 
der (dab. Rom. und Sinnge⸗ 
1. 8.) — G. v. Hacke 

&i. and Sinngedichte, Neu⸗ 
RBB. 1783. 8.) — I. Trevies od, 

1 Erpochondrifche Einfäße, Press. 
| &) = Ungen. (Fuͤe acht Kreu⸗ 
Prag. Seipl. 1785. 8.) — 9. 
Auce (tabpalien 1787. 8.) — 3. 


3, Banner (Fab. Epigrammen | 


Seit. 1786. 8.) — Job. 
5 Schlez ( Fab. und Sinngedich⸗ 
p Rarhtbe, 1787. Seit. 1798. 8.) — 
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Karl Dieffenbach (Simn⸗ und verm. 
Gedichte, Frft.1787. 8.) — perinet 

(Binngedichte,, Leips. 1788- 8.)— Sel- 
mar, oder v. Brinkmann (Der ste 
Bd. f. Gedichte, Leips. 1789. 8. enthält . 


auch drey Bücher Ginngedichte.) — For. 


Aug. Weißbubn (Sinngedithte, Feipe 
1790, 8.) = Stiede.%. (Ginngebicte, 
Seft. 1791. 8.) — Ephr. Moſes Bub 
(Der größte TH. ſ. Gedichte, Zuͤr. 1795 
12. s Bde. behebt aus Blnngedichten.) — 
Such finden fih beren noch In ben Werten 
der ‚Herren Welle, Kraufened, Gdg, 
Nicolay, Gotter, Alxinger, Voß, Arm⸗ 


btuſter, Blumanuer, G. Shop (Bun 


men auf den Altar ber Grajlen) Lang⸗ 
bein, J. €. Engelkpa, I. G. Schalker, . 


v. Haugwitz, Pfeffel, Zinkernagel, in den 


Ged. zwever Freunde, Wien 1775. 8. 
in den Neuen Bedichten, Kopenh. 1777. 8. 
u. v. m. fo wie in den, ben den Art, 
Lied, S. 277. angeführten -vermikhten 
Gammlungen, von Thümmel, Eſchen-⸗ 
burg, Sangerhaufen, Gruͤckner, von 
Döring, Boie, u.a. nm. — Samms 


dungen von GSinngedichten: ı) 


Sammlung der beſten Sinngedichte der 
deutſchen Poeten, ıten Theil (ein ater iſt 


nicht erſchienen) aus Opitz, Zeiler, Olea⸗ 


rius, Tſcherning, Flemming, Andr. Grd⸗ 
phius, Chrift. Grophius, Riga 1766. 8. 
— 2) Epigrammatiſche Blumenleſe (aber 
nicht lauter Blumen) Offenbach 1776⸗ 
1773. 8. 3 Samml. von €, F. Ruͤhl, 
aus ascneuern Dichtern. — 3) Sinnge⸗ 


3. Brumbey. = Sinngedichte ber Deuts 
fden . . Zür. 1788. 8. von Hs. H. Fuͤes⸗ 
li, als der ste M. der Aa. Blumenleſe 
ber Deutſchen. Sie beſtehn aus ſechs⸗ 
hundert und einigen ſiebenzig, uud find 
in 30 Buͤcher abgetheilt. — Epigram⸗ 
menlefe ... Berl. 1789.8. Der baby 
befindliche Anhang enthält eine kurze Biogr. 

und Characterifi. der angelübrren Dich⸗ 
ter, als Opi, Logan, Wernike, Tſcher⸗ 
ning, Olearius, Hagedorn, Kleil, Kaſt. 
ner, Emald, Leifing, Goͤckingk, Blum, 


Pfeffel und Hensler, K. H. Joͤrdens 


Cc 4 Blu⸗ 


. 
> 
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Gtewenick beuttper Ginnstläte, Bert. 
“ 7899179. 8. 22. —— —⸗— 


Sinntid: 





ten, ſich etwas bewußt gu ſeyn, 
ba man etwas erkennt, oder da man 
etwas empfinder, fehr von einander 
nerfchieden feyen, und das, was 
man empfindet, ſinnlich genannt. 
Beil es zur Tyeorie ber ſchoͤnen 
Kiünfte noihwendig if, daß man ben 
Unterſchied zwiſchen Erkennen und 
Empfinden genau bemerfe, indem 


dieſe Künfte fih von den Wiſſen⸗ 


ene für das Empfinden, bisfe für 

8 Erkennen, arbeiten, ſo müf- 
fen wir die Begriffe hierüber genau 
entmwileln. 

Bir fagen, daß wir etwas erken⸗ 
nen, faffen, oder begreifen, wenn 
wir feine Befchaffenheit wahrnehmen ; 
und wir erkennen die Sache deutlich, 
deren Beſchaffenheit wir andern bes 
fchreiben, oder erflären koͤnnen. Beym 
Ertennen ſchwebt alfo unferm Geiſt 


Inc barin unterfcheiden, daß 


etwad vor, oder wir find ung einer 


Sache bewuße, die wir als etwas 
von ung ſelbſt, dag ift, von unſrer 
wuͤrkenden Kraft, verfchiedenes anſe⸗ 
ben, und wir. nennen biefes den Ger 

ftand der Erkenntniß. Hingegen 
* wir, daß wir etwas 3 
ben, wenn wir und einer in und, in. 
unfrer eigenen- Kraft, vorfallenden 
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fchiedened. Am leichtefien zei 
Diefer Unterſchied in den ber 
len, da wir ſelbſt vermittelſt & 
fern Sinuen etwas blog em 
oder erfennen. Nenn wir 
oder Kälte fühlen, und blos 
Gefühl ſelbſt Acht haben, 
das Feuer, oder die kalte Lu 
durch es bewuͤrkt wird, Ach 
geben, fo beſchaͤfftigen wir um 
mit ung ſelbſt. Wir finden I 
einem Zuilaude, der etwas 

von jedem andern Zuſtand de 
nes bat. . Hier iſt nun mid 
uug verfchiedeneg, nichts als 
ung ſich veraͤnderndes gegen 
wir fühlen allein uns ſelbſt 
ung grfallende oder mißfalle 
fteng. Gefälle uns biefer 3 
fo nennen wir die Empfindur 
nehm, genießen fie und % 
darin zu verharren, oder fie no 
fer zu genichen. igfäde 4 
Zuftand, fo äußert ich in der 
Die wir ald unfer eigtned V 
pfinden, ein Beſtreben nad 
andern Zuſtande. Kurz, in 


Bi wir gan; mit und ſelbe 
ü Beet, ober wir empfinden mur 


weten alle vergleiche man 
| mie einen fichtbaren Gegen» des 
| 2, deſſen Beſchaffenheit 


„Hier unt 



















u uns ſelbſt. Dem wir fes 
8 außer nnd an. Die Auf⸗ 
t bat bier ein Ziel, das 


* — *z— 
BF — auf die 
nheit des Segenſtandes rich⸗ 


—* * wir · uns ſelbſt. 
F eit gebt nun darauf & 
— mehr zu ſehen, 
yfaltige darin zu entde⸗ 
* felbſt Rechenſchaft da⸗ 
Kuchen. Hiebey äußert fich, 
twir zu erkennen fuchen, nicht 
Beringfie Beftreben, etwas in 
eren zu ändern; wir mols 
, mehr, ober genauer 
ans ſelbſt wollen wir ‚nicht 
fühlen. 


u u 













undb —— oem 
u m cn Gent auf die Em⸗ 


hr wirb er finnlich ge» 


1 * Ein ſchoͤnes Juweel a 


bey einem eitelen Menſchen 
——— —— 3— zu 
F damit zu (cam en; 

wärfe ed Empfindung, und ift 
mern ein finnlicher Gegenſtand: 
ta Juwelierer macht es viels 
tblos die eugierber rege; er will 
ſehen, genauer betrachten, 
feine Form; auf den Glanz 

De Beſchaffenheit der einzeln 








Tr befchäfftiget, fehe 


‚tet und beffen 


si der Unterſchied wwiſchen | 
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Theile Achtung, Werth 
rt Diefem — — 
—* ii vr ben Sinn 


18 erfannt 
Siunie beige er jeder Bam 
deſſen Gegenwart in un 
Borfießung wir unmittelbar . 
ode 19 u 
nicht Fr wenn wir den Ein- 
deuf davon gleich durch Seinen der 
Se oe, jr erg 
e Begriff, jede 850 ug 
ung, fie ſey —2 wie ſie wolle, 
iſt ‚ in ſofern wir und der 
Kupfinung, die fie erwekt, allein 
berlaſſen, ohne näher we 
chen, wie die a S 
ſchaffen if; das if, in en ie 
bloß auf ibre y} enwart, auf das 
Empfinden d erfelben. Achtung geben. 
Deswegen . auch jeder confufe 
Begriff, den in Wort an ung ne 
chaffenheit wir 
näher a fondern zufrieden 
find mit dem, was wir babey em 
bfinben, ohne es weiter gu entteifeln, 
ein finnlicher Begriff. Es if und 
babey, als ob wir ihn blos aus 
fchauen, ohne em gegend 
tig haben, und und wir befchl tigen und 
bias mit dem Eindruf, den er auf 


macht. 
—— finnlich, oder ſtark 
ſiunlichh, wollen wir die Vorſtellun⸗ 
gen nennen, bie ſtarkes Empfinden 
erweken, bey dem wir ung vertueilens _ 
ein Empfinden, bag nicht ſchnell vor⸗ 
bergeht, fondern ung ofeichfam noͤ⸗ 
thiget, auf unſer Gefuͤhl, oder un⸗ 
fern Innern Zuſtand Achtung iv, ge⸗ 
n. Alſo find nicht ale durch aͤuſ⸗ 
ſere Sinnen erwekte Begriffe vorzuͤg⸗ 
lich finnlich. Einige erweken fe 
ſchwache Empfindung, daß man fie 
kaum gewahr wird, oder fie verurſa⸗ 
chen eine fo ſchnelle Unterfuchung th⸗ 
rer Beichaffenheit, daß man baby 


ſegec in ben Zuſtand ber Betrach 
tung 


4 
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“ sung und bes fpeculativen Denkens 


geraͤth. 


2* 


Dieſes aber hängt nicht allemal 


Bios von der Befchaffenheit des Ge⸗ 
geuftandeg, fondern gar oft von un⸗ 
fere Sinnesart ab. Sdo iſt ber 
Grundriß eines großen Gebaͤudes fuͤr 
cinen, der die Baukunſt verſteht, ei⸗ 


ne geometriſche Figur fuͤr einen Ma⸗ 


thematiker, zwar im allgememen 
Sinn ein finnlicher. Gegenſtand; 
aber er lokt ihn ſogleich auf ſeine naͤ⸗ 
here Betrachtung und Erforſchung 
des Einzeln darin; dadurch hoͤrt er 

auf ſinnlich gu ſeyn. u 
Erkennlich oder fpeculatio iſt je⸗ 
der Gegenſtand, den man ohne ge⸗ 
naues Bemerken und Erforſchen ſei⸗ 
ner Beſchaffenhtit nicht erkennen, oder 
im Geiſte gegenwaͤrtig haben kann. 
Von dieſer Art iſt jeder deutliche Be⸗ 
griff; weil man ihn gar nicht faßt, 
wenn man nicht feine Beſchaffenheit, 
oder das Einzele, wad in ihm liege, 
burch genaues Beobanhten und Nach⸗ 
denen bemerket. Horzüglich rech⸗ 


nen wir. sum Erfennfichen die Segen» - 


fände, die man zwar ohne Nachden- 
gen fich vorftellen kann, die aber fo» 
gleich die Borftelungstraft zu einer 


näheren Betrachtung und Erforſchung 


ihrer Beſchaffenheit reizen. Die Ge⸗ 

eaftände, deren Gegenwart im Geis 
de, wenn man fie nicht näher kennt, 
gar nichts merkliches in ung wärfen, 
und weder zum Denken, noch zum 
- Empfinden reisen, kommen bier als 
voͤllig gleichgülfige Dinge gar nicht 
in Betrachtung. 

Nach diefen vorläufigen Erlaͤute⸗ 
rungen fommen wir nun näher zum 
eigentlichen inhalt diefes Artifelg. 
Die ſchoͤnen Künfte haben nicht den 
Zwek uud zu unterrichten, fondern 
‚ung zu rühren, oder in Empfindung 
f fegen. Auch da, wo fie etwa in 

eſondern Faͤllen einem unterrichten 
den Stoff bearbeiten, thun fie es fo, 
Daß der linterricht mit Empfindung 


verbunden iſt. Daraus folget alfo, 


‚wie dem nicht finnlichen Ste 


- ihnen nachzuhängen, fondern ſich 
Betrachtung ber Gegenftände, 


laͤßt. 


keit erfodert, da man Dinge, 


© in 


ba die Begenfkände, die fie ua 
halten, finnliche Gegenftäutuiit 
müffen, and daß der Zwek voii 
rer erreicht werde, je nıchr Si 
keit fie haben. . 
Die zeichnenden Künfle x 
Mut können keinen andern, al 
lichen Stoff bearbeiten ; man be 
alſs den Künftlern in diefen S 
gen nicht wie den Rednern uni 
tern zu fagen, fie foßen ſuchen 
lich zu ſeyn. Aber dieſes nei * 
wiſſen, wie ein au ſich nur K 
weg finnlicher Gegenftand vo 
oder ſtark finnlich werde. & 
denden Künfte können forool | 
chen als erfennlihen Stoff % 
beitm. Da ift alfo nöthig zu % 


























a 


lichkeit zu geben, und wie WE 
ſchwach funlichen noch mehr u 
gu machen haben. 6 

. Wir muͤſſen aber, ehe wir 
hierüber einlaffen, nothrwendig 
berholen, ‘daß man auch ſinnlicht 
fen, oder erkennen, und denken 
pfinden koͤnne. jenes gefchiceht, % 
man beym Denfen, bey blos Mb 
Begriffen ftehen bleibet; diefeg, € 
man von blog finnlichen Borteif 
gen fo ſchwache Empfindungen: 
fommt, daß man nicht gererzt 


burch fie verurfachet worden, 
Jenes finnliche Deufen m 
fen wir gegen das fpeculative & 
fen, und diefed denfeude Enpfi 
gegen das volle Gefühl der Eu 
dung halten, um die Verſchiedenß 
der Wuͤrkung, bie jedes auf ung Si 
genau zu beobachten. 

Sinnliche Begriffe werden « 
großes Nachdenfen erlanget. 
wird dazu blog fo viel Aufm 


wuͤrklich verfchieden find, oder 
fhieden in die Sinnen fallen, 
einaud:r untericheibe, wozu der | 
ringfte Grad des Nachdenten · H 

ur laͤngli 


Si= 


| Aber u deutliche und 
Iite Begriffe pi-erlangen, muß 
R die Vorſte 
cheltend und auf mancherley 
auſtrengen. Man muß nicht 
Bes Einzele, was erfodert wird, 
dazu zu machen, was 
„genau faſſen, ſondern dieſes 
it Ordnung nach wieder zu⸗ 
den, oder vom Zuſammen⸗ 
Bacher entwikeln koͤnnen. Die 
a Zegriffe, deren man ges 
iß, Reit man fich ohne Muͤhe 
einziger untheilbaren Punkt 
ſt vor; deutliche — kann 
ſicht anders, als allmaͤhlig be⸗ 
Ra; indem man das Einzele dqr⸗ 
* betrachtet, und gleich 
Jaͤhlt. 


Band entſtehet nun ein merke 
er Unterfchieb zwiſchen ſinnli⸗ 
Bed wifienfchaftlichem Denken, 
ft auf die Würfung. 
B wir den finnlichen Begriff 
mb ohne Auſtrengung der Auf⸗ 
keit faſſen, ſo koͤnnen wir 
gleich dem Eindruk, den er auf 
überlaffen, und ihn gan 
wu. Der Begriff, den wir 
ih zu faſſen bemuͤhet find, wuͤr⸗ 
nichts in ung, als ein bloßes 
un, das Einzele darin zu fe- 
eher zu faſſen. Dort empfin 
Br alles Einzele auf einmal, 
6 ju erfennen, ober zu untere 
Pin; Bier aber fehen, oder em⸗ 
MB wir nur einen einzigen, ein⸗ 
BTheil auf einmal, und find 



















kbeſchaͤfftiget, diefen gu faſ⸗ 
daß wir daß Ganze darüber 3 












Geſichte verlieren, und kei⸗ 
tung davon in ung ſpuͤren. 
paige , der emem Tafchenfpieler, 
Seiltaͤnzer zuficht, und alle Au⸗ 
BR ttioas unbegreifliches, wider⸗ 
d (heinendes, oder gefährli 
wehtnimmt, genicht bie Ein» 
B deven, er. wird in beftändiger 
peadrung, Erivartung und Surcht 
halten; wer aber dabey fein 


ungskraft ernſt⸗ 


Bir | —X 


Nach denken anſtrenget, um zu ent⸗ 
deken, wie alles zugeht, wie das un⸗ 
möglich ſcheinende moͤglich iſt, u. ſ. f. 
fühle nichts von jenen Eimbrüfen ;- 
feine ganze Aufmerkſamkeit iſt auf 
das Erkennen der Sache gerichtet; 
er sieht nicht ein ganzes Kunſiſtuͤt 
auf einmal, fondern immer nur eıne 
ſehr Eleine Bewegung und gleichfanz 
nur einen Punkt. Man ſehe auch- 
zu leichterm Begriff diefer Sache 
die Anmerkung tiach , die wir an eis 
uem andern Drte *) bierüber ge⸗ 
macht haben. 

Und nun begreift man leichte, mars 
um den redenden Künften dieſes ale 
eine Grundmaxime vorgefchrieben 
wird, fie follen überall finnlich ſpre⸗ 
hen. Denn da ihr Zwek ift, ftarl 
und lebhaft zu rühren, dieſes aber 
duch Entwillung der Begriffe niche: 
gefchehen kann, weil dabey alle Auf⸗ 
merffamfeit nur auf dag Erkennen 
ber Sachen gerichtet ift: fo muͤſſen 
fie fich deſſen voͤllig enthalten. Je 
finnlicher dee Redner oder Dichtet 
fpricht, - je ſchneller wird er gefaßt, 
und je mehr Würfung thut dag, mag 


erfagt. Dieſes kann als eine Grunde - 


lage deffen, was wir bier noch zung 
Behuf des Künftlerg zu fagen haben, 
binlänglich feyn. . 

Wie dag finnliche Denken vor dem 
fpecufativen einen großen Vorzug bat, 
wenn es auf praftifche Kenntniß, und 
auf ein Wiffen, das auf Handeln 
einfließen fol, ankommt: fo iſt auch 
ein denkendes Empfinden in manchen: 
alle dem gedanfenlofen Gefühl vors 
zuziehen. Dieſes Gefühl würfet wei⸗ 
ter nichts, als die damit unmittel⸗ 
bar verbundene Luſt, oder Unluſt, 
und laͤßt, nachdem dieſe vorbey find, 
weiter keine Spur in der Seele. Hin⸗ 
gegen find die Eupfindungen, die zu⸗ 
gleich mit klaren Vorſtellungen ihrer 
Urſachen und Wuͤrkungen a 

© e . nd, ’ 


O ©. eeheende Acde ICH. S. 107. 





Wichtigkeit. Eie 


einpflaujen. | 
Imes gebanfenlofe Gefühl Liege 
bios in der thierifchen Natur, ie 


het ich nur auf törperliche Bed 
Zn. >; ſt 


en kein Segen⸗ 
guͤr 


, Bervolllommmung und 
tpflansung der animalifchen Na⸗ 


Br ohne unfer Machdenken gefor- 


get; aber die allmählige Erhebung 
des ſittlichen Menfchen, die Ausbrei⸗ 
tung und Fortpflan 


‚sung jung bed höberen 
fistlichen Lebens, iſt der rühmlichen 


* 


Bemuͤhung edlerer Seelen uͤberlaſſen. 
Dieſe machen die Seele fuͤr das ſitt⸗ 
liche Gute empfindſam, wie die Na⸗ 
tur dem Körper für das phyſiſcheßute 
ein Gefuͤhl gegeben hat. Und bar» 
in beſteht der hoͤchſte und edelfte 
Zwek der ſchoͤnen Käufe. Sie rei⸗ 

en die Empfindung zwar vermittelſt 

er aͤußern Sinnen, aber nicht durch 


blos ſinnliche Gegenſtaͤnde. Sie le⸗ 


gen der Vorſtellungskraft Gegenſtaͤn⸗ 


de der Elaren Erkenntniß vor, und in 


dieſe legen fie den Reiz zu. angeneh⸗ 


men und widrigen Empfindungen, das 
mit der nicht blog ıhierifche, fondern 


vernünftige Menfch das Gute und 


Boͤſe kennen, jenes fuchen und dieſes 
germeiben lerne. | 

/ Diefes ift nun alles, was ber 
Kuͤnſtler von ber Theorie bes Sinn- 


„lichen zu wiſſen ndthig hat. Nun 


kommen wir auf bie Anwendung def 
felben. . 


Hier würbe nimm zuerſt anzumer⸗ 


Een ſeyn, mit welcher Sorgfalt der 
Künftler fich des Sinnlichen bedienen 
muͤſſe, um das Angenehme und Un⸗ 
angenehme, womit es insgemein be⸗ 
gleitet iſt, nicht am unrechten Ort 
angubringen; davon aber iſt bereits 
an fo viel Steffen dieſes Werks und 


" fo binlänglich gefprochen wordt, daß 


wie dicſen Punkt bier übergeben koͤn 


2 


ſett⸗ übrig 


bie beſtimmt, neue Wahrheite 


‚Ziel habe, und dieſem zu 


Gin 
©8 Bleibe und alfe ul 
jugeigen: 1. Bing 
Künften dem blos Erfeuuil 
—— ee \. 
und 23. Wie ſowo ⸗ 
dre ſchoͤne 8 







































feit geben koͤnnen ' 
2.1 Die rideuden Kuͤnſte 


ſchen; dies iſt dad Amt Der) 
phie; aber jede nuͤtzliche g 
faßlich und milt eindriugen 
begleitet vorzutragen und ll 
zubreiten, als die Vhiloſophit 
mag, dieſes iſt eine von ig 
richtungen. Dajn aber i 
nothwendig einen ſinnlichen 
brauchen. Er beſteht Darin 
jeden nicht finnlichen Haupi 
Wort gewählt werde, das 
klaren und leicht faßlichen Sg 
wefet, vermittelt deſſen bunt 
einen lichten Tropus jener W 
Begriff febr klar und faßlich 
Ein ſoicher Ausdruf wäre ch 
ſtatt des philoſophiſchen Deck 
febung, wo dieſes nicht TR 
telbar in der popnlaren Spra 
flaren Begriff erwekt, ber & 
väterliche Regierung Go 
braucht würde; ingleichen 
anftatt erkennen; len/ 
berzeugt ſeyn u. d. gl. 
hoͤren alle Metaphern, Bildec⸗ 
niſſe, Vergleichungen; kurt 
ten des Ausdruks, wodurch 
ſchauende Erkennen befoͤrdc 
Es iſt aber beym Gebrarch 
ſinnlichen Sprache hoͤchſt nie 
man beſtaͤndige Ruͤkſicht auf} 


Bekannte und Leichtfuͤhlbare DR 
befanuteren und (diwwerer GUY 
vorziehe. Denn nicht jede DIT 
äußern Sinnen, oder daͤrch ia 
bar inneres Empfinden erweltt 
fiellung ift flar. Die zirkelrv⸗ 
gur faßt jedes Auge weit IM 
als bie pataboliſche, aber dypftw 


x 


x‘ 
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khflar. Vom angenehmen 

gen Geruch hat jedermaxu 
Ferden fie. weit weniger klar, 
das Beſondere, ober Spe⸗ 
devon faſſen ſoll. Wenn 
ki die Wörter Xoſengeruch 
Iengeruch nicht blog zum all» 
In Ausdrnf der Lieblichfeit bee 
ung, fondern zur nähern 
ng der Art der Lieblichfeit 
Den wollte, wuͤrden fig wenig 


Ben innlichen Ausdruf gehoͤrt 
Br Wolklang, und das Ems 
pn des Tones, nämlich das 
Die, Pathetiſche, Zärtliche, 
e deſſelben, das fehr viel zum 
fen Eindruk beytraͤgt. 


en Vorſtellungen koͤnnen auf 
elerley Weiſe noch ſinnlicher 
wverden. Sinnlicher wird 

dellung einer geſchehenen Sa⸗ 
Bean man, anſtatt fie zu erzaͤh⸗ 


m werden die epifchen Dichter 
dramatiich. So wird ber 
Kal einer Empfindung weit finns 
k, wenn er als eine Handlung 
Beh: wird, befonders wenn bie 
kung an fich fchon etwas Nach» 
hrs bat.. Wenn Denone den 
eriunert, er habe fie ehedem 
h gelieber, ſo ift die Sache 
tunlich; bekommt aber einen 
hehen Brad der Sinnlichkeit 
die Art, wie Ovidius es ihr 
fund legt: | 
dr fervant a te mer nomins 
. fagi; 
2: legor Oenune falce norats 
| wa) 


BR dermehret ed die Sinnlichkeit, 





I dad Allgemeine befonderg ges 


Bund. Es iſt ſchon ſinnlich, 


a man ſagt: ich wuͤnſche nicht 


© Heroidum V. ad. 


R find alle gleich ſtunlich, aber | 


kungen ; aber in beyden 


Die fchon ihrer Ratur nach. 


be. in Handlung verwandelt. 


— Dives et aureis 
Mercator exficcet zulullis 
Vina Syra reparaca merce. ' 


— — {nn 


— Me pafcant olivae, 
Me cichorea levesque malvae —2 


Ein: beſonderes Mittel die Sinulich⸗ 
keit zu verſtaͤrken iſt guch dieſes, wenn 
der Kuͤnſtler, indem er einen der aͤuſ⸗ 
fern Sinnen befchäfftigst , “plöglich 
auch einen andern zu rühren weiß. 
Diefes thut Homer fehr oft, indem 
er mitten in der Zeichnung feiner Gets. 
maͤhlde, da fich unfre Einbildungge 
traft blos mit Sehen beſchaͤfftiget, 
auch das Gehoͤr durch das Raſſeln 
der Waffen, oder andere Toͤne, ruͤh⸗ 
ret. So iſt folgendes aus dem Ho⸗ 
va hoͤchſt ſinnlich: 
— Spirat adhuc amor, 
Vivuntque commifh calores . 
Acoliae fidibus puellae **), 


Hieher gehoͤren auch die Sunfsrife 
te 


der Mahler, da fie neben‘ dem 


fiht, auch andre Sinnen rühren, 
pie z. B. Poußin in feinen Gemaͤhl⸗ 
be von der Pefl,. mo auch ber Ge⸗ 
ruch fiarf gerührt wird; oder went. 
ein Mahler in Landfchaften das Kuͤhle 
der Schatten, das Rauſchen eines 
Waſſerfalls, die hoͤchſte Srille einer 
einfamen Gegend, oder im entgegen» 


geſetzten Salle, die von dem Geſang 


dei Voͤgel erfüllte Luft augzudrüfen 
weiß; von dem.allen aus den Wer⸗ 
ken der beften Mahler Beyſpiele an⸗ 
zuführen wären. \ 
Ueberhaupt wird die Sinnlichkeit 
durch die vollkommene Errachung 
Der Natur bey jeder Borflellung uns 
gemein vermehrt. Das Semahn 
iſt 


"oa.1. r. 
*#) Od.IV. 9, 


4 N 


414 Sin Sit 
iſt nie ſtnnlicher, als wenn man da⸗Sitten. Hingegen alles, waB} 
bey vergißt, daß man einen gemahl⸗ thut, im fofern es gut oder | 
ten Gegenſtand fieht, und bie Natur ſchiklich oder unfchiklich, rüf 
ſelbſt zu feben glaubt; wenn man im oder verwerflich ift, wird ſittlich 
Portrait an dem Bilde Leben und nennt. Alſo wird man burdi 
Athem zu empfinden glaubt; went Sitten zum guten, ober ſchlech 
men in epifchen und dramatıfchen zum angenehmen, oder unangt 
Reden den Dichter fo vollig vergißt, men Menfchen. Pe 
dag man biePerfonen felbft zuboren Fuͤr den firtlichen Menfchen u 
glaubt. ten die ſchoͤnen Kuͤnſte, da die 
N ; t | *— fuͤr ven — 
6 en arbeiten. eſe haben den 
ven terricht, jene-die- Bildung der 6 
| GSabne Känfe.) ten zum Zwek. Darum if eine 
Die Bedeutung des Worts iſt etwas hafte Schilderung der Sitten 
undbtſtimmt. Bisweilen begreift man vorzuͤglich und unmittelbar näg 
unter diefer Benennung dar alled, Arbeit des Kuͤnſtlers. Don * 
mag zum Charakter, der Gemürhd- Werfen der Kunft aber ſchilen 
‚ art und Handlungsmeife eines Men⸗ die Epopde und dag Drama vom 
ſchen, ober ganzer Voͤlker gehoͤret, in Lich zu folchen Schilderungen; $ 
fofern fie fi) von andern unterfcheis fie nicht blog einzele Züge dee WS 
den. Sin diefem Sinne fcheinen Ari» chen Charafterg, fondern den ge 
foteleß in feiner Poetik, und Wolf Charakter ſelbſt ſchildern fon 
in feiner allgemeinen praftifchen Phi Von dieſer Schilderung ift hier ci 
Iofopbie *) Die Worter genommen zu lich die Rede. Wir haben aber 
baben, für Die twie das Wert Sitten viel von dem, was bicher gehl 
gebrauchen. Bisweilen aber fcheint bereite in dem Artikel Char 
man dadurch blos dasjenige zu ver» " näher betrachtet. 
fichen, was dem Menfchen in feinem Icder Dichter, der. fih au; 
Thun und Laffen zufälliger Weife zuc Epopde, oder an das Drama tor 
Gewohnheit worden, in fofern e8 muß vornehmlich einegroße Kenn 
von dem, was andere in ähnlichen ber Sitten haben; weil die 64 
Faͤllen äußern, verſchieden ift, ſo daß rung derfelben in biefen Dicht 
Menſchen, bie im Grund einerley arten den Hauptſtoff ausm 
Charakter Haben, denfelben buch Diefed muß man allemal bey 
verſchiedene Sitten jeigen. Dichter ale etwas außer der F 
‚Wir verftehen bier durch Sitten liegendes vorausfegen. Aber gl 
gar alles zufammengenommen, was lich zur Kunſt gehoͤrt ks, die Su 
dem Menfchen in Abſicht auf fein deren Kenntniß man befigt, zu fl 
Shun und Laffen gewöhnlich worden. dern, und fie auf eine gute WR 
Die Eitten beziehen fich nicht auf den bebanbeln. F 
denkenden, ſondern auf den handeli⸗ Zur Schilderung der Sitten g 
den Menfchen. Richtigkeit oderlin- ren die Handlungen, die man I 
richtigfeit, Gruͤndlichkeit, Scharfe Perſonen zufchreibt, und die Ach 
. finn u. d. gl. bezeichnen den Charal-⸗ bie man ihnen in den Mimd |R 
‚ ser des Menfchen in fefern er denkt, Von den Neben haben wir in cin 
und diefes rechnet man nicht zu den befondern Artikel geſprochen). & 
*) ©. Philof. prad. wnivertat, T. n. Schilderung der Handlungen iR 
Cap. de conjedtandis homiauı mo. ' 


ribus, *) G. Heben, 































Sie — 


Ihwerefien Arbeiten der ſchoͤnen 
I. Bey den Handlungendußern 
EB fehr viel Heine aͤußerliche und 
Be Umflände, wodurch fie 
BR beſtimmt, und individuel 
en, daß es eine hoͤchſt ſchwere 
iR, fie vollkommen auszu⸗ 
Bm Es gehoͤrt ausnehmende 
Jeſſinnigkeit dazu, davon ge⸗ 
Jbdes, was bie Handlung an 
Baken beſtimmt, zu waäblen, 
Fear Ausdruf dazu zu finden, 
Busch daß, was fich ‚nicht ſagen 
,. Oder zu weitſchweifend ſeyn 
I, den Leſer empfinden läßt. 
ierin iſt Homer unfreitig das 
kMuſter; und wer feine Kräfte 
ber verfuchen will, „darf nur 
Beſchreibungen gegen die hal⸗ 
Ede in der Alıas und Odyſſee fo 
vorfommen. 

Anſehung der Behandlung ber 
fodert Ariftoteled, daß fie 
eremend, wahrfcheinlich und 
























B Susieger haben fehr verſchie⸗ 
Meynungen über dag, was der 
ſoph gute Sitten verſtehe. 
ehr vernünftige Auslegung der 
B, die Ariftoreles über die Sit- 

ſcheeibet, Hat unfer Breitin⸗ 
Meben, auf den ich den Leſer 


N). 

Be Enden, baf die Regeln von 
Belang der Eitten überhaupt, 
auf folgende bringen lafien. 
hmuͤſſen fie mahrfcheinlich 
k..weil mir gar bald die Auf⸗ 


Ih wahr, oder wuͤrklich duͤnkt. 
MR Römer aus den alten Zeiten 
Fepublit fo manierlich handeln 
Rn, als einen heutigen fran- 
Au Hofmann, oder einen Koͤ⸗ 
P bedachtlich und fo bloͤde han⸗ 
laſſen, als einen ſpitzfuͤndi⸗ 
Menſchen, ber nie unter Men⸗ 
Agelebt hat, würde uns gleich 
‚&. Beeitingers critiſche Dichtkunſt. 
"LE 23. ubfhn, Zu 


dige ausarten. 


BR Bucchaug gleich feyn follen. . 


feit Dem entziehen, tag. 


Bit- 


abfchrefen, weiter auf da 
gefchieht, Achtung zu geben. 
tens wmüflen die Sitten a 
Guten noch im Boſen, 
Einfachen, noch Verfeinert 
trieben ſeyn. ind fie abf 
fo wird das Werk anſtoßi 
man findet fi) gezwungen, 

gen Davon wegzuwenden. 
übermenichlich vollkommen, 
den fie phantaftifich. Die 
vornehmlich von Sitten, | 
zur Nachahmung als Muſte 


det.“ Und in dieſer Abſicht 


ſie auch ſchlecht werden, we 
das Feine darin uͤbertreibet 
fie alsdann gar leicht in. d 
zierte, Weichliche, oder E 
Es gehor 
mein viel Verſtand und K 
ber Welt dazu, in den Gitter 
ju übertreiben. 

- Drittens mäffen fie in X 
der Zeit, des Orts und ber Pi 
für die ecın Werk vornehm 
ſtimmt ift, nichts unfchiklid 
anſtoͤßiges haben. Auf 
Schaubuͤhne würden verfi 
Sitten, bie Plautus auf 
Buͤhne gefchildere hat, ſehr 
ld, ſeyn. Das, woran 
Männer ſich fehr unfchädlid 


"gen, kann für die Jugend | 


ftößig feyn. Die tragifche 
erfodert-andre Sitten, als di 
deuf.w a 

Viertens müffen fie bey ei: 
ſon, bey Menſchen von einerley 
von einerley Volk, mit dem al 
nen Gepraͤge ihres Charakter 
einſftimmend ſeyn. Aber ind 
ten verſchiedener Menſchen, 
und Volker muß auch Man 
tigkeit und Verſchiedenheit be 
Man erfennet an jedem Heli 
Homers die Sitten der daı 
Briechen; aber keiner gleichet I 
bern, und die Ilias enchält 
allgemeinen Aebnlichkeit. der 
eine bewundrungswuͤrdige M 


16 Bis 
faltiigkeit berfelben in den verſchiede⸗ 
nen Perſonen. 
— — 


(*) Von den Sitten, in Raͤckſit auf 
bie Werke der ſchoͤnen Künke, handeln, 
uuter mehreru: Ariſtoteles (In feiner 
Oichttunſt c. ıs. (10) und die verſchiede⸗ 
wen Ueberſ. und Erklaͤrer derſelben, ver⸗ 
glichen mit G. E. Leſſings Dramaturgie, 
N. LXXXLII. Berner in f. Redekunſt, 
Lib. E. c. i.) = Horaʒ (G. bie Er⸗ 
klar. und Ueberſ. ſ. Dichtkunß, zu dem 

a56ten u, f. Verſen derſelben.) — Kene 
le Boſſu (im sten Bub ſ. Traité du 
Poeme Epique ſ. Art. Heldengedicht⸗ 
S. 506.) — Ch. Batteux (In ſ. Eins 
leituna, Bd. 2. S. 99, d. Uederſ. Ausg. 
v. 1274.) — Mallet (In den Print. 
pour la Lecture des Orat. im 3ten 
Bude, vorsäglih im 3ten Kap. beffcl 
ben, 5b. 2.©. 360,) — Eailbava 
(In ben etſten Kap. bes iten Böse. f. 
Arc de la Comedie, ©, Art. Eomör 
die, ©. 503.) — Will, Cook (In 
‚dem sten Kap. [. Elements of dramar. 
Criticism,) = Glement (Im aten 
Kap. des sten Th. feiner Schrift, de la 
- Traged: wit beftändiger Ruͤckſicht auf die 

Voltairſchen Städe.) — und verſch. an⸗ 

dere mehr. = — . 


Sittlid 
I (Schöne Künfe.) 

Benjeichnet zwar alles, was zu den 
Sitten gehoͤret, aber das Wort wird 
auch befonders im Gegenfag des Lei⸗ 
deufchaftlichen gebraucht ; ſo wie die 
Griechen dad Is von dem wados 
unterfchieden haben; und in dieſem 
Sinne haben wır es an vielen Stellen 
Diefes Werks gebraucht. Demnach 
ift das Sitrliche in Werfen des Ge⸗ 
fchmafsdag, was und Vorſtellungen 
yon Sitten, von Sefinnungen, Ge⸗ 
müthsart, Handlungsweife und Mas 
ximen erweket, in fofern ſich dabey 
feine merklich. ſtarke Leidenfcharten 
äußern ; oder überhaupt, was ung 


den Menſchen in einem eufigg 


ſchoͤnen Künften einen 


ken; aber feinere Gemürbe 


und dortpflanzung der Geſcha 


Bis _ 





















































müchszuftanud vorſtellt. 
alſo ſtttliche Schilderungen .F 
Yeußerungen, eine ſittliche fi 
art wie es eine pathetiſche 
. Das Sittliche ruͤhret mut Zu 
Saft, als das Leibenfchafiing 
kann nie erfhüttern, nie bag 
gerreißen, noch in beftigedl 
drung fegen. Aber man rei 
febe irren, wenn man baramk 
fen. wolle, 8 habe überhas 
Werth, als das Leit 17V 
Nur auf Menſchen von eu 
rem Stoffe, die nicht. fehr 
fam find, kann man nicht 
als durch das Leidenſchaftu 


auch durch das blos ſittliche 
nicht ungeſtuͤm, aber doch af 
ſtehlich angegriffen. Es gaik 
firtlichen Welt, wie in deuig 
hen. Menigbenfende, um 

‚und unwiſſende Menſchen more 
von außerorbentlichen, ſche 
die Siunen fallenden Begebe 
per Natur, durch Sturm, SR 
Erdbeben, Feu fie 
gleichen zu einiger Aufmerkſac 
Empfindung gereist ;; wenigek, 
Augen fallende Dinge, ad U 
wundrungswuͤrdige Drduung, 
weicher alled, was zur Er 





thig iſt, unvermertt bewuͤrn 
rühren fie nicht; aber Denken 
re und empfindſamere Menſch 
den in dieſen ſtilleren Begebe⸗ 
einen weit reichern Stoß sk 
gnuͤgen und sur ſtillen Dewunli 
alg in jenen raufchenden. Se 
auch in den Reiche bed Geſch 
Eine Comoͤdie, eine. Erzählung 
irgend ein andres Werk ver F 
darin blos feinere firtliche & 
ftände gefchilbert worden, wit 
fligend oder ruͤhrend, wie ed} 
wie groß fie auch an fich ſeyen. 
wis vortrefflich der Kuͤnſtler ſe Di 


0 (4 
[7 


Babe, wird Dienfchen von etwas 

fa Sinnen wenig gefallen; 

be Vergnuͤgen aber finder der 
Beſchmak daran. So gefaͤllt 
eine fenrige ober pathetiſche 
Bart dem gemeinſten Leſer; 
blos fittliche, gelaſſene, wie 
ch fie auch ſonſt ſey, hat wur 
‚Aha der Renner. " 
BR aber auch leicht zu fehen, 

















gefallen. Bey diefem ift ed 
da hinreichend, daß man Ich» 
nde, oder einen ſehr ſtark 
Bingen fallenden Gegenſtand ers 
Fjenes aber etfodert fehon fei⸗ 
fingen, und folglich auch 
Mer mehr Kenutniß und 
b Einem Mahler muß ed fehe 
her fepn, einen Menſchen zu 
der ich vor HeftigenSchner- 
Bott, und das Geſicht verzer⸗ 
Lemen, an dem man bey ru⸗ 
Etellung und gelaffener Wine 
Bd forgfanıe Gedanken wahr. 
R könnte. Und fo iſt es mit 
Fendern blos fittlichen Segen: 


5 keidenfchaftliche erwelt mehr 

Bung ald Gedauken; beym 
Ran denkt man mehr, als man 
det. Deswegen kann nıan ſich 
bit dieſem weit länger und an⸗ 
xbeſchaͤfftigen, als mit jenem. 
















Maltigfeit, als in Empfin⸗ 
B; und weil fie nicht fo ſtark 


wollen wir gar nicht fagen; 
die Werke des Geſchmaks je, 
wi Gegenſtand jedem leiden⸗ 
Fan vorzuziehen ſey. Es 
bier auf die Abficht des Werks 
die Perſonen an, für die es 
iſt. Ein Redner, der vor 
Open Menge ſpricht, muß feis 
Kon ganz anders wählen und 
rin, als wenn er 18 blos mit 
te Tyeil, 


p- . 


jit mehr dazu gehört, Dusch das 
als durch dag Leibenfchafte 


B Gedanken herrſcht weit mehr 


n, als diefe, fo ermuͤden ſie 
* fer | | B 
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friner denkenden Köpfen’ gu thun Bar; 
und wenn ed barauf ankommt, ſchnell, 
Kart und allenfalls auch nur voruͤ⸗ 
bergehend gu rühren, fo muß man 
ganz anders verfahren, als wenn . 
man ben Zuhörer auf immer heleh⸗ 
ren oder überzeugen will.” Eine ru⸗ 
hige und ttlichekScheeibart, au 
ein mänblicher Vortrag von biefeng 
Charakter, fchifet fich gu einem ruhi⸗ 
gen und Rettichen Inhalt; aber fee 
zig und leidenfchaftlic) muß beydes 
feyn, wenn der Stoff der Rede ſtark 
leidenfchaftlich if. Ueber das Sitte 
liche der Schreibart des Redners giebt 
Quintilian einige gründliche Lehren, 
auf bie wir und Kürze halber be⸗ 
sieben "). \ 


So l. 

‚ „(Mupf.) 
Die fünfte Sylbe bee. Aretinifchen 
Solmifation, die bie Dumte des 
Hexachords bezeichnete, wenn deſſen 
Umfang von ſechs Tönen nicht übers 
fehritten wurde. In der heutigen 
Solmifation bezeichnet fie unfer G5 
und bey denen, biedie Transpofltion , 
berfelben in alle Zonarten annehmen, 


wovon im dem Folgenden Artikel gen 


fprochen wird, iſt fie allegeit die Do⸗ 
minante ber Zonen. — \ 


Solfeggiren; Sok . 
miſiren. | 
mu) 


ebeutet urfprünglich, vermittelft 
der ſechs aretiniſchen Sylben, eine 


Melodie fingen; es wird aber au 


überhaupt von jedem Notenlefen_oder 
Eingen gebraucht, -wobey man den 
Hosen geroiffe Namen giebt. In die⸗ 
fem weiten Einne nehmen wir dag 
Wort in diefen Artikel, in welchem 


von biefen erfien Uebungen der kuͤnf⸗ 


| tigen 
) Int. LVI. . a. 
Dd 
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‚tigen Sänger ſoll geſprochen werben. 
Anfänger der Siugkunſt machen mit 
. dem Solfeggiren den Anfang, und 
werden auf mannichfaltige Art ſo 
lange darin geübt, big fie nad) No⸗ 
sen — oder, wie man ſagt, 
treffen koͤnnen. 


In den mehr Orten Deutſch⸗ 
Sands bedient man ſich zum — 
giren der naͤmlichen Sylben undBuch⸗ 
ſtaben, womit die Toͤne benennet wer⸗ 
Den. Mau-fingt die Tonleiter von 
C, über cdefgahlT, und die Sorte 


ſchreitungen durch halbe Tine über 


e cid d dis e u. f. w. ohne dazu 
andere Sylben zu gebrauchen. Dieft 
“ Methode Hat-den Bortheil, daß das 
Gedaͤchtniß des Singſchuͤlers nicht 
mit zweyerley Benennungen deſſel⸗ 
ben Tones beſchweret wird: indef 
ſen iſt nicht zu leugnen, daß einige 
Mitlauter und die vielen iincig, Dig, 
fis u: a. der Stimnie im Singen et» 
- wa hart und unbequem fallen. 
. Doch fo arg iſt es hiemit nicht, als 
Rouſſeau es vieleicht meynt, wenn 
er fagt, dag die Methode der Deut 
ſchen fo hart und fo voller Verwir⸗ 
rung ſey, dag man ein Deutfcher ſeyn 
muſſe, um darnadı) folfeggiren zu 
koͤnnen, und demohngeachtet ein Weis 
fier Der Kunſt zu werden *). Ein 
. Srangofe hat freylich Keinen Begriff 
von der Leichtigkeit, mit der ein Deuts 
fcher dag g oder h ansfprechen, und 
darauf einen vollen Ton angeben 
fann, noch das Vermögen, es ihm 
nachzumachen ; und wag die Unord⸗ 


nung anbetrifft, die mit diefer Mes 


thode verknüpft feyn foll, fo trifft 
dieſer Vorwurf nur einige wenige eis 


genfinnige Sangmeifter, die die faſt 


- durchgängig in Deutfchland fifiges 
ſetzte Benennung der Tone nicht an⸗ 
nehmen, fondern zween verfhiedenen 
Toͤnen oft diefelbe Benennung geben, 
z. B. dis für dis und es, fis für fis 

‚ und ges:c. wodurch der Schüler frey⸗ 


0) Dicdct. de Mufigue-Arı, Solfier, 


Sor 


Uch verwirrt gemacht werden 
Bey Veruuͤnftigen hat nad) & 
fachen Regel: ben allen dure 
hoͤhten Tönenden Namen c, d,€ 
die Endigung is, und bey afen 
b erniedrigten Tönen, außer be 
6, welches b genennet. wird 
Selbſtlautern ein s und deu F 
tern ein es zuzuſetzen, jeder { 
ne ihm eigne Benennung, u 
Daher weder mit andern vern 
werben, noch im Solfeggiren 
ringe Unordnung verurſacht 
ıft wahr, daß einige von dieß 
nennungen, als vornehmlich 
gis zum Singen gang und geil 
quem find: aber ift ed deun @ 
fe, daß der Sänger in all 
‚arten folfeggiren muß? und 
in S und B dur folfeggiren 
Noten treffen kann, wird em 
wenn man ihm einen Begriff 
Transpoſition der Tonarten 9 
bat, jedes Singſtuͤk aus U 
oder H dur, wo diefe Bene 
am bäufigften vorkommen, 
leicht treffen? ° Da der Gäu 
keiner Applicatur zu tbun, f 
blos Intervalle ; en 
in allen Tonarten dieſelben f 
lehre man ihn ſolches in den, 
ſehung der Benennung der Toͤr 
teften Tonarten; und um ihn ı 
ſchwereren Tonarten bekannt 
chen, laſſe man ihn über verſe 
lich auggefuchte, leicht und 
aussufprechende Norte fingen 
gebe darauf Acht, daß er fie 
und verfiändlich ausfpreche. 3 
ift von größerer Wichtigkeit, 
Eubtilitäten über die Beneunt 
Toͤne, ob ee für den Sänger 
mer fey, ut oder do oder c zu 
Diejenigen, diezu ſehr für leid 
zufprechende Sylben und wolll 
de Vocalen find, bedenken nic 
der daran gewoͤhnte Saͤnger de 
oft untuͤchtig gemacht wird, 1 
Solge über ein etwas hartes 
einen seinen Ton anzugeben. 
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mere Folgen bat die Methode, 
Sänger, wenn er die Roten und 
zoalle fchon begriffen hat, ganze 
fr über einen einzigen Bocal, wie 
über a fingen zu laffen; dadurch 
feine Kehle zu einer Dfeife, die 
tönt; er gewoͤhnt fich zu einer 
m Ausfprache im Cingen, und 
Worte, die er ausforicht, vers 
Bein fich endlich in Sylben, die 
ur das a zum Selbſtlauter has 
Etatt leben, fingt er: laban; 
shlih 5 fralach x. Ja bey ei⸗ 
5 Saͤngern, die ſich taͤglich in 
Art zu ſolfeggiren, oder viel⸗ 




















u Schler Der Ausſprache fchon 
Paemeinen Rede. Eelten ift die 
he Singpotſie von einigen har⸗ 
rer wenigſtens im Singen ſchwer 
prechenden Worten frey; dar⸗ 
ß der angehende Sänger neben 
Molfeggiren zugleich in der dent, 
Yusfprache Trichter und ſchwe⸗ 
dorte und aller Bocalen am forg- 
hen geübt werden, bamit er 
Budlich fingen lerne: merden bie 
Mt des Saͤngers nicht verfianden, 
@ für weiter nichts, als eine 
Bige Picif: zu halten. 
Reinigen Provinzen von Deutſch⸗ 
‚wird noch nach den ſechs arcti« 
s Sylben at re mi fa fol la 
giret; daß diefe Mithode nur 
em alten Tonarten mit Nutzen 
gebrauchen, bingegen in den: 
In wegen der unnügen Schwie⸗ 
Rn, die fic verurfachen, mit 
verwerflich fey, wird in dem 
won Artikel gezeiget werden. 
Branzofen , bie dieſen ſechs Syl⸗ 
m die Octave auszufüllen, Die 
e, nämlich fi zugefegt baden, 
[ch nicht menig auf diefe fieben 
Pen zu gut, und preifen fic als die 
Ren zum Soltegairenan. , Wir 
adieſe Methode aber aug der Ur⸗ 
da 17 ced, ci6, ut, d, des, 
ste, beißen, folglich drey Toͤne 
ra Notenſyſtem immer nur ei⸗ 


in Paſſagen uben, benierft man - 
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nerley Benennung haben, fo unvoll⸗ 
fonmen, und für den Schüler , zu⸗ 


mal wenn er, wie Rouſſeau will, die 


Benennung der Tine der Tonart C 
in alle übrige Tonarten transponis 
ven fol, fo daß ut die Tonica, mi 
die Mediante, fol die Dominante je 
der Tonart ſey, ohnerachtet bes Nu⸗ 
geng, den man fich von diefer Trans⸗ 
pofition verfprechen konnte, fo ſchwer, 
daB wir fie den deusfchen Sangmei⸗ 
ftern mit gutem Gewiſſen nicht anra- 
then kaͤnnen. Mill man fi abe 
Boch woltlingender Sylben zum So 
feggiren bedienen, fo wähle man fol 
he, wo die Benennungen ber natürli. 
den und der durch Xoder b erhähten 
und erniedrigten Tone unterfchieden 
und leicht faßlich find. Won dieſer 
Art find folgende von Graͤuus Er⸗ 
findung: 


cdbefgaple 
dame ni po tu la be | da 


deren Anfangsbuchftaben die zwey 
Buchſtaben es zugefügt werben, wenn 
die Note durch ein Kum einen halben 
Ton erhoͤhet wird, nämlich des, mes, 
nes etc. und as, wenn fle durch ein 
b um einen halben Ton erniedriget 
wird, das, mas, nas etc, Heer 
Hiller har in einer vor furger Zelt 
herausgegebenen Anleitung zum ms 
ficalifd) richtigen Gefange von diefer 
fogenannten Damenifatıon Gebrauch 
gemacht; aber er nimmt wider die 
Abficht des Erfinderg derfelben, bie 
blog ſtatt der gewöhnlichen Benen⸗ 
nung dee Tone eine leichtere und zum 
Eingen bequemereöylbeneinführung 
zum Grunde hatte, wovon da allezelt 
c, me allegeit d, ni allegeit e u. ſ. 10. 
bezeichnen follte *), mit diefen Syl⸗ 
ben Mutationen nad) Art der Area 
tinıfchen Solmifation **),vor, wo⸗ 
durd) dem angehenden Sänger bie 
Schwierigkeit, die Intervallen tref⸗ 

Od 3 fen 


*) 5. Mardurgs Singefunk S. a1. 4a. 
) ©. den felgenden Artikel. 
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fen zu lernen, doch gewiß vergrößert in Cdur alled vom Blatt, unb wi 
wird, weil feine Aufmerffamkeit von in Hodur unficher treffen, weil er 
den Intervallen abgezogen und auf biefer Tonart nicht bekanut gening 
die Mutation der Sylben gerichtet, und doch fingt er ein ihm bekam 
wenigſtens dadurch getheilet wird. Singftüf im jeder Tonart ‚mit f 
Die, Hauptabſicht des Eolfeggls . cher Leichtigfeit. - Diefe Shrek 
ven, es gefchebe nun auf welche Art keit koͤnnte leicht gehoben rot 
es wolle, ift treffen zu lernen. Sch wenn die Singcomponiften ſich 
kann bier nicht umhin, kuͤrzlich einer fallen Faffen wollten, die Sinj 
Methode zu erwähnen, die mir vor me eined Stuͤks, ed gehe and! 
allen andern die, bequemefte fcheinet, em Ton es wolle, nach: Al 
- am biefe Abſicht bey angehenden Waldhoͤrnerſtimmen allezeit in E 
Sängern glüflich und geſchwind zu oder wäre es eine "Molltonartg 
erreichen. Nachdem die Noten und A mol zu trangponiren. Adey 
bie auf: und abfteigehde T dur und koͤnnte noch ein Schlüffel zu 
Amoll Tonleiter nach der gewoͤhnli- gensmmen werben, um die uf 
chen Benennung der Tine gefaht Nebenlinien unter und über den 
nd, mache man dem Schüler einen tenſyſtem zu vermeiden. Der € 
egriff von der Transpofition diefer ger wuͤrde alsdann nur zmenZäl 
Tonkeiter in andre Tomarten, und ten und zwey Schlüffel fich. 6 
der daher entftehenden Nothwendig⸗ machen dürfen, ſtatt daß er, nad 
“ Seit der Vorzeichnungen. Darauf "gewöhnlichen Art zu fchreiben, M 
wird der auf» undabfteigende Drey- zwolf harten und zwolf weicher 
Hang eines jeden Moll» und -Durto: arten felfegen muß, wovon diel 
ne, ber dem Seſange nach fehr leicht reften ihm das Goffeggiren of 
zu lernen if, gefungen, und ber machen, daß ihm oft die &f} 
Schuͤler auf die in jedem Dreyklang geht, terffen zu lernen, ob er 
enthaltenen Intervolle aufmerkſam der Kunft zu fingen nicht em 
gemacht. In der Tpnleiter und dent Daher find fo viele Sänger von 
Dreyklang find faft alle Jutervalle feſſion, die zur Schande der“ 
. einer Tonast enthalten. Kleine Er: und der großmuͤthigen Belohni 
eumpel, wo dieſe Intervalle um einen nicht eine Terz von Blast za 
halben Ton erhöher oder ernjedriget im Stande find. - R 
vorkommien, üben den Schäler nden Singſtuͤke ohne Worte, bi 
übrigen Jutervallen. Jede Lection zum Solfeggiren gemacht, und 
twird enblich mit Fleinen Singftütn Uebung der Eingftimne und 
- über Worte untermifcht, damit der Treffens dienen, werden Sf 
Schüler fogleich gewohnt werde, von genennet. 
der — ————— | S 
ne gu abfirahiren. Diefe Methode 
emmpfiehlt fich durch ihre Einfoͤrmig⸗ olmifation, 
feit und Gruͤndlichkeit; auch währt „, (Mufit.) 
es nicht lange, daß nicht jeder auf Unter diefer Benennung verii 
merkſame Schüler, der nur einige8 man die Methode, nach den I 
Zalent zum Singen hat, in mäßiger . Aretinifchen Sylben ut re mi fal 
Bewegung alles vom Blatt triffen la zu folfeggiren. | 
konnte. Buido von Arezzo, ein eff 
"Die Trangpofition der Tonarten Meforntator der Muſik Feiner 
it allerdings das Schwerefte in der führte im Anfang des eilften 
Singkunſt. Mancher Sänger finge hunderts ein Syſtem von zwed 
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merm großen angerechnet big 


B pöengefirichene e, unter denen 
MB unfer b fchon mit begriffen war, 
hund theite es in fieben Hexa⸗ 
Bde, oder Leitern von feche auf’ 
Iahder folgenden Toͤnen ab; drey 
Ba enthielten die Töne gabcde, 
N die Töne cdefga, und zwey 
Beine fgabead nad, ihren ver- 
Mernen Detaven , Denen er.die er: 
icten ſechs Sylben, die die An- 


nbamals gebräuchlichen Hymnus 
m heiligen Sohannes find, uns» 
Ban, fo daß mi fa alleseit unter 
B halben Ton, der fich im jedem 
rHexachorde von ber dritten zur 
Pien Grufe befindet, zu ſtehen 
“ Die dren Hexachorde von g 
ig wurden in ber folge das harte, 
ann von c biß a bag natürliche 
die zwey von f bis d bag weiche 
wchord.gerrennet. Co lange feir 
Abieſer Hexachorde in der Melodie 
Befihritten wurde, behielt jeder Ton 
BE ihm eigene Sylbe in der Solmis 
eu; flieg oder fiel der Gefang 
Re über oder unter dem Umfang 
æ* dieſer Eerten‘, oder weldyes 
Briey iſt, gieng die Melodie in ein 
ſeres Hexachord über, fo mußten 
Eylben mutirt werden, Damit das 
fa wieder an feinem Dete zu fiehen 
e. Daher entflanden Regeln, 
BR die Mutation der Sylben bey 
R en der Derachorde ge- 
her e. Demohngeachtet 
janten bey der Mannichfaltigkeit 
Mr Fortſchreitungen des Geſauges, 
fe Eylben mi fa nicht allezeit bey 
fine fleinen Secundenfortfrhreitung 
den Schäler gu verwirren, möge: 
hgemacht werben; man bewilligte 
unter gewiſſen Einfchränfuns 
noch die Sylben la fa zu der Forts 
fitimg in, einen halben Ton. 
dieſe Henennungen wurden 
Schuͤler, wenn er erſt die Re⸗ 


x 
U 


res biatswifchen Toͤnen. nämlich, 


eſolben der erfien_feche Zeilen eis 


oo Bei 


in den alten Tonarsen gu treffen, af& 
auch überhaupt alle Intervalle, in ſo⸗ 
fern fie in jedem Hexachord nad) dene 
felben Sylben gefangen wurden, er. 
leichtere. 


Als aber nad) ber Zeit durch die 


Einführung des chromatifchen und 
enharmonifchen zu dem biatpnifchen 
Geſchlecht das Syſtem der Mufif um, 
vieles erweitert, und die alten Dies 
tonifchen Tonarten um einen oder 
mebrere Töne hoͤher ober tiefer range 
ponirt werden fonnten, wurden da⸗ 
Durch, 


Tonart zugleich transponirt werben 
mußten, bie Schwierigfeiten der Sol⸗ 
mifation fo fehr vergrößert, und bie 
Motbivendigfeit ber Octavengattun⸗ 
gen fo offenbar, daß ohngeachtet ver, 
eifrigen Solmifationsverfechter den⸗ 
noch der meifte Theil der Tonfünfte 
ler. davon abgieng, und entweder wie 
die Franzoſen den ſechs Sylben noch- 


‚die fiebente zufegten, oder wie die 


Holländer fieben neue Spiben erfare 
ben, oder wie bie Deutſchen Bey der 


Batürsichen Benennung der Tine fies: . . 


ben bfichen, "und danach ohne Mus 
tation folfeggirten *). 
Die Solnifation hat ſich noch iu. 
talien, und in sinigen Gegenden. 


eutfchlandg erhalten, aber, wie: - 


man leicht denken kann, mit vielen 
Abaͤnderungen. Selbſt Buttſtett, 
der ein eifriger Verfechter derſelben 
war, und es dem Mattheſon gar 
nicht vergeſſen konnte, daß er bie 


ganze Solmifation, mit der man Doch 


einft im Himmel muficiren werde, zu 
Grabe gebracht **, muß doch. in ſei⸗ 
ner Vertheidigung berfelben T) zuge 

Dd 3 J ben, 


9 S. den vorhergehenden Aetifel. 
”*) S. deffenneuerdffnete«Dechefter, Tb. 
}) Unter den Tel: Ur, re, mi, fa- 
. fell la, cora Mulica et Harmonia 
aecterna. (Erfurt (1714) 4.) 


421 


: geln der Mutation inne hatte, fowel 
‚bie Schwierigkeit, die halben Tine 


| daß die Sylben wit allen. 
Mutationen mis jeder transponirten 


J 
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Sol | 
dem, def bep den chtomatiſchen io 
nen cis, bie, fig, gis in E due bie 


Etimme erhoben, werden muͤſſe, weil 


fie keine eigene Benennung haben; 
auch erlaubt er ſtatt fa, ni zu fingen: 
. wenn vor fein x ſtehet *). Er hat 
aber volfonmen Recht, wenn er be⸗ 
hauptet, 
— ode ſey, deu Singſchuͤ⸗ 
ler Stuͤke und Choraͤle aus den al⸗ 
sen Tonarten, wo die chromatiſchen 
Fond nicht vorkommen, treffen zu 


* Fugen hat die Solmiſation 
den Nutzen, daß ſie lehret, wie 
——ã— den» Führer durch bie: 
——6 bed Mi fa su antworten 
Yat, doch nur in der Fonifchen Ton: 

rt; in den andern Tonarten bes 
ſüimmt dag Mi fa die Antwort nicht 
allezeit, wie an einem andern Dre 
gejeiget worden u 

=“ > 

Wegen bes, In dem Artikel angefuͤhr⸗ 
ten urhebers ber Solmifation, des Guido 
yon Arezzo, ſ. den Artikel Muſik, © 
450 u. f. — — 

Bon dee Oolmiſation, -und für und 
wlder fie, fo wie von andern Bezeich⸗ 
nungsusten, ' haben geſchrieben: Ery⸗ 

eius Puseanus oter van der Purten 
(Pallas modulard, f. ſeptem difeti- 
znina vocum „.,.. Mil. 1559. 8. 
Mit ven Titel, Mufachens .. . Han. 
2602. 8. fü wie in des Verf. Amoeni- 
* 615. Ein Auszug daraus, unter 

Ber Auffſchr. Pleias muſica, bey f. Iter 
Nonianum, Ven. 1600. 8. Der Inn⸗ 
halt finder ſich ia J. N. Fotkels Allg: Lit⸗ 
terat. der Muſik, ©. 268. Der Berf, 

"fest su den ſechs Aretinifchen eine ficbente, 
Si, hinzu.) — Pante. Cruͤger (+ 1614. 
fbeint einer der erften geweſen zu ſeyn, 
welwer ums $. 1580 die Oolmilation abs 
azuſchaffen angefangen. ©. Seelens Achen. 
Lubecent.) = „ip. Submeyer (In 
f. — „Quiet: ilußr, Phälofoph. 


b S. dus. 


die Selmifation die . 


- Waeleant (} 1595.) Zugefhristen m 7 


‚La, Be, Ce, De, Me, Ee, Ge; 


ſ. Cosnpend. Muſic. Naumb. 1604$ 
Men. 1614. 8 





































&e t 
riußearum, Ien. 1609. 4 Wr 
(Deal. Difp. 3.) bie , an 


e woces muficales unterfaßt, | 
ee U. Difp. 8.) von den ſieben Ei 
ce, Ce, Di, Ga, Lo, Ma,: 
gehandelt, und Guido beftig | 
Ich will hier gleich bemerken, bah 
Erfindung diefer Gulden , ober ve - 
bifation , Boredilation, einein & 


— Sethus Calviſius (Muſic. 
praecepta nova et facilliaa, per 
ptem voces muſic.... Jen. 6124| 
Zur Bertheidigung der Yobifation. 
diefe Sqhriſt die dritte ſ. Exercitat. @ 
weiß ich nicht; aber aud dieſe ik 
den vorhergehenden Schriftkeler 
tet.) — Andre. Stechanius ( 
Quseft. mifceil.. . Erf, 1634. 4 i 
die Frage unterſucht: an Murstie & 
der Solmifatiom) ic de nota praeusgi 
pänte an vero murante ?) — DW 
Sitzler (War ber Erfinder der fo ge 
ten Bebifation, oder fiblug vie SW 


fi Nova Mufica vor; erd. 1635.) @ 
Laurent. Stipbelius (Er bedient, 


. fib nur drcger Sg 
als des Re, Mi Fa zum Zufficigenmg 
La, Sul, Fa aum Abilrigen.) — Git 

B. Doni (Wil, in f. Deux Tra 
de Mulique ... melde ums J.⸗ 
su Paris ſollen gedruckt worden f 
Ratt der ſechs Aretiniſchen, nur W 
Re, Mi, Fa, Sol, gebraudt mW 
©. Mattbefons Muf. Crir. Bd. 2. G. 
und ‚Soefel, a. a. O. ©. 269.) — Pal 
de Urena (+ 1632. Ur, Re, Mi, U 
Sol, La, nova Mufica, Vien. 164 
4. und unter dem Zitel: Arte ne 
de Mufica, inventada Ano de DC 
S. Gregorio ,„ deſconcertada AM 
M. XXVI. por Guidon Aretino, 
ſtituida 3 fu primera perfecios 
MDCKX por Er. Pedro de Urens .. 
Rom. 1669. 4. Der Veri. dieid 
zuges fol Ioh. Earam. von Lobtoniekt 
Urena ſeete zu den ſech⸗ Solben ih 
tino, eine ſiebente, Ni, hiaju. 4 


6.01 


Melle: Mei Giorn. de' Lettärsti d Ital. 
166, &.124.) — VOtto Bibe 
(Susjer iedech gründlicher Unter⸗ 
m wa den Vocib. mufical.. . . » 

u. 1659. 8%. Enthält die Geſchichte 

Meterie.) — "Job. 5. Butt⸗ 
e (Ur, Re, Mi, Fa, Sol, La, 
Bee: Mulica et barmonia aeterna, oder 
Beröfuetch, aſtes, wahres einziges und 
8 Fondamentum Mufices . . . « 































6 Neu eröfnetes Drchefice gerich- 
a werin der Soliniſation das Urtheil 
Inefprachen worden.) — Job. Mat⸗ 
ou (Das beſchuͤdte Drchefice . . 
1717. ı2. Beantwortung und Wis 
gung des vorigen.) — Gab. Li 

(La Gamme du Si, fol eine lin, 
Kung über den Erfinder biefer Selbe 


.e 


iten.) — SEuchero cin angenoms 
VNehme (Rifiefl. fopra lamaggior 
Bi, che trovafı nell' apprendere 
to, con Puſo di un Solfeggio di 
ci monotıllabi, Ven. 1746. Die 
| Eglöen 
Fa, Tu, Sol, De, La, No, 
— Ant. le Sebüre (Nouv. Sol- 
p, Ven. 1780.8.) — ©. übrigens 
‚iu. von Agricola, bey f. lleberſ. 
Pie Unmelfung zue Singekunſt, ©. 

£ ab M. 3. Adlung Anwei⸗ 
7 muflal. Gelahrtheit, ©. 199 u. f. 
us 1783. wa veifhlebene der, au 
za Orten, angeführten muſikaliſchen 
ütheher , welche fär ober wider die 
Bsifstion füch erflärt haben, angeführt 
a ſiad. — Auch gehören, im Gans 
Ne, bey den Art. Kloten, Schläf 
u.0. m. angeführten Schriſtſteller 


om . 


So To. 
(Mufll.) | 
bedient fich dieſes italiaͤniſchen 
‚um en Stuͤk, ober ſolche 
eines Stuͤks, 16 kin Haupt 

t mit oder ohne Begleitung 
Alan hören laͤßt, zu begeichuen. 
Ä erſten Verſtande fagt mans zein 





B.Cı717)4. Das Wert if gegen Mat⸗ 


’ Ur, Pa, Re, Bo, " 


Sst 42337 


Violin⸗ ein ‚Stöcenfolo;. und vom, 
demjenigen, ber ein ſolches Solo Hör» 
trägt, fagt man: er ſey ein Solo⸗ 
ſp ie . 
Ein ſolches Solo, welches auch oft 
Sonate genennet wird, beſteht wie 
dieſe insgemein aus drey Stuͤken von 
verſchiedener Bewegung *), und hat 
gemeiniglich blos die Gefchiklichfeit 
des Soloſpielers Schwierigkeiten vor⸗ 
itragen, und die Annehmlichkeit des 
nſtruments zu zeigen, zum Endzwek. 
Daher wird bey der Compoſition deſ⸗ 
felben insgemein meniger auf einen. 
reinen Sag und fangbare. Melodie, 


noch auf Charakter und Ausdruk, 
fonbern oft blos auf unermartete 


—— — fremde und ſchwere 
affagen, übernatürliche hohe Tune, 
Sprünge, Läufer, Doppeltriller und 
dergleichen Schwierigfeiten, die auf 
dag gefchiktefle vorgetragen werden 
muͤſſen, wenn fie gefaßt werden fols 
len, gefehen ; und bie Ausführung 
hat meniger den Zwek, zu rübren, 
als Bewundrung zu erregen. Wenn 
ein Solofpieler die geringfte Anlage 
jur Compofition bey fich fühlet, und 
es fo toeit gebracht Bat, daß er bag, 
mag er auf feinem Inſtrument hers 
ausflaubt, zu Papier bringen fann, 
fo feßt er fich feine Solos ſelbſt, 
toeil Niemand ihm fie zu Dank mas 
chen kann, und weil Niemand, als 
er ſelbſt, beffer miffen fan, was er 


auf ˖ feinem Inſtrument herauszu⸗ 


bringen faͤhig iſt. Er ſetzt das Ada⸗ 
gio oft in ganz ſimpeln Noten, die, 
wenn man ſie ſingt, ohne Rhythmus, 
ohne Geſang und ohne Geſchinak find: 
aber feine Phantafie weiß fie im Vor⸗ 
trag mit fo vielen Feinheiten und &os 
loraturen zu verbrämen, daß es in 
Wahrheit eine Luft if, zu fehen. note 
andere ihm zuhoͤren. Dftenthäft ein 
Solo auch blos anſcheinende Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten: dergleichen iſt das 
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Flageolet oder das Pizzicate wah⸗ 
rend bem Spielen auf der Vieline, 
Bas Harpeggio, ober bag Haͤndeuͤber⸗ 


fhlagen auf den Clavier, und lange 
Triller, oder Läufer durch bie Ton⸗ 


Iciter herauf und herunter , auf ben‘ 


mehrefien Inſtrumenten; mit (che 
ſeichen auswendig geleenten Solos 
erregt ein Solbſpieler oft die Bewun⸗ 
derung ber sangen Welt. Fehlet ihm 
gleich baden das Vermoͤgen, einen 
einzigen aus ben Ripienflimmen, 
wie es ſich gehört, mitfpielen zu koͤn⸗ 
sen? fo wird ihm doch nur von We⸗ 
nigen, die es verfichen, ber Name 
eines Birtuofen verſagt. 

So find die ſchlechten und bie meh⸗ vi 


reſten Solos und Solofpieler beſchaf⸗ W 


fen. Ein guter Soloſpieler it zu⸗ 
gleich ein guter Ripieniſt; und hat er 
den Vortrag in feiner Gewalt, fo 


‚Sucht er Ausdruk barein zu bringen, ' 


und nicht ſowol durch feine Fertigkeit 
gu frappiren, als dutch die leiden⸗ 
ſchaftliche Tone, die er ſeinem In⸗ 
ſtrument erpreßt, auf das Herz ſei⸗ 
ner Zuhoͤrer zu wuͤrken. Ein gutes 
Solo iſt eben das, mas wir eine gute 


Sonate nennen; hievon wird im . 


folgenden Artikel umftändlicher ge: 
fpröchen werden. Zur Uebung der 


rtigkeit und des guten Vortrages 


nd die Solos von mannichfaltiger 
jedem Inſtrumentſpieler die un⸗ 
entbehrlichſten Stuͤke. 

In Concerten heißen bie Theile ber 

uptſtimme, wo die übrigen In⸗ 
rumente blos accompagniren oder 
pauſiren, Solo ”).. 

In vieflimmigen Gtäfen, wo jede 
Stimme mehr ale einfach beſetzt iſt, 
‚bedient man fich, vornehmlich in dem 

Singſtimmen, des Solo oft fiatt 
des Piano: alsdann fingt nur einer 
Son der Stimme, und bie übrigen 
ſchweigen fo lange, bis bad Wort 
Tutti ihnen Zrist do fie wieber 
eintreten follen. 


*) ©, Concert. 


Fı Merck, Dondeien, 3. X | 


Ant. Mahault, inne Ben, 9. 


das entweder nur eine oder 


 Bermdgen, one Worte € 


u: u Bern N 


Gels’s ab sehtt.für bie Wi 
von Grau, Fri. Benda; Fi. | 
Earth , Seyfarth, Bash, Fer | 
Neruda, Hattaſch, Otemig, DB. 
derte „, Salco, Zi. wie, u 
wem, J.B. Hempel, © 





























Geuailer, Te Due, Garnice, © 
Fre. la Methe, I. U. Daspien, 
donvile, Gab. Guillemain, at. 
Bertheleman, Eoreli, Beat, U 
nt, kocatelli, 2. Borghi, Mic. © 
Dom. Fertari, Mr. Seminiani, 
Bin, Mich. Masclti, ET 
Manfeedi, u. Warcelo, . ki 
ben: Ast, Beeari, — Bär j 
: Sack, WBasenkll, 3. 
—— W. B. de Eeift, 
Meiner, I. 8. Doles, A. c 
— Bür die Floͤte: Auenm, Te 
J. €. Meintnecht, 3. &. Graf, ü 
Ktenberger, Fez. Benda, bel, ¶ 
Wagenfeil, Cheſin. 8. Obbert 
Biuf. Martini, Gr. Montenati, Ci 


to, Florio. — Fuͤr das Piole 
Maſſart, Matern, GSoeuen 
* Guercini, Klob, IJan. Ma 
J. ©. Baumgartuer, W. 
7 Is. Biſchof, R B. Cur 
— Fuͤr bie Laute: oe 
rant, Ad. Batlenbagen, €, Koteil 
Kropfgand. — U. v. a. m — — 


Sonate. 
(Mofit.) 

Ein Gnftrumentalftäf vond 
drey oder vier auf einander fe 
Theilen von verſchiedenem € 


Hauptſtimmen hat, die aber mut 
fach befegt find. nachdem ed di 
ner. oder mehreren gegen ein 
coutertirenden Hauptſtimmen Ni 
wird ed Sonata a ſolo, a dans 
etc. genennet. 

Die Jnftrummtahnnfil bi 
ner Form bequemere Belegen 


⸗ 


So ui 


ſchiſdern an ben Tag le⸗ 
Jelsvn der Sonate. Die Sym⸗ 

ie, die Ouvertuͤre, haben einen 
ie beſtiamten -Eharakter; die 

eines Concertes ſcheint mehr 
bfächt zu Haben, einem geſchik⸗ 
Spieler Gelegenheit zu geben, 
Fi Begleitung vieler Inſtrumente 
iu laffen, als zur-Schilderung 
Adenſchaften augewindet zu wer⸗ 
Außer dieſen und den Taͤnzen, 
Bad ihren eigenen Charakter ha⸗ 
I sieht es in der Sinftrumentals 









Mi nür noch die Form der Sonate, 


we Charaktere und jeden Aus⸗ 
Bamimmt. Der Tonfeger kann 
wer Sonate die Abficht haben, 
Bun der Traurigkeit, des Jam⸗ 
B, des Schmerzens, oder der 
Köäfcht, oder des Vergnuͤgens 


der Frolichkeit ein Monolog aus⸗ 


fen; oder ein empfindſames Ge⸗ 
hin blos Leibenfchaftlichen Toͤ⸗ 
gleichen, oder von einander 

den Charafteren zu unter 

Ba ; oder Blog heftige, ſtuͤrmende, 
MR coutrafticende, oder leicht und 
BR fortfliegende ergoͤgende Se⸗ 
ESebewegungen sn ſchildern. Frey⸗ 
Meben die wenigſten Tonſetzer bey 
Afertigung der Sonaten folche Ab» 
Feen, und am wenigſten die Ita⸗ 
und die, bie fich nach ihnen 
Rn; em Geraͤuſch von willkuͤhr⸗ 
‚uf einander folgenden Toͤnen, 
ar weitere Abficht, als das Ohr 
ipfindfamer Lichhaber zu vergnuͤ⸗ 
PB, phantaſtiſche piögliche Ueber⸗ 
ſevem Froͤlichen zum Klagenden, 









iſchen zum Taͤndelnden, 
daß man begreift, was ber Ton⸗ 

er damit haben will, charakteri⸗ 

Kali Sonaten der heutigen Italiaͤ⸗ 

$ ud wenn die Ausführung der» 
gen die Einbilbung einiger hitzigen 
pröpe befchäfftiger, fo Bleibt —88 
und die Empfindungen jebes Zu⸗ 
16 von Geſchmak oder Kenntniß 


wong in völliger Ruhe. 


—* 


BEE I 5 Be}; 
"Die Möglihkeit, Charakter‘ und 


Yusorat in Sonaten zu bringen, bee 


weifen eine Menge leichter und ſchwe⸗ 
ter Clavierfonaten unſers Hambur⸗ 
ger Bachs. Die mehreften derſelben 


ſind ſo ſpeechend, daß man nicht Tce 


ne, fondern eine verfländliche Spra⸗ 
che zu vernehmen glaubt, die unfere 
Einbiidung. und Empfindungen in 
Beroegung febt, ind unterhält. 6 
gehdrt unflreitig viel Ernie, Wiſſen⸗ 
ſchaft, und eine befonders leicht faͤng⸗ 
liche und harrende Empfindbarfeit 
dazu, folche Sonaten ju machen, 
Sie verlangen aber auch einen ge⸗ 
fuͤhlvollen Bortrag, den fein Deutſch⸗ 
Italiaͤner zu treffen im Stande iſt, 
der aber oft von Rindern getroffen 
wird, die bey Zeiten an ſolche Sona⸗ 
ten gewöhnt werden. Die Sonaten 
eben dieſes Verfaſſers von zwey con 
cerfirenden Hauptflimmen, die vom 
einem Baß begleitet werden, - ind 


"waßrhafte leidenſchaftliche Tonge- 


ſoraͤche; wer dieſes darin nicht zu 
fühlen oder gu vernehmen glaubt, ber 
bedente, babe nicht allegeit fo vor» 
getragen werben, wie fie follten. Un⸗ 


ter diefen zeichnet fich eine, die ein, - 


ſolches Sefpräch trsifchen einem Mes 
lancholicus und Sanguinens unter» 
hält, und in Nuͤrnberg geftochen iſt, 


', 


fo vorzuͤglich aus, und-ift fo volle 


Erfindung ımd Eharafter, daß man 
fie für ein Meifterftüf der guten In» 
firumentalummfit halten fann. An⸗ 
gehende Tonſetzer, die in Eonaten 
glüflich ſeyn wollen, müffen fich bie 
Bachiſchen und andre ihmen aͤhn⸗ 
liche zu Muftern nehmen. 

Tür Anftrumentalfpieler find So⸗ 


naten die gewoͤhnlichſten und beften 


Uebungen ; auch giebt es beren eime 
Menge leichter und ſchwerer für alte 
—— Sie haben in der 

ammermuſik ben erfien Rang. nad 
den Singftäfen, und können, weil 
fie nur einfach befent And, auch in 


ber kleineſten muſtcaliſchen Geſell⸗ 


ſchaft ohne viele Umſtaͤnde vorgetra⸗ 
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gen werben. Ein einjiger Tonkuͤnſt⸗ 
‚ler faun wit einer Clavierſonate eine 
"gapje Geſeliſchaft oft beſſer und 
wuͤrkſamer unterhalten, ale. das 
größte Eangert.. 

Bon Sonaten von zwey Haupt: 
immer; mit einem blos begleitenden 
pder concertirenden Baß, wird im. 

Artikel Trio. umftändlicher æ ſoro⸗ 
chen werden. 


* 


ide ii Zheorle der Gongte findet, 
unter ‚andern, meines Bebänkens, ſich 
viel Sutes {n einem, in deur Mufilel, 
Almanace für Deutfchland- auf. das Johr 
2784 beipʒ. 8. ©. 32. befindlichen Brie⸗ 
fe. — Sonaten find, beſonders in aeuern 
Seiten, ſo viele, dem Titel. nach, ge⸗ 
ſchrieben worden, daß es ſchwer, wo nicht 
unmoöͤdiich, Tepn würde, alle anzugehen; 
Goreli war ‚dee eigentliche Vater berfels 


.. ben. Geing Nachfolger moͤgen alpbabe- 


tiſch folgen: Abel, Dar. Ther. Agneſi, 
Dom, Albert, Giuſ. Almerigi, Giot. 
‚Qptoniotto, Aspelmayer, VBabticocchi, 
C. V. Eu. Bach, I. Ehrfin. Bad, 
J. S. Bach, J. B. Baubini, L. Albr. 
Fr. Baptifte, Giuſ. Baretta, Bartheles 
men, Baumbadh, von Beeke, J. ©: 
-Mednaun, ©. ende, Frz. Benda, 
Benfer, W. Eh. Bernard, Binder, J. 
€. T. Blum, Anna Bon, A. Borghefi, 
2, Dersbi, ©. 8. Brede, Breidenbach, 
Breitenfein, C. Brunnig, 3. G. Burk⸗ 
böfer, Camrioni, R. Capponi, Carus, 


€. Chalon, Clairembault, M. Clementi, 


G. Comi, Conne, Giac. Croce, Cou⸗ 
perin, 3. 3. H. v. Dahlberg. Dandrien, 
Defoubey, Nic. Dothel, Duphlo, Du⸗ 


yort, Bes. Duſcheck, 2.8: Duft, Eb⸗ 


den, 3. ©. Eckart, Sol. Br. Edelmann, 
©, Erba, Evans, Faber, Faſch, Fer 
eier, Fiorillo, P. Fiſcher, Bifin, Sieb 
fiber, Forkel, Forſimever, ©. €, 54 
ger, Barth, Galliard, Silier, J. €. 
- Gräfer, 3. D. Gerſtenbetz, ©. Greb⸗ 
Ver, M. €. Große, Nath. ©. Gruner, 
G. Guillemain, Led. Giuſtini, Hadrama, 
Sandel, I. W. Hatler, S. Hartmann, 


Schwanberger, Scybold, Sierers, € 


Bon 


68. $ — due. € 
Saucen ; Irb. Hekmuth, ©, ” 
melßaner , Sinner , Top. Se. & DOOR 
Setmam, - &. Honauer, €. 2. 
Berup. Hupfeld, —— Ei 
Seh. FJrrig, J. a .Fuf 2 8. 
Chr. Calkbrenner, Ant. Kammel, 
Kehl, J. C. Kelner, J. C. R 
Kirſhaw, Alenberger, J. 8. 
I F. Kboͤßer/ Kueferle, ae 
v. Kospoth, L. Koselach, I. 8 I 
J. B. Krumpfholz, Kuhne, Käse 
€. Kunzen, fa Croix, at. £ 
W. kender, H. ©. fenz, Beer, J 
kichtenſteiger, C. G. Lidarti, eich, 
de, Lowts, Andr. Luce, ©. 
ins, &. Mater, 9. Manfrebini, | 
Darpurg, Moſl. Mectines, M 
Mattheſen, Mehul, P. I. Mevers 
F. Michelet, Millot, Drenbowwiße.d 
Monza, W. A. Mozart, 3.84 
thel, Misliwezet, Bar. v. Mind 
€, G. Neeſe, Nichelmann, J. Al 
fery, Oley, Biker, Petrini, M 
Pleyel, Podbielsky, Pouſlain, 
Bugnani, Purcell, Rameau, 3.5 
hard, ET. Reüſtab, Hub, ES 
Sander, Scehdelmann, Schafrath, SA 
S. Shmiedt, Swobert, Schedter, Sa 
































mon, Stefan, Steekel, Taprapr 
®. Türk, Aber, J. G. Bireling, F 
ler, And, Vondano, Wenkel, 3 
ling, F. W. Wolf, J. ©, Wi 
F. Zelter, Zielle, Blamerrmanl, 
u. v. aim. 


Sonnet. 

| (Dichtkunft.) 
Ein kleines lyriſches Reimg 
das ſich vorzuͤglich durch feine aͤch 
Form von andern unterfcheibet: { 
beftebt aus vier Strophen, DEM 
die zwey erfien von dier, die l 
‚andern von dry Werfen —* 


daß das ganze vierzehen Berk We 
Die Reime. der erſten Strophe iR 


“ı% 


Son 


jo #0 fepn, wie in ber pweyten⸗ 

* erſte Vers muß nicht nur 

R vierten, —— auch mit 
ſafſten; ber zweyte mit dem 
Be und auch mit dem fecheten; 
Pte mit Dem zweyten und fie 
‚„ und ber vierte wieder mit 
hin reimen: In der dritten 
Bit reimen Die beyden erſten 
hernach kann der Dichter 
z übrigen Reime ordnen, wie 


. fo ziemlich das Anſehen 

Bun zänbeley. Bodmer 
Bicht es ſcherzend mit dem Bert 
Pretruſts e); denn der Dichter 

Kine Orvanfen in bie Form des 
ets bineinziwingen, und fie 
ld in die Länge firefen, bald 


u hat hersifche und verliebte 

tt, auch einige moraliſchen 
Bey uns iſt es vollig in 
——* aber in Italien 

Bet man noch darin verliebt zw 
Bi Dhue Zweifel bat der unnach⸗ 
Kir Perrarcha dieſes - Gedicht 
IR Landsleuten fo ſchaͤtzbar ge 










f 


N) >» " . 
a br — de⸗ Senettes han⸗ 


> Toraldo von Areas. 


| (li Veronica, ovrere del So- 
. * Gen. 1589. 4) um sed. 
Pi (Rieratto del Sonetto . . » 
. 1677. 12. Ven, 1678. 13.) — 

| > Rquicola (in den Infticuz. el 

irre in ogni Sorte di Rima, Mil. 

Y .4)— G. Triſſino (m der 
Div.  Pöetica, im 2 8b. £ Opere, 

1729, 0.4.) ©. Min. 


rt Bodmer, wenigſtens nicht zu⸗ 
“% fodern (ange vor ihm, Bravina, 
ri. Dife. della Divifione d’ Arca 
bey f. Werte Des Ru 
8.110, Ven. 1731. 4, 
Einfol darüber? kom —— 
6:0, zte Yu) iR. —A chen 
wel verth, als der, dem Hru. B 
Dies mecichricbene. 


So 


tarno dar steh Saite feiner Po 


840. Ven.1564 4) — Biſſo, 
Iotroduzione alias volgar Poelia, 
Rom. 1797.12.) = X. Ber 
(Im tn Bd. G. 351. f. Oper, 


1132... nm) 


letet (Treird.duSenner‘. . Par: 
12. In einen Anezug gzebracht wor 
lons, in feinen‘ Regles de la 
nung. )— Buusen de la N 
ntere ( Obfervat, fur le Sonnet 
Ben dem Roc. des Epigr. frang, 
ı720, 12:38.) — KRemo 
St. Ward (Reherx. fur ie Son 
in- f. Reflex. tur is poefie en gi} 
& la Haye 17374. »2. und im stı 
©. 36. ſeiner Ocuvr. Amſt. 1749 
— Ja deutfcher Sprage: 
bey dem Urt, Diartuuk, &. 676 
angefährten Schriften, von F. Hu 
Rode, Di. G. Ludwig, Deenoatı 
&. Wahlen, J. Wokenius, 3.® 
Med. Auch 9. Bürger fagt in der 
su bee Wasgabe f. Ged. v. J. 1789 
su ihrer Empfehlung. —— — Was 
gens, die Entſtehungsart des S 
anbetrift: fo iß dieſes Wort das 
nutif ven Son, und Son hieß Bi 
Srovenzalen ein Gedicht, welche 
Singen gemacht mar. (&. Po 


: Roi de Navarıe, Par. 1742.13. 


©. 148. N. a, S. 292. und des 9 
no Poetica L.3. ©. 170. Ven. 

+) Auch kannten diefe, unte 
Nahmen, Sonet, ſchen ein 
ſondre Dichtart, wie, unter ander 
Bers: 

Et maine Senet et mainte 
verdie. 
in der angeführten Poef. du Roi 
varre (©. 148.) beweiſt; in eben 
Sinne kommt es, in dem Roman 

Rofe vor: 


Leis d’amour et Sonets.caur| 


„bee, ob dieſe Dichtart ſchon chi, 


ob fle nur Eine, und welde 8: 
hatte 3 iſt nicht bekaunt. So v1 
ſich nur ous einem, von bem ©: 
mus, In deu Vies des Poeu P 


PN Sur | 


Bu & 199: aufbevahrten —*8* 
von Bulk Umeleihi, pder Umreighl, daß 
. Bersleihen ſchen in ber -icht am gemähns 
Wen Form dieſer Mebichte- geſchrieben 
wusden. . Denn dieſe Zorm iB keineſswe⸗ 

get. von ieineriep, Het; and war ch ahee 

dem noch sucniger. '‚Miutenis da Tempe, 

: in feiner,- ums Babe. 12192 aihgefahten 

' Summa Ärtis Rhitmici: (bey en Mu⸗ 

x satssl, deila perferta Poeſio, "Bd. « 

©. i6. Ven. 1770. 4.) übt, Sonn 

zam ſunt 16 fpecies ; fcilicer fimplex, 

dapiex, .dimidistus, caudatus, con- 

Usuus, incatenarus, dumleuarius, 
zbpetitus, setrogradus, femilivoranun, 
merricus , biiinguis, murme, ſepte- 

narrıs,. commanıs, zetermellacus; 


md XVevipiele von dea inghechen Herten ' 


finden fi bey dem Erchckipheni:. ( Stor. 
delle volg: poefia, Bo. 5 -&. 16 und 
»62 8. fe. Ven. 1731..4) and mebe 
noch. ben den Dmabtio: (Star. e rag. 
d’ogni 
son H. Bulser angegebene Fomw-ih. ins 
, . belen bie allgemeinſte usb Belichtehle, und 
diefe Ferm foß dem Sonet von dem Gui⸗ 
Done D’Areszo (den in der Mitte des 

ssten Jahrb. gegeben worden fern. (f. 
Crescimb. a, a. D. ©, 17 und 164. vergl. 

aftt don Anuotaz. bes Nedi au ſ. Raccho 

in Toſcano, und dem Menage in ben 

"Orig. della lingua ital.) — Was bie 
SKalicnez von einem guten Senette übris 

gend eigentlich fordern, wiR Ich mit den 

Worten eines ihrer eigenen Kuufrichter 
(Bettineli, Opere, Abb. 7. ©. 363.) 

fügen, ndhmlich, navita ed una di 
penfierö, Splendor d’imagine e di fan- 

tafıa, perferta gradazione e ſcompar- 
timento, nobilifima conclufione ina- 

fpettata, ed.al refto ben rifpondente, 

con locuzione puröffima , frafe ele- 

gante, ftilo poetico e bei traslari, e 

color vivo, e fopraturto un afferto 

‚ Soavifimo- e infieme foprsumano, e 

il Turto fonzs una rima fola forzars, 

un fol mode impraprio, un verlo 0 
pedcfiro, o simbonbame, od oltra 

/ notebile cartivicd e magagne. Aber 
ben dieſer Sqhtiſeteller fast auch, an 


ſia, Bd. 3. S. 44 u. f.) Die 


Ausgaben bey dem Art. Lied, | 
‚angezeigt worden find, zu welchen 


au Bereprern, und ‚ach aa⸗ we 
bat es ihm piht gefehlt. Bat = 


So®- 


Fe aabern ©tche (Ox. 
8. Gum, a.) daß, Ki 
Quele eines ee el 
adens, melches ibm eines 
met, aufschuht, ex hei 
tuito äncontro di vorals e ; 
nanti gefunden babe, nad min 
Suabnige su urcheilen, der G 
und die eissutliche Busbdlbung, 
tens, ben den Stalicnern 
traot zu temmean ſcheiat. *5 * 
Geſchrieben haben, unter yig 
weite aß ale Dichter, ar — 
wigige Disterien; fie haben. € 


















































—X 


peßtöreli, pefcatori , marit Kr 


ci, pokfamici, — 
sch, aslcı m. Dogett 

won Beiefen und Geſprachen, 
Uber denen, bey verſqiede 
Diqhttarten, bereits angeführten, 
efe.genöthist mid) auf die wiht 
serhednten. . Die Souette der 
Dichter Bad in den Sonerzi eg 
di diverfi Augeri Antichi, Fir, Si 
Ven. 1539. 8. vera. 173. 8. und 
aeſammeit. — Franʒ Petra | 
Der von ih geſchriebenen Geomg 


noch die Modenefer ız11. d. Ben. 


tanial (Bibl..delis Eloq. Iral, & 
©. 44. Ven.3753,4 ) cha DR 
der vorgiglihien, zen ide DaB 
Ghrlftkeler zehn Duassieiten € 
Die Auzapl derſelben würde ſich & 
meheen laſſen. Ueberſetzt fi 
Sonette, in das Spanifche, | 
Iusque (wie ihn Duadrie, Gb. 8 
nennt) Ven. 1567. 4. Oder, * oc 
(Berhtgte der Welapcheit‘) © 
que, Vin. 1564. % und von $ 
ces, Mad..ısgı. 4. In de 
ſche: Zodif Sonette 23 
In feinen Oeuvr. poet. Par. 19 
Deeöbip don Hier. d'aves de SA 
den Eſſais Sur les Sonners d 4 


Sou 


n eu. . Par 15a 8 1) 
u Et. de Zronchet, dep ſ. Let- 
Par. 1575.83. GAmmi- 









oe Meldeghen, Brux. 1600..8. 
11606. 8. Bon Play. Eatanafl 
HE) Loyfon 1669. 10. Ce 
B, bey der Lextre do Petrarque 
æ, Par. 1769. 12. Ehe grobe 
ts deu Mam, pour ls viedePe- 

r, Amft. 1764. 4, 380. und eine 

bt in dem Chioix des poef, dePe 
1774. 12. fo wie Nachahmun⸗ 
dem Genie de Petratque, Par- 
A Avien.) 1778. 12. Ja dab 
Eiche: Sonners and Odes of 
1777. 8. von J. Rott. Ja bes 
: In dem ıten Bd. der Der 

den Charakter und die Werke 
176. 3. vom Dieinhard , ſo wie 
deutſchen Meberiegung der odrhin 
brten Memoires, viele in Prof; 
Ru Gedichten der Herren Klamer 


it, Zede. Schmitt; unzers, viele, 


Ben pertiichen Nachahmungen. Das 
des Petrarca if oft beſchrieben wor⸗ 
as von 3. 9. Tomofini (Petrarche 


15, integr. Poetae celeb. vi- 


— exhibens . „ . . Pat. 
4) In den ſchon angeführten 
-pour ia vie de Petrarque, 
D, rmgo 1774 > 1778. 8; 3 Ode. 
m (fehr guten) Efiky on thelife 
sstter of Petrarch 1785. 8. 
tert, Pras. 1794. 8. Die 
I dein Sonet, gegebenen Eigenhei⸗ 
Werden Maſter für die Nachkommen⸗ 
B; man forderte algemein Darffel⸗ 
ı Empfindung, oder eines Wildes 

m, was eigentlich Sonet heißen 
2* awar Empfindung über gels 
weiten. Ein, wie mir duͤnkt, 
ala Brtheil über feine Gedichte, 
MH in dem aten und sten Br. der 

re di Virgilio a’ Legislatori della 
. Arca, von KBettinelt (Op, Bd. 7. 
“ uf.) Aus in den Nachrichten 
* den altern erviſchen Dichtern ber Ita⸗ 









.Philienl, Avignon 1595. 9 


den. 17748. vn em. uf 


_ BD on 429 
wie in dem sten Dbe. ©. ası. der Va- 
sietes Heterair. noch roflex. fur les Bon». 
fies de Betterque, — Buonaorſo 
da Montemagno (Grofwater und En⸗ 
If, Rime, Rom, 1559. 8. Proſe a 
Rime de’ dueBuonacorfi . . . Fit 


-3718. 12.) — Giuſto de’ Conti (La 


beils Mano., x . . Bol, 1472. 4. Paz, 
1595+ 22. Fir. 3715.12. Ver. 1733. 

4) — Lor, de Medici (+ 1493. Pae- 
Be volgeri ... Vin. 1554 8. Berg. 
1763. 3.) Mar. Mar. Bojardo' 
(t 1499. Rime, Reggio 1499.8. Ven. 
1501. 8.) Ant, Eoemazzano I(Ri- 
me, Ven. 1502.38. Mil, 15:9. 8.) 
— Uns Tibaldeo (} 1537. Seneti e 
Gapiroli . . . Mod. 1499: 4. 1500. 
4 Unter dee Auffchrift, Opere d’Ar 


‚more sec. Ven, 1534 3. 1544 


1550, 8. Brefc. 1559. 4. Der Benette 
find 83, und ale tragen dad Gepraͤge ju· 
vendlicher Arbeiten; fie ſiad voR witziger 


-Spitleregen, voller Coneeiti, dergehalt, 


dab Tibaldes für den Ueheber Diefee Ma⸗ 
nier gehalten werden kann.) —- Bioa 
Guidiccioni (} 1541. Rime, Bol. 1709. 
12. Nap. 1727.8.) — Girol. Be- 
nivieni (} 1548. Opere, Fir. 1519. 
35% Ven. 1522. 8 Gli amon 
dilertevoli . . « 1527. 8. 1533. 8 . 
Die in feinen Sonetten herrſchenden Ideer 
finy petrarchiſch, bie Berfification und der 
Hau des Sonettes ſchoͤn, aber der Kuda 
drud fäht ins Spielende.) — Sr. Mar. 
Molsa (t 1543. Bey den Rime des 
Ant. Drocardo, Ven, 1538. 8. und. ein» 
sein, Bol. 1713. 12; Poele ..:.. 
Ven. 1557. 8. 480.) —Vittoria 
Eolonna (f 1546. Rime, Ven. 1552. 
12. 1558. 8. Neap. 1692. 8.) — 
Pier. Bembo (} ı547. Rıme, Ven, 
1530. 4. Ven. 1548. 18. 1564. 12, 
Rom. 1599. ze. und noch fehe oft.) — 
Franc. Beccuti, Coppeta gen. (t 1533. 
Rime, Ven. 1558.%.) — Ant. Sranc, | 
anieri (Rime, Mik 1553.12. Ven. 
1554 12.) = Giov. della Caſa 
(tıss6. Rime e profe „... Ven, _ 
1558. 4, Fir. 1508. 8. Nap, 1616. 4. 

Par, 


Ven. 1708. 4. 5 Th. 
per l’Abbate An. Antonıni, Per.‘ 


.. 


) ' 8 
2 :& 08 


Par hör. $. Opere, Fir. 1697.30. 
Profe € Rimie, 


‚1738. 3.) Auigi Alamanni (1 1556. 
«Opere Tofcane, Lyone 1533- 153% 
:8.08b. Ven. 1541. 8.).— Jar. 
Marmita (fıs6ı. Rime, Rarm. 1564 
4. ). — Ann Earo (1566. Ven. 
2569. 358% 4 1757. 5. 
ben. 1757.8. 7 8b.) — Den. Vachi 
1565. Sonetei, Fir. 1553 8. a Öde. 
‚ Bol..1576.4. Sonetti Splrituali, Fir, 
2573. 4) = Luigi Tanſillo (t 370. 
Rimc, Bol 1711. 3. und auch bed ben 
Lagrime di S. Pietro . „ Ven. 1733. 
4.) > Bern. Rota (} ss. Sonetti, 
Nap. 1560. 8. Opere, Nap. 1726. &. 
a8.) — Angelo di Coſtanzo (1590. 
Aime, Bol. 1709. ı2. Pad. 1723. 
.) — Torg. Taffo (f 159. Rime e 
profe . .„. . Ven. 2581-1587. 8. 
und 13. 6 Th. Rime... Manu1592. 
4. Opere non piò ſtam pate .22 
Rom. 1666. 4. 3 Th. und in deu ſammt⸗ 
“ sihen Werten, Ven. 1732- 1742. 4 
so Th. Fir. 1724. fol. 6 Baude.) — 
Kelio Magno (} 1602. Rime . .. » 
‚Wen. 1600. 4.) (Bioob. Guarini 
Xt ı613. Rime, Ven. 1592. 12. Ver. 
2732-1740. 4. HT. . Mit ihn, umd 
bucch ihin, ſtens der verdorbene Geſchmack 
der Italiener im szten Jahrhundert lich 
en.) — Giovb. Marino (ft ı%5. 
- La-Lire, III Parti, Ven. 1604 - 1614. 
29, 3Th. Ben den Nachghmern dieſer 
Senden Dichter, und den folgenden, im⸗ 
* nee ſchlechtern, Gckhmadtuerderbern der 


VItaliener nenne ich feinen, denn, wenn. 
man Dichter, wie Aqgillini u. d. anfühe 


zen weite: fo wärde man mit eben ſo 
vielem echte, hundert andre anführen 
muͤſſen, weil in dem unglädlichen flebens 
gehnten Jahrhunderte vorsäglich und fall 
wur Oonette geſchrieben wurden.) — 
Franc. Kedi (} 1697. Songtti, Fir. 
1702. f. 1703. 12. Parma 1705. 13, 
and in feinen Opere, Ven. 1713-1730. 
32.7 Bd. 1762. 4. 7 Bd. Liner der 
Wiederperficher der ttaltenifihen Dicht⸗ 
tunſt.) Carlo Mar. Minggilt.1699. 


‚. 


- 


Opere, . | 
1692. 4, verm. chend. ı6gorül 


Bad. 1782, 8.) =. Sir, Morati 


Son 


‚Rise verie, Mil 1688. ı2 

1790, 13,480.) — Sec Au 
‚(t.1704. _ Buffee den geißlühen, 

den Ziel, Die, Mil. . 1684 
deuckten Sonetten und Hpmuen, fi 
er auch fiherzhaft erotifde Gonetial 
r, in Rütjipe auf Iaubalt ver 
en Sonette, von der Dranler Ip 
trarca abgieng. Pochie diverfe,s 











































38). Aus dem Memorie ds 
virtù del S. Fr. di Lemene, cd 
‚cune rifleflioni fule fue poeſie, ei 
dal. P. Tom. Cevs, Mil. 1706] 
Bodmer in den 40 und 4ıten der 
Seit. Briefe ©. 313. Zür, 176, 5 
Auszug gegeben. Vetlineht erliät: 
fen i, Sonette für ſlecht.) — 
Filicajo (}ı707. Poefe, Fir. 174 
Bol. 1708. 8. Ven. 1755. 128 
-Carlo Aleſſ. Guidi (f na] 
lir. Parma 16861. 12. R. 1704. 
1726. 12.) = Giovb. Zappi @ 
Rime dell’ ... „. Zappi e di Fa 
Maratti, ſua Conforte, Ven, ı 78] 
1760.13. 2 Vd. Scherideſt erouifgh 
nette.) — Carlo Barbieri (fi 
Brelc. 17238. 8.) — Ben Ms 
(Bime, Fin 1730. 8. 3 V4abe, J 
Dom. Aaszarini (1734. Rime, 
‚1736; 8. Bol. 1737.) — SW 
Zanotti (Poelie, Fir. 1734 63 
Kuft. Manfredt (t i7ag- Rımk 
3713. 123. 1732. 8. Ven. 174 
— GBiov. Ant. Baffani (fi 
Poche, Pad. 1749. 4.) — F 
Ant, Rolli (f 1762. Rime, Ä 
1717. 8. Ver, 1733.93. Mit 
tel: Poetici Tomponimenti . + % 
1761. 8.398.) — Biomp. 3 
(+ 1765. Poef. Bol. ı718. 8. ebett. . 
3.38) — Earlo Seugonilti 
Rime, Parm, 1734. 8. und ia f, UM 
ebend. 1379. 8. 9 Bo. Lucca 17 
15 ®d.) — Duranti (Rime, 4 
1755. 4.) = Baſtiano de’ Dais 
(Rime, Lucca 1769. 8. @ 
Cafliani (Saggio di Rime .. . IM 
1770. 8) — Xofli (Scelta di Bi 


S:on. ' 


Bi for. e Klof. . Guaft. 1789.8.) 
A. Brenna (Sonetti „ . . Fir. 
P. 3. 2te Ausg.) — Ang. Mazza 
Fiaculce umane, Son. Parm. 1790. 
— G. Coureil (Der ate BD. ſ. 
Be, Fir. 1790. 8. enthält Ba⸗ 
pexiten.) — (Bir. Pompei (©. 
—X Bf. Opere, Ver. 1791. 8.) 
Besen meprerer f.den Het. Kied. — 
ondre ngen von ©os 
: Sonetti di diverfi Acad. Sa- 

2 Sienz 1608.8. (von so Did 

)— Racculta di Sonerti di au- 
üverüi, Rav. 1623. 12. (von fie» 

Platern.) — Scelta di Sonerti, 

[are critiche oflervazioni, ed 

Piſſertat. intorno al Sonetto in 

ke, Tor. 1735. 8. Ven. 1737. 

FSonetti del Burchiello, del Bel- 

ai e d’elırı Poeti horent, alla 

pielleicha , Lond. 1757. 8. We⸗ 

Achterer Sammlungen f. den Art. 
8.265. — Einzeln finden ſich 
Be v0 diefen verſchiedenen Dichtern 









Deuticye uͤberſetzt, in der italien, 


Be... Liegnig 1778: 1781. 8. 
» (va Friede. Schmidt) 
Weräglihhen italienifhen Dichtern 
Pöichuten Jabehundertes, Heidel⸗ 
781.8, — — bkitterariſche Rache 
über das Souet bey den Ita⸗ 
a sen, Crescimbeni in feiner 
ps della volger Poeſia, Bdo. ı. ©. 


a Ven. 1731. 4. und Quadrio in- 


 Storia e ag, d’ogni Poef, Bd. 3. 
nf. — — . 
a die fpanifche Litteratue murde 
a duch Juan Boscan 
) singefüpet. Seine Obr. find 
# 3593. 4. Sal. 1547. 8. Anv. 
+ 12. und noch ſehr oft gedruckt, 
Fen ſich Deren noch in den Werken 
2 ÖBercilafo de la Vega (1536. 
R Birke find mie den Werfen des vori 


Bd einzeln, Sev. 1580. 4. Sal. 


%. Nap. 1664. 12. Mal. 1965. 
ienen) — Diego Hurtado de 


80034 (} 1975. Obr. Mad. 1610. 


> Seen. de Herrexra (Obr. Scv. 
It. Unter. dem Titel, Verlos de 


» / 


Weſchmuͤckten). 


und in 


©:.0n 


Fern. deH. :. Ser. 1619. 
Eſtev. Man. de Villeges (I 
ticas .. . Naj. 1617. 0X 
Bude des sten Shell — Ku 


und Bart, de Argenſola (} sı 


1633. Rimas .. .'Zarag. 1634. 
Franc. de Quevedo (+ 1647. 
Obras, Brufl, 1660-1671. 4. 
enthalten bie 5 erſten Mufen, 
Bande foß nichts, als Gedichte I 
son Gonetten) — Luis De 
(1674. In ſ. Obr. Med. 1674. 
khershafte Sonette, welche au be 
fpaniichen schören.) — Luis d 
gara (} 1627. Einer der Urhe 
verbosbeuen Geſchmackes ber -€ 
and Gtifter der fo genannten 
In f. Obras, 
1654, 4. ſinden ſich BL 1. Sonet 
roicos, Öl, 9. Sonetos am 
BI. ı7. Sonetös butlefcos, Bl. 
netos funebres, Bl. 25. Son. 
DI. 27. Son, varios.) — Juan? 
fis y Feralle, €. de Millam 
(Obr. Zarag. 1629. 4, Mad. ı6 
— Hort sel. de Artenga ( 
Obr. ... Mad. 1641. 4.) — 
In der franzöfifchen Poefle | 
bereit& gedacht, das Gongt fehr a 
lein es ſcheint mit der Proven; 
Dichtkung zugleich in Verfau ge 
und fol von Melin de Se. ( 
(T 1558) mwiedes aufgeweckt worde 


(5. Eoletet Traice du Sonner, 


©. 29 uf.) Sa- Borde (Efai 


. Mulique, Bd. 4. ©, 386.) ſchre 


ſes ſogar erfi dem Pontus de Shiard.( 
su; allein.fo viel if gewiß, daß 

sen in den Oeuvr. de Sc. Gelais, 
1574. 8. bereits finden. — Jon 
Delay (} 1560, In feinen I 
Par. 1558, 1561. 4. Rouen 155 
finden ſich allein auf ein einziges S 
äimmer hundert und funfsehn € 
fämmtlich in Petrarchiſder Spta 
Bildern; nur iſt diefe Sprache ni 
fo gebildet, fo fein, ſo richtig, un 
Bilzer nicht fo ausgearbeitet, Al 
er deren noch fehe viel audre gefd 


wovon in den Annales. par 


Go: 

4 verſchiedene aufbewahrt marden 
; dergehalt, daß er im (Ganzen ber 
Belichhe franablifche Sonctdichter heiſ⸗ 
kann. Ueberhaupt war bad Sonet 
Modedichtung; bis zum Ausgangs 
Nebschnten Jahrbundertes haben-ale 
fie Dichter deren aeſchrieben; und 
Dichtart Kand in jo großem Uniche, 
noch Der Gefchgeber des framsöhlihen, 
raſſes, Boileau (Art poet. Ch. Il.) 
ſehlerfreves Gonek für eden fo wichtig 
werth, abs ein großes Gedicht ers 
te, obgleich feiner Meynuns nach ein 
es Meiſßerßuͤck noch ſollte gefunden 
ven! Das Leben des du Wellay findet 
im Goujet, Bb. X. ©. u7. ‚und 
Ieiheile über ihn im Ballet, Poer. 
L No, 1303.) — Dlivier de Magny 
0. Einige nicht gang ſlechte Souette 
ty finden ſich im 6ten Bd. ©. ıs uf 
Annal..poet.) = ir. de la Boe⸗ 
(} 1561. Die von ihm im zien Vd. 
Annal, poet. aufbemahrten Sonet⸗ 
haben wirkliche Sprache der Ems 
Jung.) - P. de Ronſard (+ 1585. 
J. Oeuvr. Par. 1609. f. uchmen die 
ette zwes Bücher ein, bie auf eine 
andrea, Maria und Helena geſchrie⸗ 
‚ yad sum Shell yon Muret commen⸗ 
worden And, auch ihrer Zeit fo viel 
ehens machten, daß. der Cardinal bu 
om ihrer, in der Leichenrede des Rou⸗ 
‚. beisuders gedachte, und frauoͤſi⸗ 
Kunßrichter der Zeit fie den Souet⸗ 
bee Petrarca verzogen. Uber fie find 
ı lange vergeflen, -und verdienen es; 
ad voller Gpielereven und Wigeleven, 
£ erzwungenen Wendungen und Ziee 
ven; cc weegleiche feine Gellebte mit 
m wilden Thiere, auf weldhes er 
t macht u. d. m. dergeſtalt, daß Die 
faſſer der Annales post. nur wenige 
ben sten Bd.) aufgenommen haben.) 
Remy Belleau (} 1577. Nachab⸗ 
des Ronſard, ob er gleich früher 
„ und mehr Wahrbeit und Natur in 
n, als in feines Meiſters Gedichten 
ht. Im 6ten Sb. dee -Annal, 
r. finden fib einige feiner Gonette.) 
Jean Ans. de Baif (} 1593. Die 


in der Gemmlung friare Walk ı 


Gouiet (Biblioth.trangę. T.XII. 


‚dem Zitel, Le Cavalier patfait .g 


ter heißen wollte, ein paar hunderig 


‚Sonettg feinen mie nur badurd © 
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dem Titel, Amours, befindlichen! 
dichte beſtehen vorzuͤglich aus Set 
moon aber zus wenige einen ð J 
Annal. poet. VD. 7. verbient Haan 
Jean de la Jeſſen (1595. Unterm 
in den verſchiedenen Samml. ſ. Gil 
beſindlichen Sonetten, find engel 
ſtege. S. übrigens Gauiet, IE 
©. 174. und die Annal. poet. U 
S. 19.u.f£)— Jean Pafferar{R 
Im gten Bd. der. Annual. part 

fich die beſten feiner Sonette, welche 
lich viel falſgen Wis, aber auch m i 
Stehen haben.) — Kr. Pe 
(+ 1515, ſcheint den, 38 dergleichũ 
lereden noͤthigen Big völig beirfkeg 
ben. Einige dußerl naive Goheiik 
ihm ſind im 6ten Bo. der Annal.j 
anzutreffen.) — &. G. de In Zul 
(16515. Seine, in dem 1aten WE 
Annal, poer. aufgenounmenen GM 
find nicht aanı ſqlect.) — Ela 
Trellon (Sein Zeitalter i& eilig 





















noch in den Annal. poet. Did. 
genau beilinme; aber Lie leute, 3 


Lyon 1597. ı2. etſchienene Semi 
feiner Gedichte berechtigt ihn u 
Stele; fle enthalt viel, ſehr wide 
nette, woron Mur wenite WA 
Annal, poet. «aufgenommen Mi 
find. Uber er lebte in dem 

hunderte diefer Dichtart, we, mE 













gleichen auf feine Belichte geft 
ben mußte.) — Jean de ia cep 
(1620, Merfwärbig durch die in x 
nette gebrachte Paſſion — gerabta3 
Moscarid die Röım. Geſchichte m DU 
gale. bringen wollte, ) — Scevol 
St. Marthbe (} 1623. Die von DE 
sten B. der Annel. poec. auſbe 


ihärdig, bad fie efne reinere GproYl 
gen.) — (Buy de Tours (In Ieim 
ıöten Bdo. dee Ann. poet. bei 
Sonctten find gluͤkliche Wendenark U 
moniſcer tgl, wish Bierligkel) 


u 
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x 


Bon. 



































whschen, als einige der vorher 
Bisten, iß doch feine Sprache reiner, 
ten Gefiimmter und deutlicher, 
er Dorgänger ; aber freulich If fein 
me nicht mehr fo naif, fo berlich 
re Eleganz bat er nur auf Kos 
Wie Natuͤrlichkeit und Wahrheit ers 
er Beine mit vieler Empfindung 
in Sonette finden fih im ten 
Ver Annal. poer, und find zartli⸗ 
2 #68 to unfern Tagen ein Gelßlicher, 
e nur, fle geichrieben haben möchte. 
indeffien auch geißliche darunter, 
ter andern eines, (S. 28;) das 
das Muſter des beruͤhmten So⸗ 
BR Desbartsaur: 


remplis d’equire u. fe w. 
m, obgleich ſchwdcher geſchrieben, If. 
mot find unter feinen @ebichten 
Biden Die unbedeutendfien.) — 
* (} i6a8. Inter feinen 
hen, Pr. 1660. 13. 1757.'8. fin 
such Bonette.) — Ircs.May⸗ 
(f 1646, Seine, nicht gänzlich in 
fr das Gonet angenommenen, 
B, xcſchriebenen Bebichte diefer Art, 
m Poef. Par. 1646. 4. find größ- 
Pas HEHE mittelmäßig, und nähern 
we mehr der Ratur des Epis 
z. Die beßten darunter find die 
Ki chagrins gegen den Card, Riche⸗ 
— Pierre Boudelin (+ 1649, 
deren ganz artige, in der Mund⸗ 


ie (} 1647. Seine Poeſ. Par. 


ıetten, wovon nar eined’(da8 spte 
fe beile Matineufe) berühmt, oder 
© worsäglich bekannt if, weil es 
ken, Aber chen dieſen Gegenſtand 
tue und verfhiedenen andern 
Ba Geißcen verfaßten Gonctten, das 
Nachei gt von ihm findet ſich 
% Jug. des Ssv. Poet. mod. 
| *5 P. 2. p.158. Amſt. 1725. 
Vinc. de Voiture (} 1648. 
#8 [.Oeuvr, Par. 1636. 4. finden 
Bonette.) — Jean Ogier de 
Aero che. 


Desportes (+ 1606. Obgleich 


| Dieu, tes Jugemens fonc. 


Eanguedoc ’abgefaßt.) — El. de 
‚4 108 12. beffehen foft aus nichts 


‚v 


Son 


Bombaud (} 1666. poel. 1646. 3* 
ſehr viel mittelmaßtge Sonette.) — 

nis Sanguin de St. Pavie (+ er 
inter ſ. Poeſies finden fich einige, ziem⸗ 
U alacklich gewandte Gonette.) — 
Jean Ehapelain (t 1674. Seine So⸗ 


nette find unfreitig beffer, als.f. Lucele.) 


— Jean KHenault (+ 1682. Er gehört 
zu ben Dicptern, an welchen Boiſeau ſich 
ein wenig verfündigt bat, Gen Sonet 
auf ein zu früh gebohrnes Kind IR noch 


betuhnit.) — Auch finden fich deren noch 


ertraͤgliche unter ben Bebichten bes Ben⸗ 
ferade (} 1691.) Eg. Menoge (t 1693.) 
Matth. Montreul (+ 1692) Regnier Dess 
marais (} 1713 ) u. a. m. — Nebrinend 
haben die Franzoſen dem Gonette bie 
Bouts rim&s zu verdanken. Bekannter⸗ 
maßen werben dieſe Endreime in ber Form 
des Sonettes gegeben. Daher fie denn 
au Sonnet en blanc heißen. Der Erfin« 
bee dieſer Splelerey war ums Jahr 


1646. ein’ gemwiffer Dulot, und die Erw 


findung erhielt fo oßgemein Denfal , daß 
ſchoͤne Geiſter und Hofleute, um dia 


‚Witte, dergleichen Sonnet en blanc 


ausfälten, und ſich einander aufgas 
ben. 


oft damit, ‚Sarafin machte dem Spaße, 


um das J. 1654. durch feinen Dulot vain, 


cu, ein ſcherzhaft epiſches Gedicht, ein 
Ende. — ⸗- 


In England wurde das Oonet, un⸗ 


ter der Regierung Heinrich des achten, 
das heißt, ſobald bie Nation zu innerer 
Rube gelangt, und für zaͤrtliche Einpflu⸗ 
dungen Raum war, mit der klaſſiſchen 
und italieniſchen Litteratur zugleich be⸗ 
kannt. Heinr. Howard Graf Sur⸗ 
rey (} 1547.) war der erße, welcher des 


ren ſchrieb, und ungeachtet der Hauptge⸗ 


senfland feiner Songes and Sanettes, 
Lond. 1357. 4. 1565. 4. und oͤſter, 
auch eine Geliebte, und Petrarch ſichtlich 


fein Muftee if: ſo iſt er doch von dei 


metapbufiihen Schwdrmerenen des Ita⸗ 
lieners, fo wie von beh gelehrten Anfpies 
lungen, und ben erzwungenen Einfälen 
beſſelben fred. 


ne⸗ 


Buſſi⸗ Rabutin beſchaͤfftigte ſich 
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Seine Sonette reden die 
vazude Sprache des Herzens; und ei⸗ 


, | 

4, 6on 

$ feiner größten Weldienge ig, daß ee 
ee ber erſten war, welcher die Rau⸗ 


keit der englifhen Poeſie verbefferte 
d verfeinerte. Mehrere Nachrichten 


n ihm aiebt Warton, im:zten Bd. 


‚ı8. f feiner Hiftor. of Engl. Poetry. 
ich wird im Cibber Bd. 1. ©. 46. fein 
ben erzäpit, — Th. Wyat (t 1541. 
ebenbubler des vorigen, aber unter ihn; 
ſcheint zum Lehrdichter und Gatiriker, 
Ht gu einem Dichter der Empfindung, 
ſchaffen gervefen zu feun. Belne So 
tte trägen geößtentpeils das Geprage 
e Künftelen; fie finden ſich bed den vor⸗ 
r angeführten Ausgaben der Gedichte 
z erſtern, und Nachrichten über Ihn Im 
arton, a. a. O. ©, 28. und im Eid» 
e, a. a. O. S. 533.) — Das Sonet 
ve nun Modedichteren geworden; s ben der 
ebichten der vorbergehenven finden ſich 
gen von verichiedbenen lingenannten, wel⸗ 
e Warton, a. a. D. ©. ar. für Frane. 
rvan, Gedrae Boleyn, und den Lord 
aulx, alles Hof: und Meitleute jener 


ten, hält. Sogar Heinrich der sa foß . 


ren gefchrichen haben (ebend. S .58. — 
dm. Spenſer (f 1598. In ſ. Wers 
a, Bd. 6. ©. iai. Ausg. von 3713. 12, 
den ſich mehrere Sonetten.) — Will. 
bakespear (+ 1616. Unter ſ. Gedich⸗ 
a find auch hundert und einige fünfzig 
onette, welche zuerß im J. 1609 er⸗ 
Jienen; Litterar. Nachr. davon giebt 

3. Eſchenburg, IA ſ. Schrift über 
. ©. S. 5371, wo auch mehrere uͤberſetzt 
1d.) — Sam, Daniel (+ 1619. In 


Poet, W. 1601, 12.-1623. 4 finden | 


4 s7 Gonrtten an eine Delia, melde 
jerſt ſchon im J. 1592 ſollen gedrudt wor⸗ 


n ſeyn.) — Ch. Carew (+ 1039. Ge⸗ 


Set zu den beruͤhmteſten Gonettendich⸗ 
ru ſ. Zeit. 
654. 8. 1772. 12.) — J. Milton 
F 1674. Seine, mehrmals einzeln ges 
uckten, Poems on feveral occafions, 
8 1788. 8. 1791..8. 3 Bde. enthalten 
ich Sonette.) — Indeſſen ſcheint dieſe 
ichtart denn doch nicht fehr viel Beyſall 
»funden zu haben; wenigſtens if ſie 
inder, als die übrigen, von den Eng⸗ 


Undem, Sätrleben worden, Ds { 


©. defien Poems, 1651. 


- | Son 








neuern Selten wieder aufgeleht FR 
erſtern Gonette'gab nun, „mel * 
ſens, ein Ungenannter, wit x R 
iheift, Sonnets 1770. 4. herum 
folgte I. Bampfylde (Sixteense " 
1779.4.) — I. Scote (& 
Poet. Works.) — lngen. (The 
of Beauties, a collect. of Song 
4. &s find ihrer 46) — Ü 
wik (Er hat deren ſ. Abelard 1 
1784. 8. bengefügt, und in cine Y 
ſchen Yuffage dabed, die ganze $ 
in Scpug zu nehmen gefucht.) —9 > 
(Sonnets to eminenr Men. ıp 
— Charlotte Smisb (Elegi 
nets 1784-4. verm, 1786. De: | 
Polmbele (Pi&ures from na 
XlU Son, 1785. 4. verm. nE 
und in Poems 1791. 4.) — | 
Bnight (Eleg. and Sonned, 
1787. 4 Behören zu den guten.) = 
Black "on f. Vale of land 
1785. 4. finden fid Sonette.) — 
Bridges (Sonnets and orherf 
785. 3 — I. MoBirehonß 
Poems 1787. 8. finden Ach Set 
Sr. Carry (Sonners and Ode | 
4) — Rob. Merry (Die PoR 
the World 1788. 13. 2 90. The 


‘of Anna Matilda 1788. 8. 


bum 1790.12. 3®de. enthalten f 
GSonette.) — Ungen. (The 4 
1788-12. enthält einige fehr mä n 
Bonette.) — Ungen. (Sonne 
4. &6 find deren 60, melde Dei 
wärden, wenn ber Reim aldt I 
ungehorfam geweſen märe.) 
fel (Sonaets 1789. 8.) — % 
Bowles (Fourteen Son. .. i 
Ber, mit ficbeu, unter dem Zur 
nets written on pictureſque 
during a tour 1789. 4.) — 3 
ung (©. defien Poems 1789. I; 
“. Broombridge (Sonne 
Ungtäcktige Mitteldinger.) — # 
Sonners co Eliza 1790. 4. Mod U 
— Mifte. Pesrfon (©. Ik 
1790.85.) = w. a 
Pocms 1790. 4.) — mx 


| Son 


kbefen Poems 1781. 8.) — Albert 
sets from Shakefpear 1791. 8. 
Sanbalt iR vorzügtich aus dem be» 
Pen Trip, Homen und Julie gezo⸗ 
I» — 9. Reit (Inf, Javenile 
M 31793. 8. finden ſich Gonette,) — 
Boems by Gentlemen of Devon- 
Fand Cornwallis 1793.'8. enthal- 
kn von Bampfylde, Emmet, Pol⸗ 
,„ Gucdt, Warwick u. a. m. — 
BP. of Sylv. Ocway finden ſich 
ED ser reintfrede, und andre in ı5 
deutſcher Sprache finden fich, fo 
wäh, die erfen -Bonette in G. 
Weckherlin Oden und Geſaͤugen, 





























Geuiche und weltliche Gedichte, 
B, 1641 ad 1648. 8. und bie barunter 
a Inhaltes find, machen noch oben 


B ecich an feinen dern, als es 

mer Zeit ſich nur erwarten Idät, — 
Rebmann (Ein luſtig und 
pertikp Gaßmahl und Geſprach 
5 Baue . . : Gonettenweile ge: 
pero. verdient nur, als Beotrag ju 
Peodichte unferer Vorſie, nicht we⸗ 
a ſanern Werthes, bier eine 
— Mart. Opik (+ 1639. 
Feher Theil des sten Buches feiner 
Don Wöider, 11, ©. 605. Trilleri⸗ 
beßeht aus Bonetten (41) in 
An die Verfifitation mie haͤeter, als 
a übrigen Gedichten, fcheint; un» 
dr weil das Sonet die dichteriſchen 
werdoppelt.) —: Paul Siem» 
(t 1640. In feinen Self» und 
Pocmat, Naumb. 1642.38. fine 
vier Buͤcher Sonette, von vers 
par Sunhalte.) — Andr. Tfcher- 
At 1659: Gen; Teutiches Bedichte 
BB, Brest. 1643. 8.1649. 8. und ber 


Uns fünf Büchern beßehen. die, 
en: onbZraueripielen, auch Oben,“ 
3663. B. und unter der Auffcpeift, 
gete deutſhe Gedichte, ebend. 1698. 
lösen Gonctic. Gie ſind größe 


613. 8, vermehrt unter dem Ti⸗ 


beßen Theil dieſer Gedichte aus; 


bdes Sommers, Roſiock 1655. 8. ' 
Ba) Sonette.) — Andre. (Beypb 


"6»n 


tentbeils, obgleich ernfhaften Innbaites, 
Jugendwerke, aus weiben er, beustheift 
du werben, verbittet; allein, meines. Bes 
bäufens, verdienen feine Benctte noch 
Immer den Vorzug, vor feinen Trauer 
fielen. Dem mos fie feon foßen, oder 
kon fönnen, kommen jene weit odher, 
als diefe.) — Daͤn Caſp. von Los 
benftein (f 16033. In fenen Trauera 
und Euflgebibten, Dresl. 1680. 1689. 8. 


-und-Öiterer, find denn auc Senette, Die 
durch Plattheir eben jo ekelhaft find, als 


- 


durch Schwulu.) — Auch finden ſich des 
ven noch in Schochs,. und andırek 
Meimer Bedlchten mehr ; aber, wie unfte 
Dichtkunſt, gegen die Witte Diefes Jahr⸗ 
bundertes, mieder auflebte, Datten unfre 
behef"Köpfe Icon zu viel philoſophiſchen 


Seiß, als daß fie, an einem bios ſpiele 


eiſchen Kunfiwerke, Ihre Talente hätten 
verkgwenden wollen, Geltk Gottſched 


wogte. es, Hier dem Boileau Ju wider 
fpreden. Erſt tm Zabe 765. führte 


Job. Weſtermann, 'mit ſ. Allerneue⸗ 
Ken Sonetten, Brem. 8. den- Nadınen 
des Sonettes wieder In unfre Poefie ein, 
und {ieh bis zum Jahte 1773. vierjehn 
Stucke, ober Sammlungen drucken, Ds 


von eine Immer ſchlechter, als bie ans 
„dee id. Indeſſen hat auch ein ungen. 


im Teutſchen Merkur v. J. 1776. Mon. 
April und September — Fried. Schmit 
(In 6 Gedichten, Nümb, 1779. 8.) — 
G. A. Buͤrger (Im ıten Th. der Ausg. f. | 
Sed. vom J. 1789.) — 8. Werthing 


(Im iten Ode, der neuen Thalia, & . 


375) — X. w. Neubeck (Jaf. 
Ged. biegnis 1792. 3.) — A. W. Schle⸗ 
gel — Schack v. Staffeld (in dem 


Bürgerfhen Muſenalm.) deren geliefert, 
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wodurn dieſe Dichtart auch wieder unteg 


uns empfohlen werden koͤnnte — — 


Sophokles. 


Ein bekannter griechiſcher Trauer⸗ 
ſpieldichter, von welchem fieben Tra⸗ 


goͤdien big auf unfre Zeiten ganz er⸗ 


baltenmworben. Dem Alter nach faͤllt 
er geifeen ben Aeſchylus und den 
ea Euri⸗ 


\ 
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Euripibes, den er noch uͤberlebt ha» Jedes fiellt uns eine 


ben fol. Die hiſtoriſchen Rachrich⸗ 
ten von ihm laffen ich kurz zufammen 
gichen. Er war ein gebohrner Athe⸗ 
nienfer von geringer Herfunft. Bon 
den befondern Veranlaffungen, die 
ihn zum Trauerfpieldichter gemacht 
haben, wiffen wir nicht. Die Ans 
zabl aller von ihm verferfigten Tras 
gödien foll ſich auf 125 belaufen ha⸗ 
ben, und vier und zwanzigmal fol 
er damit den Preis oder Sieg davon 

erragen haben. Won allm feinen 
Exuten (offen die Antigone und die 
Elektra, die wir beyde noch haben, 
feinen Mitbürgern am rheiften, gefals 
len haben. Zur Belohnung für bie 


erſtere foll er von dem Volke die Praͤ⸗ 


fettur von Samos befommen haben. 
Vermuthlich gefhah es auch mehr 
Ehren halber, ale wegen feiner Ges 


ſchiklichkeit in Staatsgefchäfften, daß 


er dem Perikles zum Amtsgenoſſen 
in der hoͤchſten Staatsbedienung ift 
gefegt worden. Er fo ım einem Als 
ter won 95 Jahren vor Sreude über, 


“einen unverhofften Sieg, den er mit 


einer Tragddie erhalten bat, geitor- 
ben seyn. 

Man fagt von dem Bildhauer Po⸗ 
Ipkler, er babe eine Statue von fo 
auserleſenen Verhaͤltniſſen, und fo 
großer Schönheit gemacht, daß fie‘ 


. denandern Künftlern zum Muſter ges 


Diener, und deswegen bie Kegel ge: 
nennt worden. Haft jede der fieben 
Tragoͤdien des Sophokles, die wır 
noch haben, verdiente den Namen der 
Regel dieſer Dichtungsart. Wenig⸗ 
ſtens duͤukt uns, wenn das Ideal eis 
ner ganz vollkommenen Tragoͤdie zu 
entwerfen waͤre, daß man es nicht 
beſſer entwerfen koͤnnte, als wenn 
man die Scüfe dieſes Dichters zum 
Mufter dazu naͤhme: wiewol wir da» 
mit.gar nicht behaupten wollen, daß 
keine Tragoͤdie gut fen, als die nad) 
dieſem Muſter gemacht ift. 

Dem Plan und der Anordnung 
nach find dieſe Stüfe vollkommen. 


‚ben Natur, wie Die Perfonen 


‚liche mit den Leidenfchaftliceg‘ 
‚der Wichtigkeit, der ung darf 


„benfachen, oder auf den 


2 
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Yugen, die vom Anfang bie 
be in umfrer Gegenwart fo 
daß alles deu hoͤchſten Gef 
Wahrheit, den natürlschften ug 
geswungenften Zufammenhange 
fo Daß wir ohne Muͤhe mit dei 
ten Klarheit den ganzen Zuſch 
bang ber Sachen faffen, und, 4 
des gefchiebt, einſehen. Die 
lung felbft hat, wenn wir ul 
Achenienfer betrachten, al 
mag fehr merfwärdiges, mW 
reffirt ohne Unterbrechung 14 
fange bis zum Ende, fo daßj 
fehnnleid thun würde, wenn di 
einen Augenblif gehindert w 
daß, was gefchiche, zu [che 
zu hoͤren. 
Seine Perfouen find chen f 
texeflant, ale die Handlungen. 
bat ihren fehr wolbeſtimmten h 
Eharafter, dem alled, was fe: 
und thut, voltommen angemeſſ 
Alles, was wir von ihnen höre 
was wir fie verrichten ſehen, I 
Sepraͤge der Natur, mie fe 
den Umſtaͤnden, und nach des 
tafter mwürflich zeiget. Sieg 
und fprechen. nicht mit der gan 
denfihaftlichen Energie einer mel 


ſchylus; fie fegen nicht in Erfiug 
und erfihüttern nicht; aber due 
fühle man ſich mit von trag 
Ernitergriffen. Ueberall iftidas 


bunden, und beydes hat einen 


gleich, ſtark denken und empf 
läßt. Uber weder in den Gel 
noch in den Gefinnungen, weg 
den Zeidenfihaften, ſtoͤßt unde 
auf, das ung zerfirenet, oder auf 
ret; weil nichts weder jur Inge 
ſchieht, 1. —E noch 
unangemeſſen, unrichtig, oder 
ee 


. ® ’ 
' J WR 
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Mieſer Dichter ſteht in alen Ws 
gerad im ber Mitte zwiſchen 
Bhen Hoheit und Heftigfeit bed 
ins, und ber hoͤchſt rührenben, 
ge Empfindſamkeit, und wort⸗ 
ſuittlichen Weisheit des Eu⸗ 
u. Man iſt deswegen ziemlich 
Ichends Darin einig, ihm die 
Berlie unter deu trasifchen Dich 
geben. Doch finden wir es 
ht auftößig, daß Duintilian 
uifchieden Fäßt, ob er bem Eu⸗ 
BB Borzuzichen ſey *). Ep viel 
piß, daß er das Herz nicht fo 
weounbef, als fein jüngerer 
Biferer ; aßer er bat auch kei⸗ 
Jigen von den Fehlern des Eu⸗ 


gele Heine Fleken kleben aller⸗ 
ſeinen Stuͤken noch hier und 
fe, die mit der größten Leichtig⸗ 
humvi wären. Wir haben 
em andern Artikel ein Beyſpiel 
Beisfünbigen **) aus ihm anges 
DB; md es ſcheinet ſo gar, daß 
ia einem der beſten Stuͤke ein 
hiel entfahren ſey; wenigſtens 
Bat mir foigendes fo dor. Anti⸗ 
R and Iſsmene fehen die von bem 
IR verweigerte Beerdigung des 
Bart ihres Bruders mit ſehr 
ichen Augen an, Da die erſtere 
Eder Gadye mit großer Wärme 
mpfindung annimmt, ſagt ihr 
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pm Enı Yuxposes naydıar ixeıs. 
zeigteſt bey einer fo kalten Sa⸗ 
Biel Hitze. Wenigſtens fcheinet 
daß hier ein fchiflicheres Wort, 
—*RX hält: | gervählt ri 
R, um zu fagen, die Sache fey 
biner großen Wichtigkeit. Ale“ 
ſelbſt folche Heine Fleken find 


BVter (Soplocles ah Kuripides) fir 
"peets melior, inter plurimos quaeri- 
Fer. Idque ego fane, quonism ad 
Rarelentem marerism nihil pertinet, 
Iiydicamm relinquo. luft. Lid. X. 
€ I, . . Eu . ” 
Bin 6, \ 






Sop ‚Ar 
hoͤchſt felten, und werben am einen ' 


Dichter, der faſt bis in Kleinigkeiten 
volltommen It, kaum bemerft. 

Bon ben, vorgeblich von dem Sopho⸗ 
Ele6 (Olymp. 71-93.) geicbeiebenen 133 
Zrauerfpielen, (deren Aufſchriften ſich 
unter andern bey dem Fobricius, Ribl. 
gr. Lib. 11. c. 17. 3. vergl, mit den 
fragm. deperditor. Soph. Dramat. dep 
den Brunkſchen Ausgaben, finden) ‚And 
nur fichen, 1) Der wäthende Mar, 
w) Electra, 3) Antigone, 4) Oedip der 
König,’ s) Dedip auf Kolon, 6) die Tras 
chinerinnen und 7) Pbhiloctetes, übrig, 
welche zuerſt von Aldus, Ven. 1502. 8. 
blos griechiſch und eben fo Antv. 
1579. und 1593. ap. Planr. ı2, Glasg. 
1745. 4. ferner, griechifch und mit 
den Scholien (die anfänglih allein, 
Rom. 1518. 4. gedeudt wurden) Flor. 
1522, 4. und Bach einer andern Hands 
Kheift, und mit noch andern Sibolien, 
von Adr. Turnebus, Par. 1553. 4, und 
von "Deine. Stephanus mit bepderley: 
Schollen, und nit mehreren Anm. ebend. 
1568. 4. heraus gegeben worden find, 
Griechiſch und CLateiniſch, obne- 
die Scholien, find fie Heidelb. 1597. 


«8. Lond. 1723. 12. 2 ®d. Gläsg. 1745. 


8. 2 Bd. (oͤn aber ſehr inesrrect gedruckt) 
und griech. und lat. mit den Schos 
lien, Gen. 1603. 4. Cantabr. 1665. 
8. Oxon. er Lond. 1705- 1746. 8: 
3%b. Eton 1775. 8. 3 5b. Par. ew 
ed, Capper. 1781..4. 2 Bd. Argent 
ex ed..Brunkii, 1786. 4: 2 Bd. 17868 
1789. 8. 4 Bde. 1798. 8. 3 Dde. (dep 
welchen fich auch die Fragm. der verloren 
gegangenen Gtuͤcke befinden, und wovon 
Me letztere, ob iht gleich der, bey den 
erſtern befindliche Index fehlt, moht ‚bie 
vdrzuͤglichere iſt) erfchienen. — — 


Ueberſetzte in das Italieniſche: 


Ajax von Girol. Giuſtiniano, Ven. 1603, 
8. Die Electra, "son Lud. Dolce, Ven. 
8. Boa Erasm. di Balvafıne, Ben. 1588. 
8. Bon. Dom. katzzerini, in feinen Poe-, 
he, Ven. 1736. 8. Bon Erik. Ouis, 
eg | dieelo⸗ 


- 
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©: 
dicclont, bed den Traged. trafbortate 
dalle Greca nella Italiens Favells.... . 


" Lucca 1747. 4. Bon Mich. Ans. Giacomeſli, 


Rom. 1754. 4. Ron Franc. Angielini, 
Rom. 1782. 8. Oedip der Aönig, 
son Sion. Ande. de Angullere, Sad. 
2305.4. - Won Drfatto Siukiniane, Den, 
585.4. und im ıten. Bde. bes Teatro 
Ital. von Maffei. Den Pet. Ungeli Bars 
90, For. 1589. 8. Ven. 1748.:8. Von 
Sirol. Giuſtiniano, Ven. 1610.13. Non 
Mesh. Pißvene, Ben. ızu. 8. Ben 
Bronc. Angiolini, Rom. 1780. 8. Ben 
den Capi d’Opera del Teatrq ant. ©: 
anod. Ven. 1789.8. Die Antigene, 
von Lud. Alamanni, in feinen Opere 
wofcane, Lugd. (Lyon) ı533. 4. ©. 
234. Ben. 542. 8. und in der Scelta 
di rare e celebri Trag, ( 1733.) 8. 
Bon Franc, Angiolini, Rom. 1782. $. 
Auch wird in der Dramarurgia dei 2. 
Mach neh von Guide Guidt eine 
proſaiſche lieberfegung angeführt. Ges 
dip auf Kolon, von. Biel. Diufls 
niano, Ven. 1611. 12. . Die Trachi⸗ 
nerinnen, unter ber Aufſchrift: La 
morte di Ercole, von Tom. Giuſ. Far⸗ 
fetti, inf. Opere volgari, Ben. 1764. 
3. Philoctetea, von chend. Ebend. 
1767.83. — In das Spanifche, die 
Electra, “unser dem Titel Agamennon, 
von Dljva, Im 6ten Bd, bes Parn. Eip. 
— In das Sranzäfifche: Die Electra, 
yon Bas. be Baif, Bar. 1937. 8: Don 
Andre Dacier, Par..ı693. 123. Altenb. 


Canter dem verſuͤhreriſchen Titel Trage- 


dies de Soph.) 1963. 8. Ben Bru⸗ 
meoy, inf. Thestre des Grees, Par. 
3730. 4.38. u. d. Die Antigone, 
von Paz. de Ball, Par. 1373.8. Den 
Dupud, Par. 1763. 12. dledip dee 
König, von Andre Darier, Par. 1693. 
23. ültend. 1763. 8. Don Jean Bois ! 
sin, Par. 1729. 13. Won Brumop, 
inf. Thestre des Gieos, Par. 1730. 
4 3%. Pbiloceeses, von Bramon, 


ebend. und von de la Darpe, in 3 Alten, 


Bar. 1783. 12. 
Kolon, die Trachinerinnen, von Dus 
pun, (f. yorber) Par. 


Ajar, GOedip auf: 
Rad in den mebrehen neuen © 
1762. 1%, 
‚ Shin. von Rochefort 1788. 8. 2Bb. 

































Bor 


usb in ber neuen Yasgate dei 


des Grees. — Js bei. Mn 


Buffer denjenigen Gräden „ weiße 
ensliſchen Ueberf. de6 Theatre de 
wom Brlimen, 1760. 4- 3 Gr. & 
men» die Electra, von .& 
5 Ban?. Theobald 1714. 12 © 
mung, als licherf.) Gedip * 
Theobald 1715. 12. Von Tb. | 
1779. 4. Ben 8. ©. Clarke ꝙ 
Philoctet, von Th. Sheridat 
725. 3. Ajax von Sjeflon ı 
Saͤmmtlich, von Adams, Las 
2. Don Th. Sraufiin, Lond, ıy 
9 80.1766. 8. 2 Bd. 1793. 5 
fregen‘, und die Chöre in gereimb 
fen, mit einer Abhandlung über I 
Teaueriviel. Den R. Better 178 
In das Deutſche: Der Aar, ı 
M. Strasb. 1608. 8. Bea T.k 
mit dem Titel, der Auagens 
Bon E; M. Goldpogen, Mietaun 
Von Borheck, Getha ı78:. 8 
einer Ueberſ. von D. C. Grimm 
Acoat. 1790. 8. Die Electx 
Schlegel, in Verſen, in ſeinen & 
tigen Werfen, Koppenb- 1747. 
im sten Th. feine Werke, Koppen 
8.- Bon J. J. GSteinbrüädel, 3 
ı763. 3. Anstigone, von DM 
sten Th. ©. 145. f. Geb. Zeil, 
Ben Steibruͤchel, Zuͤr. 1759. 8 
Don E. M. Goldhagen, Mietsu 
Gedip der Bönig, von Grein 
Bär. 1759. 1763.98. Von Goldhel 
sten Bde. der Klosifhen OR 
Don 3. €. J. Mauio, Gothe 5 
nebſt einer Abhondi. GOedip ar 
lon, von Goldhagen, ebral. 
Trachinerinnen, von E. 
‚gen, Mietau 1778. 8. Pbiloctet 
Steinbruͤchel, Zuͤr. 1959. 1763. 
Goldhapen, Mieten 1777.38. © 
lich von ©. Chrhpb. Zobler, 
78: 8. 2 ©. Von Chrun. 
GStollbera, Leine 1757. 2. 20 
Nachahmungen dieler E: 


vorpanben als im ber. it; 


Sopr 0 Boh . 06 


son Sat. Dior, Succhini, Ben, mb ſammil. ben den Auss. deb 5. Ote⸗ 
: Ben Pet. Mar: Sraretn ebend. phanus 1568. 4. und des P. Stephanus 
" Eim Debdin 8. von Dein. Pal, 1693. 4) — Seine. Stepbanus (Au- 
* Ein Oedip gu Kolon, v. notat. in Sophoclem et Eurip . . . . 

un aten Th. f. Teatro Treat. de orthograpbia quorund. vo-. 


er Drei (Iunpalt der Electra). esbulor. S. cum caeter. Tragicis com- 


Be. Nuccelai, in dein ıten Bde. dea munium . : Diſſertat. de Fophocles 
von Moffei1783. Inder fran⸗ imitet. Hom. 1568, 4. auch ben mebs 
eine Antigene, von. Rob. Gar⸗ tern Eremplaren ber Muss. bes 6. Ste⸗ 

2% Bon Rotrou 1636. 4. (mels phanus, und bey der Genfer u... v. J. 
un Theil nach ben Phönizie- 1603. befindiich) — J. I. Beurer 

4 Eurip. gchildetik.) Bon aſſe- (Oeconomia Sopb, ... Hanov.1598$. 

6. 12. Ein Dedip vn Gt. Mar⸗⸗ 8.) — J. Meurſins (Aeſchyl. So- 
Beu J. Peroſt 161. Bon phocles er Euripid. ſ. de Tragoed. 
Ie 1659. Bon Voltaire ızıg. eor. Lib. III. Lugd, B. 1619. 4. uud, 
‚Ne BB; £ Oeurr. ber Beau, im 1oten Bde. ©. 393. des Bronopfben. 

















3 Eroueriplele unter dies Sophotles im Suidas.) — Jac. Tols 
en Ba Distte 1736. zwer⸗ lius (Seine comparatio Soph. et Se- 

Berfen und in Brofe ; von dem necae findet ſich in I, Palmerii Kpirı- 
», ums Diefelbe Zeit; ein Bhl- xov dengeipnpm.) — ‚8. Hauptmann 
von Epateaubrun 1755. Eine (Progr. in quo S. ejusque Tragoed. 
p von Peadon 1677. (wicht ges conlider. Ger. 17414) — 

- Bon 1708. Bon Reiske (Animadv. in Soph. Lipk. 
708. Mon Boltalce 1750. 1753. 8.) — C. A. Clodius (handelt 
gien SW. mit einer Dif- im ıten Gt. ſ. Berl. aus der Litterat: und 
r les principales Traged. anc« Moral, "Lelps 1767. 8. ©, 73. vom So⸗ 
qui ont paru fur.le fujerd’E- phofles.) — 8. I. Beſenbeck (De. 
Ein Nor, von Polnfinet de Ingenio Soph. Erl. 1789, 4.) — ©. 
1763. mad in f. Theatre, Londr. auch das Mufeum Helver, Bb, 6. ©. 
2. 6.11 u. f. der aber mit dem 612. J. 8. Heufingers Spec. obſervat. 
©. wenig mehr, ala den Zitel, in Ajac. etEleftram , . . Ien. 1745. 
#. In der englifchen Spra⸗ 3 Beni. Heath Notae ſ. Lea. ad Tra- 
—5 von Th. Ülap 1631. 8. gic. Ver. Dram. Oxon. 17628. 1 264. 
ra von Th. Feonflin nah dem 4 R. Jacobs Specim. emendar. in, 
6 Voltaire, 1761. 12. Eine Dedip Aut. ver, . . . Goth. 1786. 3. % 
a md N. Lee1679.4.U.0. m. Matıpid Obfervat. crit. in Tragicos 
sfcheiften, über den ... Gött. 1789. 8. u. a.m. — — 
* Franc. Por⸗Beſondte Erlaͤuterungsſchriften eins 
} omnes Soph. Tragoed. Pro- seler Stüde des Sophokles, als über. 
aibus ipfa Poerae vita, ge- Vedip K. Andre Dacier (Si dans, 
dicendi declaratur ; de Tra- _ LOegipe de S, le choeur eſt la troupe, 
fusque origine, et de Trag. des lerrificateurs, au fi c’eft le peuple 
| diferimine paucis agitur ; reprefente per les principaux citoyens, 
j. erEurip, Collatio „.. Morg. im zten Bde. der Mem. deY'Acad. des 
4) — Job. Camerarius Infcripe. worin er ſich für Die erſtere 
Explication. omnium Meynung ertidet.) Jean Boivin 
d.Soph. . . + Bal. (1556) 8. (Dife. fur la Trag. de S. Oedipe Roi 
4 davon befindet ſich ſchon bey im öten Bde. der Mem. de l’Asad. des 
Putz. des Dichters, Hag. 1534. Inſcript. Quartausg. und vor ſ. Ugberf. 

.. Er 4 Ä des 


. mit michrern Briefen üben Theſaurus; ein Eommentar über den Ark. ' 


f 
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bes Städes, Queftion ſi dans POed: 


de S. le ghoeur eft une troupe de 
vieux facrihcateuts, ou fi c’eft tout 
le peuple repreſenté par les prinei- 
paux citoyens, bey eben biefer Ueberſ. 
ımd gegen die Demmung bes. Dacler.) 
St. Arouet de Voltaire (Bon f. 
Letrres 2 Mr. de Genonville 1719. 
33. und im ıten Bd. ſ. Oeuvr. ber 
Beanmarch. Ausg. handelt der ste von 
dem Dedip des S. Vergl. 'mit der Eu- 
sope ſavante v. J. 1719. Mon. Jul, 
©. 3 um 64. und der Ausg. des S. yon 
Eaversonier.) Jean B. de Palins 


‚eourt (1730. Obfervat. crit. fur 'Oe⸗ 


dipe de S. Im ısten Bde. ©. zo der 
BibL frangoife.) Kouis Dupuy 
(Differtar. fur l’Oedipe; im sgten Bde. 
der Mem, de l’Acad. des Infcript. 
Quartausg.) Graf Calepi ( Apolo- 
gia del Edippo di Sof. contra le cen- 
Sure del S. de Voltsire, im 3ten St. 
©, 37 ber Samml. Ceit. Poet. und ans 
derer geiſlvollen Schriſten, Zuͤr. 1741. 8:) 
Ben. v. Schieach (Super Oed. So- 
phocl. . .. Helmft. 1769. 4.) Vic. 
Knox (In dem isen Bd. ſ. Fſſays mo- 
ral and litterary ©. i81. der 2ten Ausg. 
von 1779 findet fi ‘ein Aufl. Aber den 
Dedip.) Eb. Batteux (Sur l’Oedipe 
de S. im 4aten Bde. der Mem. de l'A- 
ad. des Inſcript. Ouartausg.) Keine. 
Blümner (De Soph. Oedipo Rege, 
Lipf. 1788.4) S. auch die, bu. 
"€. 8. Manfo's Ueberſ. des Stauͤckes ber 
findl. Abhandlung. — Ueber ben Dedip 
auf Rolon: El. Sallier (Reflex. fur 
Oed. Colone im sten Bde. der Mem. 
de l’Atad. des Inferip.. Quartausg. 
Remarg. für la Tragoed, de S. Oe- 
dipe-Colone, ebend. im ſaen Bde.) 
©. auch deutſches Muf. v. I. 1778. Ron. 
März und Junius. — Ueber die Electra: 
Ei. du Molard ( Diflertat. fur les 
principales T'rag. qui one paru fur le 
ſujet d’EleÄire 1750, 12. IH eigentlich 
2 Voltalre In deſſen Oeuvr. Bb. 4. 
. 127 fie ſich auch finder.) — Ueber 

* Phbiloctet: C. Dupuy (Oiſſert. 
fur Philoktere, im zıten Bde. der Mem, 


— Ueber den Ajax: Sedelin 


Soß 
de PaAcad. des Inſcript. um 
Ta Wiedeburge SKumanil. ' 
© 1. Jahre. 1788. Neoptelcunnd, 
Sittengemahlde aus Soph. 
S. auch 8. €. Sefilags Saofoon ©. 
vergl. mit ben Keit. ZBAlb, 1. S 
und ©. 9. Ewald, über das: wg 
Ser, Ss. 3. ®, sy &, A um 
der (ch. Wiſſenſch. Db. 31. G. & 






























bignac (Des ſ. Pratiqie da 
©. 337 der Ausg. v. 1705. 8. ſ 
eine Anılyfe ou Exsmen de ieä 
Tregedie de Soph. inticulte Ajz 
Auch finden fich no einzele Deu 
sen über den Sophokles, uab 
Städte deſſelben, in'mehrem CR 
Relern, als in des R. Aapin Re: 
la Poet. 6.XIX- XXH. Oecuvr. 8 
©. 161 u. f. Auss. von 1735. 
Baillets Jug. des Savans No, 
T. 3, Parc, t, ©, 348. Aug. won; | 
wo die Urtheite mehrerer Litteratah 
fammelt find. — In R. Hu 
sam zı7ten Ders ber Horas. E 
die Pifone Bd, ı. ©. 226.9. Heberki 
mit O. E. Peffinas Dramasursie, Nr; 
und XCV, — In 3. R.Sigmek 
Geſch. des Theaters, Typ... © 
der Ueberſ. — u. a.m. — Kit 
ſche Vachrichten finden Ad ia 
ei Bibi. Gr. Lib. Il. c. 17. \ 
©. 193 der 4ten Nude, — 
Das Leben bei Dichters hehe 
ter mehrern, gefchrieben: (B. Bye 
(in der Hifter. Poetar. Dial. VILS 
Tan. le Fevre ( in den Vies d 
tes gr.) — G. Ephr. Keffing 
des Sophofled, herausg. von 3.6. 
burg, Berl 1790 8.) — — 6 
gend die Art, Aefchylus, Chor, 
ripides und Tragödie, 


Ityue 





Sparrenfopf. - 

(Vaufunf.) 

Eine hervorſtehende Zierrath er 
ber —— ber joniſchen 


rinthiſchen und roͤmiſchen 


Bpa 


2. - Bean leitet ihren Urfprung 
Mt ohne Wahrfcheinlichkeit von 
hervorſtehenden Dachfparren her: 

Form iſt aus den Figuren zu 
pr. Sie werden entiveder ganj 
fech gemacht, oder mit geſchnitz⸗ 
Mitrrathen verſchoͤnert, nachdem 
Ferlichkeit des Ganzen es zu er⸗ 
Ra ſcheinet. Die. Sparrenkoͤpfe 
wen darin mit ben Balkenkoͤpfen 
gut den Zähnen überein, daß ſie 
Br mitten auf die Säulen oder 
fer treffen muͤſſen. Dieſes ver» 
et in Anfehung ‚ihrer Größe 
B Anstheilung manche Schwie⸗ 


Ben thut wol, wenn man fie bald 
it macht, als die Zwiſchen⸗ 
iR, und ihnen in Anfehung der 
































mann ratbet. Denn auf. biefe 
fallen bey allen Saͤulenweiten die 
Wwierigkeiten der Auscheilung weg. 
gen gehen bie Maafe anbrer 
Butifter nur auf einige Saͤulen⸗ 
Mu. Des Vignola "Eintheilung 
B.paßt nur auf die Saͤulenweiten 
4. 8. 12. 16. Modell. 
Die Sparrenköpfe werben boch in 


H angebracht. Man findet Ge⸗ 
%, wo die Krangleifte gerade 
BE dem Boorten oder Fries ans 
est. Es fcheinet, daß fie zuerſt 
Ber dorifchen Drdnung gebraucht, 
daher in andern nachgeahmet 


Es iR eine artige Beobachtung, 
: ver frauzoͤſtſche Baumeiſter Le 
an alten Gebäuden in Athen 
ht bat, - daß die Sparrentäpfe 
Ph von der waagerechten Lage ges 
abe indem Winfel abwärts neigen, 
fa die Flaͤche des Dachs mit der 
Weogerechten Linie macht. Daraus 
Wird die Bermuthung, daß fie die 
Men ſehe die Flgur im Art. Bran 

> the Mer hr ie 

umlus; ra en 


Bee 5 Minuten Breite giebt, wie 


Com. W 
BR erwähnten Drdnungen nicht al⸗ 


KR u 17 


witeeften Eube ber Dachfparren vom - 


Spisfündigseit. | " 


(Schöne Künfe.) - 
Eine ungeitige Scharffinnigfeit, die 
die Begriffe über die Nothdurft und 
über die Natur der Sachen entwitelt, 


und fubtile, ſchwer gu entbefende 


Kleinigkeiten bemerkt, die fein Menſch 
wiſſen milk, oder wenn er fie bemerkt, 
verachtet, weil fie auf nichts geünde 
liches fuͤhren. Es fallt mir eben ein 
Beyſpiel bievon aus einer Tragoͤdie 
des fonft fo gruͤndlichen und überall 
großen Sopbolles ein. Folgende 
Stelle aug, feinem Ajax feheint mir 


wenigſtens, als ein Beyſpiel hieher 


ugehsren. Tekmeſſa hatte beinerkt, 
was erholt hatte. Dieſes veranlaſ⸗ 
ſet zwiſchen dem Chor und ihr folgen⸗ 
de Unterredung: 


Der Chor. Aber wenn er wieder u | 


fid) felöft gefommen if, fo. ift eg 
gut für und. u 

as wuͤrdeſt du, wenn ſdu 
die Wahl haͤtteſt, waͤhlen? Woll⸗ 
teſt du lieber deine Freunde betruͤbt 
ſehen, und ſelbſt vergnuͤgt ſeyn, 
oder an ihrer Betruͤbniß Theil neh⸗ 


Chor. Das doppelte Uebel ſcheinet 


mir das groͤßere. 


Tekm. Und dieſes leiden wir itzt, da 


uns ſelbſt nichts fehlt 


Chor. Wie verſteheſt du dag? ich be⸗ 


greife dich nicht. 
Tekm. Da Ajar noch verruͤkt war, 
gefiel er fich ſelbſt in diefer Krank⸗ 


heit, und wir, denen nichts feblte,- 


lieten für ihn. Itzt aber, ba er 


zu ſich felbft aefommen iſt, wird 


er von einer boͤſen Traurigkeit hin⸗ 
geriffen, und wir leiden nicht we⸗ 
niger, al® vorher. 


Die Spigfündigfeif ift ein Sehler, 
den die Redner am meiften begeben; ı 


ein befonderes Muſter berfelben, und 


Er 5 au 


aß Ajax ſich von feiner Raferey et⸗ 


.y 


. 
4 
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auch ber beſten Arc fie zu beantwor⸗ 
ten, bat ung Sertus Empiricus*) 
aufbehalten, in dem Proceß, den ein 
Schüler des Redners Korax gegen 
feinen Lehrmeiſter angefangen, und 


der fich Dadurch endigte, baß beyde 
Vartheyen von dem Richtſtuhl weg⸗ 


gejagt wurden. 


Die Spitzfuͤndigkeit iſt einer ber 


ſchlimmſten Fehler des Geiſtes. Sie 
| Meyers —— ſich uͤber⸗ 


all mit Rauch und Nebel, anſtatt 
wuͤrklicher und brauchbarer Begriffe 
und Gedanken zu beſchaͤfftigen, und 
firh gruͤndlich zu duͤnken, mo er kaum 
Die Oberfläche der Dinge berüßret. 
Er hält ſich überallan den Schein ber 
Dinge, und duͤnket ſich groß damit. 


Der ſpitzfuͤndige Wig drechfelt und 


fchleift fo lange an einem wigigen. 
"Einfall, bis er ihm eine nicht mehr 


— Spitze gegeben hat, die kein 
enſch mehr fühlt, und nur eine ver⸗ 


worrene Phantaſie noch zu fuͤhlen 
glaubet. Aber nirgend iſt dieſe 


Schwachheit oder Art von Narrheit 


gefaͤhrlicher, und Menſchen von ge⸗ 


raber Urt zu handeln anſtoͤßiger, 
als in praftifchen Dingen ‚; die un: 
mittelbar auf Handlungen geben. 


Denn ba thur der Spisfündige nie, 


was die grade gefunde Vernunft zu 


thun befiehlt; darum trifft er nie auf 


ben zwek, auf den er doch immer gu 
greffen fich einbildet. Es find uns 
ſerm Denfen und Machforfchen ges 
wife Schranken gefeßt,!die man nicht 
überfchreiten ann, ohne fich ganz in 

fündigfeiten zu verlieren, Wir 


Spit Bi 
muͤſſen gar oft bey klaren Begriffen, - 


Die wir unmittelbar als einfache Vor⸗ 
fielungen empfinden, ftehen bleiben, 


wenn es ung gleich bünft, als ſoll⸗ 


ten wir darin noch etwas entwikeln 
muͤſſen. Wer ben ungluͤklichen Yang 


- bat, da, wo fein Gefühl klar fpricht, 


noch weiter t afaingrübeln, ob er 
auch recht fühle, der verfäne in 
9 Adv. Mathemi Lib. in. - 


„Ws 


Sptk 
Spittzfaͤndigkeiten. So fagt 
unmittelbares ſehr klares Sefnt 
wir dem, ber Noth leider: 3 

un . 

Zweifel übrig. Aber ber Cpl 
Dige findet da noch fehr vieles. 
terfuchen und gu bebenfen, zb 
eutweder gar nicht, oder auf 
fünftliche Weife, daß es chen fg 
als nichts iſt. 

In Werken ded Geſchr 
ung ein fehr klares Gefühl 
daß etwas gut ober fchlecht, oder 
gerade fo viel zum Zwek hinrei 
fey. Uber ber Spisfändige 
noch ſcheinbare, nicht mehr in 
fühl, fondern in einer werfiz 
—* liegende Gruͤnde, ba 

Mer, das Hinlaͤngliche noch— 
fee. zu machen, ‚ober das GAR 
zu vertheidigen. 

Wir wuͤrden hier aber auch 
nothwendig in Spiefändigfitg 
then, wenn wir unternehmen 
fen; anguzjeisen, 100 man UM 
ben Haren Begriffen ber gif 
Vernunft, mit dem befkiurmtäg 
fühl des Geſchmaks und der Cal 
bung begnügen foll, ohne die GM 
be der Sachen weiter zu eniwi 
und wo man ohne Gefahr dirk 
fuchung weiter treiben könne. 
muß auch bier die Schranfen cugf 
ben, weil fe ſich nicht geichnewiai 
Dee einzige Rath, ben mau NER 
die noch Gefühl haben, geben? 
iſt diefer, daß fie, wenn fie ME 
Unterfuchungen und in Zergliede 
der Sachen vertieft haben, deu | 
folg, ober die Schlüffe, bie fie he 
ausgebracht, wieber gegen das, 
fie vor der Unterfuchuug durch DM 
genalıt Aufmerkſamkeit auf ige € 
fühl geurtheilt haben, hallen, 
bey dem geringfien Wi 
fie zwifchen beyden entdeken, CU 
dem Sefühl, als ber fubrilen Un 
fucdyung trauen. inter ihe, I 
euch ein Kunſtrichter etwas, bad Wi 
bey guter Aufmerkfaniteis auf 
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Spt. 

u v. J ſchlecht. oder anftoͤßig, 
Mſcht ch gefunden habt, durch 
Auſtliche Entwiklung als gut 
Hlich aupreiſt: fo vergleichet 

was ihr von feinen Gruͤnden 
Ahlet, gegen daß, was ihr 
soon ber Sache gefühle habet. 

Biefes noch mehr Klarheit als 
fo. ſetzet ein Mißtrauen in 
Jetheil des Kunſtrichters; es 
gar wol ſeyn, daß er ein 
Sophiſt wäre. 












2 (Seichnende Künfe.) . 
rs Bort ift gefchikt, dasjenige 
ifen, was bie Sranzofen 
fe Lampe nennen. Denn ur 
Belich bedeutet Leifte jeben ge⸗ 
m Körper, bayer Spigleifte ein 
e Spige geformter Körper iſt. 
der Baufırnfk bedeutet es einen 
er breiten balbrunden 
Kin eine Spitze auslaufenden 
fer, der an einer Wand feſt ges 
Fi, am etwas Darauf zu ſiel⸗ 
Eheden Hat man fie ſehr haͤu⸗ 
BR Die Voderſeite der Camine 
sche, um allerhand Kleine Zier- 
Theetaſſen u. b. sh darauf gu 
B der Zeichnung heiße es eine 
Bfpig zulaufenbe geftochene Zier> 
p bie inggemein am Ende eines 
$ angebracht wird. 


Spyondeug, 
(Diptkunf.) . 


RR Solbenfutz von zwey Fangen 
And ale Zukunft, Wahrheit. 
per die Alten, noch bie Neuern 


— 
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deen nach einander kommen, fo 9er 
ben fie dem Vers einen laugfamen, 
fegerlichen Gang. Daber dieſer Zuß 
befonders zum Hexameter, wo der. 
Dichter etwas langſames und majes 


ſtaͤtiſches au) fo ausbrufen will, 
fehr dienlih if. Unſre Dichter, 


welche die griechifchen Splbenmäaße- . 


nachahmen, lagen barüber, daß vie 
beutfche Sprache wenig recht gute - 
Epoubeen hat. Wir koͤnnen deswe⸗ 
gen die Majeftät des Ganges im 
Herameter nicht fo oft in der Voße 
kommenheit erreichen, wie «8 bie Als 
ten fonnten. Bisweilen brauchen - 
unfre Dichter die Spondeen ba, wo 
fie Trochden noͤthig hätten; aber , 


wenn der Spondeus recht rein ifl, fa 


macht dieſes doch etwas Anſtoß. 


Spott. 
(Shine Käufe.) 


äche Ich fiche bey mir ſelbſt an, ob ich 


dieſes Wort brauchen koͤnne, um das8 
auszudruͤken, was das lateiniſch⸗grie⸗ 
aifche Wort Ironia bedeutet; denn 

es fcheinet, daß der Spott ohne Iro⸗ 
nie ſeyn könne, und daß die Ironie 
nicht Immer fpotte. Indeſſen haben - 
wie für jenen Fall Die Worte ausla⸗ 
chen, und böbnen, und das Wort 
Spaß fcheinet das (eötere aub zudruͤ⸗ 


ten. Wie dem nun fey, ſo iſt hier 


Ba irgend ein Sylbenmaaß von- 


Ir Spondeen zuſammengeſetzt; 
ar dienet alſo blos umer an⸗ 
» um dem Vers Mannichfaltig⸗ 
Bra zeben. Wenn einige Spon⸗ 


von ber Ironie die Nede, die maen 


braucht, um Berfonen, oder Sachen 
lächerlich zu machen: fie befteht Dar» 
in, daß man etwas fpricht ober 
thut, das unter dem unmittelbaren 
Schein des Beyfalls, oder Lobes, 
gerade daß Begentheil bewuͤrket. Ci⸗ 
ceco fpeifte ben einem gemwiffen Das» 
mafippus, der feinen Gäften ziem⸗ 
lich fchlechten und noch jungen und 
herben Wein vorfegte. „Zrinfen fie 
doch, meine Herren, fagte. der Wirth, 
es ift vierzigjähriger Falerner,“ Eis 
cero koftet ihn, und fagt: „Sin ber 


t, der bat ein gefundes und fri⸗ 
Spa, » Ben (de 


\ 


U 
, U 
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SID 


ſches Alter $).= Dies iſt Sport. Denn 


unter 
Alter 


dem Schein, daB vorgegebene 
Des Weines zu befkdtigen, fagt 


er gerade. das Gegentheil, um: ben 

Wirth deſto Lächerlicher zu machen: 
Der Spott iſt demnach eine be 

fondere Art des Scherzes, ber aus 
weydeutigkeit entſteht. Man giebt 


A 


N oder: Lob,  ivo man tadeln 
man ſtellt ſich ernſthaft, wo 


man lachen, dumm, we man witzig 
ſeyn will. Es iſt aber von vielerley 


Art, 


oder Kraft. Der genäßigte 


Spott, der ohne ernfllichere Abſich⸗ 
ten blos zur Beluſtigung dienet, um 


ernſth 


aften Geſchaͤfften und Unterre⸗ 


dungen etwas froͤhliches zu geben. 


bh 


wuͤrkt blog ein ſanftes Lächeln, 


und warnet die, gegen welche er ge⸗ 
richtet iſt, mehr freundfchaftlich, als 
drohend. Dergleichen. mifchte So⸗ 
krates ſehr haufig in beine efpräche, 
indem er fich ſtellte, ald ob er denen, 


Die er 


belehren wollte, in ihren gang 


unrichtigen Begriffen vollig beypflich⸗ 


tete. 


Bieſem iftauc die Verſtellung 


‚ ähnlich, die ben Zabuliften und an» 
dern Erzählern gewoͤhnlich ift, wenn 


ſie ihre Schalfheit und Luft zu tadeln 
- unter einem Ton ber treuberzigen Ein» 
falt verftefen, wovon man bald 


jeder 
ſpiele 


in 
ar des La Bontaine Bey⸗ 
indet. Ä 


Luſtig iſt der Spott, wein man. 

blos ſcherzet, ohne beleidigen zu wols 
len. Als Eicero feinen Schwiegers 
ſohn Lentulug, der ein kleiner Mann 


war, 


. der Seite ſah, fragte er: Mer mag 
meinen Schwiegetſobn an dies 


mit einem großen Degen an 


Schwert angebunden haben? Lies 
ber folcyen Spott, befonders wenn 
die Sache etwas übertrieben if, und 
- man merkt, daß es auf feine wuͤrk⸗ 


liche 


lacht allenfalls der, den er trifft, auch 
noch mit. 


) B 


Op. 3 


Befhimpfung abgelehen. ift, 


eneferr aetatem. Macrob. Sat. L. U. 


‚tet, bat doch noch Scheu fi 


‚für andere. 


Boͤſewichtern fehr furchtbar werd 


Sr% 

halb man aber bieibikt k 
wuͤrklich zu beleidigen, Verfomuikl 
Sachen verächtlich zu machen 
der Spott ſchon beigenb, au 
bitser, wem man gewahr wĩ 
der Spottende etwas aufgehr 

Sein if der Spott, wenn IR 
filung, die immer bey dem 
tenden iſt, hoͤchſt natürliche 
mwahrfcheinlich if, fo daß net 
Scharffinnigere fie entdeken i 
wenn ber Hauptbegriff, barig 
lich bie Zweydeutigkeit liegt, 
Scharfſinn nicht zu merfen kl 
fig aber, oder ſtumpf iſt er, J 
er nicht trifft, ober nicht Haftetzj 
das, was man damit laͤcherlich 
verächtlih machen: will, es Wi 
ober fich doch durch den perl 
fo geiget. | J 

Da das blog beſuſtigende E 
zum Scherz: gehört, von dem ng 
fprochen Haben: fo b 
bier blog den beißenden Spo@f 
eruftliche Abfichten hat. | 
Menſchen von einigen Gefi 
nichts ſchmerzhafter und une 
cher, als ſich verachtet zu RE 
Mer fich fonft fuͤr nichts mebe Fig 
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Gefahr, verachtet und verle 
werden. Daher iſt die Vera 
eine der empfindlichſten Strafe 
mit man drohen, oder würfli 
tigenfenn. Iſt aber an einemell 
ren, ober Boͤfewicht garnichts 
u beſſern: fo ift die Verachtum 

efhimpfung, der er außM 
wird, doch eine beilfame Wang 


Nun iſt fchwerlich irgenb ein 
tel, einen Menſchen, der ed bei 
net, ber Verachtung lebhafter af 
ſetzen, als der Spott. Wer Die 
be gu fpotten in einem etwas bein 
lichen Grabe bat, kann Narree 


Darum gehoͤrt fie auch -umierf 
fchägbaren Talente der Redner 
Dichter, zugleidy aber unter Died 
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Sri 



















* Wafen,, von denen ein 


haͤdlicher Mißbrauch kann ge⸗ 
verden. Wie man durch recht 
a Spott Narren, Heuchler 
Peſewichte fo beſchaͤmen kann, 
De ſich nicht unterſteben, 
auf einer öffentlichen Scene 
laſſen: fo lann er auch auf 
uchelmoͤrderiſche Weife gegen 
ige, oder folche, die mehr 
ung als Beſchimpfang verdie⸗ 
gemifibraucht werden. Was 
m dem Gebrauch und Mißs 
h der Satyre gefagt haben.*), 
Bauch hierauf gelten. Alſo iſt 
öthig, -fich hierüber beſonders 


Sluf iſt die Gabe zu fpoften 
BB feltenes. Ohne mehr als ge⸗ 
Biche Urtheilskraft und ſehr fei⸗ 
BB kann fie nicht beſtehen. 
Danptſpoͤtter der igigen Zeit ift 





hr gemißbraucht, als gut an⸗ 
det hat. 


Soprache. “ 


is ſagt insgemein, bie Sprache: 
Bm Dichter, was die Farbe dem 
fer iſt; im Grund aber iſt ſie 
Weit mehr, weilmicht blog dag 
Kit, ſondern die Zeichnung ber 
Inten ſelbſt von der Sprache ab» 

Es darf alfo nicht erſt be⸗ 
in werden, daß die Vollkommen⸗ 
 redenden Künfte großtentheils 
n Vollkommenheit ver Sprache 
ze, deren fie fich bedienen. 









fehen oder einer andern bar» 
hen und noch wenig vervoll⸗ 
Iansıen Sprache die Ilias nicht 
de geſungen haben, die wir ige in 


Wriectufchen Sprache bewundern ;.. 


wenn er es unternommen hätte, 
zdeu feine Geſaͤnge zwar immer 
Bert eines großen Genies, aber 


98 en IV. G. iat f. 


Police, der aber dieſe Gahe 


mann begreift, daß Homer in: 
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unenblich weit unter ber Ilias gewe⸗ 
fen fepn, bie wir ist haben. Tau⸗ 
fend Dinge, bie er vermittelt ber 
griechiſchen Sprache seichnen fonnte, 
wärden in ber fepthifchen Ilias nicht 


ſich gemefen ſeyn, meil ihr die Worte 


sum Ausdrnuk gefehle Hätten. 

Was alſo dem Mahler das Stu⸗ 
bium der Zeichnung und des Colo⸗ 
rits if, das ift dem Redner und 
Dichter das Stadium der Sprache. 
Mir dem Genie des Raphaels würde 


man ohne Fertigkeit im Zeichnen und. 


ber Sarbengebung nur fchlechte Ges 
mäbhlde machen; und mit dem@enie 
bes Homers, oder Pindars, wuͤrde 
ber, der nur eine ſchlechte und rohe 
Sprache beſaͤße, wenig vollkomme⸗ 
nes in der Dichtkunſt an den Tag 
briugen. Man kann einigermaaßen 
ſagen, daß die Kunſt des Rebners 
und Dichters im Beſitz der Sprache 
beftehe. Wenigſtens ME diefes in ſo⸗ 
fern wahr, ale es richtig iſt, daß 
bie Kunft des Mahlers in Zeichnung 
und Sarbengebung beftehe. Es giebt : 
ohne Zweifel viel Menfchen, die fo 
lebhaft denken, fo angenehm und. fo 


mahlerifch phäntafiren, und fo ftarf 


empfinden, «als die guten Dichter) 
die aber dag, was fie denfen und 
empfinden, aus Mangel der Kennts 
niß oder Uebung in der Sprache, 
nicht wie die Dichter zu fagen wiffen. 
Mit einem ſolchen Genie wirb man 
alfo Blog alsdann ein guter Dichter, 
wenn man auch dag Inſtrument zung 
Ausdruk der Gedanken in feiner Ges 
malt dat. So fehr wefenrlich gehört 
8 zur Vollkommenheit der rebenden 
Kuͤnſte, daß man eine vollfommene- 
Sprache vollig befige. - 
Die Betrachtung ber aͤſthetiſchen 
Volltommenheit der Sprache gebdrt 
Demnach weſentlich zur Theorie Dee 
Künite; und die Uebungen, wodurch 
man die Sprache in feine Gewalt bes 
fonmt, find ein eben fo wefentlicher 
Zheik der Kunftübung des Redners 
und Dichters. Wie aber die ir 
e 


ten einer 
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che von ‚allen Empfindungen be8 Ge⸗ 
nies die Bewundrungsmürdig 


in Abfiche auf die Menge und Man⸗ 
nichfaltigfeit deffen, was dazu gehoͤ⸗ 


ret, bie größte iſt, fo wäre auch un⸗ 


endlich viel davon zu fagen. Es 


- wird alfo wol Niemand erwarten, 


daß in diefem Artikel alle Eigenfchafs 
aͤſthetiſch vollkommenen 
Sprache angezeiget werden. Auch 

wuͤrden wir ſchon die hier geſetzten 
Schranken weit uͤberſchreiten muͤſſen, 
wenn wir ung blog in eine etwas ums 

ſtaͤndliche Beurtheilung der deutfchen 
Sprache und ihrer Tüchtigfeit, oder 
Untüchtigfeit für die redenden 
. einlaffen wollten. - Alfo ſchraͤnken 
wiir ung blos auf einige ganz allges 

meine Anmerkungen ein, die den, 
ber diefe wichtige Materie von Grund 
aus abhandeln wollte, vielleicht Die 
Urbeit etwas erkeichtern koͤnnen, auch 


dem angehenden Rebner und Dichter 


die Hauptflüfe, worauf er bey bem 
fo wichtigen Studium der Cprache 
vorzuͤglich -u fehen hat, anzeigen 
werden. ! . 
Man muß in der Sprache den Koͤr⸗ 
per, oder dag, was zum Schall und 
zur Ausſprache gehoöret, von dem 
„Geift‘ oder der Bedeutung unterfchei- 
den. Jedes kann feine ihm eigene 
Kraft Haben. Das Korperliche der 
‚ Epraceift zum Gebrauch der. reden 
Den Künfte um fo viel fchiklicher, je 


flärer, vernehmlicher und beſtimmter 


der Ton einzeler ÜBdrter und Redens⸗ 
‚arten ift, und je fähiger dadurch die 
Sprache ift, durch das blos Schal⸗ 
Iende Mannichfaltigfeit des Charak⸗ 
ters oder Ausdruks anzunehmen. 
Der gute Klang, oder die Klar- 
‚heit und Bernehnlichkeit der Wörter 
und Redensarten ift unumgänglich 
nothivendid ; weıl es eine wefentliche 
Eigenfchaft jeder fchönen Nede iſt, 
baf fie das Ohr Flar und beſtimmt 


ruͤhre, damit man fie nicht nur getn 


höre, fondern auch defto leichter be⸗ 
halte. Wie dieſes yon der Klang 


Kuͤnſte 


ſanft auspuſprechen; dieſes Chi 


TE 


x 


Sp, 


einzeler Sylben, ihrer Lauͤtt 
Länge, von ber Zuſammenſegü 
Sylben in Wörter, den Accent 
Woͤrter und von ber Mengen 

ger, Eurzer und. langer Bi 
hange, waͤre eine meitläuftige 
fuchung , die jeder, der et 
Obr Hat, leicht felbft anſtelle 
Man kann alles, was zur Mi 
und. Vernehmlichkeit des SW 
ſowol eingeler Wörter, als 
Saͤtze, erfodert wird, leicht ai 
beurtheilen, was zur Riarki 
Saßlichkeit fichtbarer Formen y 
Hiervon haben toir in verfiälg 
Artikeln gefprochen *)... 
, ‚gum Charakter des Cchafiäl 
feinen Durch bloßen Klang ui 
fenden Augdrufe rechnen wir 

lich: daß die Rede eine bald 
mere, bald gefihmindere, baif 
fließende, bald fröhlichlaufeubi 
raufchende, bald pathetiſch 
gehende Bewegung annehmen 
Dazu muͤſſen Sylben und CM 
fhon gebaut feyn,, weil MR} 
-fchiedenheit in ber Bewegn 
zum Theil von dem Vorirag 
denden herkommt. Deun mail 
vergeblich unternehmen, eint 
kurzet Sylben laugfanı, ober. 


ſchnell. oder harte und raube Wi 

































v 
vo. 


teriftifche muß ſchon im Schell 
Woͤrter liegen. Ferner gehdch 
Charakter des Schalles aha 
Eittlihe und Leidenſchaftliche 
Tones, wenn er auch ohne Wii 
ſchwindigkeit, oder Langſau 
Bewegung genommen wird. & 
offeubar, baßem Wort vor 
zärtlich, oder traurig, ober 
ftüm klingen, daß eg etwas geil 
tes, oder lebbaftes, etwas Mi 
oder rauhes an. fich haben IA 
Mer diefes in den Wortern Mi 
‚Sprache in gehdriger Mannichfil 


* 


*) 5. Form; Giled; Vruppe; SAME 
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ja Bebet and bemerkt⸗ der kaun 
durch den Ton allein, ohne Die 
tung, vieleriep ausdrüfen, fo 


Bun gleich Kemer und Dichter 
ereche finden, wie der Bes 
I Re gebildet hat, fo koͤnnen fie 
"wenn fie. das Genie dazu ha⸗ 
Barc) eine gute Wahl und Durch 
eraͤnderungen und Neuerun⸗ 
we der Stellung der Worter, 
feine Freyheiten in Veraͤnde⸗ 
Ides Klauges, burch neue und 
Bi Ber fländliche Woͤrter und Res 
Beten, ungentein viel zu Ber 
hanmung des Koͤrperlichen ber 
buche beytragen. Dieſes haben 
ae große Redner und Dichter 
Mi gethan. Aber es erfodert 
V blames und langes Studium 
Rechanifchhen der Sprache.. 
u fiebt aber hieraus auch, daß 
Vyrache fchon fehr lange und 
faltig muß bearbeitet und 
Maren Tönen bereichert worben 
ehe fie zu jedem Ausdruk und 
z Schönheit, die Die verfchie- 
Haweige der rebenden Kuͤnſte fo⸗ 
Denen ann. Man hoͤret zwar 
Magen , Daß die Sprache, die 
apa wenigften bearbeitet und ber 
Be noch am naͤchſten ift, zur Dicht · 
Die beſte ſey. Diefes kann für 
e beſondere Faͤlle wahr ſeyn, be⸗ 
26 für den, two heftige Leiden⸗ 


„ 


des Ennius, oder bie 
ere, die man z. B. in den Ue⸗ 
Beibfein der alten roͤmiſchen Ge⸗ 

Rtriffe, fo bequem zur Bered⸗ 


« 










it des Horaz oder Virgils ges 
ih, wird fich niemand bereden 
deſſen konn freplich eine Spra- 
Pad) die Länge der Zeit, und die 
Bmberung im Gemuͤthscharafter 
FBoltd, das fich derſelben bedie⸗ 


will nicht behaupten, daß uns 


5 + 


hen anszudräfen find. Aber daf.- 


2 und Dichtkunſt fey, wie fie 


. It verlieren, als gewinnen: 
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ſre Sprache itzt für bie. Beredſamkeit 
und Poeſie uͤberall ſchiklicher ſey, als 
fie zur Zeit der Minneſinger war. 

Aber gewiß beffer iſt fie, als fie zu 

Ottfrieds Zeiten gervefen. 

Nach dem. Koͤrperlichen der Spra⸗ 
che kommt das Bedeutende derſelben 
in Betrachtung. Hier iſt nun wieder 
bie erſte nothwendige Eigenfchaft die 
volle Klarheit der Bedeutung. In 
den redenden Kuͤnſten taugt kein 
Wort, das nicht ſogleich, als man 
es vernimmt, einen ſehr klaren und 
faßlichen Begriff erweit; Bern bie 


. Sprache der Künfte muß völlig Flak 


und faßlich feyn, da die Begriffe nur 
in fofern würfen, als man fie klar 
faßt. Ebendiefes gilt auch von gan⸗ 


zeu Sägen. Eine noch unausgebil 


bete Sprache fann gar wol einen Vor⸗ 
rath an Wörtern von Flarer Bebeu⸗ 
tung haben; aber daß ganze Säge 
klar werben, dazu wird fchon mehr 
erfodert. Die Sprache muß ſchon 
Beugſamkeit, das if, Mannichfals 
tigkeit der Wortfügung,' mancherleg 
Endigungen der Haupt: und Zeitwoͤr⸗ 
ter, auch vielerley Verbindung, Trens 
nung und andre Verhaͤltniſſe bedeu⸗ 
tende Wörter dazu haben... - 
Weil in den redenden Künften bie 
Begriffe vorzügliche Sinnlichkeit ha⸗ 
ben muͤſſen, fo muß die dazu ſchikli⸗ 
he Sprache reich an Metaphern und 
Bildern ſeyn. Je mehr Woͤrter fie 
bat, klare finnische Empfindungen 
ber äußern Sinnen audzudrüfen, je 
mehr in der Natur vorhandene, leicht 
faßliche Gegenftände fie mit befons 
bern Wörtern nennen fann, je reis 
cher kann fie an Metaphern werden, 
Wenn aber diefe klar, lebhaft und 
richtig beſtimmt ſeyn follen: fo muß - 
Die Sprache fchon lange in den Mun⸗ 
be genau und richtig faſſender, ſcharf⸗ 
ſinniger Menfchen geweſen feyn. 
Dean fonft möchten bey viel Meta⸗ 
phern die Aebnlichkeiten nur ſchwach 
feyu, oder mehr auf NRebenfachen, als 
auf das Weſentliche der Degeili 9 
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« bei. Die Sprache eines etwas dum⸗ 

men Volkes möchte fo reich an Wor⸗ 
ten fenn; ald man wollte: fo wuͤrde 
fie doch fehr viel ſchwache, den. Bes 
griffen wenig” Lebhaftigkeit gebenbe 
Metaphern enthalten. Hingegen muß 
fie auch nicht‘ von gar zu fubtilen. 
und zu fpefulativen Köpfen bereichert 
worden feyn; weil fle durch diefe ei- 
nen ‚großen Theil ihrer Einnlichkeit 
- verlieren koͤnnte. Die hoͤhern Wiſ⸗ 

ſenſchaften tragen viel weniger zur 
Bereicherung einer äfthetifchen Sprar 
che bey, als gemeinere Künfte und 
Mannichfaltigfeit ſinnlicher Beſchaͤff⸗ 
tigungen. I | 
- Auch in der Bebeutung. Finnen 
Woͤrter und Redensarten mancherley 

- fittlichen und leidenfchaftlichen Cha⸗ 

‚rafter annehmen; und je mannichfal- 

tiger diefer iſt, je vorzüglicher iſt die 
Sprache für die redenden Kuͤnſte. 
Diefe Verſchiedenheit des Charakters 
aber befommt fienur durd) die Mans 
nichfaltigfeit der Charaktere, Lebende 
arten und ‚Stände der .Menfchen 
ſelbſt. Perfonen von einerley Fami⸗ 
lie, die etwas eingeſchraͤnkt' nur un⸗ 
ter ſich leben, haben auch insgemein 
einen ihnen allen gebraͤuchlichen Ton 
des Ausdruks. In der Sprache der 


ſchoͤnen Kuͤnſte ader muß man ſich in 


ſehr vielerley Charakter auszudruͤken 
wiſſen: bald ſehr einfach und gerade⸗ 
qu, ein andermal geiſtreich; itzt ſehr 
gelaſſen, ein andermal feurig; einmal 


edel und mit hohem Anſtand, ein an⸗ 


dermal in dem befcheidenften gemei- 
nen Ton, u. ff. Diefe verfchiedes 
nen Charaktere hat nur die Sprache 
eines fehon großen, und am vorzuͤg⸗ 
lichften eined großen und zugleich 
freydenkenden Volks, da fich keiner 


fcheuen barf, fich in feinem eigenen. 


Eharakter zu zeigen, und nach feiner 
eigenen Weife zu handeln. Denn wo 
die Menge ſich ſchon nach wenigen, 
die den Ton geben, richtet, da vers 
ſchwindet auch die Mannichfaltigkeit 
bes Charafteriftifchen in der Sprache. 


Dieſes ‘erfahren bie franzäigk 


"Onticism, und zwar von den Se 


keit und Bedeutung enifpringt.) = 


SHE 


























Dichter genug, bie in gar vieläß 
den. Ton, der der fchiflichfte ug 
nicht zu treffen vermögend find. j 
Indem wir hier die Eigeuſch 
cĩner guten aͤſthetiſchen Sorac 
zeigen, geben wir zugleich a 
ben Rednern und Dichtern 
wie fie ihre Sprache. zu ſtudith 
ben, dd worauf fie dabey wei 
lich Acht haben ſollen. Es märk 
unendlich viel beſonders hier 
fagen; und da wir ung m 

Stuͤk in dieſes Befondere ch 
koͤnnen, fo mag es an dem AR 
nen; was bieruber angemerkt we 
iſt, für diefen Dre genug feyaä 
EZ 


(%) Bon der Spracde, in Geil 
auf den Innhalt bes vorbergeheubäi 
tikels, ‚handeln, unter mehren 
Home (Ju ıgten Kap. ſ. Elemenf 


ten der Sprache; von der Schäehil 
Sprache in Abſicht auf den Ach 
Woͤrter; von dee Schönheit der Ai 
in Abſicht ayf die Vedeutungs vak 
Shönpelt der Sprache, die ons Geh 


gehört noch, zum Theil, bie Ciail 
su J. €. Adelungs Werke, Ude 
deutfchen Styl hieher. — — 


Sprade 
Wird auch oft in einer Bebet 
genommen, die faftganz mitber g 
einfommt, die wan durch Sqh 
art ausdrüft. So fagt manı.? 
Sprache des Herzens; die SW 
der Natur, der Leidenſchaft. 
lich ſowol die Leidenfchaften, all 
Sitten haben einen eigenen ag 
ter im Ton und Augbruf; ein 
nes Gepraͤge, das füch ben Reder 
drüft, Wenn man irgendwo fol 
be Berfe fände: - | 
. $ibi fua habeantr regna reges, Mi 

, divitias diriten, « 


Spr 


“ . 

Abs honords, Gbi virtutes, fıba pu- 
5 j gnas, fıbi praelia. 
Dem mihi abftincant invidete, fibl 
" quisque 
ernt quod faum eſt *), 
Mirde man ohne nähern Bericht 
daß Hier ein vor Freude halb 
feibiger Menſch fpricht; und 
Pire. allenfalls zu erraten, daß 
ſenger Verliebter in der erfien 
einer erhoͤrten Liebe ſchwatzt. 

B biee iſt die Sprache ber Natur 
Ben Umfländen. | 
e was Lidenfihaftlich und ſite⸗ 
BR, theilt der Sprache feine Na⸗ 
fit. Daher Redner und Dich- 
sen Ion und die Art jedes leiden, 
Hlichen und fittlichen Charakters 
er zu Audiren haben. Denn fo 
156 ein ſehr anfidgiger Schler if, 
der Ton der Rede mit. ihrem 
jelt niche uͤbereinkommt, fo trägt 
Buberriuftiunung diefer beyden 
m ungemein viel sur Schönbeit 
berhaupt zur Würfung der Re⸗ 


je 8 fcheint das größte Talent 
Wichters und Redners zu ſeyn; 
Mech zeiget cr, daß er die Natur 
Bde Menfchen kennet, und feine 
te wol überlege bat. 


} 
































Mine Regeln geben. Man muf 
Pkeidenichaft, und jeden Charak⸗ 
ber Menſchen wol Rudirt haben, 
Ihierin allemal gluͤklich zu feyn. 
Wäre aber Doch gut, wenn man 
emeinſten Beobarhtungen bier: 
Mmumelte. Ueberhaupt kann man 
elen, Daß einige Leidenſchaften 
ſtumm, andre etwas ſchwatz⸗ 
u, Jene Eigenſchaft haben 
jef ins Herz dringende Leiden⸗ 


Ansdehnung, als eindringen- 


Breit haben. Dies iſt der erſte 
Vichied, auf den man Acht zu ha⸗ 


2) Fleur. Carcul. A&LL. Se. 3. 


Blaffen Sich hierüber winig.alfe. 


Ber; diefe ift denen eigen, ‚bie. 


Hernach unterſcheide man 
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Sit heftigen von ben ſanfteren. Cig 
fanfter Echmergen fann fo tief in 
bie Seele dringen, als ein heftiger; 
aber der Ton feiner Sprache iſt 
fehr viel anders, als der, den der Hefe 
tige Schmerzen annimmt, wenn gleich 
beyde wenig Worte brauchen. Ich ge⸗ 
be nur einen Wink zu näherer Auge 
g diefer wichtigen Punkte. 
ier find noch einige einzele Beob⸗ 
achtungen über die 
benfchaften. | 
Starte keibenfchaften, von welches 
Art fie feyen, lieben einen ſtarken, 
etwas übertrichenen Ausdruk; und 
alles Abgemeffene, alle® genau Zus 
fammenbangende in der Rede ift ih⸗ 
nen entgegen. Man fühlr darin zu 
viel, als dag mau auf. die Art fein 
Gefuͤhl zu äußern Acht Haben follte. 
Mau nimmt Die Worte, wie fie kom⸗ 
men. O dearum quidguid in coelo 
regit tercas et humanuın genus! 
fugt Horaz im großen GSchrefen *) 
ganz gegen die Srammatif. Sind 


die flarfen Leidenfchaften von vera | 


gnügter Art, fe wird der Ton etwas. 
trogig.oder ausgelaffen, wie die oben 
angeführte Stelle aug dem Plautug; 
ſchwatzhaft, wie die Clytemueſtra 
bey ihrer Ankunft in Aulig **), © 
-- Sind fie verdriehlicher Art, ſo 
wird der Ausdruk bey feiner Stärke 
furz, ſehr ncchdräflich, und befomme 
auch die Steifigfeit des Verdruffes. 
Fbilofter fagt beym Sophofleg : Er 
(Ulyffes) würde mich eben fo gewiß 
bereden, vom Tod wieder ins Le⸗ 
ben zu kommen, als-mit ibm nach 
Troja zu geben, Bald darauf druͤkt 
fid) fein bittrer Haß noch ſtaͤrker ang. 
Rieber wollte ich der Natur, die 
mich fö elend gemacht har, Bebse 
geben, alsibm.. 

Redner und Dichter Haben die ges 
naue Beobachtung des ma.Ios und bes 
7,906 nicht nur zum Gefallen noͤthig; 
fondern 


“ d.$. 
gr Eurip, Iphig. inAul, vſ. 6o7 ſa. 
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ſondern vornehmlich, ſo oft ſie ruͤh⸗ 

ren, oder uͤberzeugen wollen. 
Was inſonderheit dieſes letzte bes 


crifft, ſo giebt es eine Sprache ber 
Ueberzeugung, die mehr als alle Be⸗ 


weisthuͤnier wuͤrkt. Der Redner mag 


ſeine Beweiſe noch ſo ſchließend ma⸗ 
chen, wenn ihm die Sprache der Ue⸗ 
berzeugung fehlt, ſo iſt alles, was 
er ſagt, vergeblich. Dieſe iſt kur 


and fehr einfach *). Nichts verrät 


‘ 
“ 


Dingegen eine zweifelha 
mehr, und- hindert folglich die Ueber⸗ 
zeugung flärfer, als dag gekuͤnſtelte, 
das gefuchte, das umſchweifende in 
der Sprache. 


: Staffirung. 
(eichnende Känfe.) 
edeutet ſowol in der Baufunſt, 


als Mahlerey, Die Verzierung einer 


allenfalls fertigen Sache, um ihr et 

was mehr Leben oder Anfehen zu ges 

Ben. Die Etaffirung eines Zunmers 

in die Anbringung einiger Zierra⸗ 
en 2c. 


In der Mahlerey bedeutet die 
GStaffirung der Landſchaften die Kir 
guren, Statuen, Ruinen, die man 
Wenfalls erſt nachher darinnen mahlt. 
Weil zur Staffirung mehr Zeichnung, 
als zur Landſchaft an ſich gehoͤrt, ſo 


findet man viele gute Landſchaftmah⸗ 


ler, die nicht im Stande find, ihre 
Stüfe zu flaffiren, daher iſt die 


GStaffirung fehr oft don einem an- 


dern Weiter. 
Die Staffirung if bisweilen dag 


Michtigfte in der Landfchaft, wenig⸗ 
ſtens kann es ihr einen großen Nach: 


druk geben. Wir haben aber dag, 
was dabey zu überlegen ift, fehon 
an einem andern Drte, näher be 
rühret **). | 


*) "AnAous 0 uudos ris dAydsıas eQv. 
Eurip. Phoen. v. 


472. 
”) 6. kandſchaſt 111 Th. S.146. - . 


⸗ 


ten Duches ſ. großen Mahlerbacheh 


tracht. über Die Mahlerey, ©, Wii 


fte Sache 


Einzele darin dag ſey, was e . 
- der Arc und der Abſicht feye 


der Berftand, oder die Eritif 


Stärke der Wahrheit zu fagen, # 


-Blauben, fo verſtehen wir fehr.E 


Sera 


(0) Bon der-Btoficußn Henkel, 
ter mehren, ©. Kaireſſe (Ja 
ıaten, ızten und ısten Kap. be6- Hi 
Buches, tim ten u. f. Kap. des 
Buches; und im sten u.f. Kap. dal 































De Piles (Inf. Cours de Peiiq 
principes, ©. 179. udn. von f 
— C. CX. v. Hagedorn ( Ju © 


348.) — ©, übrigens ben Urt, X 
ſchaft. | J 


Start; Stärtes 

.: (Schöne Künfe) J 

Es it in den fhegen Kuͤnten 
genug, daß jedes Werk, ode 


man muß auch verfichert feya.® 
es die Würfung thue, die mE 
wartet. Es giebt Werke, au 


auszuſetzen findet, die aber de 
ſchmak wenig achtet, weil ſie 
fingen Einoruf. machen: ſie 
ſchwach. Staͤrke fchreibet mail 
iu, deffen Wuͤrkung vorziägfich 
if. Ein ftarker Gedanken #7 
ben wir nicht nur mir voller Kia 
faffen, fondern der fo vorzüglich 
die Borftelungsfraft wuͤrket, 
wir ihn mit ungewoͤhnlicher Ce 
tigfeit, ale etwas, dag und gg 
ſam erfchüttert, eripfinden, oder 
im. Daber pflegt man auch ve 


fühle fie, man koͤnne fie mit CAM 
greifen. Wenn jemand fagt: 
bin ehrlich und Halte Treu 4 


was cr fagt, finden aber in ! 
Verficherung nichts, dag eine 
zügliche Kraft auf ung haͤtte; w 
aber Shafcfpear einen fagen MIR 
noch babe ich nie mein gegebe 

Mort gebrochen, und würde ie 


den Teufel feinem Geſeilen 


| 
“ J 


vn 


— N 
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Brasben *); fo fühlen wir da eine 
ewöhnliche Stärfanes Ausdruks. 
Bee Stärke liegt, wie die Groͤße, 
BE in dem Weſentlichen der Dinge, 
Bern bloß in der enge gleicher 
RR. Bon bes Sroͤße iſt fie darin 
Fiſchieden, daß fie die Menge in 
AM cugen Raum vereiniget, da 
Do jmer auseinander verbreitet 
—— 1.0. an an 
e Flaͤche, 5. 3. anf einen 
B fäße,- durch ein gefchliffeneg 
Bin einen weit engern Raum zus 
Imenbrängt, fo erhält man nicht 
Br Acht, aber es wird ſtaͤrker. 
ph ein ſtarker Gedanken der, dir 
BD wenig Hauptbegriffe eben ſo 
Eiest, als’ gewöhnlicher Weiſe 
MM viel Begriffe gefagt wird; ein 
er Ausdruf, wo em Wort ſo 
est, als fonfl mehrere fagen 
; eineftarfe Empfindung, die 
auf einmal fo viel zu fühlen 
als eine andre nach und nad) 
Pr gethan haben. Ueberhaupt, 
Hnel eben fo viel wuͤrkt, ale 
Biperer Zeit durch andere Mittel 
Humirte worden, wird.in Ver: 
13 des letztern flarf genannt. 


PSedanken kann durch verfchies 
Mirtel ſtark werden: blos durch 
Arie des Ausdruks, wie dag bes 
 faimus Troes. Durch Sinn» 
iR, wenn man fiatt allgemeiner 
Me, die man erſt nach einigem 
Wernfen völlig faſſen wuͤrde, bes 
ie, den Außern Sinnen ver 
Iche Braucht. Wenn Terenz 
will, daß nur die dußerfie 
J einen dahin bringen kann, ge- 
ga Leuten zu fchmeicheln, fo fagt 
Bparf, vwermittelft eines finnlis 


Qui huic 




























aflencari animum 
induxeris, 


Dan on — Theve | 
fr as vie beocke my feith, woukl 


7 not betsay 
pP. Ehe devileo hisfellow. Im Macberh 


Sca 


ERfiamma ve pafle eibum petere ar 
3, * bitror ®,, L 
„Denn ds: diefem fchmeichel 
tannft, fo daͤchte ich, muͤßteſt dw 
auch dein Brod aus einem Feuer 
berausholen Können.“ Auch wird 
ein Sedanfen ſtark, wenn man anſtatt 
eines zwar vielbebeutenden, aber 
durch den täglichen Gebrauch fchog 
su befannten und gleichfan abgenutz⸗ 
sen Ausdruks, einen eben fo viel, oder 
mehr bebeutenden nimmt, der weni⸗ 
ge geläufig ift, Folglich die Aufmerk. 
anfeit auf dag, was er fagt, fchärft, 
Ein Beyfpiel hievon giebt folgende 
telle des Cicero, da er vom Verres 
gt: „Wir haben euch, ihr Richter, 
nicht einen Dieb, fondern einen 
Räuber ; nicht einen Ehebrecher, ſon⸗ 


dern einen Beſtuͤrmer der Reufchheitz 


nicht einen Kirchenräuber, fondern 
einen Feind alles-beffen, mas heilig 
iſt; nicht einen Meuchelmaͤrder, fon« 
berg. den graufamſten Buͤttel der 
Burger und Bundesgenoffen vor Ge⸗ 
richte gefuͤbrt .“ Auch kann ein 
Gedanken durch die Wendung, wo⸗ 
durch er in ein beſonderes helles Licht 


geſetzt wird, ſtark werden, Unzählige 


Bepipiele finder man hievon beym 
Shakeſpear, der bierin alle Dichter 


-übertrifft. Als ein Bepfpiel kann 


auch ‚folgendes vom Cicero dienen. 
„O! dei Anſehens und ber Würbe 
bes roͤmiſchen Volkes, Die Koͤnigen, 
fremden Nationen und den entlegen⸗ 
flen Völkern furchtbar iſt Diefer aus 
gedungenen Sclaven, aus Boͤſewich⸗ 
ten und aus Bettiern befichende Haus 
fe fol das roͤmiſche Volk ſeyn +)! 
Sfa .. Ein 


*) Eunuch. A.TIL, fe.0. —— 
) Non enim furem, fed.ereptorems 
non adülterum, fed expugnarorem gu- 


dicirise; non facrilegum, fedhoftem - 


facrorum religionumque; non fica- 

- sium, fed crudeliffimum carnificem ci- 
vium fvciorumque in veftrum judi- 
cium adduximus. Cic, in Verrem. . 
) O fpeciem dignitstemque Pop. R. 
quam Teges, quam natiunes exterae, 


quam gentes Wlimee pertimefcun! · 
mul» 


— 
®. 
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Ein ganı beſonderes Mictel, etwas 
ſtark zu ſagen, iſt dieſes, da man ihm gem 
eine Wendung giebt. die es zu 
chen ſcheinet, um feine Staͤrke deſto 
fuͤhlbarer zu machen. Dahin gehoͤrt 
bie Frage, die im Grund eine ver ' 
Fine Dejahung. oder Verneinung 
ift *). Dahin gehoͤrt auch Die Figur, 
bie die Griechen Asrerys, bie Ber 
minderung, nennen, wie bad Hora⸗ 
- yifche non fordidus autor. be⸗ 
ſonderes Beyſpiel hievon iſt folgen⸗ 
des. Als Alexander die Geten durch 
Drohungen zur Unterwuͤrfigkeit be⸗ 
wegen wollte, ließen fie Ihm fagen : 
fie fuͤrchteten fich in der Welt vor 
nichts, als vor dem Einſtoͤrzen des 
Himmels. Diesiftftärfer, als wenn 
fie geſaat hätten: fie fürchseten fich 
ſchlechterdings vor gar nichts 
Die Stärke dienet ſowol zur Yes 
Berseugung, als zur Ruͤhrung. Wo 
‚ man feine Beweiſe für die Wahrheit 
einer Sache anguführen bat, fondern 
Blog durd) Bejahung, oder Verſiche⸗ 
dung fie glaubwuͤrdig machen kann, 
ba ift die Stärke des Ausdruks das 
einzige Mittel, die Zweifel zu vertreis 
ben. Denn man ift geneigt zu glaus 
ben, daß das, deffen man ung mit 
ungetndhnlicher ‚Stärke verfichert, 
nicht erdichtet feyn koͤnne. Eben fo 
gewiß rühret man auch, wenn man 
fein eigenes Gefühl Kart an den Ta 
fegen kann. Es giebt zwar au 
Ile, wo beydes Ueberzeugung und 
uͤhrung blos durch die hoͤchſte Ein⸗ 
* und den natuͤrlichſten Ausdruk 
vollkommen bewuͤrkt werden, und wo 
es der Staͤrke nicht bedarf. Aber 
dieſe ruͤhrende Einfalt iſt noch ſchwe⸗ 
rer zu erhalten, als die Staͤrke; ſie 
ſcheinet auch nicht von ſo allgemeiner 
Wurfung je feyn, und kann uur vor 
ganz verftändigen Zubgrern mit Si» 


cherheit des Erfolges gebraucht wer. 


ſervis 
gonductis, ex faeinorufis, ‚ex egenti- 
bus cungregatam ! Cic. > pro demo, 
*) 8. Frage. 


multitudinem hominum ex 


Sei 
den. —— bin 7 
gegent 


ng. Se u 
ar 
edſa nenn 

kbeils in der Staͤrke ber ri 
und des Ausdrufs, bie. ag 
börer von mittelmaͤßigem IE 
und Gefühl ihre ung A 

Sie ift aber durch Kunſt ni 
erreichen ; fondern hat ihren 
in der lebhaften leberzeugue 
Karten Ruͤhrung des Rebners⸗ 
guter ehrlicher Profeſſor der ii 
ſamkeit fragte einsmals ve 
Rouſſeau, wie er *2*2 
er immer ſo uͤbe 
reißend ſchriebe. „ch, Fo 
zu, bin ein Lehrer der Berl 
der feit fo vielen Jahren eh 
ren, Tropen und Wendungen Oi 
de ſe ind benuoch ng 

noch nie geglüft, mit 

und X Staͤrke zu ſch —— u 
wen fo natürlich fheinet." — ui 
be weiter fein Scheimmiß ı 
Regel, antwortete Rouffeanf 
daß ich nichts behaupye, 
von beim ich felbft Ichhaft i 
bin, und nichts dußere, 
bey jeder Sache wuͤrklich em 

Darin beſteht allerdings de 
Geheimniß: aber diefelehbe 
seugung und dies flarte € ij 
liegt in dens Genie des NM 
Eine Seele, der es an 
Energie fehler ſelbſt der größe 
ber blog an ſubtiler und f 
nauer Zerglieberung ber Begk 
ne —ãe— hnden dieſe koͤnt 
fein Studium zu der Staͤe 
gen, wovon hier die Rede ff... 
muß allerdings mit der nat 
Kraft des Geifles und XT 3 
auch Uebung im Denken und 
den verbunden werden. 
wenu ung dag, wovon toir f 


vollig bekaunt und geläufig 9 
der ſpeculative —8 

mehr u arbeiten wahre ii 
—2 und Herz die sie 
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32 ſtuungen überlege gumerben, wo gar’ 
u PM be flarfes Erkeuchten der 
v mblihne, oder in eutgegengeſetz⸗ 
s ten Fällen große Duntelheit, die Wärs 
', fung getoiffer Sernen ungemein vers 
 flärfet. Chen diefes gilt auch von 
der ſtarken Erhebung der Sthume' 
auff gewiſſen Stellen. Diefes aber 
erfodert eine genaue -Beurtheilung. 
. Dein gar oft wird der größee Nach⸗ 
drut Durch das Gegentheil, durch eis. 
ne ſchwache finfende Stimme, erhal - 
ten; fo daß nicht alles, was ſiark 
ruͤhren fol, auch mit farker Stimme 
muß gefagt werben. Aber was würfe 
lich erfehättern fol, fcheinet dieſe 
Stärke zu erfodern. 


Statuee. 
c((cvilbauerlun.) 
———— —X 
elches man 
DBilofäule brauchen lannie benennt 
man bie Werte bildenber Kuͤnſte, wel· 
che die menfhliche @eftait törperlich, 
das if, im ihrer velligen Bildung ' 
darſteilen. Dec wird. das Wort , 
auch don foldhen Abbildungen der 
Thiere gebraucht. 

“, "unter weldyem Boll und ben wel⸗· 
her Selegenpeit zuerſt der Gebrauch 
aufgetommen ſey, bie Geſtalt des 
Denfhen in Holj, Stein, oder ei. 
mer andern Materie durch die, 
Kauft ma bilden mud als cin Denkmal. 
aufzußellen, iR ungemiß. Aus ben’ 
‚Nachrichten dee *) folte 
"man fhließen, dai Bie deayplic die, 
erſten Stätuen gemacht haben. 
der erfien Veranlaſſung dazu m, 
wir aber keine Narhricht. 

Schon in dem hohen Alterchum " 
finden ich aber dach Spuren, daß 
verfchiedene andre Völker, ſowol im 
Drient, als in Kieinaften, Griechen⸗ 
land und Italien, durch Kunſt verfer- 
eigte ige gehabt haben. Es u 


—— u. v. 
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net aber, baf bie: Lebhaberen ar: unb Mens, 


Statuen, und die Kunſt der Bearhelr 
Sumg derfelben in Griechenland zuerſt 
in einen vorzüglichen ige gefommen; . 
fey. Anfänglich wurden bie verfchie«: 
Denen Gottheiten in menfchticher &e; - 
ſialt gebilder, nachher die beruͤhmte 
ſten Helden älterer Zeit, und-enalid),, 
auch fürzlich verfiorbene und noch ſo. 
‚ bende Menfchen, die ‚man dadurch 
ehren woollie, Daß ihrer@efiale in 
, Staruen abgebilder:und an dffratlis; 
chen Orten aufgeftellt wurde. DER, 
Geſchmak an Staruen der Gitter und, 
Menſchen nahm unter den Griechen 
sach und nad) fofehr überBaud, daß 
nicht leicht eine andre Kunſt mit dem. 
Eifer und Aufwand getrieben wor» 
den, die man auf die Bildhauerey ges 
tochbet hat; fo Daß Griechenland zu⸗ 
letzt mit einer un zaͤhibaren Menge von 
Statuen der Goͤtter und Menſchen 
angefuͤllt worden. 55 
Die Römer ſcheinen in den aͤltern 
Zeiten der Republik nur einen maͤßi, 
gen Gebrauch yon Statuen der Got» 
see und verdienten Männer gemacht: 
au haben. Nachdem fie aber mit den 
Griechen näher befagnt worden, und . 
ben Gelegenheit verfchiedener in Grie 
chenland gemachter Eroberungen viel 
griehifhe Statuen nach Rom‘ ge 
bracht hatten, wurde auch die Lieb⸗ 
haberey an dieſen Werten der Kunſt 
allmaͤhlig lebhafter, und ſtieg ſogar 
nach und nach bis zu einer Art.von 
Raſerey; fo daß ein Alter Schrift. 
ſkeller fagt, man hätte zu einer Reit. 
mehr Statuen, nis Einwohner, in 
Rom zaͤhlen können. Allein da es hier 
nicht um hiſtoriſche Nachrichten ven. 
den Statuen zu thun if, fo verwei⸗ 
fen wir den Leſer, der hierüber Ins 
terricht verlangt, auf das, wos Pi. 
nius Im 34 Buch feiner Naturge⸗ 
ſchichte hieruon fagt, und auf Win⸗ 
felmannd Geſchichte der Kumſt des, 


dilterthums. | 
geht Hier auf allge 


. 


Unfre Abfiche | 
‚meine Bettachtungen über ben Werth 


durch ter ung nicht mehr extraͤgli 


Da die Statue ein Merf ig 


En 57; 


den S BR er | 
andern Werken er —X 
koͤnnen, und uͤber dad. Eigc 
Inheihres Charaktere. , | 
::Beber ihren goftesdienſtlic 
beauch haben wir Yier-michterg 
ger DieNbbildung:der Sort 
ter .mienfehlicher Gehalt if g ** 
tig. vach dem Maaß der Erig 
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ich fühle auch nicht ‚ben ar. 
Beruf, dem Bilderdienft Der Die 
lender fichenden Heiligen und 
tyter das Wort zu teden. M J 
den ſich unfte Aumerkungen bic 
den algemeinen ſattiichen, rue 
den politiſchen Gebrauch dieſer 
ber Kuuß einſchraͤnktäen. 
ſchan betraͤchtlichen Aufwand 
dert *); fo iſt auch itzt ber@chn 
fehr eingefcheduft, kaun aber“ 
deswegen deſto richtiger mel 
Wir halten es für unuschig ven. 
tuen zu fprechen, die heibnifche W 
beiten, oder andre allegoriche 7 
fen vorſtellen. Diefe letztem Si 
ten zwar megen ber geiftreichch 
fiſtdung und guten Ausführung 
Werth haben. Wenn mau ab 
Kofiparkeit eines folchen Wer 
denkt, fo fcheinen fie eben nick: 
zu empfehlen zu ſeyn. 

Der beſte und edeiſte Gebrauh 
von Statuen zu machen ill, Dei 
ohne Zroeifel darin, dad fie Iy MS 
licher Verehrung großer Verdich 

‚Eine Statue, die nicht viel Il 
BA und von gutem weißen 
-: mor if, kann in einent Lande, 
„ben Marmor nicht | 

fünf bis fechs taufend Züalre Mi 
wol fertig gemacht und gefeat mei 
Iſt fie von Erz, fo find Die SE 

Achtlicher. Ben KO 
ten, aus gerinaenr Sandfrie; Si 
Re 
-. fon | Xbt » u 

für imen Ay undert Sebfe Dip 

bin kann, iA bier nice die M 

weil wir fir für gar vichte haita. 


I 


u Gra 


ein ganzes Bolt, und jur Rei⸗ 
g einer edlen Rarheiferung ges 
pht werden. Zar könnte man 
28er auch fihon durch andre 
iamäler erbaften ; aber die Sta⸗ 
we vor jedem andern Denfmal 
liche Borzüine wegen der aus⸗ 
kadın Afibetifchen Kraft, die in 
Benichlichen Geftalt liegt, wo⸗ 
die Statue nicht blog’ ein Zei⸗ 
ASber ein todtes Sinnbild der 
dift, fondern einigermaßen die 
w ſelbſt fichtbar abbildet. Da⸗ 
Tannı-fie außer dem Ehrenvol- 
8 fie hat, noch in andern Ab; 
H nuglich werben, wie fchon 
> angemerkt worden ft *). 
ſeden bier vorauß, 














Fbaben, daß ein wahrer Kuͤnſt⸗ 
Bbe Seelen in der menfchlichen 
ins koͤnne fichtdar machen. Ge⸗ 
t diefeg in der Statue, ſo iſt fie 
iin bloßekß Denkmal, fondern 
B auch auf die, die ihren Aus; 
na empfinden im Stande find, 
F Gedanken und Empfindungen, 
BB anderes Denkmal nicht erwe⸗ 


6 diefen Anmerkungen folge 
Mio alle, was wir über.die Art 
VDeſchaffenheit dieſes Werks ber 
zu ſagen haben.: Sie ſtellt ei⸗ 
Kenſchen vor, der. durch außer⸗ 
iche Verdienſte verehrungs⸗ 
ih. Alſo muß fie an einem 
Bchen Orte, wo fie den Augen 
weiſten Menfchen ausgeſetzt ifl, 
un genuafam erbaben Poſtament 
Bewerben , und eine verhaͤltniß⸗ 
Ber Größe Haben. Gemeine Ber 
oͤße iſt zu gering; wie weit man 
jerüber gehen ſoll, muß durch 












Wiaß und die Erhebung des Por 


Beats beſtimmt werden. Doch 
B6 betrifft nur das Aeußerliche. 
ech den inneren Charakter muß 
Statue zwar, fo Biel ohne Abs 
.&, Schoͤnbeit. —— 
®. Bildhau L EA) © 410. 


* was wir 
einmal **) ausfuͤhrlicher ange⸗ 
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Bruch des teichtigern Theiles geſche⸗ 


hen kann, die Leibesgeſtalt und Ge⸗ 
fichtsbildung der Perſon vorſtellen; 


aber das, wodurch ſich dieſelbe haupvytt⸗ 


fächlic) verdient gemacht hat, die ho⸗ 
be. Sinnesart, die eigentliche Große 
dee Geiſtes, oder Hergend, Die den 
Hauptsug in dem Charakter aus⸗ 
macht, muß vorzüglich darin audgee 
druft feyn, weil biefeg weientlichee. 
ift, als die Aehnlichkeit. Alſo wäre. 
de es hiebey bauptfächlic auf dag. 
Ideal anfonıinen, dem die Achnlich. 
feit, wo es ndthig ift, weichen muß. 
Es muß fogleich in die Augen fallen,- 
was man an dem Menfchen, deſſen 
Bild man flieht, zu verchren babe: 

0b es ausnehmende Redlichkeit und 
Guͤte, oder Standhaftigkeit in grofe 

fer Gefahr, oder eine andere bobe 

Zugend und Sinnesart iR. Daß. 
dergleichen beſtimmter Ausdruk moͤg⸗ 
lich ſey, ſehen wir an einigen antiken 

Statuen der Götter und Helden, bie. 
dag Ideal eines ziemlich genau bes 

fimmten hoben Charakters ausdrü« 

fen. Viele antike Statuen der Gott⸗ 
beiten find in der That nichts anders, 

als allegorifche Vorſtellungen ihrer 


Eigenfchaften. Diefe mußten durch 
. menfchliche Bildung ausgedrüft were 


den, weil außer der menfchlichen Ges 
tale in der Natur nichts fichtbare® 
ift, das durch eine natürliche, nicht 
bierogiyphifche Bedeutung Eigen⸗ 
fehaften eines denfenden Weſens aus⸗ 
druͤkt. So iſt Jupiter ein Bild der 


‚ernften Hoheit mit Güte verbunden s. 


Pallas ein Bild.des hoͤchſten Verſtan⸗ 
des und der hoͤchſten Weisheit u. ff. 
linius ſagt von einer Statue des 


pollodorus, die Silanio gemacht 


hatte, ſie habe nicht einen zornigen 
Menſchen, ſondern den zornigen 
Charafter ſelbſt ausgedräft.). So 

Sf 4 ſollten 


*) Nechominem (A pollodarum) ex aero 
fecit, ſed irecundiam. Hiit. Nat, 
L. XXXIV. c. 8. Er 
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2,6 St a“ | 
feine die Statum großer Minur 
en | 0 


die Größe dei 


n 2 


Weil ein Charakter, tuenn man ihn. 


on ganz fühlen fol, beffer erfannt wird, 


wenn bie Perfon in Ruhe, als wenn 
fie in einer einzelen beſtimmten Hand» 
kung begriffen iſt: fo würden wir ru⸗ 
hige Stellungen, ohne beſtinmte 
Handlung, zu den Statuen vorzie⸗ 
hen. Dieſes ſcheinen die Alten 
auch vorzüglich beobachtet zu ha⸗ 
ben. Nur in gewiſſen Faͤllen, wo 
Charakters fich 
am beften in ‚der Handlung zei⸗ 
get, müßte Handlung gewählt wer⸗ 
ben. Go würde Achilles beffer fort 
ſchreitend, Ulyſſes aber beſſer ſte⸗ 


hend, oder figend gebildet werben. 


Bey ruhiger Stellung ohne Hand 
Jung tird man nuch natürlicher 
Weiſe auf die Beobachtung des ganz 
zen Charakters, nicht auf eine einzige 
Handlung gefuhret. 


Man fichet aber hieraus leicht, 


Das eine vollfommene Statue dad 
hoͤchſte Wert des Genies und der 


Runft fen. Darum baben auch die 
Griechen «inen Phidias eben fo bes 
wundert, als irzend einen andern 
großen Geift. Aber da es gegenwaͤr⸗ 
tig fo ungewoͤhnlich ift, Verdienſte 


‚vortrefflicher Mäuner-durd Statuen 


zu verehren, und wenn es noch ges 
fchieht, der ganzen Beranftaltung 
die Hoheit. und Feyerlichkeit, die 
zu folchen Äffentlichen Haubluns 


ge nothwendig erfodert wird, meis 
t 


heils fehlet, folglich die Bild⸗ 
hauerkunſt bey uns nicht in dem 
Glanz erfcheinet, der ihr noͤthig 
e, um große dazu tuͤchtige 
Genies in die rechte Mürkfanfeit 


zu feßen: fo dürfen wir es uns 


wicht befremben lafien, daß in die⸗ 
fer Ars fo fehr felten etwas erfchel- 
net, bag den guten Statuen des Als 


terthums koͤnnte zur Geite Jeſetzt 


werden. / 


bat man ſich alſo ſorgfaͤltig me 


Ste 
Steig 

(Schöne Kache.) 
Es wird im ci en Sia 
Menſchen und en ug 
denen ein Theil ber ö 
Alto braucht man es im a 
den Künften von den Figuren,y 
che fo gezeichnet find, daß man 
die Unbeweglichkeit, oder den 

el der Leichtigkeit der Beweg 
ſehen kam. 

Hernach kann ber Begtiff a 
Dinge, in denen Bewegung, 
was ber Bewegung dbulihel 
angewendet werden: fleife Ch 
art, ein Reifer Vers, eine Keil 
lodie.. Mau braucht cd aud).ag 
ganzen Gemsüthsart, Die um 
nennt, wenn ber Menſch nie, 
feyn folite, nachgebeu , oder 3 
eine andere, als ihm gewoͤtt 
Seite lenken fann. 

Duß das Steife bed Koͤrve 
Schoͤnheit entgegen ſey, fühle 
mann, und, der Grund davon iß 
auderswo von uns angezeigtt 
den °). In den zeichnen den Ku 































lem Steifen zu huͤten, es fo d 
daßñ man nad) der Abſicht des M 
einen haͤßlichen und ungeſchikten 
ſchen vorzuſtellen habe. 

In redeuden Kuͤuſten wird 
ſteif, wenn man eutweder ſeine 
terie nicht vollkommen beſitzt, 
etwas ſagen will, was man Mi 
nicht mit voller Klarheit 4 
fielt; ober wenn man fidı 
kuͤrzer zu ſeyn, ald es der Ge 
verträgt; oder eudlich au, ME 
man die Sprache nicht velig Kl 
ner Gewalt bat. Achrliche Urſ 
bringen auch das Gteife in der F 
fit hervor. Eine ſteife Moduich 
ein ſteifer Geſang, eniſteben 
niglich daher, daß der Tonfege 
we hinlaͤngliche Kenutuiß ver & 


*) 6, Sabeben. 


BSee— 
pie hat, und deswegen Khrr, 
Harmonien auf einander folgen 
le denen Die genaue Ver⸗ 

























Bd etwas neu und unbekaunt 
ſich nothwendig bisweilen 
Weit ausdruͤken. Man verſteht 
Bun dad Horasifihe nonum 
Bio in annum Nur von Der 
Hbeitung - Der Werte des Ge⸗ 
6; es iſt aber noch wichtiger, 
rs —e der Materie, 
Der anzuwenden. Zwar 
Bleihifinnige Köpfe die Gabe, 
Wigen, Die fie nur halb erten- 
it Dreifligfeit und einer ſchein⸗ 
keichtigkeit zu fprechen, fo baß 
, fe keiner Steifigkeit beſchulbi⸗ 
Aber dann fehlet ed an 
Afit und Wahrheit. Es iſt 
wel möglich, ohne Steifigkeit 
deſtimmt und gründlich zu ſeyn, 
man Hicht zugleich feine Mar 

fe und vollfommen über 


* 
. 


Jeinſchneider; Stempel⸗ 
ſchneider. 


Be achmen bieſe beyden Arten ber. 
ber bier zuſammen; weil unter 
SKuͤnſten cine genaue Verwandt⸗ 
diſt, und, wenigſtens in ben 
Fieben haben, auch in beyden groß 
Defen ind, obgleich die Behand» 
$ ur Arbeis fehr verfchieben ifl. 
PR diefen beyden Künften und ih⸗ 
PBatın, den gefihnittenen Stei- 
und den Schaumuͤnzen, haben 
B bereits - in befondern Artikeln 
’ eis —E F 
8, von ben Kuͤnſtlern ſelb 
brechen. 


- fen. 


Zeiten, Biele beyde zugleich 


"4 


Daß das Alterchum viele ſchr 
große Meiſter in beyden Kaͤnſten be⸗ 
Drrage vortreflicher —————— 
enge r e, die noch 
vorhanden ind, hinlaͤnglich abzuneh⸗ 
men. Ob aber das Stempelſchnei⸗ 
den bey den Alten eine beſondere Kunſt 
geweſen, oder ob die Steinſchneider 
auch die Stempel zu den: Muͤnjen ge⸗ 
macht haben, iſt mir nicht bekannt. 
Ans dem Edikt des Alexanders, deſ⸗ 
Yinius und andere gebenfen, 
welches ein Berbot enthielt, daß ein 
anderer als Apelles ihn mahlen,' 
ein andrer ale kyſippus (Apulejus 
nennt den Polyklet, ſtatt des Lyſtp⸗ 
pus,) feine Statue machen, und ein 
— 
ne ’ t man na 
ſchließen, daß auch Die Münzen die⸗ 
ſem letzten allein aufgetragen gewe⸗ 
Denn aus den Münzen dieſes 
Eroberers und feiner Nachfolger, 
die ich bis auf unfre Zeit erhalten: 
baden, kann man fehen, daß große 
Künftler dazu gebraucht worden.’ 
Bar ihm nun daran gelegen, daß 
fein Bildniß nur von großen Meis 
flern verfertiget würde, wie ich ale 
lerdings aus jenem Edikt fchließen 
läßt, fo fichet man nicht, warum 
nicht auch der Stempelfchneider dar⸗ 
in genennt worden, wenn biefe® 
Schneiden eine befondere Kunft ges 
weſen wäre. Es ſcheinet allerdinge, 
daß unter den Woͤrtern caelamen 
und toreuma fowol in Stein gefchnit» 
tene, als auf Drängen geprägte Werke | 
müffen verfianden werben. Aber wir 
tollen es den Gelehrten überkaffen, 
diefen Punkt auszumachen. Mir 
ift wenigſtens bey den Alten, die 
‚über die Kunſt gefchrieden haben, 
fein Stempelfhneider vorgefomnen, 
da bingenen der Steinfchneider fehr 
oft Erwähnung geſchieht; und doch 
find viel griechiſche Münzen in Ab» 
ſicht aufdie Schoͤnheit der Zeidmung, 
eben fo ſchaͤtzbar, als bie ſchoͤnſten 
gefchnittenen Steine. \ 
5 Wenn 


Beer?⸗ 


Le 22; 


Wenn es mit bet Behauptung Der 
Kenner alter Münzen, daß man nit» 

. genb jner von · vollkommen gleichenz 
Er ge finde, feine. Rich bat, 
ſollte man daraus ſchließen, daß 

Die Alten ihre Muͤnzen nicht fo gepraͤ⸗ 
get. haben, als bie Neuern thun. 
Vielleicht waren ihre Stempel nicht 
fo hart, als fie gegenwärtig find; in 


dieſem Salte fcheinet es noͤthig gewe⸗ 


fen zu ſeyn, ihnen oft nachzabelfen ; 
usb baber ließe fich erklären warum 
man keine valltonmen gleiche Gepraͤ⸗ 


finde: FR 
Der aͤlteſte griechifche Steinfchnei« 


ber, deſſen namentlich gebacht wird, 
iſt Theodor von, Samos, der auch 
Dilder aus Erz gegoffen bat); der 
Berübnitefie.aber war, mie aud dem, 
vorher angeführten abzunehmen iſt, 


Pyrgoteles, defien Namen auf zwey ze 


- noch vorhandenen Steinen angetrof« 
. fen wird. Daß aber der eine, der 


auch den Namen Pbocion trägt, 


nicht von dieſem Künftfer ſey, Hat 
Winkelmann gezeiger *); auf dem an» 
bern, beu der Graf von Schondorn 
-in Wien beige, iſt der Kopf des 
Alexanders; «8 iſt aber auch nicht 
ausgemacht, daß es bie Arbeit dies 
fes berühmten Künftlers fy. .. 
. Der Baron Stofch hat die anti⸗ 
. fen Steine, auf denen Die Ramen der 
Süriftler eingeſchnitten find, fo viel 
er baden auftreiben konnte, fiebenzig 
an ber Zahl, in Kupfer ftechen laſ⸗ 
fen **. Einige ber beſten dieſer Stei⸗ 
ne find aus den Zeiten des Auguſtus 
und feiner erfien Nachfolger, von 
Wiofcorides, Evodus, Hyillus und 
Salon. Der Herr von Murr bat 
fich die Mühe gegeben, ein alphabe- 
liſches Verzeichniß der alten Stein⸗ 
ſchneider, deren Namen man quf 
den Steinen findet, zu verfertigen.- 
- a) Ueber den Theodor & den Art, Bes 
Fynirrene Steine ©. 386. 
2 Geſchichte der Kunſt S. 351. 
) Gemmae ar.tiqu:e caclatse fcalpto- 
rum nvınınjbus infignitse, a Phil. de 
Stoich. Amit, 3724. fol. 


-f 


D 


St 


unter ”y - 
: Der berühmte LZatter, ber 
unfern Tagen in ber Runftdes 
ſchneidens beſonders herdvo 
bat aus ſehr genauer Unter 
verfihiebener antifer Steine ! 
daß die Alten diefe Arbeit if 
fotchen Werkzeugen verfertiget U 
dergleichen noch itzt im € 
find *%) und die er auf eint # 
platte abgegeichnet Hat. 
. Wie die Kuͤnſte des Stein 
Stempelfchneideng im funfz 
Jahrhundert wieder gu caner Be 
lichen Vollkommenheit 
ſeyen, iſt an einem andern De 
reits angenıerft worden }).. 
müffen aber: bier : bie beruͤhe 
Künftler in Heyden Arten net 


















































igen. J 
Der aͤlteſte Stein ⸗und © 
ſchneider neuerer Zeit, von bei 
Nachrichten finder, iſt Vittore 
nello, der fich in Jahr 1406 ir 
ren aufgehalten +7). Unter: 
venz de Medici dem ältern, £ 
ſich zwey Künftler hervor, dab 
erftere unter dem Namen Bier 
delle Cargniole, der andere nutt 
Namen Domen. de’ Eamei b 
tworden. Aber unter dem Pad 
dem X. erſchien eine beträchtiid 


x 


.*) &, Bibliocheque de. peines 
T. l. p. 248. J 

».) G. Traitẽ de la Merhode ent) 
graver en pierres erc. par! 
Natter.- Londres 1754. fol. 

S. gekhnittene Steine, 
) &. Mewnorie degli Inragliute 
derni. In Livorno 1777. 4. 
' Diel:s Merk, in welchem 
meiſten Nachrichten über die 
Steinſchucider findet, entyäte 
bas Keben des Valerio Bicentin 
dein DBafort Abgedruft; Bern 
Geſchichte der neucen Stenid 
aus des Marie te trarẽ des pie 
yes überient; und endlich ⁊ 
weit!duftige Gupp emente um 
*  metlungen des Urberſetzers In den 
riottiſchen Abhandfung. 


on. 


glic gamer in Stein 

J 4, davon Bion. Bernardi, 
delli, inögemein. Val. Vi⸗ 
gemnnt, und Marteo de. 
Aleſſ Ceſare und Pierco 
Peſcio die. vorzuͤgiichſten 
Die Arbeiten des Dal. Di 
2 ꝛ weiſtentweils ſchoͤner, 



























ber Are werden ebes deswe⸗ 
Fi fie zu ſchoͤn ſind, fuͤr nach⸗ 
+ Oder nachgeahmte Werke. 


e jiocpten Hälfte des ſechs⸗ 
brhunderts ſcheinet Die Au⸗ 
* Kuͤnſtler in dieſer Art 

m abgenommen zu haben: 
ren Jac. von Treszo und 


+a ipp 11. in Spanien gear⸗ 
en, genennt zu erben. 
Fago ſoll zuerft unternommen 
in Diamant zu fchneiden. 
| —5 auch beutfche Stein⸗ 
elſchneider unter dem 
dolph dem IL an fich her- 
Sandrart gedenkt war 
bards aus Nuͤrnberg, der 
a des Alb. Dürers ſoll ges 
jr als eines großen Kuͤnſt⸗ 


xch Berfchafte hervorgethan. 
ap Rudolf machte fich 
mann berühmt, nad) 
) Schweiger 
2 vB ſechs zehnten und Ans 


gen auch in Frankreich ei: 
v berühmt zu werden. Von 
ne hat man einige ſchoͤne Koͤ⸗ 
ich dem IV; und iu 
Bot des Seren von Crozat, 
. der Herzoa von Orleans bee 
tin Cameo von ihm, ber ben 
| 1 Renigin Elifabeth von Enge 
und von Mariette ges 


may, Kammerdiener Hein⸗ 


zweyten 
BD finer Münfen und · Steine 


zwey Mapländer, die fuͤr 


ber er ſagt zugleich, er habe. 


.Und ge⸗ 
E88 ſiebenzehnten Jahrhun⸗ 


part. Auch wird ein Julien . 
AV, genennt; aber der eben 


re. BT?) 


erwaͤhute — ige init 
bem Koldoree | 


zehnte ——— wenig 
Namen der Steinfchneiber; Dingen 
baben ich in demſelben viel ſchr gute 
Stempelſchneider hervorgeiäe 


n. In 


der erſten Haͤlfte deffeiben verbienen- 


Mana. Warin ) deſſen Koͤpfe von den Ko⸗ 
nigen Ludwig XIII. und XIV. ſehe 


ſchoͤn find, Thomas Simon d), der 
unser Carl I. in England —2 
bat, vorpäglich angemerkt gu werben. 
. Bon ber andern Hälfte deffelben bis 
auf unfte Zeit Hat fich die Anzahl . 
fehr guter Stempelfchneider ſehr ver. 
mehret. Die fi fchägen be⸗ 
ſonders die Arbeiten ber Rimer Has 
merani ©), (vielleicht Hammer, beum 
fie ſcheinen deutſchen Urſprungs zu 
feyn;). eines Job. Croters ), aus 
Dreßden, ber in London Koͤnigl. 
Stempelfchneiber gewefen, eined Rote 
tiers, eines Karlſteen ) aus Schwes 
ben, dem man die Erfindung dee 
erhabenen Stempels *) zufchreibt, 
eines Raymund Salzf), der in Berlin 
unter Friedrich I. geiroe bat, unb 
vorzüglich meines unlängft verſtor⸗ 
benen Landsmannes Hedlinger 8). 
Bon den neuern Steinfchueibern 
find vorzuͤglich Dorſch aus Nuͤrnberg, 
Flavio Sirlato, Carlo Coſtanʒi, 
Domenico-Aandi, Gottfr. Grafft, 
Jac. Guay, und vornehmlich Kaur. 
Natter, bekannt. 
Was 
s + 1673 


.) 
b S Brise bat fein ganzes met im 
in Kupfer berausgegebe 
or 8. der fie die Vorrede zu dem, ‚sten 
' Ra von — Sammlung ments 


2 710 — kp ızı 8.) 
iſt nicht nur leichter und ſicherer, 
thabene » ls vertiefte Arheit su mos 
3 ſo wenn man, wie oft 
fciebt, die Zatalitat hat, daß ein 
tempel im Härten, * wäbrendem 


Vedgen ſpr ingt : ® n man, bald 
mittei des erhabenen pels, ba 
" wieder einen andern vertieften doen. 


f) 4.1703) 8) Ct izyı 


‚468, :& Fe 


: Bob die Steinfhmeidee mnbeleift: feinen“ 
fo fiehe tea tut. Defeimicsene Oserine, 


©. 401 8. 4. 
ſind ech eat betannt: Bitturc Pi⸗ 
ſano „der Piſeneſlo (2429⸗428. Here 
Sulgzer dat ihn. bereits als Oteinſhuei⸗ 
"deep 
der 


Dante, Petrarch, Beccan, auf Quifen⸗ 
—— * (In Begeri Numiſmat. 
“ Pontif, Rom. &, 76.) u.d.m. ſo fiut 
pair fenigen, mit Recht für die er⸗ 
fen. eigentliihen Kunfwerle aumufchen. 
„Seine Schaumänsen find inteffen aur ge⸗ 
" seffen, und zwar entweber aus len, 
oder aus fo genanntem Glockengut. Die 
\ dtefie berielben SA auf den Pabk Mertin 
eden sten ımb wie es fcheint‘, ums Jahe 
2429 verfertigt. Ein Verzeichni feiner 


ſammtlichen Arbeiten dieſer Art finder ſich 


in J. C. W. Moehſens Weſchteibung eis 
ner Derlinſchen Medaillen + Gommlung, 
©, 1183380. 1835 186.) — Wetrechni 
(1460, Scheint merk einm eigentlichen 
Medaillon gegoſſen zu haben.) Wict. Gam⸗ 
bello oder Camelio (147172484. Wied, 


von Ken. Moehfen a, a. O.S. 283 ucf. 


für den erſten, eigentlihen Gtempdihneh 
der erflärt. Die erſir, geſchaittene Me⸗ 


dallle ſcheint auf ben Pabſt Sirtus den aAten 


gemacht warden zu ſeyn) — Nalerie de’ 
Belli, Wicentine zen. U} 1546. Seine, 
und Die Zunft einiger der nachſt folgenden, 
in der Nachahmung niter. mänjen, 


veranlaßte allerhand Veträgeregen das’ 


mit.) — Aleſſ. Ceſarl (1sse. Machte den 
eriten Verſuch in smwenerley Metal gu 
prägen. Auf ciner feiner Abernen Schans 
muͤnzen if das erhobene Bruſtbifd des 
Cord. Act. Farneſée von Gotde.) — 
Ambr. Foppa, Caradoſſa genannt (i550.) 
Bio. Jac. Eoraglio (1550.) Jeder. uud 
Giov. Bonfagun (1550.) ker. Carteron, 
PYaemigiano gen.(i550.) Deo keoni (15 50.) 
en Kaibolint (1550.) Zee. von Parma 

155.0.) Giovb. Suardo (i555.) Dion. 
Bernardi di Caſtel Bolotzaeſe (+ wss.) 
Giov. Caviuo (} 1370. Eig Werzeihaid 


flobet (ich im ccu Sb. er. “ 


Dur ihn lebte die Kun der 
in Stalin wieder auf. 
Menn es: glei ſchon frühere Saum" 


gel. sicht, 1.8. mit den Kiafen. tes‘ -rani (t 1905.) Dtte Hauer 


de Gt. NıSain (f 1758.) verbinuiig 


Nancy 1783. 8. Radrictal 
„werden laͤndi 


1: 2 
Omi, ss 































lers Däntbeiufiguhsen. 
lini (t:2570- Iubem erhen fe 
Tara, Gap. 700. BD. 639 
1731. 4. det er feine, Deu Baf 
Sheuinkugen gebrauchten 
beſcheichen.) Zee. de Treii Mi 
Us. Saemetani (} a1670) © 


— — Gerähmte Franzäjtfek 
pelkdueider: Jean Geuicen fi 
Seap. und nit. Due (sen) 
ein(fı672. Gehört an den « 
verbeflerern der neuern Zeit. M 
fibeinen ‚bie erſten, eigemeiichen Mi 

(ons, mwarben: zu fe} 
Jeen Fres. Cheron (+ 1696) 
fel (m) Jean Mauser ( aa] 
du Blvier (f 1761.) Jac. Wald 
(t 1759.) gean Daffier (f ırüög 
ifnen wid id denn Lotiyeiuger, dij 

deſen Arbeiten in dem Eile kl 
les progrès de la gravure en. 
les chez les Artilies Lo 


.— lieder! | 
pefignelder: Jeh. Someuing, 2 
Job. Vostam (1700.): Job. DM 
If Earl, Gebrüder ——A 

und Schweiʒe 
—** Bern. Bebem (tu 
zoges Siaum. von Ochreid 
Dhaler find, für” feine Beite 
ſchlecht.) Bor. Beotenbauın CH 
Tine. Maler (1620.) "Yet. Wh 
ner (1690.) ob. G. * 
Joh. Croter (p ı710) G 
Friede. Meinert {+ 1724.) WU 
Mile (t 17:5) PB. Brake 
Ben. Richter (1730.) Iop, RE 
(1130.) Eprfin. Wermutp (4 «71033 
Bid. Veſtaer ( 1740.) Job © )" 
(Fızar) Phil. Cheſpb. ves 
CH 1733.) Ric. Oneldndee (FM 
Matth. Donner (1750.) ent. IM 
(170) Bor, 8. Scheta (ira) H 


6 —8 * 


Mir. H.- ©. 19. oe 
$.% Hotzemer ( Meufel 


Biv. ©. 110.) — Bon H. Zen 


Ehrin. Sr. Krun — D. Pr. 
x Kor — 3. 8. "Oteler — 
B. Stierle — I. Weber (©, 
iecei. XV. ©. 38.) — 
or Deemub — J. N.Wuͤrth 
Ice Miscel. XVI. ©. 850. 
: xıX. 364.) — U; A: 11. — 
De Srenrpelfchneider: Th. Si⸗ 
Fı66s. O. Medals, Coins, Great 
.. of Th. Sımon .. +. publ 
» Vertue 175 3« 40 Bert. von I, 
90, 4.) ebrigens haben auch 
; Koettiere ind sorsänlich 
ker bafeib geutbeitel, und der 
ER daher von wehrern Englänbern 
Ertldader ausgenchen worden. 
Achwediſche Diempelſchneider: 
Bd; (} 1703.) Arfried Kariſteen 
5) Nie Berisi — IJ. 8. Baur 
Ile — €. Zeermem.— Dis 
BE Siempelſchneider: Jeh. Heine. 


n Dun Dep. Adzer. — S.übele - 


1. tip. Ludw. Fladts berühmte 
us mad Nuͤnzgravours, richt ide 
ı, Heidelb. 175.4. — Bammi. 
er Dedaißenrs, Nüend, 3778: 4 
_ En, Schaumünze. 


a (tung 
(Sqine Künfe.) 
Hin den verſchiedenen Stellun⸗ 
8 Leibes eine ſo große Kraft, 
6 jede Vollkommenheit und 
ae r jede kedenſchaſt 








“ce 


ebe Gerrathourt und. ber Charaftır 
durch Die Stellung allein faun aus⸗ 
websäft werden. Zuneigung, : 


achtung, Mitlelden für andere Men⸗ 
rede dder Berachtung, Furcht XV 


—— fie, können durch 
Bin 


Klungbe deu Leibes * 


Anh bie Unachtſamſten 
min 6; ———æ— ——— 


— und nes Eu ul 


hangen giebt; Die ſich aber 
—F in genden haben, - die: —* 
dem Koͤrper zu ſehen, ent⸗ 
5* | in. der Stellung: ed 
Leibe . ihre. ganze Veſchaffenheit. 
Decwegen ſt ————— 
ein wichtiger Gegenſtand in den 
Werken der (ham Känfte. Mahler 


and Bildhauer, Schaufpieler, Zins" 


ger und Redner beiden ar oft 
a dem Fall, ben Nil Beer 


ihrer Borſtellungen durch diefes Brite 


tel zu erhalten. Darum Hi es eben 
ſo wichtig fuͤr ſie, den Menſchen in 
feinen verſchiedenen Stellungen gu 


besbachten, als anf die innern Des. 


weguugen und des Her⸗ 


7% 


Regaugen 
zens Achtung zu geben; und der kinnt 


den Menſchen gewiß nur halbb, der 
blos fein Inwindiges kunt: Gar 
afe überzeugte und die bloße. Gele 
kung 'son" der Yufrichtigfeit aber 
Falſchheit der Verſtrherungen, die 
man ung Et ‚und oft enipfinden 
wie burch bie mie weit 
mehr Be mläßisten ‚ oder mit flärs 

Bern RNachdeut, was In dem Herzen 
der andern vorgeht, als Ihre orte 
uns ſagen Pinnen. ' -""- 

Es würde fehr unnäge, ‚oder: wol 
gar ungereimt ſeyn, dem Künftler die 
derfchiedenen Stellungen: nad) der 
darin 
aͤſthetiſchen Kraft mit Worten zu be⸗ 
ſchreiben, oder ihn belehren zu wol⸗ 
len, wee er in befondern' Fuͤllen den 
Eindruf, den er gu machen hat, durch 
Stellung bemärken fol. Wan muß, 
dieſes nothwendig ons eigener Bern 


4 


liegenden - ntannichfaltigen | 


ung. 


N 


BGee 

Käufe kann in dieſem micht 
weiter gehen, als daß —— J 
Wichtigkeit der Sache vorſtelle und 
den Künftler von der Nothmendigkeit 
ſich ein eigenes uud ange 
legenes Studium daraus zu machen, 
Die Menſchen in den perſchiedenen 
Stellungen das Leibes —— 
achten, und ſich zu üben, sher Kr 
gu Ompfinden.- Hat er —* 


auch bie Nothwendigkeit einſehen, ſich 
darin zu üben, baß er ſede Stellung: 
die er nothig hat, in ſeiner tigesten 
 Yerfon annehmen, . oder. durch rich“ 


y vr 





Kenumif darin erlanget, ſo wird et 


tige Zeichnungen darſtellen Ede. 


Vorſchriften helfen hiegu. gar. nichts. 
Wenn man fie gelernt haͤtte, fo wuͤr⸗ 
de mon fie boch bey der Ausuͤbung 
Wieder. vergeffen müflen., wenn "matt 
nichts unnatuͤrbches machen wollte. 
So urtheilse ein Meifler der KQuſt 
ſogar uber bie fünf Daupfs oder Ele⸗ 
mentarfelumgen des Tanzes *). 


Bey dem muͤndlichen Vortrag des 


—** bat, gar oft die Stellung 
eben fo viel Kraft zu übergeugen, oden 
zu rühren, ale die Worte ſelbſt; und 

es ‚gefchichet auch nicht ſelten, bag 
daß, was Redner oder Schaufisler 
forschen „1 Ducdh ihre Stellung. volle 
kommen teiderlegt wirb. Der Schan⸗ 


fpieler beſenders hat in: feiner ganzen - 
"Kunft nichts wichtigered, als bie 


Stellung. Wenn Ir dieſer Meiſter 


iſt, ſo Bird ihm alles ‚übrige leicht 


werden. Wan kann beyuabebaffelbe 
von dem Zeichner ſagen. Es giebt 
Stellungen, die und, wenn wir auch. 
die. Geſichtszuͤge nicht fehen, fo bes 
ſtimmt und fo gewiß von. dem Cha⸗ 
 ralter, oder von einer vorühergeben- 
den Gemuͤthslage der Perſonen unter⸗ 
- #) Les pölltions font bonnes Afavoir, we 
meilleures encore A oublier ; ı «et de 
Part du grand Danfeur de s’en &carter - 
agreablement, Au refte toutes celles 
od le corps et ferme er bien define 
.  $onr excellentes. Noverre konres fer: 
 sdmap 8... 0.00 


.. 


Shanıfe der . 


fagt man, daß zu einem voßh 


S::% 


—— 
un, au 
—— hechft * 
Stehungen trifft mon t 
Raphaels Werken an, dere 
Betrachten nicht nur dem 
re auch dem Ed 
Diebmer hochſen⸗ iu einpfräle 
2 7 
28* 


San des Redner⸗, \ 
— .@e höritens. De U. —X 
Yorwng. .. 


.Stim Me 
Cru .) “ 
EA Wort Heat ‚mehrere 
tungen. - E8 bedeutet ı) be | 
lihe Stimme an fi; unb.# 
geichriebene Partie eine Sl 
den Gefang enthält, der Rh 
oder. geſpielt werben ſoll. 03 

Verſtand iß ein Duatuor di 
ſtimmiges Stuͤl, das aus ei 
lin· einer Flaten · einer Sr: 
einer Baſſtimme, oder wenn 
Singfüf iſt, aud.einer Diſce 
Teuor⸗ und Baßſtimme;, d 
auch Siugſtimmen nennet, 
kann. Selbſt die verſchiedenen 

bie zu einem Accord gehoͤren, n 
auch fo diel Stimmen g 2 
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uen Drepflang vier Stau | 
ren. ‚Daher auch die Bene 
Hauprftimme, Dberflinme, € 
fimme, Mittelſtimme; ober | 
ſtimmig, dreyſttmmig, vichkia 
voliſtimmig sc. Aeußerſte Cie 
find die Oberſtimme und der % 
gen einander. Es if für die‘ 
Ber eine Kegel, daB jebe Sti 
Natur des In | 
befonders in Stüßen, wo fie 

als rinfach beſetzt wird, leicht De 
tragen fey; daß bie Hanpifl 
nicht durch Die. Mittelſimmen 


Bei _ 


Serbe; und baß in dın’äuf 
1, Stimmen die tollfommenfir 
kit beobachtet feg. 
Anſehmg der menfchlichen 
gehören phyſikaliſche Unter 
ern, über ihre Entfichung und 
 Urfachen ihrer Berfchieben» 
den Altern und Sefchlechten, 
den Plan dieſes Werts. Wer 
 uaterrichtet ſeyn wii, findet 
pe Anleitung zur Gingfung *) 
chen Unterricht davon. Wir 
Aut überhaupt an, daß die 
HR Stimme torgen ihrer Ans 
Hit und Dauer einen Vor⸗ 
pr der männlichen habe. Die 
ber Saftraten, zu geſchwei⸗ 
De fe durch grauſame and bie 
beit ſchaͤndende Mittel cr 
wird, und felten geräth, 
Rt, wenn fir auch am vollkom⸗ 
& mis ihrer Anuchmlichtert 









tel unnatürlicheß, daß fie. 


B ſchoͤnen weiblichen Stimme 
Vergleichung zu ziehen if. 
ud zeugt vor vielen andern 

Ben vorsreffliche Bañſtimmen. 
Kenmmen werden überbaupf 
And tiefe eingeteilt: £ 
der Difcaut und Alt; tiefe: 
Aimmer fingen ‚den Diſcant; 

Bar Bon noch nicht reifens Als 

Ra Wögemein eine Altfiimme; 

BR ißf der Tenor und Baß 

Der natürliche Umfang je 
mine, den ein Tonſetzer, bet 
gewoͤhnlichen Menſchenſtim⸗ 

t, in Choͤren nicht uͤber⸗ 

a muß, iſt von einer Decime, 

B6 einer Undecime in ‚allen 

3; ie aus diefer Vorſtel⸗ 

415 . 
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a — — 71. 
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Ice 3 ° 


db Kerm 


in Moricola Webers 
Su, ,  - 


Hobe 


gentheil ſchluͤßen. 
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| In Arien iſt ihm eher veradinnt..noch 


einen Ton höher oder tiefen zu ge⸗ 
ben, meil nur ein Sänger, den 
Umfang der Stimme habe, dazu noͤ⸗ 
thig iſt. Wenn die Mufit von einer 
Orgel, die im Chorton geſtimint if, 
begleitet wird, fo.ift aach hierauf 
Ruͤtſicht zu nehmen; der Umfang 
jeder Stimme if alsdann um einen 
Ton· tiefer. an 
« Aber nicht alle Stimmen find in 
ben umfang einer Decime oder Une 
decime -eingefchräntt. Einige gehen 
nod) um einen oder etliche Tune hoͤ⸗ 
ber; andere tiefer. Mancher bateia 
ne Stimme, die drittchalb Octapen 


im Umfauge hat, Es giebt Difcantı 
ſtimmen, die bis ing drepgeftrichene 


d und noch hoͤher gehen; ed giebt auch 
hohe oder siefe Altſtimmen. Fuͤr fole 
de Stimmen aber ſetzt Das Tonſetzer 
wur in befondern Sällen. 


Daß der. Klang ber gienfchlichen 


Stimme ‚großen Vorzug vor jedem 
Inſtrument, von weicher Art es jey, 
habe, fühlt jedes Ohr. Dan ms 
pfindet bey einer gusen Stimnie mit 
bem Klang, ber das Gehoͤr ruͤhret, 
etwas von der. Seele der ſingeugen 
Perſon; fie hat etwas mehr alg für. 
perlichtsz was eine Statue ‚gegen 
einen lebenden Menſchen iſt, das iſt 
ber Ton eines Inſtruments gegen 
ben Ton der Menfchenflimme, - X 


ber- find die Singſtuͤte die wichtige ° 


ſten Werke der Muflt; und es ift 


nicht ındglich, durch Inſtrumente, 


fo gut fe auch gefpielt werben, fo 


tief ın die Herzen zu dringen, ale. 


durch Menſchenſtimuen. Und doch 
ſollte man aus der Beſchaffenheit 
der gewöhnlichen Concerte das Ge⸗ 
Sie ſind durch⸗ 
gehend ſo beſchaffen, daß man den⸗ 


ken ſollte, die Tonkuͤnſtler ſaͤhen 
das Singen als eine Nebenſache an; 


denn man hoͤrt allemal zehu Juſtru⸗ 
mentaiſtuͤke gegen cin Singſtuͤt, und 


gegen hundert Liebhaber, die auf In- 
ſtrumenten ſpielen lernen, findet man, 


faung 


» 


- 
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Se 
fan einen; —R ein 


ven legt. 


(e la voix.... 


(*) Obsteld, wie 8. ©, bemirti a, 
vſital. Unterſuchungen über bie Ente 
Yang der Stimme, über die Urſachen ih⸗ 
ver Werfchiedenbeit, u: d. m. eigentlich 


wat Diebe schören: fo mögen Dieienigen. 


Schriftffeller, melde davon beſonders 


Yanbein , br doch bien eine Stelle ein⸗ 
nehmen, 


: Bapt. Condrochius 
(De ar 5* Lib. Il. Freft. 159%. 
3) — Jul Caſſerius (De vocis au- 
ditusque organi hiſtor. anatom. Perr. 
str. mit K) — M. Merſenne 
der ste Traité inf. 
Hermonie wuniverfelle, in 53 Propeſit.) 
— "7, (uunterſ. und Piese 
— Stimme, das ıte Kap. im 
sten Th. f. voßfommenen Kapelmeihers.) 


"— Den. Dodart (Mem. für les 
: &aufes de ia voix de Mhomme er de 


fes differens vons, in Ben Mem. de 
YAcad. Roy. des Sciences de Paris 
9:3. 1700. 6.273. Ein Supplement 


‚Beqgu, ebend. v. J. 1706. ©. 136. De la 
‘ difference des tons de ia Parole er de 
M vorm: du chant, per rapport au re 


citativ, er par occalion- des expref 
fions de ta Mufique ant. er de la Muf. 
moderne, chend. ©. 300. Ein pwertes 


BSupplem. ebend. v. 3. ı707. &.66.) — 


Morell (Nouv. Theorie phyfiquede 
Ih voix , Par. 1746. ı2.) — 3 
Runge (Differt. de voce ejusque or- 
ganis, Lugd. B, 1753.4.) — Tiffot 
Im ızten Bde. des Hamb. Magar. ©. 
6as finder ſich ein, aus dem Franj. übers 
fegter Verſuch von ihm über die Veraͤude⸗ 
sung der Stimme.) = — 


Stimmen; Stimmung. 
(Muſik.) 
Von der richtigen Stimmung der 


Inſtrumente hänge bey der Aufühe ben 
rung der Tonftüfe die Reinigkeit der 


Harmonie, folglich) ein beträchtlicher 
Theil der guten Wuͤrkung eines 


ein Ton fi Na 
gen Eu *5 X 2. 


. fer Zen temperirt, und « 


‚ reine confonirende Anden 
heu, weil diefe am leichteſten 


‚Bit 


Site ab. Wir haben de ON 
noͤthig erachtet, in diſea 
—— — 
m u, 
fuͤhrlich vor zutragen. ⸗ 
Zuerſt wird in jedem 




































verglichen 
bey einem —e ù ’— 
kuͤhrlich we abe m nehe 
mente dm, 
thig, daß alle nach nah u 
u gleich geſtimmt fepen. - 3 
ber bey dem Mangel der v 
Ren Reinigkeit * 
valle unſers heutigen Sof 
und bey der verfihiedenen mg 
fihen Einrichtung der ap 
richt gleichgültig, weicher 
Stimmton gewählt werde, 
Spieler in allen Tonarten 
jufammenftiennen ſollen. 
fee in einem Orcheſtre von 
ſerſten Wichtigkeit if, and$ 
nig beſtiumt worden ,. daß fe 
Auftrument nad, Gutduͤ 
wen pflegt, und ben erfien 4 
ſten Stimmton, der ibm 
a „ohne gu bedenten 


ſtrumente AT 
—— — in 


wodurch benn 

Gehor oft die Übelfte Wark 
Banzen entſteht: fo. wohn | 
eine keichte und richtige Meihe 
geben, nach welcher zuerſt Oi 
oder das Elavicambal, gefinuuf 
muͤſſen; und dann die Stimm 
zeigen, nach Denen die uͤ 

ſtrumente geſtimmt werden mm 

Ueberhaupt muß bie St 

fo weit es möglich ifl, im 


—— zu —— ſind. 
Ton des Syſtens — * 
9) 6, Soßen; Semperit. 


sti 
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’ den -Jaframı 
Bde mache, aufs geneurfe 
Abereinſtim 


Diejenigen, die dee 
Violinen wegen die Quinten © g dee 


‚rein ſtimmen, erhalten in dur eine 


Tonleiter und einen Charakter, der 


nur den Cis dur eigen ift, und Cis bur 


wird umgekehrt zu C dur. Es ift je⸗ 
doch Ben jeder Etimmung-hauptfäche 
iM —E ſehen, daß die 

duchlichen Ricchentonareen vorzäge 
Hr tein erhalten werden. * 


Soß nun ein Yanzes Dichefter wol 


fernen immun fo müflen die 


telonceliften daß große C, oder‘ 
die Quinte C-G deb Clavicembald . 
oder ber Orgel, die nad) vor: 
ber 5 Art geftimmet ift, zum Stimme 
ton nehmen, und danach ibre C- 
Sapte and bie reine. Dberquinte 
firmen, von ‘da fie mit reinen 
Duinten aufwärts fortfahren. Die 
Sratſchiſten verfahren auf - eben 
diefe Weiſe eine Octave hoͤher. 
Die Bioliniften ſtimmen die Quinte 
der- Secund ⸗ und Terzſayte nach 


dem gund & der Orgel oder dee Sid 
geld, und flimmen dann auch aufs 
warts mit teinen Quinten bis ind 
€ fort: ' 

"Einige Violiniſten Gaben die üble 
Gewohnheit, ihre Duint- und Auarte 
fayten nach dem Elavicembal oder 
Zlägel zu flimmen, und gledann mif 
reinen Quinten unterwaͤrts fortzus 
fahren. Iſt nun das BVioloncel 
von dem C- Gi des Fluͤgels aufwaͤrts 

ſtimmt, fo ift dag g der Violin- 
füpte gegen bie Octabe des G bee 
Violoncellfapte fhon um v Yu tief. 
Man darf auf einer fo geſtimmten 
Violine nur folgende Noten langſam 
und r rein fpielen: 





"am gu beten, daß —* letzte g ram - 


das vorhergehende 8, als Drtape. zu 
tief iſt. Zwar wird wach unſerer Axt 


zu flimmen; bie es Säpfe-der Violine 


‚gegen die C-Sayte des Violoncells, 
‚als große Terz um’ fr höher, aldr 


amd bie 2. Sayte ale Sexte vom € 
auch um is höher, als 4; aber gute 
Bioliniften laffen biefe bloßen Say 
ten niemals hoͤren, ſondern greifen 


ſowol das e ẽals das a allezeit auf der 
unteren Sayte mit dem kleinen Fin⸗ 
ger, oder in der Applicatur, und tem⸗ 
periren dieſe Toͤne nach Erfoderniß 
der Tonart ſchon aus Gefuͤhl. So 


bald die Violin, oder jedes Geigen⸗ 
infirumeuı nach reinen Quinten ges 
ſtimmt iſt, muß in folgenden No⸗ 


fen daß letzte a (how in der Applica⸗ 
tur gegriffen Werden weil daß bloße 
zu hoch iſt: | 





Guariz hat diefe- Unpollformmenheit 
Her reinen Duiutenflimmung auch 
bemerkt; er ſchlug daher vor *), die 


beyden Quinten da und ne e auf der 


— — 

Violine etwas unter ſich ſchwebend 

u ſtimmen; allein dadurch würde 
Die Unvollkommenheit noch vermehrt 
worden feyn, weil fein Biolimift als⸗ 
denn auf diefen bepben Sayten eine 
einzige Duinte tte rein angeben 
fönnen. Daher ifl, wenn man ans 


nimmt, daß bie zwey Sayten = und ®. 


im Spielen nicht andere ald nur in 
Geſchwindigkeiten bloß angegeben 
werben, die reine Quintenſtimmung 
von g aufwaͤrts die volfommenfte 
Are, die Biolinen zu flimmen. 


m 


*) In feiner Anmeifung, bie Fidttra⸗ 


_ verfiere au ſpielen. 


zum Generalbaß, Aufl. von 1735 


SEi 


A Dr Den Werben * 

—* —— — — — — — 
‚mit bem e ——— reis * 
hiñ (don i um gr su hoch if, 


mit dem © ber Orgel ober 4 
gels gleich geſtimmet werden 
Waldtzoͤrner werden * 
Hauptton des Stuͤks gef 
ESeitdem Rouſſeau 
über die Gewohnheit des frau 
‚Drcheflers, ganze Stunden I 
einer Kirchenmuſik oder ei 
zu flimmen und zupräludiran,g 
halten hat, . hat dieſe üble 
beit in Paris nachgelaffenzs 
ſtimmt iso in-ber großen DM 
ſelbſt nicht einmal im Drchefk 
bern in beſonderen Neben 
‚und jeder iſt in einem Auge: 
‚feinem — fertig. 
zu wünfchen, daß monde & 
‚Capellen diefem Beyſpiel folk 
einınal einfehen Ieruen mdch 
der Zuhoͤrer auf Teine una 
Weife, nnd fchlechter gu ven 
‘den vorbereitet werde, als Nu 
ewige Stimmen und Prälun 
vieler Sinfirumente in einamä 
durch einander, ohne daf e 
den andern.hdren kann, ob fe 
ſtrument geſtimmt iſt, ober 
2 »- 3 
Von dee Stimmung handele E 


ders: Andre. XDerfmeifter (U 
nen nothmwendisfien Anmerk. und M 































ſich ein „Kurzer Unterricht, wie wg 
Elovier ſimmen, und wohl vum 
könne.) — G. Anode, Sorge 
welfung jur Stituarıng und % 
der Drgelmerke, in einem Seite, Hi 
1744. 3. Zuverlaͤßige Nuwelfe 
sier und Orgeln behrig zu sem 
und zu Bimmen . . . Lobenf. ı \ 
— Baritb. Seitz (Anmweiiang, N 
Elaviese, Elaverind, Orgela, wog 
ner mechaniſcen Bet, in allen ui: 


% 


Ste 


4 ein fimmen fine .... ; 
157.4. Jů bie ste Auf.)— G. Fror. 
pelbof (Ben feinen Gedanfen ühse 
Ianperatur des Hrn. Klenbergers... 
Rı775. 3. finder fi eine Anweifung, 
BB, Elaviere, Fluͤgel auf eine leichte 


ſfinmen.) — Bar. v. Miele, 


fang der mechaniſchen Behandlung, 
Bi nach einer vorgefchlagenen 
Böcmperotur zu Aimmen, .Drcsd. 
4 Formular. Handbuch für ben 
mim Stimmer ber Tafeninfrus 
Died). 1793. 4) — Jr. M. 
parg (Nenc Meihode allerley Urs 
Temperaturen dem Claviere aufs 
Bahr mitzuthellen, auf Vetanlaſſung 
j, ven dem H. B. v. Wieſe vorge⸗ 
Ba acuen Stimmungsart, Best. 
74) — Ungen. (Verſuch eines 
ih und tabelartiih vorgebildeten 
Bess, in Bezug auf die Quelle des 
Ken Toͤnungsausſluſſes, und auf 
Binmungsübertragung fo wohl der 
Mmmung, als der ungletih fihme- 










Blisca Temprraturfimmung, Dresd. 


EB) — Auch findet fich, ben des 
eulie Nouv. Syft. de Mufique, 
698. 4. elac Defcription du So- 
ktıe, loftrument à gordes d'une 
We invencion pour apprendre 
Barder le Clavecin. — Und, in 
Irheiten, die Muſik betreffend, 
179 3. findet ſih ein guter Arti⸗ 
der Etimmung — ©. übrigens 
it. Temperatur u.d.m. — — 


Strophe 


(Disttum) — —  . 


fprünglich bedeutet das Wort in 
riſchen Gedichten der Griechen 


delge von Berfen, Die von einem 


PR in einem Zug, oder Marfch ges 
wurde; weil dag Eingen mit 

Mm feperlichen Umzug oder Gang 
Kmmgenden Chores verbunden wor⸗ 
Benn der Chor fich in feinen 
wendete: fo fieng eine zweyte 

Pr don Berfen an, deren Anzahl 
P wetriſche Einrichtung eben fo 


® 
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(war, wie in ber eeſten ¶ alfe mußte · 


ber Chor eben fo viel Schritte thım, 
ung Die Iweyte Strophe zu fingen, 
als er zur erſten nöthig hatte. Die⸗ 
ſe zweyte Folge wurde Antiſtrophe 
genannt. Wenn ber Chor hierauf 
ſtillſtehend noch etliche Verſe fang, 
fo wurden diefe zuſammen Epodog 
genennt, und waren in der metrifchen 
Einrichtung von Strophe und Anti 
firophe verfchieden. Wenn mit dies 
fen drey Sägen dag Lied noch nicht 
geendiget mar : fo wurden in der Fol⸗ 


ge die Verfe genau nach dem Sylden⸗ 

maaß und dem Metrum der vorhere 
I Diefeß 
kaun man in ben flrophifchen Choren 


gehenden Saͤtze wiederholt. 


ber gricchifchen Tragodlen und in der 
Oden des Pindarg fehen. | 


Itzt giebt man den Namen dee 


‚Strophe in unfern Dden und Liedern 
‚eier Periode von etlichen Berfen, .die . 


allen folgenden Perisden in Anfebung 
des Sylbenmaaßes und der Versart 
jur Eebre dienet. Naͤmlich drey, vier, 
oder mehr Verſe, womit dag Se— 


dicht anfängt, dienin Durch Das gan⸗ 
ze Lied in Abſicht auf das Spibens 


maaß und die Laͤnge der Verſe derge⸗ 
figlt zur Lehre, daß hernach die Fol⸗ 
ge des Gedichte ın jedem Abfchniee 
von drey, vier, oder mehr Werfen, 
genau ſo ſeyn muß, wie in dem erfien, 


Folgende vier Berfe: » 
‚Sreund! die Zugend if fein Iceree 
£ \ .- Nauen 
Aus dem Herzen keimt der Tugend 
Sanıze, . 
Und ein Gott iſis, der ber. Berge 
Spitzen 
Roͤthet mit Blitzen. 


machen eine Strophe der ſapphiſchen 
Versart aus; 
dauert, machen immer vier folgende 
Verſe eine Strophe, die in Abſicht 
des Sylbenmaaßes und der Laͤnge ber 
Verſe genau ſo iſt, wie dieſe. | 
69a nt ii 


* 


fo lange das Lieb _ 


S 


! 


ppen. Die einfachen mag 


ſelbe metrifche Befchaffenheit hat, als 
. bie erfie: fo enıpfinder man doch, Daß 


Str. 


\ 
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Es giebt einfache and Doppelſtro⸗ 


en, wie 
die fo eben angeführte, Mir eine ein⸗ 


zige Periode ads, die am Ende einen. Fu 
Dauptruhepunkt hat. Die Doppels 
ſtrophe befteht aus mehr DVerfen, bie 


zwey rhythmiſche Hauptabſchnitte 
ausmachen, wie folgende: 


Welche Huren! Welche Tanze 


Melde ſcoͤn geluchtne Kranze! 

Welch ein ſanftes Purpurlicht! 
Sanfter mar die Morgenroͤthe, 
Die des Waldes Gruͤn erhoͤhte, 
Mir im ſchoͤnſten Lenze nie *)! 


Obgleich die zweyte Hälfte genau die⸗ 


der Ton fich etwas abändert. 


Bisweilen aber hat derandre Theil‘ 
.. ber Strophe ganz andre Verfe, und 


alsdann unterfiheiden fich die bepden 
Abſchnitte noch merklicher, wie hier: 


Hier, auf diefem Afchenfruge, Ä 
MWeint die Sceundishaft ihren Schmery, 
Und mit diamantnem Pfluge 
Sieht der Kummer Surchen in mein Herz. 
Zinßerniß und Stile! 
Unter earer Huͤle 
- Lad’ ih Erd’ und Himmel zum Gehoͤr. 
Klagen wil ih: Ach mein Piebling 
IA nicht ınchr «*), 


\ Diefe Doppelfirophen gleichen "den 


Zanzmelodien, die inggemein eben- 
fans aus zwey Theilen beftchen, bie 


fich Im Ton unterfcheiden. Biswei⸗ 


ien unterſcheidet ſich bie zweyte Haͤlf⸗ 
te der Doppelſtrophe von der erſten 
auch durch das Sylbenmaaß. | 

Die Doppelfirophen geben ben 
Liedern große Annehmlichkeit, wegen 
der Veränderung des Tones, befons 


ders wenn im zweyten Theilauch der 
Rhythmus fich Ändert, mie in ber 


fo eben angeführten Strophe. Die 


„eigentliche Dde fcheinet die Doppel 


firgphe weniger za vertragen. 
) Jacobi. 
) Die Karſchinn. 


Art, die ihm noͤthig find, p 


-fich in der Fertigkeit zu fehen @ 


auch das Studium zur Kımfı $ 


. außer dem dann weiter nicht 


- J Stu | 
Studium. 


(Schöne Kuͤntte.) 


einem volfommenen KAM 
werden drey Dinge zugleich erfeh 
Genie, Kenutnig und Fertigkeit. 
erfie giebt die Natur ,,. dad aM 
wird durch Bas Studium, ukk 
dritte durch Uebung erlangel. J 
verfichen alfo durch Sudan 
Bemuͤhungen, die der Künftler 
wenden bat, um bie Renutniße 































gen. Bisweilen giebt man br 
audy-eine weitere Bebeutung, c 
greift auch die Uebung ſelbſt nu 
unter; wir fprechen aber vonä 
befonderd. Doch fehliegen mil 
Uebung nicht ganz vom Stu 
aus; denn es gehoͤret noch eig 
maaßen mit zum Studiren, bei 


enıpfinden übe. Der Mahler 
fein Auge, der Tonjeger fg 
und jeder Künftier- überhaug 
fand, Gefchmaf und Enpfal 
an allen Gegenſtaͤnden ber : 
üben: ‚und biefes iſt vow ber e 
lichen Uebung, dad, was mm 
pfunden bat, auszudruͤken, unte 
den, und fann noch zum Stu 
gerechnet werden. 

Wenn mau Natur und Kun 
gen einander ftellt, im ber Abi 
erforfhen, was jebe zum voll 
menen Kuünftler beytrage, fo HM 


ſo hat es Horaz ohne Zweifel ver 
den, wenn er beyden einen g 
Antheil an der Vollkommenhütt 
Werks zuſchreibt. Das Genit 
was man überhaupt Gaben der 
tur nennt, fie beſtehen in duferl 
oder innerlichen Faͤhigkeiten, mul 
eigentlich die Grundlage des M 
lers aus; aber man würde ich 
betrugen , wenn man glaͤubte, 


äußerliche Uebung in dem Dil 
ſchen der Kuuſt hinzukommen mi 


stwW — 


fen’ betrachte nur bie Werke ber’ 
hfler, die vorzügliches. Genie zei⸗ 
BR, wie Homer, ober Shakeſpear: 
Wird man fich bald überzeugen, 
‚Se die Gegenftände ihrer Kunſt 
Racit mchr Fleiß und Genauigkeit 
Jachtet und überlegt haben, alg 
eMenſchen thun, und daß eben 
Bir Genie in Stand geſetzt bat, 
im bem hellen Lichte zu zeigen, 
Mic bewundern. Aus jeder Schil⸗ 
Is fiihtbarer Dinge, bie Homer 
Feiß einmifcht, bemerkt man eis 
Meufchen, der mit außerordent⸗ 
Pr Aufmerkſamkeit jeden Gegen, 
Betrachtet, auf alles, was dar: 
. ommt, genau Acht hat, und 
Kt gefliſſentlich darauf anlegt, 
Bi der hoͤch ſten Klarheit und Leb⸗ 
jofeit zu ſehen. Eben-fo deut⸗ 
rhellet aus Shakeſpears flttlis 
und leidenfchaftlichen Schilbes 
Ber, daß er fich ein ernftliches: 
Plum daraus gemacht hat, jeben 
kafter von ‚einiger Kraft, jede 
entchaft, bis auf das Innerſte 
F DBefchaffenheit zu erforfchen. 
IR deswegen eben fo wichtig su 
ale Talente zu haben ; denn 
Remuk da fenn, wenn der Kuͤnſt⸗ 
oß werden foll. 

es iſt bey der Theorie der 
k nicht genug, daß man ben 






































rens übersenge, man muß ihm 
agen, wie er fein Studium am 
heilhafteſten einzurichten habe. 
gachr geht lange in der Irre her⸗ 
» und giebt Ach viel Mühe, bie 
Aillent wenig hilft, weil er auf 
nfachen ſtudirt hat. Diejenigen 
ſtrichter und Künftler, die gründ- 
m Unterricht zn der vortheilhaf⸗ 
Pu Art, in jeder Kunſt zu ſtudi⸗ 
5.gäben, würden Dadurch jungen 


Jeiſen. Wir halten eine ang ber 
ur der Eachen bergeleitete An⸗ 
Feng zum Stabiren für nuͤtzlicher 
ale Regeln, weil das wahre 


Mer von der Nothwendigkeit des: 


Herneinnen fehr wichtigen Dienft _ 


Stu 


findet läßt. j : 


Bon dem allgemeinen Studiren, 


das uͤberhaupt die Aufklaͤrung des 


Verſtandes und Erweiterung der vor⸗· 


ſtellungskraft zum Zwek hat, und 


wodurch nicht nur der Kuͤnſtler, ſon⸗ 


been jeder andere Menſch, der fich- 
fünftig in Gefchäfften, die vorzuͤgli⸗ 
he Gemuͤthsgaben erfobern, hervor⸗ 
thun (ol, zu feinen Berufe vorberei⸗ 

tet wird, wollen wir hier nicht ſpre⸗ 
chen, weil es den zukuͤnftigen Künft«; 
ler nicht allein angeht. Doch koͤnnen: 
wir nicht unangemerkt laſſen, daß. 
jede Uebung, wodurch die verſchie⸗ 
denen Anlagen des Genies überhaupt: 


entwikelt werden, und jede Kenntniß, 


die den Gefichtöfreis des Menſchen 
überhaupt erweitert, auch den Künfls- 
ker hoͤchſt nuͤtzlich re: Es hat zwar: 
große Kuͤnſtler gegeben, die von den 


Schulſtudien völlig entbloͤßt geweſen. 


Aber es läßt ſich allemal vermuthen, 
daß Unwiſſenheit und engere Schran⸗ 
ken des Verſtandes, die aus Mangel: 


gründficher Schulftudien herfommen, - 


auch foldye große Künftler in mans. 
hen: Stuͤk in der Kunſt felbft ein⸗ 
(chränten. Man fagt, daß den groſ⸗ 


fen Raphael die Einfichten einiger 


vortrefflicher Männer von großer Ges 


Iehrfamfeit, die er fich zu Freunden 


gemacht hat, in manchem Werke,‘ 


toben der Mangel an Studien, feinr-, 


Genie etwas würde gehemmet haben, 


fehr nuͤtzlich geweſen. Darum wuͤr ⸗ 


den wir allemal rathen, dem kuͤnfti⸗ 
gen Kuͤnſtler, ſo viel es, ohne den 


Kunſtuͤbungen Abbruch zu thun, ge⸗⸗ 
ſchehen kann ), eine ſogenannte ges‘ -, 
lehrte Erziehung zu geben. Wennfie - 


nur gründlich ift, ſo wird fie ihn ge⸗ 


wiß fünftig in der Kunſt felbft einige» . 


Grade höherheben; die er ohne diefel⸗ 

be nicht wuͤrde erreicht haben. 
Wir haben aber hier eigentlichnur.. 
bas Studium zu beirachten, das ben, 

ir Karl 


&g 3 
*) ©, Uebungen. 
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Ränftlerben reifern Jahren und 6/08 


in Abficht auf feine Kunfl zu treiben 
‚bat. Dieſes geht auf folgende Haupt: 


punfte: 1. Auf allgemeine Kenntitiß 


Des Menfchen; 23. auf Kenhmiß der 

befondern Charaktere: und Kitten 
" ganzer Volker und einzeler Menfchen ; 
3. auf Kenntniß der fichtbaren Na⸗ 
Zur, und 4. auf Kenntniß ver Kunſt⸗ 
werke und der Künftler. oo 
1. Im Grunde find die ſchoͤnen 
Künfte nichts anders, ale Kuͤnſte, ges 
wiffen Abfichten gemäß anf die Ge⸗ 


muͤther der Menſchen zu würfen *):. 
und Hieraus erhellet Hinlänglich, wie: 


weſentlich nothwendig jedem Künft- 
Ser die Kenntniß ber menfchlichen Na⸗ 
tur iſt. Wie koͤnnte er ohne fie wif- 
fen, was in jedem Fall erfodert wird, 
Eindrüfe von gewiſſer Art auf die Ge⸗ 
muͤther zu machen? Dieſes Studium 

muß der Kuͤnſtier mit genauer Beob⸗ 

achtung ſeiner ſelbſt anfangen. Er 
muß fich angewohnen, auf alles, mag 
in ihm ſelbſt vorgeht, Acht zu haben, 


und vornehmlich jede Ruͤhrung, die: 


mit merklicher Luſt oder Unluſt ver- 
bunden ift, folglich Begierde oder Ab⸗ 
neigung erwekt, genauzu beobachten. 
Ein Menſch, der ſich felbft.uie Har 
und beflimmt bewußt ift, was er denkt 


und empfindet, fann auch andre nicht: 


kennen lernen. Wie fo viel taufend 
Menſchen täglich fprechen , ohne je⸗ 
mals auf die Sprache, deren fie fich 
bedienen, Acht zu haben, um zu um ˖ 
terſcheiden, wie vielerley Arten der 
Worter vorkommen, und mie eini» 


dann die Dinge, von denen man’ 
fericht, blos begeichnen, ambre ihre. 


fortbaurende Befchaffenheit, noch an⸗ 
dre vorübergehende Weränderimgen 
darin ausdrufen u. ſ. f. fo geht es 
and) überhaupt denen. die fein be⸗ 
fonderes Stadium daraus machen, 
mit der Kenntniß ihrer felbft; fie 
‚reien,. Handeln, . fühlen fich bald 
angenehm, bald unangenehm ge⸗ 
zöhree u. ſ. w. ohne fich jemals’ der 
”, ©. Kuͤnſte. " 


. an.vorfommenden Dingen, und 


Beſchaffenheit aber wird er ai 


‚Charakter umzugehen, vorneh 














































Stu 
Dinge, bie in ihnen: vorgehen: kg 
lich bewußt zu ſeyn. Sie empfi 
jetre Leidenfchaft, ohne von di 
einzigen fagen zu fönnen, me 
eigentlich iſt, und wie fie em 
fie haben Gefallen oder Miß 


fen nie zu fagen, was ihnen dg 
lih daran gefaͤllt, oder ml 
Solche Menfhen gehören u 
meinen Haufen, ber überall um 
niſch handelt, wie die Umſtaͤn 
veranlaſſen, ohne recht zu m 
was er thut, oder warum tr ii 
nicht anders handelt. 

Der Kuͤnſtler, der fich ſelbſt 
nig seobachtete, würde: nach we 
niger wiffen, mad in ben Gem 
andrer Menfchen vorgeht, 
zu den wichtigiien Werfen der 
untüchtig fenn, Durch fleißigest 
denfen’über feine Sedanfen, Eu 
dungen, beren DVeranlaffung 


Stand gefegt, andre Menſch 
nen zu lernen. 
. 2. Allgemeine Kenntniß bermg 
lichen Natur ift dem Kuͤnſiler 
nicht hinlängtich ; er hat mehr 
jeder andere noͤthig, die mam 
Charaktere und Sitten der M 
gu fennen. Denn dieſe findder 
tigfte Stoff, den jede Kunft | 
tet; darum muß er ein beſor 
Studium daraus machen, fe 
fen Menfchen, ale ihm moͤgli 
keunnen zu lernen. Er muß fe 
Gelegenheit machen, viel mit 
fchen von allerley Art, Stan 


aber diejenigen befondera € 
beiten su Nutze machen, 

tereſſante Geſchaͤffte fie in 
Wuͤrkſamkeit ſetzen, da ſic 
Staͤrke He6 Genies und bie! 
des Herzens frey eutwikeln Fi 
Es iſt nicht möglich, Dh 
niſſe dieſer Arc, die dem Ku 
nothtweubdig find, andere, als 
einen. ziemlich ausgearbeiteten 


sw 

j —— 3 dien 
| Ei WER DER, 
fer nicht maufborlich die Auf-⸗ 
pasfcit gieichſam geſpannt hielte,. 
2; was das Innere der Meu⸗ 
erdth, anf. das genauefie zu, 
BER a ya 
u Studium ber Charaftere 

urhen wirb’adfr veſt alsbenn 
lich, wenn kitin hinlaͤngliche 
BER der. maucherkch Arten der 
te, ber Angelegenheiten and 
Aep durch einunder laufenden‘ 
affen, des ‚Öffentlichen und Pri⸗ 
me hat. Darum follte der: 
ſer ſich auch angelegen ſeyn laſ⸗ 
Hefe Kenntniffe zu erwerben. 
Be damit anfangen, daß er erſt 
„oder die bürgerliche Ges. 
„in der er lebt, nach. den- 
ebenen Ständen, Seſchaͤfften 
pigelegenheiten jedes Standes, 
fennen lernt; dann kann er 
e Geſchichte andre Voͤlker und 
R damit vergleichen, und fo 
ug zu einer guten Kenntniß 
it und des menfchlichen Ges 
—8 “ 4 das Stu 
Ru nıin and) bag Stu⸗ 
rer ſichtbaren Natur fommen. 
ft dem Kuͤnſtler von allen Or⸗ 
zu, die Natur fey die wahre 
f, wo er feine Kunft Innen 
‚aber er muß auch wiffen, wie 
iefer Schule flubiren fol. Die 
MR im eigentlichen Verſtande 
fareifterinn des Kuͤnſtlers; weil 
de auf ben Zwek arbeitet, ben 
he ſchoͤnen Kuͤnſte fich vorfes. 
‚ Der allgemeine "Charafter 
fe der Kunſt **) ift in allem, 
ke Natur hervorgebracht, hat, 
Men. Durch tägliches Des 
a derfelben wird der Geſchmak 

Gefühl des Schoͤnen, ber 
und Mannichfaltigfeit, Ue⸗ 
mmung ber äußern Form mit 
nern Charakter, der Harmo⸗ 


. Känfe. 































beſten Kuͤnſtler. 


\ 


Stu: 
nie allee Theile, ber Wahrheit umd 
Roßfoinmenheit, und kurz jeder Ei⸗ 
genſchaft eines (ganz vofifonimeneir 
Werlkes, wird durch ſeißiges und 
uͤberlegtes Beobachten der mannich⸗ 
faltigen Werke der Natur nothwen⸗ 
big geſchaͤrft. Zu dieſem allgemeinen 
Vortheil kommt noch der befondere,' 
daß Bie meiſten Künfte ihren gu bear⸗ 
Beifenden Stoff,. die rebenden- aber 
ihre Bilder, zn Sleichniffer, Ver⸗ 
gleichungen und Metaphern, in grofs' 
ſem Reichthum und — 


keit darin antreffen. Darum erleich⸗ 


tert die Kenniniß der Natur dem. 
Kiünftler die Erfindung, und giebt ihm 
einen Reichtum finulicher Borftels’ 
lungen, die er auf das vortheilbaftes 

fie brauchen kann. Wan wird daher: 


faft inimer finden, daß vorzuͤgliche 


Künftter fehr genaue und fleiige 

Beobachter ber ganzen fichtbaren Na⸗ 
tur find, die ihr Auge auf alles, was 
ihnen vorfommt, mit einer Art vom 
unerfättlicher Bierigkeit werfen. Und. 
es gefchichtnicht ſelten, daß man das 
Vergnuͤgen hat, Dinge, die uns in 
den Werken großer Kuͤnſtler am mei⸗ 
ſten gefallen, und die wir ihrer Er⸗ 


findungskraft zugeſchrieben haben, 
endlich in der 


atur anzutreffen. 

4. Endlich iſt auch beſonders das 
Studium der beſten Kunſtwerke felbit, 
eine ſehr vortheilhafte Sache fuͤr den 
Kuͤnſtler. Es iſt eine allgemein er⸗ 
kannte Wahrheit, daß Beyſpiele, 


wo nicht beſſer, doch ſchneller unter⸗ 


richten, als Regeln; dieſe Beyſpiele 
nun findet man in den Werken der 
Wer Genie zu einer 
Zunft hat, bekommt ſogleich bey 
Betrachtung vorzuͤglicher Werke mehr 
Licht über das Praktiſche derſelben, 
als ein langer Unterricht ihm geben 
könnte. Zu einem vollfommenen 
Werke der Kunft gehören fo ſehr vie⸗ 
lerley Dinge; es ift auch von dem 


beiten Kunftgenie nicht zu erwarten, 


daß ed gar alle bon ſelbſt erreichen. 
werde. Ein Künftler ift in einen. 


884 Punkt 


a 


— — u. ___ _ 


. andern. Darum weirden nicht eher: 


— 


- 


.Kunſt ij 
Biken. 


413 Eik: 
Vunkt vorzüglich, ein andrer in eineni 


Werke, die in allen Theilen vollkom⸗ 
men find, an den Tag fomnien, bie 
roße Kuͤnſtler vielerley Werke. ihrer 
äuger gefehen haben, in denen 

fie ſtuͤtweiſe jeden einzeln’ Theil der 
feiner Vollkommenheit er⸗ 
Man ſagt von dem großen 
Raphael ſelbſt, daß er nicht eher gu 


der Hohe gekommen, in der wir ihn 


’. 


itzt bewundern, big er die Gemaͤhlde 


des Michel Angelo gefehen hatte. Für. 


junge Kuͤnſtler koͤnnte nichts wichti⸗ 


geres gethan werden ,. als daß jeder 


vorzüglich große Kaͤnſtler aufrichtig 


Vffeutlich bekannt machte, was er. 


in einem ader dem andern Theile der 
Kunft, "aus Betrachtung fremder 
Werke, gelernt bat. u 


ESowoi in diefer, ald in andern‘ 
Abſichten ift es nuͤtzlich, wenn gu⸗ 


te Lebensbeſchreibungen berühmter 
Künftler bekannt ‚gemacht werben. 
hre Methoden zu ftubiren ;. die Um⸗ 
ände, in denen fie .fich befinden, 


ihre Befanntfchaften, und alled, was 


überhaupt etwas gu ihrer Bildung 
bengetragen Hat, kann andern zu wich⸗ 

tigen Lehren dienen. . 
. Stuftatun 
(Saufuuf.) oo. 


Nas Wort kommt vom italiänifchen 


Stucco, welches eine Art Moͤrtel be: 
deutet, der aus Kalk and fein geftofs 
fenem Marmor gemacht wird. Aus 

iefem Stuk werden allerhand Zier⸗ 
tathen der Baukunſt, ale Laubwerk, 
Seftone, Blumen und Früchte, Car⸗ 
tufchen u. dgl. verfertiget, die man 
überhaupt Stukkaturarbeit nennt. 
In den Gebäuden werden vornehm⸗ 
lich die Gefiinfe und Deken der Zim- 
mer mit Etuffaturarbeiten verzieret; 


- man kann fie aber aud) an den Auf 


fenfeiten anbringen, wenn fie nur dem 
Megen nicht allzufehr ausgeſetzt find. 
Hier zu Lande wird blos aus dem ge⸗ 


‚ift er ſchon fo Bart, wie ein ie 


. fo gemißbrauche wird, wie fi 
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menen Kalkinectel; wie bie BR 
ihn brauchen, mb: gebranntens © 
ein Stuf —— der auch ui 
an den Sebauben fehr dauerhe 
Stukkaturarbeit unter - Dee R 
Coronarium opus ſpreche. 
. Der Stuf if weich, wie 
und läßt fich mit feinen 
Spatelu bearbeiten. Wenuci 
angemacht If, wozu toriter- 
erfodert wirt, ale daß mau) 
friſchen Maurermoͤrtel etwa DES 
te (auch mehr oder weniger) gl 
ten. frifhen Gyps miſcht, ſ 
ganz weich, und wird almähhe 
die Stelle, wa man. Zierrath 
bringen will, aufgeiragen. 
einer kurzen Friſt wird er ertei 
fer, fo daß man ihn entc 
Formen drüfen, oder auf 4 
Meife nach Belieben bilden 1 
mwährender Arbeit aber wird & 
ner. fieifer, fo daß man iu 
mit verſchiedenen eiſernen Jap 
ten befchnelden, und beſchabtuß 
um allerhand feine Zierrathch 
auszubringen. Nach wenig $ 


Thon, und mit der Zeit wir 
auch eine mittelmäßige Steinhoaͤ 
Wird er fleißig und forgfältg, 
gu einer Zeit gemacht, ba er 
bart werden fann, ehe Froß 
Regen darüber geht, ſo iſt er 
von außen ſehr Dauerhaft, WM 
vielen Hduftru in Berlin u | 
wo dergleichen Arbeit zu Berg 
gen der Senflereinfaffungen fl 
wohnlich if. J 
Dieſe Arbeit ik deswegen Mi 
bar, weil fie in Bergieichung 
was ähnliche Zierrachen, ink 
Stein, oder auch nur in Hof 
ſchnitzt, koſten, fehr geringen 
wand erfodert. Aber wenn & 


chen Fahren in Berlin geſchiche, 
man bie Außenfeiten der Haͤuſtt 


o— 


'6:® | 
witäßttlahei fo wich: Aachen E17 
Kenners fchr zum Ekel. 
R m un > 2» .r 
Dan der Stoftatar überhaupt handeln: 
K:%ug. Cocoinus (Artis Seulpte- 
e vulgo Srureatorise;:'Peradigma- - 
Ang. Vindel. 1708.) Job. 






























Äend; yandelt von Wipsärbeiten.) — 
pour la Peine, en Email: 


| Fort fid einge Art du Srucca- 
B)'i-' Appeal on the right of 


Ko, 1779. 8. — Als Stukkaturar⸗ 
EWeb vorzänlich bekannt: Margari⸗ 
1317. WED für den Erfinder der‘ 
Batnrarbeit gehalten.) Barth. Ri 
E Gsso.) -Giov. Nanni, da Udine 
T (+ 156.) Leon. Nicchareli- 
By tur. Aomano (1536.) Arudini 
Erauchi (26040.) Roncaioli (1660.) 
EU. Beru 1690.) Globb. Retarip 
p.) Siorb. Genone (1700.) Ant. 
is (ino.) Sant. Bufi ( 1730.) 
. Gtazio — Did. Cola(t ) 
Ki(ı705.) Cacpof. Mazetti, Ten 
sen. (1750.) Giuſ. Artario (} 1769. 
Haan - 


\ 
.- 


- Stumme Spiel. 
RR Theil ber. Vorſtellung - des 
HH. Dan wagt e8 noch felten, 


eölung auf ber Bühne ſtillſchwei⸗ 
po fortachen zu faffen ;. daher das 
mäne Spiel nach der itzigen Be⸗ 
fferheit der Bühne vornehmlich 
u den Perfenen ftatt bat, welche 


weder als Zubdrer, oder in an⸗ 
In Betchäfftigungen auf der Bühne 
P. Die Furcht vor dem Still. 
Reigen hat indeſſen gar oft bey 
Ahtern ſehr ſchwache froftige Sce⸗ 


J Eroeker (Das ⸗ete⸗290e Kap.’ 
en Abtheit. f.. wohlanfuͤhrenden b 


Bis de Montamy (Ben ſ. Fraité 


& Ort - cement or-compofition fer - 


ıfpieled, ber ohne Reden ge⸗ 
pa etwas beträchtlichen Theil der 


zeit, da andre ſprechen, 


a veranlaſſet. Es trifft fich bis⸗ 


St 777 
werfen, bafß die Leidenſchaften auf 


das hiſchſte geſtiegen ſind, oder daß 
ſich ein unvermutheter, aber hoͤchſt 


merkwuͤrdiger Zufall ereignet, da das 


Stillſchweigen ſehr natürlich wird. 
Dieſes zu verhindern, laͤßt ber Dich» 
ter bisweilen Nebenperfonen reden, 
aber fo ſchwach und fo froflig, daß 
ein ganzer Auftritt Dadurch: verdor⸗ 


en wird. nn 

In wichtigen Auftritten geſchieht 
es ganz natürlich, daß die Hauptper⸗ 
fonen- in einem etwas langen und’ 
wichtigen Stillſchweigen find. Laͤßt 
man alsbann Nebenperfonen reden, 
fo teird unſre Aufmerffamfeit von 


dem adgezogen, worauffiealleinfollte’ - 


gerichtet ſeyn. Daher ſcheinet es 


ſchlechterdings nothwendig, daß bis⸗ 


weilen ganze Auftritte, oder doch 
Theile derſelben ſtumm ſeyen. 


Es ſey aber, daß ein Auftritt ganz 


oder nur zum Theil ſtumm iſt, ſo iſt 
allemal dag ſtumme Spiel ein ſehr 
teichfiger Theil der Runft ded Schaus- 


ſpielers. Denn es fommt gar oft- 


vor, daß wenigſtens ein Theil der 


vorhandenen Perfonen eine Zeitlang . 


entweder blog zuhdren, oder fonft 


feinen Antheil an der Unterredung' 


haben. Alsdenn fann ihr ſtummes 


Spiel viel verderben oder gut machen. 
Es fpricht entweder gar feiner; oder 


nur einer, und alle andre hoͤten zu ; 
oder es unterreden ſich zwey, und 
andre hören zu; oder es find Perſo⸗ 
nen da, die weder reden noch zuhoͤ⸗ 
ven, fondern für fi in Gebanfın 
befchäfftiget find. Dies find die vier 
Säle des ſummen Spiels. _ 


In den drey erfin Källen muß 


ſchlechterdings alled auf den Inhalt 


der Rede übereinflimmen. Die, wel⸗ 


che nicht reven, muͤſſen den Redenden 
zuhoͤren, und an ihren Gtellungen,. 
Minen, Gebehrden und Bewegungen 
muß man den verfhierenen Eindruk 
der Rede fehen. Das ſtumme Spiel 


muß eine Nehnlichkeit mit der Bes 
gleitung, der Inftrumente ben Dr 


95 ang 
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an stm - ” 


fang haftu: - Vor allen Dingen-uif« 
fen die Schaufpieler. fich davor in Acht« 
nehmen, daB ihr Spiel die, Aufmerks: 
ſumteit anf die Hauptper ſonen / web 
che igg vaden, nicht ſchwaͤche. Dies 
‚wegen muß jebe Ming, jede Ötellung 
uud. Gebehrde gemäßigt ſeyn, daß fie, 
nicht bervorfieche. . Stummg Perfo«- 
nen muſſen dh, immer serinnern, daß. 
fie ige den Nedenden untergeordnet: 
find, Es darf kaum geſugt werden, 
daß das flumme Spiel nichts gegen- 
den Geiſt des Auftrittgz. enthalten 
müflg; denn dieſes ift jedem.offenbar. - 
Aber diefes muß den Schaufpielern 
auf. das. nachdrüflichfte empfohlen 
‚werden, daß fie nichte;gegtvungenes 
and nichts tünftliches madzeu. Weit 
heffer wäre ed, wenn fle gar nichts 
machten, und unbeweglich zuhoͤrten. 
Nichte ifkunerträglicher mb der Taͤu⸗ 
ſchuug, die bey Schayfpiel fofehr 
nothwendig ift, mehr entgegen, ald- 
wenn man · Zwang und Kunſt ſehen 
läßt... Der Zuſchauer muß gar nicht 
gewahr werden, daß der Schauſpie⸗ 
Ier auf Ach ſelbſt Achtung giebt. 


Iu den Auftrigten, wo eine ſtum⸗ 
me Perſon für re ſteht und feinen. 
Antheil -an ‚der Handlung nimnit, 
die aledann die Hauptfüche bes Auf * 
tritts ausmacht, wäre zu wünfcheh, 
daß der. Schauſpieler gänzlich ver⸗ 
gäße, daß noch jemand außer ihm’ 
auf der Bühne ſtehe. Er muß vol⸗ 
Ug fo handeln, als wenn er gang 
ohne Zeugen waͤre. Aber vorher 

“muß er genau nachdenken , wie weit 
fein Spiel den andern Perfonen un: 
tergeordnet ſey. 


Sturzrinne. 
(Bautunſt.) 
Ein großes Glied, das an dem Kranz 
der Gefiufe, auch an dem Fuß der 
Eäutenftühle gebraucht wird. Man 
findet die Zeichnung davon im Artifel 
Glieder. 


. or5 . 
-Subfemitoniumg 
or Atafit.) | 
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z des Dominautenaccordes; weil 
Werdoppelung deffelben hart klin⸗ 




































ſichreitungen ober einen ſteifen 
z verurfachet *). Daher kann 
em Sextenaccord des folgenden 

die Sexte des erſten Exem⸗ 
deppelt werden, in dem zwey⸗ 
Ye weil fie das Subſe⸗ 





Sylbenmaaß. 


Vort ſcheinet in verſchiedenen 
ungen genommen zu werden. 
daupt druͤkt es dag regelmäßige 
fen der Sylben aus, in ſofern 
f ihre Länge und Kuͤrze gebt; 
Juan man fagte: ‚bie gebundene 
uuterfcheide fich, von der unge. 
enen dadurch, daß in jener ein 
inmaaf beobachtet werde. Nach 
5 Bedeutung wird es auch & 
ht, wenn man von einem Ge⸗ 
R fast, die Verſe haben ein jam⸗ 
8, oder trochälfched, oder ein 


tes Sylbenmaaß. An diefem 
se wird es ofte mit bem Worte 
Bart vertsechfelt; denn man fagt 
ie auch eine jambiſche, tro⸗ 
Br u. db. gl. Versart. Man deh⸗ 
die Bedeutung bisweilen fo weit 
#, daß man die ganze metrifche 
ffenbeit des Gedichte durch 
Wort Sylbenmaaß auebrüft. 
Bedeutung bat e8, wenn man 
elegifchen,, heroiſchen, drama» 
und lyriſchen Sylbenmaaße 


ir ſchraͤnken hier die Bedeutung 
auf die Beſchaffenheit der Fuͤße 
Berſes, ohne Ruͤkſicht auf feine 
und andre Eigenſchaften, ein, 
ſchreiben allen Berfen einerley 


©. keittoa. 


Pond entweder verbotene Octa⸗ 


einem andern herrſchenden Fuß 


Sy! 275° 
Sylbenmanß zu, wenn die Befchef- 
fenbeit ihrer Süße einerlen if}, wie ver» 
fchieden fie fonft in ihrer Länge ſeyen. 
Nach diefer Bedeutung fagen wir als 
fo, die Alpen, bie Satyren und bie 
meiften Oden von Haller haben daſ⸗ 
felbe Sylbenmaaß; in ſofern naͤm⸗ 
lich die Fuͤße der Verſe durchgehends 
Jamben ſind. 
Das Sylbenmaaß nennen wir 
gleichartig, wenn der Vers aus glei⸗ 


chen Fuͤßen, als Jamben, Trochaͤen 


u. ſ. f. beſteht, ungleichartig, wenn 


miehrere Füße, als Spondaͤen, Dak⸗ 


tylen u. a. in demſelben Vers zuſam⸗ 
menfommen. So viel fey von ber 
Bedeutung bed Worts-gefagt. " 

Unfre beutfche Dichter voriger’ 
Zeit, daß ift, die, welche vor dem 
bierzigſten Jahr diefed laufenden, 
Jahrhunderts gefchrichen Haben, wa⸗ 
ren gewohnt meiftentheils in gleich“ 


artigem Sylbenmaaf zu dichten, und 


zwar vornehmlich in den jambiſchen 
und trochäifchen, welchem fie aber 
bisweilen einen Sponddug mit ein- 
miſchten. Zum Iprifchen Gedichte 
wählten fie kuͤrzere jambifche oder 
trochäifche; zum erzäblenden und 
lehrenden aber längere, und blog 
jambiſche Verſe. Die lyriſchen Stro⸗ 
phen abet ſetzten ſie bisweilen aus 
Verſen von verſchiedenem Sylben⸗ 
maaße zuſammen. Aber von Verſen 
von ungleichartigem Sylbenmaaße 
wußten fie wenig, und glaubten vers 
muthlih, daß unfre Sprache fi 
dazu nicht-Fchike, Du 
De fie in ‚der Inrifchen Art weil 
mehr Lieber, ald Dden dichteten, ſo 
war es in der Thatauch ſchiklich, bey 
feichartigem Sylbenmaaße zu blei« 
en. Denn es ſcheinet, daß bie Durch» 
aus gleichartige Einpfindung , ‚die 
zum Charafter des Liedes gehoͤret ”), 
auch ein folches Sylbenmaab .erfos 
dere. Nur in den Liedern von ſolchen 
Doppele 

®) ®. Lied, 


Te 


⸗ 


Syr 
Doppelſtrophen, ba Immer ber zwey⸗ 


1e Theil der Strophe der Empfindung. 


eine veraͤnderte Wendung gäbe, koͤnn⸗ 
se es fchiflich ſeyn, jeder Hälfte der 
Strophe ihr eigenes Sylbenmaaß zu 
geben.’ Dod) wäre diefes auch nicht 
allemal noͤthig, weil bisweilen blos 


. Die Beränderte Länge des Verfes dazu 
.  . fer beftianmt find, nach unſch 


binlänglich ſeyn koͤnnte. 
Es iſt ſchon anderdwo erinnert 
worden, N wenn unfre Dichter an⸗ 


- gefangen haben ungleichartige Syl⸗ 


benmaaße in. dem Lyriſchen und ans 
‚dern Verſen gu verfuchen: Es 
mwahrfcheinlih, daß die nähere Bes 


trachtung der befondern Befchaffen- 


heit der Ode diefe Veraͤnderung ver- 
anlaffet Habs. Man machte. Iprifche 
Verſe, in denen mehrere Arten. ber 
Süße abwechſelten, da ih einem Vers 


bald ein Spondaͤus, bald ein Dakty⸗ 
Jug, bald ein. Jambus oder Trochaͤus 


vorfam;s und dieſes ungleichartige 
Sylbenmaaß wurde auch in den zu 


einer Strophe gehdrigen Werfen abs 
geändert, da man vorher den Stro⸗ 


phen nur durch die verfchiedene Laͤn⸗ 
ge der Verſe bie Abänderung verfchafft 
hatte. Nachdem die erjten, Verſuche 
von Pyra, Langen, Nanılern und eis 


‚nigen Verfaſſern der bremifchen Bey: 


Bir Beyfall gefunden, wurden all« 


fig alle Arten des griechifchen 


Sylbenmaaßes von unfern 
Dichtern verſucht. Aber Klopftof 
und Ramler find darin am glüflich- 
Tien geweſen. Dem erftern haben wir 
auch den Hegameter zu danken. Dem 
Tonſetzer machen zwar diefe Sylben⸗ 
maaße ſehr viel mehr zu ſchaffen, um 
feinem Geſang dazu alle rhythmiſche 
Vollkommenheit zu geben, als da er 
blog Lieder von gleichartigem Syl⸗ 
benmaaße in Mufif zu fegen hatte. 
Doch wiffen fich gute Tonfeger auch 
aus biefen Schwierigkeiten heraus⸗ 


iehen. 
Das ungleichartige Sylbenmaaß 
hat feiner Natur nach mehr Mannich- 


96. Loriſch. 


Here Schlegel hat unfers Fond 


iſt raktere des Tones, vom Sauftei 


en 


S y1 
faltigkeit;, als das gleicharüge 
re aber auch ein feinered ng 

bteres Ohr dazu, bie Auch 
feiten beffelben zu fühlen, als F 
fern alten getuchnlichen Of 
maaßen. - Darum wären mil 
mer noch rathen, folche Gedicht 
auch für unwiffende, völlig og 





























maligen Sylbenmaaßen einsurl 


wol bemiefen, daß einerley EX 
maaß dennoch gar verfäyichene: 


artlihen bis zum Starten J 

ürchterlichen, annehmen tem 
Man muß fid) darum noch nich 
bilden, Daß dag trochäifche, ode} 
bifche, oder ein anderes Sylbenl 
fi) mit Ausſchluß anderer zu 
fen Charakteren allein ſchike. 


2 


‚Dorf deu Sylbenmaaßen der 
ten bandeln befonders: “epbäi 
(De Metris, ex edit. Pauw, UE 
1726.4. gr. u. lat. 5.2.) — Nat 
Pateinern: Der Grammatiker Die 
des, im zten Bude, in ber M 
der alten Grammatiker von Puh, 
nov. 1605. 4. S. 498 u. . - M 
cianus (De verſibus comicis, M 
©. 1319.) — Marc. Servo. Yong 
tus (Ars de centum Metris, 
©. 1815. einzeln von £. 9. Bıutm, 
B. 1788.8) — Marx. victori 
(De carmine heroico, chend. & ı9$ 
De ratione metrorum, tbend. &.7% 
— Beda ( De metrica ratione, 
2350.) — Ter. Maurus (De. 
Pedibus er Metris, ein Gedicht, AR 
©. 2333. auch einzeln, Medrl. 1499. 
Par. 1531. 4. Ex off. Standr. 1586 
gedruckt) — Marius Pier 
(De Orthogr. ec Merris, L'b. 
0.0. O. S. 2460.) — Mar. Pk 
(De Metris, etend. ©, 2633) - © 


BAR 





. . i } 
) In feiner Abhandlung von drf 
mon:e des Verſes. 


Sm 


Bu“ (De Metris, Fragm, ebend. 
3) — Atil. Sortunssianus 
Mlerria, Fragm, ebend. G. 2671.) 
Hunfinus (De Metris Terentii, 
fi ‘et alior. Coamicat. tbend: G. 
)— Cenforinas (De Metris, 
3 chend. 2733.) — SI. Mallius 
pwrus (De Merris Lib, ed. Iac. 
& Heufinger, Lugd. Bat. 1756 
Br66. 8.) — Ylic. Perosti (Epif. 
Besteribus Metror. ac de Horat, 
frer. Bocchii metris, Opus, Ven. 
+) — Gab. Suernus (Boy 
We. bed Tereaz, Flor. 1565. 8. findet 
Sa, de.verlübus comicis liber. 
soßender, welches F. W. Res 
udens Des Plautus, Lipſ. 1799. 
beobruden laſen.) — Pbil. 
ts (De metris comic. ac praeci- 
PUatinis, Comment. method, 
1633.38.) — I. ©. Sesle 
Analyüıs df che greek Metres, L. 
8.) — Uechrigens kommt eben 
Materie, natuͤrlich in den Proſadien 
a Sprachen, und Bemerkungen 
ie: in mehrern Schriſtßelern, als, 
Rendern, in der Vorrede von Heath 
b ad Iragic. Ver, Dram. u. d. m. 
Buch gehört, Im Ganzen, noch 
Ste und zte Buch von des Galinas 
De Mulıca ..o Salm.1577.f. 
Besen der Sylbenmaße ber Neuern, 
It, Versart. — 
Symmetrie, 
(Zeichnende Künfe.) 
Be Wort bedeutet zwar nach ſei⸗ 
BR Urfprunge das gute Verhältniß 
Theile eines Ganzen gegen einan⸗ 
& wau braucht es aber gemei⸗ 
Ih in zeichnenden Kuͤnſten, um 
tt der Morduung au szudruͤken, 
Jarch ein Wert in zwey gleiche, 
ähnliche Hälften getheilt wird. 
Ynordnung hat die Natur 
hgehends in der Außern Form der 
vſchen Körper beobachter. Nie⸗ 
vd pweifelt daran, daß fie bey den 
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thieriſchen Koͤrpern die volllommen⸗ 
fie ſey. Wenn man z. B. vorausſe⸗ 
tzet, daß dem Menſchen gewiſſe Glied- 
maaßen paarweiſe, hingegen andre 
nur einzeln noͤthig geweſen: fo laͤßt 
ſich leicht begreifen, daß gleiche und 
aͤhnliche Theile auch gleiche Stellen, 
jeber ber einzelen aber auch ſeine aus- 
ließende Stelle Haben mußte, vvenn - 
ie Form unfadelhaft feyn folte. 
Aus eben dem Grunde, warum bee 
eine ber heyden Aerme auf der rechten 
Seite, fo wie er iſt, gefeßt worden, 
mußte der andere linfer. Seite fü ge⸗ 
ſchzt werben; und diefeg. gilt aud) von 
andern Gliedern, die doppelt nöthig 
waren. Daher ift die Enmmetrie in 
der Geſtalt der thierifchen Korper ent 
flanden. Inden Werfen der Kunſt 
wird fie Deswegen überall, 190 glei⸗ 
“he und Ähnliche Theile nothwendig 
find, ebenfalls beobachtet. So fir 
bes man, daß an Häufern die Fen⸗ 
fer eines Geſchoſſes, die gleich und 
aͤhnlich ſeyn mußten, auch rechts und 
links aus der Mitte des Gebäudes 
gleich ausgetheilt find. 
‚ Weil die Symmetrie aus den zu 
emem Werfe nothwendig gehörigen 
gleichen und ähnlichen heilen ents 
flebt, fo muß fi: nicht auf die Werfe - 
ausgedehnt werden, bie nicht noth⸗ 
wendig folche Theile haben. Es iſt 
Deswegen gar nicht noͤthig, daß z. B. 
auch in der innern Einrichtung ei⸗ 
nes Gebaͤudes die eine Haͤlfte der an⸗ 
dern gleich ſey, um Symmetrie zu 
erhalten. Dergleichen unnuͤtze und 
.wiukuͤhrliche Regeln verrathen viel⸗ 
mehr einen volligen Mangel an Ver⸗ 
ſtand und Ueberlegung. Man muß 
nicht der Symnmietrie halber ohne 
Noth gleiche und ähnliche Theile mar 
hen, fondern erfi dann, wenn dicfe 
noihwendig nd, auf ſymmetriſche 
Anordnung berfelben denfen. Dar⸗ 
win iſt es auch einfältig, wenn man 
in Anlegung der Gärten eine fo ängff- 
lihe Symmetrie fücht, als bey ber 
Außenſeite der Gebäude. Hier iſt 


gar 
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gar fein Grund dazu vorhanden, daß 
’ zu beyden Beiten einer Allee gleiche 

und ähnliche Theile ſeyen follen ; folg⸗ 
lich faͤllt auch da die Symmetrie 
weg; fie ſchiket ſich da eben fo wenig, 
‘als in einer Landfchaft. Auch der 
ſchlechteſte Mahler wird fich huͤten, 
eine folche zu mahlen, die ang zwey 
- ‘gleichen und ähnlichen. Hälften be⸗ 

f 


eher. 
Eben fo wirb fie auch in den ge 


woͤhnlichen Balleten, da bie Figu⸗ 
ranten allemal rechts und links auf 
gleiche Weiſe vertheilt ind, gemißs 


braucht. Daraug entſtehet cin eben 


ſo fteifed und gegwungenes MWefen, 
als man in einigen alten Gemählden, 
fiehe, in denen die Perſouen ſpmme⸗ 
triſch geſtellt worden. 


Ueberhaupt iſt alſo die Symmetrie 


dieſe beſondere Art der Ordnung, da 
gleiche Theile! auch gleich geſtellt 
"werden. ° Daher entfteget ın ben 
Merken, wo dieſes Statt hat, eine 
Mitte, die gleihfam den Augenpunft 


‚ausmacht. Es iſt aber für die ſym⸗ 


metrifche Anordnung vortheilhaft, 
daß dag Auge fogleich nach diefer 
Mitte gerichtet werde, aus melcher 
Das Ganze’ mit der größten Leichtig⸗ 
keit zu überfeben iſt. Daher kommt 
ed, daß die Banmeifter inggemein 


die Mitten der Außenfeiten an Ge⸗ 


bäuben durch befondere Zierrathen 
unterfcheiden,, damit fie 


merkt werben. 


Symphonie. 


(Muſik.) 


Ein vielſtimmiges Inſtrumentalſtuͤk, 
das anſtatt der abgekommenen Ou⸗ 


dvertuͤren gebraucht wird. Die Schwie⸗ 


rigkeit eine Ouvertuͤre gut vorzutra⸗ 
gen, und die noch groͤßere Schwie⸗ 
rigkeit, eine gute Ouvertuͤre zu ma⸗ 
chen, hat zu der leichteren Form der 
Symphonie, die Anfangs aus ein 
oder etlichen fugirten Stuͤken, die mit 


Tanzſtuͤken von verſchiedener Art abs 


v 


vor großen Kirchenftäfen unbf 


nie hingegen, wo jede Stimumlf 


fogleich bes 


Sym 


wechſelten, beſtand, und ind 
Partie genennt wurde, Anlaß sei 
Die Ouvertuͤre erhielt fi zum 















und man bediente fich der SE 
blos in der Kammermuflk a 
man twurde der Tanzftüle, I 
Zanz waren, auch bald mn 
ließ es endlich bey ein oder groal 
ten ober unfugirten Allegred,J 
einem langfamern Andante ah 
go abmwechfelsen, dewenden. 

Gattung wurde Symphonie ge 
und ſawol in der Kammermufl 
vor Dpern und Kirchenmulie 


eführet, wo fie its I 
brauch if. Die sh 


jur Symphonie gehören, Rukl 
nen, Bratfche und Bakınkal 
te; jede Stimme wird Kart 
Zum Ausfüllen oder zur Verſ 
fönnen noch Hoͤrner, Hol 
Floten dazu koumen. 
Man kann die Symphonie 
nem Inſtrumentalchor verge 
ſo wie die Sonate mit einer Mi 
mentälcantafe. Bey biefer kg 
Melodie der Hauprftimme, 
einfach beſetzt ift, fo beſchaffen 
daß fie Verzierung verträgt, zdf 
fogar verlanget. In der &g 
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wie einfach beſetzt wird, 
Geſang ˖den hoͤchſten Nachdenk 
in den vorgeſchriebenen Rotes! 
halten und im Feiner Stimme Mil 
tingfle Verzierung oder Eolee 
vertragen konnen. Es bürfen 
weil fie nicht wie die Sorac 
Uchungspüt ift, fondern glei 
Blatt getroffen werden muf, 
Schwierigkeiten darin vorkemi 
die nicht von vielen gleich gerg 
und deutlich vorgetragen MM 
fönnen. 

Die Spmphonie ifi zu deu 
druf des Großen, bed Feyer 
und Erhabenen vorzüglich gef 
Ihr Endzwek iſt, den Zuhoͤrer 
ner wichtigen Muſik vorn 
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N ci Kammerconcert aͤlle Pracht 
Aſtrumentalmuſik aufzubieten. 
Fe dieſem Endzwek vollkommen 
ei leiſten, und ein: mit der 
Foder Kirchennnifit, der fir vors 
Bi, verbundener Theil feyn, fo 
‚Be F aueh * 
pa und Feyerlichen noch eine 
Hörer haben, der den Zuhörer 
F Semuͤtbsverfaſſung fett, Die 
Pigende Stuͤk im Ganzen ver. 
Rund fich durch die Schreib» 
fih für die Kirche, oder bag 
Peter fchife, unterfcheiden: 
Dh Kammerſymphonie, die ein 
5 beſtehendes Ganzes, das auf 
folgende Muſik abzielet, aus⸗ 
P, erreicht Ihren Endzwek nur 
Bone volltoͤnige, glänzende und 
m Schreibart. Die Allegrog 
eſten Kammerfomphonien ent 
BR sehe und kuͤhne Gedanken, 
Behandlung des Satzes, an⸗ 
Unordnung in der Melo⸗ 
Harmonie, ſtark marquirte 
en von verſchiebener Art, 
ex Baßmelodien und Unifon, 
Ktirende Mittelſtimmen, freye 
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BEugenart behandelt wird, ploͤtz⸗ 
Uebergaͤnge und Ausſchweifun⸗ 
ven einem Ton zum andern, die 
-Rörfer frappiren, je ſchwaͤcher 
fe Verbindung iſt, ſtarke Schat⸗ 
men bes Korte und Piano, und 
mehmlich des Ereſcendo, dag, wenn 
Eingleich bey reiner auffteigenden 

an Ausdruf zunehmenden Melo- 
angebracht wird, von ber groͤß⸗ 
PRärkung ift. Hiezu koͤmmt noch 
Kuuſt, alle Stimmen in und mit 
Bader fo zu verbinden, daß ihre 
Mamentönung nur eine einzige 
Modie hören läßt, die feiner Be⸗ 
tung fühig iſt, fondern wozu jede 
une nur das Ihrige beytraͤgt. 
ſolches Allegro in der Sympho⸗ 
FR, was eine pindarifche Ode in 
MWoeſie ift; es erhebt und erſchuͤt⸗ 
8; wis dieſe, bis Seelt des Znhde 


. Schreibart haben, 


gen, oft ein Thema, das _ 
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rers, und erfodert denſelbẽn Geiſt, 
dieſelbe erhabene Einbildungskraft, 
und diefelbe Kunſtwiſſenſchaft, ums 
"darin gluͤtlich zu ſeyn. Die Allegros 
in ben Symphonien des Niederlaͤn⸗ 
ders Vanmaldere, die als Muſter 
dieſer Gattung der Inſtrumentalmu⸗ 
fif angeſehen werden koͤnnen, haben 
alle vorhin erwaͤhnte Eigenſchaften, 
und jeugen von der Groößrihreg Ver⸗ 
faſſers, deſſen —— Tod der 
Kunſt noch viele Meiſterſtuͤte dieſer 


Art entriſſen hat. 
Largo zwiſchen 


Das Andante oder 
bem erſten und lebten Allegro hat 
zwar feinen fo nahe beftimmten Cha⸗ 
rafter, fondern iſt oft von angeneh⸗ 
men, oder patherifchen, oder trauri⸗ 
gen Ausdruk; doch muß «3 eine 
die: der Wuͤrde 
der Symphonie gemäß iſt, ımd nicht, 
wie es zur Mode zu werden fcheinet, 
aus bloßen Tändeleyen beitchen, -Die, 
wenn man doch taͤndeln will, eher 
in einer Sonate augebracht werben, 
oder in Synphonien vor eonnfchen 
Dperetten einen guten Play haben 
fönnen. | 

Die Dpernfomphohien nehmen 
mehr oder weniger von der Eigen⸗ 
fhaft der Kammerfpmphonie an, 
nachdem es fi) zu deu Charakter der 
vorzuftelenden Oper fchift. Doc 
fcheint ed, daß fie weniger Aug: 
Ychmeifung vertragen, und auch niche 
fo ſehr ausgearbeitet feyn dürfe 
weil der Zuhörer mehr auf dag, wa 
folgen fol, als auf die Symphonie 
feibft, aufmerffam if. Da die meh- 
reiten unferer großen Opern benfelben 
Charafter und eine bloße Ohren⸗ und 


. Augenverblendung zum Grund zu ha⸗ 


ben fcheinen, fo thut die Symphonie 
ſchon ihre Würkung, wenn fie aud) 
nur blogs Wolflingend laͤrmet. We⸗ 
nigfteng haben die Opernſymphonien 
ber Italiaͤner niemals eine andre Ei» 
genfchaft. Die Inftrumente lärmen 
in den Allegrog über einen Trommel. 
bag und drey Accorden, und tändeln 

| R 
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in ben Inbantinos ohne Kraft unb 
Yusdruf; auch achtet fein Zuhorer 
in Stalin auf die Symphonie. 
Braun bat ungleich mehr Kunſt und 
Charakter in ſeine Dpernfpmphenien 
ner. zaͤrtli⸗ 
| ige Feuer. 
‚Der -fchöne Gefang, der ihn nie ver- 
lich, fo ſchaͤtzbar er. auch if, iſt in 
jeder Symphonie boch. nur von mat⸗ 
. . Man glaubt eine 
feurige Opernarie zu hoͤren, die von 
Suffrumenten vorgetragen wird. 
raun würde in dieſem Sach von 
feinem Bruder, dem veritorbenen 
Goncertmeifter, übertroffen worden 
fepn, der in-einigen Kammerſympho⸗ 
nien den wahren Beift der Sympho⸗ 
‚nie getroffen bat. 
‚ ihn bierin übertroffen, obgleich def- 
‚fen Opernſymphonien auch viel arien- 
. mäßiges haben. 
Die Framgofen ſuchen in ihren 
Symphonien vor den Operetten Taͤn⸗ 
deleyen mit erhabenen Gedanken ab⸗ 
Aber alle ihre Erhaben⸗ 
‚heit artet in Schwulſt aus; man darf, 
sun ſich hievon zu uͤberzeugen, nur 
die erſte die beſte franzoͤſiſche Sym⸗ 
phonie in Partitur ſehen, oder anhoͤ⸗ 
Da die Operetten uͤberhaupt 
mehr Charakteriſtiſches, als die groſ⸗ 
gen Opern haben, fo iſt es nicht aus» 
gemacht, daß es jedesmal eine Sym⸗ 
phonie ſeyn muͤſſe, womit das Stüf 
anfaͤngt. Manche Operette kann ei⸗ 
nen Charakter haben, wozu ſich bag 
Große der Spmphonie gar nicht 
ſchikt. Hier wäre Gelegenheit, neue 
Formen zu erfinden, die jedem Stuͤt 
angemeffen wären, und denen man 
den allgemeinen Namen Introdu⸗ 
crion geben könnte, damit fir nicht 


su 


gebracht; doch fehlte fe 
‚chen Seele das hiegu n 


tee Wuͤrkung. 


zuwechfeln. 


ren. 
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Auch Hat Halle 


nit der Symphonie, die eigentlich 


immer nur die Pracht und das Große 
der Inſtrumentalmuſik zum Endzwek 


Haben follte, verwechſelt würden. 


-Die Kiechenfomphorie unterfcheis . 
det fich von deu übrigen vornehmlich 
durch die ernſte Schreibart. Sie 


‘zen, kampugnant, Lechmaand, fi 
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beſtehtt oft nur aus einem die 
Stüf. Sie verträgt nicht, 
Kammerfomphonie, 9 | 
gen oder. Unorönung in den 
(hen.und barmonifchen Fed 
tungen, fordern geht in gefenfl 
nach Beichaffenheit bes Audag 
Kirchenfüts geſchwinderen o 
ſamern Schritten fort, we 
achtet genau die eg u 
Sie hat ſtatt des Prächtigen 
file Erhabenpeit zum End 
‚verträgt am beften eine, pac 
und wol-ausgearbeifete Kuga 
| . » ” 4 
Somphonien heben, unter 
geſetzt: Job. Adam, E, 3. Abe 
€.9. €. Bad, 3. €. Bob. 
und Franz Benda, Aut. Yaldeng 
Bed, L. Bocherigt, 3.I.€. Veh 
nel, Veoschi, Aut. Vulakkai 
Eambiri, Chrſtu. Cannaluch, Ge 
mi, Giarth, Deſormery, DE 
Ditterötorf, E. Cichner, Mi 
Ant. Filz, Foͤrſter, Slor. 8. 69 
3.3.%. Gaber, ©. Sehe, 
‚Boflee, J. Th. Greiner, C. 4 
5. ©. Graun, oh. Yartmans, 
Haydn, C. 8. Hennig, Soße; 
Holmann, Frz. Aut. Hofmeiter, 
Ian. Holzbau, I. W. Hardei 
nitſch, Fez. Ign. Kaa, U, Kamm 
8. Kiößer, v. Kospoth, ©. 
ner, Fey. Kraft, Kuͤrzinger, 8. 






























Pidarti, Lorenziti, Andre. Puh 
Maier, © B. Vartini, © 

Mistiweczet, Miroglio, Miat 
ruda, ©. Pugnani, Raob, & 
Niedt, Nor, Stamitz, © 
M. G. Tresht, Wanmalder, M 
kl, — u. vn. m. — 
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Has ort bat michrere Beige 
gen. Die Griechen namen j 
Intervall, in fofern es ald md! 
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uhr anberu puſfammengeſegt 
Wtet wird, Syſtem: in dieſem 
BB faun bie Octave fo genennt 
ee, in fefıım fie aus einer 
Bund, einer Quiute zuſammen⸗ 
BR: die Duinte, in fofern fie 
Ber kleinen und einer großen 
Manımengchgr iſt u. ſ. f. Zu 
Br Sinne wurde der Name 
te gegeben; in fofern le auf 
dene Arten au kleinern In⸗ 
BB gufanımengefcht wurde, Des 
Ahaffenbeit die fogenanuten 
B, oder Gattungen. des Sp⸗ 
Bandwmachten, naͤmlich das en⸗ 


Auch die ganze Reihe der 
ie von den freyen Sayten tie 
Bruments angegeben wurden, 
Be Syſtem; daher denn endlich 
BR Bedeutung.ded Worts ge 
m iR, nach der es die ganze 
faller in der Mufif brauchbaren 
Bom tiefften bis zum hochſten 
e Zu allen diefen Bedeutun⸗ 


I, mach der man auch den fünf 
Br auf welche die Roten gejegt 


B indgeniein aber werben dieſe 
das TZosenfpfiem genennt. 
Br werden in dieſem Artifel drey 


Mesrie der Muſik gehörige 


betrachten, von deuen das 
JEyftem gebraucht wird. 1. Das 


Syſtem aller im Bezirt einer 
u liegenden, in der heutigen 
B brauchbaren Tune, und-3. die 
Kalle Töne unfeer Mufik vom 
B bie zum Höchfiem. 
ohne Zweifel haben die Men⸗ 
Vange gefangen, che es einem 
dentenden Kopf einfiel, eine 
beffinmiter Toͤne für den Ge⸗ 
R;nfenen. Die ®efchichte fagt 
Pricyts Zuverlaͤßiges von ber Er⸗ 
g eines Tonſyſtems; "aber ba 
eaſchliche Geiſt ſich in alter Zei⸗ 


ide, chromatiſche and dia⸗ 
It in der heutigen Muſik 


fe, den Namen des. Syſtenis 


Im einer Diasonifchen Octave: 


dem allgemeinen Bange, auf. Epielers verlangt, fonderu nur die 
here Theil, a u Bun; 
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dem er feine Erfinbuugen nacht, 
gleich bleibet, fo haben wir hiernicht 
ndthig, uns in der Dunkelheit des 
bochken —— 3 Nachrichten Ä 
yon dem Urfprung' en umzu⸗ 
ſehen. Wir kennen noch genug halb⸗ 
wilde Voͤlker, die ohne feſtgeſetztes 
Tonſyſtein Lieder fingen; und es iſt 
u vermuthen, daß die Griechen und 
andre Volker des Alterthums, bey des 
sen Die Muſik zu. einer ordentlichen 
Kunft geworden, es chen fo werden 
gemachte haben. Der natuͤrliche 
Eänger waͤhlt die Tune, wie die Em⸗ 
pfindung fie ihm in Die Kehle legt, 
und weiß von feinem Syſtem, aus 
dem er fie zu waͤhlen Härte. Menn 
man einigen Neifebefchreibern glau⸗ 
ben ſollte: fo müßte man auf die ers, 
muthung fallen, daß unfer heutiges 
diatoniſches Syſtem der menſchlichen 
Kehle natürlich und gleichſam ange⸗ 
bohren wäre. Denn -fie geben und 
von verfähiedenen Volfern, die bloße 
Naturaliſten im Singen find, Lieder 
nach unferm diatoniſchen Spfteu in 
Noten gefegt. Uber man kann fich 
darauf wenig verlaffen; und ver⸗ 
muthlich würde ein heutiger Neger 
oder Iroleſe fein. von einem Euro⸗ 
paͤer Diatonifch aufgefeutegkied, wenn 
es ihm vorgefüngen würde, eben fo 
wenig erkennen, als Eıcero feine Res 
ben, vorn einem heutigen Schüler des 
clanurt, erkennen wuͤrde. 


Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich daß 
der Gebrauch der Inſtrumente den 
Einfall, gewiſſe Toͤne feſtzuſetzen, er⸗ 
zeugt habe. Sowol Pfeifen, als be⸗ 
ſaytete Inſtrumente find Erfindun⸗ 
gen, auf die quch halbwilde Volter 
leicht fallen. Wollte nun der Erfin» 
‚der eined folchen Inſtruments erwas 
fingbares darauf herausbringen, fo 
«mußte er nothwendig ein Spftens von 
Tonen darauf feſtſetzen, weil dag 
Juſtrument nicht ſo mie Die Kchle je 
ben Tori angiebt, den has Ohr des 


eſtge⸗ 


- 
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feftgefegten: bie feine Beſchaffenheit 
altein hervorbringen fann. 
Wenn wir alfo feßen, Mercurius, 
oder wer der fonft ſeyn arag, der zuerſt 
den Einfall achabt, zwifchen Die Hör 
ner eines Stierfchädels einige Sap- 
ten zu fpannen, und diefe Yyra zur 
Begleitung feiner Lieder zu brauchen, 
ſey nun in der Arbeit begriffen, dieſen 
Sayten eine Stimmung gu. geben, 
die fein Gehoͤr befriedige: fo entſteht 
die Srage, was er etwa für Gründe 
haben mochte, diefe Sayten fo und 
nicht ander® gu ſtimmen; oder man 
kann fragen, wie wird dieſer Erfins 
der wahrſcheinlicher Weiſe feine Say⸗ 
sen ſtimmen? Da man natürlicher 
Weiſe vorausfegen kann, er habe 
ſchon lange vorher fih im Singen 
eudet: fo wird man auch annehmen 
Önnen, er werde die Tone, bie ihm 
> In feinen giedern am meiften gefallen, 
auf das Inſtrument zu bringen füs 
‚ chen, nänılich die gefälligften Conſo⸗ 
nanzen. Es kann aber zuunfrer- bs 
ſicht hinreichend fegn, wenn wir und 
hier blos an die alte Tradition der 
Griechen halten, und die allgemeine 
Srage an biefem befondern Gall un⸗ 
terfuchet, Die Erfindung der Lyra 
wird dem Mercurius zugefchrieben; 
und man fagt, er habe fie mit vier 
Saptenbefpannt, die fo geſtimmt ge⸗ 
wefen, daß die tiefſte gegen die hoͤch⸗ 
e die Octave, gegen die zweyte Die 
‚warte, md gegen die britte die 
Quinte angegeben habe. Kolglich 
haͤtte das erfie Syſtem ang vier Toͤ⸗ 


ander verhalten, wie in unſerm Sy⸗ 
ſtem die Toͤne C, F, G, c. F 

So großes Mißtrauen ich fouft in 
die Sagen ber Griechen fee, fo 
- komme mie diefe doch wahrſcheinlich 
vor. Ich glaube, daß in jedem kan» 
de der Welt, wo die Menſchen eini⸗ 
ges Gefuͤhl fuͤr Wolklang haben, ein 
Syſtem, das nicht mehr als pier 
Saͤhten haben follte, nach einigen 


Verſuchen gerade ſo würde geſtinmt 


Zeitlang nur dieſe vier Tem: 
nen beftanden, die fich fo gegen ein» 5 


. Sänger ihren Geſang nad 


Sy ſe 


werden; weil dieſe Interveſich 
die man durch Probiren bey ai 
ger Erhebung der Sihuungaug 
teen entbefen wud ins e 
kann. Es iſt ganz natuͤrlit 
Sänger, der feinem Inſtrch 
Toͤne geben will, mit ſemer 
vielfältige Verſuche machch 
um die vier Toͤne zu ent? 
ald die angenehmſten 
Nun -weiß aber jedernia 
nicht möglich. iſt, ein gi 
vier Sayten zufinden, die J 
‚mehr Harmonie gehen, und 
Einfiinmen bey dent Seſc 
zur Begleitung beffer ſchiben 
rade diefe.nier, Die cine Dean 
Duinten und zwey Duartmai 
ten, Hiezu kommt aber 
jedes biefer Intervalle, 
es durch Probiren der € 
mal getroffen hat, füch fell 
teiederholen und ins Geh 
läßt. Deswegen waren die 
tem vier Tone am leichteſten 
fimmen; und aud Diefem. 
halten wir bie griechifche Gay 
wahricheinlich, daß twir alle 
Nachforfchen über Die erfie Wi 
fenheit des einfacheften Toni 
fir überflüßig halten, da 
wahrſcheinlichſten Ermartuui 
laͤnglich genug thut. , 
un war freylich mit biefück 
Tonſoſtem werig auszurichten 
deffen fall doch die Lyra einen 



































aben. Wenn dis ik, MR 
wir vermuthen, daß die Saͤg 
auf jeden Ton, den fie geſuugch 
eine Sayte ber Lyra wer 
fchlagen, ſondern es fo ge 
ben, wie noch itzt geſchicht, 
auf einen Baßton viel ande 
in der Hoͤhe ſingt. Alſo 


D 


J 


ken aus der Kehle heransgch 
und etwa bisweilen, wo ſe 


ten, daß es Dh am beſten FARM 


| 2’ 
er aubre Supte ihrer Lyra da» 
heſchlagen haben. Dieſes iR, 
ſerm Bermuthen, die aͤlteſte 
iqu fingen, uud den Geſang mit 
nfirugsent zu begleiten. 
wurde dieſes Eyſtem von vier 
Br alimählig durch neue Töne 
% Boethius fast, Chore⸗ 
Spdifchen Königs Athis 
die fünfte, Hyagnis bie 
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aus Samos die achte Oay⸗ 
methan. Audre ſchreiben die. 
gen Vermehrungen des Sy⸗ 
Wudern zir; feiner aber ſagt ung 
A, wie es vermehrt worden. 
es für uͤberfluͤßig, auch mol 
Bunmöglıch halten, diefen hoͤchſt 
fren Punkt der Geſchichte 
m aus Vergleichung der al 
Mieichten in cin volles Licht zu 
begnuͤgen wir ung, blog eis 
hrſcheinliche Mushmaßungen- 
en Urfpruug dee alten diatoni⸗ 
ufteme bier beyzubringen. 
Mefig merken wir an, daB 
Be Erfindung oder Zufeßung 
Beyten nicht jo verſtehen muͤſſe, 
Ban dir Erfinder blos in der Hd. 
Teefe der Lyra cineneue Say» 
maefügt Hätten, um ihe einen 
BB Unsfang zu geben. Die Er 
a befiund darin, Daß die groͤſ⸗ 
Bnternalie, nämlich Duart und 
fe, in dem Spflem des Mercu⸗ 
Hämäblig durch dazwiſchen ge⸗ 
Bine ausgefülltiworden. Dies 
ſich aus dem Namen abneh⸗ 
den bie Griechen Der Dctave ger 
haben *), der deutlich anzeiget, 
Be den Bezirk der Octave für den 
des ganzen Syftems gehal⸗ 
Bm, der gar alle Töne ın ſich 
Sayten, bieäber die Octa⸗ 
segiengen, gaben alſo Feine 
Bine, fondern- wiederholten nur 
wu vorhandenen, eine Octave 
oder tiefer. Dieſes kann man 


Ia. Osten. 


rpander die ſiebente, und 


Syſſt 483 
ſo wenig eine Erftudung nennen, als 


man einem Orgelbauer eine Erfins 
dung sufchreiben wilrde, der ſeiner 
Orgel in der Hohe, oder Tiefe über 
ben gewöhnlichen Umfang noch ern 
paar Tone zuſetzen würde. 

Demnach beflumd die Erfindung 
neuer Sayten darin, daß zwiſchen die 
urfprünglichen Sayten andre geſetzt 
wurden, die gut einpaßten. 

Zufolge der vorber angeführten 
Gage beftund das aͤlteſte Syſtem des 
Merturing aus vier Sayten, bie zwey 
Tetrachorde, oder Duarten ausmach⸗ 
ten. Wir wollen ung dieſes Syſtem, 
nach unfrer heutigen Art die Tone zu 
bezeichnen, fo vorſtellen: | 

A—-DIE-« 


Es beſtund alfo aus zwey Duarten, 
A—D,und E— a, und aug zwey 
Duinten, A—Eun D—a. Daß 
aber die Alten dieſes Syſtem als ein 
Syſtem von zwey Quarter angefehen _ 
haben, ift daraus Elar, weil es her⸗ 
nach, ale fich ihre Tine fehr vermehrt 
hatten, zur befändigen GSewohnheit 
worden, fie nach Duarten zu ftim- 
men. Die oberſte und unterfie Say⸗ 
te eines Tetrachords, als Aund D, 
wurden zuerſt nach einer reinen Quar⸗ 
te geſtimmt, hernach ſtimmte man 
die dazwiſchen liegeuden Toͤne. 
Nun entſteht alſo die Frage, nach 
was für einem Grumdfag die Erfin⸗ 
ber neuer Toͤne mögen verfahren ha⸗ 
ben, um zwifchen A und D, oder 
groifhen E und a, neue Sayten zu 


Ben. ” .. 
Da die Quarte dad’ Hauptintervall 


dieſes erfien Syſtems war, fo ſcheinet 


es natürlich, daß dem erften Ver⸗ 


mebrer eingefallen ſey, dem zweyten 
Ton des Spſtems D aud) cine Quarte 
in gehen. Wenn wir dieſe durch Cr 

ejeichnen, fo bat das Syſtem nun 


fünf Sapten, A—D| E—G—.ı.. 


Will man diefe Tine in Zahlen 
ausorufen, und für den tiefſten Ton 
A die Zahl a ſetzen, fo würden nun 

55.2 die 


‘- 


·1 


654 ı 0 Be 
die fünf dieſes Soſtems fol 
gende Verhaͤltniſſe Haben: ; 
— 
A-dIE-g-e 
ı a8 Rt. 
| —24 
Nun kann einem zweyten Vermehrer 
eben fo leicht eiugeiauen ſeyn, auch 


dem Ton E eine Ainterquarte zu ge⸗ 


ben, fo mie jeder der andern. Tone 
Ki Unterquarte hatte. Nämlich a 


hatte E zu feiner Unterquarte, G hat⸗ 


te D, und. D hatte A. Giebt man 
nun dem Ton E auch, feine Unter» 


quarte, und nennt fie B, fo bekomnit 
man ein Eyſtem von fechd Sayten, 


in folgenden Verhaͤltniſſen: 

A—-B-—-D | E=-G-3. 

I. 3. 2. 4 fr + 
Diefed machte nun ein Syſtem von 
vier in einander gefchobenen Tetra: 
chorden aus, naͤmlich A—D;B—E; 
D-G; E—A. . Hier hatte jeder 


Ton feine reine Duarte, nur der Ton 


G ausgenonmen. . Wollte man dies 
km auch feine Duarte geben, die daß 

erhältniß von 33 haben mußte, ſo 
käme man ſchon über das zweyte der 
urfprünalichen Tetrachorde E—a ders 
aus. Wir können aber feßen, der 
‚Erfinder dieſer neuen Dyarte babe 
biefen Ton 23 um eine Dctgve herun⸗ 


‚tergeftimmt ; aledann. befommen wir 3 
CA. B. M. C. D. L. F. 


wiſchen B und D ben neuen Ton 
In dem Berhältni von 35. Wenn 
"man nun auch dieſem noch feine Ober» 
quartegiebt, Die das Berhältniß von 
Paz haben muß, fo bekommt man 


| ‚folgendes Syſtem von acht Sayten: 


A.BCD E. F. G. a. 

1. 4. +7. 3. ®. Ar * 4. £ 
Setzet man num dieſes Syſtem wie 
der in einer zweyten Octave oder noch 
weiter fort: ſo hat jeder Ton ſeine 
reine Ober » und Unterquarte, den ein⸗ 
zigen Ton F ausgenommen, dem in 
der zweyten Detave feine Oberquarte 


- auch biefer Ton nun — 


te betrachtet, 


der oben angezeigten Zahlen gi 


. -R ſt 
192. fehler. Woulte mm ab 
A fo wärde F 
neue Unbe ichkeit | . 



























hätte; wab fo fand war lei 
18 nicht möglich wäre ein 
gu machen, darin jede Sa 
Quarte befäme. an zu 
nad) irgendwo ſtehen Biel 
dem Spitem biefen Mangel 
einzigen Quarte laſſen. 9 
hernach dieſer neue Ton F329 
noch eingefuͤhrt, und asch 
erſte Octave in dem Verhaͤltui 
242: heruntergetragen: aber: 
Bapte befam feinen neuen U 
fondern behielt ben Namen der 
ten Sayte Be Diefe we 
im Syſiem als eine Doppeiih 
die ım 
ten / den boppelten Namen DE 
‚ben, und vierefigten B getragag 
Die Neuern aber beseschucteni 
nad) daB vierekige B mis em ll 
aben H. i 
Es fey nun, daß bie £ | 
neuen Sayten nach ber Arc, U 
befchrieben,, oder nach) einer 
‚verfahren haben, fo iR doch 
gewiß, ia dem diatoniſch 
ſtem der Alten, wie ter 
angiebt, die Toͤne Die Be 


Bu 


O ch hatte das 
—Xãæ Toren 


32.3.4 3 8. Au 
Lage man Hier die zwey nuterfl 
ne weg, fo machen Die andech 
gleiche und ähnliche” durch el 
meinfchaftlichen Ton verbundene 
ttachorde. Ä 







re 


AB. . CD. ER e 
Bi, 


Aus dieſem Befictepunft fehe 
der That die Griechen das © 

















I, pm Epften, Dremegen 
die Gricchen zu völliger Des 
Bis ihrer. Syſteme, allenial nur 
Bptm an. 


ke wir nun dieſes Syſtem 
itzigen Art bey C anfangen, 
ed alfo ſtehen. 


BEF:GABN ec 

3% 2 > 34. Ps 348. » 

pn Syften haben die St 

In Son zum andern folgende 

| | 4 

BEF..G.A:A.B. H: ce 
| u. 2 

A M. 3. 3. 5434. 3. 343. 


ne Toͤne hatten das Ver⸗ 
von &, amd bie halben 


dieſem Eyſtem kommen unſre 
und große Terzen nicht 
par hier baden alle Hleine Ter⸗ 
Berbältuiß von 3%, die groß 
pe. von 4. Die Duarten und 
par aber find durchaus völlig 
hp Bit Duinte von H ausgenom⸗ 
5 die in dieſem Syſtem gar nicht 
su, Wie die Alten biefes 
nach Tetrachorden einge« 
‚und wie weit fie es im ber Hoͤ⸗ 
büicfe fortgefetzt haben; fer- 
Seihr algemeines Syſtem, bag 
Berbindung bes diatoniſchen, 
tiſchen ud enharinonifchen 

geſctzt mar, ausgefehen ha⸗ 
‚Hann voir bier ohne beträcht- 










R für unire heutige Mufit kei⸗ 
Voertheil daraus giehen kann. 
oc große Weisläuftigkiit hier 


dieſe, nochmals harmonifch get 


Veitlaͤuftigkeit nicht ‚anzeigen, 
wterlaffen es um fo viel lieber, . 


IF Be 


. Über puverläfige Nachricht verlangt, 


wird fie bey Rouffenu finden"). 
Wir merlen nur an, daß diefes 
alte diatonifche Syftent, wenigſtens 


es dem Anſchein nach, big in dag 16te 


Jahrhundert ift beybehalten worden. 
Ich fage dem Anſchein nach, weit ich 
vermuthe, daß die Sänger, auch 
ohne Abſicht das Syſtem zu dadern, 
die meiften Heinen und großen Zero 
gen durch das bloße Gefühl‘ werden 
temperirt, und gar oft anflatt ber 
Derz 37, bie reine Heine Terz 3, and 
anflatt 5% die reine große Terz 3, ge⸗ 
fungen haben. oo. ' 

Zarlino ‘wird insgemein für bem 
erfien Verbeſſerer diefed alten diat⸗ 
niſchen Syſtems gehalten. Es ſchei-⸗· 
net, daß unfer diatoniſches Syſtem 
aus den harmonifchen und arithmeti⸗ 
En Theilungen, von denen man feit 

arlinog Zeiten fo viel gehalten hat, 
entftanden ſey. Zuerſt alfo theilte 
man bie Dctade C-c harmoniſch: 
dadurch bekam man bie Quinte G; 
hernach arithmetifch: dieſes gab die 
Duarte Feæ). Run theilte man wie⸗ 
der die Quinte C -Gharnıonifch, und 
befanı dadurch die große ur * 

eis, 
gab die Secunde D. Weder die 
Quinte noch die große Terz wurden 
arithmetifih getheile, weil dieſes nicht - 
mehr diatonifche, fondern chromas 
tifche und noch kleinere Intervalle 
wiirde gegeben baben. Auf diefe 
Weiſe nun fand man folgende Toͤne 
in den darunter geſchriebenen Ver⸗ 
bältniffen: 
C. D. M. F. G.... 6. 
1. 4.. 4J. 3. 4. $. 

Nun nahm man auch.die harmoniſche 


Theilung ber obern Quinte F-c vor. . 
Dieſe gab den Ton A, in dem Ders. 
haͤltniß von}. 


Nun blieb noch Die 
tlerne Terz A-c übrig, die mis einer 
55 3 Ä Mittels 


9) Dia de Muſ. Art, Syfteme, 


) Si Harmoniſct Thellung. 


436 SHE 


i Mittelfapte anzufüllen war. Hier ben,’ darin bie Tine folgende 9 
. half nun weder die arithmetiſche noch hältniffe Haben: 


die harmonifche Theilung, weil Durch 


.  beybe weder ganze noch halbe diato⸗ 
° nıfche Tone y 
füllte deswegen diefen Raum mit eis. Diefes Syſtem Hat alfo, wie bi 


erauskommen. 


ner doppelten Seite aus davon die 


ee H, eine reine große Terz gegen. 


.G;, die andre B, eine reine Quarte 
gegen. F, ald den zwey Haupttoͤnen 
zwiſchen C und c, nämlich der Ober; 
und Unterdominante des Grundtones 
qusmachte. . Daraus iſt nun das 
heutige diatonifche Syſtem entſtan⸗ 


* — 
Ertufen des alten 8. 3. .3. % 4. 
ER -ar euen 3. 4. 233. EZ .. 


Stufen des neuen. . * *. . 5 ra 
Edpyſtems + are 


: Der Borsug dieſes Syſtems vor dem 

alten beſteht darin, daß jeder Ton 
feine ganz reine entweder große, oder. 
kleine Terz hat, den einzigen- Ton D 
ausgenommen, deſſen Terz D- F nur 
A iſt. Hingegen bat dag alte den 
Vortheil über dem neuen, daß in jenem 
jeder Ton, den einzigen Ton H aus⸗ 
genommen, feine völlige reine Quinte, 
und jeder. feine riine Quarte hat, 
da in dem neuern Syflem die Tine 
D und H feine reine Quinten, folg⸗ 
lich A feine reine Duarte haben. 
Daher würde es noch immer zweifel⸗ 
haft bleiben, welches von beyben 
Syſtemen vorzuzichen. wäre, menu 
vicht die Frage durch die Nothwen⸗ 
digkeit entfchieden würde. 
Cobald man naͤmlich mit den 
Neuern ein Syſtem vor sſetzet, in 
Dem jede Sayte zum Grundton, 
oder der Tonica ſoll gemacht werben 
kennen, aus welcher ſowol in ber 
harten, ale weichen Tonart zu fpie- 
len if: fo wird ein Syſtem noth> 


. wendig, das eigentlich groifchen dem - 


"alten und dem neuen in der Mitte 

Tlegt, aber dem neuen näher ald den 

alten kommt, wie hernach foll gezei⸗ 
ges werben, 


C. D. E. F. G. A. B. D 
Dan“ ' 


‚neuen diatonifchen Keiter fo, © 


sy 
























ELLI 


te, acht Sapten, oder, be U 
H, doppelt ıft, neun; aber ii 
haͤltniffe derſelben find ant 
mit man fogleich den Unrerfhil 
fchen diefem und dem alten © 
(hen Eyftem überfehe, wo 
beybe nad) den Berhältnigent 
jelen Stufen vorficlen : n 
F. G. A; HB. C. 


2. Nun wollen wir fehen, WM 
ige gewoͤhnliche Syſtem, nad 
chem die Octave C-c aus 
Sayten beftcht, da Das alte mug 
hatte, entſtanden, und allmäß 
Vollkommenheit geftiegen ey: 


Die Tonſehzer voriger Zeit Bd 
ten fich fowol ber alten, di 


von den verfchiedenen Gap 
Syſtems, mir Bumb Haug 
men, ohne Unterfchied bald eng 
die andere, zum Hauptton, OU 
Tonica machten, aus ber dad 

Stuͤk gefeit wurde. Wie bi 
jeben Hauptton feine durch Dei 
ſtem feitaefegten Intervalle le 
mußten fie auch genommen TOM 
Aus C konnte mar richt ande 
in der harten, aus D, Eu. f.fX 
te man nicht anders, als am 
weichen: Tonart ſpielen. 
war. auch für jeden Ton die MW 
tion durch das Syſtem Dam 
und jeder hatte feine eigen? Ce 
Dies waren alſo die Fgmah 
Kirchentene der Alten, in dead 
gen Mangel der erfoderlichen ee 
nie din Intervall; das nen 


+ 


Ey 


möghenmien, vergrößert: oben 
j : man biefe neuen Tone für chromatie 


inert werben fonnte. 


traf es bisweillen, daß ein aus 
gewiſſen Ton gefetztes Lied für 


Sgen, bie es fingen mußten, zu 
oder zu tief ging. Da mußte 
# böhern, oder tiefern 
Serden. Allein dieſes konnte 


Pgeſchehen, daß die Intervalle 
ablieben; der ganze Geſang 











ken, wenn ber Ton, in welchen 
Stük herauf ober herabgeſetzt 
BR, im Syſtem andre Sntervalle 
ꝛ, als der urfprüngliche Haupt⸗ 
Wir wollen z. B. fegen, man 
IR einen Geſang, deffen Hauptton 
t, aus dem Ton F fingen wöl« 
fo gab -diefe Trangyofition dem 
ton cine andre Sexte, ale bie 
+ die der Grundton C hätte, 
ttranspofitionen hätten fo gar 
pr; verändert, und ftatt der klei⸗ 
ame große gegeben. u. f. f. 
EB if ſehr zu vermuthen, daß die⸗ 
die Organiſten veranlaſſet habe, 
Feinführung mehrerer Toͤne zu 
m, wodurch fie die Bequemlich- 
erhalten fönnten, den transpo⸗ 
mn Erfang dem urfprünglichen, 
a zu machen. Wir wollen z. B. 
tie Organiſt habe auf ein Mit⸗ 
Baht, den Ton G dem Tone C 
Fhz machen. Da begreift man 










Rt, daß er darauf falten müffen,. 


pen F und G noch cinen.balben 
tinuſchalten, um in F auf eben 
Deiſe zu fchließen, -wie in C ges 
ſen wird. nd aus dieſem Bey⸗ 


wird man auch die allmaͤhlige 


Führung ber übrigen Semitonien 
be Dis und Gis leicht begreifen. 
ur) wurde alfo allmählig das 
Men mır neuen Taͤnen bereichert, 
man bekam anftatt der ehema⸗ 
® acht oder neun Tine in der 
nd nun dreyzehen *). 
Ehe diefe Gemitonien auf den Orr 
“ Han eingefünst worden, Fonnten zwar 


k 


Big dad Stüf in einen. 
n dere 


B sothroendig feinen Charafter. 


Söyf 487 
Es iſt aber ein Irrthum, weun 


ſche Toͤne ausgiebt; ſie koͤnnen chro⸗ 

matiſch gebraucht werden ); aber ſſe 
wurden anfaͤnglich blos diatoniſch ge⸗ 
braucht, Cis als die groſte diatoniſche 
Septime von D, fo wie H die Septime 
von C war u. ſ. f. Wie aber uͤbri⸗ 
gens dieſe neuen Toͤne in ihren Ver⸗ 
haͤltniſſen gegen C beichaffen geweſen, 
läßt fich nicht genau beſtimmen; weil 
vermuthlich jeder Drganifte nach dem 
Gehoͤr, und wie es die Abficht, in ber 


er jeden neuen Ton: angebracht hat, 


erfoderte, wird geſtimmt haben. 
Nachdem man einmal fo weit ge⸗ 
kommen war, fingman Inder neuern 
Zeit an, auf eine gang andre Ans, 
wendung diefer vice neuen Sayten. 
oder Tune zu denken. Denn nun bes 
merfte man, daß bag Syſtem von 
dreyzehn Toͤnen fo koͤnnte eingerich⸗ 
tet werden, daß jeder zu einer Tor 
nica, und zwar ſowol nad) der har» 
sen, als nach ber weichen Tonart 
gemacht werben koͤnnte; fo ba man. 
anflatt der zwoͤlf alten Toͤne, deren 
einige die harte, andere die weiche 
Tonart haften, nunmehr vier und 
zwanzig haben mollte, davon zwölf - 
bie harte und eben fo viel die weiche 
Tpnart Hätten. . 
Ob dadurch die Mufif gewonnen, 
ober ‘verloren: babe, wollen wir hier 
nicht unterfischen ; es iſt heftig barüs- 
ber geftritten worden. In dem Arti⸗ 
tel über die Tonarten der. Alten wird 
diefer Streit berührt werden, Mir. 
96 4 wuͤffen 


bie Sanger die Intervale des trans⸗ 
ponirten Tones fo treffen, wie fie i 
dem u ſoruͤnglichen waren, ober die 
Dracl hatte fie nicht. Daber findet 
man now Stuke, da Togar die Terz, 
weil ſie der Orgel ſehlte, aus dem 
Deevkiang wegaclaſſen worden. Man 
beanuͤgte ſich daß die Eanger fie ans 
heben konnten. Hieraus wird es ſehe 
waheſcheinlich⸗ daß Deies bie Einfuͤd⸗ 
rung der fehlenden Semitonicn verans 
toffet babe. J 
©. Chromatiſch. 


48. Sr 

muͤſſen hier, wor es blos um bie Sr⸗ 

kHaͤrung —* Syſtems zu thun iſt, 

— man wolle jede Sayte 
€ 


für die harte, als für die weiche Ton- 
ar f, machen. 


Dieſem zufolge müßte nun das Sy⸗ 


ſtem fo eingerichtet werden, daß jebe 
ber 12 Sayten von C big Hihrereine 

ſowol kleiue als große Terz, ihre 
reine Quart und Quinte hätte. Mau 
wird aber bald gewahr, daß dickes 
unmöglich angehe, ‚wenn man nicht 


noch mehr Sayten oder Töne in dag, 


Eyitem bringe. Alsdann könnte es 


" lacht einigen einfallen, dieſe neuen 


Tone auch wieder zu Haupttoͤueu 
u nıachen dieſes würde wieder neue 

one erfodern, und fo müßte man 
das Syſtem bis ind Unendliche ver. 
mehren N. Man fand alſo für gut, 
bey den dreyzehn Toͤnen fichen zu 
. Bleiben, und diefe fo gu flimmen, daß 
Feder davon zum Hauptton fonnte ges 
macht werden, aus dem man ſowol 
in der harten als weichen Tonart, wo 


nicht ganz rein, (welches bey jeder fi 
C *C. D. *D. E F. *F..G. B. 
MER >> DIE . F. *. 4. V. Wr- 155. = # $ 


Dies iR alfo das Eyftem , welches 
aus vier und zwanzig in einander 
ei ſchobenen biatonifchen Tonleitern 
eficht, davon jede fowol in ber 
barten, als weichen Tonart forein iR, 
‘ale es ben einem Syſtem von fo 
piel Tönen moͤglich war. Auf diefe 
Urt ift das Eypfiem von einer Octave 
aan 


n Haben wir noch bag En 
gem in feinem ganzen Umfanz zu bes 
traten, nämlich die Reihe gar aller 
Toͤne, die gegenwärtig wuͤrklich ges 
braucht werden. Dieſes Syſtem ent» 


hält zehen ſolcher Detaben, uber in 


‚ allen 121 Eapten, dic in jeder Octa⸗ 
ve die angezeigten Ver! itniffe da» 


”) G. Tewperatut 


Syſtems jun Hauption, ſowol 


dagegen einwenden, uub role ci 


- für bag befte.balten. 


‚tiefften Sayte ı ßet fo hätte 


Pfeife, 
h 








Ss 


i doch fo. len —— 
ein empfindſames Ohr 
feiedigen wuͤrde. 
Allein uͤber die beſte kinrie 
bieſes Syſtems bat man Fre 4 j 
diefen 209 | nicht vergleichen Ing 
Vielen duͤnkt pie Einrichtung, . 
befie, da die zwoͤlf Seufen | 
Syſtems durchaus gleich 
men werben, fo baß.von Ch 
durch Cie, D. Dis, E, uf 1 
immer mit demfelben halbın Su 
fortgefchritten werbe, welches 
inggemein die gleichſchwebende Se 
peratur ment. Was aber a 





ya 
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lich eine Einrichtung 
worden, die in alien — 2*8 
beſte ſcheinet, if an einem 
Orte weiter ausgefuͤhrt worden 
Diefes Syſtem iſt bag, mad f 
Kirnberger vorgeſchlagen be | 
was wir in diefem Werke tue 
angenommen. haben, weil ® 

Di Ba 
niſſe dee Toͤne find fü, wir 

eben:  - 


*G. A, 


ben. Wenn man alfo die Ting 


fürzefte yeoisz diefee Länge. 
ofegt aber am —— 

rhaͤltniſſe nach der Länge der, 
gelpfeifen anzugeben. ! 
Ton der Orgeln fommt von 6 
die 33 Zug, läng iR; 
aften aber wird eine 
nommen, beren Länge „u end: 
fe8 if. ber zum wuͤrllichen 
fang, es fey, daß Die Mrenkhen 
men, oder Jnftrumente ihn ber 
fen, find dieſe Tone bey weit 
alle drauchbar. Die vorn u 
uud die drey oberſten vom | 


‚9 e. Eouperata, | 


Sa 

ade Dean, tuerdetl niemale is 
| 6 oder der Melodie, fon- 
Bin Stein der Harmonie gebraucht. 

| Punad a | | 
em der Toͤne, die zur Melodie 
Buchbar find, auf fünf Octaven 
9 m one von acht Fuß, big auf 
en 4 506, oder von C bis — 
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| (Mufit.) 

Vu lange die Benennung der 
Ev mufifelifchen Zeichen übers 
Bu, nach denen ein Gtüf gefpielet 
aber fonnte. Noch lange nach ber 
oadung der Noten bedienten fi 
Aa dentſche Tonfeger, vornehmlich 
DB SielRimmigen Elavierftüten, der 
oe Buchſtaben und Sylben, 100» 
R bie Zone noch Heute benennet 
pen, über denen gewiſſe Zeichen 
Br Ditane, in welcher der Ton ge 
pam werden mußte, und feine 
Eng andeuteten. Diefe Art mit 
wen zu fchreiben, wurde bie 
Bu, und die mit Noten, die ita⸗ 
che Tahlatur zenennet. Heut zu 


e 


eis nur die beutfche. 


Reden die Noten den Buchſta⸗ 
Mlarchgängig vorgesogen worden, 
man ſich wenig mehr um die Tas 
gr betuͤmmert. Indeſſen hat man 
EVeqremlichkeit wegen in Geſpraͤ⸗ 
Pen ober theoretiſchen Schriften fol⸗ 
Dit: naen und Zeichen, wo⸗ 
DR der Ton beſtimmt umd kurz an⸗ 


ih. vas ganze 


I.” . 

. r » . 
. . b N 
“ » . “ . 

* 
9 

⸗ 
* [3 
. 


t 
aerfeht man unter ber zablar felben werben durch Kleine Buchſta⸗ 
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welches eine Folge von einund — — 
Toͤnen ausmacht. Von dieſen a «. 


iR die oberfie Dctave von c did c 
fchon außerordentlich, weil wenig 
Discantſtimmen fie erreihen, Daher 
ber ‚gemeine Umfang bed Syſtems 
der melodifchen Tone eigentlich nus 
von vier Octaven if. | | 


X 





gedeutet werben faun, aus ber La⸗ 
laturbenbehalten. Dan theilt naͤm⸗ 
lich alle Töne des Syſtems in foge 
nannte Drtaven ein. Jede dieſer 

Octaven begreift die fieben von c bi® 
b und alle dazwiſchen liegenden Tine 
in ich. Auf einem Clavier von vier 


dh Octaven, uämlich von 


E_ 


wird die unterfle die große’ Octade 
genennet, und flatt der Noten wer⸗ 
ben bie Tine derfelben mit großen 
Buchflaben angedeutet, als CDE ꝛc. 
Die darauf folgende heißt die unge⸗ 
ſtrichene Dctape, und die Toͤne der⸗ 


ben angedeutet, che sc. Dann folge 
die eingefirichene Detane, ẽ de 2 


dam ‚die zweygeſtrichene de e. 
uud mit dem hoͤchſten r des Claviers 
fängt bie dreygeſtrichene Octave au, 


255 TE Ä 

Eden. -DieTcne, die unter dem 

großen. € liegen, werden Gontris 
245 | töue 


. * ⸗ 
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roͤne genennet, als Contra» I, Eons 
vmadu. . 

Die übrigen Zeichen der Tablatur, 
wodurch die Geltungen der Buchſta⸗ 
‚ben und die Yaufen angedeutet wur⸗ 
den, finder man ın Walthers muſi⸗ 
kaliſchem Lexicon auf der XXI Tas 
belle. Es iſt nicht unrecht gethan, 
daß man fich mit der Tablatur bes 
kannt mache, damit man bie im 


dieſer Schreibart noch vorhande⸗ 


nen Stuͤke einiger braven alten deut⸗ 
ſchen Tonſetzer, dergleichen Scheidt, 
Kindermann u. a. m. geweſcn 
find, wenigſtens in Noten überfe: 
gen koͤnne. | 


+ 


Den der Tablatur handela: Al. Pic 
cini (Trattato fopen la Tablarura ums 
1580. Das Wert iR vorzüglich für 

Theorben, Lauten und Pandoren abse⸗ 
daßt.) = I. Wolzen (Nova Muſices 
organicas Tablatura, Baſ. 1617. fol. 
3 Ip. Enthält eine Menge. Crempoſitio⸗ 
nen von deutſchen und. italienifibeu Ton⸗ 
. tünflern, in bie, Deutfche: Zablatug ges 
bracht.) = 3.2. P. Schulz. (Entwurf 
einer neuen uud leicht verſtändiichen Mu⸗ 
Älteblatur, deren mın fih, in Erman⸗ 
gelung der Hotentopen . . . bedienen kaun 
“0. . Berl. (1786) 8. Verbeſſerter Entıw. 
einer Mufittablatur . . . . im. Eramers 


ken Magazin der Muſik vom SF: 1788. 


©. ıı1. Äuch If die Partitur von des 
Werf. Oratorium, Marla und Johannes, 





Aus dergleichen einzeln Sägen, der 
ven jeder von dem andern in Takt 
und Bewegung verfchiedeni wäre, 
koͤnnte man allenfalls ein Tonſtuͤk zu⸗ 


- 


ben Toͤue in gleiche Schritti, 


ches in der Thas der Fall jene 


- acht Tönen, ſchon eine große WR 





ta dicſen Chiffern, Kopenh. 1791. 4. 











































Taet. 

En <-> BE 
Es ir ſehr Teiche zu fuͤhlen 
deſto ſchwerer deutlich zu trial 
daß ehne Saft, oder geum 
theilung der auf finander 


Gefang möglich ſey. Wir m 
um dad Weſen und die DIE 
des Taktes zu entdeken, noche 
dig auf den Urſprung der! 
und des Geſanges befonderd y 
fehen. Die Mufif grürdet RR 
die Möglichkeit, eine Reihe ag 
gleichgüftiger Tine, deren fehl 
fih etwas ausdrüft, zul 
denſchafclichen Sprache zu wi 
Da vorausgeftgt- wird, dcx 
Ton für fich. etwas ausdräfeg 


einer Sayte Hlingenden Tone, 
fo muß nothwendig das Beden 

oder der Ausdrnk eier, 
der Art, wie fir auf einandet, 
gen, berfonmen. Wan fans 
einer Fleinen Anzahl von EL 






nichfaltigfeit von uelodifchen SB 
berausbringen, Deren jeder UM 
eignes einpfinden laͤßt, wie an Fo 
den Bepfpielen, bie jeder no 
fältig verändern und abwechfeiat 


zu ſehen if: 


ſammenſetzen, das einige Shen 
keit mit der Rede hätte. der iu 
lodiſche Car konnte einen Cab 8 
Rede vorfichen, der man wnigk 


\ 


\ 


ET; 


Wi Gebeutung geben koͤnnte, daß 
Kmerfen wäre, wenn ein Satz eine 
Mg: oder unruhige, eine vergnuͤg⸗ 
Mer verdrießliche, eine lebhafte 
Fr matte Gemuͤthsfaſſung aus⸗ 
Be. Ein guter Tonſttzer koͤunte 
eine Bolge folcher Säge lange 
phaptafiren, daß man ihm 
Besnügen zuhoren und’fich das 
vorſtellen würde, man hörte, 
Ken mit einander fprechen, bes 
Porache zwar unbelannt, aber 
jan; unverfländlich waͤre; weil 
du merken fegn wuͤrde, wenn fie 
en, ober ruhiger werden; 
Re ſich dergnuͤgt, fröhlich, zaͤrt⸗ 
Wer ungeſtuͤm ausdruͤken. Allein 
# wäre nun fein Geſang. Zu 
wird nothwendig Einheit, ober 
Pair aubaltende Gleichartigkeit 
Cupfindung erfodert*).odurd) 
ann biefe erhalten werden?! Noth⸗ 
ig durch Gleichfoͤrmigkeit der 
Fezung in dem Sortfchreiten ber 
m. Es fcheinet zwar, daß man 
ohne diefe Gleichfoͤrmigkeit eine 
Br Folge von Saͤtzen fpiclen koͤnn⸗ 
F bie einerley Empfindung, 5. B. 
PHlichkeit, ausdruͤften: man wird 
"bald finden, daß dieſcs Gefühl 
R6rchlichfeit in jedem Sat boch 
veraͤnderten Charakter annch- 
folglich die Empfindung nicht 
Reichartig bleiben würde, wie das 
en berfelben, daß bie wahre 
Abdt des Geſanges ift, es erfobert. 
Ban gehoͤrt nothwendig eine rhyth⸗ 
BR Fortſchreitung, wie wir in 
Fam Artifel über den Rhythmus deut⸗ 
S gejeiget haben. Nun hat keine 
nische Fortſchreitung ſtatt, als 
ua gleiche Schritte. Zum Geſan⸗ 
wird alfo nothwendig eine ſolche 
gt von Toͤnen erfodert, die ſich in 
Seichlange Glieder eintheile, damit: 
Gehoͤr bie Einförmigfeit der Be 
sung, und durch diefe das Gleich⸗ 
mlige der Empfindung fühle, Diefe 


Mi s r 
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gleichlangen Glieder aber muͤſſen 
auch glächfoͤrmig zuſammengeſetzt 


n. Denn ohne diefe Gleichformig⸗ 


keit würde dag Gleichartige der Em⸗ 
pfindung fich verlieren. Zwey Schrit⸗ 
te koͤnnten gleichlang ſeyn, und ſehr 
ungleichartig, oder von ſehr verfchite 


denem Eharafter. Wenn gleich fols 


gende zwey Glieder 
| — 






in gleicher Zeit geſpielt wuͤrden, folg⸗ 
lich gleichlang waͤren, fo hätten fie 
boch die Gleichfoͤrmigkeit nicht, die 


-zu der rhythmiſchen Hörtfchreitung 
erfodert wird; weil der eine Schritt - 


aus drey, (oder wenn man will, aus 
fech®,) der andre aus vier Rüfungen 
befinde, welches im Gehoͤr fogleich 
eine Verwirrung verurfachen würdt, 
die das zur Empfindung des Rhyth⸗ 
mug nothwendige Zählen der eingeln 
Ruͤkungen. oder Heinen Zeiten, tor“ 
aus-ein Schritt befkeht, unmoͤglich 
machte. Dazu ift Die Gleichheit ber 
Zeiten eines Schtittes nothwendig. 
Diefe gleichlangen und gleichför« 
migen Glieder nun machen dag auß, 
was man den Tat in der Muſik 
nennt. Sein Wefen befteht alfo dar⸗ 
in, daß er dag Gehoͤr reizet, in dee 


Folge der Tine eingele Korträlungen 


von beſtimmter Are zu entdeken, von 


denen allemal eine gewiſſe beftimmte 


Zahl ein einfaches Glied des Rhyth⸗ 
mug, oder einen Schritt, ben man 
auch Zaft nennt, ausmacht. Der 
Takt hat, wie wir ſchon audergmo 
gejeigechaben*), ſchon flatt, wo noch 
feine Verſchiedenheit der hoͤhern und 
tiefern, oder der gefihtwindern und 


lorigfamern Toͤne vorkommt; noth⸗ 
wendig aber werden dazu die Accente, 
weil ohne fie das Gehör keiue Ver- 


anlaffung hätte; die Folge von Tönen 


| ) G. Rhothmus. * ” 


N 


\ 


a zae 


in gleiche und 
einzutheilen. en * alſo eine 


e Bileher ten, udn ber qrabe unb be} 


nu TLE 


Tac 












erade Takt, w 


Keite e gkichtsßer un und sleicyanhal- nd, fo fiheinet e6, daß bie, 7 
tender Zone ſetzen, al don zwey, vier, (ehe, acht. u 
gerade e von | 
48 Pf m eben, neun ze, item Die ung 
w.. f. fo muß nothwendig, wenn Taftart ausmachen, und IM 
das Gehoͤr einen Takt und Shpehmud übrigeng feiner weitern Einfüg 
barin empfinden ſoll, diefe Reihe in Nebenarten bebürfe, Dieſch 
durch Accente in gleiche und gleichar⸗ de allerbings feine Richeigfeit | 
fige Slieder eingerbeilt werden, als: wenn man eine gerabe 9 
en 
> . menfeßen um ante, © 
| 2... eine Umnterabtheilung zu beifeh, 
öber ſo: durch ach! — iu | 
on ober mehrere Takte eingetheilet 
* — pe rn Man darf, um ſich bievon zu Mi 


2.f f. Im erhen Gall entfichen 
Glieder von drey gleichem Zeiten, ‚oder 
—— davon immer die erſie 


durch den Aecent von der zwey 


‚andern unterfcheibet ; der andre Fall 


theilet die Folge der Toͤne in Glieder 
von vier gleichen Zeiten, davon die 


erſte und dritte durch Aecente von den 
andern unterſchieden ſind, jene durch 
einen ſtaͤrkern, dieſe durch einen 
ſchwaͤchern. Dadurch wird alſo das 
Gehoͤr in einem beſtaͤndig und gleich⸗ 
foͤrmig fortgehenden Zaͤhlen unterhal⸗ 
ten, wodurch auch das Gleicharti⸗ 
ge. der Empfindung hervorgebracht 
"wird, wie in dem Artikel über den 
Rhythmus deuslich gezeiget worden. 


Dam begreift ſehr leichte, daß die 


Eintheilung ber Tine in gleiche und 


gleichartige Glieder auf mancherley 
Weiſe gefchehen könne, deren jede, 


befonder6 wenn noch die geſchwindere, 


ober laugſamere Bewegung hinzu 
kommt, ibren eigenen Charafter ans 
nimmt. Daraus entfliehen denn gl 
fo die verfihiedenen Gattungen Ind 
Arten des Taktes, bie wir num 
zu betrachten haben. 

Man weiß aus der Erfahrung; daß 


‚arsch die größten Tonfeger ſich gar 
vie‘ verſchiedener Taftarten bedienen. 


Gleichwol da eigentlich nur zwey Ar⸗ 


‚jeugen, nur ſechs gleiche Zeiten . 


ten erhalten, Dahrt —2 

















aemal wiederholen, und mau W 
bald nuerfen, daß man entweber 


— * gi 
Bu ober: 2 

Yo. | 
namlich Schritte von | | 
drey Zeiten daraus m 1, | 
Hauptzeisen anzufehen find, t u) 
übrigen untergeordnet find. 
Hauptzeiten beſtummen den Seht 
Die gerade oder ungerade Safe 
daher gehoͤrt die erfte Einrbeiig 
ber ſechs Zeiten in die ungerabe © 
art von drey, bie zroedte f 
in die gerade von zwey Spaupig 
Wollte mar gar fo zählen, dat 
und zwey, oder drey und dre 
ſtark im ah margairt. woche 
wie der; 


fo wuͤrde man in dent erfiat gi 
drey Tafte von zween, und in je 
legten Fall zwey Takte von dren 2% 


‚Teer 










| daqntens 

vie —* ten beſtehen. 
Fangerade Taftart kann niemals 
a E nche wech weniger als drop 


erunübenb N unfaßlich, 
= I der Ruf De 
! wenig 
reder Takt won Einer Zeit moͤg⸗ 
| weil er allezeit aus mehreren 
23 geſetzt iſt. Man 
he eme Folge von langen ein⸗ 
igen Worten, bie einzigen, bie 
Vothwendigleit eines ſolchen, 
es erweiſen kͤnnen, wie B. 
Bf, Macht, Rum, Kob, Ehe, 





‚ Sa, Det, Rubin, 


R ungerabe Taktarten werden des⸗ 
Teipeltatte genennet, weil fie 
raus drey Zeiten zuſammengeſetzt 
md feine andre Zufi 










9 Zeiten zur ungeraden Taltart 
Anglich: eine Deutliche und genaue 
Kihnung der Bewegung, die dem 
MAR oorgefeget würde, wuͤrde bie 
Aqwindigkert oder Langfamfeit ber 

men, in welcher das Stüf vor 
ragen werden follte. Mehr, follte 
a8 glauben, wuͤrde zu feinem Stuͤt 


*) Den in Koufkaus DIR. de 
Nufique Piunche B. Fig.X. ein StAf 
. im & Ton, das, obngrachter Nouſ⸗ 
kan darin un chant tros· bien enden- 
ch zu finden glaubt, uns vicimebe 
Kr Bermgeren und .anfaßlib v 
' mmmt. Telemann, des mur Aar Wu 
kn dem Ganberburcs anbieng, hat 
j feinen Eirchenftücken fogar ganze 
ia vie u und ed andern ihm dbo» 
end dimäriichen mn Zatten sei geſengt, De 
| gen und dieich⸗ 
ceemidend Gab. 


we ugerabe —* von gleichen‘ 


| Toc 
Preis, in gleichem AR 
ander auszuſprechen, 
zwischen jedem Wort ein 
oder Pauſe bemerken, db 
Hälfte des Abſtandes vor 
zum andern einnimmt, 
LER 
Sof, Mod, Re 
Dieſes wird noch deutl 
man zwiſchen zwey d 
das kurze Bindungswort 
dann nimmt das vorherg 
mit dieſem und gerade 


ein, als „ses andere | 
wie hier 


Do | 


in Anſehung des Takte 
wegung erfordert. Aber 
om, daß die Bewegun 
Grade des Seſchwinder 
fameren fähig if, bi 
durch Worte oder ande 
bezeichnen wären, fo w 
em Sale nothwendig 


| gen oder Worte erfo 
jurgeraben, und ein dritter von 
:e8 nämlich fchwer und 


ortrag bed Stuͤks bez. 


feichter und ınezzo fort 
leicht und gleichfam fi 
fragen toerden follee. 
bängt ber ganze Chara 
’ Es iſt ein Himmelr 
ſchied, den Jedermann bi 
ob ein Stuͤk, ohne Müf| 
maußed, auf der Die 
ganzen Schwere des B 
leicht und nur mit der 


-ben vorgetragen werde. 


-feirtemn uftlichem, font: 
in dem Charafter jede: 
gegründeten Bortrag d 
den die Mufit ein fteifed 
liges Eineeley ſeyn wi 
daher erfanne werden ı | 
getroffen werden fol. 








- Jeicht vortragen. 


Yu al . 


Jedem erfahrenen Toukuͤnſtler iur ®» 
wohnheit geworden, lange Noten, 


: als Vier⸗ oder Zweyyviertelnaten, 


ſchwer und ſtark, und kurze Moten, 
als Achtel und Sechszehntel, leicht 


und nicht ſo ſtark anzugeben. Gr 


wird daher ein Staͤt, wo er hoch⸗ 
ns nur wenige Achtel, als die ge⸗ 
ſchwindeſten Noten, anfichtig wird, 
fchwer, und ein anderes, wo Viertel 
Die längften Roten-find, obgleich bey⸗ 


de Stuͤle im geraden oder ungeraden 


Takt gefegt waͤren, und Diefeihe Be⸗ 
‚wegung hätten, leichter, und nach 
Maaßgehimng der in dem Gtüt herr- 
ſchenden ganz kaugen oder ganz fur 
‚zen Moten ganz ſchwer oder ganz 
Desgleihen harer 
fih durch, die Erfahrung ein gewiſſes 


Zeitmaaß won der. natürlichen Länge 


37 
* 


and Kitrze derNotengattungen erwor⸗ 
ben; er wird daher einem Stuͤk, dag 

ar krine Bezeichnung der Bewegung 
dat, oder, welches cinerley ift, mie 
‚Tempo giufto. begeichnet iſt, nach⸗ 
dem es aus längeren oder kuͤrzeren 
Notengattungen beſteht, eine langſa⸗ 
mere oder geſchwindere, aber richtige 
Bewegung und zugleich Die rechte 
Schwere oder Erichtigfeit im Vortrag 
‚geben, ‚und toiffen, wie viel er ber 
-watürlichen Länge und Kürze ber No⸗ 
ten an Langſamkeit oder Geſchwin⸗ 
digfeit zuzugeben ober abzunehmen 
Habt, wenn dad Stüf mit adagio, 
andante, ober allegro etc. beztich- 
net iſt. Hieraus werden die Vor⸗ 
theile der uͤnterabtheilungen der ge⸗ 
raden und ungeraden Taktart in ver⸗ 
ſchiedene Takte von laͤngeren oder 
kuͤrzeren Roten der Hauptzeiten ber 
greiflichs denn dadurch erhält jeder 
Saft feine ihm. eigene Bewegung, 
fein ihm eigenes Gewicht im Vor⸗ 
trag, folglich auch feinen ihm eige⸗ 
nen Charakter. Sol nun ein Stuͤk 
einen leichten Vortrag, sngleich «ber 
eine langfame Bewegung haben, fo 
‚wird der Tonfeger nach Befchaffeu« 
Heit des leichten. pder leichteren Vor⸗ 


‘ 


"ihrem Einfluß auf den Vortrag; 


‚gewählt haben, nur der einzk 
Vielheiten der Tafte für bed i 


Tarı 


feat einen, Taft-von- Fury 
kaͤrzern Zeiten dazu waͤhlen, * 
ſich der Worte andante, oder Iar 
oder adagio etc. nachdem die dc 
ſamkeit oes Stuͤks die natuͤrlich 
wegung des Taktes uͤbertreffen M 
bedienen; und umgekehrt: fol ni 
Stuf ſchwer vorgetragen ei 
and zugleich eine geſchwinde 
‚gung haben, fo wird er einen WR 
Beſchaffenheit des Vortrags fü 
ren Takt wählen, und ihn wit 
ce, allegro oder preſto etc. bei 
nen. Ueberfieht cin erfahruer WM 
führer nun die Noteugattungen € 
foihen Stuͤks, fo iſt er im Ctouii 
den Vortrag und bie Bewegung ie 
felben genau mit den Gebaniu ii 
Tonſetzerẽ übereinflinmend ze WE 
fen; wenigſtens fo genau, BU 
durch Peine andere Zeichen, 1 
feine Worte, uud wenn fie. nech 
deutlich wären, angebeutd KT 
Sdunte, 
Es war nöthig, biefed docan 
hen zu laffen, um die Rochwmiige 
feit der verfchiedenen Unterart 
‚geraden und ungeraben Taltart Mi 






























bie Bewegung zu ermeilen. J 
wenigſten Tonfeger wiſſen bie A 
anzugeben, warum fie vielmeht 

fen als jenen geraden oder u 
den Takt zu einem Stäfe wähle 
fie gleich fühlen, baß ber, UP, 


te ſey: andere, .die mit Roufragie 


führliche Erfindungen halten, 
darüber ungebalten find,*) 


) Geine $orte find: Srous ige 
(deMe&fure)) fonı intlirwes povt 
quer auranı de d.ferenres fer 
Mi&lures, il y en a beaucoup 
et s’ils Ic ſont Pour exprime 
vers degres de Mouvemeat: 
en a pas aflez:; pusgee, | 
denimenr de l’efpece da Meter 
de ia divifion des Tems, on ef 
que toujoura conrraint a 
mor au qoutınencamen: de [AS 


Sa | 


Iunäipetrag eines x Tate, 
Ar perläuguen es, und laufen da⸗ 
ee, Sachen zu ſetzen, die, 
che in dem rechten, bem 


* 













, * 


A eſet find, ‚ganz anders vor⸗ 
Averden, als fie gedacht 
EWeoher kennten doch wohl 
er von Erfahrung bey An⸗ 
ne Stuͤks, ohne Ruͤkſicht 
gerade ober ungerade Takt⸗ 
Breit genau wiſſen, in wel⸗ 
rot es geſetzt worden, wenn 
er Take etwas ihm Eigen⸗ 
Bet Hätte? m 


a nun iſt es Zeit, auf die naͤ⸗ 
fe Betrachtung der Takte ſelbſt zu 
Br. Wir wollen mit der- Ans 
pr Ir verſchledenen geraden Tafte, 
F war erfilich mit Denen bon zwe 

Bu, den Anfang: machen. Dief 


—F 
\ de * 
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Ba Der Swersweytel« oder der ſo⸗ 

Butt Allabrevetakt, - befien Zei⸗ 
Bi zwey Zweyviertelnoten bes 
u, uud der vurch dieſes dem 

aRR vorgelegte Zeichen E, dem 
R noch das Wort Allabreve über 
Jen pflegt, angebeuter wird. 
Lod ſchwer, aber noch einmal 
Awind, ale feine Notengattun⸗ 


u juin ernfthaften und feurigen 
peut, vornehmlich zu Zugen vor⸗ 
RR gefchitt, und verträgt in dies 
Bm eigenthümlichen Styl und 
sung keine geſchwinderen No» 
tungen, als Achte. Mir has 


 dberminer le Tems. V. Di. de 
iR Nefique Art. Meſnre. Hieraud iß zu 
j, Mmorben, dab Aduſſeau Lein fonders 


ſcharfen Beobachtunasgeiſt die 
7 denbeit bed Bortrages und der 


„er unacraden Talte t 
schlichen gan, ” | 


re: 





Wenn Zonfeger aus Bequemlichkeit 
und um die vielen Taktſtriche zu vers 
meiden, bald zwey, bald drey, bald 
mehrere Tafte zwiſchen zrocen Taf 
ftrichen gufammenfaffen, fo wird fein 
Weſen dadurch nicht veraͤndert; ſon⸗ 
dern ber Druk, der die erſte Takt⸗ 
note jeder Taktart marquirt, ge⸗ 
ſchieht allezeit von zwey zu zwey hal⸗ 
ben Takt⸗ oder Zweyviertelnoten, 
und beſtimmt ſowohl den Niederſchlag 
bed Taktſchlagens, der allezeit auf 
bie erſte Taktnote fällt, als auch die 
Geltung der Taktpauſen, die in -fole 
chen Fällen immer bie gewoͤhnliche 
bleibt. . ’ 
2) Der Zweyvierteltakt, 2 Ce 
bat, weun Beine befondere Bewe⸗ 
"gung angedeutet HE, die Bewegung 
des vorhergehenden Taktes, wird 
aber weit leichter vorgetragen, und 
verträgt von ben Zweyvierteln bis 
gu den Sechzehntheilen und einiger 
werigm auf einander folgenden - 
Ztoeyundrepßigtheilen alle Metens, 


Br de Stuͤks angemeſſenen 


zeigen, vorgetragen, und iſt 


z Praftiler ſeyn muͤſſe, ſanſt würde 


3 
| d { 
s ung, ber verkbiedenen rn fer Takt wuͤr e ben leichteſten Vor 
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Sen: aber don Diet gaut in eh⸗ 
nem beſondern Artikel geſprochen.) 


2 


attungen. Er ſchikt ſich zu allen 


—**— und angenehmen Gemuͤths⸗ 
bewegungen, die nach Beſchaffen⸗ 
heit des 
oder adagio etc. gemildert, oder durch 
vivace ober allegro etc. noch lebhaf⸗ 
ter gemacht werben koͤnnen. 
diefe Beywoͤrter und bie Notengat- 
tungen koͤmmt es bey 
dern Bewegung diefer and aller an⸗ 
dern Taftarten an. Iſt das Stuͤk 
im Ziscppierteltaft mit allegro be⸗ 
zeichnet, und enthält nur wenige, 
oder gar feine Scchzchutheile, fe. 
IR die Taktbewegung gefchwinder, 
als wenn «6. damit angefüllt if; 
eben fo verhält es ich mit den lang⸗ 
ſameren Bewegungen. - - 


Ausdrufs durch andante 


Auf 


‚jeder beſon⸗ 


) Der Zweyachteltakt, 2. Der 


rag - 
) ©. Mahn, Ä 
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"Stag Gebet, umb nr’ ya den lebte 


teſten Ausdruck in Infligen Tanzu 


‚weit leichter uortragen würde, a 
‚ teen fie. im Bmepbierteltaft n 
Wierteln gefchrieben wäre, iſt unſtr 
sie; er iſt aber nicht, im Gebrauch 
Jeder biefer angezeigten Takte i 
‚pt aus zwey Zeiten ober Taktth 
Nun iſt belannt, daß ſede Z 
hen fo leicht in De als in zwe 
aber: nicht in fünf oder fieben The 
xzingetheile werden kann. Dah 
entſtehen neben diefen noch felgen 
-Zaftarttn von zwey Zeiten, 
v ‚jede in drey Theile — 
IR, und die durch die gleichſa 
‚Häpfende Eigenfchaft der Borsfchr: 
‚tung von eins, zwey, drey, vie 


‘fünf, Techs, oder o-.u4 
"fünf, Tode, ober 8 
ürtheupi iebhafter an Bewegur 
«und Ansdruk find, als bie — 
. Ypenden, Diefe find: 
“ 5) Der Sechsvienteltaft, $ 
ſchwer im Vortrag, ‚wie der Ali 
brevetakt, mit dem er auch, tweg« 
‘feines ernften obgleich lebhaften Baı 
8* bag Kirchenmaͤßige gemein ha 
beſteht aus langen Notengattun 
“gen, von denen die Achtel die gi 
ſchwindeſten find. Auf jeden Tah 
theil werden drey Viertel gerechnet. 
2) Der Sechsachteltatt, $, Icid 
‚und angenehm im Vortrag und B 
wegung, wie der 2. Sechgzehntheil 
+ find. feine geſchwindeſten Noten. Un 
3) Der Sechsfechzehntelratt, 
cher den allerlelchteſten Vortrag un 
ing bat, und felten geſchwin 
Fo ten, als Sechszehntheile ver 
‚trägt... Joh. Seh. Tach und Cor 
yerin, die unftreitig den richtigſten 
Vortrag in ihrer Gewalt gehabt, un! 
nicht ohne Urfache Fugen uno, _ ander 
Stuͤcke in dieſein nad anderen heu 


Dalc 


% 


Int, 
Id mache bier Zafserti, 


ganze Taftnoten nur einen 






















a ben en, Da biefelbe Pau 
[Seid den gut hen, bald ke 
: dee Takts en muß, 
b: — Bit vn N 


| * um —— 
pmeine gerade Takt. —8 


ugig mit E bezeichnet, und. 
idet ſich von dem vorher⸗ 
Wen Takte durch den. leichteren 
9, und burc bi bie gerade noch 


fo grfchwinde —— 
kb feine Hauptnoten, bit 


3 außer dem vorpigli 

; Der erfien Taftnote en 

RR Viervierteltaft gleich mars 
werde, nämlich alſo: 


XI ⸗ ⸗ pr 2 . l 
hie bier: 
1 U 

— Pl 

x Bortrag nur eigentlich dem 
engeſetzten Virrvierteltakt, 
2 fernad, angtzeiget wird, zu⸗ 
Ded wird er, zumal in 
| Stuͤken, im Vortrag 
t dem zrfammengeſetten ver⸗ 


28 jede ber vier Zeiten der (ch. 
zug dieſer Taktarten auch in 
— © wie oben, fo 
gene 
Besiffedrebniehäte », des 
Meirag, natürliche Bewegung 
darakter leicht aus ben Vorher⸗ 
ı ertannıt werden kann. 


H 


R ausmachen, bewärft vornehm⸗ 


dieſes Taftes 
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wechſelt nnd in zwey Theile ſeben 


von zwey Viertelnoten, bie auf die. 


legt angezeigte Art marquirt wer⸗ 
ben, eingethrileg. Er verträgt uͤbri⸗ 
gene able Notengattungen, und bat 
einen zwar ernfihaften und gefehten, 


inet» und theatraliſchen Schreibart, 


als auch in der Kirche, von vielfäls 


tigem Gebrauch. 


3) Dee Vierachteltakt, 4, Com 


n rtreffli 
Slasierfiäten fh him um nie, 
ienet, anzubeuten, 
daß die Aid. nicht wie im 2 alfos 


XxXb ſondern alle gleich 


ſchwer, naͤmlich aiſo: 


vorgetragen werden ſollen, wodurch 
auch Die Bewegung dieſes Taktes be⸗ 
ſtimmt wird, die naͤmlich nicht ſo 
—— an, : ald der vorhergehende 

akt, aber auch nicht ‘fo geſchwind, 
als der 2 ſeyn kaun. Dieſes vor⸗ 


— 


jene. aber keinen ſchweren gravitaͤtiſchen 
. Bang, und iſt fowohl in der Cats 


auggefeßt, wird jedermann fühlen " 


daß folgender Bag ın jeder andern 
Zaftbegeichnung, bie ihm zukommen 


fann, folglich in jedem andern Bor» 


trag, würtlich etwas andere, ai 
bier ‚ ausdeäft: 


I 


+ 


gie den ungeraden oder Tripel⸗ 
taften bat es die naͤmliche Bewand⸗ 
niß, wie mit den geraden. Bortrag; 
und Bewegung werden durch die laͤn⸗ 
gern ober kuͤrzern Notengattungen, 
bie jeder Taftart eigen find, Beftimant ;, 
nämlich fchwer und langſam bey je= 
nen, und leichter und lebhafter 
“er ueberbaupt bringt die un⸗ 
gtetrade 


er 
ge 
% 
k 


bey 


HE: Tore Tac 


gerade Taftart wegen ber gedritten gattungen und ſeines ſchwerecx Fig 

Fortſchreitung ihrer Hauptzeiten eine trage noch einen geſetzten Gaug 
groͤßere Lebhaftigkeit in jeden Aus. der Kirche aufländig iſt; der $. u 
druf, und ift daher zur Echilderung gen If ideit huͤpfender, upb- 
Iebhafter Gemärhsbewegungen ſchik⸗ hauptfächlich zu giquenartiau 
licher ,. als die gerade Taktart. Sie ken gebraucht; ; ber iſt aͤußei 
beiteht ars folnenben Satten: delnd und lebhaft. 
*2) Der Dreyzweyteltakt, 45 u .44 

2) Der Dreyvierteltakt, 3; und —8 —— | 

3) Mer IDeeyachtelsntt, 3: Mer Takt derfelben nur ein 


* 


welchen noch a der Henn Di 
4) Der Decyfedyebnteltakt, Ye, ander —** . 
gerechnet werben könnte, ber, ob er „un Kürze verfihieden find. € 
gleich nıcht im Gebraud) if, doch in lich €: jeder gerade So 
a nven More  Saupkattrheile, Deren een 
ſerſt Seichten und gefchwinden Voꝛ⸗ . . a 
frag okigr malt zäng, die ne und der sraepie kurz ıf. 3 
gemein in $ gefchrieben find, am r sn Ip —e-73% 
tigffen bezeichnen wuͤrde. Dennbeg u mein Gar! 
der natürlichen Bewegung db.dr | 7 u 
„der eines Paffepieds, ‚fühle man Werden die Noten aber inf 
außer deim Hauptgewicht der erfien Battumgen eingerheileg, j. 2. 3 
Taktnote noch, ziemlich deutlich, dag , im Allabrevetaft, fo erhält Wiki 
Gewicht der übrigen Zeiten; auch Mote bei zweyten Takichelles 
verträgt diefer Taft Scechsehntheile:. ein groͤßeres Gewicht, und Dr 
bingegen vereinigen, fich die drey Zel⸗ tel verhalten ſich unter Rich, WE 
ten des H ganz in, einer einzigen eit, Tafttheile 23.2. 


























4 


.* 


und man kann nur eins bey jrdem re * 

—A nicht. ðrey —* 77 —— — | 
dies iſt der. Sal bey’ den erwähnten. 

englischen Taͤnzen und, pielen andern Ensgel preisen Did 


Gtäten, die in, J geichrieben, und Beſteht der Tat aus noch kleich 
wegen ihres flüchtigen Vortrages feio Theilen, auch Achteln, fo ſud 
ne Sechzehnitheile in’ ſich enthalten diefe an. innerlicher Dmontitdt 
koͤnnen. —— einander unterfchieden. 28 
Werden die Hauptzeiten der. erſten — | _ | 
drey biefer Takte in ein Sedritteg gun. . Z „ Zu Zu Tu 3 
theilet, „wie oben Ley den geraden ug 2, . 
— ſo entſte hen noch folgende e, der arsich ed⸗ vet 
1) Der LIeunviertelsatt, 3, aus Aus dieſer letzten Vorſtelung 
nd: die Verſchiedenheit der laͤngech 
2) Der Kleunachreltafe, J, aus kuͤrzern Theile eines geraden J 
dem ; und zu bdeutlich. Die erfie Row t 
3) Der Neunſechzebnreltakt, Ar; größte Gewicht, weil jede Nete 
ans dem 2, die noch weit lebhafter, tung über ihr lang erfcheinet ul 
als ihre Rebentatte von Charakter; fühlt wird. Da bie. Schlußeet 
und daher zum fröhlichen Ausdruf nes Stuͤks, oder einer P F. 
vorzüglich geſchikt ſind; doch behält‘ zeit. eine wichtige Note ſeyn mg 
der $ twegen feiner groͤßern Notene : Bann fir in allen angegeigien ger 


ar 


sa menLarsr an saAsaTBearıran 


menu. 
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Mueore \ nicht, Mesker Ehrikt : 


IR die Bewegung aber geſchwind, 
oder beſteht der Taktj· aus triplirten 

titen, wie der 72, der $ und die 

rigen "auf biefe Arc entfichenden . 
Zafte, fo hat ber Tripel allejeit die 
erfte Duanticde, nämlih— u, und‘: 
bie übrigen Zeiten verhalten fich unter . 
Rd), wachdern fie gerade oder unge» 
rade ſind / . B. 


* 


Nach dem, was von ber innern 
Quantitaͤt der, Tafttheife angezeigt 
worden, bedarf es woi keines Beimeis 
fedr daß der $ von dem $, ‚oder dee 
4 von dem 3, obgleich beyde Takte 
diefelbe Anzahl eineriey Rotengattuns 

ven in fich begreifen, durch das vers 
ſchiedene Taktgewicht unendlich von 
einander unterfchieden find. Folgen 
de Borkellung macht dıefe Verſchie⸗ 
denheit deutlich: 


Nun bleipe ums noch anzujzeigen 
ı Übrig, 1) wie zwey Takte zufammene. 
Sie, geſetzt 


D 


SP. Tos 


gen und in eins gegogen- werden 
innen, 2) von welcher Nothwen⸗ 
digfeit die zufammengeſetzten Tatt · 


- arten, und 3) wie ſie von den anfa · 


then unterfchieden find. Um ſich von 
allem dieſem einen deutlichen Begriff 
u machen, verſuche man über diefe 
Bar Ewig in der “Herrlichkeit! 

oten von gehoͤriger Länge und Kür 
k mit Beobachtung der Accente und 


es Taktgewichts zu legen. a es 
lauter Spondaͤen find, fo t ein 


Takt von zwey Zeiten, z. B der 2 
Zatt, biezu ans ſchiklichſten zu ſeyn; 
folglich ſtuͤnden die Noten alfo; _ 
En Prir * re? ? | 
-Esrolg:in des Herr⸗ lich · keit 
Die langen und kurzen Sylben des 
poetiſchen Fußes wären genau beob · 


“achtet; die Echlußnote fiele auf bie 


ee Tafrnote; und der Rhythmus 
wäre vellfonmen richtig. Aber man- 
Bemerke, daß das Wort im uud bie 
legte Sylbe von Herrlichteit, die 
doc) in der Ausfprache von gar kel⸗ 
ner Wichtigkeit find, bier, da fie 
auf der erfien Note des Tafted 
fallen, das größte Gewicht erhalten. 
Diefes nun zu vermeiden ift auf 
Feine andere Weife möglich, ald menu 


man zwey diefer Takte zufamnıens - 


sieht, und daraus nur einen’eingigen 
macht, alſo: . B 


Zuly 





E⸗ wis in der Hereslichsteit! 


Dadurch tverden die beyden Sylben 
in der Mitte de Takts, und zwar 
auf deſſen ſchwache oder kurze Zeit 
gebracht, wo fie zwᷣar auch noch ei» 
nen Accent behalten, der aber lange 
nicht fo ſchwer, als der erfte, "und 


bey der legten, als Schlußſhlbe, noth⸗ 


wendig I Ein entgegengefegted 
Deyſpiel wird dieſes moch deutlis 
an Man: verfege dieſen 
aß: \ 






&% mein un 1 bi Fi 
in den. zuſammengefetzten gerail 


n 


4 
1 
I 
! 


' Rue 
mieigen todlle:— 25 obe⸗ 
geigen’die Tartarten 






re oo .. 
Mini 4 ar. 
Ev..." 
wun nleich jebe dieſer zuſammen⸗ 
Turkarten In andern Umſtaͤn⸗ 
a tiafäch iſt, fo find fie doch im 
Pina ihrer innern Beſchaffen⸗ 
Eſehr von einander unterſchieden. 
B einfache Takt macht durchgän- 
wur einen einzigen Fuß aus; bie 
Ießaote kann daher nur auf die 
Taftnote fallen, und den gan- 






£ > 





j) 
I 
ty 
« 

























Rute hingegen theilt den Taft 
ween Theile, oder zwey Züße; 
Schleßrote trifft allegeit auf bie 


dir Hälfte deifelben Durch. E⸗ 


die Schlußnote bald auf 
erſten Taktnote, bald auf ber 
fte deſſelben antrifft; dieſes kann 


irgendwo der Rhythmus ver⸗ 
worden. Eben ſo fehlerhaft 
Be, wenn in einek einfachen Takt⸗ 
ie Schlußnote einer Tonart, in 


ien Takt, fondern nur bit Hälfte 
den durchdauert, und ber erfie 
PB in der Mitte des Takts wieder 
angst; dadurch formen die Taft- 
Re, folglich das Taktgewicht 
der unrechten Stelle, und das 
BE wird entmeber verfehrt vor: 
m; oder erſchweret demjeni⸗ 
» der es wuͤrklich recht vorträgt, 
Arbeit fehr, weil er anders fin- 
oter fpielen muß, als ihm vor 
riechen Hfk. 


Mrivegung uud Borfiag der zu⸗ 
Mengeſetzten Zaftaau.n kommen 
end mit den einfuchen, aus 
u fe ſammengeſeht find, über» 


Fraft durchbauern: der jufam- 


te des Takts, und dauert auch . 


ber feflerhaft, wenn man in 
Stuͤt 


catſtehen, wenn beyde Taktarten 
Kelch mis einander verwechſelt, 


man ausgewichen iſt, nicht den 


v. J. 1732. G. 18. 


Lac ‚sell 
an, atıö Benen bie unteren zufangd 
mengefegt find. oo. ' 
3 dh Are 
$ E & 


Da das Mechanifche bed Tate 
ein michtiger, fchwerer, aber übere 
aus wärffamer Theil der Sehfunfl 
iR, ſo iſt allen angehenden Tonfegern 
ju ratben, fich in Tanzſtuͤken aller 
Art aufs forgfältigfte zu üben, und 
die Ausarbeitungen der Altern Fran⸗ 
zoſen, dornehmlich des Louperin, 
beffen mannichfaltige Behandlung 
ber verfchiedenen Taktarten und Ge⸗ 
nauigfeit im Rhythmus fat ohne - 
Beyſpiel it, Fich zum Mufter. zw 


nehmen. - 
» >» 


. Ben dem Tacte oder dem Zeitmaße 
in der Muſit überhaupt handeln: 
Bioe. Spararo (Tractato di Mufica 
nel quale ſi tricta de la perfeltione 
de Ja Sefquisltera produfts in la Mu- 
fica menfursta, Vin. 1531. fol) — 
Agoft. Piſa (Bartura della Muficy di» 
chiarsta, Rom, 1611.) — U. es 
sselius (De TaAu Mufico, Upf. 1698. 
4) = D’ons Enbray (Deferipts 
et ufage d'un metrometre, ou machi- 
ne pour batıre les mefures er les. 
temps ‘de toutes fortes d'air, in dem 
Mim. de l’Acad. des Sciencesde Paris; 
Oqoꝛn Lonlie hatte 
einen Zeitmefler erfunden, der bier vers 
beſſert wird.) — Dion. Diderot (Ju 
f. Mem. fur difisrens fujets de Ma- 
them. Haye 1748. 8. wird auch vom 


muſikal. Zeumeſſer gehandelt, dee darin 


verworfen wird.) — Frodr. Willb. 
Marpurg (Im sten Bd. ſ. kritlichen 


: Briefe, &.97..105. 191. findet ſich eine 


Theorie des Tate.) — DD. Biov. 
Sacchi (Deila diviſione del tempe 
nella Mufica, nell Ballo e nella Poes 
ia, Differtaz, tre, Mil. 1770, & 
GS. N. Forkels mußfat, krit. Biel. Vd. I. 
©. 367.) — Ixc. M. Janoiti, 

Ji z..Gigqmb 


\, 
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J ſetzt und in eins gezogen werden 
— 2* — 2) von welcher Nothwen⸗ 
digfeit ‚die zufammengeſttzten Takt⸗ 


arten, und 3) wie fie von den An Z” jäto de org?00; de 


chen unterfchieden ind. Um 
allem dieſem einen deutlichen 

ju machen, verſuche ma 
orte; Ewig in dep,” 

Dorn son EA 

e mit Beobac tu F 
bes Taten j ie un. inftrument 
au p Presu qui 2 pour but 
Saft von Tr —5 la plus grande ex- 
 Zatt, Ze! denres de vitell 
, v# iferens degres de vitelle 
flo inte —* des temps dans une 
⸗ —*z? depuis le Preſtiſſi 
ga su Largo... - 
13,784. Ron. Jun. ©, 534.) — 
“1° Buria "Velperibung eines mufis 
Meo Beitmeſſers.. Berl. 1790. 8.) — 
&, weiste (bep f. ı0 geiſtlihen xroſai⸗ 


ſich· 

I 
L. 
ne 


„overy of 
775.8)— 


N pen Geſangen, Eelpg 1790 finder ſid 


zie Beſchreibuns und Abbildung eines 
. genen Tactmeſſers. — — ©. auch 
g, Adlungs Anleit. zur muſikal. Gelahrt⸗ 
hdeit S. 20 u. ſj. Ausg. von 1783. 
Uebrigens handeln von dem Tacte, und 
von den verſchiedenen Tactarten, na⸗ 
vorlich noch die mehrehen,, yon der Sch» 
Bunf überhaupt handelnden Schriftſtellet, 
als unter andern, Franc. Gafor (Im 
sten Kan, des sten Buches f. Practica 
Mulicse.) — Andre. Ornithoparchus 
- (Im gten u. 6ten Kap. des sten Buches 
f£ Muf. pract. Microl) — - FI. 3% 
ger (Im sten Kap. des sten Thls. f. 
Praß. Muſic.) = G. Dresler (Im 
gen Kap. des zten This. |. Muf. pract. 
Elem.) — Steff. Vanneo (Im sten 
Zap. des stem Buches f. Recaner. de muf. 
sure.) — x». Blareanus od. Los 


7 (Im sten u. sten Kap, des zten Bu⸗ 
at Dodechordoa.) — Ginuſ. Zar⸗ 
Uno (Im 9ten und Hrten Kap. des zten 


Sp18. liticut. armon.) — Se, Sa⸗ 
Unas (Bon f. De Muſic. Lib, VII. a6 
ddet das ganıe fehle Bund In fo.fecn bie⸗ 
ber, als es vom Myothuns überaus 


hes dieher.) — dat. Tevo (Im ıgpig 


im Journ. En- 


— Eslo. Sethus (Im gie Ka. | 
‚Melopoeia.) — C. Facconi (Ju ıla 
hl. f Practica diMufica.) — Jlce 


. Eompofition) — I. P. Kirnbergee 


sten Thls. f. Cunſt des reinen Geatei) ⸗ 
5. €. Boch (Im sten Abſu. der oc 
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mas ufado ; de otro tiempo —X **8 
do; del ziempos de la Senaı aeg 
tiempo perfetto d unperferto ; di. 
ızten Bude Del mode, Tiempo ypye, : 
lacion überhaupt. Auch gehören 7. wo 
verſchledene Kap. deb idten u, Igten Gap 
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} ıgten Kap. dei sten The, f. Mußcg: 
Teſtore.) — 1. D. Yeinichen 2 
sten Kap. ber ıte Kbtheil. ſ. Sunciung 
sum Generalbaß, ven geihwinten Aug ” # 
ten und mancherlen Tacten.) — AL, 7 


Malcolm (Im len Lay. (Tem F 


of Mulic,) — 3. Matiheſon (Jg 
zten Kap. des aten This. [. Kerns mn’ 
diſcher Wiſſenſchaft.) — I. Solden 
(Jim sten Kap. des ızen The. 1. Eiy 
towards a rational Syftem of Mulk.) 
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ger (Im stell Kap. f. Synopf. Make)‘ 

— Giovm. Bononcini (Ja ra 
und ızten Kap. bes sten Thief. Mukce 
prattico.) — I. A. Scheibe (In 
sten Kap. ſ. Werkes lieber die muſteliche 


(Im sten Abſchu. der erden Abthel del 


ten Abtheil. im aten TH. ſeines Vetiadi 
einer Anfelt. sur Compefltign.) — $ 
W. wolf (Im sten Kap. (.Unterigts | 
in allen Theilen ber zur Ruf gehaigen 1 
Wiſſenſch. — u. a. m, — | . | 


Tafelwerk. — 
=. .(Baulfunf.) 1 
Wird auch mit dem frangefifchen 
Korte Par.jseterie genemt. Die | 
Woͤrter bedeuten einen ans vierckig⸗ 
ten Tafeln vom verſchiedenen * 
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onen nachfehen. *) 
6 Tafelwerk des Fußbo⸗ 


8 Vergnuͤgens aus, wenn 
Br Folge von Zimmern. fo 
Jiedene regelmäßige Figu⸗ 
Bm Fußboden ſiehet, die 
einerley Drey⸗und Vier⸗ 
amengeſetzt ſind. 


Tanz. 
ang iſt, wie jedes andre 


# Sefchmafg, erſt aus uns 
I Trieb der Natur entſtan⸗ 


} iu eimem Werke der Kunfl 
orden. Froͤhlichkeit bringe 
& hervor, wo fie ich ein- 
b dag man faum ein Volk 
Frbboden antrifft, daB nicht 
e dee Froͤhlichkeit Hätte, 
h: gleich der —— 
Freube und i 
„ to ſchraͤnket die Kunſt ſich 
M auf dieſe Gattung ein, ſon⸗ 
Bienet ſich der aͤſthetiſchen 
Bit in Stellung und Bewe⸗ 
‚Server liegt, fo weit, als 


iR dem fitelichen Charakter der 
en vorkommt, das nicht durch 
z und Bewegung des Koͤr⸗ 


Rn dires fur les combinaifons par 
RP Tracker.” &. Mm, de PA- 





R einem Zinimer che fehönes Se 
md es macht eine befons 


h Geſchmak und Genie aber 


iX offenbar, daß kaum et⸗ | 


M. Roy. des Seietces „pour, F’An- 
Pi  .* = . 
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pers verftändlich und Ichhaft Idunte ' 
audgedrüft werben. Deswegen iſt 
ber Tanz. in feiner Art eben fo fähig, 
ald Muſik und bie Rede felbft, que 
ſittlichen und leidenfchaftlichen Spras 
che gebildee zu werden. Wie aber 
nicht jede Feidenfchaftliche Rede ein 
Gedicht, noch jede Kolge leidenfchafts 
licher Töne ein Geſang iſt, fo if auch 
nicht jeder Ausdruk der Empfindung 
durch Bang und Gebehtden ein Tanz. 
Alſo mäffen wir vor allen Dingen 
unterfuchen, wodurch em. folcher 
ng zum Tanz wird. Die Rebe 
wirb durch Einheit des Inhalte und 
einen abgemeffenen Bang der Worte 
um Gedicht; und eine Folge von 
nen wird ebenfalls durch den ab⸗ 
gemeffenen Gang und Einheit des 
nes zum Geſange.“) Daher läßt 


: ich ſchließen, daß auch Einheit des 


Charakters ober Ausdruks, mit abge⸗ 
meſſener Bewegung oder mit Rhyth⸗ 
mus verbunden, ben Gang zum Tanz 
erhebe. Dieſes bedarf keiner weitern 
Ausfuͤhrung, da es klar genug iſt. 
Mir haben alſo bey jedem Tang 
auf zwey Dinge zu feheg, auf. den 
Rhythmus, und auf den Charakter, 
ober, den Ausdruk, in fa feru er von 
dem Rhythmus umabhängig If. 
Ecdon. der Rhythmus allein - nhne 
allen andern Ausbruk, kann ber Bes 
wegung nicht nur etwas angenehmes 
und unterhaltendes, ſondern auch 
etwas vom Ausdruk der Empfin⸗ 
dung ˖geben. Dieſes iſt aus dem, 
was wir uͤber die Natur des Rhyth⸗ 
mus angemerkt haben, offenbar. 7) 
Alſo koͤnnte fchon in dehlofen Kor⸗ 
pern eine Bewegung ſtatt ˖ haben, die 
durch Takt und Rhythmus nicht nur 
ſchoͤn und. daher angenehm · wäre, 
fondern auch verſchiedene Charaltere, 
als Lebhaftigkeit, Ernſt, Artigkeit, 
Hoheit und mehr dergleichen aus⸗ 


drüfte, - Wallte man dieſe äfthesifche 
.r iz: oo . . Kraft 
.. ” ©. Gefang, ug 
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Giamb. maruni, unb (Bien. ae 
ı ebilLertere . .. nellegusie ſi propon- 
- gono € rifolvono alcuni dubbj appar- _ 


tenenti al trattato, . Delle divifign& 
del tempo . . » Mil. 1783. 4.) — 
‚Babory (Manuel utile er durieux fur 
mefure du temps, Par, 1771.) = 
#arrifon (Defcripe concerning 


fuch a mechanifm, as will afford a 
Dice and true menfuration af times 


ss slfo an account of the difcovery of 
Xhe Scale of muſie, Load, 1775.86.) — 
"Davaur (Letere fur un. infteument 
ou pendule nouveau qui N pour but 

e dererminer avee la plus ‚grande ex- 
acaitude lex differens degres de viteſſe 
ou de lenteur des temps dans une 
piece de mufique, depuis le Preſtiſſi- 
mo jusqu’auLargo... 
'eycl. 0.3.1784. Mon. Jun. O. 534.) — 
Abel Buria Veſcherlbung eines mufis 
kaliſchen Zeitimneſſers.. Berl. 1790. 8.) — 


> ©. Weiste (bey f. ıa geiſtlicen ptoſai⸗ 


ſchen Beiängen, Leips 1790 findet ſich 
Die Beſchreibuns und Abbildung eines 
neuen Tactmeſſers. = — ©. auch 
"g, Ablungs Anleit. zur muſikal. Gelahrt⸗ 
heit ©. 20 u. f. Ausg. von 1783. 
Uebrigens bandeln von dem Zacte, und 


von den verfdhirdenen Tactarten, nar 
vaͤrlich noch die mebrefien , yon der Sch» 


kunſt übeshaupt handelnden Scheiftkieher, 
als unter andern, Franc. Gafor (Im 
sten Kon. des sten Buches f. Practica 
Mulicse.) — Indr. Ornithoparchus 
- (Im sten u. Gten Kap, bes aten Buches 
f£ Muf. pra&. Microl) — . I. da 
ger (Am sten Kap. des sten Thls. f. 
Praß. Muſic.) = G. Dresier (Im 
gten Kap. des zten Thie, f. Muf. pract. 
Eiem.) — Steff. Yanneo (Im star 
Kap. des stem Buches f. Recaner. de muf. 
saure.) — 9%. Blareanus od. Los 
‚gie (Im stem u. ten Kap, des sten Bu⸗ 
: eb fe Dodecherdon.) — GBiuf. Zar⸗ 


Uno (Im soten und Grten Kap. des sten , 


8. f. Mirue. armen.) — Se, Sa 
Unas (Bon ſ. De Muſie. Lib. VII. ae- 
Diet das ganıe ſeche Band In fo fern hier 


ber, als es von Biiatbuus überhaupt 


ches bieher.) — But. Tevo (J 
r i9ten Kap. des sten Thls. |. 


im Journ. En-.. 


‚Melopoeia.) = C. Sacconi (Fu 


: 4. €. Boch (Im sten Wide. ber 
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Eu. dei 0 mai, Ar Melle 

. Eerone (Im ates — arlin, sa ul 
spten Kapı des 6Gten Duqes. diele 
maeftro, del tiempo muſco, 
In Cañto de organo; de ls ſen 
indicialeg de los tiempag; del ti 
mas ulado ; de otro tĩempo any u 
du; del tiempo; de la Sen’ 
tiempo perfetto ð imperfetto; RR 
ızten Bude Del modo, —— 
ladion überhaupt. " Auch achisen & 
verſchledene Kap. des ıgten u. ran 


etore.),. — ID. geinichen 
sten Kap. der ite Abtheil. ſ. Som 
sum Generalbaß, ven geſche 
tem und mancherler Zacten) — 
Walkolm (Im ızten La. (. TA 
of Mufic.) — J. Wattbefon I 
gten Kap. des sten This. f. Kerns | 
difher Wileufdaft:) — I. Halb 
(Jin sten Zap. ded ısen Thlk. 1 u 
towards a rations| Syftem of Mu 
— Calo. Serbus (Im sten & 


Br 


Thl. f.Practica diMutica.) — IM 
ger ger On ste Kap. f. Synopſ. Mai 
iovM}. Bononcini Ge 
und ızten Kap. bes ıten Tble. . } 
prattico.) — I. 2%. Scheibe . 
sten Kap. f. Werkes lieber die muflgh 
Eompofition,) — irnt 
(Im sten Abſcha. der erden Abthe 2 
aten Thls. ſ. Kunſt des reinen Satz⸗ 


ten Abtheil. im sten Th. ſeines De 
einer Anleit. sur Compelitien.) — 

W. wolf (Im gen Kap. f. Unter 
in —* eye ber zur Ruf ge 


T afelwerk, 
‚(Banfung.) 
Wird -aucy mit dem fre 
orte Parseterie genennt. 
Woͤrter bebauten einen aus 
teu Tafeln von perfihisdenem $ 


| Ta. 
Wachen aliechaud eegelmäßige , aus 
ans oder Viereken beſtehende Fi⸗ 









Arten ‘ von e vm 
| —— Garden eher bel 
Ban und einer dunklern, um (ehr vie⸗ 


bringen. - Wer fih bievon 

Bis Begriff machen will, fann bie 
ındlung ded Pater Trächer uͤ 

BRsurbinationen nachfehen. *) 
Ba gutes Tafelwerk des Fußbo⸗ 










Br des Vergnuͤgens aus, wenn 
Kin einge Folge von Zimmern. fo 
B verfehiedene regelmäßige Figu⸗ 
auf dem Fußboden ſiehet, die 
aus einerley Drey⸗ und Bier 
piſammengeſetzt find... 


Tanz. 
| iR, wie jebed Andre 
Be des Sefchmaks, erſt aus uns 
Pate Trieb der Natur entflan» 
durch Geſchmak und Genie aber 
Mhlig zu einen Werke der Kunſt 
werden. Froͤhlichkeit bringe 
Mall hervor, wo fie fich ein⸗ 
it, fo daB man kaum ein Volk 














B Zänze der. Sröplichkeit Hätte, 
Fa r Sleich —— 
u aus Freude und i 

het, ſo ſchraͤnket die Kunſt ſich 
Iblos auf diefe Gattung ein, ſon⸗ 
bedienet ſich der aͤſthetiſchen 
RR, die in Stellung und Bewe⸗ 
des Körper liegt, fo weit, als 


Bon if offenbar, daß laum ef» 
Bin dem firelichen Charakter ber 
| vorfommt, das nicht durch 
ung und Bewegung des Koͤr⸗ 
jNemoires für les combinaslons par 
R P Tracker.” &. Möm, de l’A- 
bi, Roy. des Sciences,po 
By. 


.. 9% 
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(en zu ſehen ſind. Dan braucht 


B giebt einem Zimmer: ein ſchͤnes Gang; 
Ben; und es macht, eine befons 


Erdboden antrifft, da nicht: 


a ur, P’An- . 


‚xeon 


pers verſtaͤndlich und leb 
audgebrüft werden. D 
ber Tanz. in feiner Art eb 
ald Muſil und die Rede 
ſittlichen und leidenfchaftli 
che gebildet zu werden. 

nicht jebe leidenſchaftlich 
Gedicht, noch jede Solge I 
licher Töne ein Befang Äft, 
nicht jeder Ausdruk der € 


ber durch Bang und Gcbehed: 


Alſo muͤſſen wir vor all 
unterfuchen, ‚woburch 
zum Tan wird. 
wird durch Einheit des J 
einen abgemeſſenen Gang 
um Gedicht; und eine 
nen wird ebenfalld din 
gemefienen Gang und € 
ones zum Gefange.*). ; 


ich ſchließen, daß aud) € 


Charakters ober Ausdruks 
meſſener Bewegung oder 
mus verbunden, den Gan 
erhebe. Dieſes bedarf keiı 
Ausfuͤhrung, da es klar 

Mir haben alſo bey jt 


auf zwey Dinge gu ſehet 


Rhythmus, und auf den 


- oder, den Ausdruk, in fo 
dem Rhythm 


us umabh 
Schon der Rhythmus n 
allen andern Ausbruk, kal 


wegung nicht nur etwas ai 


und unterhaltendes, fon 
etwas vom Ausdruk bei 
dung geben... -Diefeb iſt 
was wir uͤber· die Ratur-b 
mus angemerkt haben/ of 
Alſo koͤnnte ſchon in Aebl 


pern eine Bewegung flatt- 


durch Takt und Rhythmut 
ſchoͤn und. daher angene 


fondern auch verſchiedene 
als Lebhaftigkeit, Ernſt, 
Hoheit und miehr dergle 


Wollte man dieſe 
"Hi 8: . . | n . \ 
.9 ©. Oelang, 
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508. 


Las. 

aft aner ſolchen Bewegung ver: 
aͤrken, ſo müßte man fie mit Mu⸗ 
begleiten; deren Takt und Rhyth⸗ 


us genan mit denen,' bie in ber 
Bewegung figd, übereinfommen; 


denn das Oht vernimmt alles Me 


vw 


- erifche weit leichter, als das Auge. 


Daß dirfes das Wefentliche des Tan⸗ 
es fen, laͤßt fich fo leicht fühlen, 
auch die Voͤlker/ bey denen der 
Geſchmak noch voͤllig unentmifelt if, 
ühre Tänze mit Duft” Begleiten. 
Setzet man nun noch "Bing, daß 
durch Minen, Stellung. und Ge 
behrden jede Art ber Empfindung in 
dieſer rhythmiſchen Bewegung koͤnne 


angebracht werden, fa begreift man 


gar Teichte, note ber Tanz gu einem 
tfe des Geſchmaks werden könne, 


das an aͤſthetiſcher Kraft jedem an- 


bdie tanzenden Perſonen macht. 


dern den Vorzug freirig macht. Es 
iſt keine Semuͤthslage, kein Gemuͤths. 

charakter, keine Leibenſchaft, die nicht 
durch den Tanz auf das lebhafteſte 
geichildert werden koͤune. ’ 


Aber der zang bat, wie der Ge⸗ 
ſang, vor allen Werken der Kuͤnſte 


noch dieſes voraus, daß er nicht 


blos durch die lebhafte Schilderung 
wuͤrket, ſondern uͤberdem durch die 
Ausuͤbung eine weit graͤßere Kraft 
erhält, als irgend ein anderes Werk 
Der Kunſt, das mir blos durch bag 
Anfchauen, oder Anhoͤren genießen. 


Wie dag Lich, das wir ſelbſt fingen, 


ungleich mehr Kraft auf ung hat, als 
Dog, welches wir blos anderen: fo 
Bat auch der Tanz nur auf biejeni- 


8), «die ihn würffich ausuͤben, die 


volleſte Kraft. . Man wirb darum 
Son Feiner andern Kunſt fo augen⸗ 


| pecinliche und fo. lebhafte Wirkung 


n, als bie iſt, die der Tanz auf 
enn 


man hat, wo ich nicht irre, Bey⸗ 


ſpiele, daß Menfchen ich zu Tode ger 
Tanıt haben: fo fehr groß ift die Ber 
gierde die Rährungen zu empfinden, 
‘Die dab Tanzen hervorbringt. 


-Hiefem ganzen Werke gar ee 
Kuͤnſte und ſelbſt die geri ech! 


— 


Seite zu betrachten. 


traͤchtlichen Grad ber 


nen, bie zu Erwekung und Gef 


zus 


- Hieraud folget um, veß 
durch die Tanztuuft ungenein: 
ſchmak and Genie die Gehen 
bie Anwendung der Kanſt Ic 
Ban iſt zwar gewohnt. das! 
als eine bloße duſtbarkeit auzuflg 
bie keine groͤßere Wicht zteit u 
hundert andere Ergoͤtzlichkeit 
nen Riemand großen Werth 
und ich zweifle nicht, daß 
chen feltfam, ober gar 5 
vorfommen werde, WERE er 
wird, daß wir Hier dad Ta 


einem etwas ernfhefsen z. 
punkt betrachten. wir 
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berfelben, bie man Ducchgel 
als Gegenſtaͤnde bes Zeite 
anfieht, in bem vollen Wert 
trachtet haben, den überiegenäig 
nunft ihnen geben kann; fe ſehy 
das Borurtdeil gar nicht «BE 
auch den Tanz von ‚feiner mi 


Wenn man bedenfet, was 

ne große Kraft Tänze von etn 

hafter Art Haben, die Gert: 
Tanzenden vergnuͤgt zu machen 
wie fehr es oft gefchieht, dafi 
Tänze zwiſchen Perfonen, die RE 
ber mit gleichgüftinen Augen 
ben Haben, eine tieffinende Zun⸗ 
erwächft, fo wird man auch 

ven, daß verfehiedene andre Eng 
—* bad Tanzen in bei! 
muͤthern aufgenseft und zu einch 
Staͤtke N 
ten erhöht werden. De am 
daran zu zweifeln iſt, daß dur 
kn und 7 K Y 

ung auszudruͤken 

anch nicht abzuſchen, warım 
folgen Taͤnze verfertiget werde 


fnag ſeder gegebenen Er 
süchtig ſeyn ſollten. 
Wenn wir dieſeß vorausſeten⸗ 

muͤſſen wir es auch für mdglih 


+ 


Kun 


fi, Vad Fonic! fuͤr die Jugend, dis 
Fedae reifere Alter, Tänze von al 

hand Art zu erfinnen waren, die 
Bürr Busübung als mürfliche Urs 
yon in edlen Einpfindungen anzu⸗ 
a wären. Warum ſollten nicht 
7 ‚möglich ſeyn, wodurch g. B. 
Iagend gegen Aeltern ehrfurchts⸗ 
Eiche an den Tag legte; oder 
he; die Befchelbenbeit und Mäßi- 
By; Gtandhaftigfeit Hey Wider⸗ 
Apfeiten, Muth in Gefahren, und 
hen auspräften, und wodurch 
Lnjer fich in dergleichen Em⸗ 
gen üͤbten. Bir wollen ung. 
mer an dieſem bloßen Winf ber 
un, mb Taͤnzern von wahrent: 
BR abi Denfelben weiter zu 
Belgen, und nun von den bekann⸗ 
ir der Taͤnze ſprechen. 7 


Ban theilet insgemein die Tänze 
A Hauptclaſſen ein, deren eine 
rn” 3 oder gefellfchaftlichen 
Be (a belle danſe), bie andere 
Libentealifchen Tänze, begreift. 
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; bewegen müffen fie auch fo be⸗ 
Ben ſeyn, daß fie von Perfonen, 
sein Hauptgefchäfftenus der Tanz⸗ 
smachen, fönnen gelerns werben. 
Beben Tänze koͤnnen fchon kuͤnſt⸗ 
B fepn ; weil fie nur von Taͤnzern 
&Profefion, die befonbers dazu 
u ud, aufgeführr werben. 


Wie sefelifchaftlichen Tänze kom⸗ 
B darin mit einander überein, daf 
Ay. oder mehr Perſonen gemein 

1 nach einer kurzen Melobie, 
Sewegung, Taft und Rhv 
ihren eigenen beftimmten Cha⸗ 
Bier bat, nach. beſtimmten Figuren 
R beſtimmte Anzahl zuſammenge⸗ 
ie wiberholen als fie SUR he 
4 4 e? ⸗ 
Di, was in der Muſtt die Lieder, 
cm fo aus einer kleinen Anzahl 
Mn uud Einfchnitte beſtehen, bie 


jemeinen Tänze find zum ’gefelle 
Büchen Bergnügen erfunden tvore 


je find in ihrer Art. 


er 35 
man fd lange wiederhou ald man 


iu ftagen kLuſt hat 


Bald’ jedes Land hat ſeine eigene 
Yet des gefelifchaftlichen Tanzes, und 


wir haben die Charaktere der bekann⸗ 


teften in werfchiebenen Artifeln ange 
jeiget.”) Ihr allgemeiner Charakter. 

eſteht darin, daß fie, wie das Lieb, 
eine gewiffe Empfindung ober eine 
Semuͤthsart ansdrüfen, die fich 
durchaus gleich bleibet; ſo baß die⸗ 
ſes Tanzen, wie das Singen ber Lie⸗ 
der, den Zwek hat, ſich eine Zeitlang 
in diefer Gemuͤthslage jun unterhalten. 
Diefe Empfindung ift in einigen bil 
pfende Srende, wie im ſchwaͤbiſchen 
Tanz in andern galante Gefaͤſligkeit, 


‚mit Ehrerbietung verbunden, wie in 


der Menuet u. f. Dieſe verſchiede⸗ 
nen gefeifchaftlichen Tänze haben fich 
in Europa mehr oder weniger aus⸗ 
gebreitet, und verfehiebene find fo 
burchgehends angenommen worden, 
daß fie bey allen Gelegenheiten, mo 


in gefelifchaftlichen Zufammenkfünfs 


ten getanzt wird, vorkommen, wie 
bie Menuet und verfchiedene englifche 
Tänze. Man fheinet aber barin 


durchgehende übereinguftimmen, daß 


der Menuel der Vorzug über alle 
Tänze diefer Art einzuräumen ſey. 


Es ift auch in der That fchwerlih 


ein andrer Tanz erfunden worden, 
worin fo viel Zierlichkeit, edler An⸗ 
and umd Hochft gefähiges Wefen 
anzutreffen wäre. 


an koͤnnte zwey Arten folder 


Taͤme machen. Die erſte wuͤrde fo, 
wie die gewoͤhnlichen, für niebrere 
Derfonen zugleich eingerichtet ſeyn, 


the und eine Gemuͤthslage, He fen ſittlich 
oder Ieidenfchaftlich, zum Ausdruk 


haben, im welcher ſich natürlicher 
Weiſe eine ganze Geſellſchaft zugleich 


‚befinden fann. Die andre Art könnte 


etwas näher beflimmte Charaktere 
angbräfen, Diefe müßten ihrer Ra» 
is ., u - tur 


'*) &.-Alemandes Menuet; polenoiſe 
8. 6. M. 


— 


Ka 


tur nach nur von einzeln | 
getanzt werden. Dergleichen Tänze 
ſccheinen bey den Griechen gewöhnlich 
gewrſen su iyn. Man findet fogar, 
dag ſie Cyaraktere eingeler berahmter 
Derfonen, einer Phaͤdra, einer Abos 
dope, eincsAchilles, durch den Tan 
gefhildert haben, Es läßt fich 

gar wolbegreifen, wie befannte Cha⸗ 
raftere durch Muflf und Tan koͤn⸗ 
nen abgebildet werden. Wie der ge 
meine gefellfchaftliche Tanz, der blog 
eine ‚vorübergehende Gemuͤthslage 
ſchildert, mit dem Lied uͤbereinkommt: 
fo hat ein ſolcher Solotang ‚von ber 
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fimmeem Chargkter einige Aehnlich⸗ 


keit mie der Ode; und die Mufif 


niuͤßte dazu fo eingerichtet: werden, 


daß bey jeder Wiederholung die Stro⸗ 

abe mit Beränderungen geſpielt wuͤr⸗ 
de, damit der Tänzer Gelegenheit 
hefäne, den Charakter, den er fchile 
dert, in verfchiedenen Schattirungen 
zu zeigen — 

Die theatraliſchen Taͤnze werben 
nur von Taͤnzern vdn Hrofefien als 
ein Schauſpiel aufgeführt. Wan thei⸗ 
. Iet fie insgemein in vier Claſſen ab. 
Die erſte oder unterfte Claſſe wird 
Groteske genennt; ihr Charakter iſt 
. Ausgelaffenheit oder etwas Aben⸗ 
theuerliches. Diefe Tänze ftellen im 
Grunde nichts, als ungewoͤhnliche 
Sprünge und feltfame närrifche Ge⸗ 
bebrden, Luftbarkeiten: und Aben- 
theuer der: niedrigften Claſſe der Men⸗ 
fchen vor. ] 
kommt dabey wenig in Betrachtung, 
und e8 wird auch fo genau nicht ge 
nommen, ob die Cadenzen der Taͤn⸗ 
ger mit denen, die bie Muſik macht, 
ſo genau übereinflimmen oder nicht. 
Diefer Tanz erfodert bauptfächlich 
Stiärfe. 

Die zweyte Elaffe machen die cos 
mifcben Tänze aus. Ihr inhalt if 
ſchon etwas weniger auggelaffen, und 
fr fAusern Sitten, Quftbarfeiten und 

jebesin:riguen des gemeinen Volke, 
Bewegungen ‚und Eprünge find we⸗ 


ches haben. Die Hauptfach hf 


je, die man in der Kundk 


Der gute Geſchmak 
blos Eharaftere und Eitten, ebe 


Zen 


niger. audgelaffen, aber dach Tele 
erwas muthwillig und Fark. 
Augen faliend. . Sie muͤſſen aberß 
mer etwas beluſtigenbes und fe 

































Leichtigkeit, ſchuelle kuͤnſtliche Au 
gung und etwas muthwilliges. 
Die dritte Claſſe begreift die . 
balbe Charaktere (dei Carsli 
nennt. Ibr Inhalt iſt eine 
Jung aus dem gemeinen Leben: 
Charakter der comiſchen Saul 
ne, ein Liebeshandel, oder irgen 
Jutrigue, darin ſchon Perſonem 
nicht ganz ˖ gemeiner Lebensart 
wifelt find. Diefe Taͤnze erf 
(don Zierlichkeit, angenehme M 
ren und feinen Geſchmak. — 
* Die vierte Elaffe begreift 
won ernſthaftem hohen Charts 
wie die tragifche Schaubuͤhne IR 
fobert. . ‚Sie beſtehen entwede 
Solotänzen, bie blog große und ei 
bafte Charaktere (hildern, ob 
ganzen Handlungen von beſtim 
Inhalt. Hier muß ſchon alles % 
die Kun an Stellung und 8 
gung zum Ausdruf groffer Enyi 
dungen barzuftellen vermag, im} 
men kommen. . Bon biefem 
Tanz. ber eine beſtimmte Harth 
vorſtellt, haben wir im Artikel 
beſonders gefprochen. ; 
Jede der vier Gattungen des & 
tralifchen Tanzes kann von Im 
ley Art ſeyn. Entweder ſchide 
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ſtellen eine befiimmte Handlungs 
Verwiklung und Aufldfang ver. \ 
erſten Falle haben bie verſchie 
Auftritte des Tanzes Feine ge 
Verbindung unter einander; 16 
ſchon hinlaͤnglich, dag die € 
bes Charakters durchaus beyt 
werde: im übrigen kann ber O4 
meifter. nach Gutbünfen bie Ct 
bald mit mehr, bald mit wen 
Perfonen anfüllen, und bat nut 
Abwechslung und Mannichfelus 


Ten _ . 

a. Mer bie andere Art erfoe 
Uuftfung ber Auorduuus der 
X gidie Ueherlegung, mit mel: 
auch der dramatiſqhe Dichter 
Be ßehet. gr behanbeln bat, uab 
Rita der Taͤnzer ein anne pan⸗ 
——A—— 
Iderſndlich zu macei;) das. 
fe Tanze beſonders pantomi- 


De känıt genennt werden. 
He: pantomimifche Tänze ſind 
it toenig. Jahren von Noverre 
arm yielen eingeführt worden, 
mit dorher in feinen aber das 
in herausgegebenen Briefen **) 
heorie dieſer Länge mit: vieler. 
Brüchkeit entworfen Hatte. Wan 
For Balletmeiſtern ſowohl dieſe 
BR, als Die verſchiedenen Eut⸗ 
Ph die dieſer geſchilte Mann von 
Ir Wien aufgeführten pantomi- 
Dre Balletten herausgegeben hat, 
yenng empfehlen. 
theatraliſchen Taͤnze werben, 
ng ſchon augeiget, 
m der Schaubuͤhne vorgeftellt, 
Kwer indgemein als Zwiſchen⸗ 
: wiſchen den Aufzigen, und 
letzt auch zum Beſchluß ves 
Bi Schauſpieles. Als Zwiſchen⸗ 
den fie itzt nur in ber Oper 
ende gebraucht; bey andern 
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b 


züch nur am Ende, als ein bes 
en R i das mit dem 
Blährten Schaufpiel keine Ver⸗ 
uns bat. Selten haben auch 
Mpeiichen ben Aufzügen der Oper 
Beliten Ballette wirkliche Betie⸗ 
auf das Schaufpiel, und find 
That nichts anders, als vol⸗ 
hlors d œuxtes, die die Ein 
wie das Schaufpiel gemacht 
h wieder ausloͤſchen. 
Bon wufeem. Bebünten wäre es 
; die Ballette mit dem Schau⸗ 
ſelbſt nicht nur in Berbinbung 
)6, ' 


= 


pielen aber erfcheinen fie ge⸗ 


Memes far ia Danfe par Mr. No- 
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zu bringen‘, fandern fie. auch dazu 
anzumenden, daß fie den Eindruf 
bes Schaufpieles unterhielten, oder 
auch verſtaͤrkten. Die Sache bat an 
ich fo wenig Schwierigkeit, daß wir. 
nicht einmal -für noͤthig halten, ung 
bier darüber einzulaſſen, nachdem 
wir antinem audern Orte die vera 
fchiebenen Mittel’ dazu bereits vor⸗ 
geichlagen haben. ”) 


Tanzkunſt. 
Daß dieſe Kunſt eben fo viel Recht 
babe; ihren Rang unter den ſchoͤnen 


‚Künften zu Bebaupten, ale irgend 


eine der andern, bie durchgehende 
hochgefchägt werden, ift bereite aus 
den, was wir in dem vorhergehens 


"den Artikel angemerkt haben, Klar 


genug. Wer auf die erften Gründe 
der Sache zurüfgehen, und überlegen 
will, was für erfiaunliche- Kraft. in 
ber Form der menfchlichen Geftalt 
liegt, »e) wird feicht begreifen, was 
dieſe Form, mit veränderten Stellun⸗ 
gen und mit Bewegung verbunden, 
augzjudrüfen vermag: daraus wird 
er den Schluß ziehen, baß an Staͤrke 
der aͤſthetiſchen Kraft feine Kunſt die 
Zanzkumft übertreffen könne. Wir 
betrachten fie aber sicht in dem zufaͤl⸗ 
ligen ſchlechten Zuftand, in dem fie 
fich gemeiniglich auf der Schaubähne 
zeiget, fondern in ber Wuͤrde und 
Hoheit, zu der fie erhoben werden 
fönnte. Wir find gar nicht in Ab⸗ 
rede, daß fie faft durchgehende fich 
in einer Geftalt geige, in der fie we⸗ 
nig Achtung verdienets aber eben des⸗ 


‚wegen iſt e8 wichtig, Männer von 


Genie zu ermuntern, fie aus ber Era , 
niedrigung empor zu beben. „Es 
iſt eine Schande, ſagt ein Meiſter 
der Kunſt, daß der Tanz ſich der 
Derrſchaft uͤber die Gemuͤther, die 
‚er behaupten koͤnnte, begeben, und 
| 2. blos 
) S. Balet. | 
76, Be; Sqhonheit; Stellung, 
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bles it der Belu igung der Augen 
sufrieden ſeyn fon.) 
7 €8 würde ein eigenes Werk erfo⸗ 
dirn, etwas ausführlich zu zeigen, 
wie die Künft zu dem Werth und ber 
Vollkommenheit, die fit ihrer Natur 
fach haben koͤnute, allmaͤhlig zu er⸗ 
hohen ſey. , "Ein Ballermieifier von 
ahrem Genie, wie Noverre, wird 


aus den, wag wir In dem vorher⸗ 


gehenden Artikel gefagt haben, Fth. 
hiniänglich überfengen Ainnen, daß 
fie einer großen Erhebung über ihre 
gegenwaͤrtige Belchaffenheit fähig 


fe; zugleich aber wird er auch das 


Wahre Fundament entdefett, worauf 
‚sr zu bauen bat, um dieſe Würde 
gNmäblig zu erreichen.  - 
Was wir von dem Einfluß der Mu⸗ 
Fk auf die Erziehung angemerkt ha- 
ben, **) gilt audy von der Tauzkunſt; 
und diefe muß, Ba fie niche ohne Mu⸗ 
fit feyn kann, noch gewiffer würfen, 
gls die Mufif allein. * Uhgemein 
leicht wäre ed, die Kräfte ber Poefie, 
Mufif und Tanzkunft bey der Erzie⸗ 
hung zu vereinigen ; weil dazu nichtg 
erfodert würde, As daß man nach 
Wiedern tangte. Sollte es blog leepe 
. Kinbildung fenn, es niht nur für 
möglich, fondern fogar Für keicht zu 
Kalten „daß zum Behuf der Ersie- 
Bung eine Saminlung fehr nuͤtzlicher 
ieder verfertiget, in gute rhythmi⸗ 
je Mufi£ gefest, und auf jedes ein 
faitlicher und der jugend nüßlicher 
nz verfertiget würde, der nicht 
blos das Rhythmiſche, fandern auch 
ben Inhalt des Liedes fchilderte? 
Dieſe Anwendung des Tanzens 
wuͤrde freylich eine beträchtliche Rei⸗ 
nigung der Kunſt von allen blog zier⸗ 
Uchen,.und beionders von den uͤber⸗ 
trieben Fünftlichen Stellungen. und 


") 11 eft honteux que fa danfe renonce 
2 l’empire qu'elle peut avoir fur 
"Ame, er qu’elle ne s’atrache qu' à 
pleire wur yeux, Neverre lerızes fur 

anie. 


8, Duik. 


——— 
a ? ? 


liche ſehen. Es Hab bent hy 


ſich der Menſch über die S 


winne, ober verliere, koͤnnen 
nicht unterſuchen. 
Demnach bieibet der Tanku 


ad 





























su lernen ſeyn. 
auf Nachdruk, als auf dab A 
Beſchaffenheit, wie mit der 
Wer dieſe auch nur zur WÄR 
ſo bolftändig berner wolte: d 
die ſchwereſten Sachen Frielieil 
fingen foͤnnte, müßte ber Vi 


‚Theil feiner Zeit darauf will 


Aber: dazu, daß man inf 
audre feichtere Gadıen "gute 
ober fpiele, kann man gelangen 
etwas von dem, was ſeaſt vet 
tigen Lebensatt halber zu train 
u verſaͤumen. Eben fo meiste 
jum Behuf ber Erjiehus au 
aber im Eharafter und Ausdruf 
tige- Tänze haben, bie jeder 
Rachtheil der andern Jugt 
gen lernen ktͤnnte. 9 
In Anfehung des oͤffentlichech 
brauchs dieſer Kunſt getrauen 
ung nicht, die mancherien Anwen 
gen, die bey verfchiebenen VF 
ehedem vom Tanzen bey fehr era 
ten Gelegenheiten gemacht wall 
wieder in Vorſchlag zu bringen. F 
fre Zeiten vertragen das Cerca 
reiche der dffentlichen Feſte, d 
einer größern Einfalt des Rat 
charafters. von fo großer Ka 
nicht. Sje-meiter fich bie ſpec 
Vernunft ausbreitet, je mehr 


Bar" 


kit. Ob er im Ganzen dabe 


gentwärtig kaum ein andrer A 
licher Gebrauch übrig; ale fl 
Schaubuͤhne. Was für großer 
beſſerung fie aber auch da J 
wäre, haben wir bereits erinm 
Man fann, nach der Natur de 
den, von dem Balleruniler 


*) @, Gühet; Lan. 


Tan 
BB und der Würde deffen, 
er und feben und hören läßt, 
"gem deamatifchen Dichter um 
Bezug Areite. - j 
Ban wolten wir nicht, daß bie 
atonumiſchen Tänze in ihrem 
ya Umfange wieder auffämen. 
tragiſche, ober komiſche Hand⸗ 
ER voliſtaͤndig, wie der Dichter 
Birfet, fchifet (ch für den Tanz 
PR Das Drama, dad ohne Res 
Werutfichit wird, iſt in Anſehung 





















Wir ankt, als das poetiſche Dra⸗ 
H und dieſe Einſchraͤnkung muß 
eletmeiſter nicht aud den Yus 
Bm. Wir haben indem Artikel 
it fie einigermicßen zu beſtimmen 


BB die Tanjkunft uyd die Mufif 
Vahrſchein ichkeit nach die bey» 


Br worden. Wir wiſſen auch 
B yerichichenen Nachrichten, daß 
Griechen und andern Voͤlkern 
R set der Tanz nicht blog zum 
Pihaftlihen Ergaͤtzen, fondern 
Feen Öffentlichen Feſten der Kelle 
Bund des Staates gebraucht wor⸗ 
Wir halten es um fo viel un⸗ 
Dh, uns hieruͤber weitlaͤuftig 
Bein, da wir die Abhanbiuug 
Feehaͤſac über die alte und neue 
un, nachdem fie auch in einer 
Ban Ucherfegung erfchienen iſt, 

a Haͤnden der meiften unfrer fer 
alauben. Wie weit es 
ten, beſonders die Griechen, in 
#Runf gebracht haben, läßt ſich, 


Mer Tänze für und verloren find,. 


fm. Daß aber die alten 
Pier, wenigfiens in den fpätern 
a, namlich unter der Regierung 
üagufius, und auch fchon etwas 

bas Wefentliche der Kunfl, 
Pac den firtlichen und Teidenfchafts 

Ausdruk, gar fehr in ibrer Ge⸗ 

Khabe Haben, laͤßt fich aus 
" klannten Erzählungen mit 
Wählt fliegen. Sch will nur 


üßrlichfeit nothwendig enger- 


Btrken Kuͤnſte ſeyen, if bereit: 


- Tan 359. 
eine Auelbote hievon anführen.‘ Dee 
Cyniker Demetrius hatte das pauto⸗ 
mimiſche Tangen, das er nie gefeben; 
verachtet, und geglaubt, die Bewun⸗ 
drung, mit dee man davon ſprach, 
ruͤhre mehr don der Rupık; ald von 
Tanz der. Ein damaliger Taͤnzer 
unter dem Kaifer Nero bat ihn, er 
möchte iha nur einmahl fehen: Dies 
ſes geſchah. Der Tänzer hieß die 
Muſik ſchweigen, und fellte dutch 
fein ſtilles Ballet die bekannte Liebes⸗ 
geſchichte des Mars und ber Venus 
vor. Der Bhilofeph fam für Vers 

nügen fafl außer fich, und rufte dem 
SAnpr laut zu: „ichhöre, was du 


vorſtellſt, ich ſeh ed nicht bios; denn 


du fcheinft mir mit den Händen zu 
reden.“ ·“· 
„Man kann überhaupt anmerken, 
daß die Alten ben Begriff der Tante 
funft weiter ausgedehnt haben, ale 
man in den neuern Zeiten zu thun 


Ä gewohnt fl. Es laͤßt fich aus einem 


erg in der Ilias,“) und beſonders 
and einer Anmerkung, die Zucian in 
feinem Gefpräh von der Zanzfunft 
darüber macht, abnehmen, daß auch: 
Leibesuͤbungen, die mit unfter Fecht⸗ 
kunſt uͤbereinkommen, darunter be⸗ 
griffen geweſen; und ſowol aus der 
vorher angeführten Anekdote, als 
aus viel andern Rachrichten, kann 
man ſchließen, daß uͤberhaupt das 
was wir ist dad ſtumme Spiel der 
Schaufpielee nennen, ben den Roͤ⸗ 
mern zum Zangen gerechnet worden. 
Ueberbem ift befannt, dag die Alten ’ 
gar oft befondere Charaktere berühnt« 
ter mythologiſcher Derfonen, und auch 
einiger Helden durch Solotaͤnze ge⸗ 
ſchildert haben; von ſolchen Schil-⸗ 
derungen aber wiſſen unſre heutigen 
Tänzer wenig. Man findet fo gar, 
bag ſie abftraete Begriffe durch Täne 
je vorgeflele haben, wie z. B. die 
Freyheit. Sextus der Empiriker ers 
zähle, daß der Tänzer Soſtratus, 


2 ll. I vi. 67, 


310 ⁊ Tan 


der ben dem König Antiechus in 
Dienften war, ſich geweigert habe, - 


auf Befehl feines Herrn die Sreybeit 
u tanzen, weil dieſer des Taͤnzers 

aterſtadt Priene ſich unterwuͤrfig 
gemacht hatte. Der Grund der Wei⸗ 
gerung macht biefem alten Tänzer 
eine Schande. „Es ſteht mie nicht 
an, fagte er, bie Freybeit zu fan 
gen, die meine Vaterſtadt verloren 
bat.“*) Sie haben aber auch folche 


Faͤnze gehabt, bey denen. es haupt⸗ 


lich auf feltfame Sprünge und 
oͤchſt ſchwere Gebebrbungen an- 
kommt ; denn Crato fagt beym Euzian, 
es fen ſchaͤndlich einenı Menſchen zu⸗ 


zuſehen, ber ſich uͤber alle Maafe - 


die Glicder verdrehe.**) 
An den neuern Zeiten haben bie 


aliäner den Tanz wieder auf bie 


chaubuͤhne gebracht; und dieſes 
ſcheinet bey Gelegenheit der Opern 
geſchehen zu ſeyn.t) In dem letzt⸗ 
verwichenen Jahrhundert aber hat 
man hauptſaͤchlich in Frankreich auf 
die theatraliſchen Taͤnze gearbeitet. 
Man giebt durchgehends den Beau⸗ 
champ/ der unter Ludwig Dem XIV 
ber erſte Direlteur de l’Academie 
de Danfe geweſen, für den erften 
großen Meifter der Kunſt aus. Wir 
haben aber fchon anderswo auge 
merkt, tt) daß die ganze Kunſt des 
theatraliſchen Tanzes der. Meuern, 

bie auf die igige Zeit, für Perſonen 
von Sefchmat eben nichts fehr ſchaͤtz⸗ 
bares gehabt habe. Man bat-erft 


feit wenig Jahren angefangen: ihr 


eine Seftalt zu geben, in welcher fie 
ſich mit Ehren neben ben andern ſchoͤ⸗ 


nen Kuͤnſten zeigen fann; und dazu 


hat der beräbmte Noverre ſowohl 
Durch feine Briefe über den Tanz, als 
durch die von ihm .etfundenen und 


auf die Schaubühne gebrachten Sale 


®) Sext. Empir. sdverf. Mathem. L. J. 
®*) dus ovder deov narandunsın, 


+) 8. Der. 


tt) ©. im urtilel Oebet, 


wu italienlſchen, franzoͤſiſchen 


. 8rft.1707.8) — DDenx 


zas 


Jette nicht ‚wenig beygetragen 
Mann von feinens Geſchmat um 
Erfahrung in allem, was zur ar 
bühne gehört, haͤlt dafuͤr ki 
verding im Wien den erfien Sci 
jur wehren VBeruolllonunuung ie 
theatralifhen Tanzes gemach 
be.) Man fan derinuh Heil 
da nun ein fü guter Grund zei 
befierung der theatreliſchen Kat 
kunſt gelegt worden, daB fir fiel 
lich in einer GSeſtalt zeigen 
bie dem edlen Zwek und der M 
der ſchönen Künte gemäß fi. 
. X2 u 
Bon der Tanzkunſt uͤbechc 
handeln, theoretiſch: Xinaldo Mg 
fo (Del Ballo, Dial, Bol. 1557. 
$abric. Canpfo (11 Ballarioe . 
Ven, 1582, 4. : Enthält Bnwe 
uns V 
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la Daufe, Par, 1589. 4) — 
Paſche (Veſch g wahert 


tures on the art of Dancing a 
Treat. on Altion and Gefture, 
1721. 4) — Kameau (Mei 

daufer, qui enfeigane la mens 
faire tous les difftrens pas... 
conduire ‚les bras „.. Par. 1758 
m. K.) — €. Ebe. Kang ( | 
srände zus Tantfunſt, Srlırg. HB 


*) On peut affarer hardımenı quo 
n’avons conau (usqu'an tes de 
verding) que le fimp)e Algheik 
Ja Dante. — Des Spediateus 
er tranquilles ont adınir€ nos pa“ 
uttirudes, nos nowremene, nen 

ce, notre d-plombl abecia 
indifference qu’en admmjre des 
des bouches, des nez, des meimh, 
tiftement crayoands. ©, Fri 
Biere Balleı - Panomime . » 3— 
e Mr. Angiolmi er repr@emdi\V 

Ben —— 1761. fe ame 
Gtelle if aus der Borrebe dies 

‚nen Werts, die Hrn. Cauebis 
Berfafler hat, obgleich der € 

. Re Onglefint baria heit, 


Son 


‚She. Paall! (Les. elememns ide — 
ef 1756. 8.) — Chevalier de 
Ba (Trait& du meinten du 


” * a Danfe et fur les Balleıs, 
"Weng 1760, 12, Deutſch, Hamb. 1769. 8. 
A fand. 1786.) — Biov. Andere. 
Bin (Critic, Obfervat. on the Art 
Popcing ..» 1762.83.) — Coume 
BR Dances made plain and ealy. 
Bi 12) — Aug. Otto Rei 
dt (licher den tbeatraliichen Tanz, 
Meer Cleviſchen Iheaterjeltung,) — 
muy Bu 
fexcer Toreille 2 Ja mefure dans lart 
fa Dınie, Ami, 1779. 8) — Gen. 
i (Trattato teoretico prattico 
x la... Nap. 1779. 4. 2 Th. 0. K.) 

































Veiet, in den Baieriſchen Beytra⸗ 


* Danfe, eontenant I’ hiftoire, 


B den reflexz. erit. et des. 4 
... Par. 1787., Ausdeihrien 


; betannten Büchern.) — lieber - 


« beionders den theatrallicyen, 


Fur. für empiriſche Andoleste, 


1793. 8. — — 


p Eointe (Apologie de ls Dan- 


" * Geſchichte des Tanzes 
ing, Lond. 171 2. 12. Dan 
Banflereyen zo der oude as la- 


pt (Hill. de la Danfe facree 
tane, fes progres et fes revolu- 


- Par. 1724.13.) = Kouis 
£ (Trait€ de la danfe,\ anc, 


ler 9 Par, 3231 12, EN 


n (Methode poug | 


Br Iingen. ( Bemerk. über Pantominge. 


gm ſchoͤnen und näslihen Litteraiur, 
9.1779.8.) — Compan (Dite, 


et les principes de cer art, 
—R 


von J. D. Mauchatts Ag. 


ar. 1752.12.) — Traité con-- 
Danies ' ... Par. 1775: 13). 
R (Tiougbrs on Dancing. 1791. 
pbie. 
: Eſſai towards che hiffory 

OrdeeikundigeAanmerkingen _ 


| Nelkeren, Rotterd, 1722. 8.) = 


| * fon origine jusqu'ä pré 
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Deorfd, is ıten Gbe. der Bannnl vers 
ia Grpeiften .... Seriin „159. w 

8. — den 

Bon dem Urfprunge des Tanzes 3 
Traité de Porigiue de is Danfe,. in 
bem Exttaordinaire be6 Mescure gol- 
lant, vom J. 1680. Bd. 10. ©. AR” 
Bd. n. S. — — 

Ben dem Lanze einzeler voͤltern, 
als der Griechen und Römer; Aufie 
ben, deu dem Art. Ballet, S. 92u. 1, 
angsführten Scheifihelern: 3.3. Name 
bach (Bon der Orcheit, ever Sonzlunt 
der Griechen, im zten Bor. ©: 67. [. 


Ueberſ. der VPotterſchen Veddologic,) — 


J. A. B. Bergſtraͤßer (Bed. von der 


Oeceſtik, oder über den Tanz der Riten, 


im zten Bde, des Schirachſchen Mona. 


der deutichen Critit.) — u... a 


Der Juden: Eb. G. Jeltner (Do. 
choreis veter. Iudaeor, Differtat. Alt.. 
1726.4) — , Seb. Renz; (De 
religiofis falrat, verer. Iudacor. Dif 


ſert. Lipf. 1738.4.) — — De Ebis, 


nefen; Memoires fur les Danfes chi« 
naifes, in den Variétés litterair, NTIER 
©. 472. Bd. 2. ©, 309. — — Von: 


zeligiöfen Taͤnzen: Den ben Tamen 


bevm Dienſte der Gottheit, im Sunds 
biſhen Aesaum von gelehrten Gachen 
v. J. 1775. 


Chriſen, Jena 1701. 4) — Mom, ders 
aleichen Tanzen wilder Vodiker, ſ. Loſi⸗ 


teau Moeurs des Sauvages, Bdb. i S. 


181: 203.410, u 
©; übrigens den artikel Coon 


za nzſtuͤk. 
” (Muflt.) 
Apr San, der ein Ganzes borſtel⸗ 
len ſoll, verlangt ein Geraͤuſch neben 


ſich, das in rhythmiſche Glieder ge» 


theilt iſt, nach denen der Taͤuzer ſeine 


Schritte einrichtet, und wodurch die 
Regelmaͤßigkeit und Ordnung. des 

Tanzes ſinnlich wird. Hiezu wäre 
an Sara hinlansia⸗ das we 


"Cbeftpb. Beinrich 
p Broͤmel (on den Seßtdngen dee erſten 
Bakliten fr und wider den Sans 
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Me nichts muffalifches hätte, af 
Daß. es rhythmiſche Schläge hören 
. Tieße, 3. B. die Trommel, wodurch 
eine große Anzahl Tänzer in gleichen 
Schritt erhalten werben kKnnten; 
auch lehret ims die Geſchichte, daß 
einige wilde Nationen blos nach 
ſolchen laͤrmenden Trommenfchlägen 
tanzen. Indeſſen fo vollſtaͤndig der 
Tanß auch bey einer folgen Vereini⸗ 


gung ungefirteter Rationen-feyn mag, 


ſo ift Boch diefed nur der niedrigfie 
Grad des Vergnuͤgens, den die Tanz» 
fünft gewähren fann. Der Geſchmak 
Hat einen Efel an einem bloß einfärs 
migen Schalle, der das Ohr ruͤhret, 
ohne es zu vergnügen; daher muß 
ber Geſang, oder etwas dent Geſang 
aͤhnliches, dad milden Charakter 
bed Tanzges uͤbereinſtimmt, noch da» 
gu konmen, und indem daB Auge 
An dee Bewegung ded Taͤnzers Ver⸗ 
gnuͤgen findet, zugleich dem Ohre Be⸗ 
Luſtigung geben, Damit der Tanz von 
beyden Seiten intereſſant werde. 
Der Geſang iſt allen Menſchen bey 
j?der Syandlung, die die Froͤhlichkeit 
erzeugt, fo natuͤrlich, und an fich 
ſeibſt aller Arten won Rhythmas fo 
fähig, daß man Mühe hat, ſich eine 
Deatiert, ober-eine Berfammlung von 


tanzenden Perſonen vorzuftellen, bie. 


nicht Tanz und Geſang mit einander 
vereinigen ſollte. Ben allen gefltte- 
. ten Nationen diterer Seit hatte ber 
Geſchinak diefen Künften noch die 
Poeſie zugefellee, und man tanzte 
nach Liedern, die gefungen’ wurben. 
Es fen nun, daß man nach der Zeit 
mehr Taͤnze als Lieder erfand, oder 
daß inan bey den miannichfaltigeren 
und.fihrmerern Tansfiguren, der Be⸗ 
fhremlichkeit des Singens wegen, 
ſich begnägte, bie Lieder blos von In⸗ 
ſtrumenten fpielen zu laffen, und es 
hernach überdräßig wurde, "immer 
biefelben Melodien zu heren, und an» 


dere an ihre Stelle ſetzte: fo iſt Doch 


gewiß, DAR die mehreften Tanzftüfe 
deutiget Zeit blos Inſtrumcntaiſtuͤte 


einſtinmenden Charakter bat, 


Werth umd feinen Ansdrufbat.-d 


orten, bis er kraft⸗ umd athe 


an 


vielerley Tanzmelodien, Die 
dieſelbe innere Einrichtung‘ Ya 
Affen ; getanzt wird. “ 
bleibt filr Die mehreſte 
ger ein Geheinuiiß , gute Toni 
[u fegen, meit füe micht gerug ie . 
Arten des Rhythmus geäbt Mak 
im den Taͤnzen fo manni 
ne Ram * rg | 
un aup ich jeden Sange 
ralterifiven. Die eher | 
enthalten gleich in den era 
oder vier Takten alle 9 
Schläge, die durchs ganje Ets 
Anfang bis zum Ende wiederh 



























werden. Hieruͤber muß ein I 
und variirter Gefang zufemmng 
werden, der einen mit dern Tail 
Einfihuitte geuau, deutlich Pl 
gezwungen mit den Ei \ 
Rhythmuas - infommentreffen, * 
uͤberdem eim-nrufltalifchee GE 
ansmacht, das auch ohne Tanz Pi 


\ 
De De En 


folches Tonfhäk ift im der Yaf 
neufitif. Cegefält ofen Dil 


und je mehr, je laͤnger es wiede 
De ten ft des Geſanget⸗ 
Kbhythmus wird bey jeder 
derholung Härter. Ein Tank 
acht Takten kann durch pic 
Wiederholung. jumal- mein . 
wegung allmählig gefchwinder WM 
den Tänzer fo unwiderſie 
zu Boden finfe. *) . 
Nationaltanzſtuͤke, bie nur Mi 
Mation oder einer Provinz beſe 
eigen find, find am ſchwereſten 
punachen. Sie haben fo viel Ay 
der Melodie, in den Einſchu 
im Rhythmus und in den Schi 
ion, und oft fo viel von unſerceJ 
woͤhnlichen Mutt abſtechendes WM 
man ſelbſt von der Nation ſeyn, 


2) OK * 








Tun 
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ren verfoden Echler hanreſſchuch plan 
—— nen muß, um aͤken iedener Art | 

Tate heruorzubringen. Damit fe in dem niſchen 




















in ben VTanzſtuͤken. 
Be — *— 
| 
von A — zu Fi 


2 Ausdruk, ihren ver⸗ 
Geſchmak und — 
—* die ſie im 
machen, zu beabachten, und 
h ſowol feine — in er⸗ 

anf den Charakter —* die 
> der Nation ſelbſt gu siehen.. 
| ee Dt jan Som er Sons 


. — 2* 
er den europdifchen Nationen 

| franzefiche die mehr 

Son: Tanzſtuͤken ge 
— 12* ſind ſehr allgemein * 
BR, dornehmli ich die Mennet; 
R End weniger allgemein, und: 
Ä iſch. Unter dieſen 
— Tanymelobien, bie große: 
Atigkeit erfodern, wie Die 
re und die Paflecaille: Diefe 
tigkeit iſt eine reiche Quel⸗ 
an mancheriep Gemaͤhlden, die 
Ba vorftelien, und womit er 
Haltigkeit von Empfin- 
en kann. ine folche 
ie muß, wenn fie volllom⸗ 
Fi feh,- einigermaßen dent 

jede Bewegung an die 


Mein Tauſſtuͤt ohne vellfomme- 
Amaͤßigkeit der Takte, der Ein⸗ 
e und bed Rhythmus ſeyn 
, Au a St —— ihrt 


khiinert Ach, wie in bes bed Takte 


Ganzen deutlich m 


refen fat 





egen, und ordentlich 
war es die Ge⸗ 
wohnheit ber 


@uiten, Bartien und Duvertiren 
—— Ber von vie 


* im dm 
— —— — 5 
Die mannichfaltigen Einfchnitte, bie 
marquirt werben mußten $ 
bie jedem Tanzſtuͤt eigene Bewegung: 
und Schwere: ober Leicheigkeit img 





denken ieruen. 











füfe Vortrag; bie mancherley Notengat⸗ 


tungen, und die —e — 
der Charaktere und des Ausdtuks, 


uͤbten die Spieler in den größten 


Schwierigkeiten, und gewoͤhnten fie 
an einen fprechenben, ausdruksvollen 


und mannichfakigen Vortrag. Heut 


werben bie Tansftüte za ſchr 
vernachläßiger. : Wie wenige fino has 
Stande, 4. ©. eine gute Franzößiche 
Loure zu fegen, oder gut vorzutra⸗ 
gen? Diefer Verunachlaͤßigung ift es 
bauprfächlich zuzuſchreiben, daß uns’ 
ere heutigen Inſtrumentalſtuͤke ſich 
alle fo ähnlich (eben, fo arm an has 


rakteriſtiſchen eu, und 
—** fehlerhaft ln aufs‘ 
for den wenigen Formen, an die wir 
ung halten, und bie doc) int Grund 


aus Tanzftüfen eutflanden find, fiir. 


ne neue erfunden mwerden, und dag 
ber ausbrufspolle Vortrag, der Die . 
Muſik zu feiden haftlichen 
Syrache macht, ſo Fisen, und dis 
beffen Statt eine mauierliche, given 
ohne Kraft und Nachdruk tändelnde 
rs vorzutragen, Äberhand. genom⸗ 
men hat. 

Die Tanzſtuͤke gu vantomimiſchen 


Hand Sänzen nd von einer gang befondern 


Gattung, und machen gleichfam den 
Test oder bie Worte aus, nach wel⸗ 
chen der Taͤnzer ſeinen Gang und 
ine Gebehrden einrichtet; daher 
nicht fo, sygelmäßig, als die an- 
Kt | dern 


sn, 


zZäau 
dern ” Sanmelebire fdauen: 
Siec leiden weder die Einheit des 
Eharafters, noch die Negelmäßigkeit 
der Einfchnitte, und kommen darin 
‚mit dem Necitativ.überein. Man, 
"Hat über diefe Gattung wenig nach⸗ 
edacht: aber ſie erfordert große Er⸗ 
+ fahr ahrung über die Kraft der Muſik 
und den Ausdruk der MWobulation, 
der Fortſchreitung und der Inerfchies 
denen Bewegungen. Der Tonfeber 
muß dazu eine große. Gefchitlichfeie 
befigen, jede Gemishebewegung aus⸗ 
ruͤten. Denn alles, was der 
jer ausdruͤtt, muß ſchon durch 
die Melodie und Harmonie augeden⸗ 
tet werden. 


Taͤuſchung. 
(Schöne Künfe.) 
Die Taͤuſchung iſt ein Irrthum, in⸗ 
dem man den Schein einer Sache 
fuͤr Wahrheit oder Wuͤrklichkeit Hält. 


Nenn toir bey einem Gemählde ver⸗ 


geſſen, daß es blog bie todte Vor⸗ 
ſtellung einer Scene der Natur ifl, 
und Die Sache felbft zu fehen glau⸗ 
ben: fo werden wir detäufcht. Dies 
fes gefchieht auch, wenn wir cine 
Handlung auf der Echaubühne fo 


natuͤrlich vorgeftellt feben, daß wir . 


Daben vergeffen, daf das, was wir 
ſehen, blos Nachahmung ift, und. 
Bie Schaufpieler wuͤrklich für die Pers 
fonen halten, die fie vorſtellen. 
Man fiebe fogleich, daß die gute 
— si vieler Werke des Geſchmaks 
von ber Taͤuſchung herkommt, die fie 
in ung bewuͤrken. Sin ben Werfen, 
Die natürliche Gegenftände fchildern, 
£ fepen aus ber £örperlichen oder 
ttlichen Welt genommen, kommt bie 


| Zauntface auf die Täufchun 
eiß der Künftler fie zu bew ‚tem, 
. wenn unfer Auge alsdaun wihrd 


fo iſt er ziemlich Meiſter über die Ge⸗ 
muͤther der Menſchen; er kann ſie 
mit Luſt oder Bdeuße mit —— 
keit oder Schreken erfuͤllen. 8.iſt 
demnach ein ſehr wrſentlicher Dunfe 


abe. Sheosie der Kuͤnſte, en 


‚den Außerlichen perſoͤnlichen —4 


Bor ſtellungen bewußt Rab ! 


ung dir Phantafie verfeht hat, 
‚wir ung befinden, michte f 


—5 — 
‚überführen Eönnte.*) en di 


Tin 






























Urfachen ber ——— 
und die Mittel, wod 
mird, angezeiget — ñ 
Die gaͤnzliche voͤllige 3 | 
wie Die war, da der Kitten 1 u 
Mandıa in dem Marionettenſpiel i | 
Don Gaiforos und der fchdurt N 
lifandra, Lie Marionetten Ir | 
würtlichen Perſonen hielt, uud ER 
Degen 34 hölzerne Puppen 
bat große Aehnlichkeit ni den 
me, in welchem wir unfre } | 
fien für- Empfindungen der Ca 
halten. * Desm-.en kann and 
Betrachtung der eigentlichen? Dei 
fenheit der Träume, ung einige 
über die wahren Urfachen ver N | 


chen Täufhung 
den — Ans offenbar. 9 
berubet auf einer gaͤnzlichen &4 
chung derjenigen finulichen € 
dungen, die in und Vorſtellur 


den, in denen wir und Yet 
‚weiten. Wenn wir ung blog i 


nichts beygemiſcht iſt, das ſih 
die Zeit, den Ort und alles, maß 
unſern aͤußerlichen —* 

ſtaͤuden gehört, bezieht: fo fan 
niht anders ſeyn, als daß 
Vorſtellungen der Einblidun 
für wuͤrtliches Gefühl halten; 
gar nichts in den Vorfeiungi( 
dag ung des Gegentheils verſich 
ir müffen nothwendig und ei 

ben, wir feyen an dem Ortt, in Vi 


wir von dem wuͤrklichen Dete, 
nothwendig glauben, daß die F 
fenen, deren Bilder nur In er TC 

ildungetraft liegen, zugegen | 


das ung bed 


) Mer dicles etwas mehr 


⸗ 


zu | Taͤn rg 

gm eles Gefuͤbl unfere Nuferfichen ſhwaͤcht, daß man fie oft wicht meht 
Safandıd aufhoͤrt, und bloße Vor- gHewahr wird. Wenn wir demnach 
ungen der Bhantafle klar bleiben. Im Schauſpiel verleitee werden, die. 
PR die Tauſchimg volltommen; IE Aufmerkſamkeit vollig auf das zu 
‚aber kurs. Gefuͤbl blos ſchwach, und Tichten, was auf ber Scene vorgeht, 
weniger lebbaft ala die Vorfislungen fo vergeffen wir deu Dre, wo mie 
"De Shautafle, fa iſt fie zwar niche uns befinden, die Zeit bes Tages 
ablımmen,. aber doch hinreichend - und andere Umſtaͤnde umfrer wuͤrkli— 
4, daß wir von ben Gegenſaͤn⸗ chen Äußerfichen Lage, und bilden 

Füs 





























Dr Phantafie fo ſtark gerührt uns, fo gut ald im Traum, ein, wie 
‚a8 von mürflichen Eindrüs fepen an dem Orte, ben bie Ccens 
Inn dır Sinnen. -  vorflellt, und fehen die vargeſtellte 
em alfo Dichter und Schau⸗ Handlung, nicht in ber Rachab⸗ 
He turd dat,,Drama fo viel bey, mung, fondern in der Natur ſelbſt. 
wirfen Kine daB die Vorſtel⸗ a fo geht es mit jeder Taͤu⸗ 
ud Empfindungen von ums A 
uberlichene Zuftande , die wir Die Mittel aber, wodurch bie Auf⸗ 
Ahrendenr Schauſpiel haben, ſchwaͤ⸗ mertſamkeit, fo wie die Taͤuſchung 
ber werden, als die, weiche die *6 exfodert, gefeſſelt wird, ab vie⸗ 
Eideene feibR giede: fo haben fie nie berlep, und liegen ſowol in der as - 
ektunghiuffnglich erreicht. Man trier als in der Bora ber Werte, . 
le aber Leicht ein, daß diefeß nice Jede Art der Aftherifchen Kraft, zw 
Ms vonder Befchaffenheitder Werie einem gewiſſen Brad erhoben, laun 
FB Bank, fondern zum Theil auch Die Wuͤrkung uns und mir babe 
de uns ſeibſt ab Ängt. Wer Ad In den meiften Nrtifefu Mefed Merfer 
BA in der Benrätpelage befindet, Darin wir die verfhicdenen Eigen 
BE den Einprüfen, die von der f&aften eines voltommenen Werks 
ai herruͤhren, zu uͤberlaſſen, ober der unſt beſonders betrachtet haben, 
BR keine Wärme des Gefühle und das Nothige Hierüber angemerkt. Is 
en. Der Kunſtier muß alfo ſichtbaren Natur genommen ift, bes 
Bakhen von Enipfindfamteit und ruhet die Täufchung groͤßtenthetis 
Boer tehhaftigkeit ber Einbildungg- guf ber vollionmenen Webeven ber 
BR voraus Hat er foldye, Nahahmung. - Daber in ben Bes 
Most inm ob, kin Bert ( bariu⸗ —— Dahrheit bes —5 — 
ne, daß es hi liche r Zeichnung nud der pektiv 
| re ” 3 d ufhung bie Taͤuſchung herverbringen. 
tie forumt es äberhaupt auf Dingegen wird fle auch durch ſe⸗ 


a7. Ä , ben Fehler gegen bie Wahrheit plögs 
er gänzliche Seßlung der Aufmert; ich qusgeldicht, Sehr — 


ann ——— 
Ai sm. ber Aufmerkfannteit auf de, Unmahrfcheinliche, Gekuͤnſtelte, 
Ben Shell anfrer Borftekiungen,-die laͤßt uns fogleich bemerfen, daß wir 
Bern, een fie.aleich Durch die. wicht Natur, fondern Kunſt vor 
ae" erweit torrden k ung ſehen. So bald wir durch ir⸗ 
| | 466 gend einen Umſtand Die Hand bed 
I chen mönfet, mich auf die Bet Kuͤnſtlers erbliten, wird die Auf⸗ 
*87 no Me nn vernicen, merkſamkeit von bem Gegenſtand, 
duaie Royale des Sciences er Belle den Mir allein bemerken folttent, ab« 


Lauren im 3. ı7g8,00jeben babe. gelonen. oe gay Schonheit und 
8a | Bol 
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Bollkommenheit, in einem unwahr⸗ 


ſcheinlichen Grad, koͤnnen ber Taͤu- 


ung hinderlich ſeyn. Ein Colorit, 
das ſchoͤner und glaͤnzender, eine Re⸗ 
gelmaͤßigkeit, die genauer a als 
man fig in der Natur antrifft, find 
der Taͤuſchung ſchaͤdlich. Das Ver⸗ 
ſchoͤnern der Natur, wovon man 


J dem Kuͤnſtler ſo viel vorſchwatzt, 


efaͤhrlich werden: da hin⸗ 
Be 84 oft uͤherlegte Nachlaͤßig⸗ 


Seiten ſelbſt ſehr viel zur Taͤuſchung | 


betragen. = 
.Diefes fiehet man am deutlichſten 
In den Vorſtellungen der Schaufpiele. 
"Die Schaufpieler, die fo fehr puͤnkt⸗ 
Heb- find, Bang, Stellung und Ge 
Behrden nach den. Regeln der ſchoͤnen 
Tanzkunſt einzurichten; bie in dem 
Bortrag jere Sylbe nach den genaue» 
ſten Regeln des Wohlllanges ausſpre⸗ 
chen, und dergleichen Puͤnktlichkeit 
mehr beobachten, werden wis nie taͤu⸗ 
ſcchen, weil ſie ni 
Nachlaͤßigkeit der Naͤtur bleiben. 
enmach wird uͤberhaupt zur Taͤn⸗ 
hung nicht der hoͤchſte Grad der 
WVollkommenheit, fondern ber hochſte 
‚Brad der Natur und bie hoͤchſte Leich⸗ 
zigkeit erfodert. 
a Ze 
Wan derTauſchung aͤberbaupt handelt: 
I. C. Koͤnig (Im ı7ten Abſchn. ©. 277. 
d Philoſ. der ſchoͤnen Kuunfe. Der Verf, 
glaubt, daß eigentlich nur ſtrenge ideali⸗ 
ſche Wabhrheit, oder getreue Nach⸗ 


ahmung taͤuſchen koͤnne, und theilt die 


Tauſchung in Natur⸗ und Kunſttaͤuſchung 
ein). — Ein (anvollendeter) Aufſatz im 
gyten Bde. S. 1. u. 1. der Neuen Bibl. 
dee ſchoͤnen Wiſſenſchaften (vorzästih in 
Aqad ſacht auf das Drama) — Von der 
Tauſchung in den bildenden Kuͤnſten 
überhaupt s Sec. Xuspoli (In einer f. 


. Orazione: in Lode delle: belli Arti 


.  Orazione,e Componiinenti poetici ... 
Roma 1777.4.) — Ueber bie mableris 


Ihe Tauſchung ein Auffat In dem ar. Hefte ' 
©. 138. der Meuſelſchea Mifselaneen,. — - 


icht in der ſchiklichen 


des diatoniſchen S 


nen, und zwar aus jeben 


zem 


Temperatur. 
wu) 
Pas Wort Bedeutet Überhaupt tin 
wol überlegte fleine Abroeichung von 
ber hoͤchſten Meinigkeit - eines Juc⸗ 
Halled, un es dadurch in Verbindung - 
mit andern defto brauchbarer zu als 
chen; *) befonders aber drüft mi. 
dadurch die Einrichtung bed gang 
Tonſpſtems aus, nach welcher einiget 
Tönen etwas von der genanen ih 
nigfeit, die fie in Abſicht auf geuiſß 
Tonarten haben ſollten, brroummeg 
wird, damit fie auch in audern Zune - 
arten können gebraucht werden. 
haben in dem Artikel S 











We 

yitem e 

get, wie fomol das alte, als - 

neuere reine Diatonifche Gyflan 

ſchaffen ſeyn muͤſſe. *8* 
nun, baß jede Detase if — J— 

‚U, E, F, G, A, D, DB, 
fo geflimmt fey, wie bie dort ange : 
beten Verhaͤltniſſe es erfodern, ib 
daß man ſich mit Diefen Toͤuen, Dee, 
ren jeder, nur Bund HI andgeaseie 
men, jur Tonica kaun gemacht mes ' 
den, begnuͤge, fo bat man feine Sum: 
prratur nöthig. Jeder zur Sommer. 
angenommene Son bat zwar andere 
tervalle, ald die andern, bee. 
fo en, daß man | 
faltige und ſchoͤre Melodien gu 
ern Stimmen damit ſetzen fan” 

So bediente man ſich in Der hab 
pſteins Bid ia dat 
vorige Jahrhundert: bamald aber . 
fing man an, eine groͤßere M 
faltigkeit von Toͤnen und 
nen zu ſuchen. Man war nicht 
zufrieden, blos aus ſechs 

























entader 

nur in der großen oder in der kleiaci 

Tonart zu fpielen. Die ſchon vechet 

eingeführten halben Tome Cis, Die, 
Fis und Gis, wurden allmählig da⸗ 
gu gebraucht, daß man aus rinem 

Grundtoue, ber in dem ehemaligen 
| ’ Sn 


*) 6, Stimmung. 





zem 


Colin wur bie große; oder wur Die 
Beine Tonart hatte, num auch in ber 
Binm, ober großen fpielte. End» 
lich fiel man auch Darauf, die neuen 


| felbft zu 
mehen, uni: das ganze Syſtem fo 
anpırichten, daß jede ber zwölf Say⸗ 
want Octave, fowohl in ber großen, 
wu kleinen Tonart zur Tonica dienen 


‚ Died war num mit wolf 
Am, deren Scimmung auf Dach 










1 werben, N 
de fo wäre, daß jede Diefer Sayten 
hre teine diatoniſche lle haͤtte, 

ui jeher, der Toͤne berechnen fann, 
ihr finden wird. Doch ſah man, 

 Ub dieſe Goberungen beynahe zu er⸗ 
wären, wenn man einigen In⸗ 
imralın au ihrer diatoniſchen Rei⸗ 
Dieſes veranlaffete alfo bie 


Lenſcher eine Se tu 
lie * —— mudif Fan 
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Mar, ſewol in Dur, als in Moll 


ad) machte. 

Es ind nun fehr vielerley folche 

aturen vorgefchlagen worden. 
Wir halten es aber für überflüßig fie 
her enpugeigen. Gar viel Tonfeger 
flären ſich für die fogenamnte 
geichſchwebende Temperatur. nd 
3 Re noch gegenwärtig bey. vielen 


Meroßer Achtung fichet: fo wollen daß 


Wr ihre Beſchaffenheit hier befchreis- 

ba. Vorher aber müffen wir bie 

Mymeinen Brundfäge , toonach jede 
Seuperatur ſich richten muß, an 

Ft. Des Fundament jeder Tem» 

eratır liegt in der Koderung, daß 

 Merder welf Tone des Syſteins als 
we Tonica ſowohl in der großen, als 

I der kleinen Tonart koͤnne gebraucht 

werden, obne daß die Arzahl der 

vermehrt werde, Diefer Fo⸗ 

Vonng zufolge muß jeder ber zwölf 


Tem sit. 


Töne feine Oetade, feine Duinte, 
Quarte, große unb kleine Terz haben, 
teil dieſes bie wefkntlichen Intervalle 
find, auf weichen bie Harmonie bes 
tube. Nun findet man aber gar 
bald, daß es unmdalich fen, jedem 
Tone dieſe nöthigen Intervalle in ih⸗ 
rer Reinigkeit zu geben, folglich, daß 
man gezwungen fen, einige Inter⸗ 
valle etwas hoͤher, andre etwas tie⸗ 
fer zu laſſen, als fie im ihrer Voll- 
kommenheit waͤren. Dieſes Abwei⸗ 
chen von der Reinigkeit muß, aber 


nicht fo weit schen, de Die 


Hänge dadurch ihre comfonieenbe ne 
tur verlieren. Bu 
Hier koͤmmt es alfa puerſt anf be 
Srage an, um nie viel eine Conſo⸗ 
nang höher oder tiefer, als ihre voll» 
konſnene Neinigfeit erfobert, koͤnne 
genommen werben, ohne ihre couſo⸗ 
nirende Natur zw verlieren? —* 
Tonſetzer ſtiamen darin überein, da 
die Octave voͤllig rein ſeyn muͤſſe, 


‚und daß auch die Quinte feine merk⸗ 


liche Abweichung von ber Reinigkeit 
dertrage. Die Tersmaber ſind noch 
brauchbar, wenn fie allenfalls um 
ein ganzes Comma vom ihrer Reinig⸗ 


keit abgehn. 

Dieſes find nun bie Grundſaͤtze, 
nach welchen jede Temperatur zu Des 
urtheilen iſt. Nun wollen wir bie 
gleichſchwebende Temperatur näher: 
betrachten. Sie beftcht darin, uB_ 
bie Detave, als C-c — fig 
gleiche Intervalle getheilt werde, 
zwiſchen C und Cis, Cis und D. 
D und Dis u.ſ.f. bis H-c, bie Em» 
fen voͤllig gleich ſeyen. Hitzu nem 
wuͤrde erfodert, daß die Längen bee 
Sayten, in Zahlen ansgedruͤkt, eine 
Reihe von wolf Proportionalzahlen 
ausmachten. Mithin wären zwiſchen 
zwey Zahlen, die ſich gegen einander. - 
verhichten, wie 251 ı, eilf mittlere... 
Proportionalzahlen gu beſtimmen. 
Dieſes iſt nun weder durch Rechnen, 
noch durch geometriſche Conſtructio⸗ 
nen möglich. Doch kann man auf 

Kt3 bey⸗ 
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be 
eelfayten fo beſtimmen, baf fie von 
ber ſtrengſten Genauigkeit wenig ab» 
weichen. Da nun die Ditave aus. 
fünf ganzen Taͤnen von dem Verhälts 
niß Hund zwey halben Tönen ven 
Ben —G& 443 befteht, *) wel⸗ 
che zuſammen auch einen ganjen Ton, 
von beynahe „ ausmachen, fo giebt 
: pie gleichfchtoebende Temperatur für 


die Dctave zwoͤlf halbe Tine, davon 


jroenziemiid) genau einen ganzen dia⸗ 

sonifchen Ton von Z ausmachen. 

“ Berner hat jede Sapte diefer Tem⸗ 
peratur ihre Duinte und Duarte, die 
faſt unmerflich von der völligen Rei⸗ 

- gigfeit biefer Intervalle abweichen. 
Denn die Quinten ſchweben nur etwa. 

am ben zwoͤlften Theil eines großen 

Comma unter fi, folglich bie Quar⸗ 

- ten fo viel über Ach, welches kaum 
% merken ifl; bie Terzen aber weis 
‚en ohngefehr um 3 eines Comma 
pon ihrer Reinigkeit ab. 

. „Da nun durch diefe Temperatur 
alle Eonfonanzen brynahe ihre völlige 
Meinigfeitbebalten, fo Icheinet fie al⸗ 
lerdiugs vor allen andern den Vorzug 
gu verdienen. Es läßt fich auch er⸗ 
weiſen, daß keine Temperatur moͤg⸗ 
lich fen, durch welche gar alle Conſo⸗ 
Banzen ihrer Reinigkeit ſo nahe kom⸗ 
men, als durch biefe, Daher IR es 
ohne Zweifel gekommen, daß fie fo 
viel Beyfall gefunden hat. 

Unterſuchet man aber die Sache 
etwas genauer, fo findet man, daß 
biefe Vortheile der gleichſchwebenden 
Femperatur nur ein falfcher Schein 
find. Erßlich iſt es ſchlechterdings 

unmoglich, Clabiere und Orgeln nach 
dieſer Temperatur zu ſtimmen, wenn 
nicht jeder Ton In ber Octave nach 
einem ſehr richtig gerheilten Mo⸗ 
nochorb beſonders geſtimmt wird. 

Denn wer kann ch rüßnten, nur 

eine Duinte nad) dem Gehoͤr fo zu 

flimmen, baß fie gerade um die Klei⸗ 
wigfeit, Die die gleichſchwebende Tem⸗ 
76 Ohm | 


(ep Urt die Längen ber eilf Bit p 


Tom 








































eratur tefobert, abwärtd ſchuche 
Was auch die: geäbteflen S 
hierüber werfichern moͤgen. fo 
jeder unpartheyiſche HHeurt 
daß die Sache nicht mdglich 
Mole man alfe dieſe Temper 
annehmen, fo. müßte bey jedem © 
vier anch ein richtig gerheiften: 
nochord befinblich fenn, nach 
chem man, fo oft es wöthig if, 
men koͤnnte. F 
Wollte man ſich aber auch dit 
gefallen laſſen, fo And ned me 
gere Grunde deu, biefe 
peratur zu verwerfen. EA 
bar, daß dadurch die Temertt 
Mufit nur auf zwey beruntege 
würden, die harte und meide; 1 
Duartöue wären trandpenirte ( 
des Chur, und alle Molltoͤut te 
ponirte Töne des Cmoll. 
fielen durch .diefe Temperatur 9 
alle Vortheile, die man aus ber U 
nichfaltigfeit der Towarteu sch 
lig weg. Diefe find aber zu fehlt 
als daß Tonfeger von Gefuͤhl dd 
felben Gegeben könuten.*) 
Eundlich ift auch noch ber mi 
bemerken, daß in verfiel 
älfen aus bem reineften € 
den zwey Singeſtimmen genen tt 
der führen, Terzen eutſtehen⸗ dit 
merklich höher find, ald bie, mi 
Die gleichfehwebende Temperatıs 
isbt, wie Herr Kirnberger der 
croiefen bat, **) In dicken 9 
würden alfo bie nach ber gleichſt 
benden Temperatur geſtimmten 
ſtrumente, gegen bie Singeſti 
Inline ſchlecht harmonire 


„tm 
D 
0.“ 


und Biolin, 

Diefes And die Gründe, bie 
bewegen, die gleichichrechende 4 
peratur, Ihrer fcheinbaren Boll 
menheit ungeachtet, zu 
und ihr die. Kirnbergerifche vor 
ben. Die Stimmung diefer tr 


*, &. Lomartın und Tm. 


”) S. detfen Kunk des seinen OR 
. & $ı 1% > ._ . 


+ 


Tem 


De Gthunser one 
— if bereits 5 

bes worden. ) —3328* 
ar uͤhrig, daß "Das Dun 
| — — up 
derſelben beſteht ba 









| raturen, einem Tone zum 

Inden der andern, reine Intervalle 
fonbern , bie ein vielſtim⸗ 
fer Geſang ficher Seife here 


Br haben kurz vorher angemerkt, 
pen mehrere Stimmen, ober 

e ohne alle 
Z nach ben a er 
rifchreiten, ver Ders 
wuͤrklich —— oder 
entfchen; die in 
dentlich temperirs 
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bald gang reine, -balb 
erhöhere große Terzen, und fo 
BD baid gan; seine, bald etwas 
derte kleine Terzen. Di 

fe fuͤhlbar, daß übte Spieler 


Bis ertenmen, and weichen: ein 

zt if, die Inſtrumente md» 

er oder tiefer, als gewoͤhn⸗ 
ſeyn. Deutli 


che Bey⸗ 
von der Verſchiedenheit ber 
» Die auf folche Weite entſte⸗ 
* Hert Kirnberger in feinem. 
7 angeführten Werke gegeben. 

folget nun, daß bey dem 
Geſange ein Grundton an⸗ 
pr oder kleine Zergen habe, 
—— Demnmach wäre nicht 


., re) die beſte, die jedem Tone 
;s ‚fine sroße Terz in dem Der: 
64, und feine reine kleine Terz 
ven Berhältmiß von £ gäbe; teil 
Münigen Tönen folche Terzen wuͤrk⸗ 

siche ſtatt haben, ſondern bey 
. PR teineften und natärlichfien Ge⸗ 

ft weyer Stimmen gegen einan⸗ 
— ñ— 





ratur, 


derſchiede⸗ 
verſchie 

" Dur einerley Fortſchreitung 

‚Stimmen entfieben bey ihrer 


** ſo eutfienpenen Accorden. 


zahır (wenn fie auch moͤg⸗ 


“tem 519 


Der, ecwas heoher, ober tiefer wer⸗ 


ben. Die Hauptſache bey Erſindun 
einer wahren, in der Natur * 


deten Temperatur fam darauf an, 


jedem Tone ſolche Terzen zu geben, 


n, daß big. nach der angeführten Bemerkun 
— wie ſo 2 an⸗ 


ihin natuͤrlich find. Daß dieſes dur 


bie Kirnbergeriſche Temperatur wuͤrk⸗ 


lich geſchehe, wird jeder, der im 
Stand iſt, Harmonien gun fühlen, von 
ſelbſt bemerken. Dieſes iſt der Grund, 


warum wir fie allen audern vorzie⸗ 


hen, und fuͤr die ie einjge. natürliche 
Temperatur halten 

Wirb eine Drgel, ober ein Clavier 
nach diefer Temperatur geftimmt, 
weiches gang feiche ik % fo befomme 
jeher Ton ‚wegen der ihm eigenen 


Accorde feinen befoubern Charakter, 


ben er immer.behauptet, man ſtimme 
die Inſtrumente im Chor⸗ ober Cam⸗ 
merton, oder uͤberhanpt hoͤher oder 
tiefer, als gewoͤhnlich. Die ſoge⸗ 
nannten Kirchentoͤne find nach dieſer 


Temperatur bie reineflen; und von 
eſes: den andern. Tanen hat jeder feine 


Art, fo daß ein gefchikter Tonfeger 
ben Ton kann, der fich im 
befondern Faͤllen für. Ausdruk 


ſeinen | 
am beſten ſchiket.te) Wer yichtein, - 


fiehee, wie ke richtig in gewiffen, At. 
len diefe Wahl des Tones fey, ber 


— den ae Dane John aus 


a 

ober F dur zu 

ber Auffuͤhr 

febr. er feine ine Kraft in diefen Toͤnen 
verlieren wird 


nora zo Igel etc in ee 


‚Erwähnte Temperatur giebt Dem . 


nach verfchiedene Tonleitern, deren 
jede fich vorzüglich zu eerfien 54 
rakteren des Ausdruks ſchitet. 


bey wollen wir beyläufig anmerke Ei | 


daß ſowol das Dis ale Gisdur nach 


biefer Stimmung gerade die diatonis . 
fr Plelter des Pordagsras ie 


9 * —X Fin 
) G. on. 


en, und *— 
führung —— —* 
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BR \ 
ben, ——— 
Ban haben.“) Ber alfo wiſſen will, 


wie Sieſes alte Syſtem age kann 
es auf einer Orgel, die nach unſrer 

Semperatur gehimme ik, m Spielen 

‚aus Dis und Gis dur enfahren. - 


Uebrigens haben. wir bersitd au⸗ 


berdiso angemerkt, daß in dieſer 
Tempesatur- nur drey temperirte 
ten vorkommen, **) fo daß bie 
breeichungen blos auf ſolche Juter⸗ 
valle kommen, bie fie vertragen, ober 
Bar ER en Es if demmach zu 
wuͤnſchen, daß dieſe Temperatur 
hurchoehends eiagefuͤhet werde 


— 


Von ber Temperatur honda, under 
mehreren: Mich. Praͤtorius (Je sten 
Epte, (. Sync, Muſc. ©. 100. bas in’ fo 
fern bisher gehört, als unterdes Verſ. Nab⸗ 
men eine eigene Temreratur betaunt IR.) - 


"3. Pbil Bendeler (Bela Aerarium 


melopoetic. Nürnb. 1688. £. lehet, wie 

Die ſchlechten mufltalifdgen 

können verändert werden) — Ande. 

—— —* (Mufitsliiche Temoerta⸗ 
Irtit und Beim 1691. 4) Hw 

Fo. Yen, Sotterod ven fehsem Maß 

kaliſchen Unterricht, Muͤhlb 1698: 3788.4s. 


at. Th. handelt der ate Th. von der Tempera⸗ 


sur, Ebfin, Sugenius ( Demouſic 
tio Temperamensi in Tono rocis adhi- 
bendi, im aten Bude }: Costaoch, £. de: 
tortis ooeloſt. Hog. Com. 1498. 4.) 
-C. G. (Temperamentum muſicum 
univerſale. ©, Alte Heud. a2d An. 

17157. Suppl, S. 24.) — Cbuipb. 
Albr. Sinn (Die aus maſbematiſhen 
Gwönden richtig geſteſte muſitaliſche Tem- 
perscurs predlica, b. i, Beundeiiiäige 
Bersieihung der smölf Bamitonicrum. 
in der Och, wie Viehetben nach Unısels 
Prasin, fürnebuikh Im Die Oegelwerte 
Können‘ gebeacht werden .. , Werniges. 
1717. 4. Die Verrede IR von C. Calvbe 
und enthält fo genannte Arcans mal 


W. 6. J 
EB ” mh | 





„chenden Beblers in der kahl; Mi 


- eu einnimmes* über ob und 


. Diget Yan der Bathagsrikhen 6 


Ten 





























Gritie. E0.1. en) IE ;: ” 
etkhe dee Die mie 
Heren Kapehmeilier Ghuıler und | 
fon Esmmuniciete ıs Bletion 
ni wuinores oder Semitonmis . . » 


des, vom Commate Pyr 


quem eingeridtet haben, bab N: 
Schema calculi nicht che ide 


dieſer Bogen gebrucke werben, muB 
nichtꝰ) — . Ebrfipb. Goul. a 
tee (Ja f. Sendſcheeiden m .. ’ 
lee.... Norbs. 138.8. * > 
blietbet wird von der Zemproater | 
beit, und ebend. ®.<s0. el » 





berideu Temperatur, welche durch DE 
baltniffe der arbhern Quinee 4 hl 
eröfeen Quarte 3 entdedt 18," @ 
tpeilt, Auch Anden (ich Sen Lirabch 
Bert, „Leute Geihäftigung nit AH 
Item Dingen... Rördb- min 
Zemperoturplane , ſo wie Naqhe 
gen feiner Streitigkeiten über De DU 
satır,) — Wionsoallen (Inden 
de l’Acad. des Scienc. de Paris’ 
iyas. ſndet ſich, ©. 117. uf. Netr. 
f. Nouv, Syfteme de Mußque ff 
inteyveiles des Tons er für Inf 
portion des sceords ol l'on as 
lea ſyſt. propofäs par divers Au 
time #.), — a. Anode. Sorge U 
Wh .«.. von der- ag iN 


Grau and Gflbermanafhen Tram 
wie Guch won dem neuen Gaken | * 
C. OQelemann⸗ yyen Pohenf. 

head, Geuͤnblice Unterkihund. 
——— —— 
und 520 beſndiiche Scheſterid⸗ 
für gzleiccccico 


J— 


_ lem 


25 Die In den AetäikBenlüieler 
u Lontuni gepräft uneben il. )— 
BP Rismberger (Eoakructioe 
SER benben Temp , Del 
Job.Dan 2 in (Ans 
u jur Tonsmeirie, oder, wie man 
DAR der ogaritheuiſch en Rechnung, 
de jo genamate gleichichiechende 
Ude Temperatur leicht und bald 
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ahnen tan... ..; Kopenhagen und 
| re.) = — Dan. P. Straͤhle 
Dan sten Ode, der Abhandl. der K. 
len Atademie der EBiienkb. foß 

dm „ein Berfum, eine alei⸗ 
| Tempgratar su ent⸗ 
faten) — Job. “eine, 
ere (Ja den Mem. nouv. de 
id, de Berlin u, 3.1776. inden Ah 





7, vorgelefen im I. 1774. Und 


hen. Kienbergens . 

) — Friedr. wilb. "Waer 
B (dos üßer die muſſtaliſche Tem⸗ 
« Berl. 1776. 8. mit 4 Soll.) 

2 Janpeit des Werkes, das, auſ⸗ 
* m Unbange über den Rameau⸗ 
ſienbergerſchen Grundbaß, in 25 
Azetheilt iR, findet ih in N. 
1 Yitterat, der Muſ. ©. auch das 
Ns 19te Kap, f. Unfangögr. der theo- 
* — 787.4. = Moſes 
Berſuch einer vollkom⸗ 
—* Temperalu durch 
i n zu fladen, im sten Vde. 
.woa Marpurgs hiſtor. krit. Den 
gen. (Verſuch in Tem⸗ 

13 — der Tempera⸗ 
; über die geomete. Verhaͤlt⸗ 
| 17* 4 mußtal, Intervallen ; Unleit. 
du Dietbode,, die Differenzen dee 
1, drewatiſch⸗ und enharmeniihen 
keyehe, und Die aus-iprer Werbindung 
C — entitehenden Halfs⸗ 
ı der uusleich ſchmebenden Tem⸗ 
RR, ** Cirkel und Daohkab auf - 
m Inden, im sten Ode. 








ſ. Phyliological Diſquiſtions. 


Xen 


G. 451 - 987. von Drarpurgs Hier. keit. 
Bertr. — Will. Jones (vandeit in 


32% 


.o. 6 


Lond. 17581. 4. von der Philoſophy 
of mußcal Sounds, und Darin von dee 
Temperatur, u. db, m.) — Tibexrio 
Eavallo (Ja den Philol, Troniact. for 
the Year 1788. findet Ab Bd. 78. ein 
Stuff. von Ihm, Ueber Die Temperatut ms 
Peliſcher Inteumente, auf melden man 
die Tine nicht aach Gefallen dnderu-fann, 
«is Eloviere, Orgeln, u. d. m.) — 
©. übeigens die Urt, Imeeevalle, Blang 
(S. 38.) Wionochord, Seimmand, 
Ton ud, m. — fü wie Das ste Kapi 

GS. a91 u.f. ia M. Jae Ablunas —* 


zur mufllel. Gelahrtheit. . . Deeeden 


Staaten über die mufltaliiche - 


und Leipi. 1783 8. — — 


Tenor. 


GAuſit.) | 
Mit dieſem Namen beseichnet man 
eine bee vier‘ Hauptſtimmen Der 


. Bert, menſchlichen Keble,*) die ſich durch: 


ihren befondern Umfang, von einan⸗ 
der unterfcheidben. Der Tenor if 
die zweyte von unten, und folger 

HR auf den Ba: fein gewoͤhn⸗ 


licher Umfang iſt vone bigg, dic | 
ſtens bis.) | 


ie® _ 
—n 


Diefe Stimme IR dem männlichen 
Geſchlechte von reiferm Alter eigen, 
doch In Deutfihland weis felgner, 
als der Baß ; denn vom schen erwach⸗ 














feuen Mannsperfonen werben immer 


nem und mehr Baßſtimmen haben, 

Kt gegen 
2) S. Stimme. « 

er) @3 iR namlich Bier nicht von n aufere 

srdentfichen. Stimmen der Golofdns 

on dem aewöhnlichen 

die Rebe, den der Tonſetzer 

vor —— muß, wenn cr ide 


4522 T 2 r 
go eine, bie den Tumor 
- Eine helle und ſchoͤne Tenorſtimme ift 
besiegen etwas ſelten; fle wird aber 
nicht bloß der Seltenheit, ſondern 
vorzuͤglich der Schoͤnheit halber hoch⸗ 
geſchaͤzt. | 


Terenz. 


Der bekannte roͤmiſche Comoͤdien⸗ holfen 


ſhreiber. Er war aus Carthago ge⸗ 
buͤrtig, und in ſeiner Kindheit ein 
Sklave des roͤmiſchen Rathsherrn 


Terentius Eucanus, ber ihn But erzo⸗ 


gen, und noch ganz jung freygeſpro⸗ 
chen hat. Er war noch in der Kind⸗ 
heit, da Plautus ſtarb; und.fchon in 
feinem achtzehnten Jahr: fol bie An⸗ 
dria, fein erfied Stuk, gefpielt wor» 
den fern. Man erjähle bey dieſer 
Gelegenheit eine artige Anefbote von 
sh. Als er, wie es in Kom der 
Gebrauch war, fein Luſtſpiel Andria 
ben Aedilen überreichte, ſagte ibm 
der Aedil Cerius, der eben an ber 
Tafel war, er follte fein Stuͤk ihm 
vorlefen. 
ſchlecht gefleider war, fo wurde ihm 
neben dem Tifch eine Bank hingefeßt. 
Er haste aber kaum einige Verſe ges 
iefen, ald man fo viel Achtung für 
ihn befam, ihn zur Tafel zu zie⸗ 
hen, und ihn zu bitten, dag ganze 
rn nach, aufgehobener Tafel: zu 


efen. . 

Er gewann bald große Achtung. 
Laͤlius und Scipio, zwey ber erften 
Männer in Rom, waren feine Freun⸗ 
de, und follen ihm bisweilen bey Ver⸗ 


fertigung feiner Stuͤke acholfen ha⸗ 
ben, Seine Feinde wollten ihm die,» 


ſes zur Laſt legen, er aber rechnete 
ſichs zur Ehre, und lehnt deshalb in 
bem Prologo zu den Adelphis die Bes 
fchuldigung fehr ſchwach von fich ab. 
Einige haben geglaubt, daß die Freun⸗ 
‚be, von benen der Dichter an ange; 
geigtem Orte fpricht, nicht Scipio 
und Adlius ſeyn Finnen, weil fie 
damals noch zu jung geivefen, fon 


Weil er unbefannt und: 


er 


finst.‘: beri daß bie Sornchmen ideen: 






. Popiliusy beyde coufslarifhe a 
ner und Dichter fegen; oder fell 
nen, Sulpitius Ballus, cin oil 
ter Mant, der biefe w _ 
erft in ben confularifchen Spieic 

geführt, babe unfer Dichech 
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Nachdem er bie feche Etoͤte 
wir noch haben, verfertiget WW 
reiſte er noch vor feinem 35 I 
nach Gricchentans, und auf 
Reiſe iſt er geſtorben. Einige il 

er ſey auf der See bey feiner Wi 
reife verungluͤft. Er fol in 
chenfandb 108 Eomddien des Mm 
der überfeue haben; fie find, FM 
‚die Driginale, verloren. Dani 
ehedem wiſſen, daß von feinen WE 
Comoͤdien ber Phormio und DIR 
cyra aus dem Apollodorus, We 
gen aber ang den Mengander g 
men find. Er binterlieh eim U 

‚ ter, bie an einen romiſchen Rue 
heirathet worden. * 
Edfar ſcheinet den Teren; il 
fein Urbild, den Menander, fdın 

“ gefunden gu haben, wenn folge 


Sinngedicht, wie man fagt, wärt 
von biefem Dictator iſt. Zu 
Tu quoque, tu in ſammis, od 

u diate Menapdes, 4 
Poneris, et merito, puri fer 
" " amator. 
Lenibus atque utinam ſcriptis al 
jundta foret vis „; 
Comica, ut haec aequo virus ppkg, 
lerer honore, _...: 
Cum Graecis, negue in hac deipgg 
Qius parte jaceres 
Unum hoc maceror et doleo, tibd. 
. deefle, Terenti, 
Bon wen übrigens dieſes fkine Ger 
dicht ſeyn mag, fo fchrinet das Un 
theil, das darin von unferm Dicht 
* wird, ganz richtig zu ſeyn 
59 vortrefflich feine Comdtin für 
Fa 


i . 
’ 


ir 


























Wiitinifchen vergleichet. 


Br Eqreibart iſt hoͤchſt pefäl. 
re und überlegt; feine Cha⸗ 


RH3 des Plantus feine: er bes 
u befändig, laͤßt fich Keinen 
vom poetiſchen Feuer oder 
ne uͤberraſchen, weder etwas 
Jechtſannes zu ſagen, noch gegen 
men Seſchmak anzuſtoßen. 
By Ihm wird mehr geredt, als 
veiches bey Paurus gera: 
Fehrt ik. Er überrafcht ſel⸗ 
Fer er hoͤrt nicht einen Augen⸗ 
| unterhaltend zu feyn; denn 
am und Handlungen, alle 
Be feiner Perſonen, find ihren 
ten, ihrem Stand und Al⸗ 
wen. Wo er ernſthaft ift, 
wet ſich deswegen dem Tragi⸗ 
x immer auf eine edle Weiſe. 
‚tin hoͤchſtvernuͤnftiger Dich⸗ 
Bat die comiſche Anſtaͤndig⸗ 
den Reden und Handlungen, 
PR der comiſche Muthwillen dem 
æs eigen iſt. 
groͤßte Kunſt befſteht In 
ung der Charaktere; und Dos 


eu, das ſchwereſte mit Anſtand 
m: Courfifanen, die richt an⸗ 
PR find, einzuführen, etiam con- 
praeſcripta comięa meretrices 
um non malas introducere.*) 


Bar eine Grobe, def er auch diefe 
* chen gewußt been —e—— 
e 
N vy ri — 
ʒ Roen egomer nune mecum in ani- 
mo vitam ruam eonfidero 





j Ase volrum omnium, volgus gi 


ab fefe fegre 
efle iftins modi er nos nom 
“ effe, liaud mirabite aſt. 
}-.Wam vobis enpedir eſſe bonas: nos 
1 quibuscum res eft sion fimant 3 
f forma impulfi noftrg ‚as 


Ye vos 


⸗ 


a5 tamifhen 
wem man fie auch nur mit 


Eheffer geeichnet,, und ausge 


et, und wo er eomiſch iſt, 


ft wol au, daß es ihm ſogar 
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Sein Charakter bed Chremes in dem 


Heautonfimorumeno, ingleichen der 


Charalter des Mitio in den Adelpüis, 


beſonders die ste Scene des IV Yufs 
juges, ſind große Meifterftüfe. 


lich, und jeiget fich als einen großen 
Kenner der Menfchen; er faat. weder 
alitägliche noch übertriebrne Dinge, 
fondern ſolche, bie ein Mann von 
großer Vernunft, nach genauer Be⸗ 
obachtung beffen, mas in der großen 
Welt vorgeht, denke. Er ift weder 
ein aͤngſtlicher, noch 


Sittenlehrer. 
Die Sitten feiner Perſonen find in 
ber hoͤchſten Vollkommenheit _nach 


einer ſchoͤnen Natur gezeichnet. 


On Sittenfprüchen ifker fer gldf- 


ein. alleäglicher 


Ein 


Neuerer, deſſen Namen mir .umbes 


kannt it, fcheint hievon vollkommen 


richtig geurtheilt gu haben,) wenn 
er die Liebe, fo wie unfer Dichter fie 
behandelt, der franzoͤſtſchen Theater⸗ 
galanterie vorsieht. u 


— 


Man kaun überhaupt fagen, Se 


renz fen der comifhe Dichter. als 


"fee Menfchen von feiner Lebensart. 


Und. wenn irgend ein Roͤmer die edle 
Einfalt der Schreibart, die Eicero 
ben Atticismus nennt, erreicht bat, 
fo. treffen wir fie in biefen Comoͤ⸗ 


Die 


Ubi haec imminura eft, ini faum 


animum alio senferuar. 
Nifi Ai proſpectum eilt interea aliquid, 
‘  defertae vivimus, 
Vobis cum uno femel ubi aetatem 
— agere decrerum eſt viro, 
Cujus mos niaxume eſt conſimilis vo- 
ſtrum, hi ſe ad vos applicant; 
Hoc beneficio. utrique ab urrisgug 
vero deviacımini; 
Ur numguam ulla amori voflro Im 
| cidere poſſit calamitas. 
Heautontim. Ad. Il. ſe. 3. 


9) Bi vous aver des Amans à p̃eindra, 


N 


lifez l’efclave atricain; &courer Pher ° 


drig dans l’Eunuquc, er vous ferez 
A jamais degoure de touren ces gülan - 


teries miferables ar froides qui defi-. 
gurene la plüpare de nos piesce 


. Gas. lt, OR, 1765. p 257%» 





Ter 

: Die befanaten 6 kuftſpiele bes Teren; 
ob, nad einigen ganz frühen, ohne 
Zadhreahl —— Busgaben, 

land 1470. Xom 1472. f. chae Abthei⸗ 
kung in ihre Gyldenmabe, ſo wie noch 
öfteg auf chen dieſe Art, und abgetheilt ia 
die Solbeumaße, Ben. 1487. f. Arg. 
2496. f, 1503. $. mit dem Commmentar des 
Doyatus; eben), 1506. 4. mit Goliſchnit⸗ 
sm, und den Commentaren bes Ser. 
Dtarfus und Paulus Mälreflus; Ben. 
3817. 8. Bar, 1529. 6. 4536. 4. wit 

" Comment, de6 Donatus;, chend. 1,52. f. 
mit Gihelien und Anmerfungen von meh⸗ 
seen; Ex ed. Ant. Goveani, Lov. 
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1552. 4. Par. ı558.4. Exed M. 


Ant, Maureti, Venet. 1535. .8. 1558. 
8. Antv. 1573. Franeg. 1397. 8. Ex 
ed. Pet. Antefignani, Lugd. Bar, 
»560. 9. Gab. Faerni, Flor. 1565. 
g, Heidelb, 1587. 8. 1607. 8. Fried. 
‘'Lindenborgii, Pan 1603. 4. Prefe. 
"3633. 4. 
618, 12. mitf, ad Horatii, De Pleu- 
td et Verentio judictum, Differtar. 
Ex ed. I. P. Parei, Nap., Nemer, 
(Spedet) 1619. 4. Mart. Neyneccii, 
Lipf. 1592. 8. Le. Kockerti, Lub. 
1651. 8. Henr. Roceleri, Arg. 1657. 


8. Th.-Farnebii, Lond. 1651. 12. 


Amſtel. 1669. 12. Corn. Schreve- 
li, Lugd. Bat, 1644. 8. Nic, Canni- 
ad ufum Delph. Par. 1675. 4. C.not. 
varior. Auftel. 1686. 1. loach. Leng., 
Cantabr. 1701. 4. Fre. Harii, Lond. 
W244 Mart. Hugenii, Amftel.ı710.8. 
Rich. Benrleü, Cantabr.1726.4. Amſtel. 
1727. 4. Lipf. 1791. 3. Arn.Henr. 
Weiterhovii, Hag. C. 17236. 4. 20. 
1733.8.3%0. Urbini, 1736. £. Eat, 
uns Stal. Ferner, Kom 41767. fol. 
⸗ 2 oh. mit Kupf. (Der Lest vorsäglip 
nad der Ausgabe des Heinflus; die da⸗ 
“ben befintfihen Kupfer, welche aus ben. 
karven der Perſonen beſtehen, nach einer 
im Vatikan befindlihen Handſcheiſt.) 
Lipf. 1785. 3. Exrec.Gudm. Magnaei 
Hafu. 1788. 8.2 Bde. und, auſſet bie» 
feu noch ußzablig oft gedeudt, =— u 
f 


⸗ 


Days - 


Dan. Heinti, Amttel. 


Yar. f. (Babricius, Bibi. lac, % 



























Suifa Bergali‘, Ben. 1733. 8. 
Sortiguetra, mit dem Lert, Urs | 
f. Lipſ. 1772. 8. Den uei.6 
Leips. 1692. 10. (Nur die u 
Brüder, und Phorinis.) 
Belaviti, — ul 
*8—* 


LE u 


Ben. 1544 8. 
ter dem £itd, La — 
berari, Die. 1588. 8. Die® 
Bern. Stlippine, bee (. Poche.. 
2659. 8. Der Verſchaittene, 
nem Ungen. Ven. 1532. 2 Die 
von Franc. Torte, Mantua 1554. 6, 
Ali.colio, Ben. ıssa. ia. Phecat 
einem Ungen. Kom 1727. 4. - 

Spaniſche, von Pedro . 
lc. 1583. 8. Garcel. 599. 8. (mM 
Babe u wnerh 1877 — 


Erde von Leonel va cola. Ä 
J. 1668 gemacht ; aber er Lieb. © 
8. 27d. von Bertrand heraus sracku 
In das Scanzöfifhe: m 
Yeofa zugleich (vermuthlich von 


S. 63. Lipf. 3773. 8. folgt deut 
bier, und feut die Busgede in Daft 
1539. ber ber, auf bem alıı 
nannte Druder, Aut. Vererd, 
don ums J. ısı8sı520., Zeil 
fie viel älter kun.) Bow einem © 
nennen, War. (1574) 1582: 16 4 
Jean Bourlier, Aut, 1566. 8 
Jeeq. Bourle, Var.ı386. ı2. | 
Yubin (d. 1. fe Maiſtre de Oech 
weder Fabricius, a. 0. D. Ga 
awed Berfonen macht, und alſo mer 
fegungen anführt) Bor. 1647.13 
die Andrio, die Gräber nab Der | 
Ben Ex. aigad be Martonac, Bar. ı6 7a 
Die deep übrigen, als den ch 
nen, ‚ben Belbkpeiniger und die SOH 
Don Dich, Gtaralich, Paz. 2659. & 


Ter 


Dixier, Ger. 1}, % —— 3 ®. 

my. 9. 38). wit Kpf. Amftel. 
12, 380. Bomb, 1732.38. 3 ©, 

: a ‚ Bar. 1771. & 
yon. Uufler dieſen finde ich 
dem Fabricius Bibl. her. ©. 64 

gr eine licberiegung des Teremn von 
Glbvur, GStrasburg 1637. 10. 
unbee, von Heanchert, Cambr. 
ateſet; berde And mir aber 
* Einzeln, iñ noch die 
a sa des Per ert, kdon 
wach. Etienne, Par. 1543. 
Du Verfchnittene von Jean Ant, 
‚af. Jeux, Par. 1573. 8. 
6 Beansdiirne üterfegt, und ale 
u Toren, mehr oder weniger 
han) von verichledenen , nachgeahmt 
ff Hi. of Engl. Poetıy, Bde. 
Be Sum. g. ©. 365. führt eine, 
ip von J. Rafael, ums Jahre 

4 üedsudte licherfepung des Les 
Mn} der Biogr. dramat. zu Folte il 
sur Die Andela allein. dar 

B Terenz überlegt : Rich, Bernard 
4 1614. 4. Sam. Eaard, ums J. 
h. D. Eoof 1734. ı8. 3 Th. 1785. 12. 
©. Vaotrit᷑ 1745. 8, 2 öde. 1767. 
Fü. Gerden 1352. 12, ©. Cou⸗ 
7765. 4. 1768. 8. 2 Bde. Und in 
Cetal, Bibi. Bodi. findet ih, U. 
s eine Mebeni, deffelben, by va- 

B Hands v. J. 1694. 8. angezeigt. 








’ Btäde, als die Andrig; von. 


1588, 4. Don Th. Newman 
»& Bon einem Ungen. 1629. 4, 
‚cine Ungen. f. 2. 8. umd jben 
sat ı I. 


Pe, ©p. 3. ©. 449. Anm. u, au. 
Ynrfhnitiene, von Th. Newman 
ıb Bon einem Ungen. bey War⸗ 

’0.20.9.3. 1600. Pbormio, 
€). Hoole nie 1663. 8. (von welcdem in 


dramat, überhaupt A Trens- 


von einem Ungen. 1774.83. == 
Deusfhhe: Ben Ungenannten, 
* 149. f. Von M. Heint. Hain, 
1535. 8. i 


ER angeführt wird.) Die 


1586, 8. 


97 und ı600 führt ' 


Den Bel, Bel, L 1. 
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ni. $. Eübinpen 1540. 1544. 1567. 6. 
Deu Job. Erifronius, Bekft. 1563. 1568. 
sy. Boa Mio. Beh von Redlit, Lelps 
: Wen einem lngen, Chen 
. Ren Mid. Veiſter, page. 
633.8. Ben Day. Höfpel und Distip. 
GSchenck, Uupsb. 1684. 8. Don ciiem 
Ungen, KBelmar ı626. Ben Zeh. 
Bipemins, Peip). 1687. 1832. 1646; 1658. 
S. Bon einem lingen. Hamb. 2670. 8. 
Bon Ich, Cheftph. Müker, ded den Kat. ' 
Ueberfegung des Gaglimdt (ihr von 
Gaglierdi ſelba, wie Die ebeufeger 
thit @&. 117. fapt) Lens. 1698. 12. 
Sartnaceius, Hamb. u. 8. Bes 3. 
G. Bapke, Sale ı753- 8. Von einem 
Ungen, (Tereng zum Lehrbach für Stan 
fieldihter und Schoufe, mit Donats Com⸗ 
mentar, und Nam.) Seteröb. 1788. Ba 
ster Sb. Bon Joh. Eee). Neide, 
Leips. 84. 8. 8 x». Bon IP. Hoss, 
Sieben 1794. u. Einzele Grüde, ass 
die Andria, won Joh. naricola, Berl. 
1544. 8. Don Heine, Ham, Wittenb. 
ı608, 8. Ben Steph. Riccius, Leipge 
1603. 8. Non With, Lomberger, Kine 
tein 1614, 8, In dem zten Bd. dee Aca⸗ 


demie der Braglen, and ven B. 3. Schmie⸗ 


der, Säle 1790. 8. Nacgeapıyt in der 
Engländerfan ga Berlin, Berl. 1777. 8 
Der Verfchnittene, von &6. Nihart, 
ulm 2486. f. Von of. Lancer, mit ei⸗ 
nee Borrede M. Steph. Niecii, T.1. 
Den B. A. Schmieder, Kalle 


y90. 8. Der Selbſtpeiniger, in 


dem Särgerfreund, Etrasb. 1779. 8. Won 


B. 8. Sqquieder, Sale 179. 3. — — 


Erlaͤuterungsſchriften aber den 
Dichter aͤberbaupt: Auffer den ber 
kannten Commentaren des Domatus, Eu⸗ 
traphius, u, d. m. und dem Göürificyen 
bes Mufinas, De Metris Tırentii etc. 
(©. den Wet, Sylbenmaaß.) P. 
Bembo (De, Fabulis Terentii „ bey 
den Diverf, Poetar, in Priap. luũs, 
Ven. 1517. $. und in ſ. Opufk. Buf. «+ 
1556. 8. -Eingeln, Bier, 1564. 4. 
Caftiger. in aliquot Ter. loca, Par. 
1932.58) = Grepb, iccius (in 


0. 





— 
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ger: 


1584. 8. 3 ®be.) — Phil. Paxeus 


- gDiflerrar. de Terentiana Plaui Im 


tatione dep f. Ausg. des Ptautus, Freie, 
ı6ı0. 3. Nap. Nem. 1619. 4.) - 


“Joh, Weiz (Notar, ſ. Collettenes 


in Terent. Lipf. 1610. 8.) — Dan. 
„einfius (Ad Horatii De Plauto er 
Terentio. Iudicium Didertat. beh [. 
Busg. des Terenz, Amũ. 1618. 12. umd 
der Weherhevihen.) — Chrfipb. Wafe 
( In f. Werte De legibus er licentia ve- 
zes. Poeter. Oxon, 1687. 8. findet ũch 
vpieles über die Sylbenmaße des Terenz.) 
— J. Leng (Bey f. Ausg, bes Terens, 
Kambr. 3701. 4. findet fh eine Diflertar. 


de rstione et: licentia metri Teren- 


tiani,) — Xich. Beutley (De Mettise 


Terentispis oxedacus bey ſ. Ausg. 
des Zer. Cambr. 1726. 4. und. bey dem 
Mudens des Plautus, von Reij, keipi. 
689. 8. . Was Burmann dagegen eine 
wandte, widerlegte Reiz in einer Einlas 
dungsiärift, Burmannum de Bentl, 
doftrina mmetror. Terent. judicate non 


potuiſſe, Lipf. 1757. 4) — Gais 
: fiore (Apologie de Terence, P, ı728. 


32. Gegen das lirtheil des Rollin, in ſ. 
Manicere d'enſeigner les belles Lertres 
Aber den Terens.) — Diſc. ſur Terence, 


un «ten Bd. ©. 95 der Variétés litte- 
taires. — 


Job. Chrſtpb. Deiegleb 
(De lectione Ter. Philoſopho non iu- 


‚ 'digns, Cob. 1769.4.) — ©. C. Har⸗ 


les (Lect. Terent. Specim. eritico, 
Cob. 1769. 177 1. 4. Diſput. l.ediiun, 
Terent. ebend. 1769 u. f. — I. $. 


. R008 (De Terent. quibusd. loc. Giefl. 


2786. 4) — Voriteſi. einzele Bemerk. 
in Diderots beamat. Dichtkunft, in £efe 
fings Dromatursie, 4. m. — — 
Erläuterungen einzeler Schde, als 
bes Selbjipeinigers: Fre. w"edelin 
d Aubignac (Diſe. fur la groifiemeCo- 
medie de Terence, intirulee Heav- 
tentimorumenus contre ceuꝝn gui pen» 


: Sent qu’elle n'eſt point dens les r&-. 


gles anc. dü Poemio dramatigue , bep 
6 Prar. du Theatre, Diſſertat. 3. ou 


 Apalogie du Diſe. für la weilieme 


IJ. F. Xoos (licher den € 


nennt werden, weil fie bald 


zer 
























Fer. Com, VI. Comment. Lipf:1988-:. Comedh-de Terence, satt Bug 


unter bein Titel, Terence jußilpk 
Jufammen, Par. 1656, 4. mob, 
angeführten Ausg. der Prar. da TE 
Ant, 1715.98. — Billes 
(Reponfe au difc. af, Milce 
4. erm.timd mil dem Ziselg. 
4us ’Heautuntimorumenos deT: 
Un. 2090. 8. md n dem 
Werke bes Hedelin) — Der M 


Souq, Gichen 1784. 4) — Dei 
fehnissenen :. ©. Cp. Seybold 
den- Evnuch, Pirm. 1787. 4.) —e1 
Das Leben des Dichters babe, 
mehrern, geſchrichen; &. Eoxuf 
der Hi. Phetar. ©. 889. Bel. 19 
Casp. Sagittarius ( Commene. dg 
ot ſer. Terent. . .. Altenb, 
£. Cruſius (In deu Eebensbckbee 
Roͤm. Dichter, Bdo. 2.©. 34% ’ 
berſ.) — Eitterariihe Motigendg; 
Bibl, Jar. ®.,,.L.1.c.3.6.8. 
1773. 8. — und die Urıheile mm 
titteradren, in Bailleis Jug. ei 
vaus T. 3. P. ſec. S. 36. Ne, f 
Auss. 9. 1725. 18, — . 


zermen. 


"(Banfunf; VBildyaucrtul.)? 
Könnten eigentlich Disdfäuien 


1 


und halb Saͤulen find. de 
Werte, derenobere Hälfte die ı 
liche Geſtalt bis auf den Halbe 
vorſtellt, Die unsere aber in 
vierekigen fihhgegen das uatert | 
verfehmälernden Pfeiler ar 

Sin der Baufunft woerden 
flatt der Säulen oder Pfeiler af 
gung der Gebälfe angebracht. 
Gärten aber werden fie frey & 
der Statuen bingefegt. 

Die Termen ſcheinen bie At 
Statuen zu ſeyn. Die meif 
tiken Termen haben unterhalb de 
fchufsten Kopfs, da wo die € 
tern angeben, viercfige * 


is Deutlich abzunchmen iſt, daß 


Ter J 


en der Felder oder Gaͤrten 


























Pi, 3 


u, durch weiche eine Stange 
worden, um.bas Vieh abzu⸗ 
RB. gerade wie noch igt bie Eins 
. eingezäunter Gelder 
Miht werden. Gegenwärtii 
IR Wiche Pfoſten bisweilen mit 
J Bierefigen oben abgefpigten 
Fetczieret. Diefem gaben bie 
Ds und die Detrurier bie Form 
Maſchentopfs. Ob dieſes blos 
Ber Zierlichkeit halben geſchehen 
tr 0b die Köpfe beſchuͤtzende 

iden haben vorſtellen follen, 


BR ſcheinet mir gewiß. daß fol- 
Binen bie Alteften Werte ber 
Banerlunft geweſen. Man weiß, 
Mge alte Voͤlker blog unforur 
eine als Bilder der Götter 
i Nachdem die Bild⸗ 
RR aufgekommen war, wurden 
Xaufgerichtet, deren oberſtes 
Eſo gut es bie noch rohe Kunſt 
vd 
ichen Hauptes ausgchauen 
PD, um fie von andern gemeinen 
Ba zuuntericheiden. Vielleicht 
Ehaben die Graͤnzſteine, die bey 
Welfern für etwas beiliges und 
Knglicyes gehalten werden, zuerſt 
Heinfall veranlaffet. Es mag 
mgefallen feyn, dieſe Steine, 
von andern, die der Zufall 
een aufgefielit, zu unter 
a, oben etwas abzurunden, 
Pina Safe, Augen und Mund 
Fanzuzeigen, damit der Graͤnz⸗ 
FR einem Bilde des Gottes 
ber die Verlegung der Grän- 
um Diefer Einfall hat her» 
Selegenheit gegeben, daß übers 
DR alle Gränzfieine fo bejzeich⸗ 
werden. Euplich aber ift, wie 
t ſo viel andern Dingen ges 
a, eine befondere Zierrath erſt 








x 


4 


ig te 


Rt. ich andern zu unterfuchen. 


nah der Geſtalt des 


tu Gärten, hernach fogar am. 
Inden, aus biefen Bränzfieinen 


X er 


Teer: 
(Mujf.) 
Ein confonirendes Jutervall, das 
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feinen Damen daher bat, daß in.der 


biafonifchen Tonleiter immer die drit⸗ 
Saptt, von welchem der leben dia⸗ 
touifchen Töne man fe absähle, eine 


Terz gegen die erfie Hinget, aldE ger - 
gmC; FoegnD; Ggegen Funef. 


> 


Weil in unferm Diatonifchen Syſtem 


bie Stufen von einem Tone zum aus 


dern ungleich find, und drey Sayten 
entroeber zwey Intervalle von ganzen 
Zönen, wie C. D, D-E, oder nur 
von eiuem ganzen Tom und einem hal⸗ 
ben, wieD-E, E.F, ausmachen, 
fo iſt auch die Terz von zwey Gat⸗ 
tungen, naͤmlich aroß, oder Hein; 
jene eht and zwey ganzen Toͤnen #), 

ieſe 
halben. Da wir aber zweyerley ganze 
Toͤne haben, naͤmlich einen nach dem 
Verhaͤltniß 3, und einen von y%**), 


fo eutfichen daher zweyerleh große 


Terzen; da bisweilen der große game 
Ton 8 und der Meine „u, bisweilen 
aber zwey große Toͤne 8 aufeinander 
folgen. Im erſten Fall iR alfo die 
Terz xy, aldC-E, das ift 35 
pder #3 im andern Fall aber iſt fie 
I x als B-d; bas iſt 4. Aus 


us einem ganzen und einem 


eben diefem Grund iſt auch die kleine E 


Terz nach unferm Syſtem von zweyer⸗ 


ley Art, ba fie entweder aus dem: ' 
-großen, oder kleinen ganzen und dem. 


halben Tone beſteht; im erfien Sal - 


ift alfo bie Heine Terʒ 8 x als A-c, 
das iſt 422 oder $; im andern aber 
it fie 26 x 44 als D.F, das if 
+35 oder 34. Boneiner dritten ver» 
minderten Terz, deren Berhältniß 
4 wire baben wir anderswo gefpro- 

en P. 


Ditonus. 
)G, Soſtem. 
t) ©. Confenauı; Drrpflans. 


3 . 


) Dober kommi Ihr griechiſcher Rawe 
us 


Bon 


528 Ter 


Bon im — hat die große 
Zerz, deren Berhälmiß $ if, den 
rößten Wolklang; weil ſſe in, ber 
Hoige der harmonifchen Tone zuerft, 
und. gleich nach ber Quinte vor 
fonımt *)5 zundchft auf fie aber 
Some dem bie Meine Terz 4, umd 
auf diefe die verminderte $, vom 
welcher die von 34 Sömgefähr um} 
eines Comma in die Höhe abweicht. 
Wie diefe drey Arten der Terz in dem 
von uns angenommenen temperirten 
fich durch alle Topfeitern 
verhalten, iſt in dem Artikel Aber die 
Irtervalie genau angezeigrt worden. 
Wir merken hier nur noch an, daß 
fein Intervall, das kleiner iſt als 
3, für eine Meine Terz meht koͤnne 
gehalten werben. 4 


f ® 
In dem Drepflang ift die Teri das 


wichligſte Intervali, weil fie die 


Tonart beftimmt *%); daher fie in 
der begleitenden Harmonie nie kann 


weggelaffen werden. 


Terzet. 

Ruf.) 
So nenne man, nach dem italiänie 
Terzetto, cin Singſtuͤt von 
ey concertirenden Stimmen. Sie 
Hommen ſowol in Kirchenfachen, als 
In den Opern vor. Das Kerzet hat 
eben die Schwierigkeiten im Sage, 
von benen bereite an mehr Orten IR 
gefprochen worden +), und erfodert 
besiegen einen in allen Kuͤnſten des 
Gauged wolerfahrnen Touſetzer. Da 
wir keine dollkommnere Terzette fen 


nen, ale die, melche Graun in feinen , 


Opern gefege hat, jo loͤnnen wir nicht 
anders, als den Tonkgern fie als 
Muſter anpreifen, 

*) ©. Conſenam. 

“) ©. Tonart. 

H ©. Dat; Daarie, 


er 


vie 
— — 
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der Sernwadacord ber aus den 


88 Verwechelung des aueigent⸗ 
Septimenactorde ee 


Cr kammi in der Durtonert auf der⸗ 

felben Stufe vor,: die dem 

on ber —— — — iſt, 
m Accord ion. 

Du Veyſ Urn ' 


0 












—— — 
Die ſteht hier ſtatt der Secunde 
and 3 fr une vom Fuu⸗ 
damentalbaß, die ihre Refolution bis 
auf der, folgenden Harmonie vergde 
dert; die Diffonany der Septime liegt 

Sag: daher ift diefer Uccord ein: 
—— Ga 

jaclord,: au , 
belt werden M . 


Tetrachord. 
(Mufit.) : 
Vo in der altın Duft, ver 
riechen ein Tonſyſtem von wier Says 
ten ober Tonen, davon die zwey dufe 
ferflen eine Quarte gegen - einanber: 
flingen. . Es iſt im Artifel Syftens 
ga jet worden, daß die Alren ihre 
fofteme nach Tetracherden einge⸗ 
theilt haben, ſo wie itzt das unfris 
ge nach Dctaven eingetheilt wird. 


we 3. ©. Prolemäus dag diatoni⸗ 


Spftem befimmmen: till, fagt er 
mir, wie daß Tetracherd , oder: die’ 
Quarte in demſeiben eingetheilt werde. 
Dieſes war auch hinlänglih, teil. 
die Octave der Alten aus zwey an 


2 8. Oranban 


oe 


‘hen und ähnlichen Eetrocharben Ber 
Fund, denen die Unteroctape bei 
hochſten Tones in der Tiefe je md mody — 

efügt wurde, wie im. 

m zu fehen iſt. Deswegen —*— 
gen fie auch in ihren Singeſchuler mo 
zur Solmifation ‚nur vier Spiben, 
Ta, Ts, 79, To, da hernach, als 
das Syſtem in Hexachorde, oder Sex⸗ 
ten eingetheilt wurde, die ſechs are 
tiniſchen Sylben möchte waren. 

Bir halten es für uͤberfluͤßig, hiet 
en ‚wie bie Alten Ihre 

che angeordnet haben, um 

das ganze Spflem aller Tine Bars 
aus zufammen zu feßen: Wer hier⸗ 
über.neugicrig if, kann die ndthigen 


u 2 5 zu zw 


ſollte, mehrere, die aber je 


92 

























Die. v6 Sahes; —* 
Rote, mehrere gefetzt erben. J 

zierliche, meli Grin 

—— ſich son dem fi 


auz infachen Choral 
—XX dadurch, FT; 
oft flatt. eines Unziges ° 
nach Maßgebung des Ta 
halbe Viertel⸗ oder Achtelnot 


mm nur bie Geltung de 
aben , gefungen werben. 
Benırman es auch zur Kep 

chen wollte, daß in bem S 
ede Spibe, oder in Yaflıu 
n auf jeden Tafttheil, 


Nachrichten hiervon in Rouff⸗ Ton gefeßt twerden fol: fo W 
Diktionnaire de Mufigue Anden. en —— Barca Gänger und © = 
.. bern ger oft den Ton eh einer € 
 Tpeitung. | . Feäftigern Ausdruks halber a 
.WMuſit) kere theilen. Ohne Zweifel 
Uster dieſem Worte begreifen wie Bbie-Xheihng br dem effeftveieg 
dad, was die Tonfeger indgemein fang ihren Grund. In der⸗ 
durch das lateinifche Wort Diminu⸗ wärbe mau bem — 


tio anzeigen. Es wird naͤmlich bey; ben 
dem Unterrichti im C ontrapunkt, nache 
dem gezeigt worden, wie zu einem 
Ehoralgefange won einer Stimme 
- noch andre Stimmen von gleichen 
Moten follen geſetzt werden, hernach 
auch gelchret, wie foldhe Stimmen 
dazu gu ſetzen fü fepen, ba auf eine Note 
des vorgefchriebenen Chorals, in den 
andern Stimmen mehrere Noten von 
ee Geltung fommen. 
‚Roten find ann D iminutiones ges 
nennt worden, "weil ihre Geltung 
. mußte vermindert: werben, da man 
Hegen eine halbe Taktnote zwey Vier⸗ 
tel, oder vier Achtel ſetzte. Eben 
ſo fonmien auch in dem doppelten 
Eontrapunft Nachahmungen und Ca⸗ 
nons von Roten Eleiner Öeltung vor, 
Die man deswegen Imitationes per 
Diminutionem genennt hat. 

. . Mir betrachten die Sache bier 
- überhaupt als die Theilung eines Tor 
nes in mehrere, und in fo Rem auf 


Diefe S 

















elodien die 
Schoͤnheiten beuchmen, 1 
man feine ge 2*8 
und in dem J dies & 
dem 3 ober $ Takt lauter I 
ben wollte. Man würde 
foͤrmigkeit bald nrüde werben 
Es find aber bey diefer © 
ber Toͤne einige ſehr weſent 
geln genau zu beobachten, we 
ag nicht ſoll verworren: 
Man kann nicht im jeder Te 
Theilung anbringen, — ul 
che, bey denen der Bang des 
niche verdunkelt Werdt. oe. 
4. B. der genfeine & ref 
wel «ine Theilung im 6 
Mas aber hieven zu erinnern. 
iſt bereite im Artikel Tate bey | 
Taktart angezeiget werden. ? 
der, Gang des Taltes bey v 


nicht verdunkelt werde, muen 
nie in allen Crime music 


® 












<he 
ei werden; es uf) allemal eine 
Weimm: durch die der Zaftart eigene 
Bttslixder fortkhreiten., 
Pc ift De ber Theilung in nach» 
fapsten Saͤtzen genau darauf zw 
un, def badurch der Nachdrut, 
eine Spibe, oder ein Tafıtheil 
rs muß, wicht verändert werde, 
BE nicht das, was in bem 
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Be , oder umgekehrt. 
Peſer Theilung einer Rote In meh 
BÖB- die Verlängerung einer Rote 
Mgmentatio) entgegengefegt, da 
ty, drey, oder vier Tone, die 
eisen Tatt ſtehen follen, nur 
siger angebracht wird, um ihm 
größeres Gewicht zu geben. 
”- - 

P) Bon der Tpellong (Diminutlo) 
M, unter mehren: Sr. (Bafor 
dien und ı4ten Kap, Des aten Dit 
Praft. Mutic.) — Andr, Beni 
xhus (Im sten Kep. des aten Bus 


y 


(Im ı9ten und aaten Kap. des 
Aqhes 1. Recan. de Muf, sauren, 
Beer, de diminurione f. notuler. 
sone, . URd quemodo quanfave 
i Aminutianem er incre- 
recipiant Hotulee fub maio- 
minoris insequalicaris propor- 
tr fubicktse.) — 4%, (Blareanus 
‚Ohm Kap. des sten Buches (Do- 
don, Und zwar de augmentat. 
tione at femidicare.) — Bol, 
ee ( Im 6tea ap: des sten Thells 
pP prat. Elemenc.) — p. des 

(Ian 66ten Kap. des sten Bude⸗ 
Hop oy Maeftro.) — Irc. Bas; 
& (Ju 1oten und itten Kap. f.Ar- 
a prattich,) = u. v. a. m. m 


Tpeilnehmung. - 
(&böne «ünfe,) 

gete Wuͤrkung der wichtigſten 
Ads Beichmals gruͤndet ſich 











Bess im-Nicberfchlag. geroefen, 6 
[der Rechahmung ini Nuffchlag ft 


M.Muf. »a. Microl,) — Sceff. d 


The. sr 


anf die ft des menſchliches 
SGemuͤthes der zufolge wie gar oft 


son dem Guten und Defen, das ans 
bern Menſchen begegnet, wie yon uns 
ferm eigenen gerührt werden, und 
bewegen einen wahren und berzlis 
hen Untheil daran nehmen. Erzaͤh⸗ 
lungen ſolcher Be ebenheiten, oder 
Vorſtellungen folcher Handlungen, 

ey denen bie intereſſirten Derfonen in 
arfe Leidenſchaften gerathen, feßen 

) die unfrigen in merkliche Würks 
famfeit, auch fogar in dem Halle, da 
wir wiſſen, daß alles blog erdichtet if, 
Das (chen lange vergangene, oder 
bielleicht gar erdichtete große Leiden 
des Priamug, oder Philoktets, preßt 
und Thraͤnen aus, wenn wir die 
Schilderung berfelben in der Ilias, 
oder beym Sophokles leſen; und ſo 
fühlen wir Zorn und Unwillen; wenn 
und Tacitus die verfluchte Tyran⸗ 
uey einiger der erſten Cdfarn in feis - 
ner Erzählung ſchlidert obgleich ihre 
Wuͤrtung don fo viele Jahrhunderte - 
lang aufgehört bar. Wir erwarten 
abey den gewaltſamen und wolver⸗ 
dienten Tod eiues ſolchen Tprannen 
bald mit eben der Ungeduld, als 
wenn wir ſelhſt noch unter dem ruf 
feiner fo ſchaͤndlich gemißbrauchten 
Gewalt lebten. 

Es iſt hier der Ort nicht, den Srund 
biefer Theilnehmung zu erforfchen; 
wir koͤnnen die Sache ſelbſt alg ge» 
wiß boraugfegen, um zu fehen,. wie . 
bie ſchonen Kuͤnſte fich derfelben mie 
Vortheil zu bedienen baben. Indeſ⸗ 
fen haben wir bereits an ein paar Or⸗ 
ten dieſes Werks die eigentliche Quel⸗ 
le, woraus fie entficher, Brutlich ae _ 
gejeiget ). >. 

Dieſen gläflichen Hang an freuidem 
Intereſſe Theil zu nehmen, und ſeibſt 
erbichtere® Gutes und Boſes ſich. 
gleichſam zuzueignen, fonnen die ſcho⸗ 
nen Kunfi fh mis großem Vortheile 

4 


3% 
©: Leiden ſchaft tu Ch. ©. 224, 225, 
2 Cauſchuns. 


i 


Rh a. 


- 


' 


_ gafRugemachen. Jadem Herc von aufer Bin, was man Im eigene 
den Dichtern fagt: . 


gezeiget worden *). 


wiir auf die oder Segen» ſo anzubringen fuchen, der 




























BVerſtand Thüren nennt, bit Per 
Aut prodefle volunt aut delectare ee er hat m Pr 
Ä poetze, Daun * 

| . or; der Thuͤren verſchiedenes zu uͤbc 
„am Am — ir das, « nicht „verfäumen * 
—— ders dem wo er fie auly 

zeiget er das doppelte Hauptintereſſe hroGeſial⸗ und Sri. DieRd 
aber Kuͤnſtler an. Wollen fie und der Sache bringt ed mit, daß feai 
angenehm unterhalten, fo koͤnnen fie "ren im bieliugen fallen. Hauch 
ihren: Zwet nicht beffer erreichen, als mäffen mitten am ben Außen 
wenn, fie und Scene fihildern, die Gym, meil fie eingele Scate 
Sermöge der Theilnehniungunfre Net: any mei auch der Leguemik 
gungen und Leidenfchaften in lebhaf⸗ halber dieſes Der befie Dias if - 
tes Spiel fegen; und wenn fle nüße ‚Spären der Zinsuner nkffen foot 
lich und lehrreich ſeyn wollen, fo köͤn⸗ grade werden, daß baturde wid 
nen fie es eben baburch auf eine vote znregeimäßiges entfiche. Cini 
jletihe TBeit feyn. ° Diefeg i aber an einer den Fenſtern gegen | 
ereits an andern Orten hinlaͤnglich genden Wand, fc müffen 7 
ber auf einen Pfeiler oder | 
Die Sheilnchmüng Berußet Haupt» nf ef. "Deberanptwirg 
. Fächlich auf der Aufmerffamfeit, die Zachdeniender Daumeifter fe alu 


Mände richten. Je größer fie if, je. yon außen, noch von inuen bie 
„mehr vergeffen wir unfern würflichen gelmäßigfeit.noch die Eurptpusie 
Zuſtand, und je ſtaͤrker fühlen wir Agprz wird. Ä 
den eingebildeten, in.den wir unsZie Sroͤße richtee ſich wach: 
bey Gelegenheit defien, was und dot. Beñimmung und der Act des ch 
gehelt wird, fehen. Deswegen niuß peg. Das befte Verbältif per ii 
ex Künftler fehr beforgt feyn, DaB 14 zur Hdhe iff, mie a pn 2. 
bie Aufmerkfamfeit auf ben vorge · Zauerharen / ober Kirchthärt : 
eten Segenſtand durch nichts ger. Thelle der Außenfeiten. augmeil 
wädt, oder gar unterbrochen uren natürlicher Weife, mm 
fördert, oder hindert, M auch, der. ag reichere Bauart haben, elf 
Theilnchmung beförberlich oder hin⸗ sprigen heile, 
berlih: darum haben wir nicht nd... So wie wir überhaupt bie. Dei 
ehig, was bereits hierüber geſagt gen mit Bogen, mo fie wicht 


worden *°), zu wiederholen, . wendig find, verrerfen, fo mg 
.. wir blos gerabe gefchloffene SER 

’ z h u Tv. . tgulaften. Eine ganz ſchlechte 
.  (Seutund.) fung thun die mit einem vollen 


; Ä eichloffenen Thuͤren, wo die 
| Unter diefem allgemeinen: Namen a Genfer 3 
begreifen wir alle Arten der Deffnum 0... 
gen an den Wänden der Gebäude, In Berlia ift der ſchleger 
Die zum Heraus⸗ oder Hereingehen, fihmaf aufgeformmen, die Gab 
oder Fahren gemacht find; folguch md den Vogen der 
.- 6. ndungs Leidenfibaft.. .- u 
a e ſu J ) ©;. GSommetrie. 


—W— 


—X 


Th a 
iviſch zu machen, welches gen 
eeetiſt. Denn andrer Gründe 
geihweigen, fo macht diefe ſeltſa⸗ 
mflaftung entweder, baß bie 
ung der Thuͤre zu klein, und 

ans Heiner als die Deffaung ber 
Mr wird, oder, wenn die Oeff⸗ 
ihre rechte Groͤße hat, fo wird 
äußere Umriß der Bekleidung zu 


De Thuͤren koͤnnen auf viclerley 
Je derziert werden. Es wuͤrde 
in weitiäuftig ſeyn, und hieruͤ⸗ 
Dan befondere Betrachtungen ein- 
Fen Soldmann giebt funfzehen 
dieden Arten —— Bu 
bauer Ueberlegung acht 
h Die Hauptfache kommt alles 
Adarauf an, daß ſolche Verzierun⸗ 
‚ae im Ganzen herrſchenden Ge⸗ 
angemeſſen ſeyen. | 
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* 
KR) Inweifangen zu den verſchledenen 
en von Thuͤren geben, unter meh» 
Be: Alex. Francini (Portes d’inven-. 
pr 5 Roſſe, 40 UL. fol) — 


des portes, inf. ZWerf de la diftri- 
an des Maifons de plaifance, Ub. 2. 
B2. Kap. 3. 6.74. Des developpe- 
ns des portes à placard er de cel- 
fd doubles venteauz er à double 
Bene , chend: Kap. 4. ©. 164. und 
ih Cours d'Archited. 5b. 3. Kap. 5. 
its. De la decorstion des portes 
on) d, ebend, Db. 5. Kap. 3. ®.4s. 
bs portes entant que d’ouvrage de 
uferie, ebend. Bd. 6. ©.565, und 
Beihlägen, chend. ©. 40.) — 
(im zten Buhe f. Vaͤrgerl. 
fi, CH. 3. ©. 88. d. d. lcherl.) 
# Prllesiee (Portes d’Hotels 6 Vi. 
)— Veufforge (Portes, Ni- 
Ds ete. Pl. Querf.) — puiſteux 
Sobn (Plan er Elevat. d'une 
Inte cochere, 48. Bol.) — Del 
xD (Plan er te. d'une Porte 
Bere £, 4 BL) — Boucher (Plan 
R Hevat. d’ums Perte d’Hosel, de 


Beate, — 
%londel (De la decora- 


nommen. 


on 333 


* Maifon de eampsgne, de Jardin 6 OL 


SL) — Boucher der Sobn (Ele: 
vat. de Portes à placard, à deux ven- 
teaux, 6 ®f. Fol. Peninesux sver 
Porte et avee Porte vitrde 6 Bl. Zei, 


_Elevar, de Portes avec leurs profils, 


f. 6 SL.) Profils de deux vanteaux 
d’une Porte euchere, f. 5 BE — — 


Job. Rud. Faſch ( Der erte Bat & 


Urchitect. Werte handelt "von 


zung der Senf. und Thuͤren, von Pors 
salen u. d. m.) — Ka Aonde (Del- 


fus des Portes 6 Bl. Ze.) — Rec. de _ 
deflus des Portes... 7 Ol. $eL) = _ 
J. Wachsmutb (Unsilerungen su Cpl, - 


(Ya 1, Carponters Treafure finden ig 


Defigas . . . for Gates, und Doug, ° 


fo wie in f. Modern Joiner, deigng 
for Door- Cafes.) — J. Mil (Ye 
f. Country Gentlemans Architet Ans 
defigas . ... for ornawental yooden. 
Gates beſindlich) — &. Übrgens die; 
ben dem Bet, Banukunſt asgeführten, 
und von derſelben 


Ton. 
| (Wtufil.) | 
Dieſed Wort wird ſelbſt ie der 
Mufif, wo es feine ei iche Be⸗ 
deutung vorzüglich behaͤlt, democh 
von ‚ganz verichiebenen Dingen ge⸗ 


befondern Klang einer Floͤte, eine 
Violine u.f.f. Denn man fagt von. 
einem. folchen Inſtrument, es habe 


einen ſchoͤnen, beflen, vollen, ober 
einen fchleihten, dumpfigen, unan⸗ 


genehmen Ton, Es waͤre der Mühe 
wol werth, daß man verfuchte, die 
verfchtedenen Arten des Tone, nach 
dem eigenthünlichen Charakter jedet 


Art, zu beftimmen.. Der Ton bet 


menſchlichen Stimme wirb durchge 
hends mie Recht für den vollkom⸗ 


Überhaupt jandeinden - 


S 


1. Bebeutetes ben Klang. 
ber Inftrumente überhaupt, als: dem - 


menften gehalten, weil er jeden Ehas 


rakter anuehmen kann. Blasinſtru⸗ 
213 mente 


minte haben offenbar einen guy 


34 70. Tom 


bern Charakter des Toneg, ay⸗ 
keninſtrumente, und von diefen le 


- ber Ton derer, Die geftrichen werden, 


wieder von dem, der Durch das Anz 
lagen oder Zupfen ber Sapten hir» 
orgebracht wird, ganz verfchichen. 
Es giebt Inſtrumente, die einen Ma, 


| genden Son haben, andre haben eis 
h 


en fröhlichen. - Wo es darum zu 
un it, den Menſchen burch Tine 
mürfliche Leidenfchaft zu feßen, 
!omınt ſehr viel auf die gute Wahl 


J 


en Ton dazu bat. 


u Inſtruments an, daß den fchik- 
3, Durch Ton verfichet man auch 


Rkrhaupt einen Klang von beſtimm⸗ 


- 


men B-F, F-Fis, u, f. f. genannt. 
ig ganzen Töne find wieder zweyer⸗ 


der Oder abgemeſſener Höhe. 
fast manı ber Ton Cobderc; ein 
Baßton, ein Trnortonu.f. f. In 


den Befem Sinne fagt man von eis 


em Jiſtrument uͤberhaupt, es ſey im 
‚Chor. ader Cammerton geſtimmt. 
3. Bdonders bedeutet das Wort 
ein Intervall von einer einzigen dia» 
fönifchen Stufe, "und da unterfchei 
bet man ganze und halbe Zune. 
Gar 
fin C-D, D-E; halbe Tinte Die Meie 


leyn der große ganze Ten, C- D, hat 


das Verhaͤltniß von $, der kleine 


gauje Ton, wie D. E, hat das Ver⸗ 
aͤltniß yon S. Auch die kleinern, 
atoniſchen Stufen, die man halbe 
Toͤne nennt, find von ungleicher 


* Große; ba® in. dem Verhältnig von 


3%, bald von 343°). 9V 
4. Ton bedeutet auch bie ganze 
Tonleiter, oder diatoniſche Folge der 
acht zur Octave eines jeden Tones 
8— Sapten. Wenn man fügt, 
an 
aeſetzt, oder man ſpiele aus einem 
gewiſſen Tone, fo beißt es fo Yich, 
man nehme zub Kortfchreitung des 
Geſanges —— * der 
Hetave deſſoiben Tones nach ſeiner 
7) 6. Sof, a, 


Garten ober weichen Tomert 


Sp aus jedem diefer Tsäͤne war ne 
' wohnt, auf zweyerley Weiſe den 
‚der entfiunben alfe grocif ı 


e Tine werben die groͤßern Stu⸗ 


ter, fowol nach der harten, ald 


ſey aͤus einem gewiffen Zen 


% 


Ton . 

























Und weil in größern Staͤken der 
fang durch mehrere Tosleiteen 9 
mitteld ber Modulation bardl 
führt wird, fo wird ber Ton, m I 
fen Tonleiter das Stuͤt 
enbiget, und die auch durch bie gi 
e Modulation hindurch vorgägh 
sicht, ber Hauptton bed "Ch 
genennt *). N 
"Ehe die halben Tine xC, Di 
BG, in bad Spftem eingeführe wi 
ben , hatte das ganze Eyſten M 
ſechs Tone, deren jeber feine ck 
diatoniſche Tonleiter hatte, adi 
C,D,E,F,Gun Aa") 


fang zu bilden, ‚indem man bie N 
lodie auf die obere, ober. uatere 


x 
. 


Toͤne, von denen man für jeden x 
fang ben ſchiflichſten auszufal 
batte. Dieſes nennt man inegemg 
die zwölf alten Tomarten, ab Wi 
fprechen in einem befondern Yrtil 
Davon. 

Mach der heutigen Beſchaffen 
ber Wuſik at jede der zwoͤlf Sepl 
des Syſtems ihre biatonifche Ton 


ber weichen Tonart. lich & 
man gegemnärtig von Ran 2) 
is Tönen, deren jeber feine eige 
leiser Dat, denjenigen mähle 
den man file bew zu fegenden Gag 
für den fchiflichken hält. E 
noͤthig, daR mir über dieſen F 
nähere Prläuterung geben; mel 
verſchiedentlich bemerkt haben, 
in den Meynungen der Tonfeak 
ſelbſt noch zu viel Ungewißheit Sid 
biefe Materie berrfcht. 
zer Du 


©), S. Hauptton. 


ee.) 8. Sohn IV 1779 
) G. authentiſch; Haan. 
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J auten lelchfchwe⸗ 
—— tterman in‘ 


















m nad) der Fleinen oder wei⸗ 
ir haben aber in 
Artikel —** 
— wenn ſie auch 
1, aber Elavieren wuͤrklich 
Börse waͤre, in ber Mufik übers: ter 
* Satt haben koͤnne; weil 


in ihren reinen Fort⸗ 
Pangen allemal andre Accorde 
ri ngen, ai⸗ die, die nach der 

vebenden Temptratur erfol⸗ 
X — (hlcher 
an, Inte ie emperatur 


mgen verſchiedener Stim⸗ 
chen; und wir haben gezei⸗ 
3 die Rirnbergerifche Tempe. 


® Bee — Grunde 
teſe 

fo finden wie Kr That, 

de Sapte des Syſtems barin 


x und weiche biatomifhe Ton. © 


Rhet, die ſich Bald mehr, „bald 
At von andern Be reed 
PR dieſer Touleitern haben ihre 


in bem Verhaͤltniß von $,. 


Pe von 5}, noch andre von 3245 
per Heinen Tonart haben einige 
- 2) von $, anbre von + und 


dre vou 4324; und biefer Une 


Bird finder fid) auch in den Ser⸗ 

Be mn fee — e dia⸗ 
| e ihre eigene di 

BR Tonleiter bekommt ” Nr ſich 

act, bald weniger van allen 

a mierfcheidet, fo muß noth⸗ 

a auch jeder Tan feinen eigenen 

mmen, ber gegen Die 

| mehr ever weniger ee 

biefer Toͤne 
he big af einige Kleinigfeiten aͤhn⸗ 


“ go aber unterſcheiden 


Be Sänger, noch bie Violi⸗ 
Rich nach derſelben richten koͤn⸗ 


| * bekam, die durch reine: 


>» 2.90% 


merklicher von ale andern. Wir! 
werben an einem andern Orte Gele: 


pet wur oey verſchiedene Töne: genheit haben, in einer Tabelle alle 
B wa ber großen oder harten,- —— 


iſſen ihrer Interval⸗ 


le —— uud ihre Differengen. | 
deutlich vorzuflellen 


Man oh aber € be diefer — 
dung der Töne niche Ding Die 


——— nach Den! 
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ber Haupttdue, fonbern mund ie u 


ce: —— und 
Ausweichungen gegen 
San u m. m ri 
na r er 
in welche. mau zunaͤchſt * 


* 


Dorand kann man ben bie * 
Kant | 


jeden der Die umb 
tig kennen lernen. 
a arte 
Ton ausſucht, der ſch zu feinem 
YAusdrut am beſten 





Damit man Die Berfchiebenbeit der | 


vier und zwanzig Töne nach deu Ver⸗ 

haͤltniſſen der vore 

ratur, wenn im jebem derfelben feize 
atürliche Ausweichungen 






c 
ſer dreyen Dominantenaccotden alle 
Ausweichungen deſſelben je ind; 


in G due koͤmmt ſchon ein haͤrterer 


Dominantenarcord mehr vor; Dbur ' 


unbd die 


KR ber teinfe Durton, weil aufs . 


einen. 


wir durch bie Ausweichuns in | 


4 
») S. Zenldtee. 
"6, Susmeiguis 1 E9. Gar 


— 


J 
Lo 
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une Fis welch 


J 


436 Te 
Siruei Fldam 
fchon dem A bur nahe, bes wicker: 
B0 6 ba "de dr RK, v. CEf. 
de ber allerhärteße 


— —RX hat ed biefelbe. 
Bewanbinif. ° A iſt der veinſte unb’ 
u ber 386 Mollton. 

iſt gewit daß die reinſten Ts 

Ei pathetifchen Ausdruk wenig 
ikt — mit nitpde auf. 
dern Uusbrut der M 


ol» oder 

Durtenar zur. 
een und frie 
Hölligen, zaͤrtlichen. ſcher 







Kenia — am * 


zu gebr find. - Die weni⸗ 

s zelnen Tone find wach dem Grab 

hrer —3* Reinigkeit allezeit 
wuͤrkſamer zu vermiſchten Emp 

dungen, deren Nusbruf in den haͤrte⸗ 


fen Dur» und den weichfien Moll⸗ 


tdaen vom ber gewaltſamſten Wuͤr⸗ 


kung iſt. 

Hieraus erhellet hinlaͤnglich, daß 
ber Tonſetzer nicht blos im der Wahl 
her zung ob ex die harre oder weis 


eg nehmen ba babe, ſondern auch 
des Tone Iſeg ſehr forgfältig ſeyn 
muͤſſe. Die Stuͤte derer, die eine 


> falche forgfältige wohl getröffen ba» _ 


ben, laſſen fich besiegen 
Schaden In andere Tine verſetzen, 
deren Reinigkeit merklich pon dee ver- 


nie ohne 


ſchieden iſt, nach der fie urfprünglich 


gefegt worden, Diefes fann jeder 
ar ae der die De °*) vor⸗ 
— Probe mit dem Chor 

ora aus ber Oper Iphigenia, oder 
mit dem Xenophon beg gi errn Bach 
aus dem ur alikben llerley }) 


m 2 

Buffer den, bey dem Urt. Alengm. 

geführten, zum hell bicher gehörigen, 

Schriſten, handeln von dem Ton und 

den Tönen, und den Eonarten aber un 
*) ©. Toner. 


EL ud u 
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fligung, gum: Stell. 
—22 * | 


. Kor. f Üutet. Tractat.) — S. 


Tex 


beopt: In. BeforkSu x 
des are Bues ſ. Procte | 
smer de -diveris tenmum sc 
bus :2c. formas. primi Toni: 
met. facgt terti Toni; € 
qguarti Toni; de compof Ri 
Tomi, de farmula Ed. er A 
Toni ; de progrefione ctavi 
 Andr. Ornitopaxchus 
nis in; genere, im ten Zen, AR 
Bades f. Muſ. act. Mic. 
nie in Ipgcie, ebenb. im ırn 
Vanneo (De Tone; di 4 
tiplici momine; Toni; deS 
"mayori et mißeri,' de Tons 
que Semitenii Kompehtieue + f 
‚Tunis geor er qui ſiat . . 
nor, alcenfu et doſcenio ; de 
cundique Toni compoksion® 
tii quartigue Toni te 
gund destique Topi ı 
de feptimi oflevique Toni tel 
tione ; de. divelıa Toner. di 
tus im söten u, f. nad im 4 
Kap. des iten Buches f, Recan. 4 
sata.) = Gioſ. Zarlino X 
no miaggiore erminore ; del? 
maggtorg e del minsıe, Mi L 
ıgten Kop. des en Thio. f. Lit 
mon: Mehreres fiche ber dem * 
art.) = : Per. Cerone (S. 4 U 
Bub ſ. Melopeo y Maeſtro.) — 
Tevo (Im sten Kap. bes ou? 
Mulico teltore.) — 
(Of Tune or reiktion of 
and gravity in founds, im zim 
f. Treat. on Mufic.) = 1X 
Schonsleder Im zoten Kon | 
Ip. f Architect. Mate.) = | 
m. Bononcini ( Im ısten uf. 
bes sten This. f. Mulico — * 
Meint. Spieſt (Ja «ten va « 
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der Einich. vom 
Wiarpurg (In 


un. kusunb, de im. Gl.) 


s”e% 
Bot (Do m zn dr me 
— ——2 
J 1.) — ED 
Le see. ——— m ri 
sebirisen Volbeat Wiſniche) — 
ænner (mie, Steh 
er *— G. ——2 2* a 


8* Verhälniffen ‚der Tome 
: Aqumes (De numeror, er: 
— ws J.194)— 
e (De’propartionibar nuf-. 
EEE „hier. Geugeft 
roportienreus, WISS). 1538;) = 
; Cecone (Ya soten Ye ſ. Me-' 
Be’y Mucliro, und war De jaspro-. 
ss mulicales.) — Et; Vathus 
ss theoser. Lipf.s633. 4.). 
Areibosn € De-Proportioni«: 
1656. f. — Franc. Pios: 
Pr (Miftze harmeniche . )o' 
> {De Pruport, harne-. 
* o 1715. 4) — 
In (Differtaz. del mamere e del- 
re delle corde mufiche; & loro 
nte, Mil. 176r.4) —: 
— Jafon. (Preliminary Diſc. ve 
Name, dent ing the per 
n and harmony of Seunds, L. 
8* — uch echört nad die⸗ 
Will. Turner (Sound enzto-ı 
3 a philof. Bay on Maik, 
&) = . 


Ton. 
(Ardeude * 
der Stim⸗ 


tigentlich ber 
R in fo fern fe für na, "alas Be 
nden der. Woͤr⸗ 
* —— oder leidenſchaft⸗ 
Man erfkennet naͤmlich, 
Ben man «uch in einer unbefann⸗ 
Oprsche veden hört, der Hägli, 
a oder mumtern, teeinerlichen 
r frenbigen Inhalt ber Rebe aus 
Son, womit fie vorgetragen 


In 






































Wil der griechiſchen Kunſtrichter den 


\ 


on 


, Man fann abernach dem Bey⸗ tig u 
, benimmt. Die.deutlichſten wei 


Ey" 





in fofera | 
ger Ber 
— wie: Eapfindung. XXICä 
oder: Lewdenſchaftuchen erwekt, 
den —*8 der Rede nennen. 
Um dieſes genau zu verſtehen, muͤſ⸗ 
ſen wir —* va jebe Gemuͤths⸗ 


faſſung und jebe Leidenſchaft nicht 
nur eine ihr eigene Stimme, ihren 
eigenen Bortrag, fondern auch ihre 
eigene Sprache und eigene. Wendung 
ei — 5 die —** 
er | 
haben jeher —* Stimme. einen Vor⸗ 
trag, eine 9, bie ihm eigen iſt. 
AUCH, was dazu gehört, koͤnnen wir 
ben Tom der Rede nennen. Wenn 
han von einem Menfchen fast, er 
babe m einen hohrm Ton’ gefpröchen, 


die Liebe, der Zorn, ° 


7 - 


fo verfieht man dieſes wicht nur von - 


einer bauten feſten Stimme, fondern 
auch von dem Dreiſten oder Nähten, 
das in Gehaufen und in der Wuhl 


Giov. ber Werte liege; und ein poͤbelhafter 


Son Ift nicht blos eine ſchlechte po⸗ 
belhafte Ausſprache, fondern alles in 
der Rede, was uns anſchauend die 


—— des iebrigen und Pobel⸗ 
aften erwekt. "Daher bemerfen wir. 
Bi Are des Tones auch In Reden, Die 


wir bloß lefen, ohne fie zu hoͤren. 
Yum Ton gehoͤrt demnach alles, 
was wir recht finnlich von dem Char 
. rafter bee Rede empfinden ; und hier⸗ 
aus laͤßt fich bie Wichtigfeit des Tos 
ned erkennen, 
’ a“ die Hareren Vorſtellun⸗ 
Dfe acht ein einziges 
‚Bort, * Ia ober Mein, durch den 
Ton, den man ihm giebt, einen- fehr 
ſtarken Eindruf. Ueberhaupt hegt 
in dem Ton etwas ganz verführeri- 
ſches, dem. man um ſo weniger wi⸗ 
berſteht, je dunkeler die Gründe der 
Wuͤrkung find, Es iſt ein Ton der 
Ueberzeugung, der feinem Zweifel 
ſtatt läßt, und ein Ton der Falſch⸗ 
beit und Verftelung, der den kraͤf⸗ 
ſtan Beweiogruͤnden alle Würfuns 


15 


“ 


der vielleicht mehr 


„333 LS 2 26 


—— seotam ; elils, rs 


weife vor der Sekiibigung: 

eine sehiehte Herfon ‚angeiben,: kaͤun⸗ 
ten durch given Worte, j-bem wah⸗ 
sen Ton der. Unfchu)d hulD weraekeact, 
sänılic serwichtes werden. 

rum ift der Ton en6 ine 

tige Stuͤk der vollkomm Rede, 
wenn er mit den inhalt und der Ab⸗ 
ficht der Bütftellungen uͤbereinkommt. 
Der Rebnet, der dieſen nicht len, Bdten, 
verliert ſeine Abſicht. Es ift aber. 
hochſt ſchwer, die Betrahtumßgeg bie 
hieher gehoͤren, auseinander En. 
Wir werden und: benluͤden, birieni 
gen, die hierüber genanernnthdenfen 
wollen, auf bie Spur zu führen. ' 









. Zum Ton gehoͤrt werfi, -ald.cin- üb 


ganz wefentliches Stüf, bie Stimnie,. 
per, wad- man im eigentlichen Siun 
den Tan. ber Rede nenat. Quinti⸗ 
Uan, der weitläuftig von der Stim⸗ 
me handelt, theilet das, was er dar⸗ 
über zu ſagen hat, ‚in zwey Punfte. 
Der erſte detrifft die Beſchaffenheit 
der Stimme, — ihren Ge⸗ 
brauch *). In Anfeb ung Des erfien 
Duntte unterfcheidet er zweyerley ẽ 

chaften: die Staͤrke und die 
che Beſchaffenheit der Stimme * 

— über die Staͤrke zu fagen i 
bat wenig Schwierigfeit: aber b 
fchwerer iR es, den Ausdruk zu Be⸗ 
ſchreibung der aͤſthetiſchen Beſchaf⸗ 
fenheit der Stimme zu finden. Wir 
- wollen die Benennungen defes vor⸗ 
trefflichen Lehrers der Kunſt in feiner - 
Sprache herfegen : Et (vox).etcan- 
dida, et fufca, et plens, et exilis, 
et jenis, et aipera,. et contralta, 
et fula, et dura, et. flexilis,: ec 
clara, et obtufa. Und Cicero fpricht 
Bievon in: folgenden Ausdruͤken: 
Voeis genera permulta, canorum,. 
fuſeum; leve, alperum; grave, 


) Prime obfervario et, qualem (vos 
cem) babeas ; (ec ecunds, quo mode niaris. 
Init. LXI. ©. 3. 14. | 


u * (gaanır he 


{ 


- jede Leidenfchaft in und = 


und Sangfamere, und b * 
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ey eine Menge *2** 
Dee Lehrer der Bm 


az 
free Sprache vornig EEE 


Eine genaue —— WE 
erzeugen; daß in bem 
ber. Stimme fir große ed 
durch Die oft meße: c 
wird, ald vs dag, was * 
Es iſt nicht ſchwer zu entde 
dieſe, manchem fü unbet | 
nende Sache tiefen Cindret + 
Gemuͤther mache. Dee: 
Stimmg.ift allein fchon 






chen. Ein einziges Wort, 
keine Bedeutung bat, 6: 
bie es durch ben Ton Gert, Di 
Screen, Furcht Mitleiden, 3 _ 
lichkeit und aubre Leidenſch 
ſchnell rege machen. — 
—— Dergeichen — 
eung derglei 
u beobachten, um — 
ges Ueben dieſe vielfaͤltige 
ihre Gewalt zu befonmen. 
traue mir zu behaupten, 
telmäßiger Redner, ber fein F 
me jeden Ton geben kfan. 
mehr ausrichten wird, als der Wis 
deſſen Stimme troten und WR. 
—E8— — Ton nulentbar IE -. 
Naͤchſt der Stimme an ihr i 
Gebrauch zu betrachten; das. 
kere oder Schwaͤchere, 


. % Cie. de Nas, Dior. L.IL 


LE 











































| mechanifch ſcheinen⸗ 
eſche⸗ — 
zernichtet, oder 
En ae 
e ten Antwort 
31a ben Trausrfpiel des 
—* daß Medea dag. Moi!. 
Ber: balb erloſchenen weinerli⸗ 
time ſage: fo mird mau be⸗ 
ni alle Kraft derſelben weg⸗ 
, 2,daf der alte. Horaz Siehe 
intwert : qu'il mount, mit 
ternden, ober weichlichen 
— — ſo wird das * 
J ſubſt laͤcherlich. bi 
4 daß die ern ſten din 
& * en he 
ngen bs 
Kim zu Vorwuͤrfen werben 


n. fensfümen 4 ft, wie 
gfeit, Die Zärtlichkeit , die 


Bin fanelicn Affekt, 
Be würde ber Dede alle 
en. Hieraus Folget nun 
3 und Dichter die 
%, Redensarten und Wort 
Ber in Nbficht auf den Ton fo 
Ra müßen, daß fie natürlicher 
wind, oder langfam flieſ⸗ 
{ wie der Ton es erfoders; und 
Pr shört auch alles, was an ei⸗ 
Binden Orte von dem lebens, 
4 Ausprut erinnert worden. 
ı Stöft mürfen Redner und 
den Tonſetzer und den Saͤn⸗ 
R ren Lehrer annehmen. 
in Ruͤtſicht auf die Beden⸗ 


8 Ausdruls, ſchreibet man 
ht eisen Ton zus und dieſes iſt 
st Hauptpunkt, ben wir hier 
hten haben, Wer von ger 
a Sachen fpricht, der verfeblt 

„ wenn er vornehme, hohe 
"feine Bilder, lebhafte Figus 
I Day branch. Gemeine Sachen 

m hohen Ton vorbringen, heißt, 
—** Diogenes ſehr witzig 


ui 


X 


| ‘'Y5 geſchwinde fprechen, ober, 
wie der Zorn Im 


redenden Künfte, 


Kon 
demertt, cin bleyernes Schwerdt 
einer elfenbeinernen Scheibe: —* 


pn 


nenut dieſes ex fulgure | 
Man —* hier vor allen Din⸗ 


dag bald 
Ben. er jede —— 


Ausbruk bat. Da Nan 


in verſchiedener Faſſung auch ver⸗ 
ſchieden denkt, indem dem Froͤhlichen 


alles lacht, und dem Traurigen alles 


finfter vorkommt, fo darf man es 
ſich gar nicht befremden laſſen, daß 
auch der Ausdruk in Bedeutung der 
Woͤrter, in Figuren, Tropen und 


er Bildern fich nach dem innern Gefuͤhl 


des Redenden richte. Es gehört une: 
ter die Geheimniſſe der menkhlichen 
Ratur, daß einerley Sache gar ſehr 
verſchieden auf und wuͤrlet, je nach⸗ 
dem wir ung in einer Lage befinden. 

* 


et alfo ben en verfchiedenen Ten 
dem Aushruf ber Rede hervor. IR 
—* in 


ſchnell und in dieſelbe Lage; und 


darauf kommt faſt bie ganze War⸗ | 


tung des Werks an. 


Man wird dieſes fehr leichte begreis 


fen, wenn man bedenkt, daß die Mu⸗ 
fif, deren: Kraft fo groß if, wenn ſie 
gleich nicht durch Poefie unterſtuͤtzt 
wird, durch nichts anderes auf uns 
wuͤrket, als durch das, was wir hier 
Ton nennen. Da die Melodie ohne. 


Worte ung fröhlich oder traurig ma⸗ 
die Wortfägung, und die dh 


en fan, warum follte nicht ein 
Lied, oder eine Ode, ‚felbf da. mo. 
die Worte wenig fagen, durch ben 
bloßen Ton ſtark rühren können? 
Darum ift ber Ton eine ber wich⸗ 
tigften Eigenfchaften eines Werks der. 
Mir haben indem 
Artikel über die Ode Beyſpicle wen 
ſolchen Oden angeführt, die. es ger: 
nicht durch ihren Anhalt, ſondern 


blos durch ben Ton find; der —FJ 


‚wur: 


30 


Werken bes Geſchmatks 

LEST: 
ge des Redners, ober. Dich» . 

ters daraus erkennen, fo fegen wie. 


- 


- treffen wiſſe. 


ss 242* 


waͤrkuch oft wichtiger if, als ber 
Inhalt ſelbſt. Wer den Ton einer. 


ruͤhrenden Leidenſchaft zu treffewweiß, . , 
06 und burch-den Rumerud Dei 


darf eben nicht fehr beforgt ſeyn, 
bad, mas er zu fagen hat, auch 
wörflich räßren werde; 
thun. 
Es iſt denmach eines der nothwen⸗ 
digſten Talente des Dichters, oder 
Redners, daß er den Ten, der in je⸗ 


ben befondern Falle noͤthig iſt, gu’ 
Dieſes würde nicht 


ſchwer feygn, wenn der, Der redet, 
oder dichtet, allemal von ſeinem In⸗ 
halt ganz durchdrungen waͤre. Weſ⸗ 
ſen Gemuͤth wuͤrklich von Freude, oder 
Traurigheit erfuͤllt iſt, der wird auch 
den freudigen oder traurigen Ton 


treffen, wenn er feine Enwfindung 


durch Reden äußert. Aber wenn man 
fich auch in die.Empfindung: gefetzt 


hut, fo sefchiehee es nur ſehr felten, : 

rines Woͤrter wicht zu erreichen wäre 
Werks von Geſchmak ſich berfelben - wa ü 
ganz uͤberlaſſen könne: das Nachden⸗ 


bag man bey Verfertiguag 


fen, das gar ofradthigift, dem Vers, 
oder der Perioder bie nicht wie von 
ſelbſt fließt, DIE gehoͤrige 
geben, und wa: fonft in 
jeden Sedanien zu Äberlegen iR, daͤm⸗ 
pfet Die Wärme der Empfindung, und 
macht, daß man den Ton verfehlt, 
Da es nicht moglich iR Regeln ju 
geben, durch deren Befolgung jeder 


erm zu 


Ton zu erreichen wäre, fo faun hier 
nur durch Beyſpiele gelehrt werden. 


Eine Samminng auserleſener Stüfe, 
darin der gehörige Ton volkommen 
getroffen ift, wuͤrde dieſes Studin 
ungemein erleichtern, ' | 
Wir Finnen, ohne und in große 
Meitlaͤuftigkeiten einzulaffen, dieſe 
Materie hier nicht näher ausführen, 
winfchen aber, daß jemand fich bie 
Muͤhe geben mochte, fie In einem eis 
genen Wirt abzuhandeln, da fe in 
der That hoͤchſt wichtig il. Man 
wird finden, daß der Ton hauptſaͤch⸗ 
lich durch die Worsfügung, durch den 


denn der 
bloße Ton wird diefe Wärfung ſchon 

2 - rulfige Gemuͤchslage beobachtet 
: eine ganz andre Wortfügung, € 


. Alfo, Und, Aber, Itzo, tat 


Kt auf. 
de herrſcht. 
Haben‘, faͤllt auch dem nam 


Ton. 


fungstodrter, bard) Die Wfl 


ru 
Figuren, Bilder und des Ss 





































Wird, Ieber dieſe ic 
verknsnen Brmihsiegen 


ganz verfihleden behandelt. € 


ne ruhlge⸗ braucht ungleich W 
Verbinbangẽwoͤrter, «is birkek 
ſo in den aubern Punkten. Die 

lichkeit des epifchen Tomes mil 
blod dur den Gebrauch ge 
Verbindungswoͤrter erreicht, 
Bedeutung ſich kaum anberd .ı 
durch ein etwas dunkeles Gefuͤl 
ſtimmen laͤßt⸗ Mancher De 
Heyameter erhaͤlt durch drraig 
Worter, ald aurap, arap und 
cher Klopfiofifche Durch bir WE 


lichteit Bed Tones, die ohaer 


m 9 WM | 
Ft dir Sharafeer, dag iR, bask 
liche oder Leidenfchaftliche beit 
Bichten Lichte, das in einem Gem 
Daß in dem Cole 
nes Gentaͤhldes folche Charalterti 


fien Meufchen in die Augen. 
Gewitter verfünbiget, und der 
liche —— eweiſen 
ſes alizubeutlich. Jener wuͤrit € 
und dieſer Froͤhlichkeit. De 
in einander fließende Jarbe eine? 
ſchaft bey ſchoͤnem du N 
wetter, kommt mit dem | 
Gefaͤlligen einer Gemächsart WM 
gen bie helle und etwas hart 
tung berfeibigen kaudſchaft m © 

mer, mit dem runden und gtt@ 
Weſen eines Sharafters ohne 

lichteit überein. ' 


%e We 
Ben dies. nicht blod⸗ Hilmge 
MBr find, fo liegt blos Inder Far⸗ 






hen nad Eeidenfchaftlichen in 
eſchen Gegenſtaͤnden einige Aehn⸗ 
nit dat. Dieſes iß ohne Zweifel 
[mas man in bem Gemaͤhlde den 
BE der Farben. nennt, mis einem 
ruf, den fchon Die Griechen ges 
Bet haben *). Dean wie in Der 
Be eine Tonart von ber andern 
B:chenfald durch etwas Eittlis 
B oder Leibenfchaftliches unter» 
t, indem eine firmg,-erufibaft, 
a cine andre fanft, gefällig, zaͤrt⸗ 
ER, fo iſt es auch in der Farben⸗ 


Rs if ſehr ſchwer, die Gattungen 
Tenes, oder die —— bee 
Brite zu befchreiben ; ein fühlende 

, daB gewohnt iR, ländliche 
mreben zu allen Jahrszejten und 












den Arten des Wetters aufmerk⸗ 


m zu betrachten, kennt fie; aber 
Bu weit ſchwerer ift es zu jagen, 
MR der Mahler jeden Tom erreiche. 
m 3weifel weich der Ton überhaupt 
B den Eharafter beflimmt, ven 
X gebrochenen Farben von ber 
tſache, von meicher Sie ihre 
prratur befommen, annehmen. 











2 Ton der Landfchaft bald von 
Lichte des Himmels, das 


Körper, worauf es fällt, ver. 


at, bald ‘von bem tweißlichen 





Ben kichte der Drorgen- und Abends 
a, herkommt. 


Pedenlt man hiebey noch, daß ge⸗ 


PR Farben ber Kleider mit dem, 
die Phyſionomie der Perſonen 

von ihrem Charakter zeiget, 
Pinfonmen, oder Dagegen flreiten, 


an van geneigt, zuglauben, daß 


ahler den Ton in des Herr 
ı oder dem Einfluß einiger 


Ra, xXyV, Se... - - ct 


etwas, dad: mit dem 


Eher Natur ſehen wir offenbar, . 
kmit den eigenthämlichen Karben 


Lichte deffelben, bald von dem. 


zu etwas begtragen. 
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Hanptfarben In die Miſchung dee 
auzen Colorits zu ſtudiren habe, 
gende Betrachtung wird vielleicht 
etwas beyfragen, die gemachten Ans 
merkungen zu erläutern. as ei⸗ 
gentliche Licht, oder das Element, 
deſſen Einfluß ung die Körper fichtbar 
macht, iſt von verfchiebener Farbe. 
Es giebt ein weißes Licht, wie das 
kicht der im heftigſten Feuer giſchmol⸗ 
jenen Metalle; ein rothes Licht, wie 


das kicht einer brennenden Kohle, oder 


eines nicht heftig gluͤenden Metalle ; 
ein gelbes Licht, wie das Licht ber 
Sonne; ein blaues Licht, wie daR. 
Licht des Himmels u. f. fe Steig 
man fich eine. Landfchaft in ber. Diag 
tur vor, in welcher jener Gegenſtand 
ſchon feine eigenthuͤmliche Farbe hate - 
fo begreift wan, Daß dieſelbe son je⸗ 
ber Art Licht, das fir ſichtbar macht, 
ein anderes Colorit befdmmt, wenn 
man gleid, fegt, daß jede Art des 
Lichts in gleicher Menge und von ders 
felben Seite her auf die Landſchaft 
falle. Jede Art theilt wem Colorit 

der Kandfchaft etwag vor feiner Art 
mit. Daher ſcheint das bu Formen Ä 
was man den Ton bie Gemaͤhldes 


Denmach muß der Mahler, der 
berfchiedene Zone in feine Gewalt 
befommen wi, auf die Ark ded. 
Lichts fludiren, das in feinem Cor 
loru herrſcht. Dieſes kann er dabey 


anfangen, daß er eine laͤndliche Se * 


gend in allen möglichen Arten der Bes, 
leuchtung, in allen Zaged » und Jah⸗ 

reszeiten und ben jeder Art der Wit⸗ 
terung auf das genauefte betrachtek.. 
Hernach wird er auch wol: thun, 
wenn er. auf die Würfung des wieder⸗ 
fheinenden Lichts Acht hat. Viel⸗ 
leicht koͤnnten folgende Verſuche hie⸗ 


Man haͤnge ein gut, aber etwas 
hartgemahltes Gemaͤtzlde in einem. 
Zimmer an eine Wand etwas in. 
Schatten. Gegen ihr uͤber an einer 
Etelle, worauf eine. helle ee 
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ſcheinet, ſetze man eine mit rorhem, 
oder blauem, oder gelbem, oder weiß 
fem Taffet Übergogene Tafel, auf 
» welhe man das Sonnenlicht ganz 
auffallen, und durch eine gehörige 
Sendung von ba aufdag Gemaͤhlde 
abprellen läßt, und bemerkte ſedes⸗ 
mal bie Wuͤrkung dieſes Lichtd auf 
das Gemaͤhlde. Auf dieſe Art 
koͤnnte man vieleicht auf eine gute 
Kenutniß der Tone ommen, und 
baher amch Anleitung nehmen, dies 
feiben zu erreichen. — 

u Leichtefte in diefer Sache iſt 
‚die Bemerkung der Regel, daß es zur 
VBollkommenheit eines Gemaͤhldes 
Nethwendig iſt, ihm den Ton zu ge» 
den, ven der Charakter des Gemähl. 
des fodert. Eine traurige Vorftel- 
Bang erfobert einen Ton, ber ben 
Einornk bdes Inhalts unterftügt, 
and eine reizende Vorſtellung mache 
auch die Eichlichkeit in dem Ton noth⸗ 
wendig 


A 






Tonart. 
(Geſt) 


Wir uehmen dieſes Wort bier in. 
der genau’ beffimmten Bedeutung, 


nach welcher «8 bag ausdruͤkt, was 
bie ditern Soniehrer durch dag latei⸗ 
niſche Wort Modus auszudruͤken pfleg- 
sen; naͤmlich die Beſchaffenheit der 
"Zonleiter, nach twelcher. fie entwe⸗ 
der Durch bie Fleine oder große Terz 
auffteiget. Jene wird die Beine, 
oder weiche, biefe die große, oder 
harte Tonart genennt, welches man 
auch durch die Worte Moll und Due 
ausdräft. Diefe beyden Ausdruͤke 
- Haben aber einige Zwendentigfeit. 
Denn bey Altern Schriftfieliern be⸗ 
deuten fie nicht mie ige, die beyden 
Modos, fordern wurden blos ge⸗ 
braucht, um anzuzeigen, ob in einem 
Geſange von ber Doppelfapte B bie 
"Höhere, die wir ige mit H bezeichnen, 
oder die tiefere, Die wir bürch B an⸗ 


Bauten, su achmen fd. Im erſten 


Falle hies Dei Gefang Cantus af 


Beſchaffenheit des Ausdruks, de 


Thu 









im andern Cantus mollis. 

Es sicht alfe nur zwey Tone 
bie harte und. bie weiche, die 
auch ‚die große und die Heine 
und Hach ber gegentwärtigen Ting 
tung hat jeder der zwoͤlf in den 
lem einer Octave dlichen 
ſeine harte und ſeine weiche 
Aber fowol die harten als be 

chen find. nicht für alie Tome 
weil weder bie Terzen, noch die 
ten In jedem Zone gleiche Bes 
niffe haben *). Was für ein V 
ſchied aber auch ſich zwiſchen det 
fehiedenen barsen, oder weichen 9 
leiteru der verſchledenen Toͤne fi 
fo ift diefeß eine allgemeine S 
rung, daß alle harten 
ſich zu fröhlichen, und üßert 
lebhaften, die weichen aber zu 
lichen Melodien vorsügfich fi 
Deswegen bey } zu verfere 
den Stüf die Wahl ber Ionen } 

erſt in Ueberlegung fommt, dis 


1 


deu’ Stuͤt of, - 
Ten ik. herrſchen fi PR . 


M - » 

Bon den Temarten in der Run Mi 
deipt haudeln, unter zucheern: | 
Aaron (Trattato delle nacura e ca 
zione di tutel li Tuoni di Canto q 
rato .. . Ven13235.f.) — € 
orit, eder Biareanus (Der $ 
f. Dodechardon, Baf. 1547 f. 
Süchern beſtebend, Hecht auf Die 
fegung Der, zu ſeiner Zeit noch ſede ſa 
kenden, cher, von den 1m Zumal 
Eleude, ein franzkäkher Zonfee: 
ein Dodecherde als Uung in de 
Zonarten defikiben, deſegt.) — \ 
Dressler ( Im sten und sten Kup. 
sten This. £ Muſ. praft. Element.).4 
Biof Zarlino (Im sten TE (ik 
armon. als Quelche ſia medod [vonl 
e delle fue fpecie; che i modi 


©) Ban ſche ben Metifel onlaiter. ' 


2 0 ñ | 
7 * tda mel div Yohhiot .. 


fr qual cagione;; dei’ nume « del 
nero de'-modi; deglifinventor de 
Bi; della natuta e .praprietä de 
Bi, dell’ ardine de ĩ modi; che 
permiltolidio di Tolomeo Bon & 
Bö- che noi chismisme decimo 
; ia qual misniera gli antichi 

vanp: le chorde de i Joro modi; 
‚Se 3 modi modern: fono ne- 
.dodici e in quel me 


ce la 


6 dimoktri; altro modo di di- 


ws il numero de i dodici modi; 
‚dei modi in autencichi e pla- 
& delle charde finali di ciascun 


5 de i modi communi e de i 
B ua. diıvikone de i modi;. . + 


'srafportastone de ji modis ‚ru 
Bmento particolsre intorno al 
Ip modo e della fus narurs; de 
IH printipii e delle ſue cadenze; 
Beoudo modo; del terzo modo; 
asrto modd ; dei quinto modo; 
flo modo; del fertimo modo; 
sottavo modo; del nono modo; 
Bdecimo modo; dell’ undecimo 
Bo; del duodesimo modo; in quæl 
| hi debba far giudicio de i 
iĩ, & quel fi de oflervare nelle 
poſitioni. Bud im ferchien Buche 


4 


Bu fa 


Bepiem. muticali, in 9 Kap. de i 


Dei e del numero loro; in qual 
ei nomi de i fuoni fi pigliano..; 
pali. delle quindeci chorde dell’ 
ento gli antichi aucemmoda- 
a tiafcun tuono, e quanto fullero, 
ypravi ö piü acuti lun dell’ altro, 
FR gual manicra vengone accom- 
pi ı noftri moderni; de.i Tuoni 


Bodi fecondo l'opinione d’alcuni_ 


eini; degli errori e' hanno cam- 
95 alcuni de moderni inturno al 

ter de’ Tuoni; che non faccia 
PoRQgno, che i tuoni ſiano acud 

piü dell’altro per un femituona; 
R bilogna, che gli eftremi Suoni 
LIuoni fiano terminato nell diapa- 
5. +. quello che indufle Tolo- 
ps dir, che non v'eran piü di 


Tuoni ö Modi; - di quello cha. 


I% 


4 
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dileorrong sleun? in mateia ‘dei 
Tuoni.d Modi.) = Bios. M. As 
tuſt ( Pin gsten- asten Abſchn. f. Arte 
del Contrapunto.) = Manc. Salis 
nas ( Im sten u.f. Kap. des 4ten Bu- 
ches f. Wertes De Mufica.) — uch: 
Sofmann (Doctrina de Tonis f. Mo- 
dis mufigis, Grypsw. i5$3. Hamb, 
21585. 8... Handelt, in 7 Kap. de deſi- 
Ritione rei ernominis; de fündsmen-« 
to et origine Tonorum; de .numere 
er divil.Tonorum} de Tonor. duplici 
conſtitutione ;- de diſerim. Tonorum 5 
de cognitivne Tonorum; de fpeciali 
Tonor. tra&istione.) — Sethus Cal⸗ 
viſius (Die erſte ſ. Exerciter, Muſie. 
Lipf. 1600. 8. handelt de Modis muy 
ficis, quos vulgo Tonos.vocant, rede 
eognoicendis er dijudicandis) — P, 
Eexone (Das ı6te Bu ſ. Melopeo'y 
Maeſtro handelt, in 30 Kap. de los To- 
nos ulados en Canto de Organe: Auch 
sehören das 35te: 4ote Kap. des sten und 
das zete⸗35te Kap. des stm Budes chen 
dieſes Werkes Hicher.) — Pierre Mail⸗ 
lart (Les Tons, ou Diſe. für les Mo- 
des de Mufique ecies Tlonsde Egtiſe, 
et ia diſtinction entre eux, Tournay 
1610. 4. Der Derf. erweiſt, dab bie, 
zu feiner. Zeit üblichen, 12 Tonoeten von 
den Kirchentönen unterſchieden find.) — 
Job. Vucius (Im ↄten Kap. 1.Mufic, 
poer.) = Cbrſtph. Buel (Doftrion 
duodecim Modorum Mulical, fol.-ums 


J. 1010.) — Mar. Werfenne (Im - 
‚sten Buche ſ. Harmonicor, und im sten. 


Bude des: ten Traite f. Harmonie 
univerfelle handelt von Den,Tonasten.) 
— Ch Butler (Das ite Cap. ſ. Prin- 
eiples of Mufic handelt-of the modes, 
desen der Verf. mit dem Eaffiobsry fänfe 
annimmt.) , — Chriiph. Martini 
(Handboek van den waren Loop der 
Toonen „ Aufl, 164i.4:) = Ath. 


.Ritcher (Sim ısten «a7ten Kap. des ıtom 


Buchs, im zren und Sten-Kap. des sten 
Bubes, im sten Kap. bes ıten Thls. 
des Rchenten Buches, umd im sten Kap. 
des en This. oben dieſes Buches f. Mu- 
furgja. ‚univesfalis , ‚de-:dekmiione 
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nmodiĩ muhch; de aumero .et ordine 
-modaor, apud veteres ‚de modis mo: 


dernisz; ... .. de’ Tonis f. Modis eo- 
rumgite numero sc quelitate; de ner 


dis cantus am ‚Gregoriani.quam figun ' 


Jai;.s ... utrum diverſi Toni diver- 
fis affectibus refpondennt; de namure. 
Tenor. ıd concitandos affeftus apto= 
zum) — Gone. Martbht (Kuren, 
Doch seändiicher Bericht won den Modis 
" wulicis . „ + Koͤntgeb. 1653. 4. Der 
Verf. handelt fehr gut, in 9. Kap. Was 
ein Modus mulicus ſed; von der Ein. 
theil. der Modorum ; wie wel Modi mul. 
. ind; von den Mamen bee Modorum; 
was die Modos unterſcheide; wie die 


Modi veriegt werben; von ber Ordnung - 


der Modorum; von den 8-Ton. der Ms 


tea; und von ben Modis inſonderheit.) 


'—— El. Ebales (Fa dem eaten Treil, 
f: Mund. Mathem. bandelt die azte⸗ aote 
Propoſ. de duodecim Modis; de Mod. 
entiquorum; de duodecint Modis re- 
centiorum; de methodo dignofcendi 
* Modum.) — “ar. Waller (De mo- 
dis mufic. Upf. 1686.,4.) — Giov. 
Mar. Bononcini (Dei Tueni dell 
Ganto figurata; d'alcune particularirä 


de i fudderri Tuoni; quali de fopre- 


derti Tuoni vengono ordinarismente- 
pretticate da Compofitori; fe il b- 
molie ed il Dielis’ hebbino forza di. 
variere il Tuono, e per qual caufa 
non vien pratticato il terzo, quinto, 
ſeſto e ſattimo Tuono; che i Tuoni 
del Canı» Ägurato fono dodici e non 
folamente otto; modo di conofesre 
di ehe Tuono fin. quaifivoglia Canti- 
Jens muficale; dei Tuoni del Canto 
ferpao, im ısten u.f.. Kap. bes aten Chls. 
f. Mufica pratica.) — Biesb. Doni 
(Degi. obbligbi ed offervaz. de’ Modi 
‚muficali, im sten Bd, © 226f, Opere.) 
— Jac. Tevo (Delli Tiuoni,6 Modi 
armoniali fecondo gl’ Antichi; dell 
Tuoni &. Modi aımon. fecondo li Mo» 
detni; ... . della nature e proprieck 
delle. Tuoni, im sten, sten und Btem 
'Züp. beb aten Tpi8. [. Mußico Teeflore,) 


— 9. % Murſchharſes (Ga ſ. hehen 


« .. . ‘ 
mer - 
- ı 


Ä er auflel. Toutyefien.) i 
T eubsfon (Due gie. Kap. ) . 
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Spa. N s 
delt von ken, Tonarten; unb vom I 
Iungen der -uerfäplabenen Tonartche 
ste Kap. des sten Thols. f. Reueriih 
Otcheſters ©, sn. = ‚Mieine. € 
(Bon Yen unierfpiedenen Gateun 
Tonartens von .den ‚Due 
von den alten und neuen Zonartenf 
viel Modi mufice zu beiklunmen ; oil 
12 Tonis sdeg 6 Yauptinodis il 
vom Ghoralgef; und beffen a Tina 
ıoten u. f. Ray. f. Diufitol. Zraruik 
Ungen. ( Schreiben .r 00 “ 
koͤmmt, daß einige Tonarten in befl 
ft anmuthig und foufter , andre abel 
aub rauſchender Hingen, tm 20 
von I. W. Hertel) Cammi. ai 
Säriften) m Giuſ. van 
sten Kap. (. Trattato di Malie.) 
Mercadier (Im sten Th. beſreda 
sten- und sten Kap. f. Nour. 5 
Mufique.) — 7.3. Scheibe (9 
ste Kap. . Werkes und Die 2te Geingl 
tung bandelf von den Tonasten | 
ll. vd. m — — 
Noch verdient bemerkt zu werben, U 
€. $. Blainville uns I. 1704 eine n 
Tonart, welhe weder Drei neB 
fegn follte, erſunden haben weite; 
veranlafte. unter andern. eine Lettre 
Mr. l’Abb£ Raynal vea 9.9. 
weite Ah Im ı6ten Bdo. L. | 
Deux Ponts 178°. 12. ©, 232 8. 
findet. — — x. 
‚Wuerhaib Nachrichten über ie 
ſchichte dee Lehre von dem Tomastın 
den ih In J. Adlungs Uinicitung 
ſikaliſchen Gelahrtheit ©. 178. 316. 
06.0 a — 


tee im ben. Ahnen ber 


:T.9 RB 


de von C-bid c enthalten waren. 
ihm fic bie Tetrachorde von vier 
Bas Abgeihafft.”), und. Dagegen 
Jonleitern non acht biaton.fchen 
m eingeführt -hasten, erhielten 
Besdem fie ben Grundton berfels 
Saen oder mehrere Tine höher 
rüiefer ale C nahmen, durch bie 
werte Lage ber beyden halben 
k£&-F und H-c firben verſchie⸗ 
Monleitern und Tonarten, naͤm⸗ 
viel, als fie Toͤne in einer 
Be Hatten. Sie erhielten aber 
ch, daß fie jeder Tonart durch 
zmonifche Theilung der Dctave 
Beundtonee, und burch die arith⸗ 
Theilung der Octave der 
% des Grundtones einen zwey⸗ 
u Wiederichlag **) zu geben 
a, noch mehrere Tonarten, 
ih nice mehrere Tonleitern. 
eiſt dieſer Theilung konnte jede 
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7 
a . 
eig. 
finder Hin und wieder bey den 
Schriftſtellern einige veränderte 
ngen, doch find die hier an⸗ 
en die gewoͤhnlichſten. 
ſteht, daß jede authentiſche 
Haupttonart ihre plagalifche, 
6.:tgod. .. 


6. Wicderkplas. 
Tel 


u | 4 | 
Au. defgahrcea. 


Auth. fgahrice 


. Die bypomyrolydifcke — 


Die bypoionifde — 


F Ton 145 
Kevnert auß / wexerla Welle angrfehen 
werden, 1) indem Die Sogleiter deſ⸗ 
ſelben von dem Grundtan zur Dinge 
und Octave, und 2) indem ſie von 
ber Quinte des Grundtones jur Octa 
ve und Duodecime deſſelben auffig, 
Jene wurde bie authentiſche, biefe 
die plagaliſche Tonart geuenmet, 
Otte jeder Ton feine reine Quinte 
amd Duarte in dem Syſtem gehabt, 
fo wuͤrden in allem vierzehn Tone 
‚arten getwefen ſeyn, naͤmiich eben 
authentiſche und fieben plagalifche 
Da ben H aber die Quinte, und 
dem F bie Quarte fehlte, fo fonnte 
jener wur plagalifch, und diefer nur 
authentifch feyn: daher waren nur 
zwolf Tonarten moglich, deren Tom 
leiter und Benennung 'nach der Orbe 


‚nung, wie fie ben den Alten auf eine 


ander folgten, in folgender Worfil 
tung zufebenik: 

Die doriſche Tomas ° 

Die bypodoriſche "Yu 
‚Die phrygiſche — .. . 
Die bypopbrygifce — 
Die lydiſhe — 
Die hypolydiſche 

Die myxolydiſche ⸗ 


wi 


Die Aolifche | 
Die bypholifche the 
Die jonifche 


— 
| U] 


oder Nebentonart habe, "die von dee 
erſten blos durch den Umfang ber 
Tonleiter unterſchieden, und wie ih⸗ 
st Dominante anzuſehen ißk. Dieſe 
Eintheilung mar noͤthig, ſowol jede 
Tonart an ſich, als auch ihre melo⸗ 


diſche Fortſchreitungen und Schläffe, 


und vornehmlich in Fugen die Ant⸗ 
Mm aus lehn wort 


zoom oo tes 


me des — 3 genau ir Bere Pr ee 
| 4 













* Ban bat vieles Fir und wider bie 
Mn Tonarten gefchriehen, umb dem 
ſchein nach find fic blos aus Man⸗ 

bee nachher eingeführten. Toͤne 
B, Dis x. *) entfiandeg. "Wenn 
BR aber Die verfchiebenen Wuͤrkun⸗ 
Berwägt, die jede Tonart auf bie 
Bmäther und ſelbſt auf die Sitten 
am gehabt, und bie große 
BR, Die fie noch heute in den Kir⸗ 
Pigtfängen haben, fo faun man fie 
E nicht blos ufeie und mangels 
Rueanen. & ſt anſtreitig, daß 
verſchiedene Lage ber halben Toͤne 
X und H.c jeder Tonart einen 
Jerſcheidenden Ausdruk giebt. Die 
Aichreitung von c defin der jonie 
pn Tonart har ohngeachtet des hal⸗ 
Lones cher etwas froͤhliches als 
xiges; hingegen macht dieſet 
liche Halbe Ton die Quartenfort⸗ 
kritung ber phrygifchen Tonart 
h mgemei traurig. Hieruͤber 
Rimet Prinz in feiner muflfalifchen 
Bpübung ven * Quarte **) und Ä 
te }) nachgelefen zu werden, der 
el mais Ausdruf der ſtufen⸗ 
u Duarten » und Quintenfort⸗ 
Freitung jeder Tonart nach der 
Be des darin vorkommenden Hal- 
R Tones mit vieler Scharffinnig- 
8 beflimmme, und daraus den bes 
ern Ausdruk jeder Tonart im 
wien herleitet. Wach ihm iſt Die 


















derifche ernſthaft und andächtig; 
fche fehr traurig; Die ly⸗ 
MM hart und unfrenndlich; bie 

Inbifche mäßig Inflig, und 
Solifche zärtlich and eiwas trau⸗ 
Wir finden in der That, daß 
rchengeſaͤnge, die ung in die 
Tenarten übrig geblichen find, 
dieſen Ausdruk haben, der 
eine ber Tonart angemeſſent 


Ude Tonart luſtig umb, muthig; 


Tom. 


hatmoniſche Begleitung ho vers 
left, durch eine fremde 2* 


bifche Begleitung aber ganz ausg⸗⸗ 
t wird. Weberhaupt herrſcht in 


loſch 
den alten Tonarten ein Innerer dee 
Kirche gemäßer Anfland und Wärde, 
ber in. den beyden neuen Dur: und 


Molltonarten allein nicht 4. ger 
mm⸗ 


hen if, vb Fe gleich 
Inge der jonifchen und aeolifchen, 


"und die vollkommenſten Touatten 
ß ns ſter 


„Daher ſollten die übrigen alten 
Tonarten in Kirchenmufifen niche 
fo gar aus ber Acht gelaffen, fondern 
wenigſtens mit den unfrigen verbun⸗ 
ben werden. Da wir durch unfee 
erweitertes Syſtem, und durch die 
ben Alten unbefannten Semitonien 
im Stande find, jede Tonart in zwmdlf 
Tone zu verfegen, und dem Geſange 
eine der Tonart gemaͤße volle harmo⸗ 
mſche Begleitung zu geben, fo wärs. 


‚ben bie Kirchentoͤne dadurch nech 


eine vollfommmere Gefalt getvinuen, 
und von ber groͤßten Kraft ſeyn. 
Die. vortcefflichen Präludien vor 
den Catechiſmusgeſaͤngen bes alten 
Bachs, und viele Kirchenfüfe dieſes 
großen Tonfünftlers zeugen, welcher 
mannichfaltigen Behandlung und 
großen Ausdruks die alten Tonarten 


fähig ſeyn. J 
Diele Neuere, die keine andre, alts 


unſere Dur» oder Molitonart tken- 
nen, oder bach nicht 
Eennen wollen, mögen verfuchen, 

fie im Stande ſeyn, eine einzige ſo 
vollkommene, ausoͤruks volle un herz⸗ 
angreifende Choralmelodie in unſern 
Tonarten zu ſetzen, als es deren eine. 
Menge in den aiten giebt. Unmoͤglich 
konnen die melodiſchen Zertfchreis 
tungen, Modulationen und Caden⸗ 
zen, die man in Opernarien und 
Zanzküfen zu hoͤren gewohnt ift, in. 


ber Kirche von Kraft und Anftand,. 
“and Ki jedem "Yusdruf der Kirche 
Nma . fi 


* Senleiter. 
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für göldg er⸗ 
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ſchitlich ſeyn. Hingegen gewinnt 
: der Choralgeſang in den alten Ton⸗ 
‚arten durch die Mannichfälttgkeig 
der Modulationen, Pie in unfern: 
Sonarten fremd und fehlerhaft find, 
ein ganz anderes Anfehen; und die 
ſſamkeit, die bey fo einfoͤr⸗ 
migen Melodien ſowol in Anſehung 
ber Fortſchreitung ber Tone, als der 


Doriſch 






Statt daß in der unterſten Melodie 
keine andre Modulation als in dem 
Hauptton feiner Mediante, und be 


dam zweyten Saß ein halber Schluß: 


in deren Dominante, ber doch viel 

zu unkraͤftig in der Kirche iſt, vernom⸗ 

"men wird, wodurch die Melodie bey 
ber erfien Wicberholung fchleppend 
md langweilig wird, reist der obere 
Geſang die Aufmerkſamkeit bey jeder 
MWiederholung durch die reiche Modu⸗ 
Intion,-inbens der erſte Sag deſſelben 
gleich von dem Dauptton nach C dur 
ausmweicht, der zweyte nach Gr bur, 
ber brifte ach A moll, ber vierte 
wach F dur, und der legte wieder in 
Ben Hauptton zurüffehrt. 

. ; Diefes kann hinlaͤnglich ſeyn, ben 
Werth und die Nothwendigkeit ber 
alten Tonarten vornehmlich in dem. 
Choralgefang zu ermeifen. er 

- Übrigend von der Beſchaffenheit und 





K9R 
Vetpegung und der rhochmiſche 


- Schritte leicht unterbrochen werde 


Könnte, wird beſtaͤndig durch da 
Unerwartete und Fremde des & 


ſanges und der Modulation umtg 


halten. Man halte folgenden Chr 
ral in der berifchen Tonart gegi 
den unter ihm ſtehenden naͤmlich 





Choral aus dem D moll: { 
N 















Behandlung biefer Tonarten 
unterrichtet fegn will, fann 
bie Werke des P. Merſenne, 
ches, Murſchbauſer, Prinz, Sur 
und Die Sing Epiel- und Di 
funft. bed Salomon von Tyl 
ſchlagen ). 
(Ce) Won den Tonarten der 
aeben , auſſer den bep dem v 
den Artikel angeführten, zum Theil 
ber ‚nehdsigen, Sqriftlelern, ned 
fondre Nachrigten: Andre. 
Aquaviva (Die ss legten Kap. dese 
Buches f. Comment. in Plutarch. 
vireute moralı, Nap. 1526. f. we 
etsas verdnderten Titel, Hei 
. \ 16 
. 
a). ©, S.T 
Pe) vs — 
ziten By. der hiloſ. T 
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609. 4. banbeln son om Einen, Dn⸗ Actord den Tonica iſt allezeit det 
Syſtemen una MAanggeſchlechtert vellfommene Dreyklang, und unter 

jiechen und worsäglich von dein Ge⸗ dem Dominantenaccord verſteht man 

„ weidhen Bothandeas von der Dius den weſentlichen Septimenactord. 

macht bat.) — Franch. Bafor Keine Ausweichung und fein volle. 

sten Due ſ. W. De Harmania fommener Schluß Tann ohne dieſe 

tor. Inftrum.) — Luigi Dentich beyden Accorde bewerkſtelliget were 

R cren f. Due Dial, della Mufiea, Ben?) . Weil ber Accord ber. Zonite- 

BB. 1553.4-.) — Giov. B. Doni aber, wenn der Fundamentalton im 

Wumpendio deli Trettato de'Generi Baß angegeben wird, vom beruhi⸗ 

' Modi della mußGca . . .. Rom. gender Wuͤrkung ift, fo muß man 

3. 4. Annoraz. ſopre il Compen- ihn in ber Mitte eines Satzes nur- 

"Generi e de’ Modi della Mu- in feinen Verwechslungen hören lafe 

» dove fi dichiaroho i Juoghi piü fen, oder wenigſtens vermeiden, dal 

ati € Je mefime. pi nuove ed im- die Tonica nicht auch zugleich in ber 

; fi provand ; . ... eon due Oberſtimme angegeben werde, ba 

ati. uno fopra i buoni e veri mit die Ruhe nicht vor ber Zeit ge⸗ 

i. Keltro fopra i Tuoni ed Ar- fühlt, und die Aufmerkfamkeit unters 

mie degli Antichi ... Rom. 1640. brochen werbe. . 2 

— Stranc. Stiles (Explanstion 

she Modes or Tones in ctheancient \ 

cin Muſie, im den Philbf. Trans- Tonleiter. 

von J. 1760. Dd. 5. ©. 695. in ( Muſit.) 





















Eine Folge von acht ſtufenweife 


= . 















) 
| auf » oder abfleigenden diatoniſchen 
Tonic Toͤnen von ber Tonica big zu ihrer 
—— : Detane. Sie ik nach Beſchaffenheit 
. uf.) der Dur⸗ oder Molltonart von 


it diefem Worte wird der Grunde zweyerley Art. In der Duttonart 
der biatonifchen Tonleiter ans folgen die Tine ſowol auf⸗als abs 
et, der in jedem Sag eines ſteigend, wie in der diatoniſchen Octa⸗ 
der Hauptidn iſt, in mwel- ve von C bis e: und-in der Mole 
der Gefang und die Harmonie tonart abfleigend, wie von.a bis A; 
pechen, und ben Satz ſchließen. auffteigend" aber werden bie kleine 
nica ift Daher von dem eigent⸗ Gerte und Septime bed Grundtones 
ken Hauptton darin unterſchieden, durch ein Erhöhungsgeichen in bie 
uf fe mit jeder Ausweichung ihren ' große verwandelt: die Septime; bee 
verändert, da dieſer hingegen . Nothwendigkeit des - Gubfemitos 
ganze Stüf derfelde bleibt*). niums wegen **); und bie Sexte, 
wird ſie auch in der Bedeuz um. die unharmoniſche Fortſchrei⸗ 
29 des Haupttones genommen, fung ber übermäßigen Secunde ven 
m man fagt, der erfte Theil eis f in gis. zu vermeiden. Beyde Ar⸗ 
Srüts habe in der Dominante ten ber Tonleiter befichen aus einer 
offen. dviatoniſchen Octave von fünf gans 
m fünfte Ton der Tonica iſt gen und zwey halben Toͤnen }), unb 
eg Depbe Tine * Mu 5 ſind 
nihre eigene Accorde, bie in der u TEE 
nie Hauptaccorde und von: Be —— Sorte 
größten Gebrauch find. Der- - «.) S, Subiemitonimm. 
) 6. Hauptton. - D ©. Daten,  . Be 
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find durch ie verſchiebene Lage bei Sedem hatte jeber Ton in ber 
beyden halben Toͤne ſomol en Ge⸗ toniſchen Octave von Chisc fine 
fang als au Ausdruk ſehr von ein⸗ ſondere Tonleiter, bie, weil die Ai 
ander ımterfchieben: Da fie in uns. nannten Semitonien Cis, Die, 
ferm Syſtem in alle Tune verſetzt Gis tu dem damaligen Softeus f 
werben. koͤnnen, fo And fo wicht ten, nicht in andere Tone verg 
- Zonleitern, als es verfegte Tonarten werben konnten. Daraus eu 
‚gebt, nämlich zwoͤlf Dur⸗ und zwoͤlk ben fechs bis fichen barch ihre Sg 
. Molitonieitern, teovon jede Gattung Leitern werfchiebene Tonartem, . 
zwar ihre veſtimmten Intervalle vom insgemein Kirchentdne geneumet 9 
eandton bat, die aber in jeder ver⸗ Dden.*), und bie Bun Be in ſeder d 
festen Tonart, den Werhälmifien leiter verſchiedene Lage ber 6 
nach, mehr ober weniger an Keinige halben Toͤne E-F und H-c o 
feit von einander unterfchieben, und ſchiedenem und lebhaften 9 
Daher. dem Ausdruk der Tonart ſelbſt, waren, wie die in biefen Tem 
In jedem verfetzten Ton eine veraͤn⸗ und übrig gebliebenen Kid 
* Schattirung geben ). In der ge zeigen. Die Einfuͤhrungde 
ehenden Tabelle werden die. waͤhnten Semitonien in unf 
er ltniſſe jeder Tonleiter angezei⸗ fen bat deu Vortheil zum 
get werden. t, daß bie- Konkeitern a 
Bey Verfertigung eines Stuͤts ift ne verſetzt, und I jene zon z 
bie Zonleiter des Haupttones und der nica don ſeche Tonleitern, uud 
Tonart, worin es gefeßst werden nigſtens eben fo Dielen Tonarteng 
fell, das. Hauptaugenmerk bed Ton» macht werden kaun; man hat 
ſetzers, weil er, wenn das Gehoͤr aber dieſes Vortheils 5 
von dem Hauptton eingenommen außer den alten Choralgeſoͤngen 
werden fol **), Feine andre Tine hoͤ⸗ andre als die joniſche und dei 
zen laſſen kann, als die in ber Ton. Tonart bepbebalten, und dadurh 
leiter deffelben vorkommen, Die heutige Muff auf bie C um 
Zöne diefer Tonleiter mäffen daher A molltonart eingefchränfe, bie 
In dem ganzen Stüf herrſchend feya, - ftreitig die volllommenſten, aber 
vornehmlich bey dem Anfang und ge» allen und jedem Ausdruf, ve 
gen das Ende deſſelben. In der Lich in der Kirche, nicht hinlaͤ 
Mitte iR ihm vergoͤnnt, ber Man» ober fchiflich find. 
nichfaltigfeit wegen hin und wieder Die Bolltonmenbeit :biefer j 
einen Fon der Tonleiter zu verle- Tonarten liegt in der faßtlichen 
Gen, und dadurch in Nebentöne Leicht zu fingenben Soreichreitum 
auszutveichen, deren Tonleiter aber rer Tonfeitern. Die Toͤne de 
von der Tonleiter des Haupttones folgen fo natürlicdrauf einander, 
nur um einen Ton berfchieden feyn haben fo viel Beziehung auf ? 
darf 1), damit er leicht von ihnen Srundton, daß die übrigen ai 
. gu der Danpftonleiter toieder zurül- Tonarten, denen bie Voß 
kehren fann, und biefe nicht aus dem heit ihrer Tonleitern fehlet,. day 
Gefühl gebracht werde. . Dadurch micht in Vergleichung zu siehen Bi 
wird Einheit und. Mennichfaltig« Die Molltonleiter bat .zwar im 3 
feit in ben Toͤnen bed Stuͤts als fleigen durch bie große Seyte 
gebracht. - ©eptime des Grundtones abg 
298 En. un werben mäffen aber auch Def 


ie.  .. - YO. Eocart ker Alm, 















Tom. 
Boklanmenheit der weichen Ton 
ebichen. Ueberdies find bie Id 
Tonleitern von der Beſchaf⸗ 
it, daß aus ihnen zu jedem Ge⸗ 
ge der harten ober ber weichen 
art die volkommenſte harmoni⸗ 
Rekitung zuſammengeſetzt wer⸗ 
ann, welches in den uͤbrigen al⸗ 
Reuetten wegen ber Unvollkom⸗ 
Beis ihrer Tonleitern auch hicht 


re das chromatifche und enhar- 
Be Befchlecht in unfer Saften 
Hähret oder einzuführen moglich, 
Irden wir auch cheomatifche und 
mifche Tonleitern haben. So 
aber alle Toͤne unſers Syſtems 
ur Volfommenheit des diatoni⸗ 
Geſchlechts da ſind, uib alled) 
sürtlich chromatifch und enhar⸗ 
ſch in unfeer- Muſik vorlommen 
blos aus eingelen Serslörek 
r der Mekodie oder Rüfungen 
darmonie beficht, wodurch ni 
tin eigenes Klanggeſchle 
gebracht wird, find alle bie 
ebenen Tonleitern von ı7 bis 


d mehreren Ten, die fo im⸗ 
Tooleitern der swälf Töne nach der harten Tonart. 
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richtig mit dieſen Namen belegt, und 
oft fo wettläuftig gergliebert unb un» 
teräbgetheilt werden, bloß chroma⸗ 
tifch und enharmoniſch in ber Einbil⸗ 
bung, weil fie im Grunde aus meh» 
ren. Diatonifchen Tonleitern zuſam⸗ 
mengefchoßen, und Äbrigens an und 
für fih von gar feinem n umb 


Gebrauch in unferer Mufit ſtud 9. 


Mir geigen benmach nuz die vier 
und zwanzig biatonifchen Tonleitern 
nach ben zwoͤlf harten und den zwölf. - 
weichen Tonarten, mit den Ber. 
haͤltniſſen ihrer Intervalle von dem 


Grundton an, da es unſtreitig iſt, 


daß die Verſchiedenheit der Reinig⸗ 
keit ber Intervalle In jeder Tonlei⸗ 
ter auch eine Verſchiedenheit in dem 
Ausbeuf bewuͤrken muͤſſe, daß folg⸗ 
lid) ein Ton vor dem andern, ber zur 


Tonica eined Stuͤks gemacht wird, 


mit Ruͤkſicht auf den beſondern Aus⸗ 
drut ber Moll» oder Durtonart, zu 
ae wen 

m ir be u 
auf das, was hieruͤber Im Artikel 
Ton geſagt worden. 


G. Ay) H ce, 
a 
A H sc. 
5 H * ’e, 
u ur 
3 84 4 3 
c d. e. f. 
* * 5 5 
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Km 4 Ä .& 
{sn Aberfehen, mehee 5000 If, 
fonbeen an desen Rott} gelegt, da ber 
Unterſchied ehten nur ein halbes 
Comma beträgt. 
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: (9) Sußer dern, ben den Art, Intern 
hehe angefüheten, im Ganzen bierber 

keigen Schriſtſtelern Landefn von den 
Ankitee mad Intervallen. Aberhaupt 
ph, unter mehren, Anos. Ornito⸗ 
ms (Im Ttem Kap. des erſten Du⸗ 
BE Mußic. aftiv. Micsol.) — Steff. 














’ k Recın, de Muf. aurca.) — 6. 


:& — I. 
paper (Im sten Kap. des.iten Iple ſ. 
MR. Maßc.) — Giuſ. Zarlino (Im 
ges shten und mehrern Kap. des aten Th. 
Mient. ern. Auch gehört noch hierher 
M ste Kop, des zten Theils chen dieſes 
Jees, fo wie das 1te Kap, des sten Bu: 
Hi, das zyte Kap. .des sten Buches f. 
ı. male.) = . Sr, Salinas 
pn dm. asien Kap.- de6 sten Buches: 
Sates De. Mulica, und im sten Kop:: 
Ban Bades.) — 7. Magirius 
pa en sızten Kap. des. ıten Thls. f. 
» Mafic.) — Pedro Cerone (Im 
Sep. des sten Buches, im aaten. 
ins (Im zten Kap. des sten Bus 

ſ. Iuſtitut. muſical.) — Ach. Kir⸗ 
(3m gten⸗ 7ten Kap. des zten Dur 
>, im aten Kap. des ten Vuches ſ. 
tiia univ.) — El. Chales (In 
aoten und 2astem Prop. des seten: 
ſ. Nund. mathem.) — Sec. 
{Im dten Kap. des 2ten Chls. f. 


don.) 














sen ie. ber eriten Abtheil. ſ. Ge⸗ 
in der Comdoſition.) — Alex. 

(Im ıgten Kap. ſ. Treac: of: 
)— I. 3. Sux (Im asten Kap, 


Bet.) — (Bioo.Antoniotto (Der 
| Spa. des erhen x. f: Are ⸗· 


U monien enthalt die neuern Tenfafene, 


nas (Jar söten Kop, des ıten Bu⸗ 


e Teftore.) — J. D. Heinchen 


p stern Buches ſ. Grad. ad Parn.) — 
beſon ( Im zten Kap. de6 ıten 


re 25 Zr 7 
e % Be He h 
DR A 


und bie verihiedenen daraus bergeleitee 
ven Tonleitern.) — (Binf. Targini (Im 
aten und ten Kap. [. Trattato de Mu- . 
Gca.) — .Sdr. W. Marpurg (In ber 
Vinleitung und im sten Abſchn. des er⸗ 
ken Theiles, und im zten Abſchn. der 
awedten Thls. ſ. Handbuchs beymm Gene⸗ 
ralbaß und im aten⸗Ssten Abſchn. ſ. 
Verſuchs über die muſikal. Temperatur.) 
— J. Bolden (Im ıten und eten Kap. 
des ıten Thls. ſ. Eſſpyy towards a ra- 
tional Syſtem of Unũc.) — J. Phil. 
Kirnberger (Von der Tonleiter und der 
Temperatur derſelben; von den Inter⸗ 
vaßen; von bee Tonlritee und den babee . 
entſtehenden Toͤnen und Tonartn, im iten- 
und sten Abſchu. des erfien Theilles, und 
tm sten Abfchn, der erſten Abthellung des 
swenten This. |. Kunſt desreinen Gases.) 
— Mercadier de Belefta (Im zten, 
sten und steh Kan. des erfien This. f. 
Nouv. Syfteme de Huſique.) — 8, 
m. Wolf (Im. ıtea Kap. f. Unterrichts 
in ofen Tpeilen der, zur Luft gehörke 
gen Wiſſenſch.) = u. v. a. m. — 


Toſcaniſch. 

(Baukunſt.) 
Die Bauart, welche in den alten 
Zeiten bey den Hetruskern im Ge⸗ 
brauch geweſen iſt. Man hat kein 
altes Gebäudes, an welchem fie voll. 
koinmen beobachtet worden. Die 
Säule des Kaiſer Trajans, welche 
ohne Gebälte acht Saͤulendiken hoch 
ift, und einen corinthifchen Säulen. 
ftuhl hat, kann für fein Mufter der 
toſcaniſchen Eule gehalten werden. 
Die Amphitheater zu Verona, Pola 
und zu Times find zu bäurifch, un 
zuMuftern zu dienen. . Da nunauch. 
Vitruvius fie nicht beutlich genug bes 
ſchreibet, fo ift dag, was die Neuern 
für die tofcanifche Bauart ausgeben, 

Rus. . ‚ eine 


— 


ſard an der 
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“eine on in. —A "Bon —** 
den Neuern en fie in Frankreich 
La Broſſe und Lelfiercier, der erſte⸗ 


re am Pallaſt Luxemburg, der andere 
im Palais royal angebracht; Mans 
rotte zu Verſailles. 
Darin kommen alle Baumeiſter 
überein, daß fle von allen Arten die 
einfachefte ſeyy umb die wenigſten 
und einfacheflen Glieder habe. Gold- 


‚mann macht die toſcaniſche Säule 


6 Model hoch; dem Fuß giebt ee 


- eine ruude Plintbe und einen Pfuͤhl, 
auff 


jedes von Mobelboch. Dem 
giebt er auger dem Hals drey Riem⸗ 
kein, einen Wulſt und die Platte, und 

an bem- Fried macht er herborfichen- 
de Baltentdpfe, doch ohne Drey⸗ 


ne ion ı noch äber die toſcaui⸗ 


ſche Ordnung zu erinnern waͤre, iſt 


bereits anderswo angejeiget: wer» 


ben **), j 
ee ne" 
@) Yon der Toscaniſchen Debnang 


handelt, unter möhrern, Milizia in ſ. 
rund. der buͤrgerl. Baukunft, wo. . 


© 107, » ueber, 


Tragi [7% 
. (Schaufpel.) : 


Dae Wort bedeutet etwas, dag ber 


Tragoͤdie eigen if, oder ich für die⸗ 
felbe gut fchifet. 
fagt man, eine 
gebenbeit, eine 


andhung, eine Bes 
idenfchaft fen tra⸗ 


ih, In etwas eingefihrdnfterm 


inne werden Zufälle, Begebenheiten 


oder Handlungen, wodurch detraͤcht⸗ 


liche Ungtätsfälle veranlaſſet, oder 


bervorgebracht werben, tragiſch ge⸗ 


nennt, weil man gewohnt iſt, der⸗ 


gleichen in dem Trauerſpiel gu ſehen. 


Wir nehmen hier bas Wort in dem 


J erſtern, allgemeinen Sinne, von dem, 
9 8. Aſchnitt TTH 


*) ©. Otednung ne Eier 


gr 
milien, oder Gefellſchaften 


noch gegenwaͤrtig fommt ı nen 


nicht entfcheiden, 0b Mair 9 
tig machen. Daoßan! 


In diefem Sinne 


treibe bienen ſo ſcheinet w 


Ted 
wat ich ue Tragedie 4— 






























Der Haupecharakter des Te 
ſchen beſteht in der — 
oder WVichtigkeit ber vorgeſtest 
genſtaͤnde. Die Perſonen mi 
weder durch ihren innern Ch . 
ober durch ihren Rang, ihre M 
and ihren Einftuß auf die Geht 
darin fle leben, wichtig ſeyne 
Handlung muß wicht auf en we 
ges, ober voruͤbergehendes In 
gegründet ſeyn, ſondern die 
feet ober ben —— 
oßer Perſonen, oder gar 


ven. Die Alten haben, wich 
if. bie Sauytperfonen nenc 
dem Priv⸗tſtande g 


gehends darinn Aberein, daß 

—* Bühne Perſonen won't “ 
ffentlichem —— *— 

hat deswegen dem 
ma, deffen Haup 
Privatſtand genommen —2* 
fondern Namen - des ** 
Tranerſpiels gegeben, dem A 
fihlebene Kun Be 


Unrecht, den Brangder Trugel 


nen burch Die Größe den | ER 
charafters in bloßen 7 
genheiten, in einen gan u 
gen Lichte erſcheinen, ober von: 

ordentlichen Ungluͤts Auen brerig 
werden fönnen, teird. iemank | 
nen. Aber wenn ein großer Cheil 
ter ſich gehoͤrig entreifein fol, 7 
Boch Dad Jutereſſe, 
Bürffamteit gefegt reird, von 
tigfeit ſeyn; und Beget 

recht tragiſch ſeyn —* u 
entroeder viel Menſchen * 
ao Perfonen von hohem 2 


etreifen. 
Seil bie agiüche Ze 
wichtigeenn, ald zum Bioßen 3 


ng 


x re 
Keen An, DAR deren 
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fall Antcheehente im Trauerfpiel bie 
* Xusgend leiden, und durch eine trau - 
rige Kataſtrobe beficgs_ vorgeſtellt 
wird, " Sollte man. es aber für die 
trogifche Bühne weniger ſchillich hal 
ten, Daß. die Tugend nach einem 
ſweren und wichtigen ‚Ranıpf den 
Sieg davon träge,. und die ganze 
BEE 
großen u undrungswuͤrdigen 
—— —— — 
giebt tere, Bei 
ten, Begebenheiten, Lagen und Uns 
teruehmungen, Die man vor 8 
Erg? neunen kaun, — 
gus zur Tragsdie ſchiken 

ſuſtere Grauſamleit eines Iprannen, 
bie —S in hoͤchſten Un« 
glütsfällen, und Überhaupt — vor 
ägliche bey 


wichtigen Gckgrmpeiten jeiget, ind 
tragifche Charaktere. Zu — 
Leidenſchaften rechnen wir Haß, 
Rachsierde, Eiferfucht, an 
Frl großer Macht, oder. wenn fe 
überhaupt fidh ‚water. großen und 
merkwürdigen Umfändenjeigen, Die 
beftigſte Liebe kann nur unser felter 
nen Umfläuden wahrhaftig tragich 
feyn®). Aber wäserliche, oder eheli⸗ 
he Zärtlichfelt kann große tragifche 
Situationen hervorbringen. Tra⸗ 


giſch find die Begebenheiten und Uns 


gernehmungen vorzüglich zu nennen, \ 
mwoben es auf die Rettung oder den 
Untergang ganzer Gefelfchaften, gan» 
jer Staaten, ‚anfommt. Dergleio 
chen Begenftände -haben bie wahre 


. tragifhe Groͤße, wodurch die Zus 


ſchauer unwiderſtehlich bingeriſen 
oder erſchuͤttert werden. 
2 
(*) Sicher gehören diejenigen Sqtin⸗ 
Meßee, welche von dem Vergnügen an 
tragifhen, oder traucigen Gegenfländen 
bandelo, Do, indeſſen, die Bahl dere 
jelben in ſo ferne fehr groß feon wire ' 


2) S. kiebe. 
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RN Dieite- Gepcnkand pr von’ fehe vie⸗ 
lien Bhitofopben, bey Gelegenheit bei - 
Mitleideas, im Betrachtung geſagen wor⸗ 
den'iß: fo ſchedake ih mich auf bie be⸗ 
raͤhenteſten, und auf diejenigen em, weis 

be diefe Materie befonders behandelt ha⸗ 
ten.: Gobbes ( Ex findet in ſ. Oqemt 
De Homine C.XU. $. 10. den Grmb 
bes Mitleidens in der Furcht, eder viel⸗ 
mehe in der Glakildeng, daß uns ein din» 
liches Uebel, als mas wie. an dem Leiden⸗ 
ben ſehen, beiallen fönne, Er verdient 
ner in fo fern dier beſonders angeführt zu 
werden, abs ein englischer Sxhriftkellee; 
Banlcsworth, tu dem: Adrenrurer, 
No, 11didiefe -@rfidsung feinem Buffage 
höre das Beranägen: an tragiſchen Gegans 
Händen: sum’&runde gelegt, unlı ein, hie⸗ 
von ausführlich handeinder, in det Folge 
ortomisender,* anderer enuliſcher Brite 
deller, Canpbel, auf diefen Roͤckſicht ge⸗ 
sommen bat.) — J. B. Dubos (Die. 
erſten vier Abſchnitte des erſten This. f. 
Reflex. crıc. fur la Poeſie gehören. in 
o teen dieher, als ˖ darin das Veranuͤgen 
m anangenehmen Vorſtelumgen, blos aus 
ver Sehnſucht dee Seele, bewegt j8 wer⸗ 
xen, hergeleitet wich, Beni. mit deal: 
Beſchlus von M. Mendelsſohn · Beir⸗ 
en öber die Empfindungen , und: Kerſten 
Rhapfobie, in f. Schriſiten, Th. ı; ©. 
133: Ch. 2. ©. ı7. Auf. v. 178.) — 
Dav. Hume (Sein Eſſay of Tragedy, 
nf, Efleays mor. polit and litter. 1740. 
1730. vd. 1. ©. o bee Ichten Aus⸗ 
zabe, Deutſch in J. J. Duſch Verm. 
rit. und fat. Schriſten, Mt. 1758. 8. 
zeſteht bios aus der Unterſachung, tele 
ragiſche Gegenſtäͤnde Vergnuͤen erwecken 
innen? Die Brände davon Aindet er In 
ver Schnfuht der Seele nad Bewenuns 
ven, ta dee zwar ſehr dunkeln, aber doch 
mmer vorhandenen Vorſtelung, das die 
argeſtelten Beiden nur Dichtung find, 
und endlich in der Kun oder Vollkom⸗ 
nenheit des Kunftwertes ſelbſt, das dicke 
Ielsen boreßt.) — Benr. Franc. Ds 
zgueſſeau (+ 1751.90 ſ. Qeuvr. Paris 
76a u. f. 4. finder ſich eine Abhandl über 
ie Uriagen des Beranägens, Bas De. 


lence) vier. em Verlangen, & 


























et Kon. des en Bade (| a 
phy of Rher. Bb.:; ©. 277. ak 
9 Abſcha. of the caufe of che will 

which we receive from objefugugl 
prefentarions chat. excite picy og 
peinfull. feelings, Im crieni 

peäft und witeriegt, oder beted 
Die verſchiedenen, vorher angefühtiig 

Hirungen dieſes Berguägent ;. Way 
swenten Andet er den licigcung 
iu der eigenen Rattır des Mitlen 
derjenigen Beibenfbeften, aus 
Mitleiben zuſacmen * 
in. der eigeatſiches. llos Ru 
miferation oder —** mit | 
denden, in Dem Mohlwolen (dmi 


lich au Sehen, unab in der Biche, 
ber angenehmen Zurpindung,, lg 
der. Seele amemeſfener — 

table ohjeA) oder liedenon 
kbaften, “in ide ‚berwerbeingen.) x 
Placner (2eitet in . Neuen ul 
sie $. gAr u. das, Berandgen; 
aus der Nabphmund bes Hi 
dur die. Zunß entfprinat . aut 

komneuheit dee Natahmnag ans 
Bewundrung des Kinfices, 
dem; die Tauſchuna u 
wußtieun, daß bir — 
Rahapmung ber Natue, wicht eit 
lich vorhandene Sache fcp, der.) hl 
den Gründen des Bergnägens uf 
Ben Begenkänden, ein Wafı. im iM 
©. 177. der Neuen :BibL ıder I 

ſenſch. Dee Berf. Meder die Be 
felßen in der Schönheit und Bel 
beit ber leidenden Verien, Beinntt 
Diefe darch Liche und Zärtlichkeit ug 
ud ik; in dee Sefrichisten WE 
über wichtige Gcenea bes werſau 
ben; in der, durch das Hebel U 

werdenden Thatiakeit ber Üürnkhenfl 
fa dem Bergnügen an ber Ken 

wilde ums das Haplärk darſteſt, 
dem Wergnügen an unfrer 
adſamteit.) — . 8. —— 


Tre 


des Bergnäguis au teaiiihen 
in Deu tea Die. G. 94. 

gB Eyatin, Leipz. 1798: 3. ir 
0 vo den erſes von A. Bomes 
Den äbes.die erſen Oehnde der 
ct und matästiihen Weltzion, 
a der Reigung der Menſchen, 
Rmldteen Segenftonden su ber 
ei ‚ bankelt,, fo wie ben s6gen Abs 
wöSontenelle’s Reflex. ſur h Pos- 
fi; des. He Kap. in Des 9, Racine 
ft de la Pochie drawar. beyf. Ber 
für les Traged. de jean Re 
J md Hurds innert. Aber Hora⸗ 
Peettunf .. Ih. 1. ©. 105 uud 387. 


‘ ua dimmm 


Agoͤdie; Trauerſpiel. 
m Begriff des Trauerſpiels 
piſehr einzuſchraͤnken, woſlen 
BR theatraliſche Vorſtellung ci» 
tigen und pathetiſchen Hands 
eher rechnen. Rau dieſem 

ff wäre die Tragoͤdie von ber 
ie blos durch Die größere Wich⸗ 
Mb den hohen Eruſt ihres In⸗ 
mögen. Wir halten es 
and nicht für gut, daß man 
NWarglkter blos auf die Erwe⸗ 
des Vitleidens und Schrelens 
ut. Aber bey dem allgemei⸗ 
Eralter einer ganz eruſthaften 
Mei Handlung, kann das 
piel noch von verſchiedener 
Wir glauben wenigſtens/ 
Richt ganz ohne Mugen ſeyn 
un wir folgende vier Arten 


\ 























Rt erchuen wir folche, Darin 
ner Charakter den Haupt⸗ 
Peemacht; Die zweyte Urt wuͤr⸗ 
Mr tragiſche Leideuſchaft; Die 

tue tragifche Unternehmung, 
vierse eine folche Begeben⸗ 
andeln. Zwar kommen. Cha⸗ 


d Unternehmungen in- jebein 


pie dor; dennoch aber un⸗ 
det ſich eins Art von der an» 


t, Ledenſchaften, Begebenhei⸗ 
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dern dadurch, daß eims ober das 
awbere dieſer vier Dinge dag Funda⸗ 
went ber ganzen Handlung if, wie 
aus dem folgenden erhellen wird: 


Es giebt Ebaraktere, die verdienen, 
vor einem gauzen Volk entiweder zur’ 


Bewundrung und Berebrung, ober 
zum Öchrefen, aan oder Haß 
entwikelt zu werden. Dies iſt fo of⸗ 
fenbar, daß es feiner Ausführung 
Brdarf. Hat fich cin Dichter vorge⸗ 
fest, einen folchen Charakter im 
Trauerſpiel zu behandeln, ſo kommt 


es auf eine kluge Wahl dir Hand⸗ 
lung an: Dieſe muß nicht nothweu⸗ 


dig groß ſeyn; denn auch in gerin« 
gern Handlungen kanun fich ein ſehr 
michtiger Charafter eutwikeln. Go 
bat Sophofles den Charakter bei 
Tyramen Kreon in ferner Antigone 
in einem wahrhaftig tragiſchen Licht 
gezeiger, obgleich die Handlung 
des Stuͤks an fich feine vorzuͤgliche 
Größe hat. 
Sache fann von wichtigen Folgen 
fun; alfo könnte der Miniſier che 
nes eigenfinmigen Monarchen das 
Reußerſte verfuchen, feinen Herrn 
son einer an fich wenig fiheinbaren 
Sache, wegen der ſchlimmen Zols 
gen; die er davon vorausſieht, ab⸗ 


zuhalten, und dadurch koͤunte ber 
"Dichter fich die Gelegenheit machen, 


einen ſehr ‚großen Eharafter in ein 
helles Licht zu fegen. 

n diefer Art des Trauerfpiels 
wurde die Handlung durch die Groͤße 
ber Charaktere wichtig; und fie ift 


der deswegen fchäsbar, weil fie dem 


Dichter die Wahl. der Handlung 
fehr erleichsere. Man finder überall 
in der Sefchichte der Volker große 
Charaktere; aber felten find große 
Handlungen oder Begebenheiten, die 


‚jur Vorftelung auf der Schaubühne 


Eine geringfcheinende 


4 


ſchiklich wären. So find 5.2. der _ 


Tod des Caro, oder die Entlaſſung 
der derenice von dem Hofe des Titus 
feine Begebenheiten, bie als ſolche 
fi zut Tragoͤdie ſchiken, wenn g 
ni 


u 
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wicht durch bie Bedße der Ehireb 
tere des Cato und Titus dazu eher ' 
Seumücden. Darin t aſeo das 


Wefen biefer Art, daß fie ihre Grobe 
oder "Würde burch Den Eharakter- ber 


{onen , der fich baden in vollem 


- £ichte jeiget, erhalten. So if der 


Prometheus des plus; ein ſon⸗ 
derbares Trauerſpiel, daß blos durch 
den erflaunlichen Charakter des 
Prometheus merfwärbig wird· So 
konnte der Tod des Solrates, des 
Seneca, Stoff zu Tragodien dieſer 
Urt geben. Die Handlung oder Be⸗ 


heit würde in keinem dieſer Drei 
Kia die eragifehe Buͤhne gro 


genug fepn; aber der Charalter des 
- Helden Fännte fo behandelt noerden, 


daf das Stüf die Örde und das 


Pathos, die zum Trauerfpiel erfodert 


werben, dadurch 'echielte. 
—SeS von Leidenſchaften 

wären ſolche, an denen man die far 

tale Würfung großer, aber voräber; 


gtheuder Keidenfchaften vor Augen 


des 6, der S icht, der 

Bed, ve Debes une brgieien: 

— — 
; nur mau 

—X oder gefährlichen Leiden. 

ſchaften bie Gabel fo eingerichtet ſeyn 


- bag diefelben unglüfliche Wuͤrkungen 


haben. In dem eben des Alexan · 


“ders kommen verfcyiedene tragıfche 


Ausbrüce vorüdergehender Leiden 
fchaften vor, Die für Das Trauerfpiel 
fehr bequein wären. Der Zorn, ber 
den Tod des Klitus verurfachte; die 


- Bene, die Darauf folgte; die Na; 


ve, iwaͤhrend telcher er Perfepolis 
in Brand ftefte, und noch mehr ders 
gleichen vorübergehende Ausbruͤche 


- heftiger Leidenſchaften, koͤunten auf 


eine wahrhaftig tragıfche Art behans 
belt werden. ü 
Zu Trauerſpielen von Begebeuhei⸗ 
ten muͤſſen wichtige Ungläfsfäne am 
Grund der Handlung gelegt werden, 
die ſchon an fich insereffant genug 
Rad, umd die der Dichter noch: da⸗ 


on 


xrä 


| EIYE 
pr a L J | und 

—— —— 
Bi treffe. Er muß ſich huͤten, 
























des Laſter muß er mit Ab⸗ 
enige Leidenſchaften aber mit 

and Schrecken zu begleiten ſu⸗ 
Dieſer Philoſonb hält über 
e hefngen Leidenſchaften für 
big, und es ſcheinet, als 
ir auch blos deswegen das 
Bapiel werwerfe , weil man ben. 
Ben nicht u beftigen Leiden» 


BR reisen fol. 

6 gruͤndliches IR ohne Zwei⸗ 
Bir —æãz — Es giebt 
often, die, wenn m 


‚ ‚Hart fühlt, das Gemuͤth er 


peächen. Von dieferArt find 
Bmlichkeit und die Traurigkeit. 
ae aber in den zwey erſten 
Bingen: felten ſtattz wir werben 


großen Laſtern, Furcht und 
Be, als Fe 
eidenſchaft, koͤnnen nicht zu 
u werden. Man muß 
Weichlichte, Weibiſche oder 
Pobiſche vermeiden. zu 
Be vor einer Art des Uebertrie⸗ 
, der Dichter gewarnet 
fe. Die alten Dichter ſcheinen 


4 


‘ N r 
ee 


fih näher an der Ras 


u Dieſe Äbertreiben die 
m gar zu oft. Manchet Dich, 
Best nur den Menſchen für graue 
Kalten, der alles um fich here 
mordet; nur den für zaghaft, 
Bäuft mit Heulen und Sanınern 
zur ben für ſtandhaft, der 
Br abeuthenerliche Ritter in tau⸗ 
fahren ſich mit dee größten 
Amuenbeit kürzer, und ganze 
B-erlegen will. In biefen Sch» 
der große Corneille gar oft 
in. Man ficht leicht, daß eine 


en für boͤſe Menſchen gu er⸗ ‚fe 


Liebe, Dewundrung, Daß 


Be, nad die Nerven des Gei⸗ 


don ſprechen. Allein Abſchen 
ger vom uͤbertrie⸗ 


Banblung der Charaktere und 
Pilcen zu baden, al® die mei⸗ 


EX 
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wad der Eharaftere "nicht aur von 
keinem Rithen, ſondern gar ſchaͤdlich 
ſey. Eine prahleriſche Eröse erwelt 
me Bewundrung mehr, und alles 
Webertriebene in den Leidenfchaften, 
die man und vorbildet, wird kalt 
und obne Kraft. 

und Us .- 


ſcheu find Die Leidenfchaften, welche 
die zwey erfleren Arten des Trauer - 
ſpieis in dem Zuſchauer erweken fel- 


Jen. .Sie muͤſſen aber nicht erzwun⸗ 


gen, nicht Durch übernatürliche Ge⸗ 


genſtaͤnde mit Gewalt, nicht burch 


Ueberli je bey Kindern, 
dern — —— , ie 


fie eine rt, bie auf nachbenfende maͤnn⸗ 


liche Gemuͤther wuͤrkt, nach und nach _ 
erzeuget werben. Wan muß une 
das Innere der Charaktere und Reis 


denſchaften, nicht nur dg® Aeußere 


ben ſehen laffen. 

‚Die dritte Art, oder das Trauer⸗ 
ſpiel der Wegebenpeiten, kann auf‘ 
eine ihm eigene Are nüglich werben. 
Der verebrungsmwüärdige Mar 
Yurelius fagt in feiten morali 
Gedanken, das Trauerfpiel fey zuerſt 


‚erfunden worden, um die Men 


zu erinnern, Daß die Zufälle des Le⸗ 
bens unvermeidlich.fegen, und fie zu 


‚lehren, diefelben mit Geduld zu er⸗ 


Sragen.”) Diefes ift ein Mugen, den 
man aus dem Trauerſpiel ziehen 
kann. Man erhält ihn dadurch ge⸗ 
wiſſer, als durch Die Gefchichte, "bie 
une alleg von weitem zeiget, da das 
Schaufpiel, weil wir die Sachen vor 
ung ſehen, ungleich Rärfer auf uns 
wuͤrket. Unglätefälle, bie gu unfern 
Zeiten in entlegenen Ländern gefche⸗ 
hen, ruͤhren uns wenig, noch we⸗ 
niger die, welche Durch Raum und - 
zeit zugleich entfernt find. Man het 
deswegen den wichtigſten Begehenhei⸗ 
ten oft die Kraft der Dichtkunſt lei 
ben muͤſſen, welche ung die Begen- 
fände näher vor das Geſicht bringt. 


| Diefes 
*) ©. in deu XI Bud. 


a %r Pr 
&: 48: die Abſicht der Epopoͤe; 


bad Schauspiel bringe ſſe uns 


lich vor Augen, und hat deswe⸗ 
ie größte Kraft. — 
as demnach wichtige Ungluͤks 


lehrreiches an ſich haben, ſowol 


‚ fich ſelbſt, als. durch das ver» 
ene Betragen ber Menfchen, 
kann dieſes Zrauerfpiel uns 
ie vollkommenſte Art verfchaffen. 
Ingewigheit und Unzupgriäßigs 
Her menfchlichen Verouſtaltun⸗ 
der Heldenmuth, womit einige 
chen das Unglüf ertragen; Die 


sachheit‘, die andre dabey aͤuſ⸗ 


was Vernunft, Tugend uub 
ion auf der einen Seite, was 
ıfchaften und bloße Sinnlichkeit 
er anbern Eeite, bey ernſthaf⸗ 
torfällen in bem Betragen des 
chen wuͤrken; wag ein Menſch 
em andern, ein Stand vor dem 
n, eine Lebensart vor der an⸗ 
puvor oder zuruͤck hat, wird ung 
ſem Trauerſpiel nicht gelehrt, 
en unausloͤſchlich in die Empfiu⸗ 
tingegraben. 

riſtoteles hat geſagt, daß das 
erſpiel durch Erwekung des 
idens und Schreckens das Ge⸗ 
von dieſen Leidenſchaften reini⸗ 
nd feine Ausleger haben ſich auf 
ögliche Seiten gewendet, um 
Anmerkung einen begreiflichen 
zu geben. Die Art des Trauer⸗ 
wovon jetzt die Dede iſt, macht 
sit Ungluͤksfaͤllen dekannt und 
me, erweht Mitleiden und 


3 Erfahrung in ſolchen Sachen 
macht es ung flark fie zu er» 
. Wer viel in Gefahr gewe⸗ 
ver wird ſtandhaft; und wer 
viel Fatalitaͤten gegangen iſt, 
ungluͤck weniger kleinmuͤthig 
dere. 
den aber dieſe Vortheile durch 
dauerſpiel wuͤrklich erhalten 
z, ſo miß der Dichter die Lei⸗ 
sften mis Verſtand behandeln, 


‚tung koͤnnte auch das Traut 
‚Auf die erſte Art muß der Gi 


die Sroßmuch und Gelaffenhe 


‚haft, 
ten; aber eben dadurch, DaB - € 
“der Dichter unterfucht, ı 


che: und daher läßt 


Zr» 






































sban baden, beren Perfanca 
Kr Sefehter zu männlicher 
Als man fie auf Der heutigen : 
ders ber beutichen Schaubüheng 
Wer mit weichlichen, zagh 
durch Unglüfsfälle außer Aha 
ten Menichen lebt, der veriic 
‚Stärfe der. Seele; und Diet 


ben, deſſen Perſonen zaghaſt 
nerxlich und: jammernd ſinb 
kann den Schmerz, die Furl 
Dangigfiit, das Schredun; E 
Mann und auch als ein Kind Bi 


Dichter feine-Perfonen fuͤhlen 
Diejenigen irren ſehr, weiche) 
Trauerfpiel den Zufchauer durh 
triebene Empfindlichkeit, duch 
ſen und Klagen gu rühren (ach 


den Ungluͤck edler if, als Di 
Empfindlichkei. Dur Yad 
Klagen wird nur der Poͤbel gu 
und Plutarchus merkt fehr ug 
daß diejenigen, welche die Gu 
die Mutter Der Graccchen für 
wigig gehalten, weil fie bin 
ihrer Söhne mit Standheft 
tragen, ſelbſt wabnwitzig 


das Große ber Tugend unempf 


geweſen. Wenn der Tram 
dichter nicht blos das Boll.c 
fondern ihm nüglich fege 1 
fehe er aufgroße Tugenden, mi 
feine Helden im Unglut edel ual 
nicht aber zaghaft ſeya. 
8 kann fehr nuglıch feya. 


boch komnit, daß die Neuern MU 
Unglütsfäle der Verlichten 
tragifche Bühne bringen, vadh 
kaum wenige Spuren bey 31 
findet. Ohne Zweifel waren I 
Alten nicht. wichtig, wicht erat 
nicht männlich genug; ohne J 
urtbeilten fie von dieſem Ixag 
daß ed das Gemuͤtb zu weichu 


Xtra 


für eine Art und was für ein 
ver Ruͤhrung fie zu erreichen 










RR auf zweyerley Weiſe behan- 
eben; en 

Be, das den Inhalt der Hanb⸗ 
Baßniacht, ſchon vom Anfa 
Biden ſeyn; oder es —— 
de Handlung. Im erſten Fall 
n Handlung fo geführt werden, 
Emit dem Ausgang, den das 


. Kan ber handelnden Per, 
Mervorgebracht wird, Ihr Ende 
BD fo wie in dem Dedipus zu 
Bde Sophofles, und im Hip⸗ 
Be des Euripides, dem Ajax, 
phofles. Im andern Hall 
dad Uriglüt aus der Hands. 
Eiche ſich eigentlich damit en» 
 Diefe Urt fiheinet von gerin» 
Serth zu ſeyn, als die erſtere. 
wich haben wir noch bie vierte 
Bi zubetrachten: das Trauer⸗ 
Wr Untertehmungen. Die 
38 deſſelden beſteht in einer 
Ben Unteruehmung, wie 5. B. 
Ber, Elektra, in der Ipbigenia 
Wis und tauſend audern. Es 
die Wichtigkeit diefer Gat⸗ 
Pnjufehen.. Das Gemüch iſt 
om Anfang in einer großen 
Bang, und von Seite der han- 
iPerſonen werden die wich. 
BSemuͤthskraͤfte angefirengt. 
EM die höchfte Klugheit, bald 
R Berkaud, bald Berfchlagen- 
Jeld ausnehmender Muth, bald 
mung feiner ſelbſt, bald eine 
RB aroße Eigenfchaft des Geiftes 
Die Herzens, oft mehrere zu⸗ 
burch Die ganze Handlung in 
ger Wuͤrkſamkeit. Dazu kom⸗ 
em die dagegen arbeitenden 
BB, die zu überwinden find, wenn 
Bösaug dem Unternehmen ges 
ader die uͤberwunden werben, 
Pas Unternehmen fehl ſchlaͤgt. 
18 in dem Beſtreben ber Men⸗ 
Theil, - 
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eu. 
P Trauerſpiel der Begebenhel⸗ 


kann das volle 


mit dem, was dadurch 


Ire 565 


Fchen groß und wichtig feyn kaun, 
was Zufall und gute ee | 
ng bewuͤrken ober veranlafe - 
fen ,. kann in dieſer Gattung vorge 
ſtelt werden. x 
Diefed Trauerſpiel kann zur Schu⸗ 
le jeder heroiſchen Tugend: werden: 
sugleich aber kann es jede Gefabe, 
womniit große Unternehmungen ver⸗ 
bunden find, jeden Zufall, der fle be⸗ 
fördert ‚oder zernichtet, jede befoͤr⸗ 
berade ober hindernde lirfache großer 
Begebenheiten vor Augen legen. Au 
der Wichtigfeit biefer Gattung kann 
niemand. zweifeln; fo wenig, al 
ander Schwierigkeit, die fie hat. 
Denn keine Sattuug erfodert meh 
Verſtand und Ueberlegung, als dieſe, 
mehr Kemtniß der menſchlichen Ge⸗ 
ſchaͤffte und Kraͤfte. 


Aus allen diefen Anmerkungen er⸗ 


hellet hinlaͤnglich, auf wie vielerley 
Art das Trauerſpiel nuͤtzlich werden 
koͤnne, wenn es nur gehörig behan⸗ 
delt wird. Man fieht aber auch 
zugleich, daß die glükliche Ausfuͤh⸗ 
rung deſſelben nur von Männern zu 
erwarten fep, Die über Das gemeine 
Maaß der Denfungsart erhaben 
find, Niemand bilde fih ein, daß 
eine. intereffante Begebenbeit, bie 
ernfihafte Empfindung erwekt, ins 


kurze gesogen, und auf ber Schau⸗ 


bühne vorgeftelit, eine gute Tragoͤdie 
ausmache. Es wird dienlich feyn, 
die Haupseigenfchaften eines guten 
Trauerſpiels bier in Betrachtung zu 
sichen. Wriftoteles bat ſechs Punkte 
im Trauerfpiel angemerft, deren je⸗ 
der eine befondere Betrachtung vers 
Dienet: die Fabel, die Eitten, bie 
Echreidart, die Eittenfprüche, die - 
Veranftaltungen der Schaubühne, 
die Muſik. iv wollen von jedem 
befouderg fprechen. * ' ! 

Bon der Defchaffenheit des In⸗ 
halte, oder dem tragifchen Stoff, 
ift bereits, gefprochen worden. Mir 
merfen Daräber nurnoch dies einzige 
an, daß es ein großer Vorsheil file 

Nu | Di 


-. 


sw .  Tra 
ben Dichter ſey, wenn er einen Be 


‚ "Sannten Inhalt wähle. Er hat al$- 


’ 


"dann nicht ndthig, die handelnden 


Perſonen fo vieles, das der Handlung 
vorhergegangen, erzählen zu laffen; 
"weil die Sachen dem Zuhdrer ſchon 


befannt find. Bey etwas verwifele find 
ten Begebenheiten iſt es hoͤchſt ſchwer, 


den Zuſchauer, dem die Handlung 
noch ganz unbekannt iſt, auf eine 


natuͤrliche Weiſe in den rechten Ge⸗ 
Nichtspunkt gu ſetzen. So find in 


Eorneilles Rodogbne bie Erjaͤhlun⸗ 
‚gen der Laodice, die dieſen Endzwek 


daben, faſt unaudfichlih. Alſo 


tommt bier zuerſt die Behandlung 
der Kabel in Betrachtung. Ariſto⸗ 


teles verlangt zuerſt davon, daß ſte 


voüfländig, ganz und. von einer an⸗ 
fländigen Grüße fey: Zu 
Im Zrauerfpiel muß alfo eine 
Handlung; sum Grund gelegt wer⸗ 
den, das iſt, es muß ein wichtiger 
Gegenſtand da feyn, der die Thaͤtig⸗ 
keit der handelnden Derfonen in einem 
hoben Grab reist, Gluͤk oder Unglüf, 


großer Vortheil oder großer Scha- 
den, oder, wie man fith mif einem‘ 


orte qusdrüft, ein wichtiges In⸗ 


„ tereffe, an dem die handelnden Perſo⸗ 
nen Ancheil nehmen. Sie müflen 


nicht auf die Bühne fonmen, um 
fich über geſchehene oder zukünftige 
Dinge zu unterreben; denn dieſes 
macht Ten Schaufpiel ans; fon 
dern fig muͤſſen etwas unternehmen, 
etwas, das fie wuͤnſchen, zu erhal⸗ 
ſuchen, oder etwas, das ſie 
fuͤrchten, zu hintertreiben. Denn 
dadurch werden nicht nur alle See⸗ 
lenkraͤfte der handelnden Perſonen 
gereist, ſondern auch die Zuſchauer 
werden in Aufmerffamfeit und Er« 
Wartung gefeßt. | 


Es muß nur ein folches Intereſſe 
zum Grunde liegen, bag bie Aufmerk⸗ 


fanfeit beſtaͤndig in der gebdrigen 
Spannung unterbalte, und der Zu» 
ſchauer nur mit einem einzigen Ges 


denſtaud, der ihn ganz beſchaͤfftiget, 


r 
ſchauer zwey wichtige Hanke 
rer Entwiklung folgen müßte“ 


Handlung abs fehlerhaft ink 
Sie 


was bie. Urſache davon ſey. 


ze 


u hahe.Es koͤnnte nick 
ers als fchäblichfegn, roertn Bee 
































zugleich Überbenten, und jede 


tinzige befchäfftiget ihn ganz, J 
die Trauerſpiele von deg 
lage zu verwerfen. 
große einzele Schoͤnheiten 
aber einzele Scenen mach 
Trauerſpiel aus. 
Die Handlung muß vollſtaͤn 
ganz ſeyn, das iſt, man muß 
Anfang und ihr Ende fehen. & 
ber Anfang mangelt, fo iſt g 
fhauer unruhig und ungcoel 
wifen, warum die Haubeindsck 
fonen in fo großer Wuͤrkſamltit 
Kein Menſch kann ih ent 
wenn er einen Zuſammenlan 
Leuten ficht, die ein wichtigäg 
genſtand befchäfftiger. zu fi 


fang er diefe ‚nicht weiß, 
dag, was er fieht, nicht gehiig 
urtheilm. Die Begierde, md 
ren, wie biefer Hanbel angel 
babe, macht, daß er weiigik 
bad, was geſchieht, Achtung 
Erſt alddann, wenn man k 
fache oder Veraulaſſung einer 
tigen Handlung weiß, bat mg 
Anfmerkſambkeit voͤllig anf das 
tet, was nun vorgeht. 
Diefes ift nicht fo u & 
daß dag Ttauerfpiel uochwenbll 
der erften Beranlaffung zur Deu 
anfangen mäfle,. Denn dieſch 
vielmehr ein Schler. Die Ser 
fung gehört noch nicht zur Hawl 
felbft.. Aber man muß Re dem 
ſchauer zu wiſſen hun; zwat 
dieſes geſchehen, wenn bie Dam 
ſchon angegangen: aber ed mu 
geichehen. - So fängt Gopf 
feinen Ajax nicht damit an, 
uns ſehen läßt, aus welcher Uri 
und mie errafend wird;er ificdf 
Aber wir erfahren gleich, ward 


| Tea 

A geworden, und dieſes iſt ber 
ee Anfang der Handlung. Der 
er, der feine Kunſt verficht, 
idie Handfung gleich damit, 
Bu er uns Perſonen fehen läßt, die 
BR große Angelegenheit befchäfftiger. 
Re fängt an, unſre Aufmerkſam⸗ 
Pareison; dann unterrichtit er und 
d, welche Angelegenheit Diefeg ift, 
fe woher fie kommt, damit wır des 
A richtiger beurtheilen fönnen, was 
jieht. Der Unterricht von der 
kerlaffung und den Urſachen der 
dlung, den wir durch bie hans 
An Perfonen befommen, wird 
Anfündigang genennt,, wobey 
Miedenes zu bedenken ift, das wir 
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beſtimmt Haben. Go fehen wir 
lem Dedipus in Cheben ded So⸗ 
les, daß das ganze Volf mit 
Mer Feyer lichkeit und Trauer ſich 
dem Pallaſt ſeines Koͤnigs ver⸗ 
nelt. Dies iſt der Anfang des 
jeterjpield , aber nicht der Hand⸗ 
Wir erfahren aber bald aus 
Intrag des Prieſters an den Kör 
BE, dag eine fchrefliche Peſt frit ei⸗ 
pr Zeit in heben herrfiht, daß 
88 verderbliche Uebel eine Strafe: 
E Götter. ſey, megen des ungero⸗ 
RM gebliebien Mordeg des voriger 
ſeigs, und daß das Volk kommt, 
BD miglich, die Entdekung des Moͤr⸗ 
Be und feine Beſtrafung zu bewuͤr⸗ 
B: dieſes iſt Der Anfang der Hands 


Die Handlung muß ihr Ende ha- 
BR; das iſt fo wich, ed muß etwas 
chen, was auf einmal die Thär 
Brit aller handelnden Berfonen 
kant ober überflüßig macht; etwas, 
aus Flar erbellet, warnm ige dig 
Klonen, die wir fo beſchaͤfftiget ge⸗ 
RR, aufhören zu handeln. Diefee 
Bhicht entweder, wenn fie Ihren 
Memek erreiche haben, oder in die 
Bglichteit gefent worden, ihre 

irkſamkeit in Abficht auf dag In⸗ 
Rifie der Handlung forszufegen. 


_ 


Dem beſondern Artifel darüber nd» Ausg 


. 
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Dieſes iſt nothwendig, well fonft 
ber Zuſchauer in. Ungewißheit über 
den Ausgang ber Cache bleibt, wel⸗ 

. Ge ihm RNachdenken verurfachet, und 
feine Aufmerkſamkeit von den Haupt⸗ 
gegenſtaͤnden abzieht; weil er ſeuſt 
einen großen Theil des Nutzens, den 
das Schauſpiel ihm geben fol, vers 

mißt, ba er nicht ſieht, was für ei⸗ 
nen Ausgang die Unternehmungen der 
handelnden Perfonen gehabt haben. 

Wenn man dad Verhalten der Iren« 

fehen bey Unternehmungen beurthei⸗ 

len ſoll, fo muß man der Sache bie 
zum Ende nachgehen. Diefer Theil 

des Zrauerfpiels, in welchem bie . 

Handlung ihr Ende erreicht, Heißt der 

ang; und wir haben das, was 
dabey zu merken ift, in einem beſon⸗ 

bern Artikel vorgetragen. B 

Endlich gehört auch zur Vollſtaͤu⸗ 
digkeit der Handlung, daß man den 
ganzen Verlauf der Sachen erfahre, 

„und über feinen Umſtand in Ungewiß⸗ 
heit dleibe, woher er gekommen, oder‘ 
was er in der Sache verändert habe; 

daß man den völligen Zuſammenhang 

‚der Sachen ertenne, und daß keine 

MWürfung vorlomme, desen Urfache 
derborgen geblieben. - Denn ſonſt 
würde unfer Urtheil über die Sachen 
ungewiß, und wir würden in jer« 
Rreuende Zweifel gerathen. ’ 

Und hieraus läßt ſich fehen, daß 
ber Philoſoph, beffen Regeln wir 
hier erläutern, fie nicht ohne wich⸗ 
tige Gründe vorgefchrieben babe. 

Eben fo verhält ſichs auch mit dem, - 
was er yon ber Größe fagt, die er 
nicht ausmißt, ‚fondern bloß durch 
einen Fingergeig angiebt, indem er 
ſagt, die Handlung müffe eine ars 
ftändige Größe haben. In der That 
wird ein verftändiger Dichter hier⸗ 
über nicht lange in Ungewißheit 
fepn. Eine Handlung, die in we⸗ 
nig Minuten ihr Ende erreicht, ſchikt 
fi) zu feinem Schanfpiel, weil in 
ſo kurzer Zeit die Charaktere und: Leis 
benfchaften der handelnden Perſonen 

RN. ſich 
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| ſich nicht ſehr entwikeln fdnen, und 


weil es überhaupt angenehmer iſt, 
einen intereffanten Gegenſtand ſo lan⸗ 
ge zu verfolgen, daß man einiger⸗ 
maaßen geſaͤttiget wird. Die Dauer 


der Handlung, nämlich des bloßen 


Zuſchauens derfelben, muß menig- 
—F eine Stunde einnehmen, weil 
ie fonft die Begierde mehr reisen, 
als befriedigen würde. Ä 
“ Auf der andern Seite aber muß fie 
quch nicht von einer ermuͤdenden Laͤn⸗ 
ge fen. Das beſte Schaufpiel, bag 
unſre Aufmerkſamkeit in beftändiger 
Spannung hält, und das muß dag 
Trauerſpiel thun, dürfte nicht über 
drey Stunden währen, fo würde «8 
und gewiß ermuͤden; auch die Schaut 
ſpieler könnten es ſchwerlich mit dem 
noͤthigen Feuer laͤuger aushalten. 
Aus dieſen Schranken, die wir aus 


ten Gruͤnden der Dauer des Schau⸗ 
ſpiels ſetzen, laͤßt ſich nun die Groͤße 


der Handlung abnehmen. Wenn, 
alles natuͤrlich und ungezwungen 
ſeyn ſoll, welches in allen Werken der 
Kunft eine Haupteigenfchaft ift, fo 
kann die Hundlung feine größere Aus⸗ 
Dehnung in der Zeit haben, aldohne 
Zwang in der Duuer des Spiels vor- 
eitellt werden kann. Allein cine 
Sandlang von irgend einer Wichtige 
keit ift felten fo.furg. Man nimmt 
es deswegen auch nicht fo ſehr genau, 
und feßt Jum voraus, daß der Zus 
fchauer, der mie dem befchäftiget ift, 
was er vor fich fieht, dem, was auſ⸗ 
. fer der Scene gefchieht, die Zeit eben 
nicht genau vorrechne, Man findet 
fich eben nicht fehr beleidiget, daß eine 
Derfon, die etliche Minuten lang von 
ber Scene weggemefen, und nun wie⸗ 
ber kommt, inzwiſchen etwas verrich⸗ 
tet habe, wozu eine drey oder viermal 
laͤngere Zeit, als ihre Abweſenheit ge⸗ 
dauert bat, erfobert wird. Daher 
kommt es, daß oft Handlungen vors 
geftelt werden, die natuͤrlicher Weife 
einen ganzen Tag wegnehmen müßten. 
Die Alten find aber in diefem Stuͤk 


- tur während ber Zeit der Vorkck 


Wuͤrkſamkeit iſt. 


fuͤr die beſte. 


\ 


see 


genauer geweſen, als wir find. Bi | 
von ihren Tranerfpielen find fü, di 
bie ganze Handlung auch in der J 





























haͤtte geſchehen koͤnnen, wiewol 
doch auch nicht ohne alle Ueberſche 
tung bed. Maaßes find. Def 
die Neuern bierin mehr Freyheit 
laubt haben, mag meiſtentheils bag 
fommen, daß fie ſich nicht getrag 
ohne viel Verwiklung und Mann 
faltigfeit der Zufälle unterhaltenb 
nug zu ſeyn. Diefeitrauten ſich 
Griechen zu, und konnten es « 

Es giebt bey ihnen Trauerſpi 
hoͤchſt einfach, und boch hoͤchſt nal 
Baltend find, wo die Handlung bui 
Diele Scenen fehr wenig fortrüft, # 
Zuſchauer ader in b ig lebha 


‚Daß Shalefpeat, ber 8* 
giſche Dichter unter dem Neuern 
wol dieſe, als manche audre Re 
uͤbertreten, und doch gewußt hat, 
gefallen, beweiſt nichts dage 
Wenn er zu dem großen Derbi 
- er mztlich hats 0 die De 
achtung der Regeln auch hinzugeiä 
hätte, fo wäre er noch größer, 
würde noch mehr gefallen. Einf 
thiſches Gebaͤude kann einige | 
gute Parthien haben, deswegen IK 
doch ein Werf, das im Ganzen af 
Geſchmak if. Viele Gemaͤhlde 
Rembrand find in einigen Sti 
bewundernswuͤrdig, ſonſt aber. 
dem Menſchen von Geſchmak uneg 
ſtehlich. Indeſſen wolen wir 
uicht behaupten, daf nur bag Tre 
fpiel gut fen, das nach deu rg 
ber Alten behandelt wird: aber I 
Behandlung halten wir uͤberha 
So viel von dr ii 
fchaffenheit ber Handlung. 

Der zweyte weſcutliche Punk 
worauf 18 beym IZraueripiel @ 
formt, betrifft nach dem Ariſtotch 
die Sitten; und Darunter ſcheint 
alles zu begreifen, was zum Chard 
ser, ber Denkungsart, und Dia Quc 


1 


Tra 

me ber Handdungen ber Perfonen ge⸗ 
. Beun der Philoſoph, wir es 
Ant, Die Kabel wuͤrklich für bag 
Rhtinfte Stuk des Trauerfpield ges 
an hat, fo konnen twir nicht feiner 
eyang ſeyn, weil’e8 uns außer 
el fcheint, daß die Sitten ein 
zerer Theil fenen. Eine der 
Fuchiuften uud wichtigſten Kabeln, 
jemals auf die tragifche Bühne 
omumen, iſt die vom Dedipus in 
eben. Eine wuͤthende Peſt droht 
genen Stabt den lintergang ; die 
Beer geben vor, fie werde nicht 
7 nachlaffen,, bis der Werder des 
han Königs entdeft und beftraft 
BR Dedipug, der wegen feiner vor⸗ 
lichen Regierung angebetet wird, 
ſich vor, alles mögliche zu thun, 

BB den Mörder zu entdeken und zus 
ken. Es ergiebt fich aus der Un⸗ 
| ung, daß er ſelbſt, ohne es ge⸗ 
ut zu haben, dieſer Morder iſt; 
Kuder ermordete König fein Vater 
weſen; daß die Königin, die er ge⸗ 
athet hatte, feine leibliche Mutter 

; daß feinen Aeltern vorbergelagt 
eden, ihr Sohn würde feinen Ba- 
kumbringen, und feine Mutter zue 
Emahlin nehmen; daß zur Vertite⸗ 
Bis biefer Prophezeyung der Vater 
sch nad) feiner Geburt ihn in eine 
oniß den Thieren auszufegen bes 
him habe; daß alles deſſen unge» 
Batet er am Leben geblieben, und 
kr, die ſeltſamſte Fatalitaͤt alles 
rklich begangen babe, was vorher 
Hast worden. Mach diefer Entbes 
Ang flicht er fich ſelbſt gie Augen 
‚, verläßt den Thren und die 
Fadt, und befänftiget Dadurch den 
air Goͤtter. Dies iſt die Kabel. 
Banuderbar, hoͤchſt feltfam and fehr 
sikh. Dan kann daraus fehen, 
dr Menſch feinem. Schiefal 
Icht entgehen kann; daß auch den 
&hrfchaffenften Menſchen fcheekliche 
zluͤksfaͤlle betreffen köͤnnen. Aber 
gdieſes fcheint Doch weniger wich⸗ 

Ba zu ſeyn, als Sie Empfindung und 
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bie Aeußerung ber Leibenſchaften und 
des Betragens der intereßirten Perſo⸗ 
neu bey folchen Umfländen. Wir wole 
len den Oedipus, die Königin, feine 
Freunde, das Volk bieben näher kette 
nen lernen, ihre Gedauken, ihre Lei⸗ 
denſchaften, ihr Betragen nach den 


kleinſten Umſtaͤnden wiſſen; und die⸗ 


ſes ſcheinet uns bey dieſer Sache das 
Wichtigſte zu ſeyn. Wenn manund 


‚erzählt, daß ein Schiff durch Sturm 


fo lange in ber See gehalten worben, 
big allekebensmittel verzehrt geweſen; 
baß der. Hunger fo fehr überhand ge⸗ 
nommen, daß dag Volk einen Men⸗ 
fchen gefchlachtet, und fich von deſ⸗ 
fen Fleiſch genährt habe, und daß ik 
dem Augenblif, da der zweyte follte 
sefchlachtet werden, ein Schiff in 
ber Kerne entdekt worden „das dem 
Unglüflichen Rettung gebracht: ſo 
erſtaunt man zwar über einen folchen 
Ball; aber die nähern Umftände zu 


wiſſen, das Jammern der Leute zu 


hören, ihren Berathfchlagungen bey⸗ 
zuwohnen, die Empfindungen, Lei⸗ 
denfchaften und das Betragen eines 
jeden zu ſehen, fcheint doch das Wiche 
tigfte bey der Sache zu ſeyn. 

Das erſte, was der Dichter in Au⸗ 
ſehung der Sitten zu beobachten hat, 
ft, ihnen eine geroiffe Größe zu ge⸗ 
ben. Die Menfchen, bie er handeln 
läßt, müffen Dienfchen von ber erſten 
oder oberfien Gattung ſeyn. Nicht 
eben in Anfehung ihres Ranges und 
Standes; die ihnen nur eine dußer 
liche Größe geben, die zwar auch ef» 
was zur Wuͤrkung beträgt, aber 
den: Sachen noch nicht den wahren 
Nachdruf giebt; fondern Menfchen, 
beren Gemuͤthskraͤfte das gewoͤhn ⸗ 
liche Maaß uͤberſchreiten. Es giebt 
unter Menſchen vom hoͤchſten Rang 


kleine ſchwache Seelen, und unter 


dem gemeineſten Haufen Maͤnner von 
großem und ſtarkem Gemuͤthe. Die 
Groͤße in den Sitten iſt die Groͤße 
der Seele, ſowol im Guten, als im 
Boͤſen. Sie zeiget ſich in durchdrin ⸗ 
Na 3 | gen⸗ 
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gendem Verſtand, in ſtarkem männ- 
en Entſchließun⸗ 
8:0, in Abſichten und Begierden, bie 
atwas Großes zum Grunde haben, in 
gefährlichen oder "auf wichtige Din 
ge abzielenden Leidenfchaften. Im 
Srauerfpiel müffen wenigfteng bie 


Beupfperfonen Menſchen ſeyn, des 
ren 


raͤfte, von welcher Art fie ſeyen, 
große Veränderungen jn Abſicht auf 
Slut und Ungluͤk hervorzubringen ins 
Stande ſind. 
Es ſcheinet, 
tragiſche Dichter das Große in der 
Heftigkeit der Leidenſchaften ſetzten, 
die es allein nicht ausmacht. Auch 
ein Kind, ein ſchlechter Menſch, eine 
ſchwache Frauensperfon kann in hef⸗ 
tige Leidenſchaften gerathen. Aber es 
Sonnen vapae fine viribus irae ſeyn. 
Ein Kind, das ſich über eine Klei⸗ 
nigkeit erboft, ein nichtsbrdeutender 
Menſch, der mit der. größten Heftige 
Kit eine Kleinigkeit gu erhalten fucht, 
eine ſchwache Srauensperfon, bie 
fonft in Der Welt Feine wichtige Rolle 


ſpielt, aber por Liebe raſend worden, 


nd feine tragifche Gegenſtaͤnde. Es 

‚nicht dieſe Größe, die wir in dep 
Sitten verlangen. ı I 
Man muß uns Menſchen zeigen, 
deren Denkungsart, deren Abſichten, 
deren Triebfedern der Handlungen 
uns wichtig ſcheinen, und die im 
Stande fund, Dinge zu bewuͤrken, 
die auch in männlichen Gemuͤthern 


Furcht oder undrung, erweken. 


8 ift alſo ganz natürlich, . wiervol 
wicht ſchlechterdings nothwendig, daß 
man zum Trauerſpiel Perſonen vom 


hoͤchſten Range nimmt. Denn dieſe 


aben natuͤrlicher Weiſe groͤßere Ab⸗ 
ten, als geringe Menfchen ; ihnen 


find: gemeiniglich feine Kleinigkeiten 


mehr wichtig ; die größern Geſchaͤffte, 
Deren fie gewohnt find, geben ihnen 


auch eine größere Deufungsart; ih» 


se Tugenden und Lafer, ihre Fehler 
and ihre Klugheit 
Selsen. De es aber auch unter 


als wenn einige neuere, 


von wichtigen. 
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. den Srohen kleine Seelen giebt, u 
auch an Höfen ber Monarchea U 
weilen Kleinigkeiten Durch ſehr % 
‚wilelte Intriguen betricben wa 
fo hat das Trauerfpicl noch Dedi 
gen keine Größe, wenn hohe Peg 
nen darın aufgeführt tuerden ; de 

“auch dieſe koͤnnen in ihren Sit 
ohne alle Groͤße ſeyn. 

Die Menſchen alfo, bie men 
im Trauerfpiel zeiget, muͤſſen M 
ſchen won einer beträchtlichen zmoug 
ſchen Größe feyu. In ihren Re 
und Urtheilen muß ih ein g 

Berſtand, Kenutniß und Erfaben 

‚ der Welt zeigen; in ihren NOW 
ten muß nichts Fleineg ſeyn. ſo 
fie muͤſſen auf Dinge gehen, dick 

Menſch von Verſtand verachten Ta 
ihr Gemuͤth uf eine maͤnnll 
Stärke haben, ihre Leidenſche 
muͤſſen wichtige Folgen verfored 
Dieſes find Die zur Größe ber Sit 

"gehörige Punkte, die wir Den DU 
tern zu ernfthafier und auhalten 
Ueberlegung anheim ſtellen. 

Vielleicht füllt hier Jemander 
Zweifel ein, warum eine ſolche Br 
der Sitten im Trauerſpicle eben 

-thig it; warum man nicht für 

‚ eenfthafte Handlungen, wic ft 
wa unter einem einfältigen, ſa 
müchigen Wolfe geichchen, das 
ne große Angelegenheiten kauf» 
wie ung erwa die Dichter die M 
fihen des goldenen Zeitalterd, 
einer Schaͤferwelt vorfellen, auf.b 
tragische Bühne bringen, pen 
koͤnnen wir anmerfiu, daß Dry 
den Sitfin in Trauerivielen, die 
einer Schaͤferwelt aufzuführen m 
ren, Sich allerdings recht nut Mi 
fen würden. Aber in großem PO 
tiſchen Geſellſchaften, wo ber Si 
safter uud Die Handlungen € 
Menſchen dag Schikſal vier U 
fenden beftimmen können; mot 
ſchon gewohnt iſt, große Dinge & 
fehen, große Dinge gu braehren, M 
verwikelte Gegenſtaͤnde zu DM 


:ra 


N 


1) wo man Menschen finder,’ die 
I Ding faͤhig find; wo man 


ße erlebt hat, die von erſtaunli-⸗ 


eigen geweſen: in ciner fols 
Welt gehoͤren Sitten von der 
auf bie tragiſche Bühne, um 
Form Zuſchauer ernſthaftes Nach⸗ 
fu und ſtarke Empfindungen. gu 
. A ee: —— 

politiſchen ten le⸗ 
Ind uͤberhaupt von einer b 











Aufmertſamkeit nicht. Man 
ihnen alfo Sitten, die nach ih⸗ 
oß find, vorſtellen. 
rplich muß der Dichter, ber für 
‚bionderes Volt arbeitet, die 
der Sitten nach der Den- 
Bi feines Volks abzumeſſen 
mn. Wer in der Tragödie Na⸗ 
segeuflände . bearbeitete, der 
x diefes nothwendig beobachten. 
wart ungereimt, einem Staats⸗ 


einer kleinen Republit Gefin⸗ 


| eined großen Motarchen, 
bie Groͤße der Abfichten eines 


| Conſuls zu geben. Aber 
ſchoͤnen Kuͤnſte find in. Abficht ih⸗ gäte 


Kamendung nicht in ber Verfaſ⸗ 


oo daß ſie auf Nationalbeduͤrfniſſe pe 


det würden. Daher auch 
uam Abmeffung ber Groͤße in 
mitten.nicht beobachtet wird. 
{üben der Groͤße der Sitten hat der 
Bäter fich wol in Acht zu nehmen, 
Wet,nicht ins Webersrichene oder 
ins Abenehenerliche falle; eine 


Graͤße, bie ind Kleine und für. ſ 


nd Abgeſchmakte ausartet. „Die, 
Bine, an benen has Große auf⸗ 
und ind licbertriebene faͤllt laſ⸗ 
Verſtand und eine fcharfe Beur⸗ 
Wilsgsfcaft des Dichters, koͤnnen 


keine Regeln; ein geſun⸗ 


Tra 369 
allein ihn vor’ dieſem Fehler bewah⸗ 


ren. Wenn er nicht merkt, wo die 
Kuͤhnheit an die Tollheit, der Zorn 


Großfprecheren, Verſtaud an Spitz⸗ 


fuͤndigkeit, Großmuth an Schwach⸗ 


heit graͤnzt, ſo kann ihn niemand vor 
Ausſchweifungen bewahren. Das 
Trauerſpiel erfodert einen Mann, der 
ſelbſt groß in feinen Sitten if. Fuͤr 
junge, in ber Welt unerfahrne, in 


6> ihrer. Lebensart eingefchräntte, mit 
bloßer Schulkenntniß verfehene Leite, 

‚für folche, die mehr Einbildungstrafe 
.. als Berftand habert, die von 


feiten großes Aufheben machen, ſchikt 


ſich der. Cothurn nicht, und wenn fie 


auch alle Regeln der Kritik vollkam⸗ 
nen inne hätten. Dazu gehören 


Männer, die groß denken, groß fuͤh⸗ 
geoß gu handeln im 


ten, und felbft 
Stande find. | 
Nach der Größe in den Sitten 
femme ihre Wahrheit in’ Betrach- 


leinig . 


am bie Naferey, Zuverfichtlichfeit am 


tung, nicht eben die hiftorifche, fon= 


dern bie poetifche. Was jede Perfon 
redt und thut, muß in. h 

rafter und in den Umſtaͤnden gegrüne 
det fenn; man muß bie Möglichkeit, 
daß fie fo denfen, fo empfinden und 
fo handeln, einfehen koͤnnen, fonft 
aͤllt die Täufchung und die Theil⸗ 
nehmung, die zum Drama fo Nds 
thig find, ganz türg. Man muß hits 
Y, wie Arifioteles angemerkt hat, 
auf zwey Dinge fehen, die zur Wahr⸗ 


rem Cha⸗ 


heit der Bitten ‚gehören + auf das -. 


Nothwendige und. auf das Schik⸗ 
liche, : Das Nothwendige in den Sit⸗ 
ten iſt wie alles andre Nothwen⸗ 
dige in den, Künften, davon der bes 
fondere Artikel darüber vachzuſehen, 
wie auch über das-Schifliche Des 
ſonders gehatzdelt worden ?). 

Noch eine Hauptanmerfung über 
die Sitten ift, daß diefelbeh maunnich⸗ 


faltig und mie guter Wahl gegen ein⸗ 
. NAns- . Cs we ander 


W eo. 8 
6G. Nothwendig Squiuih. 
2 ⸗ 





463 L 4 2 Be 5 2 7 
ander geſtellt ober contrafirt ſeyn liche der Schreibart nicht wel Dell 
wuͤſſen. Die Verſchiedenheit in den men. Die befle Gelegenheit, 
@itten ‚bringe Lebhaftigkeit in bie Materie zu finbiren, nicht “« 
Handlung, indem fie Schwierigkeiten . Dean bey ihm, vornehmlich 
und Beſtrebungen bernorbringt, und Ilias, findet man die größer SR 
"Imdens Gegeneinanderfiehung bie Cha» nichfaltigkelt ber Charaktere, um 
saktere deutlicher Degeichnet. gleich die volllommenſten IRupee‘ 
Wir kommen nun auf die Betrach⸗ Yebereinfkimmung des Sittlichen 
tung der tragifchen Schreibart, die Ausdruk mit dem Charakter. 3 
ohne Zweifel eined der vornehmſten muͤſſen bey allgemeinen "bemer 
Stuͤke des Trauerfpiels iſt. Denn ſtehen bleiben 
Buch die Fehler derfelben kann ein J 
ſonſt gutes Stuͤt verdorben, und JIntereſſe alle Perſonen beſchaͤt 
durch ihre Vollkommenheit ein ſchlech⸗ und da allezeit eine gewiſſe Grüß 
tes Stuͤk ertraͤglich wetden. Von ihren Sitten ſeyn nmuß, fo umfi 
ber Wichtigkeit der Schreibart ober überhaupt bie Schreidart diefen 
bes Ausdrufs überhaupt, ift aneinens den Dingen angemeffen ſeyn. U 
andern Drse gehandelt worden *). haupt muß mehr Berfand, 
Hier ift fehr leicht einzufehen, daß“ Einbilbungstraft darin herch 
ber Dichter eine feiner vornehmſten Wir und Kieblichfeit in den © 
x Oingelegenheiten aus der wahren und Gleichniſſe fchifen füch nid 
sragifchen Echreibart machen muͤſſe. tragifchen Ausdruk; bean es 
Er muß auf zwey Dinge die genaues fchlechterdingd nichts 4 
ft Aufınerffamteit haben: auf den nichts, was den Dichter fehrn 
barafter der Yerfon, die er reden darin feyn. Die haubdelnden 
läßt; und aufden Gemuͤthszuſtand, nen find allzuſehr mit dene Im 
Barin fie ifl. + ber Handlung befchäftiget, ei 
Der Eharafter beſtimmt einen fie den Ausdruk fachen ſolten 
großen Theil deſſen, was zum Aub- Bey dieſer toeifen Einfalt mn 
druf gehört. . Ein Kalter ruhiger Ausdruk edel ſeyn, weil vie € 
Menſch, der dabey flandhaft und fo find; edel, aber nicht hechtre 
unbeweglich IE, ſpricht in einem Niemand ſucht in feinen Reden 
ger andern Ton, und in andern ger vornehm zu Chun, als Mb 
sdruͤken, als ein higiger und ans vornehme und großvenfende | 
beftändiger Menſch: der zaghafte, fchen. Sie verachten den duße 
ſchwache Menfch ganz anders, ale Gchimmer überall, und alfo 
der Fühne und entſchloſſen⸗ Nichts ihren Neben. Gie find fene 
iR fchwerer, ald den Ton, berjedem Beywoͤrtern, als mir Bildern 
Charakter eigen iſt, zu treffen; und fun, als andre Menfchen, 
hierin wird der Dichter feine Stärke jeder Sache das Wefensliche ih 
der Schwaͤche am deutlichſten am laͤugliches Licht giedt, und weil 
den Tag legen. geraden Ausdruk mehr, aid 
Eine geſetzte, nachdruͤkliche und Menſchen in ihrer Gewalt | 
kurze Art zu reden ſchilt fich für ernſt⸗ Sie habennicht noͤthig, einta 
hafte, offene und rebliche Charaktere; ten, aus Furcht ſich nicht f 
eine lebhafte, hinreiffende oder etwad genug auszudruͤten, durch U 
ewaltfame, etwas mehr wortreiche, Medensarten su wiederholen, 
? biige Teniperamenke, Durd) bes ihn gleich das erſtemal beffimmmt] 
fondere Regeln läßt fih das Sitte gudrüten wiſſen. Bey Klein 
7) @. Gcxeibart. .. dhaltden ſie fich nicht anf, foloi 
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"ren Reden nicht fo auisführ- 
als geringere Menſchen, am als 
igſten find fie in ihrem Ausdruf 
Das Broße iſt ihnen 
, wicht ungeheuer; in bedenkli⸗ 
Säten drufen fie ſich ernfihaft, 
I wicht zitternd aus; das Schöne 
Heen nicht gleich vortrefflich, und 
Widrige nicht gleich jerſtoͤrend. 
Be diefed gehoͤrt zu dem edlen tra» 
Be Ausdruf. . 
Bu Abficht auf, die Leidenfchaften 
der tragifche Dichter den Einfluß 
e derſelben auf die Sprache auf 
erafältigfie zu ſtudiren. Da von 
KEprache der Ridenfchaften in ei» 
Mi befondern Artifel gehandelt wor» 











Hendiich iſt auch das Mechanifche 


doch, daß die gebundene Schreibs 
ddem Trauerſpiel einen fchiklichern 
gebe, alg die ungebundene ; wie⸗ 
A wir diefe ebem nicht fchlechter- 
86 verwerfen wollen. Nur ift die: 
gewiß, daß ein guter leichtfüeßen⸗ 
Vers ungemein viel zur Kraft des 
helts beytraͤgt. Jeder gereimte 
z, beſonders aber der alexandri⸗ 
he, ſcheinet etwas zu kleines für 
PHodhen des Trauerſpiels gu haben, 
FAhen haben nicht immer einer» 
Versart gebraucht, und beſon⸗ 
RB ſuripides bat damit oͤfters ab» 
Wechfelt. Die Abwechelung des 
chnel und Langſamen ſcheint in⸗ 
Verheit im Trauerſpiel ganz noth⸗ 
g ga ſeyn. IL 
Bon den Eittenſpruͤchen, ald dem 
erten Hauptpunkt, fagen wir hier 
hes, weil dieſes an einem befon- 
Dre ausgeführt worden *). 
4 von den Beranftaltungen, ale 










eu fünften, ift an feinem Drte ge⸗ 


hadelt worden »). Dad fechste 


Braut aber, nämlich. die Muſik, hat. 


2 ©. Dentisrud. j 
© 


a, fe koͤnnen wir und bier darauf 


uusdruks zubedenten. Es ſchei⸗ 


Üerilerung der Chan 
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Bey unferm Teauerfpiel gar "nicht 
ftatt, weil unfre Gragebim nicht von 


Mufit begleitet werden. Diegriehie - - 
ſche Tragoͤdie aber wurde, fo wieuns 


fre Oper, durchaud in Muſik geſetzt. 
Diefes erhellet deutlich aus einer 
Frage, die Ariftoteles in feinen Aufs 
gaben aufwirft ). Was aber bie 
Declamation betrifft, davon. iſt an 
einen andern Drte gefprochen wor⸗ 
ben **). 

Faſſen wir nun alles,‘ was um . 
vollfonmenen Traucrfpiel_ gehört, 
kurz zufammen, fo zeiget fi, daß 
folgende weſeutliche Dinge bazu ges 
hoͤren. Die Handlung muß gang 
und vollſtaͤndig ſeyn, von ernfihafe 
tem Inhalte; ein einziges wichtiges 
Intereſſe muß darin ſtatt haben, 
und ſie muß eine eingeſchraͤnkte Groͤße 
haben: alles muß darin zuſammen 
hangen; es muß nichts geſchehen, 
das den Haupteindruk nicht vermehrt. 


nichts, davon man den Grund. nicht 


einftcht. Alles muß wolgeſchloſſen, 
ohne Mangel und ohne Ueberfiuß 
feyn. Der Dichter muß ung die 
Hauptperfon Peinen Augenblik ent⸗ 
sieben; es muß nichts gefchehen, 
das die Handlung unvolllommen 
macht. Die Verwiklungen müffen 
nicht zu künftlich und die Aufloͤſun⸗ 
gen nicht widernatuͤrllch, nicht ges 
mwaltfam fenn. Die Sitten der Per⸗ 
fonen müffen groß und edel, und im 
den Charakteren eine hinlängliche 
Mannichfaltigfeit feyn. Die Leiden⸗ 
fchaften muͤſſen ſtark, aber nicht über» 
trieben umd den großen Eitten at» 
ftändig feyn. - 
Die Reden müffen überhaupt den 
Sitten und ben Keidenfchaften an⸗ 
emeffen feyn. Es muß nichts ge» - 
agt werden, mag nicht sur Sache 
gehoͤrt, am meniaften etwas, dag 
den @indruf ſchwaͤcht; (ein Fehler, 
darein Shakeſpear oft verfällt; 
Na5 Ton 
®) Arift, Problem, XXVu. 
) &, Vortrag. | 


"so, Tee 
Ton und Ausdruf möffen für jeden 
‚Charakter und für jede Leidenſchalt 

befonderd abgepaßt ſeyn. Die Sit⸗ 
ienſpruͤche muͤſſen wichtig ſeyn, und 
ohne alle zu bemerkende Veranſtal⸗ 
tung von ſelbſt aus der Empfindung 
eich 

lIchee den Urfprung des Trauer⸗ 
ſpiels iſt viel Fabelhaftes von ben Al⸗ 
ten gefchrieben, nud von den Neuern 
ohne Ueberlegung und big zum Elel 
vv :eberholt worden. - Die gewoͤhnli⸗ 
che Erzaͤhlung, ba man ihren Anfang 


x 


ton dee Cheſpis Aarre macht ‚uud, 


dann fo, wie Boraz fortfährt, iſt die 
| ewoͤhnlichſte, aber gewiß faͤbelhaft. 
Der Menſch hat eine natürliche Ber 
erde, Zeuge von großen und eu 
| aften Segebenheiten gu feyn, . 
Menſchen ben denfelben Handeln um 


leiden zu ſehen. Darin liege der erſte 
' die vom Urfprung des Trauer⸗ 
| 


iels, das auß eben biefem Grund 
ter, alg die Eomebie ſcheint. 


Aller Vermuthung nach hat dieſes 


| 'Yr} tragifhe Schaufpiel bey mehrern 
Voͤlkern, ohne daß eines die Sache 
von dem andern abgefehen habe, vers. 
anlaffet. Man muß alſo eben nicht 
glauben, daß die Griechen es erfuu⸗ 


den haben. ber fehr alt fcheiner es 


beplihnen zu ſeyn. Stanley führt in 
feinen Anmerkungen über den Aeſchy⸗ 
lus eine Stile aus einem alten Scho⸗ 
liaften am, welcher ſagt, daß zu des 
VOreſtes Zeiten ein geroiffer Thomis, 
zuerſt dramatifche Spiele den Gries 
hen fehen laffen, I: mparoc. &£eüpe 
rpaywdınds pelwfin, Suidas 


Muthmaßungen darin überein, 


nimmt für ausgemacht an, daß 


. Ibespis ber fedigehnte in der Zeit 


folge geweſen ſch; für ben erften giebt - 


er einen gewiflen f&pigenes aug Si. 
eyon an, der mehr Als hundert Fahr 
vor dem Thespis gefigeben. 


Obgleich nach der getodhnlichen 


Erzählung Aeſchylus der erfle gute 
Zrauerfpieler geweſen, fb neunt Suis 
das Stüfe, die den Phrynichus, ei⸗ 
onen beruhmten Dichter, sum Urheber . 


druͤklich, daß bie —2 ne 


ſtreite 4u "feinem Lobe halten 


des Euripides, welcher merũ 3 


les ſagt, daß die aͤlteſten — 


* © Pat. Alcib. m genen das 


FEER 


Gärten; mb auch 5*2 
andre vor jenem. 
































Thespis im Gebrauch < 
Es iſt nicht unwahrfcheintic), j 
die ee: Da 
den das Trauerfpiel veran!aſſet J 
ben, da die vornehmſten Sharm 
Derfiorbenen dabey —— 
ben. Bir finden, daß verſchi 
Dichter, bey dem Grabe des Tt 
um bentragifchen reis geſtritt 
ben. Diele Art des Wettfireitee: 
ſich lange unter den Griechen o 


ten. Artemifia hat beydem Bey n 


niß ihres Gemabls Manfolus X 


bie vermuthlich aus Tragoͤdicn 
ſtanden haben; denn A. Belliue® 
fagt, daß noch zu feiner Zeit 4 
Tragoͤdie, Mauſolus, von di 
Cheodektes , der einer der € 
war, vorhanden geweſen 
hertfcht alſo in der Geſe 
Gedichts große —— 
wie ſoll man folgende Gt 8 
Ariftoseles verfichen? „Die 
ſtarchus) war «ein Zeitverwa 


Drama die itzige Form wir 
Dog —* F m . 


bie Gefänge des Chors, fo wie 

Srauerfpiel, alfo auch in au 
Gattungen des Drama, urfpe 
lich des weſentliche Theil tef 
geweien Deswegen wurde Dep 
ſchen den Choͤren vorfommende H 
lung Epilodium genennt. si 


Satyren gefungen werben; und 
faubonus }}) führt cine Stel 
dem Didymus an, aus welchet 
bei, daß die Ehdre des 3 


— 

» Odrer de T’Aplrapxar) *2 

nv Eugunidy, Ös nguros dia Fe | 
jn04 ra dgauarı zarernonl. 

Bee Dıycıca poeſũ. . | 
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haben. Wenn man fich bie 
PER, daß Die Alten die &c« 
fern einiger Götter bey gewiß 
durch aflegorifche 
peungen unter fenerlichen Ge⸗ 
‚vorgeftelt haben, wie im 
fen bie Seſchichte des Oſixris 
Br Is, in Syrien die Ge⸗ 
der Venus und des Adonis, 
ſechenland die Seſchichte der 
Bund Proſerpina, ingleichen 
ecchus, und noch dabey bes 
r DE bie Trauerſpiele ſowol 
andern dramatifchen Spiele 
schen Handlungen: eini⸗ 
. Feſte gehoͤrt haben: fo 
Be wabrſcheinlich, daß bag 
Me überhaupt in feinem Ur⸗ 
m nichts andere geweſen, ald 
Ferſtellung einer geheimen Ge 
Me aus ber Götterbiftorie. Nach 
B Veränderungen hat fich ber» 
Br wie Arifioteles ausdrüftich 
set, feine urfprüngliche Natur 
Wa, und iſt bag geronrben, was 
BB. kiner Zeit geweſen ). Und 
WB laͤßt fich Leicht: begreifen, 
R die fo große Verfchiedenheit in 

3 Nachrichten über ben Urs 

8 des Trauerſpiels entitanben. 
BR aber der Mühe nicht werth, 
Ber weitläuftiger zu ſeyn. Viel⸗ 


J * 
x IH 
h »N 


Iaede uf en — abge⸗ 


üiht fichh der aufcheinende Wir 


Ka, der fich in den Nachrich⸗ 
Ber Alten finder, auch dadurch 
Mi daß man annimmt, die Tra- 
ſey in ihren IIrfprung Blog ein 
Ps von traurigem Inhalt gewe⸗ 
dadurch eine Art Rhapſodiſten 
PR Ungluͤksfaͤlle fuͤrs Geld beſun⸗ 
Meben. Lucianus **) führe e 
Plpn fcheint, und aus welchem 
mehmen iſt, daß einige trojaniſche 
M Derrds nerafßoids neraßariüca 
Wrgayydla dnavsarb, ine) degı vr 


kurs Ovew. 
"7 lac, I) dep Zihhen, 


— 


‚ira 


uge, bermufhlich 

Orte, da fie ſich nad) Zerfidrumg ih⸗ 
rer Stadt nisdergelaffen, einen Tra⸗ 
gübienfänger gemiethet hatten. u 
ſich bie Zeit zu vertreiben, und da 
dieſer, ohne zu wiſſen, wer fie ſind, 
bie Trauergefchichte von der Zerſtoͤ⸗ 
rung Troja gefungen babe. u 

Yus deu Zrautrfpielen der Gries 
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lich an einem 


chen, bie wir noch haben, laͤßt ſich 


sehen, daß fie ihre letzte Form erſt zu 
den Zeiten des Sophokles bekommen 
haben. Denn die Trauerſpiele des 


Aeſchylus, ber kurz vor dem So⸗ 


phokles gelebt hat, find gegen bag, 
was feine Nachfolger auf die Bühne 
gebracht haben, noch robe, blos aus 
dem groben gearbeitete Verſuche, 


4“ 


aber Verſuche, an denen bereits die . 
Hand eines großen: Meiftere ju ſe⸗ 


| kan hält durchgehende dafür, daß 


das Trauerſpiel, fo wie Sopbokles 
es bearbeitet hat, in ber hoͤchſten 
Vollkommenheit, deren es fähig iſt, 


erſcheine. Die Neuern haben auch, 


ſo weit ihr Genie und der Geſchmak 
es ihnen verſtattet haben, dieſe Sorm 
doch mit Ausſchließung ber Chdre, 
beybehalten. Ob durch diefe Weglaſ⸗ 
fung dad Trauerſpiel gewonnen oder 
verloren, wollen wir nicht. unterfi 
chen, da man igt durchgehends dar⸗ 
in uͤbereinkommt, daß im Trauerfpiel 
nicht mehr foll-gefungen werden, ‚bie 


machen. Darin bilden fidy einige 


Chöre aber den Geſang nothwendig 


Neuere ein, dem Trauerſpiel Vortheile 
verſchafft zu ſehen, daß ber Kaum 
zwiſchen ben Aufzügen, der ehemals 


durch die Sefänge des Chors ausge: 


fuͤllt worden, igt beffer dazu anges 


€ ein wendet wird, daß die Handlung hin 
⸗ Eprüchwort an, da dieſes zu 


ter der Bühne inzwiſchen fortrüfet, 
welches bey den Alten nicht geſche⸗ 


ben. Daß aber diefes eine Berbeff: 


rung fen, wird nicht jedermann ein⸗ 
gefichen. Vielen kommt ed ale ein 
elendeg Huͤlfsmittel vor, die Mängel 
in der Anordnung ber Gabel im bebee 
N. j “ en. 
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fen. Es märe zu verſuchen, was 
für eine Würkung es chäte, wenn 
zwiſchen den Aufzuͤgen Choͤre erfchiee 
nen, die durch feyerliche Geſaͤnge eis 
nige Eindruͤke des vorhergegangenen 
Aufzuges noch tiefer einpraͤgten. 


Freylich find dergleichen Aufzuͤge, ba 
nir gar zu fehr alle fenerliche oͤf⸗ 


fentliche Handlungen eingehen laffen, 
etwas frembe. 

Das griechifche Trauerfpiel kommt 
uns in Bergleichung dee heutigen, ber 
fonderg des franzäfifchen, vor, wie 
die griechifhen Statuen eined Phi⸗ 
dias gegen Die von Pigalen, oder ge⸗ 
gen die gemahlten Bilder eines War⸗ 


teau. Jenes zeiget bey der edelſten 
Einfalt und in ſeiner nakenden Geſtalt 
eine Vollkommenheit, eine Groͤße, die 


ſich der ganzen Seele bemaͤchtiget; 


dieſe ſcheinen durch Lebhaftigkeit der 


Gebehrden und der Stellungen, und 
durch redende Minen ſchoͤn. Aber 
dieſe Gebehrden und Reden druͤken 
ganz gemeine und alltaͤgliche Dinge 


Aug, die im Gemuͤthe nichts, als die 


Lebhaftigkeit des Ausdruks zuruͤke⸗ 
laſſen. Es iſt offenbar, daß die Als 
ten in Behandlung der Leidenfchaften 
fich weit näher an der Natur gehal⸗ 
ten, alg die Neuern. Diefe finb gar 
nicht felten weich, gefünftelt, über 
triederm. Die Alten fcheinen es fih zur 
Kegel gemacht zu haben, ihre Perſo⸗ 
nen fo reden und fo handeln gu laß 
fen, wie ihr Charakter und bie Lage 
der Sachen ed erfoderten; die Neuern 
feinen mehr den Zufchauer des 
Trauerſpiels, als die handelnde Per⸗ 
ſon vor Augen zu haben, und nicht 
Bas Vatuͤrlichſte gu finden, ſondern 
das zu fuchen, was ihrer Meynung 
nach den Zufchauer am flärkften ruͤh⸗ 
ren möchte. Jene daffen gar nicht 


‚merten, daß fie für einen Zufchauer 


arbeiten; dieſe fehen gar oft allein 
aufihn, und fcheinen die Wahrheit der 


vorzuſtellenden Sache aus dem Go 


fichte gu verlieren. Wir müffen deswe⸗ 
gen den Verluſt fo vieler Hundert grie⸗ 


irre 
AGSiſcher Trauerſpiele ſche Geben 
‚Denn bie Griechen Haben eine ge 
Menge tragifcher Dichter gehabt 1 
ren Berzeichnig beym Fabricc 
gu finden. Die Anzahl der SR 
deren die Alten erwähnen, 9 
fich weit über taufenb, baven 
noch dreyßig übrig find, welche 
Aefchylus, den Scopbofles ui 
Euripides zu Verfaſſern Gabe. ; 
Die Römer waren, wie es ſ 
auch in dieſem Stuͤk weit hintep 
Griechen zuruͤt geblieben. DW 
sigen roͤmiſchen Trauerfpiele, WR 
unter bem Namen des Sentca 
ben, find noch weiter bintef 
ollkommenheit ber griechifib 
fe juräf, als die guten GrüW: 
Nenern. Doch fcheinet es, da 
aud gute Trauerfpiele gehabt 
deren Vorſtellung man fich mit 
fer Gewalt gedrängt bat. „U 
teich zu werden ,” fagt ⸗085, 
fey mie Recht oder Unrecht, 
du nur die Trauerfpiele des 
pius in der Nãbe feben koͤnacſt 
Es ſcheinet, daß unter den Bi 
die Spanier zuerſt Das Tran 
wieder nach der guten Art der & 
einzuführen gefucht haben. Ein 
nifcher Schriftſteller 7) ver 
daß ſchon im Jahr 1533 
Peres de Dliva zwey gute Ta 
fpiele, die Rache des Agamen 
und die betruͤbte Gefubr, geil 
ben babe u). In Franukreich ib 
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®) Bibl. Gr. L.1I. & 19. 

*) Hor, Ep 1. 1.65, 
m Ren facias, rem, 
Si pofüs sedte; fi non, gan 


‚mudo rem, 3 
Ur propius ſpectes lac ricacia poll 
Pas. . - 
+) Dom Auruflin de Moaumns * 
yando, deſſen Schrift unter de 
tel: Dfleracion fur les ragt 
efpagnoles, ins fransöfiihe & 
worden. 
a) ‚Betanntermaßen ik Me @e 
des Triſuno bereits im J. 1516 
aufseſuhrt worden, ſolulich Rab, 


Ted. 


Ba sten Trauerſpiele von P. Cor⸗ 
Be auf die Bühne gebracht wor⸗ 
z und gleich nach ibm hat Racine 
dr Volllommenheit gebracht, 
ge nachher in dieſem Lande nicht 

en überfchritten zu haben ; wie⸗ 
ac, nach ihm viele, beſonders 
Crebiſlon und Voltaire, viel 
AN ‚geliefert haben, die, we⸗ 
une in einzelen Scenen, felbft 
8 die griechifchen nicht zu ver⸗ 
en End 


Ins größte tragifche Genie unter 
Reueru, vielleicht auch über. 
DM, baden die Engländer an 
bewundrungswuͤrdigen Sbake⸗ 
E gehabt, dem es aber öen 
Ba großen Genie an gereinig⸗ 
Seſchmak gefehlt hat. In 
be beiten Stuͤken fommen neben 
Ben von der höͤchſten tragi⸗ 
B Bollfommenheit folche, die 
Abentheuerliche fallen. In 
Kfhland fcheinet eine fchon ziem⸗ 
Bee. Daͤmmerung diefem Theile 
uf bald einen vollig Tag zu 
Achen. 
































Dee dem Trauerſpiele überhaupt han⸗ 
3 Acifloseles (Tlep womrnys; 
Rd Wusgaben, Ueberſetzungen und 
Russen, ſ. den Krt. Dichskunft, . 
7.) — In'lateinifcher Sprade : 
Ans, Piperani (Im sten u. f. 
k des 2ten Buches f. Poetica, und 
Bde Tragoedia; de natura er for- 
Tragoediae; de partibus Tragoe- 
3; ua praeſtant. Gr, Trag. an 

era? alles nach dem Ariſtoteles und 
)— Il. Caeſ. Scaliger (Im 

sen, Ben, 9ten, sten Und oꝛen 
ich rien Buches f. Poec. als Com, er 
ia; TragoediaT'ragodd, ipecies; 
et Trag, partes; Trag. partes; 
jcae perfonse, Er unterfcheidet, 


Br, nicht die Spanier bie ers 
‚ welche, unter ben Neuern, res 
gebabt baben. 


1.d. 3. u 
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unter wibern, wie Abon Biperancd, Das 
lateinifche aber römiihe, von dem geiles 


chiſchen Zeipl. ohne jedoch die Untefichlede- 


anzugeben; ferner die Zraueripiele dem 
Jnnbalt nach vom einander, in fo fern 
als Calias eine jo genannte Tragoediam 
grammaticam gefchrichen haben fol. (©. 


Athen. Deipn, Lib.X. &. 413. Ausg 
von 1613.) zu welcher die Buchſtaben den’ 


Jandalt bergegeben, und als en auch das 
ſatpriſche Scauſpiel zur Tragddie zahlt.) 


— Jac. Pontanus (Im iaten⸗ aateq 


Kap. f. Poeticar. Inſtitut. als Notatio 
er definit Treg. item qui hat ur dee. 
lectet; ratio et forma T'ragoedise; 
Trag. et Com. diferimins; Aefch, 
Soph, et Burip, comparsti ; de sppel- 
lationibus fabular. 1. dramatum. Die 
Utſache Des Verguügens, welches das 


Zeil. gewahrt, ſindet der Berf, in der 
Ku der Darkehung oder Nachahmung, 


in dem, ber menſchlichen Natur eigench, 
and Ihr angenehmen, Dritleiden, und iq 
dem. Unterripte, den fle, Aber bie ur⸗ 


ſachen der Unglücktfale, uns aewähst.) - 


— Paoli Beni (©. Art. Dramg, 
©. 7.) = Dan, Yeinfiug (DeTrs. 
goediae Conſtitut. Lider, Lugd. Bat, 
1651, 8. verm. 1643. 12. (Die Ueber⸗ 
forlften der 17 Kap. des Werkes find fols 


gende: De utilit. hujus doftrinae; tota 


Poefis imitatio, Platoni pecoliaritot 
Tragoedie ... Trag, affeftuum ipur- 
gatio ; partes Frag. eflentiales, de 
prima ejus parte ac preecipüa, de 


fabula; ambitus Trag. er magnirado, 
actio quae tõta er perfelta. ... qua. 


lem efle oporteat fabul, f. Trag. fub« 


jetum;.. . . partis primae diviſio, 


$ab. duplex uc.er actiones, quae fit 
Iimplex, quae implexa, ejus partes, 
peripetia et agnitiones; agnitionum 


ſpecies . .. de perturbatione, tertia _ 
fabulae implexae parte; ., . . pertur . 


bationca, f. affedtus, a quibus, inter 
quos er quomodo excitentur; . . „de 
mutst. actionis, an duplex efle potlit, 
utra praelter, unica an duplex; ... 
quomodo actionem fuam debeat difpo- 
mese poeta, quando meres ac per- 

Ä fonse 
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ſonae imponendi, quando et qua ra- 
tĩone; intexendum fir Epifodium, quie 
connexio fit, quae folutio, artificium 
earum,. pro earum ratione diverfas 
dici fabulas, fabul. fimplicis tres ſpe- 
cies; de folutione per machinam; . 
quando paullacim creverit T'ragoedia, 
perfonse ce quae obfervanda in illis, 
de narratione f. expolitioneg ... de 
jecunda parte eflentiali, moribus; . » 
de fencentis, tertia parte;... 
‚quarta parte, dictione £, elocutione ; 
... reliquse 'duae partes, melodia 
er apparatus...)— Tarq. Gallucci 
(De Tragoedis, Commenrar, ep ſ. 


"Vindic, Virgil.. -.. Rom. 1621.4.)— 


Biuf. Spucce (De componenda Tra- 
gocdia, Diſſertat. bey dem sten Bo. 


der Tragedie des Ortenſ. Gcamacei, Pas 


lermo 1639. 8.) = Friedr. Rappolt 
(Poetica Ariftgtelica, ſ. verer. Vra- 


goedise expofitio, qua cx mente Ari- 


fotelis, cujus quse fuperfunt frag- 


menta, unicem hanc poeleos partem 
eontinent, univerfae Tragoodiae ra- 
tio explicatur, Lipf 2578. 12.) — 


Sof. Erapp (Die 26te> zgte fi Praelect. 


per. handelt vom Trſol.) — Uebrigens 
derſteht es fich won ſelbſt, daß mehrere von 
den, bey dem Wet. Dichtkunſt, ©. 662 u. f. 
angeführten, tn Iateinifcher Sprache von 
der Dichtkunſt bandelnden Sgriftſteſler, 
anch vom Trauerfpiele handeln. Voſſius 
ik darunter, meines Beduͤnkens, des 
merfiwärbigfle.) — 

In italieniſcher Epraher Gian. 


G. Exifiino (In der Quinta diviſione 


ſ. Poetica , Op. Bd: 2. G.99. Ausg. von 
1739, Es verdient Weigens bemerkt zu 


. werden, daß Tetifino bereits, um bie 


Lehre des Aridoteles vom Tfauerfpicle ge« 
Birig zu erklaͤren, auf die Abrigen Schrifs 
ten des petechiſchen Philoſophen Rädjipt 
genommen bat, und daf cr auch mur 
Furcht (tema ) nmicht Sorecken, durch 
das Trſol. erweckt haben will.) = Spe⸗ 
ron Speroni (Dial, ſopra il modo 


ar compor ha Tragedie, inf. Dial. 


Ven. 1542. 1544: 1552.38. 6. au 


vom ihın Die False dieſes urtikels, bey 


..de- 


Zuweck des Tripl. auch darin fett, 9 


"Vie. 1590. 8.) — Agoſt. Wie 


“ginn. poet. handeln vom Erible. 


"Xtra 
Welegeniheit feiner Canace.) — Gie 
Bir. Eintio (6. va Met. Dich 
©. 664) — Seb. Minturno & 
sten Buche f. Poetica,. ©. 74. Mei 
von 1564.) — af. Denores (DM 
Th. ſ. Poer, handelt, ta 9 Rep. 
Zrauerfoiel, welches er, nach rel 
di qualirä e di quancick betragiegg‘ 
erſtern find die Fabel, die Shaw t 
ftume) die Schtanungen (lentuze 
die Sprache ober ber Austrad; 
tera der Prolog, die Eptfeten, Der 
sang (Exodus) and das Cher. 
bient noch bemerkt zu werden, hell 


































gegen bie Tyranaın und bie aM 
oinzuföien.) = Gabr. Final 
corfo fopra ia Tragedis, in ki 
mario di varie rerrariche greche, 
er volgari, Regg, 1590.8.)= & 
Xoſſt (Dilcor& intorno alis Trap 


2” 


(S. den Yet. Drama, S ra) 
or. Giac. Tebalducci ‘ — 
(Ja ſ. Orazioni e ODiſcorũ, Pir, t 
4. finder ſih Bl. e9. ein Diſc. Sail 
purgaziune deila Tragedia.) - A 
Summo (©. den Art. Drama, © 
— deno Niſiely (Tichrere b 


sten Bde. der sste vom tragiſen € 
dee zote von den bramat. Epiieiek 
Jıte vom Subject des Trauerfpldiedfi 
a7te von bem Berzuge oiichea dam 
denged, und dem Zrfpfe, ber str Vai 
dem Zefpt. sulommenden Geoͤbe: Den, 
von der Erfenmung ; dee sole Eh 
den tragiſchen Perfonen zufem 
Charaster; die ı31te won ber Br 
Dauer des Trauerſpieles; im giem‘ 
der söte vom Stel ber Tragodie 
der 14te von bem Teipf. überhaupt, 
a. m. aber ber Verf. Hat ehe Die 
nungen Anbrer aefammelt, als eigrat 
getragen.) — Biov. Bonifactio (6 
acl quale fi tratta del mode di 
formare = quefta tempo una 
die, Pad. 2624. 1531.4)— 
Ondedei (Ger ſ. "Trag. Aſm 
Piſ. 1632.4. findet ſich ein Brief 


Tre 




























ji Targ. Gallucci (Rinovazione 
h mticaTragedia e difefa del Crifpo, 
lateiniſchen Trauerſpies des Ber⸗ 
Steſoaio, Rom. 1633. 4,) — 
Mitino Ar Farina (Dife. della 
Piprdis, bey den Tragedie ſacre e 
Rüc, Palerm. 1633. 8. 3 W).) — 
B Buonarelli ( In f. Difcorfi acid. 


pol. ragionev. il Poema tragico o 
Bmica.) — Innoc. Mar. Fiora⸗ 


eie, Impreſe ete. de’ Sign. Aca- 
Bi Gelati, Bol. 1672. 4.) — 
F Grescimbeni (In dem sten f. 
ie Deila bellezze delle volgar 
werden auch die Brundidge des 
Bsipieles, aber bios zu Bunfien f. EI- 
E tiner favola paflorale, entwickelt.) 
Piet. Jac. Martello (1) Delver- 
Wafico, equal debbä eflere nel- 
Klägedie iralianeé, bey'f, Thearro, 
.1709.8. 2) Dells Tragediaan- 
+ moderna, Dial. Rom. 1715. 8. 
Beſprach ik in ſechs Schhane alge⸗ 
R, und betrift bios einige Unterſchiede 


Part, und bie Abweichungen der Ic, 
h von ben erſttern. Der Verf. bes 
Ftet daß verſchiedene der Beſchaffen⸗ 
un des grichiiden Erfpls. blos das 
ur Zeitumſtande in Griechenland 
BR, dab nur Die Regeln, welche aus 
ERstue der Bade ſelbſt fliehen, un⸗ 
Bnbertich find, und daß daher die Forin 


Rburdaus Mufter für die Neuern feon 
e. Im Grunde ſcheint die Schrift 
BR die folgende Schrift des Gravina 
Met, und zu ber Wertbeidigung bed 
welcher feine Triple. nach franzoͤſi⸗ 
R Städten gebildet Hatte, abgefaßt zu 
) — Pincenzio (Brsving (Dells 
Pgedia, Libro uno, Nap. 1716. 4. 
|aochder bey den Auflagen feines Wer⸗ 
a Della Ragione poetica, Ven. 
Fat. 4. und Öfter. Der Verf. handelt, 
ne Abtheil. della Kine della Pochaz 
4 


k Direrfpiete wit fröbttßen Yasgan 


2958. 12. finder fich einer über die 
B5 qual fia piũ profittevole nella 


B(Discorfo della Tragedia, inden 


ya dem Zrfpl. der Alten uud deu 


Cinrihtung des griechikten Trſpls. 


della Trag. e Tas dignich‘; della fev. 
tragica: purgsziun degli afferti per ia 
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Tragedia; oontre i modern] Tragici; 
del periodo o tempo della fav. e fuoi 
vizi; degli altri vizi della favola; 


deil’ uniradellafavola ; degli,epifadi; _ 
dcs fevola femplice, o ravviluppata;.- 


della poetiea d’Ariflotile; dello fcio- 
glimentodella favola ; dei fartiarroci;; 


del coſtume; dei coftume verifimile) 


dell’ insfpertato; del coſt. matur. civ. 
e domeftico;‘ cantro i modermi Tre» 
gici; dell’ egualit2 del coftume; con» 
tro i moderni Tragici; della fenren« 


22; contro i moderni Tragici; della 


locuzione; virm. della gr. e her. fa 
vella; contro Ja moderne lacızione; 
del numero ; del verfo magico, siod 
det jambo; "del verfo della 'volgar 
Tragedie; del numero e del ritmo; 
fecoita delle lingua itatiana; della ri: 
ma € fuo ufo; dalle Trag. diSenece! 
della melodia; fe turca Ja Trap. fe 
cautafle € ballafle; diftinz, della-me 
lodia e dell’ armonia; deli’ antier rap» 
prefentazione;. contro alcunt inter: 
preti; del Teatro; dell’ apparate; 


delle -parti di guanticä; delle Trag. 


franzeli.) — Pietro de’ Conti di En» 


lepio di Bergamo (Parsgone delle. 


Foeſia tragica d'Iralis con quella di 


Francia, 'Zurigo-1732. 8 verm. mil 


einer Vertheidigung des Verf, gegen das 


Blsme critico des Giuſ. Galio, Pad; 
738. 8. und bes Goppoches gegen den ⸗ 


Boltairo, Ven, 1770, 8. 


Das Werl‘ 


enthalt 7 Kap. wovon, in dem erflern, 
in 4 Urt, s'elaminan le favole tragiche 


degli Icaliani e de’ Francefi nella pro- 


prietä principale; das zweyte, ing Art, 


euthält Offervazioni ihtorno le'circo- 


itanze che rendono eflicaei ie peripe- 


zie; das deitte, in 3 Net. della prarica - 


degli Epifodi, das vierte, in 7 Art. 


dı’vanraggi ch’ hanno li Francefi cir- 


ca. molti artifici fpectanti all’ ordine 
ed alla forma della tragica rapprefen- 
nfte, in 7 Att. dell’ of- 
fervanza delle regole fpettanti a' co- 


Aumi; das fehfe, in 8 Net, dellaqua- 


tanza; das 


n 
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Jirh dello ſtile pradicagp da poetid’em 


r W 
Tea 


bedue le nazioni; das fiebente, ins 
Art. di veri metri ufati dag!’ Icalieni 
in ‚Tragegin, e de’ tragici verh de’ 
Franeeli. Ein Anhang bandelt son ben 
Tefpl. des Ba Diotte. In den, weientiä 
ben Theilen der Fabel ſcheinen bie Krane 


sofen dem Verf. zurüd geblieben zu ſeyn; 


und die Italiener, durch eine gu treue 
Nahaparıng des griech. Trfpis.. gefedls su 
baben.). — Becelli (Fa dem sten Abs 
fin, des ıten Buches f. Werkes, Della 
novella ‚Posfia, wied,.&, 18.8. f un- 
erfuhr Se oggidi la tragedia faccia o 
poſſa fare gli antichi e mirabili 
eſfetti, e fe ĩ farti de’ noſtri Martiri 


ſieno veramente tregica mäteria. ) — 

Xav. Quadrio (Der zie Sb. ſeiner 
Scor. e Rag. d’ogni Poeſia handelt in 
6.Difinz. dell’ origine e della propa- 


grzione della tragica Poeha; della 
natura della Tragedia; del. ſuggetto 
della Tragedia; della favola trag, € 

della coftituzione di efla; ‚della parte 
sli,quancitä. delta Tragedia; della pra- 
tiea del Teatro.) — Borini Eorio 
(Bor ſ. Teatro tragico € comico, Ven, 
733.8. findet Ad eine Abhandl. über 
Die volfommene, Tragbdie.) — Ant, 
Eonti (Ber ſ. Quadro Tiragedie, Kir, 


“3751. 8. ‚Lucca 1764. 8. finden A@ 


Vorreden über. die Theorie des Trſols. 


und in dieien einzele gute Bemerkungen.) 


— ÖBiov, Ans, da Pucca (Bor den 


- Tragedie di. Lauriho, (welches fein 


Nahme unter den Arkadiern war) Rom, 


1761. % 4 Bde. finden ſich Due raggio- 
namenti fopra la compofizione delle 


Tragedie,) — : Bianrinalao Carli 


(Deil’ indole (e’delt’ sitoria) del Tea- 
tro tragico. in dem agten Od. ©. 147° 
320 der Raccolca d’'opufs. Icient. ct 
lvl.) — Ceſarotti (Eine Abhandlung 


über das Vergnügen, welches das Trauer⸗ 


tel verfhafe, findet ſich key f. Cefare e 


: Maometto del S. Vultaise, Ven. 1762, 


8.) — Sec. Maria Sanotti (Die ate 
Abtheil. ſ. Rsgionamenre dell’ atte poc- 
tica, Rot. 1768. 8. handelt v. Trial.) 
— Bios. Piʒʒi (8. den Art. Drama, 


zra 


S. 722.) — Giee. Game { 
bem ten Bande f. Novo 8 | 
1789. 8. finden ich Oflervaz. . 
regedia. RD. 
feintn Trogedie „ . . Baflano 177% 
und im sten Bd, f. Opere, Ven,ı 
s.| ©. su. f. debt ein Discorfo & 2 
il Teatao itabano, mern auf, 
Zrauerfpielen, theoretikh .unb DM 
gehandelt wird. Der letztere 
der beſſere, und dieſer fluder Ag 
suge in dem Snthace Then 
das Jade .ı779.) — — 
Sa ſpaniſcher Sprache: KL} 
Bonzales de Salas (Nuers 
la Tragedia, o illuftrecion uls 
Libro fingolar de Poetica de M 
les, Mad, 1633. 4. Mad. ı7/9 
dr.) — Auguſtin de Mom 
Auyando (Ber feinen nf 
ielen, Virgina 1750. und * 
finden ſich zwey Abhandlungen M 
ſpaniſche Zraueripich, wovon Wie e 
Sermiky, Bar. 1754. 13. 2 Bi. 
Bronzößicpe Abericht worden 4 
Ignacio de Auzan (Dos ste C 
Poctica ... Zarag. 1737. fol 
1779. 8. handelt vom Zriple) — 
In franzsfifher Gerade: 
de la Taille de Bondaroy (Def 
de la Tragedie, vor f- Saul et 
Par, 1572.58) — Pierte de As 
V’Aygaliees (Das ste Buch l.Arc 
1597. 18. handelt vom Triple.) = 
Couis Buez de Balfıc (Tai li 
fur une Trag. de Mr. Hein} 
tulde Herodes Infanricida, Par. 2 
3. um inf. Oeuvr. div. Par. 1664 2: 
finden ſich mehrere, das Trip. & 
betreffende Anmerkungen) — 
Jul. Piler de la Mienardiere U 
größte. Theil ſ. Poctique, Par. 16 
bundelr von dem Traueripiele; aber 
ſeiht und geftwägig.) — Sean 
raſin (Diſc. ſut la Tragedie . u % 
ſ. W. Bor. 1656. 4. Rouen 165 fe 
beinditigr ĩch mehr mit Entwidetungt 
in der Amour tyraunique des GM 
vorgeblih befindlihen Schönheltmus 
mit dem Traucrjpiele überhaupt, c 
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plc 00 mare ——— 
Bin.) — Sr. Sedelin, Abt von 
Gem, bey dem Ust, Dra⸗ 
> ©. zus engeielateh Wert beiddfe 
60 Im Grunde ame mit Dem Trauer⸗ 
k, ud schbet alfe auch bicher, Herner 
E54 m 6tem Die. der Mem. de 
2. er d’FliR, p. le Pere des Mo 
B-Bar. 1728. ı8. und im sten Vde. 
ib. fragc. ou Hilft, liter. de la 



























fcours de pieté dans kes Tra- 
| —* und worin er ſich wi⸗ 
Fenande, welche aus der eheiktis 
ihliglen genommen find, wider lange 


bite Napeichien über Be Workedan- 
re Dykericn liclert.) — Pierre 

le ( Der zweote Dilcours bey ſei⸗ 
Sea, Var. 1663. f, und allen fols 
Bufegen, bandeit yon dem Trauer» 
’ Dentkch abet er ſich im sten Gt. 
Iuiträge zur Hiſtorie una Aufnahme 
Stutts. 1750. 8. ©. Au.) 
Nerre De Villiers .(Entreriens 


‚13. und auch in den, von Fres. 
herausgegebenen Diſſertat. ſur 
Trag..de Corneille ec de Ra- 
A Par. 1739. 52. vorzüglih wider 
a den fratjoſiſchen Trauerfpielen 
Siebe.) — Chev. de Mere 
star. {ur Ja Troged. anc. et mo- 
5, in J. Qeuvr. poſth. à la Haye 
8.13. @.158 209.) = RXene de 
Pr (Bon feinen, tm uten Bor. der 
| de U’ Acad, desinfcripr. befindlichen 
ſerrations fur la Tiragedie, ge» 
. * benden. erſten hierher, od lon 


fit en V Altos (melde Groge er 
je, weil Erfahrung, Beoſoiel der 


ce es fo wehen) und bie zweyte 
Bis avancages que la Traged. enc. 
des Choeuts (welche sr beein 
deß durch die Chöre das Zeauerfpiel 
ser und mannichlaltiger gemacht, 
mehe Glan, mehr  Daiclidt, 
ethos scaeben mied;) =. Ungan. 
er Te 


Ips, cin Wulfen von ihm, der von‘ 


Tragedies de co rems, Par. . 


> sl et neceflaire qu’une tra 


Dichter , und Voeſcheiſten der bes 


‚en 597 


—E bar les Traged. de Mr, Cam- 
pilron, et fur l'ufage de la Tragen 
die des moeurs, ia dem Mers. deTre 
voux Fevr, 1708.) — S&r, Souciet 
( contenanc quelques reſiect. 
fur la Trag. in den Mein. de Trevoux, 
Julius wod Auguk 1709. Wider die 
Möglichkeit, daß buch das frausäfiihe . 


- Zrauerfplel bie Leidenſchaften gereinigt 


werden fͤnnen.) — Nic. de Maleʒienx 
(Diſc.... fur la Traged. de Joſeph, 
par Abbé Geneſt, bey dieſem Trauer⸗ 
ſpieſe, Par. 17.11. 12. Gegen die Ver⸗ 
uisheräg des Profancn und Heiligen, ‚bee 
eidniſchen und chridlichen Üuthelogte,) 
Franc. Salignac de la Motte 
Senelon (Ja f. Reflex. fur la Rhetpr. 
‚et fur la peet. Par. 1718. 12. findet 
Ab aud ein Prejer d’un traick Sur la 


‚ Tragedie, (©, 48. dee Amſterdammer 


Musgabe von 1730.) in welchem er bie, 
in den feangöfiihen Zreueriplelen Hera 
ſchende fade Balanterie, den bald übers 
trichenen, Bald geslerten, fpiefindigem 


dusbruck, die faliihe Dashellung der Chase 


racter bei Ültertfums, 4. B. des Augufl, 


‚züget.) — ‚Jean Bapt. Dubos (Inf, 


Reflex, ent. ſur la poclie, et fur ja 
peinture, Par. ı 219. 12. 32 Bd. und ne 
febe oft, im 3 Bo handelt der’ zte Abſchn. 


‚bes erfien Theils davon, que la Iraged. 


nous affecte plus que la Comedie & 
cauſe de la naruge des füjers que ie 
Tragedie traite; der ı4te zum Theil des 
fujets propres A.la Trragedie; ber ıste. 


.Des perfenneges de fceleracs qu'on 


peut introduire dans les Tragedieg; 


„der söte De quelques Traged. dont ie 


ſujet et mal choifi; der ızte Sil ef. 
à propos de mertre de l’amour dans 
les Tragedies; der izte Que nos vol _ 
fi ns difent que nos poetes mettent 
trop d’smour dans leurs Tragedies ; 
‚der sok De quelques maximes quil 
"fauc obferver en trairanı des fujets 
tregiques; Dee agte Si les poet, trag. 


ſent obliges de fe conformer à cequs 


hol, nous 


la Geogr. I’Hift, et la Chronol. 
dee 446 


‚apprennent ‚pofitivement; 


Que les peemas dremag purgent les 
80 pꝛmoansa. 


u 27 | 
iant.) — Eh. det. Denis, Sr, 


St. Evremont (Indem ‚sten Bd. 
B, Londr. (Par.) 1725. 12. ſinden 


1) reflex. fur la Traged. inc. et 
als in den Lettres fur les * ẽ 
‘dem Appel à tontes les Natior 


derne, worin er vorzuͤglich von der 
ahr bes Schauſpieies redet; 2) Diſ- 
irs far les caractêères des tragedies, 
:in ee bie geoßen Schwietigkeiten, Ems 
dungen richtig auszubrüden, 53 dele 
fütt.. 3) Penfees fur led "Trag. 
le  caraftere de Corneille.) — 


‚nis Ricroboni (Ber fi Hit. du 


eatre ical. findet ih, Bd. ı. ©. 247. 
e Differtan fur ls Traged. modernt, 


rin er viele der gehelimen Schäden des. 


1zöfüchenZramerfpieles aufdeckt. Deutſch, 
ı 3. F. May, findet diefe Abhandlung 
‚im sten Bd. ©. 500; ber Schriften 
‚beutfchen Geſeliſchaft.) — Ircs. Hou⸗ 
et de la Motte (In dem aten Bd. 
cr Merle, Par, 1754. 12. 10 
ben fi vice Difeours fur la Tragedie, 
Ihe zuſammen zuerſt mit ſeinen Ocuvr. 
Theatre, Par. 1730. 8. gebrudt wur- 
ı, und worin er die, in ben frauzdſ. 
auerſpielen herrſchende Piche In Schug 
amt, wider Me Embeiten, und vor⸗ 
lich des Ortes and der Zeit ſich erklart, 


e neue Einheit, namlich des Jatereſſe, 


ziedt, die gemöhnlihen Expofitionen, 
. Eonfidenten, die Monologen tadelt, 
y endfich behauptet, das man auch In 
„fa Trauerſpiele ſchreiben koͤnne. Auch 
x den Dialog, und den Ausdruc find 
. gute Bemerkungen darin enthalten.) 
Franc. Arouer de Voltaire (Wi⸗ 
legte einen Thetl der Gehauptungen 
ta Motte in der Vorrede der Aus⸗ 
e feines Debip vom I. 1759. und bat 
bhee verſthiedene feiner Trauerſpicke, 
den Brutus, die Sayre, u. at. 
lebrreichen Vorreden und Zueignungs⸗ 
iſten begteitet, Auch finden ſich in 
ren Werken noch mehrere Auffäge über 
Ä Theater, "a6 Des divers change- 
ns arrıves A Part tragique; De la 
* anpl.- Deutſch, in den On 

jen zur Hiſtorie und Aufnahme des 
aters, ©: 96. Du Fheatreanglois, 
dem Giten SP: der Ausg. des Denn 


ı. .., 


tea 
marqhals; De la Trogidſe, iu 
©d. Lettre Al’Acad. fr. ef 


Bd. melde vorher ae Tamm, 
einmapf, und zum Tpeit in & 


rope gedrucdt waren. Ucherfegt 
Englische iR ein Theil Dieier Acſche 


der Auffpelit, Critical Eifeys cm} 
- maetig Poetry, Lond. 1761. 13% 
" gehören hierzu uoxh feine Comme 


fur les Ocüvres de Corneille, $ 
dieſen Werken zugleich 1764. 8. 12 
ſchlenen aber auch einzeln abgeben 
den nd.) — De ia Place — 
gout de la Tragedie, Amſterd. 
8. Ein Gemiſch von Bern hf 
das vorzägliy Bemerkungen ber 
fogae gegen dic Eigenheiten, 
Sprache des Trauerfpieles ent 


"Er. "Augaftin Yladal ( Obferrationl 


1a Tragedie, und eine Lettre 
?]a Prefidente Ferrant über chen 
ben Gegenfiend, in dem sta fi 
Oeuvr. melees, Par. 1733.11. @ 
if, was er über das Trauerſoici be 
ungcatändet, was cr von der I 
fehr wieler , in einer Scene erſo 
Berfonen, und gänstih aler © 
and Natur zuwider, Das er a 
einer vernachiähigten Gorelben , 
Uebeigens will er Die Einheit Ber $ 
nar auf zwoͤlf Stunden cinſchrankes 
Ungen.. (Echirciffement fur N 
:niere dont Ja verreur er Ha pi 
"tralo eperent la plirgation d e 
ſions, propoſée pır Aritote,e 
le but de la Tregedie, in &R 
de Trevoux, Janv. 1740. RU 
"Declamatien) — lingen. (Ol 
poneralet fur le fentiment et ring 
'qui-doivenz entrer dans nes Ti 
in den ıten Bd. bed Merkur we 
cenbr. 1742. — Ch. DBauteor ($ 
Cours de beites Lettres | 

ste Urt. des aten Miſchnittes *9 
Cheils von dee Tragddie, Vd.c. & 
dee Ramlerſchen Uederſ. sie Def. 
finden fich In den Mem. de TAcekı 


aaanipı m. 4 Mem. « - v. 





Krk 

FR 5 nacure & des ins. de la Tragen 
Vertdeibigung biefes Aemoire; De 
ee compante avec la Tiragedir 
HHifteire, weite fdmmtiih , sit ch 
Bra Kaliden Memoires des Ken. Hoches 
et, chıuela, vater ben Titel: Quptre 
em. fur fa Bock d'Ariote, Gew, 
Berl.) 1788. 3. asdeudt werden find.) 
Louis Racine,(Ia-deu, ben f 
Bpnarques fur des Tingedics de Jena 
ine, Amſt. ee. Par. 1752.13. 3 DB. 
sen OB... befindlichen Trait& de la 
dramatiqud ent. er moderne, 
ht er, im en Kap. En quoi 
e je plaifır de 1a Vragedie er de 
Rgtande emotion: que canſoient le⸗ 
mged. grecguces; Im aten Kap. La 
igedie eft-eile utiler Im gten Kaqp. 
Pisuts apte .jes Estangers. ont cou- 
Bine. de teprucher à notre Tragedie; 
e ste Zap. Les Grecs ont - ils porie 
I loin que nous la perfecuon de 
Tragedie?) = Die Cb. Fol. 
mbler (In ſ. Eilnis findet ich, im 
fe Bd. Par. 1762.22, G. 303. ein 
RAXL Dęe · nt Tragedie, und S. 338. 
flex. iur la proſe er les vers franc. 
Mrapport à ia Tiagedie.) — Friedr. 
harmontel (In f Poet. frangoiſe, 
2.1763. 8. a Vd. haudelt das ıatc Kap. 
aten BD, S. 95, von dem Trauer⸗ 
Und bey den, von ibm berausges 
denen Ghef d’ocusres dramatiques 






























Ber das Trauerjpiel, welbe deutſch, un⸗ 
Be dein Titel; Ueber die dramatiſche 
Biäitunf , Leip). 1774. 8. erſchien.) — 
jagen. (Differtation fur la Trage- 
auc. er moderne, Par. 3767. 12. 
m unterfacht ‚wird, ) welchen Vor⸗ 
Beil die Alten von ihren Choͤren hatten. 
RD die alte Tragbdie adazlich gefungen 
Bieten, und worin fie. ſich von derneucen 
terſcheidet 2 3) Ob das Traasrfpiel fünf 
te Haben muͤſſe) — Vaubeiere 
6. ten Art. Drama, ©. 713.) — 
de Lille (Ihm wird, in den Trois 
Biecles Iinterair. eine’ Poctique fur la 
Argedie zugefdiriehen, welche ich nicht 
Ale: vaquuwciſen weiſß.) — Miercier 


dh Im sten DB). eine Abhandlung: 


(Inf. Bele, Du Thoætre handelt da⸗ 


ↄte and ie Zap. De ia Trag. onc. et 
moderne) — jean Mar. Bern, 
Clement (De Ja Tragldie; .. Amik. 
2784. 8.235. Der DBerf. handelt, img 
erheu Th. in 7 Kap. des prugres de 
lart tragique ec de fa decadence; de _ 
la vrailemblance cheacrale in 3 Kapit. 
de l'aftion ou du mouvement drama- 
cique; de l'appareil cheatral; du pw 


x 


" thetique de firuation ; im swenten Ih 


in 8 Kap. des differentes: parties de 
l’Economie dramatique ; des mouyenz 
eſſentiels à lEcon. dramatique; des 
coracteres; des mweurs; des ientir 
mens; despaflions; du dialogue; dy 
Ayle de la Tragedie; aber allcs in Bes: 
adichung auf die Trſol. des 5 v. Boltaire, - . 
um ſolche herab zu fegen.) — Domaks 
ron (Der gte Net, des dritten Kap. im 


260 Bo. ©, 314 f. Prince, generaus 


des belles letıres, Par. 1785. 12. hans. 
beit du genre tragique, und zwar de 
la.cragedie, de le terreur er de la pis* 
tie; des malheuis propres A la Tı= 
gedie, de ia table de la Tiagelie, de 
l’amour dans ia Fragedie, du ityle 


‚de ia Tragedie, des poeres tragiques.) 


— Auſſer dieſen finden id bey Dorats 
Trauerſpiel Amtica, oder Peter derSroßbe; 
bey Atnauds Comte de Cominge, Par. 
1763. 8. u. 0. m. noch Abhaudlungen 
über das Trauerſpiel. — — = 
Jn englifcher Sprache: RXymer 
(The Tragedies of.che laſt Age conſi- 
dered and examin’'d by the Pradice 
of the anc. and by the Common ienfe 
of all Ages, Lond. 1678 1692. 3. 
A ſhort View of Tragedy,’ its Origin, 
Excellency and Corruption, with fome 
refletions on Shakeipear, and othe 
Pratlitioners for the Stage, L. 1693. 
5. Verde Sihriften find zwar. eigeptlich 
mehr hiſtoriſch, ats theoretiſch, enthalten 
aber doch auch eine enge einzeler. eriti⸗ 
fiter Bemerkungen.) — Tb, Pope 
Blount (Was er, in ſ. Remarks upon 
Poetry, äber das Trauerſpiel, S.45 u ſ. 
font, if aus bem vorher gehenden Sarifte 
Beer und aus Mapfüs Reflex. gejo« 
83 | ven.) 





⸗ 


ri 


' 


so Trra 


3m.) — Aud. Erafius (Banbeit, in 
‚% Lebensbefhr. ehniticher Dichter, Gb. 2. 
©. 261. d. U. vom Teſpl. nach dem Uri⸗ 
#oteles.) = Wilkes (Mm f. Generat 
View of che Stage, Lond. 1759: 8 - 
bandelt das ate und ste Kap. des efien 
Theils von dem ZTratieifpiele überhaupt, 
und den verfchiedenen Arten beffelben.) — 
Ungen. (Ja tem Eifay upon the pre- 
fent ſtate of the theatre in France, 
England and Italy.. Lond. 1760. 8. 
> Yandeit: das iute Kap. ©. 46. von dein 
Ttauerſpiele, conſidered with regard 
to the Paflions; das 14te ©. 67. Of 
the ufe of Tragedy; dasıste Tragedy 
tonfidered in an abftzaft and met» - 
phyfical tight; das zote Tragedycon- 
fidered asa work of art. Was indem 
Werke von den, Einheiten gefagt wirb, 
hat fegar Hedelin ſchon gefagt. )— I 
VNewberry (Das aate Kap: |. Art, of 
Poetry on a new Plan, DBb.2. ©. 165 
handelt vom Trauerfplele.) — Beinr. 
Bome (In dem aaten Kap. der bekann⸗ 
ten Elements fommen eine Menge feiner 
Bemertungen über die Wahl des Sub 
leetes in der Tragddie wor.) — Jam. 
Moor (On the End’of che Tragedy, 
according to Ariftotle, an Effay’ in 
wwo Parts . . Glasg. 1764. 8. Durch 
Tine, dem Worte Kx$apcız gegebrne 
andre Bedeutung, will er die, von den den, ebenb. he Jıten@t.) — 2.2 
Birißoteles, dem Trauerſpiele zugeſchrie⸗ Richter (Zufälige Gchenfen wu 
bene Reinigung in eine Wegraͤumung Verſe und Reime des Trauerfpieied «: 
der Leidenfhaften verwandeln. Deutſch Munab, 1748. 4 Der Berf.- eriäkt 
Aindet fich das Werk bey G. B. u. Schi- dagegen.) — Joh, Mi. Schlegd | 
sach ieberfegumn des Marmontel, vonder dem sten Th. f. Schriſten, Cppeup. 
=" Sormonle des Styles, Bremen 1767. 1770. 8 5 Th. findet ſich ein 9 
8.) — Ungenannter (Curfory Re nes Briefet an feinen Geuber, 
‚ marks on Tragedy, on Shakefpear, Anmerkungen über die Sraweripieie bez 
“and on certain French and Italien sen und Neuern enthält: und rind. 
“Poets, principally Tragedians, Lond. #ufjag von der Warde und Mahl! 
"2773.49. Nimmt vorzüglich das franzde Ausdruckes im Trauerſpiele, der, aid 
fiſ de Trauerfpiel,, befonders bed Hrn. von rede zu feinen theatraliſchen Werten, Ci 
Voltaire, nenen die Dertheidiger des Sya⸗ PBenh. 1747. 8. Jucefi gedeudt wertralf 
keſpear in Schu.) — Will, Coote — Mich. Eone. Curtius (Gi 
(&. den Urt. Drama, ©. 714.) — Heberf. der Dichtkunß ——æ*& 
Jam. Harris (S. ebend. S. ı5.) — det fh eine Abhandl. v. 
Hugh Blair (Die 45 und die 4éte ſ. J. P. Schrader (Bon ſ. dere 
"Ledtuses, ©, #. ©. 477. handeln von vor dem komiſchen Theater von En 
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Son 1799. 8. Ianbelt eine som Erfpla). Grees. — J. I. Mano Valesti 
ur Seied. i ‚(pe dem iten (Num Thespis Trag. Auctor haberi” 
; pofity Differe, Erl. 1788.4. jmey Gt. 
Gegen Bentley Meunung.) — — 
‚Bon der Befchichte, und den Ei 
. genbeiten des Trauerfpieles bey 
den Briechen: Sr. Portus (Er han⸗ 
‚ beit, ia £ Prolegom. in Soph. Trag., 
Morg. 1348. 4. von dem Zraueripiele 
überhaupt, feines Urfprunge, feinem lins_ 
terſchiede won bem Luſtipiel. u. d. m.) 
Jac. Mytillus (Gen ber Auta. des 
r @uripldes, Baſ. 1562, £. Baden ſich von‘ 
ihm de Trag. et ejus pärtibus prole» 
„ ‚gomens quaedam.) — Joſ. Barnes 
(Tractatus de Trag. verer. Graecor.. 
item de Tihestro, et Scens, et illius 
. spparatu, nec non de Mulica chea- 
tica, deque Verfuum tragicor. legi- 
bus, ia 13 Abſchn. beu f Ausg. dei Eu» 
eipides) — Job. Chrſtph. Eramer 
(De Theſpide prime, cultior. Trag. 
Außtore, Jen. 1754. 4.) — I aD, 
Emmerich (De quibusdam apud 
.) Graec, ver. Traß. Scriptoribus, Jen. 
1759. 4). Ib. Stanklin (Differ-. 
tat. on ancient Tragedy, Lond, 1760, 
ja 4. und bey ber aten Ausg. f. Ueberl des 
Sophokles.) — Tb. Ehre. v. Murr 
(Effai für Hiſt. des Poctes tragiques 
grecs, Nur, 1760. 8.) — Beni. 
Seath (Wer f. Nor, ſ. Lect. in Trag. 
„ vet, Dramat. Oxon, 1763. 4. ſiubet 
ſich eine Difp. de tragicor. graecor, “ 
Metris.) — Im sten Sie. ber Varid- 
‚ ss listeraiv. Par. 1768. 12. ſindet ſich, 
©. 213 elut Lettre fur la Tragedie gree- 
que. — Le Beau (Des Tragiques 
, Grecs, in bem asien Bde. ber Mem,de 
l’Aödad, des Infcript.) — Einzele vote 
teeßiche Bemerkungen über die Beſchaf⸗ 
; ‚fenheit und Eigenheiten des ge. Teſols. 
den Ehebpis für den Eefinden ders Haben ſich in den Rirgenden Blattern von 
In) — Kens ne Vatry (Recher- beutiher Art und Kund, Hamb. 1773 8. 
5 fr Lorigine ex les progres de la, ©.75.0. f. — Jof. And. Ben. Berg: 
und Mites des sechsrehes, iM. fichfier (Ueber die Aafpielungen der gries 
» mb zeten de, der Mem. de “bilden Zrasifer auf die Berichte, im as 
Bond. des infcripe,) «> P. Brumop zn Gi won ©. 8. v. Sgicach Ma⸗ | 
Bifc: für Vorigine de ka Tragedie, Gas. dex beutfhen Kritil.) — Sau 
IB. dr ıtca Danke (, Thssıze. den Reste (Nuoro Siftema dinterpre- 
.. Sn 03° x tare 





n 
1} 


ta 

tire i | Tragiei grech, ben f. Sageis a 
Poelie lat. e ital. Nap. 1774. 4.) — 
Pier. Signorelli ( Das ste Kup. des 
ten Buqes ſ. Krit. Geſch. des Theaters, 
Th. 1. ©. 43. d. n. handelt vom ariech. 
Teſple.) — J. 3.5. Naft (Obfervac. 
in rem tragicam Graec. Stutrg. 1778. 
4) — Merian (In dem sten . 
Mem. von den Einfluffe der Wiſſenſch 
auf die Dichtkunſt, wird von der. Traab⸗ 
die der Biden, Bi. 1. 6, 146. d. . 
gehandeit.) — Ka Harpe (Imitrn Bd 
ſ. Oeuvr. Pa. 1779. 8. findet fich ein 
Aufſ. Aber die dren tragiſchen griech. Diech⸗ 
ter.) — Rochefort (dur Vobjet deia 
Tragedie chez les Grecs, iwed Ab⸗ 
vandi in den Mem. de lAcad. des‘ 
Infcripe. und bey’den Quarre Mem. de 
l’Abbe Batteux, Gen: .(Berl.) 1781. 
2.) br: Barthelemy (Das zıte‘ 


« 


Kap. f. Voyage du jeune Ahacharlis . 


‚Pandelt, von der Natur und dem Gegen⸗ 

Ainnde des griech, Teipfe.) — 1. Auger 

(De la Trag. grecque erdu nom qu'on 

' devrait Jui- donner pour s’en faire une 

"züfte idee, Par’ 3793. 9.) — ©. uͤbri⸗ 

gens die Art. Chor, S. 465. Drama, 

S. 717 u. f. u. Im. — — Geſqrieben 

daben Trauerſpiele bey den Griechen; 

Aeſchylus (1. beiten Kt.) — Euri⸗ 

pides (ſ. deffen- Art.) = Sophokles 
- (EL dellen Het) — Und Die Nahmen ders’ 
jenigen, deren Werte nit auf ud as 
kommen And ‚ In-Fabrichi Bibl. Gr: Lib. 

I. c.19.— &. au die von H. Grotius 
berausgegehenen Excerpra ex Tra gaed. 

et Comi. graec, |. Par. 1626. 4. se | 
und lat. er. 

"Bon der Befihichte und den FR 
genbeiten ‚des Traue rſpieles bey‘ 
den.Röimern: Ant. del Rio (Syn-' 
tagma Tiragocd.- lat... . Ant. 1593. 
4. Par. 1619. 4.) — p. Signoreili 
(Im ↄten Kap. dei ıten Buches ſ. Artt. 
Geſch. des Theaters, Th. 1.75.1830: 1.) 
— Tork. Baden (De caufis negletae 
Tragoediae aprud Romanos Gött. 
1790.'8.) — Trag. ver. ler. Tereui- 
deperditar. XV. ſoror, eujus hit..'e® 
Prol. tradit D. C. Grim J Anib 


796. 4 


Colleca. veter. Tragicon Lugd. 3 


Tea 


— —ESefcheichen 
Traueribiele Bey den Abmern: Senec 
(f. deſſen Bet.) — Die Nehmen © 
übrigen finden: ſich in den angent 
Schriftſlellern; und bie. übrig acbiiehen 
Frogmente yon Ihren Selten ta Sca 
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16020. 8. Wen dan Berurtes ai’ 
ulbale 2eo noch Vefondiace Mamorie , 
Nap: Lr6ß: 8.’ fetautgepehen, > —i 
Das clgeatliche >» Syariänfpiel ": 
VNeuern, bat, im Bauen, Ay, 8 
kannter Maben, much dem Trash 
dee Alten gebildet; und erichlen sunk if 
romiſcher Schalt." Wie näpmiih iR 
aus den Ueberſchwemmüngen der Gar 
ren, geretteten Ueberbleibſel der ein 
Didier almahlig wieder an das Ti 
bracht wurden, und die Werioffung Wi 
Zeiten dad Studium derſelben zu 00 
ten anfieng , ſchrieben Meichipen ; 
mit biefen Werben bekannr wurden, 
den Muller derſelben, Qrauc | 
Inteinifchee Sprachez und da 
Sprache die Sorache der ebemabliten 
ron der Melt gersifen-,' -Da ſie ancc 
det, und aus ihr zugleich abein Ira 
wis und Wiſſenſchaft zu ſchoͤpſen; de 
Sprache der nordiſchen Ereberer- 
ſchreibſthig, und doch Die Voeße f 
Schreiberey aeweſen, and als Sunk 
bekannt war : ſo gieng es ſehr 
daß dirjenigen, weiche zucch | 
fih um Fenntniß und Rıffrufhait 56 MM 
werben, oder dernletchen zu befigen FON 
nen wollten, midıt blos die Form ber 
werte der ten, ſondern auch die ARE 
derfelben dackk, " und um deko ehe 
Helten,, da jette Steger ſcibſt 
Die Gihälce der - Beilegteu warten 
Sorache, Sitten, Gebraͤuche ab 
agion derſelben, Arte Theil, 
und. zu ſehe das thätige Peben | j 
das fie viel Werth auf Rande a V 
faften hatten lenen koͤnnen. Wr 
mehle Kuniuerte liefern molte, feante 
umter folchen Ttäıkänden, nat wech WEN 
Gress-hts in der Forme uad id erh 
det Akten; Utſerne Im dem (Beifte WÜ 
 Mlbenffie Ih verfertäen , Dancn Melt UP’ 


l y 
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kat Die phate FB, Die Ah The 































keiten, ‚und der Werth, weis 


ai 


BR; end de Set der Eultue der Beil, 

een Dipfterien, Fanachteſpiele, 
Pant; * GSkeaateactloaen su zweckmali⸗ 
J Knfwerten, und ous ihnen ein ei⸗ 
| I. fühaes Banjes zu bilden, dazu 
mm biefe, ſowohl in Umfehung ber 
Ben, als ber Gprade, in den Hagen 
eigen, weide Ad mit Kunf und 
* abgaben, zu rod und unfbens 
* —28* “und eine ſolche Unter⸗ 
Meng felb, ia ihren Augen, ihrer 
8 Meinen, da fie dadurch aue für 
a3, umsebildeten Saufen“ Atten 

ten, und den Beyfal der In ihren 
a gebildeten, eben fo tateinifchen 
Mr, nicht erwerben können. Und 
Prditkem, der lateiniſchen Sprache ein; 
u Theil gewerdenen Borzuge und 
PPRWKU, war es denn auch eben fo nas 
Bun, das biefe Sprache noch, wie die 

mn Dolfsfprachen fchon weiter gebil⸗ 
Karcen, din und wieder, im Befñitze 
n be Dicttun Sieb, und auch noch ſpa⸗ 
Fin he Kunftwerke abgefaßt, fo mie 


! 


dinigen fleinen Veranderungen, allge⸗ 
Peer wurde. . Und ihr Ein 
ned weiter gegangen. In ben 
‚ ta den neuen Sprachen felbk, 
en Trauerfsieen, zeigt ſich die 
er des Seneca durchaus, and He 
ea davon find noch gegenwar⸗ 
Wi Bielen Trauerſoielen, beſonders ber 
‚ finden. m De erſten wie 
Hau lateiniſcden Traucepiele ber: 
And in Stellen von Albertus 
(? 1330) geſchrieben worden s 
pr sans nad Seneraſcher rt, ſab⸗ 







M Raven fh Im ſ. Operibus, Veit, 
Ban 10, f. — Su feinen Bader C 

‚ unter mehren: Greg. 
— C+ 164 Seogme, eebendt, 
Inu) er Kandiviei (Do 


** ap, verinupften —— 
ctholomaus (Chriſtus Xilonicus, par. 
derch dieſes alles, In den Anzen 
Beſter erbalten mußte, abs -uab: 


Gern der, n-ihr obaefaßten Werke, 
‚einer Epiltola . 


1) Titel, Eccerinis, und Acikeis, . 


zii. 383 
chprisitete Dacis Jacobi; bes chenerai⸗ 


Jaeob Pirchrind.) — €. Verardi (1492. 
Bars 


Fernandus fervarus.) — Nic. 


1929. 8. Antv. 1537. 8.) Earios- 
lanus Martiranus (Tragoed, VIII. 
Meder, Electre, Hippol. ‚Bacchie; 
Phoen. Cyci. Promech. ee Chriftus..; 
Nap. 1563. 8. — ©. Vuchanan 
(Jephte, Par. 2557:4. friſch. von Jlor. 
Chretien, Ort, 1567. 4: Baptifles, ſ. 


‚Calumtis, Lond, 1578. 8. und bee ſ. 


Rlegiar, liber. Lut. 1579.16, Aus? 
der ede erhellt, daß der Verf. dieſe 
Stuͤch mit dem Vorſotze geſchrieben, den 
Geſchmack an allegoriſchen Vorſtelungen, 
oder den jo genannten Moralitdten, da⸗ 
durch zu verdtangen.) — Car: Godra⸗ 
nius (Suſannae tragica Comuedis, Div; 
1571. 4.) — Nic. Sriſchlin (t 59% : 
In f. Oper, föen. Argene: 1604: 8% 
finden ſich zwey lateiniſche Triple. ) * 
Hugo Grotius (fı645. Adamus oxul. 
in f. Poem. ſac. Hag. I601. 4. So- 
phompeneas -und Chriſtus patiens, 
Amſt. 1639. 4) = Dan, Seinfius: 
(fı655.- Auriecus, f. libertas ſaucia, 
Lugd: B. 1602. 4. Herodes lufanti- 
cida, das letztere Städ veranlabte- u’ . 
feiner Zeit eine Menge Keititen; Valſae 
ſchrieb eine, vorher angeführte‘, — 
lung Dagegen, welche Heinſius ſelbſt, in 

. Lugd. B. 1636. t. 
und de:Ceoy in einer Reponfe . Par. 
3641. 12. widerlegte. Au Salmaſius 





lies elne, ed Aegid. Menagium Epiſt. 


“u... Pur. 1644: 8. dagegen drucken. 
Der Tadel gruͤndete ſich vorzuglich auf die 


daein vermiſchten heidniſchen und ehriftli⸗ 


ben Sottheiten, Furien und Engel.) — 
Bernb. Stephoni (Crispus, Lugd. B. 
I609. 12. Flavia, Par. 1622. 16.): 
— wadr. Jordanus (Sufanna, Par. 


1654. 12.) — Ch. de la Xue (tı725,' 


In ſ. Boemat. Par. 16360. 4. finden ſich 
* lateiniſche Zefple. Lyſimachus und 
) —u. v. a. m. — 

— in italieniſcher Grade: 
Bettinelli, in dem Diſc. del Teatro 
italiano, Opere.. Bb. 6. ©. 8.’ und 

O0 4 Sind 
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 Eigjocehi, inf; te. Bafdiche bes £hene. 
ters, B.ı. ©. 347. d. 0, finden in deu, 
in den J. 14701480. verfußten Ravols : 


d.Orfeo des Potiziano den erſten Keim 
des italieniſchen Zeauerfpieles. Nun if 
ss. gwar wahr, daß das Stuͤck ſich tra⸗ 


slih eudlgt (Orpheus wird von den Bac⸗ 


chantinnen zerriſſen) aber, abgescchuet, 
Daß Hieten und Schafer darin ericheinen, 
daß Orpheus ein lateiniſches Gedicht darin 
ſingt, zeigt ih keine Spur, "dab der 
Dichter die Begebenpeiten zu einem, uns 
ter fich verbundenen Ganjen babe erdnen 
‘ wollen, und feine einzige Situation if 
derin ausgefühpe, Dem Orpbeus,@ wie 
ex jein lateiniſches Gedicht ſingt, wird son 


einem Hirten erpählt, dab, wir feine 
Geliebte vor ſeinem Nebenbuhler Ariddus 


sehohen, fie von einer Schlange verwun⸗ 
des worden, und geſtorben fen ; nun ſingt 
er, ein Walienliches Klagelied; Yadurıb 
wied Pluto, Der als tegenwadrtig Amacı 
nommen wird, erweicht, und giebt fic ihm 
wieder; Orppeus Rimmt wieder ein, ans 
dem Dvibius nadıgeahmtes , lateiniſches 
Lied ons mit einem Mahl Hagt Buridice, 
boß fie ihm entriffen werde; eine Zurie 
widerſetzt ich, wie er ihr nad wil; er 


dricht in Klagen aus; num-trmunterteine 


Sacıhante ihre Geſahrten zum Morde 
bdes Orpheus in Einer Octave, und er⸗ 
ſcheint auch gleich mit feinem Kopfe, und 
das Städt [hlieht mit einem Lobliede auf 
ben Bacchus, und nimmt äberheunt nue 
dreuschn Duodezfeiten ein. Ob Bas Stuͤck 
ig der, von dem P. Grendus Ufo di 
Buffetto beforgten Ausgabe, Ben, 776. 
ia eines andern @efalt erſcheint, weiß 
1q nit; In feinen, Im I. 1733. gedrud; 
ten Stanze findet es ſich aoch in der bes 


ſotiebenen. — Im Anfengedesichschus 


ten Jabebundertes (isoa) gab Gallerto 
Carretto bereits eine Gophonishe, im 
Oetaven geſchrieben, heraus, weiche der 
vervöpntichen Foem des Tranerielets wich 
mier kommt, ob fie gleich in funfzchn, 
oder gan Imanzig. Acte abgetheiit IR; auf 
Be felsteder FPiloſtrato e Pankla und De- 
metrio, Re di Tiebe, Ven. 1508, 3. 
M Tecines des Ar. Di Piſtoja, and 


febe, daß er fie nicht in lacicicher i 


” 


e.@ 


ent, te $. 15% die 
pbonisbe Des Giov. 
fino (t 1:0) steslih nach 
bes Alten eingerichtet, 

1324.4.) aber frenlie 


mäbiges, aber koltes, m: 
größtentheißs in scisicepen Berien il 
an leo X. entfhuidige Dee Berk, Bi 

















be geichrieben, und fabet für Die 
fregen Lierſe ſebe gute Grhade aa. Mi 
wer die Laufbahır erdfnet ;” im kurzer 
traten. eine Dinge Dichter wit Aug 
Uebeiten hervor, als uccellai 
munde „ aufgeführt su Ziesemg GEL 
1516. gebgadt, Oicuns 1525.6. 
1779: 4, mit.£. Orcde, es 198 
im ıten Ode, des Teatro ixal, vn! 
fel, Wer. 1723. 8.) — Som 
Grattarolo (Pulilfens, Ven, 1508 
Altes, 1556.. Aflisnate, Via. ig 
8. und tur Teaito ital, de6 Bei) 
Mario Guaʒʒo ( Diſcordia dam 
Ven. ı528. 8. in Serica) — SM 
Alamanni (} ı550. Antigone, ii 
Vie. f. Opere, ‚Lion, 1533. 81.4 
Aud. Martelli Tullie Rum, 153 
und in £-Opere, Fir. 1548. 4) 
Giovb. Gicaldi Cintio (.o it 
Ven. 1543. 8. 1564. 23. Li | 
L’Eufmis, a Selume, urn J 
Didone, is Cleopatte, sei 
Gli Ansivalomenı, Kuh kl 
erden, Ven. 1989. 8. (um aeq 
Quadtio, SB. IV. G. 67. mm 
bereits 1590 eincin) - Aud. Di 
(Ecubs, Vin. 1543. 8. Tief 
r543.8. Les Didene, Ven. 154p9 
La Giocaſie, Vin. 1549.8. füge 
Vin. 1551. 3. LaMedea, Vin, 155 
Diele ſechs seismmen, Vin. 560, 1 
1566. 8. La Marmume, Vin. 1565 
Le Trojene, Vin. 1566. 8.)— # 
Arerino (L’Orstia, Ven, 15h BJ , 
Sptton Speroni (tıss, In © 
eæ, Fir. (Ven.) 1544. 3 Venıt 
©: melde, wegen DER | 


Tre 


heußtidhen. Srraboftes ein Giudizie 
; og noke utili oon6derizieni 
grsgiea, Luc 1550. 8. 
1556. 8. das dem Bart. Eoval 
‚ 444 en wird, vrranlaßte, we⸗ 

Drersmi cine, cr bes 1. Canace, 
3997. 4. sehrudte Apologie und 
Lesione ja ſeiner 





























 . Due difcork ... Pad. 1590. 
P Speronl on, und Blamb. Lwiera 


Be sie Tragedie di liere fing, Pad. 
PD. 4. Dügenen, wereuf no eine 
a dei Summo, und eine Replica 


delen Beranderungen findet fi übrl- 
dies Erst ia dee neuen Rusaabe 
4 3 Wrrfe des Operemi, Ven. 
F 5 ®. — Gianb. Para 
> (Le Progne, water der Auf 
Commedis nuova gedradt, Ven. 
2 8.) — Zngelo Keonlco: (11 
ato, Veo. 1350.85. Die (pieleme 
Perſeuen (md aus dem buͤrgerlichen 
„Z * mithin ti das Gtack, da es 
tes endiget, als der erſſe Vetſuq 
| bärgestkchen Teauerfoieles amjufee 
> — au Spinello (La Cleoparrs, 
1550. 8.) — Ceſare de Ceſari 
Romilds, Ven. 1551. 8. La Cleo- 
8.0 !a Scilie, Ven. 1552. 8.) — 
Anode. Anguillara (1.’Edippo, 
1556. 4. Ven. 1556. 4.) — 
ey. Sara (L’ippolito, Pad, 1558. 
= Mare. Balsdei (Le Meder, 
1558. 8.) — Nit. Earbone 
„ Nap. 15y9. 8.) — Kin 
ſe (La Psachie, Bol. 1560. 9. — 
oo Domenidyi (La Progne, Fir: 
%.8.)— Jac Eaftellini (L’As- 
» Fir. 1462.38.) — Graf von 
e Vicentino (L’Antigono, ven. 
* 8 — Anello Paolillo ¶. 
2di Treja, Nap. 1556. 1.) — 
0.RassiXl.s Gismonda, Fir. 1569. 





(Le Dalida, Ven, 1573. 8. L’A- 
(en s.) — Paolo Ei 


un Baufkino Gammeo nahm 


pp, wuter bem Titel: Apologia in- " 


ee in chen dieſem Jahre erſchlenen. 


| )— Luigi Groto, il Cieco d’Adria, 


„ Nep, 1573, 12 
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Das erfie Trauerſpiet in Nein, wetches 
ſeibſt italieniſqen Eitteratoren ſo wenig bee 
konnt, eogleich die angchüßets Ausgabe 
bie zwerte IR, Daß fo gar Apeleid Zens 


den, eri Berg. 1596. 4. gedruckten Cie» 


nippo des Mgoh. Micbele für das erße 
proſaiſche Trauerfplel'ansgieht. O. Leone 
Allaci Dramerufgia, Art. Cianippo- 
Ven. 1755. 4.) Cello Pifloretif 
(Mare. Amonio e Cleopatrs, 
1576. 8.) — Paolo Erapolini(L’I» 
meno, Pad. 1575. 8. Thefida, Pad, 
1576. 8.) — Corq. Taſſo (I Tor 
sifmondo, Mant, 1377. 8. Berg. 
587. 4. Indem Teatro ital. des Daffel, 
fa den Werken des Berl. Fir. 1734. £ 
6 ®. und öfterer.) = Sans Bossa - 
(La Pedra, Vin. 1378. 8.) — Adr. 
Valerini fL’Afrodire, Ver. 1578.38.) 
- Birol. Boppio (. atamante, Me- 
cer. 1579. 8.) — Pine Biufti (UI. 
sene, Ven.'1379. 8 Der Ehor de”. 
‚Gtädes 8 im sen Theile absetheilt, 
weile mit einander den Dielen führen, 
L’Aleimtone, Ven. 1582..8. L’Ei- 
meti, Ven, 1603. 12.) — Giuſ. 
Teodoli (Hl Demetrio Mofcovira, Ven. 
581.8; Ceſ. 1631. 8.) Ceſ. della 


Porxuma (Le Deifs, Nap. 1534. 2.) — 


rt. Pignatelli (La Cariclea, Nap, 
1583. 8.) — Franc. Moͤndella 
(T Inſile, Ver. 1582. 3.) — Ans 
Ervalerino (Il Conte di Modenz, La 
Rofimonda, li Telefonte, L’Ino zu-— 
fammen, Ven, 1583. 4.) > Keonoro 
Verlato (La Rodopein, Ven. 1583 
8.) = Girofl, Biuftinlano (Jefte, 
:Parm. 7583. 3.) Buidob. Mercati 
(L’'Orfola di Bertsgna, Fir.ı985. ) 
= Lie. Maſucci (La Coftanza, Pir. 
1985. 8.) — Carlo Tarco (La Ca 
leftri, Ven. 1585. 1.) Paol. 3033{ 
(La Burheria, Ven. 1598. 8. La 
Craraficien, Yen. 1591. 3.) = Ott. 
Aſtnari (11 Tantredi, Berg. 1588. 
4) — Blamb. Kiviera (11 Crcs- 
fonte, Pad. 1583.8.) — Val. gu- 
Fi (N Brägadino, Peſ. 1589.4.) — 
. Jorzate (La ecinde Pad. 1590 
4.) — Gabe. dinano (LAlmerign, 
Do $ Rege. 


Ver, . 
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Besg.sa02:)>> Befk-Migei(it- (wErkndtor Bir 1675 €: L 
Krincipo-Figridore,. Beg-1sgn 4.) — 


Ant. Detie-(L’Acripands, Ra. 159 1. 
3.2598.4) — "Pier. Exeori (Le 
lila. feroce, Ven..1591..3:) — 


Giac. Buidoccio (La Mariide, Pad. . 


1582: 8.) > Miusio Manfredi (Le 
S;miramide, Berg, 1593. 4. und in 
dim, Tente ital, des Manfredi.) — 

Biyl. Salinero - (L’Alcefte, Gen. 


1593: 4) — Gel. Pefcetsi (Il Ce. 
Jare, Ver, 1194. 4.) — Lie, degli, 


Angeli (L’Arfinee, Ven. 1594. 12.) 


— Sean Alberti (L’Oloferne, Ferr. 


15944) Biamb. Marzii (L’E- 
rodiare, Fir. 15994) — (Bio. 
Villifeanchi (L’Altamore, Fin 1595. 


8,). Matffeo Veniero (Lidalva, - 


Ven. 1596. 4.) = Agofl: Mitbiele 
(Cianippos : Burg. 1596. 4.- in Proſa 
abacfait.) — .Sab. Elofio (L Llila, 
Me. 1598. 4. y Pine Panciatichi 
(Princhia, Fir, 1600. 8. .U-Re Ar- 
" temuloro, fir. 1504. 5. == Pomp. 

Torelli (La Merppg, Parm. 1589. 4 
V TPanciedi,  Parım. 1597. 4. La 
‚Galswä, U Polidora, La Vittoris, 
mit deu vorigen zuſammen, Ben. 1603 
und 16005. 3.). — Angel, Ingegnieri 
(La Tomiri, „Nap. 1602! 1607. 4.) 
mMeich. 3oppio (La Medea Efule, 
Bol. 1602. 8. L’Admeto, la Creufa, 
1 Meandro, wit dee vorigen, Bol.. 
1632. 4.) — Mraʒ. Perfio (Pompejo 
Magno, Nap. 16035. 12.) — TCarlo 


Xuggiero (La Reina di Scazia, Nap. 


1604. 8.) — Aurel. Corbellini (}1 
Micridate, Tor, 1604.12.) — Franc. 
VAta (La Regina llidia, Ven. 1605. 


4) — Agoſt. Dolce (L'Almida, 


Udine 1605..4.) — Corteſe Eortefi 
(La Giuflina, Reina di Padova, Vic. 
1607. 4.) — Tib. (Bamberutti (La 
Regina. — Rom. 1609. 2) — 
Rid. Campeggi (Il Tancsedi, Bol, 
1612. 1614. 4.) — Kod. Alenrdi 
(L’Amide Tiranno, Vic. 1611. 4.) 
—BSiovbat. della Ports (Il Gior 
gia, Nap. 1611. 8, L’Uliffe, Nap. 
614 3) = . geane, Bracciolini 


(L’Bdemondo, Mil, 1613. 12.) 


‚calde, Nap. 1618. 12.)  . Geh 


. Anc. 1623. 4. bat einen fröhlichen Un 


‚Le Gemelle Capoanc in der paicht 


Mamiano (La Lucrezia, Ven. 64% 


(‚La Romilda, 


Sra 




















ice, Fir, 16122, 2. Le Peneei .. 


Fir. 16 15. 8.) — (Biamb: 


Jar. Griſaldi (L’Oranıa, Per. 1618 
8) = Pal Martiayo (Lirciii 
Vie, 1615. 8.) — . Sile. Zen 
(Ea Sestira, Bol. 1617. 4. Il Guiſca 
do, Bol.. 1627. 4.) Giut. Cau 
Cavallim (L’Afronia, Carpi Let, 
4) Sil. Sinella (La Cefonia N 
1617. 8.) - Blefl. Salvio (LaSe 


Suancucci (Hl Belifario, Ven. 16% 
13.) — Giovb. Albgei (UHip 
Crem, 1619. 8.) — Andr. Seniig 
maria (L’Ippolito, Nap. 1619. 1208 
— Profp. Buonarelli (If Solims 
Fir. 1620. 4. Bulegt in dem"T 
ital. des Maffei; das erſte Traue 
ohne Chot. Gein Mcdoro incorkt 


rang, -uad Jaterınenso’s.) — (DEE 
Ceſ. Malmignati (L’Oldaura, Tre 

1620, 8.) —. Err. Altain (LA 
rico, Vens 1621. 8.) — Znfal 
Ceba (La Principefla Sikandre, M 
"623. 4. Alcippo Sparten, ' 
1633. 8. uud ia Maffel's Teat. it 


geführten Sammlung.)  JTME 
Boano (Antigono tradito, Mil. 16 
8) — Sranc. Partini (La * 
Ven. 1622. 10.) = Gabr. Chi 
(LErminia, Gen, 1622. 12. ): 
Bald. Bonifaccio (L’Amara, 
1622. 4) — CKoo. Xota (Il Re 
nando, Berg. 1623. 4.) — Gie 


4.) — Tobia de” Ferraxi (Le I 
flda, Ven. 1625. 4.) — (Bio. 
Anſaldo (La Zenobia, Tor. 68 
4.) — Pic, della Rena (I Fer 
Fi 1626. 12.) — XTic. Pavas 
Ven. 1626. 4.) 
Hett. Pignatelli (Caricchia, Na 
1637. 8.) — Agoſt. Zuyyago (LB 
delfa, Ver. 1637. 4.) — Biov.Capg 
poni a Cleoptera, Bol, 1638, 1 
— Angel. Babrieli (Ui Ciro, 7 
102% 


m £u 


42) — Bivel, Xcee n D- 

ia. Rom. 2628. 8.) — Granc. 
iE- Roſane, 16030. L’Aslace, 
1658:12. Altos, Vei. 1638. 12. 
Ven. 1638. 12.) (Biamb, 
ey La Flerids gelofs. Parm. 

1 > % — 
Mbit. Einer der fruchtbarften trag. 
| * er der JItaliener; feine Stuͤcke, 
d cuf 49 belaufen, und wovoa 
I 013 je gedannten heiligen Teas 
Bu belcht, find, Palermo 1634 1638. 
pa dx. aebeuckt.) — Girol. Bar⸗ 
(altamoꝶme sub Crefo, Ram. 


























Biop. Ondedei (L Almnn- 
hen. 1633. 8.) Biov. Piet. 

| (La Geltruda, Nap. 163% 
- Bern. Marescotti (L’Ars- 
fe, Bol. 1635. 32.) : Sranc. 
PA (La Cleoparra, Ven. 1635. 13.) 
Mar. Eospi (Il Muflafa, 
* 42 — Luigi Manʒini 
Aabolo , Rom, 1637.4. LOt- 
Bol, 1652: 4.). -Sſorʒa 
kino (L’ Erminigiido, Rom. 


a. in einem angehängten Ragio-. 
> sertheidigt.) — Giul. Zani 
Beiba, Rom, 1646. 8.) — (Diov. 
9 (La Vidua coftanre, Crem. 
1.) — (Biamb. Bbirardelli 
antıno, Rom. 1653. 8. In Proſe. 
— ließ, unter dem Nahmen 
> Expiribandele einen Bricf dar⸗ 
* worin er die Abſoſſung deis 
iu Jeoſa tadelte; der Berf, verthei⸗ 
6R In einer, bey dem Stuͤcke befind» 
u Difefa, gegen weiche Slow. Dat, 
dei Pine f. Pertenio, Dial, 
H&655. 8. berausgab, worin er die, 
PDhlxardeſt gebraucten Gruͤnde zu wi⸗ 
ehr.) — Mar. Ceuli (L’Or- 
o. Rom. 1650. 8.) — Giov. 
i (1656. La Cleopatra. re 
des Teatro ital. des Maſſei; La 
kıerie, il Medoro und Crefo, et, 
Bier vorisen zufommnien, Rom. 1733. 
"aa. 1733: 4 uorudt.) — Carlo 


Ortenſ. Scamacca 


Moßt u vxedanten. 

ſonſt IB, oder fo gute Hilnfungem es auf 
ms) — Franc. Bernaudo 

2, Re di Suezia, Nap. 1633. 


Y in gereimten Verſen, welde . 


Ser 587: 


Garatino ( Da Sessenies; Treneo 


1652. 3.) = Derlingero Geſſi (IL, 
Nino Figlio. Bol, 165504). Nauro 
ARugzieri;:'( Velpaliana Imgerstrice.. 
Ven. 1656u 10) = Carlo de’ Mor: 
sori (LAriiodemo, Pad. 1657. 4. 
und im Tegsrp iteliano des Dofki, dag, 


ons der +enlihen Pocſie der Iapliener ia 
dieſem Behehunderte ‚begegnete, war auch 


dos Geſchſck der dramatlichen; fie wurden. 
beode loruch, und haben bedde vielleicht 
dieſes dem beufihenden- Veichmade on der 
So qut dad Stoͤck 


dem Theater bervor bringt: _fo-it doch 
dee Styl, eben jenen Beblers wegen, Us 
ertrdalich.) — Em. Teſauro (L’Er- 
menegihlo, L’Edippo, l'lppolito, Tor, 
166 10 8. die beyden letztern aus dem Se⸗ 


neca gesogm.) — (Biey: Franc. 8% 


varo (Crifpo, Bal. 1662.12. Emid- 
dis, Rom. 2666. 13,) — Girol. 
Grasiani (tl Cromuele, Mad, 1671. 
8.) — Ant. Caraccio (Hl Corzalli:ıo, 
Rom..1694. 4.) — Giul. Agofli 
(L' Artaferic; Reggio 1700. 8.) — 
Auigi Xiccoboni (Tico Manlia, Bol, 

1707. 13. in Prof.) — Pier. Jac. 
Martello (In f_Testro, ‚Rom. 1709. 
8. 2 Bd. und in dein Seguito del Teatro, 
Bol. 1723. 8. # Dd. io wie nachher In 
f. Opcre, Bol. 1735. 8. 7 Bd. findsn 
fih überhaupt funigehn Trauerſpielt in ges’ 
reimten Ateganbeinern, bie nad) ihm verdi 
martelliani genommt worden. Er ſcheint 
BH das fangbüfhe Trauerlpiel zum Mu⸗ 
ſter aenommenzububen.) — Kor. Luc⸗ 
cheſini (Clodaaido und Maurizio Im- 
peradore, Rom. 1711. 8) — Vinc. 


.Bravina (Servo Tullig, L’Appio 


Claudio, Il Pspiniang,, Il Palamedc, 
L’Andromeda;, Nap. 1712, 8. Bora 
sehlich nach den Muſtern der griechlichen 
Bahne abgefaht ; aber ohne ben Geiſt ders 
ſelben.) — Scip. Maffei (La Merope, 
Modens 1714. 4. und überhaupt in die⸗ 
ſem Jahre deegmahl,, so wie nachher noch 
ſehr oft, als Ver. 1745.4. Ven. 1747. 
4 (mobey die darüber erſchienenen Kritia 
den uchk ihren Widerleguugen * 

d. 


\ 


(L’'Orazie, Fir. 8719. J. 
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) = : ebenfene, In ale mörtide 


‚Omsten; als in das Scans. bereits im 
J. ım7 und von dem At Duleurg 1743: 
8. Bei Frerct; In das EngliſWe, won 
©. Jefferos 1791; 8. (jedoch mehe Nach⸗ 


abınumg, als Neberſ.) Vor Udre 1740. B. 
In das Deutſche, von Bitter: DW 
Suffchn, welches das Städ wuchte, WE’ 
detaunt. Es veraulaßte, mdeſſen, auch: 


einige Arititen, als Oflervaziöne:. . . 
won dem Abi Domen. kauarini di Woxre, 
R. 1733. 4. ber die, in der Anwei⸗ 


fung der vornehmen Bucher in alien Thei. 


len der Dichtkum, Pelm.ı78.8.6. 578. 
angeführte Parodie des Zoc. Vatareho IR 
nicht die Varodie der Merdre, ſoudera 
des Uloßes von Dom. Latzarinti. Das vich⸗ 
tigſte Urtheil daruͤber ſudet ſich in G. €. 
keſſinaz Dramaturgie.) — Pompeio 
di Montevecchio (11 Chilperico, 
Bol. 1714.4.) = Ann. Matchefe 


. (Poliffena und Crifpo , Nap. 1715. 8. 
Auch find von dem Verf. noch Tragedie 


eriftiane, Nap. 1730. 4, ↄ Bü. ge⸗ 
deuckt. — Fulv. Teſti (L’Arfında, 


‚Ver. 1719. 2.) = Ant. Gbiſilieri 
(Gioyanna L Reg. di Nepoli, Rol. 


1719. 12.5 — Saverio Panfari 
il Bruto, 
Nap. 1722.8. Le Virginis, Nap. 725. 
8. Sufonisba, Nap. 1726. 8. IlSe- 
jeno; auf. Nap. 1741. 8) — Dom. 
Kayarini (L’Uliffe il Giovane, Pad. 
1720. 8. Ven. 13743. 13. Dieſes Stuck 
beranlaßte die bereits nebachte, dem Bes 
Careflo zußefchrießene Parodie, Rurzvan- 
fcad . . . Ven. 1924 8. weldebenn 
wieber den Mintidafpe · . Ven. 1724. 
8, unb den Racco Ufurpatore di Ps» 
nılo . . . Ven. 1724. R. U. a. m. vers 
enlafte.) -— (Bioob. Necanati.(La 
Demodice, Ven. 1710. 8.) — Birol, 
Baruffaldi (L’Ezzelino, Ven. 17231. 
8. Giocafte la Giovıne, Faenza 1725. 
3.) — Nic. Sabbioni ‘(11 Senapo, 
Ale. 1721. 8.) — Giamp. Banotti 
(I.a Didone, Ver. 1731. 8. N Tito 
Marzio Coriolano, Bol. 1732.8.) — 
Giov. Artico (La Medes, Ven. 17 21. 
g. Sejano, Ven. 1722. 4.) - 


⸗ 


Paagar aus dem alten Tekoment Mi 


noch eine Roimonds „ Mod. ı 


"x 


Glov. At. Bimmdyt (Dem 
1721. 8. Zlifsberra, Bol, ıyagı 
Giette, Bel, 1731. 8. fi 

Vrofa; Virginia, Bol. 1732.22 
talia, Bol. 2735.58. u. 0. w. ui 
auvdif Stk.) — Sim. War, 
(MAdomeneo, Rom. 1721,53 
Btoo. Biavi (La Morte di. 
Cefsre, Nap. 1722.38. N 
ebend. 1723.89.) — Carlo Pei 
Antiechide, Ven.g) — G 
io (be Penelope, Pad. 57 
Temifto, Pad. 1738. 8 Ä 
tone, Pad. 3736.8-) — Ant 
(Il Cefare, Faenze 17364. »| 
Giunio Bruto, Ven. 1743. 8: 
Brato 7744.18. Drußo, Ver 
8. gufammei, Fir. ı751.8. Vom 
9. mit einer thesretifhen Berta 
P. P. Eavsara (ll Cefare, Boif 
2.) — Gian. Alf. Montanara 
ebille in Troja, Ven. 1728 
Bist, Eef. Becelli (LOrcſte V 
catore, Ver, 1728. 8.) — 7 
Bergalli (La Tebs,  Ven. 1738 
— Mic. Biuf. Morni (HB. 
ftocle, Rom, 172338. ?. 
Rom. 8) — Dem, Roli ( 
fenna, Rom, 1731. 8.) — 
Granelli (Bione Siracufar 
1734. 3. Wach hat der Berl. 
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Gtäde geſchrieben) — Giuſ 
Corio (Ja f. Teatro trag. e uf 
Ven.1732. 8. 2%b. Anden id 8 
folele, eis: L’Ecube (Mil. 173 
La Morte d’Agrippias, Il Brew 

1724.8.) La Jezabele, 11 Mecmill 
Rofımonda vendicars, (Mod. 178 
U Duca di Guiſa, (Mil 1728. 
La Morte d’Annibsle, Giazde 


Ifhicrstes, Mil. 1724. 8. Pol 
ebeud. 17%4. 8. Narfere, MiLıyy 
Baldafare, Mil 1740, $. 
ga, weiche nather, mie 8 
and einiacn.Dpern amues, SUB 
Sitel, Teatro rragico, Mil. 17€ 
558, erkihienen ind.) — Gebar 
Satan (Ls Gongiura di Bro, 


ra oo Xre ‚sg 
4:3) = Scipione Eigala’!(La — Ver. 176948. Ipermehre, Ib. 
ars, Nap. 1736.4,).— GCasl Tomira, chend. Sammilich im aten 
i (Errico Re di Siciiu, Ven. Dde.f. Opere, Ven. 1791. 3. ) 

ı)- Gaſp. Goʒꝛi (Electra, Fulio Mauro (Il Centurione, Fir 
1743. aus der Eltetra dei Long 1770. 8.)-— Aſachardi (Congiurs 
wen; Meden, Ven. 1740. 10. ‚contre ls Caſa Medici, Brut (Nap.) 

end. 2749. 15. Fmmel. in ſ. 1770. 4) — Ant. Parabo a 
» tbend. 1759. 8. 6 ®.) = nder der Sqottiſche Held und Soppes 
| ino (Ciro in Babilo- nisbe.) = Ungen. (Bianca ed Enrico, 

pl. 743.8. Annibale Cartagi- Mod. 1771. 8) = Ant. Candi (Ju 
BHol. 1749. 8.) - Alfonſo der Raccolkte di Poehe teatrali. Fir. 

C(GDemetrio, Bol 3745. 9. 1774. 8. 208, finden ſich verſchledene⸗ 
j.di Giscala, Ven, 1754. 4. Mittelmäfige Zeaueriyiele.) Maria f 

ie. Martire del Gioponne, R. Fortuna (Zafira, Siena 1771i. 3. 

s, Sammtl. im sten Th. ſ. Sakko.) — Oraʒ. Callini (Zelinde, 

, Parm. 1789. 12.3 Bir. Das Parnia 177%. ) — -Scanc. Gito 
ern und ein vorzüglich gu» ‚LTagnecavalla (Corrado, Parın. ‚u 

.)— Gerafino Giuſtiniani Roflane, Mant. ı 776 12.) — Say. 
tore, Genoa 1750. 8.) — P. ‚Settinelli (Tiragedie, Ball. 1771. 8. 
| era s Bad. 1754. 8. Es find ihrer deey, Jonathan, Demetrins, 

Bbet er aoch mehrere, mie aicht bes und Zerzes ohne tiebe) = Mich, 

R Etüde gekprirhen, welche viel Sarcone (Teodofio il Grande, Nap. 
erhalten haben ſollen. Nath dies 1773. 3.) = Scarſetti (Paufantes, 
die zu urtheilen, -thnnen Be auf Del. 1774. 8. Oreſio und Egeria.) — 

Ferter aßenfahs wirten; Prüfung Paolo Campi (Bablis, Mod. 1775. 
fe sig 006.) — Biov. Biorg. 8.) Laranie (Bianca Capella, D. 

1% (Ion werden Dreu Zrauerfpiele, Barcio,. und die Verſchwoͤrung der Vaui, 

ots; Dahomet der. sie.und in den Jahren. 1778-1779.) — . Andre. - 
auschprieben, melde ib Willi ( In f. Opere dramar. 1778» 
anzugeben weiß.) — Giuſ. 2783. 8 s de, wovon, der erfe,. Kole 
ti (La marte.d’Ercole „ ...) — 173% 8 Deutſch erſchienen iR, finden 
An Da Kucca, unterdem Rah ib dred Zrgurripiele.)— Ungen.(Ugo- 
auriſio (Tragedie, Rom. 1761. Jino Conte de’ Gherardeici, Bals, 
| )— Ebiazi ( Traged. Bol, „1779. 8) — D. Juan Colomes 

’ 5) — €. Giuf. Canfranchi (Cayo. Marcio Cariolano, Ri 1779. 
(Gene Opere dem, Fir, 1766, Asueſo di Caſtro, Liv. 1781. Sci- 

ten auch ein paar Trauerſplele.) pione in Cartagine, Bol 1783.) — 

Duranti (Virginie, Brefc, Man. Caſſala (Iñgenia in Aulide, 
8. Attılıo Regolo, Tor. 173718. Bol, 41779 4 Nach dem. Et. bes Das 
- Piet. Picchierai (La Virginia; eis. Ormiliada, Bol. 1783.8. Lu- 
. Cleone, Fir. 1767. 8) — <is Miranda, Bol. 1784 8.) — Mor ' . 
Ciſſeo (cin angenommener .reschi (Caslo primo,. Bol, 1784 8.) 
‚, Merianns, Gen. 1767.4.)— — vVitt. Alfieri (Tragedie, Ven. 

(Gli Americani, Fir, 1768. 1785-8. 3Vde. Par. 1788; 8. 6 Dde.) 

= Biaf. Angelelli (Tragedie e — vinc. Monti (L Ariodemo.. 
» Rom. 1768. 8. es find dreg, Parm. 1786. 4. Goletta Manfıedi.) 

Wie, Senebia, und Hubert von — Aleſſ. Popoli (Teatro, Ven. 

B)— Aleſſ. Earli (Gli Longo- 1787. 8. ste. Tefp. und Euffp.) — 

im Telone e Ermelinda, Ver. Giov. de Gamerra (8. Novo Tes- 

3.) Girol. Pompei (Cal- wo, Pil, 1790, 8. 8 Vde. enthalt, pi 


— 





Stüuůcken derſelben anklebten. 


so mr 
fer mehreen eripiſen, "sehrärhene; der 


evdiſche und Dep TAHMe): 2 Ne Crle ‚gel. 

im 6m: Boc. der angelähetru € 
"abgedeucktii&ie ſind in rennieea 
"fen abgefast 5 und jede berfeläen fe 


"fank— Sonliglia ud, 
BDSammlungen von’- pleite 
Teanerfpielen: Teatro Tidtiänd, von 


"ma, Ver.:1723- 1728: 8. PTp: m 


’Scelya di Trigedie, Ven. 173108. 
Vier Sr — eatro trag. kcal." Fir. 
"1734.85: ,6 Se. Sur beſteen die 


Italitner uebderfezumen von ſehe wich 


Gtuͤcken des Ratine,“ Ceeneile, Vol⸗ 
talte nam. Nachrichteẽn 
"von'den tragiſchen Tbeater der 
Italiener geben? Xav. Quadrio 
(Ju dem 3ten Bde ſ. Stöf e Rog. 
"Sopni'Poehii) — Bignoeelli (im 
Zten und aten Kap. sehn und) im 
ten und aten Kap. des zten Buches ſ. 
Kelt. Veſdiote des Theaters.) — Ceſ. 
Yıflni(Leziöne intorno il lento pro- 
greſſo della Trogedis i in’Iealia,» "For. 
"1789: 74) Wegen mießrerer hicher 
geböriger "Werke, -f. den Art. Drama, 
ng.” Mebrigend Atmındn die ſtalieni⸗ 
"free Kunffeimer af darin überein, daß 


 fhre, erden’ Teanerfplele nihts ale Anaf; 


liche Copieu der Griechen und Iwar Asche 


eè languenti, daß ‘fie declamazioni in 


ifcena, differtazioni," compofizioni 
rettoriche [f. den Diſcorſo des Betti- 
net) ſind; und mich duͤnkt, als: ob dieſe 
letzteen· Fehler auch mo den nenchen 
In bieien 
"Hhßen ſte nach den Bramzofen ſich zu dil⸗ 
den gefacht; und bier dunkt inich if die 
eigentliche dramatiſche Wahrheit und Na⸗ 


tur nicht ga finden. Auf dem Theater ſelbe 


"haben. ibte Stuͤcke, einige wenige abge⸗ 
technet, Dem gemacht. ⸗— 


Trauerſpiele in ſpaniſcher Eptache: | 


E Die ditellen, in dieſer Sprache,  gelihries 


benen Zrauerfpiele, find von Fern. Pes 
re3 de Oliva (f 1533. La venganca de 
‘Agamemnon, Und Hecuba trifte, in f. 
me Cord. 1586 4. und im sten 
Bde. ©. 191 u. f. des Parn. Eſp. beſind⸗ 
lich. Beyde find in Proſa, und aus ber 
Eleetra des Sophokles, und der Hekuba 
‚des Euripides gezogen.) — (Ber. Bers 
mudeʒ (1580, Nife Lefimofa und Nife 


‚welter verbunden find, als def 


Stacke, H5H8 Kbertrichen) = 3 


.d. u, ktreist ibm nur ein ** 
Verichniſſen von der —** 


„= Under, 


Tra 


‘aurendz, mi bein Titel Prindrar V 
Etpanwlas, Maid. 1577. & 





























Bhöre ; ' melde mis der Hae 


Wr, deren fünfe find, wit Gera 
sen’ In verihiedenen Terikhen" GE 
maßen, ſidlleßen. Ermos ul 
nchmen ſolche indeffen an ber £ 
des guichten Etäded. Der Jan 
Die befanpte G.ſchichte der Iacı mi 
Ro.) — aan de In Eueva’ 
fiete Infanıes de Lara; La Modi 
A,ax Telsmon; la muerte de Y 
nia yAppio Claudio, ud ei Pi 
Tyranno gew.im J. ı583. ; 
die erſten, in vice Joroades abi 
Stoͤcke, and die Charaltere, Ü 
ber Charakter des Tyrannea im 


v8 Malara (Zeitgenofie, uber 9m 
Hänger des lediern, wie ſih ns 
‚Arte puetica jeiat. Belazgar, & 


ton, 303 au Runder, in den I 


ſich kelnes, ats dieſes von Ha‘; 
nach jenem Gedichte zu weiheilet, 
er deren viele giſchrieben; ubd 
led Neucrungen in der trapiähel 
Relımg eimgefüper Haben End 
a. D. {Pern. Ep. ©». 8. ep 
von ihm:“ 
Et Maeftro Melars fur k 
Por que ea algunsz co 
. "eu ° 
enciquo con el nueitroce 
En el Teatro mil * 
Con que dio nueva Juz alsre 
De ella apartando el ? 
confafo. 


_ Aplica el verfo tragico Is 

: epica, y dale lirica'dulzun "| 
con afectos ſuaves in duresss 

Der foßte. alles dieſes nur Porfie 
Key de Artieda 
Amantes, Val, 15$r. 8.) = 


Caſſo (Le Honra de Dido reise > 


zZ ra 


h Deftraeion de Confhndhopot, 
fi Romencero, Alc, 1587. 8.) — 
lem. de (Did y BEneas, - 
pen Vde. ſ. Qomedias, Valent. 
.4) = Rupeccio di Argenſola 
ei, ifsbelle und Alejandra , abie⸗ 
ft in sten Bde. ©: 313: des Parn. 

‚ Bede Gtuͤcke find bereüs In drey 
den abgerheilt, und alſo wahr⸗ 
rad fsätee, als die folgenden ges 
fetea ; fie ſollen iadeſſen bereſts ums . 
L — *8 — worden fon. In Raͤd⸗ 
auf Schreibart überhaupt huben fe 
ns Werth; aber Kabel und Cha⸗ 

Biere find unnatücli und überteicdeh, 
Hier erfen fommen zehn, in der late 

h weile mir eilf Perſenen bat ,- nem 

; Überhaupt find diefe Perſonen fehe 
Dirfig ; und befonders die Hadetper⸗ 
9 ber legten ekelhaſt; auch if das 
me Gtuck in ſehe / vielerked ab wechſein⸗ 
beimfreden Dersarten odoeſait, wel⸗ 
Pte Tarſchuns Auferk Rbrcn. Das 
Babe, das Cervantes Ahnen in D. 
Rt, Thea. Kap. 48. giebt, ſcheint 
8* daß fein dequatiſcher Ges 
# akt eben ſehr geblidet war. Noch 
ebend. zine Filis, mabekheinliäber 
von chen dieſem Verf. geruͤhnt, 
BD noch nicht aufbefiinden worden MB.) 
Torifl de Virues (In ſ. Obn⸗ 
‚Mad. 100558. fürden U 
Pi —* Traueripiele ‚- ie gran 
Märemis, ls cruel Cafündıa ;' Atlla 
#elo, Miinfeliz. Marcela und: Ciila 
en; un) in den Jahrbuüchern Ber: ſpu- 
Bihne verden dem Verf. nolp 
“dire, Ei Amer, Abfaioh end 
By lombras zugeicheichen. - Bon den 
Neck derſelden im Sanzen, iR fe 

2 dem Art. Comoͤdie, ©. 339 
ik Die Dido iR unſtreſtig das 
it, "wenigßend regetmäßigfie,, Gtuͤck. 
ſeizenz perdienen, meines Bebäufens, 
von dein Verf. feinen Helden und Hel⸗ 
2 geschenien Beywoͤrter auf ˖ Dam Qi 
e 10 fo fern Gemerkt zu werden als 
ſihtlich darauf zielen, das Juterelſe 
Stule zu erboͤden, und alſe erweiſen, 


| Pin Ber kon Age saß .. 



















. u Drea⸗ 2591 
aela Hat or Olae wollen niahem "ta ) 


— Cbriſt. de Wiefa’ (Hl-Pompeyo, 


bed f. Ueberſ. ver EM. des Bidil, Mid. 
r618. 3. ein fehe mitteimaſtzey St. Y°4- 
Zope de Wrga 1635. lintek ſeinen o 

gehlreſchͤn · Städten, werde kiibrase, 
Us EnDuqjue · de Vie, Hocus YbR- 
ſada, fa bölle Aurora (te Skate 
von Eerfalunend-Procto) A Dtigo Au 
venganaa, 44 ihocente fanpbe;cl.cih- 
sido mas-firme (Orpheus) uud Arittea 


für Trſple. ansgeseben, und den Mipmen. 


von Tragikomoͤdien führen, unter mdbs 
scen, el Aflaleo de Mafiriyud, el bi- 
ftardo Mudarru, Arauco qumidus, la 
nueva viftesin dei Mirdues âe Senta 
Cruz, la bella Andromeda, el'mejur 
mozo.de Efpans, el Marquet ie Min- 
tua, la deſdithada Eſtefania, ei wIrimo 
Gode, ei Conde FRernan 'Gonzalek, 
el-Rey ſin Reyno, Peribanez ahb’el 
Comendados de Ocana. 
gleiche· Febler und goleiche —R 
das -Unbetrafhende, Außererdentliche, 
Uebertriebene, Mbentenrlicbe heerſcht in 
allen; aber in allen zeigt ſich anc-niänfs 
‚Miber Seſindungsgeiſt, und cinzele atark⸗ 
liche Situastonen.) — Mexia De la 
Gerda (D. Ines de Caftro 
ler bes Eope'gefpriebenes Gtuͤck, in dem 
-sten Be, der Comedans def Yerf.) 4 
Hurtado Velarde ( Los-Siere Infan- 


«es deLara,, weiche unte® ben Sicken· 


des Tape) Genöhriich mit abzedrucktiſt.) 
u. Bose Kbpes de Zarat· Tpio5v. 


Herculas Mitente inf. Öbres,. Mel. 


VT6SE. TE aus dem Geneva Irzouen; "iu 
einem.nar )iu hohtrabenden⸗ Dtric Bis 
faßt.) - Ch. de Anorbe (AVa cludo 


im % 1740. Der Verf. wohre mit ditſem 


Tept, ein ©tirk in der framänichen / Ma⸗ 
nier liefern-;- aber es dat Aen mente 
fsonzäfliches‘, als tragiſches Ubtnpauak ) 


— D.-Xugufl. de Montiano y Au. 


yando (:Virginia 1750». Ansulgho 
.1753. Bunde nad) framdſiſchen Wufeen, 
und Regeln; auch ſchoͤn vworiäßeiet; uber 
"bob nichtte, als kalte Quntwerte.) 
DD. Man. Maſſala (Joſeph deſcubierto 
a ſus hermanos, Val, 1762. Don, 

Sancho 


UAlle haben 


in der M⸗ 


4. ‚Ira 


Bencho Abarca, Val. 1765. 6.) — . 


Nic. Sen. de Moratin (Lucresia 
‚2763. Ormelinds 1770. Die veran⸗ 
Sahten mancherley bitixe Krititens Das 


letoe Gräd bat unfweitig das aeblere I 
terefie; nur wien Diefen dadue fehr were 
mindert daS die Heldian von einan Diab« _ 
‚ven gelandet wird.) — D. Joſ Cad· 


balſo y Pelle. (D, beneho Garcia 
Conda ‚de Caſtelia zyyı und 1784. 
in sereimien Verſen) — D. Thom 
Gebaftian y Aare ( Progne y Phi- 


-Jomels 3773 nach einem Gräde dei Ar. . 


Borat.) — D. Jan. Lopez de Ayala 
(Numancıa ** 1775. — Vinc. 
Sarʒia de la hᷣuerta (La Reguelumd 
Agamæmnon vengado, in f. Obraet, 
Mad. 1778. 8. 2 Dde. uod als Gupple- 
ment zu f. Theatro Heſp.Xayra eine 
„Neberl. des Bolt. Stuͤckes. Das erfie ik 
* yiehelht. das Intereffantelle Stad der. Spa⸗ 
ınier; dad zwerte IE aus dem Sophokles 
genen.) — Marques de Palacios 
(Alsxandre il noble, Ans,Bolens, Aus 
de Cleves, Apocouque , Artabenes, 
ei Conde Garci Sanchez, ei Conde 
- de Sare, el Duque de. Somerfer, el 
:Duque de Albuquesque, Hernsa 
Cortes, Semiramis und Abdolominco.) 


— D. Crift. Mar. Cortes sau weht, daß, Wenn sich bie he 


‚husips, Mad. 1784. + Pehyo.) = 
Gasp. Melch. Jovellanos ( Bo) © 
um, Triqueso (Egilona.) = ed fähet 
. Suerta ia fe Th. Hefp. einige Stucke en, 
‚Deren Werl. mir nicht hetannt. And, eis 
ls Jahel, los.doz Gyamannes, Plo- 
‚sinda vengsda, ma m. Nm Dürfen 
Bo noch manche fo senennte -Srapidmd« 
bien Dicher wohnen laſſea, ſo wic io gar 
Gräde, weihe den Rahmen Comedias 
fadren; wie 5 V. bee, aus Peiings Dear 
winturgle befannte Conde de Sex, weils 
@er wit dem Titel Comedis abgedeudt . 
AM. — — Ylachriditen won dom 
ſpaniſchen Trauerfpiele geben: D 
Auguftin de Mantiano y Auyande 
(Ditcurfo fobre las Tragediag Eſp... 
Med. ı750. Enthalt ausführliche Beur⸗ 
theilungen der frühern ſpaniſchen Stucte, 
aber sAnslih nad Iramoſiichem Maabe.) 


„aber ſie aben id duedh bie ii 


- geiniels Is I, 1558, deren wien Be U 
fen Merien neiprichn And, ve 



















du Theatre franc. im sten B.ſ.Q 
‚Uudg, von 1743. ©. 30 Faden Fan 
Bussang des ı4ten Jabeh. u 
das Trauerſpiei im — 

Zeit ſchrieb naͤhenlich cin 
Diqter, Cinque belles Tea 
geſtes de. Jeanne Reine de N 





medie, Tragedie, Fsbuls, & 
werführen laſen, das, mus &ı 
iR, uad entmeter wegen der Sthe 
wie das Werl des Dante, eder 

feines Janhaltes, wie die nl 
©arift dab Barafal, Camedie sa 
men zu verwandeln. E⸗ ro 


ten T roveres (O. ven Urt. ( 
, 555.) fon fehfjeitiger ein 
matlicher cher Cempeſitienen 


bob ſo frũbaeitig feine pur ses 

dem Teaunerſolele in Seaufreid ii 

den IR. —— me ; 

berfegunaen gricchliee Digger, D 

Funk genassen 1 fe. Der 
fev licherfegungen wurden 


VDaif verfertigt (bie Eichen vl 2 
Mei, Var. 137. 3. die Hekria dt 
ripides, Bas. 1550. 8.) Bea Fu 
bilet (die Ipbigenia, Var. 1549 

von: ®, Bouchecel (die Getube, Var: 


"Tehährte, Dristaalwert Me Ge | 
eanüve des Etienne Jodelle (f !5i 


schnfelkigten , und Der ste In ole 


Tr 


pi ki DES feigte , bei es wirt 
J. a cingela Sqgoͤnheiten fehlt. — 
Bist Menge frauzoͤſiſcher Trauerſpiele, 
der Nothwendigkeit, den Raum zu 
„ſqraͤnrke ich mich auf die’ blobe 
maujeige ihrer Verfaffer ein. Aa 
Be (1554. Seine im J. 1554.00, 
w Üodes if. in abwerhielnden, 
Mqhen und weiblichen Alecandeinern 
ten, und alfo das Muſter ber tra⸗ 
B Unten su nennen.) — Melin 
5 Belais (} 1558. Seine Sopho⸗ 
ent nur in fo fern bemerkt zu 
als ſie das erſte franhoͤſiſch⸗ 
Wo ia Proſa Hi.) — Jean 
Boy (Hat eine Tiragedie A huit per- 
pes seihrieben, worin ‚nicht allein 
Ber ößegeriiche Perſonen vorfommen, 
ga eine Perſon auf dem Theater 
In wie.) — Jacq. Grevin 
Jacq. de la Taille (+ 1562.) 
Bounyn (f 1566.) Fres. le 
8(}1368.) Vic. Sillenl {+ 1570.) 
ke Breron (} 1586.) Jean du 
(f.1586.) Jean de Baubreuil 
pe.) Xobers Barnier (} 1590. 
we den Titel Tragicomedie auf 
Bf. Theater cin ; fein erſtes Gtuͤck, 
vi von J. 1568. feln beſtes, Hlo 
Feom 3.1573. Uebrigens beachte 
De Regeinzasisfeit in das franzöffde 
Pipiel, und ſolches der gegenwaͤrti⸗ 
m näher.) Xol. Briſſet (t 1596.) 
3.Bebourt (1601.) Jacq. Du Ha⸗ 
1608.) lic, de Montreux 
m) Er. Bellone (+ 1611.) Se. 
Band (+ 164.) Ei. Billerd 
5.) Nic. Gret des Eroir 
#) Sean Prevoſt (+ ı618.) Eb. 
BE (1620.) "Pierre Brinon 
fe.) P. Matthieu (+ ı6ar.) 
de Montchretien (+ 1621.) Fr. 
p. de Brouſſe (f 1020.) Theoph. 


1* 










W (+ 1626.). Borne (} 1630.) 


hardy (} 1630. Er fol der thea⸗ 
Pen Werke über 800 geſchrieben has 
p Uber , in einem feinee Stuͤcke wers 
u Mädchen von dem Theater ente 

und in bee Couliſſe geſchandet. 
Kbkoffe (f 1646.) Ehaperon 

vier Cpeil, | 


Br 27° 593 


) Kegnanle (f 1642.) Guyon 


de Bouscal (f 1650.) Jean de Ras 
trou (} 1650. Wer ſollte es glauben, 
daß, Bis zu feiner Zeit, noch kein 'teagle 
ſcher Dieter dery Derfonen in einer Sceue 
au verbinden wußte? Es wied dem Mes 
trou als Verdienſt angerechnet, dab er 
zuerſt das Geſpraͤh unter drey Perfonen u 
vertheilen veriiand. ein WWenceslaus, 
der den Titel Tragicomedie führt, und 
ſich noch anf dem Theater erbätt, iR Im 
I. 1647. zuerſt geipielt worden. Aber 


‚hieraus erhellt zugleich, daß er mit un 
seht dee Lehemeiſter des Corneille ges 


naunt wird; denn nur vermittelt biefes 
Stuͤckes hätte er es aenfaßs feya fönnen, 
und ber Eid des Corncille erſchicu bereitd 


im J. 1636. und auch die. Berazier und 


ber Einna früßgeltiger, als der Wentes⸗ 
laus.) Fres. Crittan ($ 1655.) Pierre 


du Ryer (} 1658.) Jean Magnon 


Ct 1662.) Jul. de la Mesnardiers 
(+ 1663.) Baur. de la Calprenede 
(t 1663.) Jean de la Serre i6s⸗. 
Auch er hat ein Trauerſpiel in Proſa, 
Themas Morus, verjaßt.) George de 
Scudery (f 1667. Er war einer der cm 
fen, welcher ſich ärenge an die merbanie . 
ſchen Theaterregeln hielt, oben zu halten 


. glaubte, welcher die fogenannte vier und 


jwanziglündige Einheit, u. d. m. ein⸗ 
führte, oder eingefuͤhet haben wollte). 
Ixcs. Hedelin d Aubignac (+ 1675.) 
Gab. Gilbert (f 1675.) Jean Des⸗ 
marets (+ 16760.) ‚Pierre Corneille 
(} 1684. Mit feinem, im 3. 1636. er⸗ 
ſchienenen Eid fjeng Ach eine neue Epoche 
für das feanzöfihe. Tpeater.an. Auf dio 
ſes Theater wurde dadurch det Kampf dee 
Leidenſchaften zuerf gebracht. - Die Une 
Linder. hatten es ſchon durch den Hama 
im J. 1608. kennen gelernt. Don be 
Ausgaben feiner Werke begnuͤge ih wid 
mit WUngelge ber Barifee von s6g3, 1m 
1080. 1722. 12. 10 Bd, woben die Werke 
feines Bruders, Thoͤmas, Beindlich-Aind, . 
und der Ausgabe des Hrn. von Voltaire, 
1764. 8. 1360, Daß Eorneißt viel Lob⸗ 
redner gefunden bat, I ſehe natuͤrlichz 
VGaillard, Langlar, lBitaube u. a. m. ha⸗ 
BP ben 





5 Lea 0. 


becn deren mb Sontenene. fein un ge⸗ 


ſchrieben. Eine vortrekiche Serglichetung 
feiner Rodogune findet fih In Leflings Tea 
matungie.) Jacq. De Montauban 
(+ 1685.) Jean de Mayret (f 1686.) 
Phil. Uuinaule (+ 1698.) If. de 
Benſerade (+ 1691.) Mich. le Clexc 
(t 1691.) Antoinette Desboulieres 
(t 1694.) P. D’Alfesan (} 1696.) EL. 
Soyer (11698.) Vic. Pradon (f 1698. 
Er ih durch feine Phadra berüchtigt wor⸗ 
den ; aber das Urtheil über ihn faͤlt miu⸗ 
Der Ürenge aus, wenn man ihn mach f. 
Samerlan und Kegulus beurtpeilt.) Jean 
Katine (} 1699. Sein erſtes Gtäd, 
La Thebaide, ou les freres ennemias 
iſt vom J. 1664. Die beißen Ausgaben 
feinee Werte find, Par. ı708. 10. 3 8b. 
Amſt. 1722. ı2, 2 ®b. Lond. 1737. & 
‘38%. Par, 1768. 8, 6 Vd. 1770. 19. 750. 


C(mit einem ſeichten Eontmentar won Bols⸗ 
germain) 1783. 4. 3 Bde. ı8. s Bde. ces - 


ſchienen. Nachrichten zu feinem Leben 
liefern die befannten,, von feinem Sohne 
geſchriebenen Mem. fur la vie de Jean 
Racine, jufegt Lauf. er Gen. 1747. 12. 
oedrudt, aus welchen Sr. Schmid das 
Leben deflelben in der Age. Biograpbie 
sesogen hat. Erläuterungen verſchiedener 
feiner Stoͤcke finden Ach in den bekannten 
Reflex, fur la poehe, Par. 1747. 12. 
3 Bd. ebenfchs von feinem Bohne, bie 
zuerſt in den Mem. de l’Academie des 
Anſeript. erfhlenm waren. Vermehtt, 
und auf alle Stuͤcke ausgedehnt find fie, 
. unter dem Titel: Remarques fur les 
Tragedies de Jesn Racine, fuivie 
d'un Trait& fur la poeGe dramatique 
.anchenne et moderne, Amſt. 1752. 
2. 8 Dd. gedruds worden. Notes 
grammeticales fur les Tiragedies deR. 
gab der Abt Ollvet Heraus, wonegen Des 
Bontaines einen Rscine venge ſchrieb. 
Au hat Bonacplerre noch eine Parallele 
. de Corneille er de Racine ums J. 1693. 
fo wie, um eben Diefe Seit, Sontenele 
und endlich auch Vauvenargues eine derr 
gleichen. ta f. Introduction & la ton. 
noiſſance de lefprie human '1746 
drucken laſſen, die, wit Auenahme bee 


Racine, Par. 1768. ber Comm 


Ba Motte die Profa ia bes Tram 


Danchet (} 1748.) Kinant (ti 


‚18, 35, 1749. 12. 3 BB. 1750. 


Treo 


dem, se mit Guffügen > 
in der Parsilele des trois f | 
Poetes Trag. franc. Par. 1765: 
geſammeit worden And. Berner fi 
Aid in Se Sranc Yompigasn Ocuvr. 
Lettre & Mr. Racine le fils, ſc 
Traged. de fon pere, uud Ob 
fur l’Efther im ısten St. dis } 
Eucycl. u. 3. 1793. O6 dei Biel 
impartial des meilleures T'ragedig 


























des Soisgermaln if, wcıh ih 
Urb. Chevreau(t :70:.) Edm. 
feaule (} 1702.) Jean Se Jos. 9 





-(t1709.) * Ant. de —X 


Jean in (tızu.) € 

Bernard (} ıı2.) Gaſp. * 

ns) Ei. Geneſt (} 79.) & 
ı721. an 

Jean de la Ehapelle d RA 

Soudard de la Motte (4 u. 


wieder einführen wollte, id hefant. i 
Ines be Caſiro bat Hr. Bernd IM 
Deutsche überfett.) Gilles de 

(+ 1733.) Aug. Havel tun)! 
Anna Barbier (} 1743.). & 
Pellegein(t 1745.) Seanc.2 

(} 1747.) Sen. (t 1748) 


Aouis de Boiſſy ($ ı758.) 
Er 
r nge 1758 ® 
bufac (1 1759.) €. dein © 
(t 1ı760,) “Jean De ia Lioue t} 
Mar. Anna du Boccage (f a 
Proſp. Jolyot de Erebillon q 
Sein erfes Grüß, Jromentet, 8 
J. 1705. Seine Werte ind, Par. Gi 


* 


eedrudt.) Alex. Piron — m 
Par. 1776. 8.700e.) P. aut. 

vel de Belloy (f 1775. Oeumr. ı 
8. 6 Bde. Er war ber erfie, mel 
nen national Gegendand, bie Gelast 
von Calais auf bie. Baͤhar Ki 


Tee | Tre 
B. de Ebatennbeun (t 1775) Mu Claitron — Burſay — Mo⸗⸗ 
Purse Ed. Solardeau (t 1776. Qeuvr. Tea Araignon — (B. (Basp. 
79: 8-2 00.) Jean B. Greſſet De Sontanelle — Ebev. Vatan — 
E78.) Sec. Arouet de Voltaire Soubry — Moline — Traverfiee 
ir78. Grin erſes, im fehiem are — J. Sonsaine Mialberbe— Ant, 
Bptin Scheer gekbrichenes Stuck ihber, De Kautes — De Wire — Le 
. 1715. gefpielte Dedip und fein Ihe Sevne — faifonneuve — Lö 
athecles, er tin Jabr nach feine Blanc — Bobain — Eourtialf= - 
De sulscfährt. Ben den vielen Nom Ganeau — Roſoy — Boiemartin 
53 feiner Wertke iM die von Sen. Bean⸗ .— Pelletiee — Renou — Blin de 
eis wohl die beſſere. GetorEripfe. Sainmore = BDouin — Tarpin 
a bie ſechs erhen Bände derſelben — DUſſieux — Sabatier de Ca-⸗ 
" Yon deu vielen, über keine tpeatras vailhon — Peysand de Beauffol 
pa Berte, erſcienenen Schriften, (Seine Arfacides welche im I. 1776 eta 
I mich mit Anführung des Ami ſchienen, find m 6 Mufzügen obseſaſt 
is veried ou Letttes impartiales und auf gefpielt worden.) — Budin 
5 . für toutes les pieces de Thestre de In Branelliere — Batze — Ay 
Mr. de Voltaire, Par. 1767. 12. gouvee — Pie. de Graves — Ele 
Sen. Dourzigne , und der vorher ano ment — Kochefort — Maydien 
ten Schrift von Element, Die — Kaignelot — Sale — Le 
Bıßen feiner Trauerſpiele, beſonders Brand — Buffardin — Buiſſon 
fehpern,, find in'das Italieniſche (von  Nonfin — Imbert — De la 
‚ Varetii, Teferöttt, Conti, Eon Montagne — Murville = SE . 
EB u. a. 2.) la das Englifhe, in das Pierre — Mar. Joſ. Ebenier — 
BRRde (aber größtentpeils (hleht, die Aue — Kouffin = u. 0. a. m. ⸗ 
Ra von.den Seren Eſchenburg und? Sammlungen von“ feanzöfifhen 
irr ausgeneumen) und zum Theil ia Trauerſpielen: Le Theatre des Trag, 
EGpenifhe, Diniihe, Hollandiſhe, Franc. Rouen 1598- ı611.12.3 Bier . 
ſoe, Schwcdiſche, Überfegt worden: — ©. Übrigens din Art. Drama, ©, . 
pen der, von dem Leben des Berl. 7410. fe — — Bon der Befchichte, 
bt gehenden Schriſten, f. den Den Eigenbeiten u. ſ. m. des ftanzoͤſi⸗ 
Beldengedicht , ©. ss). Cl. ſchen Zraueripieles, handeln, aufler den, 
K Deras (} 1780.) Franc. de deu dem Art. Drama, ©. 719.0, ſ. anges 
Bapignan (Oeuvr. 1784. 8.4 ddr.) führten Schriſtüelern: P, Brumoy 
‚Eb. Paliffoe de Wiontenoy — (Difc, für le Parallele des Theatres, 
wger — Se. Th. Arnaud — im ıten Bd. f. Théatre des Grees.) — 
Joſ. Saurin — Ant. Mart. Franc. Ant. Chevrier (Diſſert. fur 
Mierre (T 1793.) — Mom. de les progrès de la Trag. Par. 17506 
Berigny — J. Franc Baftide— 12.) = A. Jaquet (Poral. des Trag. 
Sarpe (Oeuvr. 1778. 3. grecs et ‚franc, Lyon 1760. 125 
Seb. Lic. de Champe Scheint der Parallele des Bramon entges 
. Fred. Marmontel sen geicgl, und zu. Gunſten des frangäß, 
CTrſople. finden ſich im Zeile. gefchsichen zu ſeyn; aber ſehr 
.£B.) — Dacis Cordier sründlih und bündig IR der Werf, nicht 
wis Peinfinet de Story — babe su Werke gegangen.) — Ungen. 
anc. ult (f 1770. In (L’emi des arts ou lettre crit. dun 
5 de Theatre, Par, 1770. 8, vieux Comedien fur l'etat prefent de 
ſiq ebenfolls ein Trſol. in Veeſa, la poefie, et fur les Traged. inoder 
sois II.) 3, B. Xobert Bois. nes donntes depuis 1757 jusquä ce: 
— Cbhbabanon ⸗ 
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“ - jour, Gen. 1760. 9. Cine, meines. 
| Da Bebuͤn⸗ 


8.78. 1772. 8.880. 


8968 .rx 


Gedanlen⸗ eihtige Beuetheifung ter | 
Dem angezeigten Zeitpunkt erſchienenes 
Gtaͤke) — Mercier (Bent. Sir, 


‚ De la Litterat, et des Litterat... + » 


Yverd. 1778. 8. findet fih eis. nouvel 
examen de la Trayedie frangnife.) — 
u dem len. fi Gtuͤcke der, u Ge⸗ 
ebd —— Cahiers de. Lecture 
v. J. 1785 ſindet ſi ich eine Hit, du Theat. 
tragique frangeis. — — 
ı Zrauerfpiele in englifcher Gradi: 
Das erfte, regelmäßige Stuͤck, (welchem, 


po viel ih weiß, keine Weberfepung vom 


Traueriptelen der Alten vorangieng,) if, 
meined XBlffens, die, im I. 1561. ge⸗ 
fplelte, von Ih. Salville und Norton ges 
ſchriebene Tragidio of Ferrex and Par- 
rex, oder Gordobue, weiche ncuerbinge 
fa dem ten Dd. der Select Collection 
of uld Plays, Lond. 1744 und 1780. 8, 
13 Bbe. (3.99. der aten Ausg. von 1780.) 
wieder abgedruckt worden if, umd wovon 
fh in Warton's Hiftory of Englifh 
Poetry, Bo. 3. ©. 355 u. f. ein weitlduf⸗ 
tiger Auszug flodes. : Es bat einen Eher: 


In der angeführten Sammlung finden ſich 


die deſſern der vor Shakeſpears Zeiten ge 
ſchriebenen Zrauerfpiele. — Will. Shak⸗ 


ſpeare (+ 1616. Sein erſtes Stuͤck fell 


ber ihm gewoͤhnlich zugeſchriebene Titus 
Uindrenifus, und im J. 1589. gefibeleben 
worden feun. Auſſer den einzeln Duart« 
abdrüden und ben Follvausgaben von 1623. 
1638. 1664. 1685. find feine Werke von 
Mic. Rowe, 1709. 8. 7 Vd. Den Pope, 
723.4. 685. Bon 2. Theobald, 1733. 
- Bon Th. Hans 
mer, Drf. 1744. 4. 6 BL. 1771. 4. 6 Bdo. 
Bon Warburton, 1747. 8. 8%5d. ( welde 
viele Streitſchriften veranlaßte.) Yon 
Johnſon, 1765. 8. 8 Sb. Won Gteevens, 
1765. 4. 2 Bd. 1766. 8, 4 Bd. (nur 
zwanzig Stüde.) Bon Capell (1767.) 
8. 10 Bd. 1778. 8.10 dd. Bon Johns 
fon und Steerens, 1773 Und 1778. 8. 

ı0 Bd, Supplemente dazu, 1780. 8. 
a2 Bd. Ben Wied, 1785. 8. 10 Vd. Bon 


- Well 1785 «1788. 12. 20 Bde, mit Kupf. 


Bon Edm. Malone, 1786. s2. 7 Bde. 


2799. 8. 11 Vde. 1791. 12 2 Bbe. 1792. 4. zattera by W. Richardfon, * 
7 


_ Curfory. Remarks on 'Tragedy, 
So... 


I568 

Bbe. Bon S. Aoſcorih ı7c k 7 
*. Von Stecven 

15 Bde. The Plays of Sh. a 2 
now. performed ... A774 8. N; 
Wen ber pedchtigen Ausgabe kur CR 
find, fo viel Ich, weiß, seh a Sekt 
jedes von zwey Gt. it, 
qufler Dielen eine Menge Sondeuiel 
bergeflalt, das Diefer Ditter Uidy 
vierzia Mahle jet gedrudt M. 
laͤuierungsſchriften. Dieäy 5 
felben 1B fo groß, daß ih zip 6 
mir befanaten einfteduke ; cine Verl 
derfelben iſt der ſchon vorhin ange} 
Shore View of Tragedy ...n 
Ryıner, Lond, 1693. 8. 1 
on the Plays of Shak. by C. er: | 
ben der Rowiſchen Ausgabe. An J 
on the Genius und Writings of * 
by Mr. Dennis, Lond. 1712.8. # 
5. Beckt Mem. of che lite of}, 
ton 1740. 4. ſtaden ſich Explanat, 
cric. rem, on Sb, Critic, Ol 
un Sh. by J. Upton, Lond..ı L 
1748: $. An -Enquiry. ne. 
Lesining of Sh. .0>. by P. 
Lond, 1748. 8. The Besutel 
Sh. .. « by W. Dodd, Load. 173 
verm. 1780, 12.3 5b, Shaksp. il X 
ted, or the Novels and hiſt 
which che Plays of Sk, are fon 
Lond. 1753 und 1755. 12. 
Mifß. kensg, Critic. Hiſtor. za 
planarory Nutes on Sh... br AR 
Grey, Lond, 1755. 8.2 de. ( 
vat. and Conjeäl. upon fome PR: 
of Sh. Oxf. 1766. 9. von ZI. Di 
Effay on the Leaming of. . + oi 
by R, Farmer, Cambr. 1757.8. 9 
Eilsy on the Writings and Gau 
Sb. « «.. by Mrs. Montagu, Le@ 
1770. 8. 1784. 8. Deutiß, 
J. I. Efidenburg , Leipi. 177. 8 3. 
aigen Zoſoten. Sriſch. Bar. 1277. 





































Lond. 1774 8. lexſꝶ; 
duftion to the [chonl of Sb. . . 177 
8. von Kenelf. A philof. Anılylsal 
IUuftretion of Sh. remarkable © 


zes 


54 bad DAT, ten:ırm. 1A 
dieſem Bei. ind neh: "Eflays. on’ 
XRXX * characters of Richard Ill, 
HM \car and Timon af Athens, to 
are added au eſſay on the faults 


. and additional- obferv. on the 


- 06 Hamılet, . Lond. 1784. 120 
Ehay on_Shi: deam. charalter of 
and on Kijs imitât. of female: 
to which are added fome 

sal obierwär. on the ſtudy of Sh. 
m. 8. 
* 


ix = 


fr $- Dotes ad various Read- 
> on Shak, by Ed; Capell, Lond, 
ai. Verm. mit der School of Sh. 
Bitrate from divers engl, books 
g (having from whence his fe- 
A fables were taken. and fome 
& of his dislogue . .. (1783.)- 4 
An Eſſay on the.dram, cha- 
fr of Falltaff 1777. 8. von Mor⸗ 
Deutſch in der Dia Potrida v. J. 
r An Eilay on the charalter uf 
inlet, as performed by Mr. Hen- 
fon (1777.) 8. Six old Plays on 
Beh Shak. founded his mealure for 
Blüre, Comedy of Errors, Taming 
B Shrew, King John, K. Henry IV. 
Benry V. King Lear, L.1779. 8. 
#%. Dramatic Mifcellanies, con- 
ng of critical Obferv. oa Teveral 
ps ofShak..... by Th. Davies, 
178 8. 3 Vd. Remarks on. 
ie of the Carsiers of Shak; Lond. 
5. 8. von Wheatley. Macheth re- 
dered 1783. 8. gegen die vorher⸗ 
«e Concordsnce to Sh, 
IH. 8.1791. 8. On che merit of 
in ten Ef. philet hifter. and lit- 
Prary 1789. 8. licher Hamlets Char 
cia Aufl. von TH. Robertſon, Indem 
Ode. den Transalt. of the Roy. 
of Edinb. 1790. 4. Index co 
—5 1791: 8. Zur Werder 
—— : Sh.illuftrated, being 
—* ofsiiche eminent charatters, 
Id Views of all princ, places, men- 
in his pleys, fol. 140 ÖL. The 
Murique Beautiea of Sh. by'Taylor. 


The Morality of Sh, Drama 
ed, by Mr. Grifich, Bond. 


2 


— 


Sichen Heſte, jebes vom 4Bl. The 
Bee, or a Companion to cha Sh. Gal- 


ley, eont, e Catal. of all che picture, - 


. 1789. A Catal. of the Pict. inthei. 
Shak. Gallery: 1790. 8. 1793. 8; Auch 
geboͤrt bicher nach das Gedicht von Jerning⸗ 
bon, The Shakfpeare Gallery 179 1.. 
Erlanterungen ia feanzöfifcher 
Esrade: Lettre de Mr. de Voltaiie. 
à l'’Academie frang. oc « Par. 1776.: 
8." und im Geten Bd. feiner Werke, Ausg... 
von: Beaumarchais. Engliih, "Land. 
1777. 8. Deutſch, mit (ſchaalen) Zus. 
lägen, von albe. Wittenberg, Hamb. 
1777. 8. und von J. I. Eichenburg, im: 
ten Bd. des deutſchen Mufeums vom J. 
1777. mit Berichtigungen. Dife. fur 
Sh. er far Mr. de Voltaire, p. Job; 
Barerti, Lond. 41777. 8. In deuyts- 
ſcher Sorache: Vergleichung Gb. und: 
Grophs, von I. El. Schlegel, imstten 
St. der Crit. Beytrage von Gottſched, 


und im sten Boe. S. 27. f. Werke. Dee’ -. 


34: 181€ Br. in den Briefen über Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten dee Litteratur, Schlesw. 
1766, 8. G. 25 u. fe. Ein Nuffag in den 


Hlegenden Biättera von deutſcher Yet und 


Kunſt, Hamb. 1773. 8. G. 71u. f. Ueber‘ 


‚Shak. von Joh. Zar. Eſchenburg, Zür. 


ı737. 8. Ueberſetzt in das Franzoͤſi⸗ 
ſche: Mehrere Städte in dem Theatre. 
Anglois bes be la Place, Par. 17410 
1748. 12. 8 Bd. Vohkdndig Par. 1776. 
1783. 8. 20 Bd. von dem Br. Eatuclan- 
und den 5%. Sontalnemalherbe und fe 
Tourneur. Ya das Hollaͤndiſche, Zuuf⸗ 
zehn Stuͤcke, Umfſi. 1778 1782. 8. 5 5de 


In das. Deutſche, von Wieland, Zuͤr. | 


1764+1766. 8. 8 Bd. Naeu herausgege⸗ 
ben von H. Eſchenburg, nebl den von: 
Sen. WB, Übergangenen, und Aus zugen 
aus den, dem Sh. gewöhnlich zugeſ brie⸗ 
benen Stuͤcken, ſo wie kritiſche Anmer⸗ 


kungen und Celduterungen, ebend. 17753 


1788. 13 Bd. — Seanz Beaumont 
und Jobn Fletſcher (+ 1615 und. 1629. 
Werte 1647. f. 1750 und 1788. 8.10 DB, - 
Beberferzt in das Deutfche id dic Beauf; 
von. H. W. von Gerfienderg, Koprah. 
u 3. bey welcher Ucberh ſich auch The 
p 3 


sr 


7 


Sewards 





2 Tea 

Sewarb⸗ Mhandl. aber das Cake ab 

‘De GSqriſten berder Dichter, fo wie J. 
Gampions Nacht. von berder keben und 
Gente, und Langbains Nacht. von ihren 

Scavſpielen findet. Ben Jonſon — 
‚($ 1635. Werke 1631. f. 


Seftadlichen Abhandl. und Nachr. des Der» 


end. von Jonfond Genie, uad won Cke⸗ 


‚ And, bey der-vorkin angeführten 


ieberfegung ber. Braut, niit ins Deutſche 
Öberfegt worden.) Phil. Maſſinger 


(Ct 1639. Werte, Lond. 1779. 8. 4 Bd. 


von I. M. Mafen, b. A. Ben ihr ſia⸗ 
det ſich ein Auſſatz Aber den Dichter von ©, 
Eolmann; und im zten Bde. der Mem,. 
of the Society of Manchefter 1790. 8. 


einer von I. Ferriar.) Vath. Lee 
+36...) Tb. Otway (tı69. 
"Plays 1768. 13. 3 Bde.) Jobn Dry; 
(} 1704 Dram. W. 
6Bde) VNic. Rowe (tızız.) I. 
Addiſon (+ 1719) G. Lille (Fı79. 
Worksı775.12.3 80. Deutſch/ k. 1776. 
8. 2 Bbe.). Th. Sourbern (+ 1746. 
“Plays 1775. 13. 3 Dir.) Ambr. Phi: 
Sipps (} 1748.) 3. Thomfon (1748. 
Works 176». 4 3 Bde. 1788. 72. 
3 Bde.) Ed. Moung (Tı765. Works 
3779. 12. 6 Dde. 1768: ‘ 4 Ste.) 
Ed. Moore (} . 
Broote (} ... cöllehicn of H,B. 


FHeces 1778. 8. 4 Bde.) ughb Kelly 


(t 177) Maſon — John ume 
— Acth. —— — 1786. —* 
sd) — Wwill. S 


Barıy — John Hugbes — 
Janncb Moore — Rob. J 
—Downmann c 1792. 8.) 

— Pau — w. w. A 


Rich. onbelne — Delap — 
Srance. Dobbs = J. Gambold — 
Franc. Gentloman — Green — 

Will. arrot — Andr. Henderſen = 


Don Wyallev 
21756. 8. I Ob. De, bey Diefer Ausg. Al. 


3) 


17162. 8. 


Benxy Muh unter ans feine das cin 


Sen, 
des der Kindernibeder, Nürnb. n 


epbfon - und Verebfamfeit, Leipg. 174. &. . 


'(keips.) 1775. 8. auf den Theotei 


"Tee 


&. Eom. BSeward· (Ef. :Mifeell,; 
Works Dubl: 1782. 8. 3 Bde.) — Sb. 
Bull —. 4. Jones m — 5 
— Abr. Portall m J. Holden Pi 
— al. Mandevic = 
Bilwell — . Brssbep — 


Xob. Porret — „Perc. Seodrele & 

3: Macdonald ⸗ Jobn St. — 
— J. 231*. et —XT 
Rebendfon ine x 
u. v. a. m. — — —* 
Trauerſpielen: © den ent. DER 


243 u m 


vBon ber Geſchichte, den den 
beiten u. f. w. des englifte £ 
les handein, aufier den, ben ws 
Drama, 6. zu uf, hl 
Schriſtſtelern, und auſſer wire) 
‚her angezeigten Cominentatoren di 
fpeare, und einigen, cbenfaßs wei 
(don benannten “offägen bes d. ai _ 
taire, untere andern: XD. Dust 
(Effay on englifh Tragedie,L, (rd v 
8. Gegen die Behauptungen beste Ül 
in feinen Lettres, concernant les AS 
glois.) — — 
“ Zrauerfpiele ia deutſcher Eri 
























(INSEr, 


Zeauesfpieh: zurck durch Opigens BAM 
fegung ber Autigene des Gophefles, 
der Trejanerinnen bes Genera —* 
worben zu fegn. Ben den ** 
binoltuͤden fauıı man fh aus be Mi 


woron fich ein Nuszug in bem s7testl 
bee Gottſchediſchen Venträge m. 
Hiforie dee deutſchen Sprache, 


machen. Wegen der folgenden traplf 
Dichten verweiſe ich, unter nchert, 
Die Chronolegie dei beuifden Tpenuf 


Gethe 17735. 24. fortgefegt bi KR, | 


Überhaupt auf Die, Sea dem it, D 
©. 724. anpejeisten Sqriſten. — 


Lie 


‚ri 


T re t Ö.. 

| (Mut) 
En rumentalſtuůt von drey obli⸗ 

Stimmen, z. E. einer Floͤte, 

u und Violoncell. Es beſteht 

wie die Sonate, aus drey 
‚son verſchlebenem Eharaf- 
Ku wirb auch oft Sonata a tr& 
Mean. Es giebt aber auch drey⸗ 
kenige Sonaten, die aus zwey 
wenfimmen und einen begleiten» 
@deh beſtehen, und oft blos Trios 
mehnetterrben. Beyde Battımgen 
B in Anſchung bed Satzes ſehr von 














ttin der Benennung nicht mit ein⸗ 
derwechſelt werden. | 

Pes tigentliche Trio bat drey 
ſtimmen, Die gegen einauber 


iren, und gleichfam ein Ge⸗ 


in Tönen unterhalten. Jede 
u muß dabey interefirt feyn, 
Winden fe die Harmonie ausfällt, 
Mic eine Melodie hören laſſen, bie 
den Charakter des Ganzen ein⸗ 
ent, und den Ausdruf befdrdert. 
RE ik eine der ſchwerſten Gattun⸗ 
8 der Eompofttion. Nicht dieje⸗ 
3— die den breyſtimmigen Sag *) 
"= derſtehen, fondern die sugleich 
b4, was me Zuge und den dop⸗ 
Am Gontrapunft gehöret, vollig 
M, und daneben einen fließenden 
d ansdrufspolen Sefang in ih⸗ 
alt haben, Finnen darin 


6 sicht Trios, die im firengen 


b gebundenen Kirchenſthi gefetzt 


d, und förmliche Fugen in. fich 
heiten. &ie beRcher — 
Bine Biolin » und einer Baß⸗ 
ke, und werden‘ auch Kirchen⸗ 
W genennet. Diefe muͤſſen mehr 
Etinfach beſetzt ſeyn: ohnedem find 
en keiner Kraft, . Die ſtrenge Fu⸗ 
‚ de dep feyerlichen Betegenheiten 
d farf befetzten Muſtken Durch dag 
Ntöaige, Beyerliche und Einfsrmi- 
*) 6, Dresfimmie. - - Ä 


unterfchieden, und ſollten 
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ge ihrer Foreſchreitung alle Menfchen 
rührt, Hat in einem Kammertrio, wo . 


jede Stimme nur einfach befegt if, 
außer auf den Kenner, dem die Kunſt 
allenthalben willkommen ift, feine 
Kraft auf den Liebhaber von Befühl; 
weil er durch feine Veranſtaltung zu 
großen Empfindungen vorbereitet 6 
und weil es blos auf das Einzele des 


Geſanges aufmerkſam iſt, der ihm in 


ber Fuge nothwendig ohne Geſchmak 
unb Ausdruk vorkommen muß. 


Daher erfodert bad Kammertrio 


eine Geſchiklichkeit des Tonſetzers, 
die Kunſt hinter dem Ausdruk zu ver⸗ 


‚bergen. In den befien Trios diefer 


Are iſt ein ſprechender melodifcher : 
a zum a genemmen, der 

tie in der Zuge in ben Stimmen ab» 
wechſelnd, aber mit mehrerer Breps 


‚heit, und nur ba, mo er von Auge 
druk ift, angebracht wird;. oder es 
ſind berem zwey oder drey, die oft 


von entgegengefentem Ausdruk find, 


und gleichtam gegen einander fireiten. ' 


Singende und jedem Inſtrument ge⸗ 
maͤße Begleitung des Thema; freye 
Nachahmungen; unerwartete unb 
moltlingende Eintritte,. indem eine 


Stimme der andern gleichfam in die 


Rede faͤllt; durchgängig ein faßlicher 


‚und molcadensirter Gefang und Zwi⸗ 


fchenfäge in allen Stimmen, ohne: 


daß eine durch die, andere verbunfelt , 
werde; auch wol zur Abwechslung . 


Schwierigkeiten und Paflagen von 


Bedeutung, füllen ven übrigen Theil 


bes Stuͤts aus, und machen das 
Trio gu einem der angenehmften 
Stüfe ver Kammerufl. ’ 


- Gute Trio diefer Art find aber - - 


felten, und wuͤrden noch feltener ſeyn, 
wenn der Tonſetzer fich vorſetzte, ein 
vollkommen leidenſchaftliches Ge⸗ 
ſpraͤch unter gleichen, oder gegen ein⸗ 
ander abſtechenden Charakteren in 


Tonen gu ſchildern. Hiezu wuͤrde 


noch mehr erfodert werden, als wol» 
klingende Melodien auf eine kuͤnſtliche 
und angenehme ins Ohr. fallende Ark 


Pr 4 | drey . 





‘ Seo 


N 


. ber. welcher alle 


Tri 


breuftimmig sufammensufegen. Nur 
einzele Theile der 


Kunſt mit einer fruchtbaren und Ich. 


‚ haften Yhantafie verbände, und ſich 


⸗ 


‚senden Solopaſſagen, wozu die 
lable dee.. | 
: ©) &, Menuet. — 


übte, jeden Zug eines Charakter ober . 


einer Yeidenfchaft in den fchildernden 
Seſpraͤchen cine: Heldengedichtg, 
oder eincd Drama, oder im Um 
sange, mufifalifch zu empfinden, und 
in Tönen auszudrüfen, mürbe eineg 
folchen Unternchmeng fähig-werben, 
und das Trio zu der hoͤchſten Boll. 
Sommenheit erheben. 


Eben dieſes laͤßt fich auch auf die 
aheigentlichen Trioß, .oder vielmehr. - 


drenftimmigen Sonaten von zwey 
Hauptſtimmen mit einen blog beglei» 
senden Baß anwenden, 


anzufehen, und denfelben Regeln uns 
terworfen find *). Unter diefen giebe 
eẽ einige, wo Die zweyte Stimme der 
erſten mehrentheilg tergen= oder fegs 
tenweiſe folgt, oder biog die Etelle 


einer Mittelfinme vertritt, und in 
. der Bewegung uchen dem Baß fort, 
fü reitet: dieſe Gattung erfodert einen 
ſeraus reizenden und auedrufgvol, EB. ©. Goch, Hole, Basen, hi 


Ien Geſang ın der Oberſtiume, und 
fremde und Fünftliche Modulationen 
im Gag, ohnedem geräth ſie ins Lang» 
weilige und Abacfehmakte. 
‚Niemand, ald wer fchon weit über 


die Eehrfahre der Compoſition bin« 


weg ift, follte es fich einfallen Laffen, 


Ttrios zu fegen, es fen in welcher Sat. 


tung es wolle; ba fo gar viel dazu 
erfobert wird, ein gutes Trio zu Mas 
hin. Unſere heutige junge Compo« 
niften ſetzen ſich Über dieſe Bedenklich- 
feiten Weg: Daher werden wir yon 
Zeit zu Zeit mit fo viel fchlechten. 


Trios heimgeſucht, in welchen oft 
nicht einmal der reine brepftimmige 


Cat beobachtet iſt, wo jedes Gtüf 
ns gemein aus etlichen nichtsbedeu 


—* 
den andern Stimmen eine 
ES du. 





die uͤbrigens 
in Anfehung des Satzes wie Duette,. 
Die von einem Baß begleitet werden, . 


 meifler, Sr. A. Daumbah, 3.2. I, 


‚ Braun, Er. Benda, Hertel, 


\ 0 Teil 


gleitung boͤren laſſen, 
ſetzt, und im Ganzen wicht, 





ein Sun . 


‚ ten von Ausdruf oder Stubium am 







getroffen wird. Welchen Zu 
der nur bie geringfte Kunkifigg 


ſchaft beige, muß nicht die Dauer 
ſchaudern, wenn er hört, daß al 
Violoncell abwechſelnd ben —*— 


fang, der gar nichts bagmd 9 
fuͤhret, und die Violinen ben 
Dazu ſpielen? 3. B. 


ı 


Trio bedeutet auch von zwey Me 
nuetten, die jufammengcheren, Dei 
zweyte, die dreyſtimmig geſetzt fon} 


muß, nach welcher die erſte, die gm;; 


befter nur 
holet wird *). 


| “ ? 
Erios fr das Elavicr find san Al, | 


zweyſtimmig iR, ve. 








del, Rameau, I, Arch, Gurnin, $. 
A. Hamberger, Bambini; Ze. L = 


3 ©. Kolb, Bott, Bart. Yırunl, 
Elementt, Colombe, Foder, ©, 
kachnith, J. G. Lang, ©. 2. 
Joh. Martini, Michaelis; — fr 
Violine von Corelli, Tartini, 

nida, Telemann, C. 9. Bach, 






Caiarth, Janitſch, Gtamiy, | ; 
keop. Hofmann, Gchmanendergn, x 
den, Toeſchin, Cannadiſch, Fi, Pays. 
at, Campioni, Demadi, €. Barrel, 
Bappa, Theod. Smih, Mans, Sig 
Uspelmeger, Job, Braun, €. —— 
Cannaletti, I. Cervetto, Chatrota, Cheri | 
tien, J. Elampi, ®, B. Cirri, R 

Grenz, 





\ 


— 


Ir 


 Ommer, Eröner, Ditters v. Oitterdborf, 
‚lehle, Edac, 28. Flakton, Jan. Bränzt, 
















Bruni, 3. 3. Mondenvite, ?. 


We, Janfon, Ant. Kamine, C. G. 


eh, Kirnberger,, Riedt, Rezel, 
a, Ochſrath, Abel, Schale, Braun, 
' er. Benda, C. P. E. Bach, ® 
Mm, Mich. de la Barce,- Ania 


Bin, Sof. Eänat, Storio, C. 38. Wlikh,. 


Mer, Giuſ. Martini, G. Megger, 
n, J. Be. Srenjzer, J. Br. Klofler, 
Bed; — für die Laute; J. Kropf 
u, 9. €. Duront, C. Kohott — u, 
Rum. zeſezt. · ⸗ | 


(Muft.) 


iender folgenden gleichen Roten, 


> die Triole aber flatt vier ge 
einderer Noten angebracht, 5. 3. 
Rt vier Sechszehntheilen auf ein 
kertel, fo bewürft fie gerade dag 
3. ach heil, und erfchlafft 
BB Bewegung, wie bier: . 
| 0 





f v — WVB 
Meier Fall iſt aber ſelten, und ber 
« ſchwerer gu fpielen und zu ver⸗ 


Wen, als in dem vorhergehenden 
was, teil es weit leichter iſt, zwey, 


dMingen. 
Di nun gleich die Triolen faſt wie 
die Tripelnoten des z. $ und anderer 


*22 


bedet, Br. Geminiani, Fel. de Giardini, 
m, 3.3 Matihieu, M. J. Matihlen, 


get, Alb Groͤnemann, Kr. Guerini, 
gr. Gallcmain, Helbert, Holzbogen, 


5 — für die Floͤre von Krebs, 


R die Benennung von. dre af. 


gleichfam - 










ſammengeſetzteren Eintheilung we⸗ 


6 vier Theile in ein Gedrittes zu 


Ter 6or⸗ 


die den Zeitraum ven zween einneh⸗ 


‚men, wenn 5. B. drey Achtelnoten⸗ 


auf ein Viertel, oder drey Sechs⸗ 
jehntelnoten anf ein Achtel ange⸗ 
bracht werben. . Sie werden, 100 es 
des Dortrage wegen nöthig if, daß. 
man fie fogleich 
Zahl 3 Über der mittelſten Note au⸗ 
gezeiget. | ' 


Die Triolen ſtud eine Erfindung | 


der Neuern, und be Gelegenheit des 


verzierten oder bunten Contrapunkts 
entitanben. 


über unfaßlich zu werden, und brin⸗ 
gen dadurch, daß drey Noten ni 
länger Bauern, abs zwey, viele Leb 
baftigfeit und Mannichfaltigkeie im 
Die Glieder ber Taktbewegung. Go 
iſt .B. in folgendem Gag der zwey⸗ 
se Saft, der übrigens eine bloß vers. 
änderte Wiederhoiung des vorher⸗ 
gehenden Taktes ii, weit Ichhafter 
3 Bewegung und Ausdruk, als ber. 
erſte: 






—W 


die Harmonie ſich nicht bey der zwey⸗ 


‚ten ober. dritten Mate veraͤndern; bey 
: den Tripelnoten bingegen kann je⸗ 


de Note eine andere Harmonie zum 
Grunde Haben; Fe find daher auch 
ſchwerer im Vortrag, ald.die Noten. 
der Triole, Die ganz leicht vorgetra⸗ 
werden. In zwey⸗ ober mehr» 
Fimmigen vornehmlich Elawierftüten. 


Sie verrülen die natuͤr⸗ 
liche Eintheilung der Zeit, ohne dar⸗ 


aͤhnlicher Takte anzuſehen And, fo 
find fiedoch von dieſen vornehmlich 
durch die harmoniſche Behandlung 
nterfchieden. Ben den Triolen kaun 


huͤtet man füch ‚. zwey Noten gegen 


eine Triole zu fegen, wie beya, weil 


bie ‚gegenfeitige Bewegung toibrig, 
* —— sreffen iR: in —* * 
oten hingegen koͤnnen zei 

sen augebracht, und ohne bie 

3 . geringe 


N 


erfenne, durch bie. 


602 Tei- 


* —RR wer⸗ 
dm, wie bey b. 





Wollte man auch die erfie und .britte 
Baßnote des erfien Benfpiels durch 
einen Punft verlängern, und bie 
gzweyte und vierte zu Sechszehnthei⸗ 
ien machen, fo trifft die Sechs en 
telnote doch nicht auf Die Inte 





Daher fie genau bezeichnet — 


muͤſſen, wenn fie recht vorgetragen 
werden ſollen. 


Man hat in Solofachen. noch: mehr 


dergleichen Olen von 5, 7, 9 und meh⸗ 


reren Noten, fuͤr die man noch keine 
Namen hat, eingefuͤhret. Sie er⸗ 
fodern aber einen geſchikten Spieler, 
und ſind bey dem allen, zumal wenn 
fie von keiner beträchtlichen Geſchwin⸗ 
digkeit find, und ihrer liche auf ein« 
ander folgen, von widriger Wuͤr⸗ 
funz auf den Zuhoͤrer, wei fie die 


naturliche Taktbewegung san, auſn⸗ 


Die vorhin angezeigte, und 
h 
| rigkeiten im Vortrag behäht. 


die mit der Zahl 6 — — - 


. unterfcheibet fie aber Im Bortcag ai 


% ufammengezogen werben, wie 


Tel 


‚ fonbern ef he * 
Yy die 3 J 
ter zu treffen und zu 




















Bin und wieber in ( T. 
vor, ob fs gleich da noch here a 


Die Triolen haben vermm * 
ben Sextolen Gel i 


ſtatt vier Noten auf einer Zeit 
bracht werden, z. B. fechß € 
tel flatt vier auf ein Biertel. | 


eine merHliche Art von den 
De werden, wenn auch ihrer 


tel ins $ Taft mat quitt, — 
brey und drey; jene hingegen wie i 
Achtel im 2 Takt, naͤmlich ‚mp 
— Zu zwey zufammımgefeugg 
riolen koͤmmen auf bem —* 
zwey Noten in der ——— 
bequem angeſchlagen * 
te. Sextole aber nicht. 3.2 


* Mac; da bie Erin | 
tolen hingegen " 
Taktbewegung ſchlken. und, wenn 
mit Geſchmak und Ueberlegung 
gebracht werben, dem Gefang 
großes Leben geben. 


fi 


ſ. untee mcheern, das 
. Moxʒarts Disitufh 


F 


# 


Kri 


ek 3 rt tm". 
Giſt. 














drey ganjen Tonen beficht, 
einen halben Ton hoher iſt, 
. Da man in 


Desiligen Syſtem von. keinem 
n, als großen ganzen Toͤnen 
fo war dag Verhaͤltniß deſ⸗ 


falschen Duins 


iu find bie zwe 
I vondiefem Ver» 


J Guns. 
' und naſer Triton, der a 


Be sroßen und einem kleinen 


pa Ton zufanumengefeht if, bat 
Brhälmig 33, und iſt folglich 
Bticfer, als der Tritonus der 


jefed Inter vall wurde vor dilters 
Bi feiner Haͤrte und wegen Der 


pfeit, ed im Singen 

h-unter die. unmelodilchen, Fort⸗ 
hungen gezaͤhlt, und an befien 
mußte allezeit die reine Quarte 
Vgeſungen werden, wodurch denn 
) die wuͤrkliche Einführung des B 
ältern Mufil veranlaffet wor⸗ 
%, Auch in ber heutigen us 
-aehdrt ſowol der Triton ale feine 
UNS, Die falfche Duinte, us 
die verbatenen melodifchen Fort⸗ 




















; außerben aber, und por» 
in Kecitativen, werben bey⸗ 
y nachdrüflichen Stellen ohne 


Kraft und Schönheit in 


odie. 
Dre Triton koͤmmt in allen unſern 
ketonleitern von der vierten zur fie» 
ten Stufevor ; man muß ihn aber 
Röder großen Diuarte, die in dem 


Deinderten Dreyklang von der Sin 


e des Grundtones zur Octave 
vorfommt, wol unterſchei⸗ 
ee ift Die eigentliche über» 
no Quarte, die in der Umleh⸗ 


Bon 413. In dem heutigen, 


zu tref⸗ drey 


gen, doch nur im ſtrengen 


geſetzt, und find oft von geha 


Tri 


zur falſchen Quinte wir 
Quarte pes verminderter 
es aber wird in der Umt 


jur verminderten Quinte. J 
il ein diſſonirendes, dieſe aber ci: 
couſonirendes Intervall,/ der 


handlung in ber Harmonie fe 


einander unterfchieben iſt, 


‚feinem Orte gezeiget worden 


Triumphbogen 
Bu: 
Unter ven Ueberbleibſeln der 


ud. ligen roͤmiſchen Pracht befint 


enigt, — nen en R 
siumpbbogen gegeben bat; | 
die Geſtalt großer gewoͤlbter 
tbore haben, und zum Ar 


. wichtiger Eroberungen gefebt u 


Sie werden auch Ehrenpfor! 
nennt. Dan fichet in Nor 
Denkmäler diefer Ast, | 
Kaifen Titus, Septimius S 
und Conſtantinus zu Ehren 
worden. Gie find alle drey r 
nerley Form: ein fehr groß 
hohes Portal, zu deſſen beyd 
tem ſich noch zwey kleinere be 
Die vordere und hintere Hau 
And mis Edulen verzieret, 
vohftändiges Gebaͤlle mitt 
eſetzter Arie tragen. Ueb 
nund an dem Fries des 

kes findet man die Abbildung d 
fen Thaten, wodurch das D 
beraniaſſet worden, in Stei 


uen. 
Es ſcheinet, daß dieſe prä 


- Gebäude in Rom unter der Reg 


der Kaiſer aufgekommen ſeyn 

ehören überhaupt in die Ela 
Denkmäler, von denen wir ir 
befondern Artikel geſprochen 
den neuern zeiten werd: 
gleichen Ehrenporten bey fey 
Einzägen geoßer Monarchen | 
len nachgeahmet, aber meiſte 


*) ©. Duaste; Quiute. 


⸗ 


Tue Tr 


auf eine ſehr leichte Art gebank KHiß” 
hernach wieder eingeriſſen. Das 
roße Portal an: dem Königlichen 
hof in Berlin, iſt nach dene Mur. 
fer bed Triumphbogen des Kaiſers 
Septimius Severus gehaut. 
ie 1% »- 1 Be BE 
(*) -Notheihten son Sen’, tn dieſem 
Artitel ongeführten, Triumphbogen der 
Alten ; ſiaden ſich bey din Art: Bauart, 
©. 304 und 306. und Slaches Schnitz> 
werk 6.20. — — 5 
Entivuͤrfe su Triumphbogen haben, yon“ 
Neuem, unter mehrern, geliefert: ‘Ze 
Brun (Arc de Triomphe en Obelis- 
que pour la Place Dauphine , gefl. v. 
Chauveau. Arc de Triompheä I’'hon- 
neur de Louis le grand, - Deux Arcs 
de Triomphe, gef, von ke Pautee.) 


Teotem 
| (Schöne Künfe.).. ". 
Es if ſchwer, den eigen lichen me⸗ 
taphoriſchen Sinn dieſes Worts, 
wenn es von Werken des Geſchmaks 
gedraucht wird, zu beſtimmen. Es 
fheinet überhaupt einen Mängel 
äftherifcher Annehmlichtert eines Ges 
genſtandes auszudruͤken. Sehen teir 
‚auf die eigentliche Bedeutung guräfe, 
in der das Wort ebenfalls etwas 
mangelhafte bedeuten kann, fd fin«- 
den wir, daß es auch dei Mangel‘ 
der Säfte anzeiget, wodurch bie na⸗ 
türlichen Körper des Pflanzen - und 
Thierreiches ein gefunded und wol⸗ 
gefaͤlliges Anſehen bekommen. Eine 
trofene Pflanze iſt zwar feines. der 
ihr zukommenden wefentlichen Theile 


beraubet; aber det Lebensfäft, daher 


fie die volle Schönheit der Geſtalt 
und das Gefällige des Anſehens er⸗ 
balten ſollte, fehlet ihr. Hievon 


ſcheinet die Bedeutung des Wortes, 


wenn es von Gegenſtaͤnden des Ge⸗ 
ſchmaks gebraucht wird, hergenom⸗ 
men zu foyn. J 


wenn fie auch bey 


Unſtaͤnde, weder die Phdutafis 


" abnehmen, daß die Trofrupeii 
. Merten des Geidmeis- and 
ſchwerer 


Edben der. Annehmlichkeiten Fee 
in deren Mangel das Trokent bei 


her Schwung des Genies ihr 


XX 
heit zwar feinen Mangel Su " 
lichen oder .ded Nothwenbigen 
bern blos Armuth, ober Ag 
—S des Anurhiukhiang 

en. That x 
einer Erzaͤhlung, un 
Richtigkeit dee Wefentlicen au 
ſchichte, vey Aufuͤhrung der Flik 

















































die Empfindung anugenehn 
bält: und fo wird üuͤberhaupt 
Gegenftand des Seſchmaks, DR 
bem Verſtande Nichtigkeit gigek, Wi 
ben finnlichen Theil unfree Sep 
Iung aber nichts reizandes bad, F 
fen genen. 4 
Und hieraus laͤßt: ſich uumitlg 


er fen; weil: 


Zwer derſelben gerad entgegen, 


wird ein Gege.ıftand.albcnfdh.g 
für die ſchonen Künfke brauch 
daher wurde. dag ſchenſte Ok 
die Aeneis z. DB. imi,einer fe 
Meberfegung aufhören, ein Ge 
ein Werk des Geſchmals zu ſein 
' Man’ verfällt leicht ind Fe 
wenn man blos mit dem Verſiach 
beitet und weder ber Einbiit 
kraft, noch dem Kerzen einen Sal 
an der Arbeit giebt. Was in 
anf fireuge Wiffenflaft en @ 


immer blos am Weſentlichen dat 
griffe gu halten, und alles DIE 
hochſten Deutlichkeit zu 
wird in ſchoͤnen Kuͤuſten verde 
In Werfen des Geſchmalks! 


die Säfte, wodurch fie ige Anti 
ihre Annehmlichkeiten und ihreä 
sungen bekommen, vom glutt 
Mitwärtung der yhantafle und 
Herzens her. Wehen 9 
der Arbeit wicht erhitzt ut, oder 
nigfiend lacht: weſſen Der WR 


x ro 
‚der Ge⸗ 
an an werden. an ben 
























Falle; deswegen jeber Kuͤnſtler 
Mut, das Werk yon der Hand zu 
E, fo bald ihm die Arbeit müh 
wird. In Werfen des Ge 
Be Ale nach Regeln abpiffen, 
Bi dem Feuer —8 zu fol⸗ 
J.macht ebenfalls troken. Nur 
Die ihrer Materie voͤlllg Meiſter 
„ amd die Mittel zur Ausübung 
BC in’ ihrer Gewalt haben, ver 
Ben die Trofenbeit. 
‚xt 99 ei... 
\ (Bebende Künfe) 
Date im Deutichen durch Ablei- 
a gegeben werden. Denn die 
Wei Ai nichte anders, aly Ab» 
Pagen der Worter und Redensar⸗ 
Bf andere Bedeutungen *). So 
in der Redensart: die ganze 
dt iſt beftärzt, das Wort Stadt 
Heiner eigentlichen Bedeutung anf 
Areithnung der Einwohner ab» 
det, und iſt in dieſer Redensart ein 
hus. Es giebt, wie wir bald 
Ba werden, fehr viel Arten biefer 
Brüng ; jede Sprache hat eine un⸗ 
Menge derfelben, und fie ent« 
aus verſchiedenen Urſachen. 
Fer gewoͤhnlichſten iſt der Man⸗ 
Foitlicher Woͤrter. Man fagt: 
Menſch bar eine harte Seele, 
u fein eigentliches Wort hat, 
Menge auszudrüfen, was der Tro⸗ 
dart hier begeichnet; andre Dale 
er fie, weil man in ber Eil, 
x frz zu ſeyn, einen Angdruf 
Btiner Umſchreibung, oder auch 
weil er ih der Einbildungs⸗ 
cher, als der eigentliche dar» 
5 gebraucht ; wie in den Redens⸗ 
a; Europa bar mehr Ruͤnſte, 
jeder andre Welttheil; er 
Verbi vel fermonis a propria figni- 


in aliem cum virtute muta⸗ 
ze. Qiatil. VII, A . 





er 77 . 605 
fühbet-bundert Pferde an, aufiatt 
KT nie Haar —25 aus Dei 

entſtehe 
——8* nachdruͤklich zu ſeyn. unb 


das, was man ſagen will, dem an⸗ 


uͤh⸗ ſchauenden Erkenntniß vorzubilden. 


So ſagt mans Er brennt vor Zorn, 
Es ließe fich leicht zeigen, daß der 
größte Sheil jeder Sprache aus Tro⸗ 
pen beficht ; Davon aber die meiſten 
ihre tropische Kraft verloren haben, 
und für die eigentlichen Außdrükeger 
alten werden. Bir wollen aber 
er feine Abhandlung Über die Tro⸗ 
pen ſchreiben; wer dieſe Materie in 
Ihrem ganzen Umfang gründlich bes - 
handelt fehen will, kann darüber dag 
Werk eines franzoͤſiſchen —A— 
lers leſen). Wir betrachten ſie hier 
nur in Abſicht auf ihre Aftfyeritche 
Kraft, in fofern fie der Rebe eine 
aͤſthetiſche Eigenfcheft geberi, die 
Quintilian in angezogener Stelle 
Virtutem nennt, und die unfer 
Baumgarten zu fehr. eingefdjränfl, 


‘da er fie unter das Afihetifche Licht 
fest. . Wir halten ung aber hier nur 


bey dem Allgemeinen auf; weil wir 
bie Kraft. der befondern Batı.ungen 
ber Tropen, in dem jedem befundere 
gewidmeten Artikel betrachten. 
Alle Tropen haben das mit einan⸗ 
der gemein, daß der Begriff oderdie 
Vorſtellung, die man erweien will, 
nicht unmittelbar, ſondern vermit⸗ 
telft eines andern erwekt wird. Diefe 
Verwechslung gefchieht entwe der aus 
Noth, weil man kein bie Sciche une 
mittelbar ausdruͤkendes Wort hat, 
oder aus Abſichten. Aug Nouh nennt 
man unfichtbare Dinge mis Narben 
der tichtbaren. So bald nıan aber 
diefer Tropen nur in etivad gewohnt 
wird, fo verlieren fie ihre Kraft und 
find tie eigentliche Ausprühr. Bey . 
ben Ausdruͤken, fallen, feben, be» 


geeifen, ſich vorfiellen, en, 
| falle 
*) gureird ‚des Tropes per Mic. du, Mar- 


606 
gzut ins gar felten ein, daß ſie Sro⸗ 


eilig 


5 manches fagen, das 


Xeo 


pen find. J 

Wan kann aus gar vielerley Ab⸗ 
ſichten die Begriffe verwechfeln. Ent⸗ 
weder ſcheuet man ſich die Sache ge⸗ 
radezu zu ſagen, weil fie etwas an⸗ 


ſtoͤßiges oder beleidigendes, ober auch 
blos etwas gu rohes hat. Daher 


entſtehen mancherley Tropen. So 
haͤlt man fuͤr auſtaͤndiger von einem 
Menſchen zu ſagen, er babe etwas 


er habe ſich mancherley dei Koͤrper 
—** Molläften ergeben. 
Durdy dergleichen Tropen kann man 


fe geradesu 
gar nichtfagen ließe. Diefenige Art 
Menſthen, die ein befonderes Stu: 
dinm haraus machen, in dern geſell⸗ 
(chaftlichen Leben alles rohe, anfldf- 


u figt, widrige gu vermeiden, - die uͤber⸗ 


aß Gefaͤlligkeit und Zierlichkeit anzu⸗ 


bringen fuchen, haben ungemein viel 


gropifche Redensarten, bie ihnen eis 


gen find. Gie fallen aber auch leicht 


nn 


. oder mit einen Worte 


in das Gepwungene und Gezierte. 
Man braucht aber auch Tropenin 


Abſichten, die jenen gerabe entgegen 


gefegt find; nämlich weil der unmit⸗ 
telbare Ausdruk nicht ſtark, nicht 
treffend, nicht mablerifch genug if; 


Sache nicht nahe und fräftig genug 
darſtellt. Im vorhergehenden Fall 
werden ale Sachen mit - einem 
Schleyer bedeft, der das Unange⸗ 
nehme verbirget, und nur dag Artige 
darin fehen läßt; in diefem aber wer⸗ 


den ſie in ihrer nafenden Geſtalt ge 
zeiget; und wo dieſes noch nicht ge⸗ 


nug iſt, wird ihnen ſogar die Haut 


‚noch abgezogen, damit alled und je 


des noch Deutlicher und treffender md» 
ge gefehen werben. 
liche Menſch wird alsdann zum Bä- 
rer, der graufame zum Tiger. 
Endlich bat man ben Verwechs⸗ 
lung derAugprife bisweilen auch blog 
die Abficht, die Vorſtellung leichter 
und finnlicher zu machen, Go fagt 


* 


lebe, als gerabezu an fagen, 


weil er die 


Der unmanier⸗ . 
‚man auf die Urfache, die fie berg 
bringt, ſehen. Wie die Reh i 


zero 
‚man don einen Nenſchen, ber ii 
theilhafte We | J 
Sluͤtsumſtande zu hoffen hat, a 
be ſchoͤne Ausſichte. © 
Aug dieſen verſchiedenen Ahß 
entſtehen ſo unzaͤhlige Arten de 
wechslung in den Worfickungen 3 
Ausdruͤken, daß «8 ein findihed] 
ternehmen waͤre, fie alle berrii 
und beflinumen zu wollen. Noch 
gereimter würde es ſeyn, bie 
bung und ben Gebrauch ber Ira 
durch Regeln Ichren zu wollen. WE 
was hievon überhaupt wit en 
Augen kann gefagt werben, bei 
in allgerktinen zeugen, mh 
einige Kraft Gaben finnen, da 
ſchmak in dem Gebrauche dere 
gu lenken. 
Jeder Tropus hat etwas ühe 
mit einem Zeichen. Dean and 
Vorſtellung, die er unmittelbet 
weit, muß eine andre hervorgeieg 
werden, fo daß bie erſte einigen 
fen. das Zeichen der andern U 
biefer Voꝛ ſtellung laſſen ſich ver 
bene nuͤtzliche Anmerkungen ker 
Die Zeichen muͤſſen verfkändlich, 
nicht gar’ zu weit hergeſucht 
müffen von Dingen Gergeueuil 
feyn, die allgemein hekaunt ſtud, Mi 
aus Öegenfländen einer befonbent 
bensart N am aller wenigſten 4 
ok lei Po getan 
aſſe Der en HEKHRR 
fondern aus folchen, bie etwes ſi 
bares, etwas edles haben; ans 
Würfungen der Natur, aus Natici 
geſchaͤfften, aus allgemeinen me 
lichen Berrichtungen, aus FM 
und Wiffenfchaften, bie etwas 
meines und edles haben. * 


In Anſehung ihres Gedranchti 
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gend ein Geſetz erkennt, fo Red af 
hier. Wo fie aus Noch gebram 
werden, da find fie undermedi 
and in dieſen Faͤllen dienen ei 


Tro 
ußpergehenben Unmeringen. Pur 
n man diefe Noth * ur Tu⸗ 
nmachen sollen. Immer Zeichen, 


der Sache ſelbſt gebrauchen, 
wekt in die Laͤnge Ekel, und macht 
rũdung. Man wuͤrde abgeſchmakt 
den, wenn man allezeit in Tro⸗ 
wreben wollte. S 














WytenAbficht, ſo hat man ſich vor⸗ 
ich vor der Weichlichkeit und 


im Grunde eine blog kindiſche Zie⸗ 
Bey ıft, im Acht zu nehmen. Alles 
Badezu zu fagen, iſt frevlich oft 

oft anſtoͤßig und manchmal bes 
digend: aber and) immer viel ver» 
Bine zu fenn, alles zu ſchmuͤken, 
Kt 


tiger. Wenigſtens können maͤnn⸗ 
os frege Seelen cher die erſtere, 
B diefe Ausfchweifung vertragen. 
F diebt Leute, die fo übertrieben 
ich ſind, daß fie bald gar nichts 
pe wit feinem Namen nennen duͤr⸗ 
kleinmuͤthige, klindiſche, ‚aller 
koen beraubte Seelen, die überall 
Bas finden, das ihnen Scheu macht, 
Pariten des Geſchmaks. Solche 
len verräth ein augfchweifender 
Brauch fchonender Tropen. 


Misch in der dritten Abſicht nu 
ha Ach vor der Unmaͤßigkeit hüten, 

he hier allzugroße Heftigkeit ver⸗ 
I: fo wie bie vorhergehende zu 
BBeichlichkeit anzeiget. So wie 
BMeufch, der nichts ohne Fechten 

Händen und Hüßen fogen kaum, 

bie Erzählung der gleichguͤlrig⸗ 
Be Dinge mit den ſeltſamſten Ver⸗ 
ungen begleitet, abgeſchmakt 
d, fo wird es auch der, welcher 
Pandig in verflärfenden Tropen 
Baht, und zum Theil auch der, wel⸗ 
2 ohne überhäufte Menge derfel- 
Re uͤbertreibt. Man muß hier 
Börfondere Abficht, in welcher man 
Dh, oder fchreibt, genau vor Au⸗ 

haben, und Die age, nebſt dem 












raucht man die Tropen In der 


Ueppigkeit in ihrem Gebrauch 


zu beräuchern, ift vielleicht noch - 


ſigen wiſſen, 


Teo 
Charakter ber Verſonen/ 
‚man fchreibt, damit man 
untadelhafte Mittelſtraße 
im Stande ſey. 


Auch In der vierten A 
der Gebrauch der Tropen 
übertrieben werden. Dief 
befonders feit einigen ° 
Deutfchland aufzufommen 
befürchten ifl, daß man, t 
in Griechenland und R 
den ausſchweifenden, fo 
und rhetorifchen Geſch 
Schoͤnſchreibens verfalle, 
vor, tie bey jenen Wk 
ſchehen, jemals die ſchoͤn 
der Natur erreicht zu bal 
fann von gewiſſen Gegende 
lands bald feine deutſch 


von Seſchmak lefen, wo 


Tropen, die am fparfa: 
feine Würze ſollten gebra 
den, in der größten Verſd 
vorfomnen. Inſonderhei 
man fich in diejenigen x 
baben, die von den geichne 
fen hergenommen werben 
bört von nichts, als bon 
sie, dem Eontoue, Dem Col 
ſchoͤnen Jdeal u. d. gl. 


Man muß alfo nicht nur ı 
im Gebrauch der Tropen fi 
fondern aı 
Wahl derfelben alles Affec 
Ueppigkeit und aflatifche & 
vermeiden. Die griechifch 
matiker haben mit einer übe 
Genauigkeit die Gattungen 
pen aus einander gefegt. 
vornehmften Arten macher 
vor Namen, bie dem guten 
Gehahr drohen. Wir uͤbe 
dem Liebhaber, der hievon 
haben will, die Muͤhe, ſie 
Schriftſtellern nachzuſuche 
von beſondern Tropen u 
kungswuͤrdig gefchienen 
folgenden Artikeln zu fin 
legorie, Metapher, ‚Sr 

t 


‚ pe en general; der zwedte, in 23 Art. 


N Tro 


** ———— ober Peri. 


we 


ka ben Tropen Handeln, ‚anter’mebe 
Quinctilianus (Im ten Kap. 

* sten Bues f. Infticur. ) = Eef. 
Cbesneau de Marſais (Des Tropes 
ou des 'differens fens dans lesqueis 
on peht prendre un même mot dans 
üne ni&me langue „ ... Par. 3730, 8, 
Das Wert if, in 3 x. abgetheilt, wo⸗ 
von der erſte, in 7 Artiteln, des Tro- 


‘des Tropes en particulier ; der dritte, 
in ı3 Art. des autres fens dans lesquels 
un même mot peut etre employt dans 
‚ie diſeours handelt, Er nimmt der Tro⸗ 


ven überhaupt ig an.) — Er. Bonnot 


De Condillac (Im sten und sten Kap. 
Yes aten Buches vom aten Th. f. Unter⸗ 
sichts aler Wiſſenſchaften, ©. 271 und 
235 d.1,) — Domairon (Im ıten 


Kop. des sten Abſchu. von ıten Bde. ſ. 


[2 


Priac. gen. des belles lettres, ©. 138.) 
— 8, Campbell (Im aten Vande 
©. 175. f. Phitofophy of Rhetorik. ) 
— Eh. Barteur (In ſ. Einleit. ®d.4, 
©. 83.8. U. Ausg. v. 1774.) — I. €, 
Adelung (Im ıten Ob. S. 371 uud 400 


ſ. Werkes über den deutſchen Stol der 


sten Auf) — u. a. m. — S. Übrigens 
den Art. Figur, ©. 232 u fe 


Tropfen 
.(Sarunf.) 

Sind Heine Zierrathen an bem Un⸗ 
terbalten der dorifchen Drdnung, 
Nämlich unter jeden Dreyfchlig kom⸗ 
en hg folche Tropfen In Form ab⸗ 

eftugter Kegel,. und in eben Tuer 
Pronang werden file auch an vem 

Kinne der Kranzleifte angebracht ®). 
Es ift blos aus Nagung jum Ges 
woͤhnlichen, daß man fie in ber Bau⸗ 


kunſt beybebalten bat, wo fie eben 


nichts sur Schönheit beptragen. 
©) G. Kranileiße. 


ra 


Cigeheiten fr 
N Sropfen non Pech oder Wache, 
es bie alten ‚Banmeifter auf 
—*æ* ie urſpruͤnzlich 
Fa Kara) —* um fie 
dem Eindringen der Naͤſſe zu 
ven; andre halten fie für Koͤpfe 
Zapfen, wodurch die 
die Unterbalten befckiget 
Gegenwärtig find fie in ber 
nichtsbedeutende Zierrathen, bie: 
Baumeifter ohne Schaden des ge 
Geſchmaks weglaffen fönate. 


Tropheen. 
| (Veutunk.) 
Llrforäuglich waren fie ven ert 
"Waffen zufammengefegte Dentmile 
die an bem Orte des Siege geh 
wurden, Zur Nachahmung derfeibei 
hat ınan hernach in ber Baufunf a 
lerhand in Holy oder Stein a: 
hauene Waffen ale Zierrarhen & 
bracht, und fie entweder in den Gich 
manren, oder auf ben Sehälte: : 
Galerien, oder auch an den Bänke 
und Pfeilern der Gebäude angebrai 
wie verfchiedentlih an dem ber) 
fchen Arſenal zu ſehen. Die Tre 
an den Wänden find aus Nacs 
mung einer Gewohnheit ber Row 
und vermuthlich auch anberer BR 
eutſtanden, bey denen es biswei 
geſchah, daß ein aus dem Krug | 
ruͤtg er Buͤrger bie Tal 
des von ihm erlegten Geinbed er 
Außenſeite feines van {che 
gen, wo fie nach den Geſcehen. 
auch ein foides Hans burd Kauft 
andre Hände gefonmten wer, u 
durften weggenommen werden. 3 
Diefe Zierräthen find hernach 
andre Arten nachgeahmt worden, 
man fowol in den Außenfaten er 
Gebaͤude, ale — — im den 3 
mern, anbre Sachen, als 
‚the, mufifalifche — 
auge ber In e und Wi —* | 
in wolgezeichneten Gruppen, 
chin, 
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>» * . 
Catwärfe ya Eroppeen haben, uns 
e , welter: Errard und 
| (Div. Trophées, £. 6 BL.) 
| . 




















Pebereinanderſtellung; 
Ulekeberſtellung. 
CGvaubudſi.) 


großen und hohen Gebäuden, 
 bauptfächlich bey Thuͤrmen, ge⸗ 
es biöweilen, daß jebes der 


£ hat. Su diefen Faͤl⸗ 
at der Baumeiſter verſchiedenes 
Berufen, um nicht gegen die Re⸗ 
j enjufloßen. 
4 zuerſt hiebey in die Augen 
ſind bie zwey Grandſaͤtze, auf. 
he das Weſentliche in der Ueber⸗ 
derſtellung ankemmt: daß Die 
chere Drbttung oben, und bie 
are unten komme; „und daß bie 
Ben gerade | 
BB die Uren der übereinanderfies 
Pelinie fallen. Beydes ſind noth⸗ 
Regeln. deren Vergabſaͤu⸗ 
B den Befchmaf und Das Auge 
Pügen w | 


xX REDE, . ur 
—2* 


inand n Ge ſeine 
| — ſchoſſe ſeine 


äbereinanber fteben, . 


I a Pe 


mes, Par. 1659.45 « 61) m Ei 
lambier (Gehier de Cartels, Tror 


eh . 
phâes an. f. 6%. Troph. des Aug " u 


8 Tropb. de Mufique, f. M.) 2 
Aa Sole (Suite de Cartels et de 
Trophtes, £. Bd.) — Du \ 
(Livre de nouv. Troph. £. 7 &.) — 

Ebarpensiee ( Deuz Liv. de diffier, 
Troph.f. 24 BL) —— Auquier(Nowv, 
Liv. de Troph.f. u.) Cam 
Cardien — 4,9, % a, — > " 
tens ben Urt. Vergierangen, — 
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Insgemein wird bie doriſche Ord⸗ 
nung zu unterſt geſetzt, Darüber bie 
—* und mo drey Geſchoſſe find, 
über dieſer die corinihiſche oder rde 
mifche. Auf dieſe Weiſe iſt die gehda 
rige Abſtufung der Staͤrke und Fe⸗ 
ſtigkeit von unten bis oben wol des 
obadhtet- u 

Die ftarke Außlabung der Behälte 
koͤnnte verhindern, Daß man die Küße 
der darüberfichenden Säulen nie 
mehr ſehen könnte. Diefem wird ents 


‚weder dadurch abgeholfen, daß bie. 


untern Gebaͤlke weniger Auslabung 
über den Fries haben, als hnen zu« 
Ame, oder daß die obern Saͤulen auf 
eine über dem untern Gebaͤlke weg⸗ 
laufende Plinthe gefege werben. Cie 
nige Baumeiſter feßen fle aus eben 
biefem Grunde auf Saͤulenſtuͤhle. 
Allein zu geſchweigen, Daß fie, weil - 
man bis. Süße diefer Säulenflühle 


nicht fehen kann, verſtuͤmmelt ausſe⸗ 


ben, fo haben fie noch dieſes Nach⸗ 

theilige, daß dadutch die edle Einfalt 

zu ſebr aufgehoben wid... 
ag \ 1: zu 


610 | uch 


Aus der andern Megel folget auch 
nothwendig, daß die untere Dike des 
Stammes der Saͤule, die auf einer 
anderu ſteht, nicht größer feyn könne, 


+ 


al die obere Dife dei Stammes an 


der darımterfichenden. Daher ber 
kommt nothmendig jedes Geſchoß ſei⸗ 
nen Model, der aus dem Model der 
unterfien Ordnung und der Regel bir 
Verdünnung der Stämme beftimme 


werden muß. Wenn alfo der untere 


Saͤulenſtamm um 4 verduͤnnet oder 
eingezogen wird, fo iſt ber Model der 
weyten Ordnung } deſſen, wonach 
die untere abgemeſſen iſt. Iſt noch 


eine dritte Ordnung uͤber der zweyten, 


fo iſt deren Model $ deſſen, der in 
der zweyten gebraucht worden, oder 


4$ deffen, der zu unterft angenommen 


worben *). Dieſes ift ſchlechterdings 
nothwendig. Sollte es fich finden, 
daß dadurch eine der obern Ordnun⸗ 
gen in andern Abfichten zu niedrig 


_ würde, fo weiß ein verftändiger Baus, 


meiſter ſich durch andre Mittel, ale 
durch Uebertretung einer fo wefentlis 
chen Regel gu heiten. Er kann die 
Plinthe Höher machen, oder anflatt 
der Plinthe einen hohen, gerade Durch 


das ganjze Geſchoß laufenden Fuß an⸗ 


bringen, um die Hoͤhe zu erreichen. 
Ein Hauptumſtand iſt hier noch zu 

Bedenken. : Weil die Axen der Saͤu⸗ 

fen nothwendig auf einander treffen 


müffen, die Model aber in ber Höhe häufen 


immer Eleiner werben, fo wirb auch 
Bie Saͤulenweite in jedem Befchofl ans 
ders. Wenn le 5. B. unter 8 Mo⸗ 
del ift, fo ift fie in der nächften Ord⸗ 
nung 10, und in der drittm 125* 
Model. Diefes kann in den Faͤllen, 
wo jede Ordnung Balken oder Spar⸗ 
renföpfe, oder Zahnſchnitte hat, den 
Baumeifter in große Verlegenheit fer 
gen; weil auch Die Mitte Diefer Theis 
le durch alle Sefchoffe auf einander, 
und allemal eine auf die Are der 
Saͤulen treffen mug. Daber kommt 
08, daß auch von guten Baumeiſtern 
) G. Model. 


N) 8.0. 


— 


Mittel 


Ve 


nicht vermieden worden find. 
fo viel mehr hat mau Urfache, von 
der Ausmeſſung viefer Theile 
SoldmannifchenKegefn auzuncit 
weiche allen dieſen Schwierig 
am ficherften abhelfen *). 
| 


Den der Viebereinanderiichung ber & 
len, handeln unter mebrerac Garn, A 
(Die Verbindung uad licheretsenb 
Inng der Gdulen., ober Anmweilang 
Bey der Baukunſt die fünf Gäulese 
gen, auf eine fehr Leichte unb bog 
Art, nad einer gegrlindeten AcyAl 
wohl bey geraden, als auch ciekel 
Biguren übereinander zu fegen na) 
Binden find, Dresden 1783. f. mit &W 
— Militia (Im: ıten OD. [. Gil 
der Bärgerl, Boufunf, ©. 0. 1 


Ueberfiuß 
(Shine Kine) 
Der Reichthum in Merten der $ 
der ihrer Wärkung ſchadet. 
eine bekannte Aumerfung, af 
auch des Buten zu viel chun PR 
Mir wollen dieſes befonderd am 
Werke der Kunſt anwenden, us 
nigen Kuͤnſtlern, denen dieſes nit 
ſeyn kann, begreiflich machen, 
man auch zu viel Schoͤnes zu 
| könne. Die Kunfe W 
hierin vor. den Beranftaltunger 
gemeinen Lebens nichts voraus, 
ber Sefhmet am Schoͤnen ver 
frisdigung der natürlichen Ve 
niſſe absielt. Der Ueberfluß ſch 
die Anncehmnſlichkeit des 
nuſſes. 
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jue € 8 Der DO 
chen Bedürfniffe ſchwerer wird, © 


bie Anfihaffung 


unflreitig weniger N 


er 
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7 deren Begierben durch einige: jede Jigur tief Ing Her; dringet: am 
3 
witrigfeiten fie zu befriedigen * allen ſolchen Werken ift ein ſchaͤdu⸗ 
und. deren af. durch cher Ueberfiuß. Richts iſt vorireffe 
Bafelt in’ femer natürlichen Leber licher, als die Metaphern und 
hgleit erhalten wird. Eben for farfın Sedauten des englifchen Did. , 
Rein Sachen, bit blos auf die rd Woung; aber ihr Ucherfiuß. 
sen Bedürfniffe der Seele abjie » macht fie gräpend und gebichre 
BE Was für ein entzuͤlendes Ber⸗ Ekel. | 
miß es wicht, ſich der Wenuf, Es .fcheinet, als wenn bie erfich 
Freundſchaft md ber Zärtlichkeit: Kenner, fowol unter ben Alten, al Ä 
Peraſſen, wenn die Gelegenheit unter den Neuern bie vornehufien 
Jetwas felten iR? Mit was für Werke der Bildhauer mehr bewun. 
eingendem Wergnügen wird derten, als die erfien Werfe ber Rabe 
Baucht eingenonimen, wenn man ler. Gollte der Grund Bievon ig 
u einer guten Geſeliſchaft befins“ ber Sparſamkeit bes Schduen liegen, : 
Fo Geiſt, Muunterkeit und Ders. bie in jenen großer iſtd Daß, bie fels.: 
Ku mit Verſtand und Kenniniß: neften Renner den Schriften aus den 
Behr, wenn man fie ſelten ger Zeiten des Augufus und ubiwige 
2 en | des XIV vor denen, Die unter Tras ' 
Pine reiche. Bildergalerie ruͤhrt jan und unten Ludwig dem XV exe . 
malich Durch den Reichthum und ſchienen find, ben Vorzug geben, 
Manuichfaltigteis, aber der Geiſt kommt größtensheild daher, daß die 
dald Durch Die Menge der Ges letztern an Schönpeiten — 
Made zerſtrenet; man hat Muͤhe, bie in jenen mit kluger Sparſam 
‚Uufmerkfamfeit zu ſammeln, angebracht find. ' 
Bes Bergnuͤgen von einem Mei- Es iſt ein ungemein ſchaͤdliches 
B ganz zu genießen. Ein Ge⸗ Vorurtheil, zu glauben, daß man 
von Der erſten Art in einem Schlag auf Schlag unaufi;örlich den 
But ſammelt ale unfee innen Geiſt und die Empfindung angreifen " 
en, und wir genteßen es ganz. myſſe. Denn dieſes iſt der gewiſſeſte 
Fnziger Diamant an dem Hals, - Weg, nur ſchwach zu rühren. Der 
Fauf der Draft einer Schönen, Kuͤnſtler verſteht fein Jniereffe am : 
des Auge ungemein; aber die beflen, der jeden großen Cindrat ſo 
fe derfeiben macht einen Augen» weit von andern entfernt, daß er zeit 
Bfaunt, und verliert bald allen bat, ſich voͤllig dem Gemuͤthe einzu 
| SE drüuten, und fih darin gan dugju« 
fer Kiinfiler verficht feinen Vor⸗ breiten. Se größer die Schonheuen 
Evwiß nicht, der das Schaͤne in einem Merk find, je ſparfamer 
men Werken aufzuhäufen ſucht; muͤſſen fie vorfommen. W 
e bober feine Gattung if, je Iſt dieſe Sparſamkeit auch bey - 
Beier muß es vortommen. Die der böchſten Schönheit nöthig, fo 
Xetzlichſten Gleichniſſe. die häufig iſt fie es noch ſehr viel mehr bey Dins 
4 serlieren ihre Kraft: in einem gen, die bloß als Zierrathen amu— 
pah!de von Biel Figuren, wo jede. ſehen find, wo der Ueberfluß ſchnel⸗ 
Hauptfigur zu ſcyn verdienet; len Ekel gebiehrt. Die Aumerkun⸗ 
ama, wo jede Verſon unſrer gen, welche wir. in dem Artife uber 
Aufmertfamteit werth waͤre; Die edle Einfalt vorgetragen, koͤnnen 
Aacm Tonſtuͤt, wo jeder Ton mis hieher gezogen werben. Dieſe gunge 
Mm Dorcheiten des Reizes und des Betrachtung aber aſt fuͤr den deut⸗ 
echdents vorgetragen wird, wo (an Künftier vorzüglich vorpinendig, 
' - Ä q 42 9 damit 



















demit er mid. darch das Eqhe in ge: wi —28* 


die Uchergänge, Die mittelbar burch 


‚ ben, was von den römifchen Lehrern 


dem Zeitpunkt der Ueppigkeit Mu . @te. dienen: zu 


Die verſchiedenen Arten, wie ann © 
‘auf den folgenden, von einem vor⸗ 


um Mei U —8 






blendet, die Werke —— aus en: uud Red 














‚ # N 
flern annehme, mieie eften Kaldni tern, zu vermehren, zu 1 0 
(chen Baumeiſter Sethai haben... gegen ſetzen, genen zu ball 


‚ enkankeln, den Bei ** die 24 
Webergang: 
(Medende Künfe)  _ 


Aud Dichter uns einem. Gebanlen 
als : Einbilbungstraft und 
geirasenen Yuhfe auf einen andern bung berrfcht, kaͤnnen ben m 
hergeben „ verdient in der. Theorie.i ed licher ng nicht Pre 
der redenden Künfte befonders be⸗ —— ein großer Then 
trachtet zn werben; weil fie ſehr viel Desciäkeit und a 
zur. Annchmiichfeit, Klarheit und VPertrages Davon. 
‚dem Charakter der. Rebe üperhaupt. An dem Bartrag case gan 
beytragen. .Diefer Uebergang ges - gen Lehrart, toie 5. 2. in mathe 
— entweder unmitte ibar, ſo daß ; tifchen und vhiloforheſchen Dewe 
nz verſchiedene Grdanken, iſt man forgfältig, ———* 
Ohne etwas dazwiſchen gefeutes auf dienenden urch ein Binden 
einander folgen, oder mittelbar durch an den ——— in bi 
Bindewoͤrter, oder kurze Bindefäge .. man. findet da —5 — —J 
und Formeln, wodurch der Grund, daxrum, nun aber 
oder die Art der Verbindung ange⸗folglich u. d. gl. Dan ra 
zeiget wird. weſentlich Leſer überall U 
‚Wir betrachten bier vornehmlich. 











eingele Woͤrter oder Formeln gefcht. 


der Nebner tranfitus, und tranfıtio 
genennt wird *). Was die Binder 
wörter, oder Eoniunctionen, in ein⸗ wegen findet wen da gas & 
jelem Perioden find, dad find Die Ue- Arten des lieberganges: be—“ 
egangsformeln in. Abſicht auf die zwiſchen; deſſen 
ganze Rede. „Ohne die Bindewoͤr· mehr; darauf u ſ. f. —* 
ter, ſagt ein gro — — fürs tungen des Vortrages haben 9 
men in der Rede nlır abgeriſſene zer⸗ ihre Formeln. In dem iweiſhes 
ftüfte Glieder heraus, die nichts fe⸗ dicht aber — 
ſtes ausmachten. Die Rede würde, ber — geſchieht, der CE 


‚ meißencheild m 
- ©) Der Verfoffer der IV’ Bücher über sähe. Do Doc fonmen —* da 
die Mbetorit an Herenn.us fügt: ebergangeindrter vor, die 
Pranfitio vocatur, quae, cum oftendie 
breviter , quod. dictum fit, proponit de Art der Unseufi 
irem brevi quod fegwatur, "hocmodos —— ale der 3 
In patriaw cajusmedi fnerit, babet ss; haben, F. 
nunc in pærenter qualis extiterit, confi- ot Ri 
—*3. er * von den * Pr ven Nee 
Mebernängen an mebr stem untere Bedwer —— 
Km. Namen na Inn Gpracpe joy VIl maemn 
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derges vathrlicher Weiſe verurſache, 
Ad daß deamegen drey verſchiedene 
Bettungen deſſelben vorkommen mäß 
mchdem die Foige der Rede durch 
Verſtand, ober durch die Einbib 
Qusgötraft, oder durch die Enmpfle- 
"Song beſtimmt wirb. In SiRerfen, 
Be blos auf deutlichen Unterricht ge⸗ 
bee, werden sum Uebergang Kor- 
—— —— 
iſe; den mmenhang 
ker Gedanken auzeigen; ſie zeigen und 
m voraus, ob das Folgende ein 
Edluß ſey, der aus dem Vorherge⸗ 
berden zejegen wied; oder ob es eine 
‚Erweiterung, eine Einſchraͤnkung und 
— mung: in —— 
gegangenen ſey; ob es we⸗ 
tuch zur Sache diene, oder nur 
plänfig angemerkt werde; ob es 
kat Gorsfchuug ber vorgetragenen 
Mikteric, odes aiwac bavon verſchle⸗ 
Bad ſey u.ſ. w. Kurz, diefe For⸗ 
Sen laſſen uns die ganze Methodr, 
Mad weicher der Rebner denke, in 
Wlliger Klasheit fehen, und der Vor⸗ 
betont dadurch ein ſehr helles 
sa ‚und maucherley -ungenehuse 


Meabern 


4 - , v 
Ir Werten, wo fchon mehr auf 
Onschnlichfeit, manuichfaltige fie» 
Aibigung des Geſchmais gefehen 
ſchmeichelnde Formeln bed 
ganges vor, die in dem Mitz, 

Wer in der Lauue des Redenden ihren 
Kıfprung haben. Es gicht gienliche, 
Iafüge, ſatyriſche, poßirliche und ans» 
er ärten es Ueberganges, bie viel⸗ 
‚cher fowol, als die Figuren, 

Bier Ye fo ſebr viel geſchrieben wor⸗ 
verdienten in der Rhetorik be⸗ 













fr Vokommenheit der. Schreibart 
atjegen. R 9 


⸗einen neuen, 


Mech " Be 


7Ein unmittelbarer 2 
einem Hauptpunkt, ober von fin 

geendigten Haupttheile der Rede a 

hat oft etwas barted. 
Man erwartet einen Wink, daß ein 
Hauptpunkt geendiget ſey, und nun 
etwas neues aufange. Die Gries 


chen bebienten ſich in ihrem lehrenden 
Vortrag gar oft der kutzen Formel⸗ 
#6 viel bievon, oder eines dieſem 


ähnlichen Schluff?s, ober yigten aldy 
dann, ohne Umſchweif ben neuen 
unkt an, auf-ben fie uͤbergiengen. 
iefe Art pflegte auch Winkelmann 
bisweilen nachzuahmen; 5. B. Ylady 
der Betrachtung über die Bildung 
der Schönbeis iſt zum zweyten 


von dem Ausdruf 3u reden, _ 


dem einfachen Ichrenden Borteag b 7 
net dieſes zur Deutlichkeit. Die 


Kedner pflegen auf eine ähnliche ° 
Weiſe von einem Hauptpunkte zung 
Folgenden übergugehen, worüber bie 
vorher augeführte Stelle aus ber 


Rhetoricis ad Herennium zum Bey⸗ 


ſpiele dienet. 


Die epiſchen Dichter beblenen ſich 


bhisweilen ſehr feyerlicher Uebergaͤnge, 


wobey fle wol gar eine neue Anru⸗ 
fung an bie Mufe thun. Ein merk⸗ 
würdiged Beyſpiel eines folchen 
hoͤchſtpathetiſchen epifchen Uebergan⸗ 
ges iſt der Anfang des dritten Buchs 
im verlornen Paradies. Dieſe Art 


ift febr fchikfieh, die Mufmmerffamteit 


aufg neue zu erwelen, und den Leſer 
in große 
fat alle ‚Dichter in der Epopoͤe fich 
derſelben Hebient haben. 


Hingegen find Uebergänge, biete 


gwungene, bloß eingebildete Verbin, 


"dungen der anf einander folgenden 
Materien enthalten, ſehr froftig und ı 


findifch,, welches Duintilian an den 
rhetoriſchen Schuluͤbungen feiner Zeit, 


‚und am Voidius tadelt ®). 
ie be Dqg 3 
Hitt zu werden, „da fie gewiß viel 


*) 1lla vero fiigide et ꝓuerilis eft in 


.." "Sehiölisaffe Ratio, ur ipfe ıränfırus ef- 


ur 


ficist aläyuamı ubiqus fententiam — 


tbeusang son 


ng gu ſetzen; baber 


./ 


6444 Veh 
, Bea den Uebergange Jandein, an⸗ 
We mehren: Io, Der. Adolphu⸗ 
(Medulis erster. continens omnium 
Tranßitionam fermulas, Amtt. 1656. 
44.) ac. Hugues (De artificio 
Tranfe, Meg. . . Viteb. 1657. 8) 
er Bund a freien, von Condikar, im 
en Th. ©. 380 d. lcherf, ſ. Uintoer. aller 
Biſſenſch. — Die Ste von Peichlens Vor⸗ 


tum — a. . m. 6. —— fpiel: 


en dem Met. Anosdnung, © nou. 


angefüpeten Sarumeler. — 


uebergehung. 
(Mu) 
E⸗ geſchiehet bisweilen, daß in einem 


Tonſtuͤk ein Ton, oder auch wol ein 
gänger Accord, der nach einem vor; 


bergebehben natürlicher MWeife und 
‚nach den gewoͤhnlichen Regeln folgen 
ſollte, Übergangen, oder ausgelaffen, ° 


. und. an feiner Stelle der, der erft auf 
"Ihn folgen folte, genommen wird. 
Dieſes geſchieht hauptſaͤchlich In den 
Faͤllen, wo ein Schluß erwartet 
wird, aber nicht erfolget, wie in die⸗ 
ſem Beyſpiel e: 


7 ge 


—& Fu 


‚oder in der * 


— 


Da das Gehoͤr nad) dem erften Ye . 


corb einen Schluß in die Tonica C ers 
Wartet. Die große Terz der Domi⸗ 


nante G ſollte, als Leitton, ihren 


Gang uͤber ſich in die Octave der To⸗ 
nica nehmen. Dieſes geſchieht hier 
nicht; denn dieſe Terz tritt um einen 

baldın Zon unter ſich in vie Fleine 


ut Ovidius laſeivire in J 
ſolet. laſt. .IV.c. 


n Heß. 


Septime. Hier iſt alfa ma ein dia⸗ 
ziger Ton aͤbergangen, ben das Bu 
e.aber —— — daß Feins 
wuͤrtliche Trennung bes 
hanges dadurch berurfachtt; | 
vielmehr die Fottſchreitung Def | 
drungener wird. 
Auf eine aͤhnliche Bei 
9* Harmonien, ober 
ergangen, wie in ae: 











| 


Die wahren Grundtane find hier 
Minanten mit dem \Sertuon 
Dieſer Car eutflehet as viefem. 


Pe 
-Dominantenacoorbe und | 
des ganzen Dteyllanges auf C, 


-Diefes Grundtones ſelbſt. 

Ueberhaupt kaumn Hier 
werden, Daß jeder Dom 
deſſen Erwartung durch die 
gehende Harmonie bereits erwett 
den iſt, üͤbergangen, und au 









nde Be 
men häufig Er * un ren 


een Würfungs “ 
93 





der G gecord, mb 51 
der, E Accord Äbekgangen * 


Den a iſt 


Web 
Uebermäßig. 
- (aftt.) . 
Go werden mit Ausnahme der Terz 
diejenigen Intervalle genennt, 
e um einen halben Tom höher 


german meden, als fie in der Tone 
des Toneß. barin man fbielt, 


a vor, YEJORDEID VIE uvetriuuzigt 
— Septime iſt 
wie die uͤbermaͤßigen Inter» 

Is ſtrengen Styl melodiſch zu 
verboten; ehedem betraf das 


auch die große Sexte, die doch 


ue 815 
haͤltniſſe hervorbringen, ſo ſiud fie 
aus dieſem Grunde im Singen ſehr 
ſchwer zu treffen, und dieſerwegen 
ta ſetzen verboten; es ſey denn, daß 
man fie als Leittoͤne in andere Toͤne 
der Tonfeiter betrachte. In biefem 
dalle wird das Verbot nicht ſo ſtrenge 
aenommen. daher kann man von C- 
D 


‚sTVvrTrragog 


_m_a.n 


WO) DIE WVEEMABIgE Vrpis sum. 
melodifch im Abfteigen vor; wol aber 
im Baß zureilen die *5, zumal wenn 
der — nicht gefungen, ſondern von 
gnftrumeotien gefpiels wird. Zum. 
eyſpiel: 


Da4 





Me 
$ - außen, bie \ichersengung 1 
fiößliche Keuntniß der Sahrhei 
Man kaum, ohne Ach in tiefen 
ek aus der Erfahrung enucmiur6 
Weil jedes aͤbermaͤßige Jutervall als — 
——— 
bet man nach bdemfelben im Aufe Febr Teiche überreden laffın m 
eigen. einen halben Ton über fich- Hfche auf bie Wabrheitober kai 
treten müffe, und im Abſteigen ei- heit einer Sache ‚ganz ohar Dad 
. er Fr Ton unter fi. zum shal i , kann, ie eine in 56 
PER ꝛ gereicht fehenbe Mage, buch 
ſcheinbaren Grund überrehet wel 
Hingegen iſt audy-ber, ber burg 
urtheile gegen eine Sache dung 
men iR, faum zu überreden") ı 
denn, daß bie Borurtheile ha 
ber benommen werben. . 4 
j Alfo Fomme 26 bey ber Yet 
ung vorn a Begran 
aler so enen Vorurtheleg 
-- — —— an. SR Die 
— ne re mis, at. J 
. Bee — fa oa | 
— — ehr lei a €, dq⸗ 
Der letzte Gall bey + hat nur ins Re⸗ Cm Redner zu verfichcen hats 
citativ a m ift alfo fo zu ver en er ine 2 
ſhen.. BSache,deren er ſie zu 


, 
Anordnung für feine Rebe 
Ran ficht aber leichte, was fir 

Kenntniß des Menfchen übe 

und was für genaue Bekan 

mit denen, bie man zu uͤberreden 
hiezu erfodert werden. Weruili 
| bis Gemüther ſeiner Zuhsrer (ug 
ſchauen, und mut feinen lien (6 
Ueberredung. in die vimfelen Winkel Verpiii 
_ bringen vermag. Fann nik F 
. ®eredfannteit,) . . Sen, fie zu überreden. Die 
Wir machen einen Unterfchieb zwi. bareſten Gründe für eine Code | 
Uederrebung und Uebergengung. ohne Kraft, fo lange dad Berull 
ene fegen wir in Sem all, ber gegen fic iſt. 
mehr erfchmmeichele, als jmungch Nur eine gründliche Pochel 
wird. Bon der Uchergeugumg ififle fan den Nebuer die Mitsel 
barin unterfchieben, daß biefe auß Hand geben, mie er die % 
—— he und weis unimeifee == 
arsen Orunden notbinendig erfolgel, . . rfesdues 
Die Ueberredung würfer Beyfall und incl 7 un 
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fee geuau gu fenuen. Fehlet es 
vr F ſo iſt alle feine Demi 
ie jur überreden, vergeblich, es 
RE a en Dana Te uab ui 
menmene Zuhörer habe. 


oben 
b —— — 
V die Ueberredung zu bewuͤrken. 
$ faun durch 










m. Der eine gebt gerabe ge⸗ 
Zeh, durch Gruͤnde, bie 
—— machen. Von 
Börweifen, Beweisarten und Be⸗ 
Beränden haben wir in beſondern 
rochen. Wir merten 
be wur noch an, Daß in ben Bewei⸗ 
‚ de e bias Ueberredung bewuͤrken 
die Hauptſache auf Klarheit, 
— * und Faßlichteit en 


ju feyen, oder zu fühlen, da 
ht man weiter einen Beweis 
er Wuͤrklichkteit. Man muß alſo 
‚Diefen Beweiſen mehr auf das 
Rx s der Dinge, ale auf dad 
ht Erkennen derſelben arbeiten. 
r * ug ein gur Ueberredung 
ı Hinlänglicher Beweis blos In 
Pit, wie die Gachen vorgefllt, 
inden Geſichtspunkt, aus dem 
angefehen werben. „denn bi 
mit Mühe und Anſtrengung et⸗ 
gut and ruͤhmliches thuß, 
oph Muſoninus,) fo 

— * die M 






> mit 


fchr ‚Mau 


—** und dag: Gute 
wa ſchaͤndliches 


vs 67 


Dirguägen, fo IR auch diefes 
borübergehend, aber die Schande 
bleibe ).“ Dieſe Art gute und bofe 


. Handlungen anufchtn, führer (chen 


ohne weiten Beweis auf Die Ueberre⸗ 
dung, Daß man fich jener befleißigen, 
und daß man biefe vermeiden fol. 
Hoͤchſt wichtig zur Ueberredung iſt 
es, daß die Gründe mit einem Ton 
der Zuperfichtlichkeie, mit Lebhaftig⸗ 
keit und Würde vorgetragen werden. 


"Denn oft thut diefer das meiſte zur 


Ueberredung. Der große Haufe, fe 


gar ſchon ein großer Theil derer, 


bie ſelbſt denfen, getraut ſich ſelten 
an einer Sache zu zweifeln, die mit 


großer Zunerfühtlichfeis und eindrin. 


gender Kebbaftigkeit werfichert wirt, 
glaubt bie Sade zu fühlen, 
die, als würflich, mit lebendigen 


Wege Garden geſchildert ich, 


Ein audret Weg, zur Ueberredung 


bie bie zu gelangen, befteht darin· daß man 


Die Sache gar nicht beweiſt, und fich 
fogar nicht einmal meten an * 
wenn der rer feln 
koͤnnte. an ſetzt en —8 
voraus, —* Urtheil des _ 
fey ber Sache günftig, und 3 fprice | 
fo davon, als wenn man blos dad, 
was er ſelbſt davon deuit, vorzutra⸗ 
gen habe. Da merkt er nicht, daß 


ders mn in führen wi er glaubt ſei⸗ 


u gehen, und den Redner 


en sur e Sealeitung bey fich zu ha⸗ 


ben: nnd fo kann man ihn, ba ce 
ſelbſt kein Kiel hat, und blos bahin 
schen glaubet, wohin die Phanta⸗ 


ihn leitet, unvermerkt babin fü. . 


ven, wo man ihn haben wid. 

Man fege, ein Gefchichtfchreiber 
erzähle in der Geſchichte Peters des I, 
feine Heyrath mit Catharina, Denn 
er,, ohne die Srage zu beruͤhren, ob 
es anfländig oder nüglich ſey, daß 
ein großer Monarch eine Ye on von 
niedrigem Stande sur Semablin neh⸗ 


m und neben fi auf den Ihrn 


Ms. ſetze, 
*) 6, Gel:Wo@.. As, LEVL . i. 


‚ , nommen | 
Es femme alfo bey der: Ueberres . 


arg eb 


ſetze, die Sache dem’ Anſchen nach 


- blog hiſtoriſch behandelt, aber mit 
einiger Lebhaftigkeit fich bey der Er⸗ 
aöhlung verweilet, um den vortreff⸗ 

ichen Charakter der Catharina zu 
ſchildern; wenn er erfählt, daß. die⸗ 
ſer Schritt den Beyfall des Hofes 
und der ganzen Nation erhalten habe 
u. d. gl.: fo wird kein uneingenom⸗ 

mener Leſer ſich leicht unterſtehen, 
von ber Sache anders zu urtheilen, 
und jeder wird ſtillſchweigend aus 
dieſem Falle ſich überhaupt bereden, 
Daß der groͤßte Monarch ohne Ver: 
letzung feiner Ehre, ohne Unanftän- 


digfeit, aus der niedrigften Claſſe 
feiner Unterthanen ſich eine Gemah⸗ 


Un waͤhlen koͤnne. 

Wuͤrde man aber im Gegentheil 
die Geſchichte von der geheimen Bere 
mäblung Ludwigs des XIV. mil der 
Maintenon fo erzählen, daß man bie 
Beſtuͤrzung des Hofes lebhaft ſchil⸗ 
berte; Daß man beſchriebe, wie der 
Minifter fich dem König zu Fuͤßen 
wirft, und ihn in pathetiſchem Tone 


beſchwoͤret, ſeinen Thron nicht zu ſuch 


befleken u. d.’gl. fo Würde bey dem 
keſer gerade die entgegengeſetzte Wuͤr⸗ 
kung folgen. Er würde ımın dafür 
halten, daß ein gr-Ker Herr nichts 
ſchimpflichers ehun oͤnne, als eine 
ſo ungleiche Heyrath einzugehen. Seo 
leicht iſt es, das Urtheil der Menſchen 
zu lenken, Pr noch nicht einges 
db. - 


Bring nicht ſowol auf die Richtigkeit 
ber Beweiſe, als auf die Lebhaftig⸗ 
keit, womit fie Horgetragen werben, 


an. Gegen Borurtheile kommt nicht 


leicht ein blos wahrfcheinlicher Bes 
. weis auf; und mo biefe nicht find, 

da läßt man fich auch burch ſchwache 
Seweiſe, durdsbloße Berficherungen, 
und fogar auch ohne biefe, durch Er» 
ſchleichung bereden. 
ME es dabey, daß ber Mebner. bie 
Kunſt befige, dem Zuhdrer in feinem 
Urtheil vorzugreifen, ohne daß er es 


"läßt, für den eigentlichften hä, 8 


Was in ein guͤnſtiges Licht € e 


‚thet, das die Schranken ihrer WF 


Schr wichtig - 


Veh 


flierfe, und feinen Verkfünd Ward SE 
Empfindung zu Ienten. Er me 
dem Mn Zroek „sintiee * 
intereßiren. Es muß Bi Der < 
daß der Zuhoͤrer den DACHTCOTENE . 
aus dem man ihn die Sache AR 



















bie Sache richtig zu beurtkeilige 
Denn muß Ton und Ausdruk su 
auf dieſen Gefichtepunft pol 


worden, muß auch mit dem vorbei 
bafteften Namen genennt, und RE 
einnehmendem Ausdruke beſchric 
werden; und mas in- ein veibrig 
Licht gefegt worden, muß auf | 
einem Angdrufe vorgetragen wert 
der ihm angemeffen if. Diefe I 

vornehmlich Eicero verflanden, beige 
Ausdruk allemäl einnehmend, | 
nend, vergroͤßernd oder werficueriie 
bart oder ſanft iſt, nachdem er fi 
oder gegen eine Sache einzunchailg 
ucht. | 


Uebertrieben. 
(Sqhoͤne Künfe.) J 
Man übertreibet eine Sache, m‘ 






man ihr etwas zuſchreibet oder 
uͤberſchreitet, und entweder — 
li, oder doch unnatuͤrlich und Mr 
Ark, Wozu die Sache gehoört, uwb 
der iſt. Es waͤre eine üb 
Zumuthung, von einem Menſchen 6 
diel Arbeit gu verlangen, amd 
mehrere zu Teiften im Stande Fed; 
darum waͤre es auch übertribtis 
wenn man von ihm fagre, er hat 
fo viel Arbeit gethan. Auch des ik 
—— wenn — oe 
wer tufommt, | 
Uebermaaße beylegt, daß dadurch DR 
Art derſelben geändert, und br 
fang, die man zu vermehren geach 
dat, dadurch vermindert wird. Fon 
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w Oprihwarts: mer yo: N 07 | 


















wv⸗ —R* zu —— 
B wird, da wird bie Seife be 


) wibrig 
; fe Arten det u⸗ 
Bid En Die ne —— 
Beat Be genfand fehlmärdfch, ober 
h; die andere verändert feine 
8 —— che ihm —E 
PR Durch Hebertrei ti⸗ 
— 78— zu geben geſucht 
** nd in Merken 
forgfaͤltig zu vermei⸗ 
5 febe uͤ er Wuͤr⸗ 


Ber erfteru Yet rechnen wir die 
Murrliche gigantifche Größe der 
a in ben Ruterromanen, da ein 
et bisweilen ganze Heere in bie 
A fhläge: von der andern Art 
mäßige Lob, oder Tadel, und 
wagtitige, die verlangte Wuͤr⸗ 
Bg vielmehr hindernde, als befoͤr⸗ 
rn, de⸗ —* oder Widri⸗ 
Ben mand geringer Sachen 

I. m Lob, ober ſchwerem 
ft wird: fo verfehlt 
* oder die Ruͤ ben Zwet, und 
hrt zu werden, 


> 


überlabet, daß es ent⸗ 


verlieret. Mancher will 
8 gnuͤgt machen, 


ans, daß wir verdrießlich werden; 
—* will unſer Mitleiden erwelen, ſem 


 bewürft nur Abſchen. 


Das Uchertriebene ber erfieen Art insgemein 


—— aus Mangel der Beurthei⸗ 
Wer die Schranken, die in 
er 
vor eben And a 
werlen — iſt, wird von ei⸗ 


We lebhaften Phantaſte leicht verlei⸗ 


8 para Eigenfchaften anſadicht 


‚, der beweifer gar niches; sen 


Mangels an Ciufich 


9 des Guten und ſie m 


md und Gebehrden 
zerſpringt, oder ſonſt feine flump 


en, 


— eb 
—— — aͤberſchrei⸗ 
Es if alfo vornehmlich ein 
Bkler r ſchwacher Köpfe von etwas 
wilder Einbildungskraft, daß ſie al⸗ 
bes über die Maaße vergroͤßern, oder 
vertleinern, weil fie die wahren 
Kräfte der Natur nicht kennen. Doch 
kann auch ein allgemeines Borurrbeil 
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der Zeit ſcharfſinnige Koͤpfe zu sie — 


Uebertriebenen verleiten. 
fun ner 75 den 555 
die tere ſeiner tragi 
den ſehr oft uͤbertreibet, nicht des 
t und Scharffiuns 

beſchaldigen: aber der Gefchnuak ſei⸗ 
ner Zeit war noch etwas romanhaft 
und abentheuerlich 

Die andere Art des Uebertriebenen 
(heine aus Mangel des feineren, . 
oder des richtigen Gefuͤhles zu ent 
fiehen. Es giebt Menſchen von fo 
schwachen Gefühl, daß ihnen fein 
&Gegenftand in feinen natürlichen 
Schranfen groß oder ſchoͤn genug iſt; 
erken nicht, daß ein Menſch bes 
Erbe, ift, wenn er nicht Eindifch klagt 
und weint; ober daß er gornig iſt, 
wenn er nicht raſet und alles um ch 
herum zerſtoͤret. „Darum übertreis 
ben ‚fie auch alles, wenn fie andre 
in Empfindung fegen wollm.. Ein 


berhanyt lautes Geſchrey machen, heißt bey 
Ihnen verftändlich rede; heulen nen⸗ 


nen fie weinen; gewaltſame Sprünge 
ind ihuen Tan 
Hingegen it ſtille Größe, wach ihren 
fen Gefühl, Mangel an Lebens 

ein tieffigender Schmerz Unem pfind» 
—* ein —31 aber innigliches 
Vergnügen Gleichguͤltigkeit. die⸗ 
Ball artet Bas Uebertriebene ine 
Grobe und Poͤbelhafte aus; denn 
fehlet dem Poͤbel das fei⸗ 






nere Gefühl, das Große, das niche 


den innern, als den äußern Sinnen 


empfindbar if, zu bemerken. Des 
ber kommt in den Tragddien bad 


— und Wehklagen, wodurch ei⸗ 
üben, das Abſcheuliche in 
Schandthaten, wodurch fir. Abſchen 


erwe⸗ 


402 A e* 

erweken, und dad Eutſenliche und 

SGewoeiltſame in den Unternehmungen, 
wodurch ſie Furcht ober Sewundrum 
erregun wollen. 

= Das Uebertriebene tann aber auch 


uch 
Sad ge: iiber, aiB 





aus einem verzärtelten Geſchmak und Ser 


Weichlichteit herkommen. Wied - 
Menſthen von ſtumpfem Gefühl sieht, 
Sehoͤr bat, 


" deren &etle ein hartes 

das nichts verainme,. wenn man 
wicht übermäßig ſchreyt: fo giebt ed 
auch Im Gegentheil felche, die dem 


Blönfickeigen gleichen, Die vom hellen 


Sagedlichte geblendet werden und 
nicht eher, als in ber Dämmerung 
die Arigen aufchun. Diefe find ge⸗ 
wohnt, die Sachen Fr Kleine zu 
. Überte tiben; und alles fogu verfeinern, 
BB ee feine natürliche Kraft verliere. 
. 8 geht ihnen, wie ben Wolluͤſtlin⸗ 

en, bie Sehnen Geſchmak an natuͤr⸗ 


ich wolſchmelenden Speifeh mehr 
haben. GSie wollen nicht vergnügt, 


ſondern ſinulich entzuͤkt ſeyn; ſtatt 
einer ruhigen Empfindung ber daͤrt⸗ 
lichkeit, febtien fie ſich nach“ gaͤnzli⸗ 
cher Zirfließung des Herzens. Des⸗ 


feinern, daß fie nur. noch. die Quint⸗ 
effeng der Dinge behalten. Daher 
Sotmnat. fo niel übertriehener Witz, fo 
wie abernatürliche Spitzfuͤndigkeit 
der Empfindung, fo viel wollu 
Känflielep in Wendung — 
ſo viel fubaritifche Schenung, wo 
Das Herz init einiger Dreiftigkeit ſollte 
angegriffen-mwerben. 

Am meiften geiget ſich dieſe uͤber⸗ 


trieb ene Verfeinerung in der gegen⸗ tur 


waͤrtigen Muſik, beſonders in den 
Opern. woo Der einfache das Ser ins 
achm.nde Gefang gänzlich ‚racing m 
iſt, und einem blos wolluͤſtigen 

des Gehoͤres hat weichen muͤſſen. 

8 ſcheinet, daß mancher 
voͤllig vergeſſen babe, daß er bie Ge⸗ 
muͤther der Zuhoͤrer in Empfindung 
an fegen habe, und daß er ſein Ver⸗ 





Sierft darin fische, wie eine Nachtigell 


a dargein, oder ſeine Sluume ſo 





er Zeit mit 
torgers ſuchen fie alle fo ſebr zu ver⸗ Pe gutem Erfolg ui 


ſtige muß allerdings im Stimm 


heraustreten zu fonnen, we bie @f 
Gänger raktere ber Perſon 


das etwas Uebertriebene der © “ 


‚bad in-ben blofien ——ã— 
ter Wenig Feigen würde. | 


Insgemein 
dieſes —— are, 
— — Rrdarn Sinß .. 










er, bie fie auf Dan 


na Wege des © 
An —— sau 
allm⸗ tige Verfeinerung pa ı 


fen. Darum: if es eine ſeit 





nicht ohne Hoffnung r Bow 
fich vom einreißenden che 

























egen wer 

Man erlanbt dem comiſche 
ter und dem Schauſpieler, 
thet ihnen fogar, die — | 
zu i De € 


behrden etwas auf die Entferl 
eehen * u | 
«Mr, we 
ſchwaͤcht. Deswegent 
wenn. or durchaug erwasi 
herausgeht; und —* 
wird ihn wicht ed 
‚wenn er nur nicht Die Orange: 
weit uͤberſchreitet. Dee DM 
ſcheinet nur da aus den. Cäreik 


en uud die DU 
lung IR etwas matt if, Set 


tere in dem Poftzug dadganıt 


Kebi 


Etteberzeugang. 


Mek - Ga 


Kirsch De we: er⸗ 


orſchen, wie er fie gerade und el 
> Ir man Ja, Dem Das; we. 


ihm ſchwer gewe ger. den 
An Pe "en Geuab 


abſtrakt und. fu drangen ' 
wird son Den Kedier b — 


nur eine ehetorifche — dies 


nee — pbilofophifchen Beweis 
fed. Sie ber Philoſoph die Wegeiffe - 


bach —ãS ſY deuilich unbbe-. 
flimmt angiebt, der Rebner aber 
durch Abbildung oder Borzemgung der 
Diuge —— * ne 
trachtung fie fianlich gefe 
be be ſich — * bee 
beweiſen. 


„DrBane batıalfo PP " 
* — ei. 
—— gerade ſo ie biefen, : 


[2 
der Kumſt des. Redrrerg, weil er biezu 
fowol feine. Materie, ald das, was 
pur Kunſt der Rede gehört, in einem 
u in feines Gemals- has - 


2 Ye oo 
Vas Uebliche. Coſtume. 


EESchoͤne Kunſte.) 


rn 


Pe Gewohnheit dee Volks 
and bereit, woraus ber Gegenſtand 
genommen iſt, beſtimmt wird; oder 
Dad, was mit den Moden und Ges 
braͤuchen der Voͤlker und der Zeiten 
übereinlemmt; wenn Roͤmer ale 
Romer, Griechen als Griechen, ge⸗ 
ſind, —5 und griechi he 
Gehräushe beobachten, und über 
baupt in dem wahren Charakter Ihrer 


Zeit vorgeftcht werben, fo fagt man, 
das ichliche ſey dabey beobachtet. 


Die Beobachtung des Ueblichen iſt 


bisweilen nothwendig, alezeit aber 


Mothwendig kann fie in 


oem 
biden werden, weil fie oft bag 


beſte Mittel iſt, Ben Inhalt bes Stuͤks 


genau zu bezeichnen. Man erkennt 
ai . dem Ueblichen ſogleich das 
Wolf, bie Zeit, den Stand der 
en, und dadurch deu. Inhalt. 


— — iſt es uͤberall, weil es der riſche 


Vorſtellung hilft, wenn man ſich in 


die Sitten ber Zeiten feget, und weil fi 
auch die Neuigkeit, die dag Uebliche 


eine Borftelung aus a 
ten .oder: Orten giebt, bie Aufmerk⸗ 
ſamkeit reizet. Grobe Fehler ges 
gen das Uedliche find ſehr anſtoͤßig. 
Uster den Mahlern has keiner. ſchwe⸗ 


rer dagegen. geſuͤndiget, als Paul : 
der -Penonelar, der die ‚Jünger " er 


Ehrifti- allenfalls m Alcivern, die 


den ſpaͤtern Moͤnchsorden eigen.find, - 


vorſtellt. Selbſt ber ‚große Raphael, 


ber fonft.in allen Stüfen fo viel Ber 


ſtand zeigen, iſt wicht von Fehlern 
gegen dag Uebliche frey. bat 
eine heilige Familie in einem Stall 


geniabit, der mit corinthiſchen Saͤu⸗ 


len ausgeziert iſt. 


Der —2— iſt aber nicht dir eici⸗ 


zige Kuͤnſtler, der ſich an das Uebli⸗ 
che au halten hat; fie muͤſſen es alle 


eo. — 


x eben fo anſtoͤßig, wenn bi 

Iſt in Vorſtellungen, bie. aus der 68 
te der Volker genommen ſind, 
faͤllige, in ſofern es durch 


liche Überfehrichen hat. DS 


Ve 


than, wo ſr aus u Gt 
fremder‘ "Belt vorfieken, & 




















—— a 
parsa oder den 9 
und bie Sprache eines — 
ober tines heutigen **2 
chen beylegen, als wenn ein | 
ähnliche Fehler begehr. 
In der Aufführung der Trai 
fiele iſt es imgereimt, die alten & 
den Ronıs und Griechenlandes al 
gothifchen Tracht, aus den Zeiteal 
irrenden Ritter, ober ihre Bemq 
linnen An-großen ð Hehe | 
feben. Ich md zwar * | 
pedautiſche Genauigken empf 
denn die Schuubuͤhne bat it 
zur. 328 in alten Moden uab 
Bräuchen za unterrichten: abet & 
Uebliche muß doch niche big ms 
leibigung übertreten werben; 1 
diefem Falle dic Zufchauer, bie Red 
nie 8 dur baden. im iheer Gi 
merffamfeit e Gen 
ſtoͤrt werben. Don 
Es gehöret aber weieläufig 
enntniß wenn der 
ler daß Uebliche Uberai £ 


” 
Da) 


ol. Doch werden auch die 3 
mittel dazu nach und nach ai 
ner verbreitet. te — 
griechiſchen, roͤmiſchen und 
Mationalalterthuͤmer hat Ach, 
' siemlich weit in das lefenbe$ 
: ausgebreitet ; und es wird 4 
wärs keinen Kir 5 araßen 


ve 
— nf eis alles —* RT 


—E der —— —— 
ker ee wird. *F 
er von Hagedorn 
feinen Betrachtungen über De: 
rey eine artige Wendung 9 | 
feine Gedanken über die Wichtigk 
dieſes Dunfts an den Tag * u 
da er den Abſchnitt, Dei davon | 
beit, Erinnerungen an da⸗ 
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FR 
Meß V 
— 


Daß mon dem 


Bart er | :DIAN. 
Bfler. bier feine. firenge Ge⸗ 
Evorfehreiben ſoll. Es ift frep» 


Reicht alles, was zum Ueblichen 


gleichwichtig, und. man ann 






tedten Sprache ſchreibt, und 
das Uebliche darin anſtoͤßt. 
uchm muß es aber: allemal 
inner ſeyn, wenn fie es auch 
Wleinigfeisen genau beobachtet 
** 
en vet jteblichen Merbaupt hans 
unter mebrern: Ame Claude 


Caylus (Bor f. Tabl. tires de 


*; Par. 1757. 8. finden n4 ob. 
Pe. gen. fur le Coſtume. — €. &. 


edorn (Bon dem Ueblichen über: 


| und den Huͤlſsmittein zur Kennts 


1; von dem Ueblichen nach der 


I; von bein Ueblihen nad der Ber 


ir, Me ıstesızte ſ. Betracht. über. 
Nehlerey, ©. 198 uf.) —. Seth. 


Bosti ( Im sten Abichn, ſ. Werſu⸗ 
5 bie Mahierey, ©. 135.d. 4.) = 
Fate Bbichn. in ber Theoret. Abs 
Wi. über die 
ti. — 23. Tiſchbein (Im sten 
R des erben This. ſ. ei sur 
De Eriernung der Diahlerey.) — 
Fürftph. v. Scheyb. (Im ıgten 
des sten Thls. G. 412. f. Ore⸗ 


B— €. Junter (Ins Stundſ. 


plereg, ©. 63.) — W. Becker 
IR Sokume an Dentmälcen, Eeip), 


Br) — 23, 3. Mertens (In der 


Borlef. über Die zeichnenden Künfte, 
m) — Ebrlipb. Aud, Reinhold 


Mer) — Ein Buff. Abe das Stu. 


des Kollume, im ssten Hefte, G. 


Menſelſchen Miscedancen. — ud, 
* sortrefiche —— dar⸗ 
e Besnslds en, Di cOURs , , 
hu : Berm. Ehend. 1664. 4.) — Jerd. Ber 
© den Schleen wider Das Ueb⸗ sel (Omnium fere Gentium Habitus, ° 

is einzeln Bähen, mis. deſendera 


f Rönfler darin Immer mehr 
fen, als dem Gelehrten, ber 


ablerey, äeft.. 


us6 623. 
Yaneliengen anf OR ‚Dorkekung: 
Biovand. Bilo da Fabbrinano 


(Der ste ſ. Due Dialoghi.. . Camer, 
35644, handelt dagli errosi. de’ Pit- 
tori_circg.le florie, com molte anno» 
taz, fopra il giudicio nnixgerlsle dat 
Buonasotti ,;. .)— Job, Molanus 
(De.Pittur, ec Imsgin. facris . . . de 
virandjs eirea eas abufibug, er zarukn, 
figniäcasionibus, Leer. 1470. 1594. 


8.) = Hilfcher (Euridfe Sehapfen von. 
‚den Fehlern des Mahler, ‚bey Abbildung 


der Schuss Chriti, aus dem Lateinischen, 
dush M. IR, Dresden 1708, is. Das. 


Original IB inie akpt betanut) = Pele 


letier de Rouen (Ja den Mem, de, 


Trev. v. J. 1704 und 1208 finden Bd. : 
verjäiedene Abhandl, von ihm über die 
üchler der Dähler bey Darſtelung nos, 


seifl. Begenäduden,) — %..KoEn, uns, 


tee dem Nahmen Balsnicenlis (Erbaulis, '- 


He Nahe, von allerhand Jerthümern der 
Mahler, in der biblischen Geldichte 
geſt. 1723. 8.)— I. Ch. von Zelig. 
(Seetpümer ‚upd feitiame Einfdße., der, 
uber, ia Apblidung dee Leidens, und, 


Steehensgeihiäte I. Chr... Wittenb,, 
une. 8» 1749. 8.) = Joſ. Mery de la 


horgue ( Theologie das Peintres,, 


Seulpteurs, Grav. er Deflingt „ „ge, 


Par. 1765..13. . Aus dem Werke het, 


Molanus gejogen,) — Ungen. (Obler-, " 


vat, hittor. at crir, fur les erreuss des, 
Peintres, Sculpt, et Deſſinat. dans la 


repreſentation des dujers ctir&s de. " 
l’Hiftoire fainte . . . Par. 1765. 13. 


a Bde; Deutſch, Leips. 1773. 8) — 
Pbil. Xohr (Bein, unfreitig ſchon viel 
älterer, Pictor errans iſt mir nicht weiter 
Bekannt, als hab darin die, yon den Mah⸗ 
lern, in Abbildung cheißlicher Geſchich⸗ 
ten, begangenen Zehler gexugt wery 


D. — (en, 


Abbildungen von Ueblichen übers 


7 


baupt haben, unter mehrern, gellefexts.. 


Cef. Oscelli. ( Raccolta degli abiti di 
diverie naziene, Ven. 1554. 8. 


Ven, 1563. 4. 60. 01.) = Pier. Bere 
| ER telli 


\ 
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gi 31. Qugen, über so Bl. 
‚Gochin 1783: 4: 2791. 4: 4 Binde. 
VNaqhgeſochen zu Beips. 1776 u. f. 4. vler 


ues 


st (Diverſaram —E nebitus. 
Ven. 1594-1592. 300.154.) = 


" „ern. Picart (Cerem.. er Cowiumes 


‚religieufes .de vous les pruples da 
monde... Am. 1713. 9 Dde. 
Par. 17624 f. 9 Uber 18% Ailia oe. 
Aerh. 154 8. Ob hie Hi. gen. © 

Partic.. des religions er-du: culte- ie 
wous -Ies peüples du monde,’ weile, 


aa Beicsrfungen von Moreau auf Joe hl. . 


erſcheinen und au bie Bleche tiefes Wer⸗ 
ns reten foßte, voRendet werden IR, weif 


9m) — And. Bardon (Colt: 


des ane. Peuples . . Bar. 1772-1776. 


Redig. p. 


he, bi a BL) —— And. Kens 
; Coftume,-ou eflei für les Rabille- 


sbens er les ufeges de plmlieurs peu-. 
plee de r Antiquitt prouv& par des 


Monuthens, Liege 1776: 4. Deutſch 
ud ©. H. Maxtini, Deesbi 1784-4) 


- u Kacheil d’Eftamp. reprefene. le⸗ 


Gröden, les Rangs et les Dignités de 
toutes ice. Nations eyiflantes , Par, 
sie. — Silo. Marechal (Colte- 
mes eiv; alluels de tous les.peuples 
eannos, Par.g.4®%e).— FE: Bar 
(Rec. de tous les Columes des Ordres 
seligieux et militaires . «Par. 1778. 

4). — — Mon einzeln Wbllern:s Dr 


‚vers Habilearens fuiv. le Coftume 


d’tTtelie, d’epres les deſſtins de Mr. 
Greute, gr P. Monte, Par: ı 768. f. 
24 Bl. — J. Strutt (Views of che 
Manners, Cuſloms, Arms, Hebits 
oF tche· Inhabitants of England, trom 
she Saxons to the pretent Time, 


sed mit 157 Kupfeen. ) — 


ande aM Crux Cono y Boime⸗ 
öflle- (CoNexcion de Trajes de Eſ- 
paRs, tanto antiguos come modernes 
- Mid. 1777. 6.30%.) = Des 


ur. 


"  gere (Colt: Efpagnoles, auc. er mo- 


dermes » - .) nn Sehheelbung aler 

Mationen des Aufßiſchen Neiche⸗ 80 

Petersb. 1775. 4. mit . — 
Vom Ueblichen, in —— — 


Drama handrin, - wäteh- en Kanſten nochigen 


Beh 


2 EE | 
seen und ıpten Abfche. ei € 
Tragodia,) — Pier, 0 Comtiui 
bepio (Im sten Kap. k Parıgee 
war dell oflervanzs del 
nundi « soßuchi.) — 3.48 
(In f Demötelt, eisein Tod 
zten Th. S. i. MW) — 
lius (Bon dee nothigen ü 
fett Bey der Bockdum ma € Eu 
len, im zoten St. der Gem. ãàã 
Hiſtoele der · deutſcen ax, 


Uebungen | 
"as Ka) 5 


Sind Urbeiten des — 
kemen andern Zwet haben, 
Erlangung der zur Kunf 
Fertigkeiten. Man weiß 
viel Beyſpielen, daß my 
bewnrdrungswuͤrdigen Ferti 
führen. Die Kunftfliüfe ders 

Seutanzer und Tafchenf 
Pa Bekannte Beweiſe dawon. | 




































nf. 

Gleißige and cäpliche Liebungen 

demnach mit dem Giubium 

Ruuftnochwendig gu verbinden, ¶ 

man ein Rüufller werben * 

aber zu ben Kuͤnſten Immere 

fere Fertigkeiten erfobert ı 
icbe es auch zweyerley 

— Keen 

en de 
Herzens, BD. die — 


fein zu empfinden. Durch Gi 
Uebungen ber Oinnen md 
Gliedmaaßen bed Koͤrpers er 


ben, das Nugenmaaß, ein feine 
** — Ders 9 ‚ 
und zu i 
art 
fig, bier jeder zu den 
Bertigkiit © 











ues IT 
dep den ſogenanuten untern Etelche . 
ften, dem Gedaͤchtniß, dir Ein⸗ 


die lichung bildungefreft, mb der Kraft zu fafı 









m der Mede bie Werfjeuge ‚der 
une, und auch dad Eicher, zu 

Später wirb man 
Ben Uebungen zu verdroffen, wei 
Beuräch fchon zu fehr mit au⸗ 
Begeuftänden befchäftiget ifty 
den fihen fchtoerer, weil bie 
Ben fchon anfangen, etwas 


vieleicht auch deswegen, 

Eindruf, den jede einzele 

Bere Kon of, Köon omas 
d ſeyn etwa 

inet Lrhhaftigfeit gu.nerlieren 


tig iſt @8 dabey, daß man all⸗ 
Nvom Leichtern auf dad Schwe⸗ 
ige. Es waͤre zu wuͤnſchen, 
für jede Kamſt fo vollſtuͤn⸗ 
fo wol überlegte — 
erſten Uebungen der Ku 

als die find, die Quintilian 
m fünftigen Redner gegeben 







’ 


achten, 
iu 


SRihr — eine pe . 
der Wiſſen 





Geſchmeidigkeit zu werlid, 


‚und zu empfinden anfangen, und 
ach bie höhern Kräfte zu becb⸗ 

dr vergleichen, zu eitwiteln, 
beurtheilen u. f. w. darch Uebang 
anſtrengen. 


Bu wanſchen wäre es, daß einer 
m 









| fhaft ver nebungen zur 
moͤglichſt vollklommenen Entwillung 
der Faͤhlgkeiten der Seele zu derfer⸗ 
tigen. Dann koͤnnte man daraus 


auch die beſondern Auweiſungen zu 


den innern Uebungen ber. Kaͤuſtler 
herleilen. 
eine gewöhnliche Metong ⸗ 


D 
stiie werden auch folche Werke, die 


: Känftker zur Uebımg verfertiger bar 


ben, Uebungen genennt. Man giebt 
ihnen auch ben Nauen ber S 
weit fie im Franzoͤſtſchen Etades ges 
nenne werden. ‚Dergleichen Uebun⸗ 
gen großer Meiſter werden don Kens 
nern fchr gefucht. Insgemein übers 
treffen fie in befondern Theilen ber 
Kunſt bie wuͤrklich nach allen Theilen 
ausgearbeiteten Werte. Dem bed 
deu Hebungen fichet der Künftler ing» 
gemein mr Auf dad Eine, darin er 
fich über, verfaͤhrt deswegen freyer, 
und wird burch andte sy einem völ⸗ 
lig ausgearbeiteten an Sun 
gehörige Theile in dem Ede. 
Arbeit wicht —28 Wer ſich 
blos in der Zeichnung des Einzelen 
Aber, wird weder dürch dad Gold» 
eit, noch durch die Anordnung, die 
Der aͤußerſten Vollkommenheit der 
Zeichnung bisweilen hinderlich find, 
in Verlegenheit geſetzt. Go wird 
ber Tonfeger, der jih in Harmonien 
übet, ‚durch die Schwierigfeit der 
Melodie, des Takts und des Rhyth⸗ 
mug nicht gehemmt, und kann des⸗ 
wegen auf Erfindungen kommen, die 
er nicht würde gemacht haben, wenn 
r ee 


. 





s‘ 
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r 


mb 


dem Umfange des ganz 


umf j 
der Arbeit auf. alles 
bäste [che mifen. 


Umfang- 
(Mu) 


s 


— 


Bebeutet den Abſtand des tiefſtea 


Tones eines Inſtruments, oder einer 
Stimme, bis zum hoͤchſten. Bon 
en Touſyſtems 
‚haben wir am Ende bes Artikels Sys 
ftem geſprochen. Wichtig iſt fuͤt 


den Toufetzer die genauere Kenntniß 


des Umfanges jeder Stimme und je⸗ 


ſen tempetiren 


"des Inſtruments, damit. er nichts 


bag fie nicht: erreichen können. 


177 
ſc — 


Denn in dieſem Falle, der 


vorkfomint, als man denken ſollte, 


fallen entweder einige Stimmen im 


—— —— ganz aus, oder die 


ager und Spieler nehmen an⸗ 


ftatt der ihnen vorgeſchriebenen Toͤne 
.” andere, wodurch die Harmonie 


ver⸗ 
derben wird. Don dem Umfauge 
Der verfchiedenen Singeſtimmen if 
am’ gehörigen Drte geiprochen wor⸗ 
den *), alfo iſt Hier noch der Umfang 
der vornehmſten Inſtrumente zu Der 


trachten. . 
Zuerft vom Waldhorn. Der Um⸗ 
fang diefed Inſtruments, und feine 


. f * 


c.Gcegbedetg 2.5.henff.bise 
ĩ. 2. 3. 4. 5. 789. 10. 11.18. 13.24.18. 16. 0 


Hiebey mÄffen wir anmerfen, daß 
die mie * bezeichneten Tone nicht. ges 
rade die find, Die in unſerm diatoni⸗ 
(chen Syſtem mit bisfen Buchſtaben 
brjeichuet werden, ſondern etwas 
niedriger, oder hoher; fo daß ber 
Waldhorniſte/ um die wahren diato⸗ 


niſchen Töne b, T, a, b, herauspu⸗ 
bringen, fein Inſtrument im Dias 
muß. Merfwürdig 
aber iſt es, das in ber unteeflen 
Oetave C-C, dem Spieler alle hal» 
ben Toͤne unferd zuſammengeſetzten 
Eyftems eben fo 

7) S. Stimmen, 


* 


licher Weiſe acht nach unſers 


lachte werden, ais 


umf 


uken Linn een 
Walohornkee Mi 




































gar, manchem 
wicht pinlänglich bekanut. Eri 
fäuf vollen Octaven: udmlich wi 


(16 Fußton) bis c (4 Gußtan); 

die jwiſchen den beyden amp 

Gränzen liegenden Tinehed € 
And nicht mit gleicher keichtig 
erhalten. Ueberhaupt muß mi 
merken, dab das Waldborz, : 
Die Trompeten, die Tine, WOW 
beſondere Kunſt fie Heränber, 1 


tonifchen Spfiem, fonderund 
barmonifchen Progrefiion der di 
angiedt. iwlich, wenn . 
Tine durch das Verhaͤltniß be 
Der Gapsen ansdrüft, und DM 
fen Ton ı nennt: fo verheic 
Die Töne im Auffkeigen, wir DE 
Ienprogreßion u, u dr 2 WM 
u. f., oder nach den ER 
gen der Gapien, wie die en 
natürlichen Zahlen ı. 2.3.43 
J. u. ſ. Man famı ſich 
Toͤne, die in dem Umfang des IE 
borns liegen, folgenbermanpit 
ſtellen: 


e 4 


* 


in der oberſten Octabe —M 
in ber zweyten C-c, wu M 
Muͤhe uud Kunſt beramsyen 
find. Indeſſen bedient mai 
unterften und oberfien DM 
pienſtimmen nicht, ſondera F 
Selofpieler: Der un 
überhaupt wol, wenn er für Mi 

euſtimmen beim Ä 

ne vorſchreibt, ale bie Rh 

bis 16 In dem vorficheadu dig 
niſſe Finden. | 

Es wird auch) nicht abernapOTT 
hier anzumerken, daß dad MAR 


u 


Umf- 


Be Töne um eine Oetase tiefer ans 
I, als ber für dieſes Inſtrument 
Räuchliche Violinſchluͤffel fle anjels 
; weil man nicht nöthig gefun⸗ 
eigen eigenen Schläffel für das 
horn anzunehmen. | 

aa der Trompete gilt alles, was 
Füber das Waldhorn angemerkt 
pen, mit der Einfchränfung, 
ſe in der Tiefe um eine Octave 













u 


mehr hat. Ihr Umfang ik 


ron Chi c, oder in zahlen von 
#64, nach-den Einfchränfungen, . 
we über es Töne des Waldhor⸗ 
Part | | 








E z ohne Einfegung einer 
Ben geht man felten über d. 
m Haſſe bat man fowel Arien 


‚Sinfonien, to er für die erfle 
ii bis ind e gefeget Hat. 
#8 Violoncell fängt in der Tiefe 
Mproßen C af, und gehet ohne 
eingefegte Applicatur bis ã 


Re. Man findesaber häufig Sa _ 


m, in welchen bis g gefegt iſt, fo 
tvon Kaffe, welcher doch am als 
Rauenfien fir Ripienſtimmen ge» 
hat. Bey diefem Inſtrument 
man füch vornehmlich in Acht zu 
%, daß in der ganz unterfien 
a Dctave keine geſchwinde Paſ⸗ 
FR gelegt werden; weil erſtlich bey‘ 
Ma Intervallen Daraus nur ein 
tutlihed Poltern wird, zweptens 
weitem bie Tune nicht geſpannet 
Pen können, befonderd Dctaven 
| ncheilen, ale: 


bh | 

’ 7 N nn —. 
1 
St 


obeg; — 


T. 












h y 





1 


. Umfanges mit dem Biolonceh 


Br anfättgt, und in der Hoͤhe eine 


Ba Applicamurbisingh. In Ri⸗ 


Bmf 
Die Viola dat bie Gleichheit des 


nur va: um aine Ki rY 

(4 e enſur 

— — 
ctaven 

auber * ſetzen. m In 


' 
Pr “ 
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Dir Umfang ber Side iſt von J. 
bis Fr} auch wolbie a; inbeflen pfles 


gen gute Eomponiften felten über = 
ar beſonders in. Nipien- 


‚Die Hoboe geht von ẽ Big din | 
Ripienſachen; Solofpieler gehen, 
wie BieVioliniften, viele Tone höher, 


Das Fagot geht von Bbis g, 2, auch 


wol bin die Hohe. Derlimfangder 


Nipienfingflimmen iſt ſchon an am 
bern Orten angejeiget. | 


Umkehrung. 

| (Mafıt.) | 
Dieſes Wort hat in der Muſtk vers 
ſchiedene Bedeutungen. ı. Das, 
was wir an verſchiedenen Stellen 
dieſes Werke bie Verwechslung de 
ned Accords genennt babın, wird 
auch Umkehrung veffelben genennt. 
Davon fprechen wir in einen beſou⸗ 
bern Artifel *). 2 Durch die Um⸗ 
tehrung eines Intervalls verficher 
man die Verfegung eines ber beys 
den Töne um eine Detane boher, 
oder tiefer, wodurch die Natur des 
Intervalls verändert wird. “Durch 
biefe Umkehrung wird die Dciave 
zum Uniſonus, die Terz jur Gerte, 
Rr 2 die 


98 Bermerhähung, | 





‘ 


We Quinte par Quarte, And 
Erptime zur Secunde u. ſ. 


8 XRX ° 3 
me nn 


de 
f 
| 


* 

— zn 
—— — 

—S oe E 


——n 


| | Hierauf gründen frb die Regeln von: str Gag außgefüh 


der Veränderung ber Intervalle, Die 
durch den doppelten 
ſtehen 


bdiſche Säge fo umgekehrt, daß von 


zwey Ötimmen die obere.zur untern, 


umnd bie untere zur odern wird. Dit 
ſes find die Umkehrungen der melodi- 


fchen <äye durch ben dappelten Cou⸗ 


ftapunkt, Da von zwey Stimmen 
eine um eine Octade, Desinte, Duo des 
cime u. ſ. f. höher, ‘oder tiefer geſetzt, 
und alie gegen die andere umgekehrt 
wird, wir an den in dem Artikel Nach⸗ 
abmung gegebenen Beyſpielen **) 
gu feben iſt, wo die untere Discant. 
ſtimme des erſten Satzes (a) bey (b) 
durch Die Umkehrung, oder Verſetzung 
der ganzen Stimme in die Dotape, 
zur obern wird: bey (c) iſt die untere 
Stimme des erfien Satzes um eine 
Terz erhoͤhet, und bey (d) Durch Her⸗ 


auffegung um eine Detape mieder jur - 


pbern Stimme gemacht. In biefen 
Umtehrungen der. Stinmen beflcht 
Die ganze Aunſt des doppelten Eon» 
trapunfte. 


4. Einzele kleine melodiſche Sänge - 


werden auch fo umgelchrt, daß eben 
-Rie Tone, Die in dem einen Gag auf 
aeder abfieigend auf einauder folgen, 
im andern in umgekehrter Bewegung 
folgen, wie in dieſem Beyſpiele: 


—— 


D dergleichen Umkehrungen wird 
vornehmlich in comrapunktiſchen 
©tüfen, wo oft nur ein einziger kur⸗ 


BS. Contrapunkt. 
H) G. III Ch. 8.00. 


Coutrapunftenp wir 
lodie gebracht, 
3. Bisweilen werden ganje melo⸗ 


Anien bey Zeichnung Der 


üUme 
Ze Difr Bora pi 


5 4 7 
Ve —— 


— ann 


et, oder zu ji 
Note des Ehoralgefanges ungehrak 
wird, Mannichfaltigkeit in due SE 
die fonft 
und mager Hinget. Sie 
von ber Art ſeyn, daß dir Gm 
dadurch nicht unfoͤrmlich werde. 


In Singſtuͤken find derglei 
Umtehrangen, vornehmlich über. 
uamlichen Worte, allezeit von i 
tm Erfolg, weil fie eiue falſce 
clamation der Worte veruriedg 
Der berühmte Buononcini het 
Singftuͤt über die Worte: Be 
wer ſich ſelbſt erniedriget, fol chf 
werden, gemacht, wo dick SCH 
Unitchrung dee Thema fehe gid 
angeoracht ifl. 

Dan finder ganze Stuͤft den g 
fen Contrapunktiften, Die anf 
jest angezeigte Art unngefchet it 

innen. Dieſe werden nad ME F 
gela des doppelt» verkehrten 
punftd gemacht, die in Mia 
Abbandlung von des Fuge GB 
ztiget ſtehten. 


end 


wir 
den 
























Umriß 
Geionende Kanke.) 
Die Außerſten Anien, weduch 
Schranken, folglich die Fern 
Körpers beſtimmt wird. Berpt 
verſteht man dadurch die Me 


al die den ag * 

ichnung ausmachen. Jede Ms 
dere Anſicht des Korpers läßt CN 
beſondern Umriß ſehen, und m 9 
möglichen Unficht- verändert er 
nach der Stellung ober mung 
ber Sliedinaafen. Ufo fan ⸗ 


FR - 








in einander fließenden Linien. 
Erhöhungen, und Vertiefungen 
Knien entfichen aus dem unter 
liegenden Dustin und 


Menſchen von 
Iebensart jeigen Umriſſe, die 
az⸗ eigen ſind. Ein Kaͤm⸗ 


an übet, befommt an al» 
Theilen andere iR hin als‘ ein 
und me Gender 
*8 Dergleichen Veraͤnderun⸗ 
beutkchen auch durch das Tempe⸗ 
mut und basültır. Man erſtau⸗ 
hen einigem Nachdenken über die 
kauwrigteiten, in jedem Kalle die 
—* der. Umriſſe zu treffen. 
Obne ſehr gute Kecuniniß der Ana⸗ 
mie, ohne ausgebreitete Beobach⸗ 
ug der Bewegungen an nafenden 
pa won alleriey Alter und Tem⸗ 
tement, k es uumdglich,, einige 
it. in Zeichnung. ber Umriffe 
Und dach wird die 









— * Kenutniß hierin für Ton 


och nicht binreichen, 

Ru man nicht ale Natur ſelbſt vor 
gen bat. Es iſt noͤthig, die 
beim der Sache ins Licht 
‚fen, damit befouders . junge 
er bie Dringende Nochwendig⸗ 
des Studiuus ana der Rah 


Ymt 


I ben Bra br rar 


j Die: Muskeln bes menfchlice 


pers fo bekannt ſeyn, als bie 
Hai des Alpbabetd dem, de 
u fehreiben hat. 
Allgemeine Kleid, od 
Pa bie dem Körper —** 
rd der Pa Bu 
ern pi 
Sana ver — un 
gend ıfl. Sie milder 
pe Seite, —æ a Bine 
mri r Ei der Korn 
gicht ihm Die liebliche Harmoni 
Dad fanfte Weſen, wohnr 
wenfchüche Geſtalt, auch bios 


Richt auf den Umriß allein, Die 
o Re Schönheit deu Form erhält 


Die it Dee Linie des 
—* een 


Eigenſchaft der Schoͤnheit 


riſſes zu * Ein⸗ — | 
geb Linie muß die gan 
gur —— u —* 
ſich —— bald de 
weniger ; aber mit A 
sen Abwechslungen ‚ 
eusgebogenen auf das eingebe 
von dem nıchr mten auf 
rade laufenbe, darch ummer 

tufen kommt N ſo ——* bdas 
ya ben ganzen Umrig fanfs for 
fchen könne, 

Einer der teichtig ſten Punkt 
Schönheit in ber abwechſe 
Stärke unb ‚a der4 
beit, womit einige, and der b 
denen Vorſichtizkeit, womit 
Theile gleichſam ausgewr 
den, Jin Umriß kann ee eig 
herrſchen, ‚wenn es 
ganz en Kraft fehlen ſol. 


der ſich täglich in gewaltfanıen muß ni 


vortrefflichſten Umriß, wie 
vhael cht haͤtte, mit ei 
nen, berall gleichen Linie 
nen würde, ben igm d 
fat alle Kraft; er wärbe u 
Sparten eines ſchauen mg 
3 . 


f 


67 Nm: 


wiewol in. der sröften Ri ie 49 
ber —XR N 


wie die Wörter der Mede, Die Rede⸗ 


Mibe und ganze Perioden Ihre ver⸗ 


fhiedenen Accente, Hebung und Ab⸗ 
fall der Stimme haben müffen, um 
wolflingen® zu feyn, fo muß auch 
ber Umriß Ton und Stinme abaͤn⸗ 
bern. Einiges muß ſich durch 
Kuͤhnheit, anderes durch das Sanfte 
auszeichnen. 2 
>” Aber ed wäre Tollheit, eine Sache, 
bie man blog zu fühlen, nie aber pu 
erfennen im Stand if, und woju 
die Sprache feine Worte hat, aus⸗ 
fuͤhrlich beſchreiben wollen. Der 
ufller übe fein Auge an der Natur, 


an den beflen Antiten, an den Mer, 


ken des Raphaels, M. Angelo und 
andrer großer Männer, und lerne zu⸗ 
‚erk fühlen; dann ſuche er dag, mug 

er für f Ehren. 6 
Menue Schwierigkeiten zeigen fich 
in Abficht auf den: Umriß, wenn der 

= —2 ſtatt der Reißfeder den Pen⸗ 
el fuͤhret. Da muß er einigermaaſ. 


fen gaubern können, um und Sachen 


en zu laffen, die nicht da find. 
enn wir fehen Begränzung, ohne 
‚Die Grängen zu fehen. Aber ich ent⸗ 

halte mic, von einer Cache zu fpre- 
hen, bie für die Meifter der Kunfl 


felbſi zum Theil noch em Schein. 


niß iſt. Einige Lehren hierüber giebt 
Leonh. da Vinci in dem 337 und 336 


Eapitel feiner. Beobachtungen und ' 


Anmerkungen. Plinius merkt an, 
Saß auch von den alten Mahlern we⸗ 
rin in dieſem Stuͤke der Kunſt gluͤk⸗ 
Ha geweſen· 
facere et deſnentis picturae mo» 
adum incindere‘, rarum in fucceflu 
artis invenitur. Ambire non debet 
Be oxtremitas ipfa et fic definere, 
. nt promittat.alia poft fe, oftendat- 
uo etiam, quas occultat. Hane 
trhafio gloriam conceflere Anti- 
nus et noorabes. 
ura ſoripſerunt *), 

9 Flia. L.XIXV. 1 


und Wie die Umrifſe zu verfertigen 


iſt eine wahre, eine, 


Extrema corporum 


genennt wird, Femme bep ihm 


qui de. pi- 


Isa dene Unria Yandein, uniermdd 


tem: WO. Goeren (IAn der sn IN 


theil. f RAS» umb Zekbeatunk, ©. au 
d. ueberſ. Buß. von 1756.) — 6. Ci 
lin ( In ber aten der Conferences de 
FA. Roy. de Peint. et Scult, © 
— C. iv, Hagedorn (Ben | 
Wahrnehmung fanfter smeife ia n 
tur ; vom dem Cherocter der Kmcife auf 
ben verſchledenen Zeipuungeatın mich. 
fordere; und von verhuituifundiine DaB’ 


deutung ber Muskein, Die zuteil 
Grteachtängen, ©. ssz.2. 1.) = ME, 





Ehriipb. v. Scheyb (Ben ter AL 
tigkeit des Umriſſes, und won be Ne 
chen Umriſſen der autiten Ol 5J 
im ıoten and arten Kap. bes iten 

f. Köremon. Und im Wnhange chen 
fe6 Bde. ©. 325 einı Abdandl. von bei 







zu zeichnen.) — — 6. übrigens, N; 
ber —— Zeichentunfl, a 


Scqriſtfen. | y | 


Undecime | 


Diefes Jatersak iR von der | 
bios dem: Ramen uach auter 
weil es eine Octave hoher liegt. € 















oder ige Quarte; mb 
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tikel geſagt worden iſt, 

ber Undecime. Einige haben paca 
ber Quarte und der Undecime den i 
terichied machen wollen, "Dad Du 
fiere confonirend, bie andre aber 
fonirend fen: aber wir halten 


nicht der Mühe werth, Diefed zul 
derlegen. Der g 
3. ©. Bach wußte von far 


decime; und was igt von einigen 


andırd, als unter der 

ber Quarte 4, vor. Man hat 
wegen nie nöthig, dies 
mit nu zu Degeihtien, und 
auch davon bey feinem guten = 


Und. 


ui ein piei, auffee wenn 

ma der Regularität halber in burche 

a folgende Bezeichnum⸗ 
audit: oo 


2.7.89. 10, 11. 10 
567.8 9% 8. net 
‚Mg den Contrapuntt in ber Uude» 
ums idet man mit Necht von 
‚U in ber . Sie haben ih⸗ 
2* an 
uodecime, Beyde lafe. 
fh auf weperley Art wech 


Fir an and eine 








> 





da Sep bey a if bey binden Ton 
Ipuntt der Duarte verfegt. Dieſe 


erfie Sag ſelbſt eine Ber 
iſt, nämlich von fi 


Men untere Otinsme.beg b eine Der 


Di höher werfegt if. Eo wie das 
—ã fpiel eine Quarte 
‚Kder verfege iſt. fo. kann dieſes auch 
Aaarte tiefer geſchehen, auf fol 


Ark; 











8 hat ihren Grnud barin, 
and dem Contrapunfe der 
olgenbem - 





Der Grund, warum dieſes engehte 


‚darin, daß dır Contrapun 
in den Contrapunkt der Quinte 


verſeten läßt, wovon B die Umkeh⸗ 
rung in der Octave iſt. Wird der 


Eontrapunkt der Quarte des erſten 
Beyſpiels eine Octave hoͤher, und des 
zweyten eine Octave tiefer verſetzt, 


entfteht der Eontrapunft in ber Un⸗ = 


. Unbormenif 
(Mufl.) 
Nennet man diejenigen Bortfihreb 
tungen, bie aus jwey berichiebencn 
Tonarten nach einauder folgen. 3. B. 


Geſchiehet die Veränderung mit die 
nem x oder b in einer Stimme, ſo 







find bey den Terzen und Sexten fol» 





gende Bortfchreitungen gut: 





Mu ‘ 
——— 















Bey den 
m ten given große —* 532 
rn ia ne nr PD Bat na km 
Triton wird ald ein ’ 
Hide —*2 SE —* von St hatten, Wem 
—— ver ven. a die vancn Leg 








Raum nviete ——— J 
und ie nenuen dieſes Mi gegen Fa ®). bey, — nach einander (olgcahi 
„ES 1A nie mini, ve Ba —— 


| e, mo zwe Tritous n eiu⸗ — 
are ven Teitond nah Faiehet Pain folgenden . 


| “ in C bur **). 





. Um allermenigſten gilt dieſes Verbot melodiſchen 





By Fortſchreitungen folgender Art: —* rechnet mau ak 
mi | mäßige Fi er. . 
I: Mnterbatfen 3 
Mach einem Eiaſchnitte find die a Architrave — R 


Imbarnmeuifchen Zortſchreituugen er⸗ Er iß Der unteefle aa win 
Jaubt, wie us | 


2 Sehluns gelegt wird. Er iii 
alle in eincy Neiht *z NEO“ 











Saͤnlen mit einander ja 
und dann hauptſaͤchlich pr 
erlage der Dsteerbalten, woteef | 
. Dee 8:6 Mebdunes Iuat. FR 
* PATER : 
rs i .#) en der Sail 
74 * e 


Ent: . 
| —— de me 






















); Slied. Er muß fo liegen, 
u wicht iber den Schaft der 
J *—* Seine Dike oder - 
A 


Me wird entweder "ganz glatt 
kSolt in hen —— hir autiken € 


ng einen Riemen in ber 
n Drbnung, tine Habe 
ir Derifcben, „im der jonia 
nr Achileife, is der roͤmi⸗ 
ce Kehlichite und einen Stab, 
* coriatbiſchen eine Hohl⸗ 
BER Kehlleiſten uns Stab. 
n Debaͤnder von feinem Bes 
* man ihn auch mit in 
— Laubanert 
Der dorifche Upterbalten 
dieſes — daß anter den Tri⸗ 
di Tropfen an dem 
gen. 
ED man ist keine große Gebäude 
une von oh Sufführen fo fo braucht 


. Lak. wicht eingebrutt werde, 
| ten machten deshalb foiche 
3J — an —— wo 


and, wiewol er nur 
Buß fang war. Un dem Fr 

er Louvre in Paris find die Uns 

Mallfen aus ein em Ocät Sꝛem uns 

Buß lang. Ä 

Unterhaltende Rede. 

(Beredſamkeit.) 

— fdrmliche Mede, woben mem 

Bin höhere Abſicht bat, aid den Zur 
mr über einen Gegenſtand anges 

Ba unfall une wohl . 









ums In 
eraicht 285* 
Send unb Pre ICE, 
mu Koͤnſte audern er * Re —8 


weilen bins zu ergdgen, fo muß 

auch Per. —— dieſes nice 
verbieten. der oͤffentlichen An⸗ 
weubung der und ber Nuſt 
wied gas oc blos auf angem chuu⸗ 


Unterhaltung geſehen. Diele. fa 
auch. m 


Nie Beredſfautetit verſchiiffej. 
Aber in unſeas Zeiten find wen 8 
der, wo man für Dirk | 
— genug bat, um ſie zu bargle A 
chen oͤffenthichen Ungerhalsungcıı an» 
zuwenden. In Frankreich mu chen 
ſich doch viele ein großes öefe am \ 
‚und, ent. blos unt 
miſche Rene zu * Es ide | 
auch daß ehedem in Atheu ulık in 

Nom werche Rebe, ob fie Skich ei⸗ 
wen andern. Zwek zu haben fihien, 
von einem großen Theile der zuho⸗ 
ser biad ale unterbaisend adg chert 
worden ; und es läßt fich nicht zrerie 
felst, vaß nicht in den Düren der Ale 
ten anche blos unterhaltende Rede 
nor großen Verſammlungeu g echab⸗ 


ten worden. 

In giebt es nach. ver⸗ 
fenichene Feyerlichkeiten, bey enen 
eine unter e Rede. fin wetſent⸗ 
licher Thel der Geyer ſeyn ollte. 
Bären bie Bern maltungen dar a beſ⸗ 
fer, als ee u ſeyn Pe fo Eönn- 
ten fie orthei en Einfluß a pf [de 
Beredſamkeit Baden. Wan ifl g 
an vielen Orten gegen dieſe Kunſt 8 
Baupt fo kaltſinnig, daß ein fi hlech⸗ 






tes Concert weit mehr auböter amlolt, 


als Die beſte oͤffentliche Rede 
Don dem NHauptcharafter Ler.uns 


. terhaltenden Rede haben wir bereite 


anberswe gefprochen *). br: Stoff 
befichet achlich im Eschilde⸗ 
rung intereſſanter Gegenſtaͤnde De 
bey man weder unterricht — ei 6 
Rrg ltbruug, 


ad. 


n 


"werden, damit 


Eäutenfuß 78* —*8 
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der 


ſcha 
* un iterhaltende Rede, wozu mehr 


ed 
* —* bat. Mon ber Bet wären 
1.8: Lob des Landlebens, oder einer 
nudern Pebensart; —— 
eszeiten; verſchiedene 
ten —— auf Perſonten * 
Sachen. Was cin blos angenehmes 





Schauſpiel, ein blos zum Berand- 


emachtes Gedi dt, eine Land⸗ 


gen 
u. d. gl. das iſt fie ihrer Art 


— als eigentliche Der 
famte ie noͤthig iſt. 


Unt erſat. 
(Vento) 
Ein wietetiger Körper, anf den bie 


(on oder Pfeiler bisweilen ge 
en * eine Fr j 


Es geſchieht bisweilen, 
—A—⏑— —— 
—— ua on 

i 
u andr drer Gründe halber der der MRo- 


del nicht kann großer genommen wies 


Ben; oder man beforget, daß ber 


werde: 
daß bie 


Saͤn 7 einen: Unter| 6 oder 


Burdy ein —— hoͤher geſtellt 
werde. Wenn nur eine geringe Er⸗ 
Hebung noͤthig iſt, ſo wäh: man das 


— 


V. 


noch befondere Rathenng al OR; dber Den Ba 


"die Tonica, oder eine 
: wifation —— eines ð 


don Dip Ut verändert uni 
mn Ut in Fa. 


zu Rugen, als Ut. 


Bi ! Wen 


















inſgemein ı Mobel, im 
————— 


— 


nach weichen, Die Abrigeen 
gerechnet werben, und dj 





rar #- 


wenn bit Mutation, wie ee 
De & 


°, 
Die 7 
iſt in neuern Zeiten, (en 3, 
lien, ald auch in verſe 

tholifchen Drutichen Grganten hl 
veräubert werden, unter WE 
geben, Do ſey Heiler mb | 
Ha 


mit gutem" Bebacht von ve ü 
—— ee ae X 


rt alle Vocalen 
8 und Bun 4 vortragea I 


ber ten, und wenn Wörter mit bear äi 


cal. beiten, — in 0 Gi 
wandelten, ein er, der r ¶ 
vielen Sängern aufleht, De. Du 
ocalen entweder also oder · 
laffen, weil fie am . 
sufprechen ſind· 





Vene diſche Schule 
ſt ıyon den Schulen der Mahlerey 


diejenige, die fich durgh einen 
vssen Geſchmak im Eolorit: hervor⸗ 


aechan bat, Die Lebhaftigkeit fowol, 


als die Wahrheit ber Beta, ! 
vollkommene Auscheilung I * 
und Shartmd, bie —R | 
Penfels, ber wahre Ten ver ur} | 

| 


*, 6, Comiieion, 


























per Blichtigkeit der Zeichnung bat, 
Rrönifche oder bie lombardiſche 
Ken. Eine —— der 


Bert, welches alle in und nu 
Bier vorzügliche Ge⸗ 


e in oͤffentlichen Gebaͤu⸗ 
_ € Gemaͤblde (eben wol. 
| —2 
DD) ift ohne Widerrede der er⸗ 
Bier dieſer Schule, und ber 
Eier der vieleicht jemals 
E Dr man“ ihm gleich in 
Stuͤken den Rubens 
Ku Can Dyf an bie Seite fee, 
Dan doch gefichen, daß das 
fe rede in feinen Farben miehr 
it hat, als das Kolorit des 


* das von Dan Dyk. Man 
ie allen großen Gallerie et- 
Foen ihm; aber um ihm recht gu i 
FR, muß man die Gemaͤhlde ſe⸗ 
Re ie. in Venedig bon ihm find. 
Nter b), ein andrer großer Mah⸗ 
D x Schule, tann nur in Vene⸗ 
16 werden. Gein ‚großes 
ME ar, im Großen ‚niit vollfom⸗ 
—2 zu mahlen. 


— I von Verona c), eines ber 


Bemdiger Anordnun 
EN Berbindung aller heile 
arf bie Huscheilung des Lichte: 
| —* und Staͤrke Hub uͤberall in 
| Colorit. Man wirft Im 00%, 
' *) Dekrizione di tutte fe publiche — pib- 
sure deils eirtä di Venetia ed 
— Venet. 1733. 280. 


—— vn ber + 1594, nk: 


beraus,) 
ci) Keipcatl tart in 
N 4 deli hm, N * 


Kain ha) € Rap, Den. 1646, 4 


De 


be Eigenfitjaflin dieri 
de aber weniger Größe und 


aft in Venedig findet: mar dung iner 


amd mehr Bewundrung ers ' 


a Genied, wegen vollkommen 
ber. Be 
Bi » fomwol in Abficht auf die 


Wen 
8 


Penn Mine flarke Schatten etwas 

Violettes —* aber feine Halbe 
fihatıen . deko vortrefflicher. 
Die; —22 ſeines Benfels 
über alle; und bie Pracht in 


Berfonen 
muhtden Reich der 
eigen 23 —— Au den 


au Charaleeren findet man nicht bey ihmz 


er hat allezeit ſich genan am die Na⸗ 
tur gebeuchen, und fein Mahler bat 
das Uebliche fo fehr aus den. Augen 
geſetzt, als er. 

Bon deu neuern —— 
lern And vorzuͤglich zu merken: 
polo, ein Mann vom ſchoͤnem Genie, 
ber ein ſehr angenehmes Colorit mit: 


einer großen ne in a 


Arbeit N 

ʒetta, Ka⸗atini, Molinari,/ Ges 
leſti, i 
Zu den berahmten Weißer dieſer 
ESqule gehören aoch: Georg. Gioraiene 
(Fısıı.) Sen, Aut, Lieilio aber Aenille, 
Pordenon⸗ genen (} 540.) Geha. bei 
Siombe, rm. Wallans gen. (1 :447.) 





-Oton. Raani da Nine (t 1564.) Auer. 


Scdlavene (f15930.) For. Palma, deu 
öitere (} 1588.) Zac. da Ponte, Batſeno 
sen. (} ı593. Eine Abhaudl. über ſJ. mah⸗ 


" Aerifcheh Besbienk findet Aid iar sten be. 
der Opere des Abta Glamb. C. Moberti, .. 


Baff. 1789. 8.) . Zar. Belma, ber juͤn⸗ 
sere (+ 1628.) Kick. Turcht, ober E’Des 
beite, Veroneſe gen. ( 1670.) Gebak. 
ieci ( 1734.) Von welchen, und Ihe 
een Werken, fo wie von mehreen, Nach⸗ 
eihten geben : Le meraviglie dell’ Arce 
ovvero je vire de' Hittori Veneti ... 


dal Car. Carlo Ridolſi, Ven. 3648.4.. 
8% — Compendio delte vite de 
 Pittari Veneaiani iſtorici pi renomati 


dei prefent# fecolo „ . . . da Alefl, 
Lenghi, Ven. 176.2. f. — Aud ger 
Dören hierher ned: Le riche minere 
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—— * — 


⸗ 


della Pittura Veneziona, Ven. 1664, . 


1674. 12. Berm. 1730. 2. — U gran 


di Venetis, ovrero Raccolta 
delle 


us "gen 


ee jrincigäli redet e Fiturs, Ihe nd 


im eis fi eonmngono, fol, 2 Eh. ;= 
Yarie pittuge & frefco de’ prinrigali " 
Magftei Veneziani „. . ‚Si Ant, Men 

Zeneti, Ven. 1760. f. ⸗ Dell Die 
sur Veneziena ‚.« deile onere. pabiũ, 
«he de Venaaiani Maeltri; "Li Wu 
Ven. 47718, — Reæveolta di aspta 
e .dodici Quadri zappref. Hioe.:facres 
dipinse du’ pik esiebei Piceori. delle 
Scuole Veneziana « ı J 
22 72.2 m. ; 


— Beiiderngen; Das 


u u (Maft.) 


Denia einer Zolge von Har⸗ 
wonien⸗ 2* Actorden mehrere Dee 
lodien fegen. die alle aach Au Rp 

ein des harmoniſchen Sage ht 
— Wenn alfo eine Melodie, von 
Gängen, ndet Gpielexu wiederholt 
wird, fo Idunen. fie das eörgtemeh 


" Wieltd: ganz anders, ale, dap erfı 


mal fingen ober fpieleit, ohne die Res 
gelu des Sabes gu verlegen; 


Touſe her uber werfertigen bisweilen . 


über einerley Harmonie mehrere Mer 
ledien, Die. mehr oder weniger den 
Charaiter der erſten benbehalten : 
beyde Faͤlle braucht men dag 


- Bariatior ‚ba twir-bunh tn 


ausbrüfen.- 
—* ‚Altern Tonfeger pfſegten ins · 
ihre. Dielobien in einfachen, 
oder —— langen Noten zu fegen, 
and alſo nur Das Mefentliche aus u⸗ 
deuͤten Dieſes gab denn, beſouders 
in Stüfen von langfamer Bewegung, 
geſchitten Spielern um Sängern “ 
bagenheit, diefe einfachen. Tune 
Seſchmai und Empfindung —— 


verzieren... Weil aber viel Singr . 


und Spieler dieſes nicht ohne Verle⸗ 

gung der. Harmonie, oder dei Aus⸗ 

Won Rai Sherman una 
men 

an, die —4 Berzumngen · 


Wer 
—E— 









































Mephe etwas mehr Nachdruf 
J mem Ausdenk 
in einer 


Bi cin Saͤnzer durch ſchikliche 
ringen die Melodie, Die der 
m far alle Strophen gleich ge⸗ 





en ſchweifen msge⸗ 
ASeraͤndrrungen eben ſo aus, 
WE Sänger. Mancher glaubt, 
BR des Spielens beſtehe blos 
BO schumal mehr Toͤne ge⸗ 
Finden, als auf dem Papier 
ind, ober daß er die Ar⸗ 


I. 
er 


ren 


Bababe , über den er eine Zeit 
Meſen fol. Wir enpreblen den‘ 


Bi feinen Werke von der ivah⸗ 
Mund Clavier zu ſpielen über 
eungen amgemerlt hat, 


F eeritgen ) 
Bi Melodien für Inſirumente/ 
kabauden, Conrauten und an⸗ 


Perderung etlichemal hinterein⸗ 
Egeſyeit zu werden. Daher ha⸗ 
erſchiedene beruͤhmte Tonſetzer 
Pqhen Stäfe mit mancherley 
Melodien geſetzt, die im⸗ 


afen. Die beſten Leraͤnde⸗ 
ge im vieſer Art, die man als 
3 Dr an Capitel vom Vortrege. 


m; Beränderungen angubrine 
Win €6 trife ſich ofte, daß die 
Men Töne fallende Torte in - 
andern. Als⸗ 


Fye ‚jede beſonders nach Er⸗ Wi 
— 


Meuſetzers als einen Tept an⸗ 


DES, was der Bortreffliche ° 


7 ke, find gu kurz um obe. 


| * diefelde Folge von Harmo⸗ 


derung die erflaiinliche Kun 
harmoniſchen Verſetzun gen faſt dutch⸗ 
gaͤngig mit einem⸗ n und flieſ⸗ 
ſenden Geſang verbunden iſt. Dom 
eben dieſent großen Mann hat mau. 
säch wine gedrufte Fuge aus dem D 
mol, bie einige zwanzigmal veraͤu⸗ 
dert if 
fächen, zwey⸗ drey⸗ und Bierfachen 


IR dabey diefee, —A— — | 


‘ 


wobey alle Arken des eine 


Eontrapunftd in gerader und ver⸗ 
kehrter Bewegung, auch mancher 


leg Arten des Eanone vorkommen. 
In diefer Art verdienen auch bie 
Sugen des franzdfifchen Tonſehzers 


de Angleberr, ingleichen verichiedene 
Arbeiten eines Srohbergers, Johann 


Kriegerg,*) desgleichen aus den vor⸗ 
treffuͤchen 12 Violinſolo, and di 
2. olie 


Ian ee von denen bier 
find In Jahr 1599. unter dem Titel 
'„inmutbiae Ciabieraͤbungen; 
end in unternändenen Bicerräarlen, 
Brdludien, Eugen 3% herausgetom⸗ 


Muſikdirektor in Zittan. 
uf ai Fr 
m : 


Ber 


BL | 
des Serüßiten 


Sollte Magure 
ori, als Tape augefäßet u. ‚oder 


ek weiten Ser Uer mr moch anmer⸗· mei 
— daß bey Symphonien und Ou⸗ 
die erſten Violiniſten 

nr —— — aller en ber 
zungen enthalten, und fich nicht 
einmal durchgehende Noten zu Aus⸗ 






weil Dadurch in dergleichen Seifen 
gar leicht Quinten und Oetaden ents 
Degleitende 


—** die Ripieniften, ſol⸗ 
in fh aller Veränderungen gänz. 
ich euchaltea. 

. # 
Von den Veraͤnderungen handen, 
anter mehrern: Chkph. Simpſon 


(Chelys Minutitionum, or the Di 


vißon Viol, Lead. 1667. $. Ist. und 
erst. Das Werk mipdit cine Anwei⸗ 
- fung zu melediſchen Werduberungen über 
einen Grundbaß für die Biel ba Gamba, 


und Geficht aus 3 Thl. woren deu ıte eine: 


Umvelfung sum Gplelen dieſes Inſru⸗ 
mentes giebt, der ste den Gebeauch der 
Con » und Diffonanzen, und der 3te die 
. Kun, Variationen über einen Grunb⸗ 
Bob su machen, lehrt) — Fror. 
Wilh. Rieds (Betracht. Aber die wis 
kuhrl. Deränderungen muſikal. @edanfen 
ben Ausführung ‚einer Delobie . . 
im sten Bde. ©. ps von Marpurgs bis 
fier. krit. Bertedgen.) — ob das Wer 
Des Girol. della Gafa, Il vero inodo di 
diminuire con turte le forte.di ſtro- 
menti, hieber gehört, weiß ich nicht zu 
Befimmen, da mie der Sanpakt nicht bes 
kannt H.— ⸗ 


Verbindung. 
(Schoͤne Kuͤnle.) 


Es iſt eine weſentliche Eigenſchaft/ 


der Werte des Geſchmaks, daß alle 
Theile derfelben unter einander ver, 
- bunden feyn:*) jeder darin vorfone 


*) ©, Merke des Geſchmaks. 


einer Terz erlauben [ec 3 


tie übrigen da fi 


genommenen, fonbern von der 


ſeyn und die Stelle jedes 


‚jur Sache gehörige Theil, 


Ber 







































Zufammenfegung feines “ 
ad auf vie Verbindung ee 0 
mit dem Ganyen, oder natee A 
ber wohl Acht zu haben, da 
außer dem 


ehe. | 
Jeder Theil aber muß in —* | 
pelben Berbimbung erfiheinens e 
nämlich mit dem Ganıen, und J 
ben neben ihm liegenden Thrilen 1 
bunden ſeyn. Das erſtere hat um 
wenn ein Grund vorhanden ft, WM 
um er ald ein Theil des Ganze 
ſcheinet, dag andere, weun m 
det, oder fühlet, warum ee 
See eb, wo man ** 
—E betrachtet, * F 
nie an Verbindung: denn Dep WE 
findung und Zufannmenfehe x | 
Werke des Geſchmals ſind « 
Gründe vorhanden, warum fi 
Heil in dem Wertk erfcheinet; % 
warum er da ficht, wo wit ik 
treffen. Die Rebe ı aber bi 
von Diefer in uretaphp ie © 


J 
ur 


tifchen Verbindung, wernuige man 
wir die Gründe, woraus j 
kennt wird, füblen, —— —8* 
gend Anfloß bemerfen, fand 
den Vorſtellun ir ba’ 8 
ung erweket, übera —— natl 
ſammenhang, en en: 3 
Mangel, und obne fremde, U 
} 
pfinden. 
Bir erkennen oder empfinbeik 
Zuſammenhang der Dinge CE 
durch den Verſtand, oder burdpum 
Einkildungefraft, oder Dur NEE 
ſchaftlches Gefuͤhl, wid a 


Ber 
2 Mittel 





—* 55 und ofe 








Meer Dinge, die maucherken rs 
— Bösänglichfeit und ber Mobs 
beißt, und leitet daher ihre.Wene 


BR 
or 

” a 

” 


M bat noch mehr Arten der Wei 
j mis; Denn fie kommt auf unzaͤhl⸗ 
re Wegen von einem Gegen 
er einen andern, darunter 
Rt überane zufällig, aber ihrer 
hen Ratur immer angemeffen 
J *8 geringſte zufällige Klei 
bret ſie oft auf ſehr entle⸗ 
3 — ñ — 

en des Herzens ihr 
Bern Bang von einem Gefuͤhl 
Bir fühlen hier die Gefahr, ung 
Kor weitiäuftige pfpchologifche 
Bestungen einzulaflen, und wol⸗ 
Beer: die Segel einzichen, lieber 
aͤndig, als fchwerfällig, und 
KR meifien Künftier und Liebha⸗ 
Magmeilig und unbrauchbar ſpre⸗ 
Br: Darum kommen wis näher 
BR fchiechterdinge das Intereſſe 
Panftlerö, baß bie, für welche 
Meitet, in feinem Werk keinen 
el der Verbindung bemerten. 
Anzele Theil des Werks muß 



















TEE g 
un 


Pupan den Grund erfehne, war⸗ 
mbaift; wenigſtens, daß er nicht 
BB, nicht vollig überfiüßig, und 
pe dem Eharalter des Ganzen 
Ba erſcheine. Außerdem aber 
Band Verbindung der Orbnung 


Mi KNatt haben. Bu 

we beyden gehoͤrt Beurtheilung 
Fueberlegung; weil es nicht ges 
MR, Vaß der Rünfiter bei Zur 





wir nachher gar nicht mehr ein 
‚ Diefes begegnet dem Philofop.hen in 
vfraft Hani chen Unterſuchn been; - 
alſe muß es | 

uns Feuer Der Ehsi 

in Vaͤrme ber Empfindung arbılee, ' 
ei —* —e — 
er ſelbſt aber {em den 
uf ‚feiner Varſtallun gen 
nicht mehr em 
natürlicher W 
ger 


Mau beym ·erſte 
Werks genau auf das Lichtu ug gehe, 
was eine Vorſtellung mit der: an dern 
verbindet, Daß man auf Wortheile 
beufe, das Band, das fie veztnäpft, 
auf.eine Weiſe, die Dem Feuer der 
Wuͤrkſamkeit zu Fortfegung ber Are 
beit nicht ſchadet, abzudeuten, um 
ſich deſſelden nachher wieder zu 
nern. Geſchieht dieſes, fo fann dee . 
Künfiler bey der Audarbeitumg da, 
wo die Verbindung miche merklich if, 
allemal auf Mistel denken, fit merk 

lid, ju machen. Es giebt vſeler 
Mittel, auch fehr fremd und einsferne 
fiheinende Beziehungen ber Gedanken 
gegen einander in nahe Verbündung 
zu ſetzen, fo wie es auf der andern 
Seite eben fo viel giebt, einan fehr 
natürlichen Zufamninbang etwas 
fremder und reijender zu yıacıen. 
Aber fie gehören unter Die Geh eiunigfe 
ber Kuͤnſtler, die fie ſelbſt ni cht gern 
andern entdelen. 


u Ganzen fo verbunden fepn, 


merfen, daß bie Verbindungen 
und genauer, oder entfernten, o 






Spile ſeines Werts; jedes aber Arbeit beyde Arten 














—— ge rfieliungen füch uud 
v | 
einander entwilche, web im unpfeee 
argenm rigen Bemshet 


auf’ eins 
olgen, deren er hang 








dem Kaͤnſtler, dee 
Bungstraft, und 


FE dt 
a an nem m. ww tnis 
Es ift deutmegen fehr nöntich, | 

—8 Entwutf eines 


erin⸗ 


elerley 


be 


t 


Wir mögen vor allen Dingen au⸗ 


en 
bar 


L 


fen 


Halt uber matt werden, 


a 






eng wind 
Dinge 


"ud behandelt erden; 


s up 
8 Tode ile, ihre Anordnung und ein m 











. bie Verbindungen natuͤrlich, 
2 em h 





muß such die 
Seffilbers ſeyn; denn ein - 
genau beſtimmtem : Zweke bat 
Mm eimige Aehnlichkeit mie einer 
me, deren Wärlang nicht Fan 
eercicht werden, wenn bie geringe 
Trennung in ihren Theilen ſtatt Hat. 
a Merken ; am denen die Einbil- 
setraft des Kuͤnſtlers den geöß- 








sen ncheil bat, find die Werbiimunis fchwere und 


gen naruͤrlicher Weiſe viel freyer, 
and find es um fo viel mebt, 
je ſtarker die Einbildangskraft er⸗ 
higt iſt. Ein Wert dieſer Urt wuͤrde 
wenn der 
Kinfier da auf methodiſche, Kind 
auf inmere oder weſentliche Ueberein⸗ 
funft der Dinge gegründete Verbin» 
bungen denken wollte, | 


. Aber diefe Materie kann uͤberhaupt fein Week bis 


bier wider methodiſch noch audführ: 


großer “Theil der Bearbeitung auf die 
Art der WBerbindung ankommt. Well 
ten wir hierüber vollſtaͤndig ſeyn, fo 
müßten wir den volligen Gag‘ des 
Verſtan des bey Unterfichungen, ben 
vielfach in; seht ober weniger füh- 
nen Ping der Phantaſte durch die 
würfliche und durch mögliche Welten, 
die verborgenen, oft fehe ſeltſamen 


: Wer des Herzens in a Kraͤm⸗ 
—— 


> 


ür don Werfand gemacht And, 


mb kufälige, und noch ger biel 


weil dab 


‚dem 
‚ben Drt, der Dir zufoanmtt u: Pi 


Dung mit dem Ganzen —8 Du 















—— — —— * u 


Arten ber Berbiubungen, beruf 

nach dem Charakter und Zen 

Wetks gut oder ſchlecht iſt. DU 

zige praktiſche Anmerkung, bie4 

bier machen können, iſt dieſe: bei 

Kuͤnſtler, der fich vorgenommen fl 
| — jur Bolfpmanrafel 


bearbeiten, c& ein ober ein pam 
bios in Adfiche die Werbiubungme 


Känftter die Regel gegeben, dah «6 

Brurtheilung feines Werts be 
Theile ſtehen bleibe, um ibm 
fragen, warum biſt du da, und 
du Deinen Enbzwei? 





Dieſes ſtellt ihn vor der Gefahr 
Dinge junlaffen, bie auffer De 







v 


n 


Ber 


hung der Verbindung eines Theils 
Prem andern kann er aͤhnliche Fra⸗ 
BB aufwerfen: wie folgeſt du auf 
Vorhergebende? wie haͤngſt du 
dem Folgenden sufammen? Wird 
fuͤr den Das Werk gemacht iſt, 
FNiſtoß und Zwang dieſe Vor⸗ 
Bus nach der vorhergehenden an⸗ 
De, und vollig faſſen? m. f. w. 
Kht der Kuͤnſtler diefe Vorſicht, 
Bed er auch entdefen, ob bie 
Bindungen überall nach. dem Cha⸗ 
fr des Werks richtig ſeyen, oder 




























ir aͤberhaupt in ber Ratur alles 
| zuſammenhaͤngt, ſo hat auch 
menschliche Gemuͤth einen natuͤr⸗ 
B Hang, in feinen Vorſtellungen 
BEtufen, nicht durch Sprünge 
m einen gum andern zu fom« 
y Wir licben nach mertlicher 
nicht plögliche, fondern allmaͤh⸗ 
Ptühlung. Binder der Kuͤnſt⸗ 
6 feinen Abfiche gemäß, ſehr 
Fate, oder gar entgegengefegte 
Rohe an einander zu bringen, 
Me er auch beforgt ſeyn, folche 
Be dazwiſchen zu fegen, die ben 
em Uebergang erleichtern. Und 
Jzeiget ſich meiſtentheils der Un⸗ 
Med zwiſchen dem Kuͤnſtler von 
fen Genie, und dem, der ohne 
Be nach Kunſtregeln arbeiter. 
Weutlichften ſieht man dieſes in 
uff, wo große Harmoniſten 
ut gar nichts Hartes habende 
eſſchnell in ſehr entferute Tine 
koͤnnen, wobey andere alle⸗ 
"part, und dem Gehoͤr anſtoͤſ⸗ 
rden. 


duͤnnung; Verjuͤn⸗ 
gung. 


(Baufunf.) 


Reine von alten und neuen Baus 
IR angenommene Regel, baß 
ulen nicht durchaus gleichbife, 
gegen das obere Ende zu 


*8 


Ber 


etwas verbünnet ſeyn follen. 2 
Urfprung diefer Kegel ift in der di 
ften Bauart su fuchen, da man | 
Säulen von unbearbeiteten Staͤ 
men der Baͤume gemacht bat, | 
allemal in der Hohe etwas din 
find, als an dem Boden. Da m 
aber bemerkt hat, daß die Berdi 
nung der Säule etwas Annehmli 
keit giebt, hat man fie zur Regel | 
macht. Diefe Bermuthung von di 
Urfprung ber Verdünnung wird ne 
dadurch beftätiget, daß man fie ni 


6 


bis auf die Wanpdpfeiler erſtrekt ha 


Diefe wurden aus bearbeitet 
Baumflämmen gemacht, die bi 
fantig gezimmert ‚und Daburch übı 
al gleichdik wurden. 

Es ift vielleicht fein andrer Grun 
als diefer ungefähr, davon anzug 
ben, daß die Pfeiler nicht verdünn 
werden. Denn in dem Gefühl d 


- Schönheit kann diefer Unterfchi 


ſchwerlich gegründet feyn, da er Sir 
mehr eine widrige Würfung bervo 
bringt. Ber ein mit einer Saͤule 


-laube verfehenes Gebäude gera 


von vorne anfieht, dem muß d 
Uebelftand, der daher entficht, | 
die Augen fallen, da die Staͤmm 
der den Säulen entgegenftehend: 
Plafter oben über die Säulenflär 
me beraustrefen. 


In der Art ber Verduͤnnung fon 
men die Baumeifter gar nıcht mi 
einander überein. Einige dorifd 
Saͤulen aus der Älteften Zeit un 
verfchiebene dgyptifche von @rani 
find gleich vom Fuß an verbünn 


. und fegelförmig; die meiften Ba: 


meifter aber machen die Eäule b 
auf den britten Theil ihrer Hoͤl 
gleichdif; einige Neuere haben ihn« 
eine doppelte Verduͤnnung, od 
Bauchung gegeben, wodurch fie aı 
dem dritten Theil der Hehe am bi 
ſten werden, von da aber, ſow 
nach oben, ale nach unten gu, fi 
verbünnen. 

Dim 


©; 


— — — — — — — 
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63 0 Ber | 
Vitr voius ift ungemein Ängftlich 


jn Angebung der Regeln der Verdün- 
nung, und führt fünferley Maaßen 
Davon an, nach Berfchiedenheit ber 
Saͤulenweiten und der Höhen. Scam- 


moszi hat das Herz gehabt, zu far, 


gen, daß dieſes Kleinigkeiten feyen, 
bie eine fo ängftliche Beobachtung 
der Regeln nicht verdienen, und dar; 
in ſtimmt ihm auch Goldmann bey. 


Die Art dieſes Baumeiſters ift biefe, 


daß er.den Stamm bis auf’ den drit- 
ten Theil der Höhe gleichdit macht, 
von da ihn fo abnehmen läßt, daß 


das Verhaͤltniß der untern Dike zu 


der obern in den niedrigen Ordnun⸗ 
gen wie s zu 4, im den hoͤhern wie 
6 zu 5 wird. Die meiften neuern 
Barumeiſter nehmen dieſes letztere 


Verhaͤltniß fuͤr gar alle Saͤulen 


an. 
Die Art der Verduͤnnung, welche 
faſt durchgehends angenommen iſt, 


und die den Saͤulen eine ſchoͤne Form 


giebt, beſteht darin, daß ſie nicht 


sach einer geraden, fondern krummen 
Linie gefchieht, deren Zeichnung nach 


den Regeln verfchiedener Baumeiſter 


mehr oder weniger muͤhſam iſt. 


Vergleichung. 
(Redende Künfe.) 
Die Wort hat zweyerley Beden⸗ 
tungen; aber beyde druͤken die Neben⸗ 
oder Gegeneinanderſtellung zweyer 
Dinge aus, in der Abſicht, eines 
durch das andere zu erlaͤutern. Was 


bey den roͤmiſchen Lehrern der Red» 


ner inggemein Comparatio genannt 
wird, iſt die Berglekhung zweyer 
Dinge von einerley Art, wodurch die 
Größe, oder die Wichtigkeit des einen 
gegen daB andere abgemogen wirb; 
man koͤnnte fie die logifche Vergleis 
chung nennen. Eine andere Art, die 
eigentlich Similituda beißt, ſetzet 
Dinge von ungleicher Art, in der 
hficht die Beſchaffenheit des einen, 
ans bet Beſchaffenheit des andern 


„Ex comparatione — valent, q 


Ber 


anſchaliend zu erkennen, neben einem 


chung geneunt werden. 
Die logiſche Vergleichung ach 
unter die Beweisarten; denn fir I 
net, xns anichaumd von der Wa 
heit eines Satzes zu Überzeugen, 4 
folgendes: Es ıft ein Verbeech 
einen römischen Bürger binden 
laſſen, ein noch größeres, Am ın a 
feln »» .. Was denn, menu er gi 
gefreuziget wird?“*) Uecherbai 
find drey Arten aus Vergleichun 
deweifen, die Eicers fo being 


der: fie kann bie Afthetifche Verghe 
’ 



























ejusmodi funt: quod in re mut 
valet, valeat in minore; quod 
minore valet, valeat in mo 
quod in re pari valet, valeat in hf 
quae par eſt.) Wenn es uöml 
darum zu thun iſt, andre zu übergl 
gen, daß etwas gut oder böft, 
laubt oder unerlaubt fey, fo fül 
man bey diefer Vergleichung ei 
Hall an, deſſen Beurtheilung 
Zweifel unkerworfen ik, 
gleich in Die Augen faͤllt, daß der c 
dere Fall, über deu wir urthrilen FOR 
ken, jenem voͤllig gleich, gering 
oder wichtiger. ſey. Wenn at 
felt wird, ob jemand fähig feo, 
gersiffe Hufe That zu beachen, 
man kaun eine unfireitig chta 6 & 
oder noch boͤſere, die er wuͤrllich 
gangen bat, anführen: fo N 
Zweifel geboben. Zr 
‚ Diefe Vergleichung iſt im € 
nichts anderg, als die Anfük 
nes Beyfpieled, ober eines Abel 
Falles, und hat die größte S 
überzeugend zu beweiſen. Dft yo 
es in die Augen, daß die verglichen 
älle ähnlich find, und das Urt 
ber den einen iſt voͤllig entſchett 
alsdann bedarf dir Sache kener 
tern Ausführung; es iR da «8 
daß die Vergleichung furz augen 


*) Cic. Orst. in Verem V. 
) Cie, in Topic. 


Ber 
re. Wo es aber nicht in bie Au⸗ 


. 


Hamm fült, daß die Fäle vollig Ahn- 






























Khnlichfeit ber Faͤlle beweiſen. Ald- 
en iſt die ganze Rebe im Grunde 
Bi anders, als eine ausführlich 
handelte Vergleichung. 

Bde iſt nur. die Rede von kurzen 
Bralcihungen, bie feiner, Ausfuͤh⸗ 
3 bedürfen. Eie.find alfo die 
Rsehken und leichteſten Arten gu be⸗ 
Pfr, die allen andern Beweisarten 
Mzujichen find. Diefe Verglei⸗ 
aber iſt mehr ein Werk dee 
Pfſandes, als des Geſchmaks, und 
Eet mehr in die Logit, als in die 
EDieäfthetifche Vergleichung ift ein 
Bes, und gleichſam im Vorbey⸗ 
Ben angeführtes Gleichniß,) ald 
un man fant: Schönbeit verbiä- 


Melicher, wie wenn 
Bafeit ſagt: 

ie Roten, die cm Mittag jung 
Mad welk find vor dee DAmmerung : 
Be find wor dir der Angelßern und 
Wagen. 

Be aͤſthetiſchen Vergieichung wird 
B ein Bild genommen, das nur 


Haller von der 


lichen Punkt der Dergleichung 
6 fogenannfe tertium compara- 
Preis) betrifft, kurz befchrieben 
rd, in der Abſicht, daß aus dem 
Mauen defielben die Befchaffen- 
de Gegenbildes richtiger, oder 
Micher, oder lebhafter erkannt 
Br empfunden werde. 

Bon dem Gleichntß unterfcheidet fie 
forool durch die ihr eigene Kürze, 
Aöcfondere dadurch, daß man bey 
Vergleichung Bild und Gegenbild 
rtrennt neben einander ftellt, und 
} jenen nicht mehr fehen laͤßt, ale 
B wan in biefem will ſehen laffen : 
FJüngegen in dem Gleichniß die Be⸗ 
Mreelbung des Bildes ausfuͤhrlicher 
76. Sid; Gleicnis. 
| 


2 ad, da muß ber Redner die B 


im 


B.wie die Roſe; oder etwas aus⸗ 


Bat, oder in dem, was den eis 


Ber 


ift, fo daß man 
ild allein mit einigem Verweilen 
und von dem Begenbild abgefondert, 
betrachtet, als wenn 
an fallen bätte. 

„Doch giebt es auch Vergle 

die etwas laͤnger —8 —8 
ſich vom eigentlichen Gleichniß mehr 
durch gewiſſe Enthaltfanfeit in ber 
Zeichnung des Bildes unterfcheiden, 


Bolgende Bergleihung fcheine gerade 


auf der Sränze, mo dag Gleichniß 
anfängt, zu ſtehen. „Warum fragſt 
du, großmuͤthlger Sohn des T 
nach meinem Geſchlechte? ie die 
Blätter der Bäune, fo find die Ges 
fihlechter der Menfchen. Itzt mwehee 
ber Wind alles Laub ab; dann treiber 

ı Frühling der gruͤnende Baum 
wieder neues hervor: fo ift die Orts 


643 
und über bie Nothdurft ausgedehnt 
ein? Zeitlang das 


man ſchon dar · 


deus, 


Planung der Menschen; ein Ges 


lecht wird itzt gebohren, dag ans 
dere vergeht.“ ) Es fcheinet über 
baupt, daß bey dem Bfeichniß die 
Einbildungsfraft von dem Bilde [che 
bafter, als bey der Vergleichung ges 
reizt werde, und daß bey der Ders 
gleichung das Gegenbild, als dag eins 
sige Rothwendige, die Vorſtellungs⸗ 
kraft mie dem Bilde zugleich befchäfs 
age. Daraus. würde dann. folgen, 
daB zum Gleihniß mehr poetifche 
Laune, 
baftigfeit, menn wir diefeg Wort in 
gutem Sinne nehmen bärfen, als zur 
Bergleihung erfobert werde. dp 
ber Bergleichung gehet man ben ges 
raden Weg zum Ziel fort, und zeiget 
ohne file zu fliehen, oder einige 
Schritte aus dem age herauszu⸗ 
thun, einen in der Naͤhe liegenden 


Segenſtand; beym Gfeichniß aber 


ſtehet man bey dieſem Gegenſtand 
etwas fill, oder man gehet, um 


ihn naͤher zu betrachten, wol einige 
Schritte von dem Wege ab. Nur 
Schwaͤtzer verweilen ſich zu lange, 

Ss2— und 


U. Z. vſ. 145 ff. 


mehr angenehme Schwaß«. 


[4 
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und über bie Rorhburft bey der Ver⸗ 
gleichung, wie in diefem Beyſpiel: 
Quafı pifeis, itidem et amator lenae; 
" nequam eft nifi recens : 
Is haber fuccum, is fuavitarem, cum 
u quovis pacto 
Vel pstinarium, vel affum verres 
quo pacto fuber *) 


Der erſte Berg, it zur Vergleichung 
voͤllig hinreichend; Der Zuſatz ber 
beyden andern verräth ein garſtiges, 
ſchwatzbaftes Weib von niedrigem 
Geſchmak, das des Dichter hier ſchil⸗ 
deru mollte. . J 

Die aͤſthetiſche Vergleichung iſt in 

Abſicht auf ihre Wuͤrkung von dreyet⸗ 
ley Art. fie dienet zum klaren richti⸗ 
gen Sehen, als eine Auftlärung, 
und if alsdann, ein Werk des Ders 
ſtandes: oder zum angenebmern Ses 

en, als eine Verſchoͤnerung, und 


at ihren Grund im der Phantaſie; 


oder endlich zum lebbaftern Echen, 
als eine Verſtaͤrkung, und rührer von 
lebhafter Empfindung her. Sin allen 
Faͤllen muß das Bild fehr bekannt 
und geläufig fen, damit es feine 
Wuͤrkung ſchnell thus. 
sur die aufflaͤrende Vergleichung 
muß die Beſchaffenheit des Bildes, 
aus der wir das Gegenbild, wie in 
einem Spiegel ſehen ſollen, völlige 
Aehnlichkeit mit dieſem haben, und 
ſehr hell in die Augen fallen. Haller 
ſagt von den ehemaligen rauhen 
Standinaviern, daß ſie die friedlichen 
: Einwohner bes füdlıchen Europa als 
eine Beute anfähen, die von ber Na⸗ 
tur für. fie gefchaffen wäre, wie für 
den Eperber die Taube gefchaffen 
ſey.“) Diefe Vergleihung ift übers 
aus geſchikt, die Degriffe, die er ung 
geben wollte, in volllommener Klar. 
beit darzuſtellen. Sehr bekannt und 
‚geläufig it das Wild des Sperbers, 
der die Zaube, ale einen ihm von 
der Natur beſtimmten Raub haſcht. 


*) Plaur. Alınar..AQ, 1., fe, 3. 
*) Alfred 1. ©, 


im firngen dogmatifchen | 
. felten ſtatt. So bald man aber 


‚man fie nur bey etwas fh 


mweſentlich zu dem eigentlichen 


Die halb thierifche —— dei 
Scandinavier; ohne B M_ 
ohne die geringfte Ruͤkſicht anf R 
oder Unrecht auf unbewehrte R 
barn logzugehen, wird mit vall 
Nichtigkeit und Klarheit in ben Di 
finnlich erkannt. Diefe Bergiei 
bat aͤberall ſtatk, wo 
populare Art zu lehren hat. 
umſtaͤndliche Entwiklung der 
durch den eigentlichen Ausdrul 
immer etwas ſchwerfaͤlliges, und 
wo man nicht mit Perſonen, die 
abſtracten Denken geuͤbt ſind, ſpri 
dunkel. Darum iſt es, wo mG 
für viele ſchreibt, fehr nothwen 




























die eiffe durch Verglei 
aufsuflären. 

Man muß aber babey den Oct 
der Aufklärung, oder die Kennt 
und die Fahigkeiten derer, mit 8 
nen man fpricht, vor Augen $ 
Sehr geübte Denter lieben nicht, | 
ihnen das, was fie ohue Bild 
ſtimmt und genau genug feben, da 
Dergleichungen , aufgeklärt weit 
Für diefe kann man nicht fchuel 
nug denfen; fie wollen alles are 
iR und auf das Kuͤrzeſte vernef 
eswegen haben die Vergleichn 


Menfchen zu thun hat, die mehr U 
anfhaumden, als des entıwild 
Dentend gewohnt find, muß 
fich der aufflärmden Vergleichn 
öfters bedienen. - Doch ift in feftt 
darin Maaß und Ziel zu halten, 


Kaupfbegriffen zu Huͤlfe nem 
enn fie zu oft ohne Noth vorteil 
men; fo denkt der Zuhörer, 
traue feiner Faͤhigkeit zu | 
gar zu wenig; deswegen werden 
ihm anftdkig. Diefes erfährt 
beym Lefen des Ovidius nur aß € 
Diefe Vergleichung erfodert 
noch die genaue Sorgfalt, von 
Bilde nichts zu zeichnen, als 


- 


Ber 


re Vergleichung geheret. Ben ber 
Zahl und Erfindung ber zu biefer 
iergleichhing dienenden Bilder kommt 
Fbauptfächlich darauf an, daß ihre 
lichkeit mit dem Gegenbilde voll: 
Indig ſey, oder daß fie ung dieſes 
inz mit allen dan gehoͤrigen we⸗ 
atlichen Begriffen abzeichnen. Dan’ 
et, bisweilen, daß zu Aufklaͤrung 
einzigen Begriffes mehr Ver⸗ 


chungen gebraucht werden, wo 


ne einzige beſſer getyählte hinlaͤng⸗ 
h geweſen waͤre. 
Die verſchoͤnernde Vergleichung iſt 
WB Wert der Einbildungskraft, an 
u der Berftand feinen Antheil hat. 
Hd und Gegenbild find mehr in An- 

g.ihrer Würlung , alg in ihrer 
Khhaffenheit einander ähnlich. Bey 
bgeuchmen, oder überhaupt. bey in. 
sehanten-Gegenfländen, bey denen 
uns gerne verteilen, bringt die 
ildungskraft ung andere, bie 













öben, ind Beddchtniß ; umb Die Ges 
diefen Eindruf zu genießen, 
ihn andern mitzusheilen, macht, 
wir auch auf diefe blog in der 
lbungstraft ſchwebenden Ge 
ande die Aufmerkſamkeit richten. 
baden DVergleichungen biefer 


bt ıhren Urfprung. Oßian finge 
m Nathos: 
P Ketzenb erſchlenn bu dem Auge Darthu⸗ 


| lens. Dem bflichen Bichte 
BSlich dein Befiht, der Schwinge des 
Raben dein Haupthaar. Die Seele 
| Wer bie erhoben und mild, wie die 
Stunde der ſcheidenden Gonne. 


GBaaft wie die Päftdsenim Schilfe, wie 


sleltende turen tm Lora 
‚Bar dein Geſprad. Doch wenn ſich die 
» Wuth des Gefechtes empoͤrte, 
Siicht du der ürmenden Sec.“) 
find eine Menge Vergleichun⸗ 
hinter einander. Jede Ichildert 
deu Gegenftand, den ber Dich⸗ 
R sächnen, fondern den Empruf, 
:') Daribela, 







helichen Eindruf auf ung gemacht 
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bie beſondere Art der Empfindung 
die er mollse fühlen laffen. Nicht 
das &efichte des Juͤnglings glich 
ber aufgehenden Sonne; fondern bie 


‚fedliche Empfindung , die Darthula 


bey dem Unfchauen fühlte, glich 
dem Eindruf, den bie aufgebenbe 


Sonne madıt, u, ſ. w 


Empfindungen find etwas fo ein⸗ 
faches, daß es nicht möglich iR, fie 
andern zu erfinnen zu geben, ale wenn 
man fie in ihnen erwekt. Mo man 


alfo denkt, fie würden fie bey work | 


gung eines Gegenflandes nicht, ha» 
ben, da geiget man ihnen einen ans 
dern gewaͤhnlichen Gegenftand, von 
dem “man mit Gerißheit henfelben 
oder einen ähnlichen Eindruf erwar⸗ 


ten kann, Sie dienen alfo überhaupt, 


Empfindungen nach ihren befondern 
Charakteren zu erweien, und man 
wählet dazu ſehr bekannte Gegen» 
ftände, die in ihren Wärfungen auf 
dag Gemuͤthe mit dem Gegenbilde 
übereintommen, Hier kommt ed meht 
auf ein ganz feines Gefühl und eine 
fehr lebhafte Einbildungsfraft, als 
auf Beurtheilung an. Darum lies 
ben die Dichter diefe Vergleichungen 
vorzüglich. Sie fchifen ſich auch nur 


"da, wo man angenehm unterhalten 
und rühren will. Die Bilder muͤſſen 


fehr befannt ſeyn, drmit fie mit we⸗ 
nig Strichen fi) der Einbildungss 
kraft lebhaft darftellen, und man muß 


des ganz beſondarn (ſpecifiſchen) Eins j 
drufs, den fie auf empfindfame Ger - 


müther machen, ſehr gewiß ſeyn. 
Sie fcheinen ſich mehr ga Reden und 
Gedichten won einem etwas gemäßig- 
ten Ton, als zu denen von gang 
heftigen Affeet zu fchifen. Denn im 


biefem ift daB Zeuer zu flart, um 


ſich bey ‚Vergleichungen zu verwei⸗ 
len; die Bilder geben in Metaphern 
oder Allegorien über. 

Wo man eine Vorſtellung oder Eins 


pfindung nicht Blog fchildern, ſondern 
a licher Jagen will, da faͤllt 


*. f Vergleichungen ber dritten 
man au gen der drit 
Ss 3 Art, 


+ 
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Hirt; die darum etwas hyperboliſches 
oder übertriebenes haben. Man 
braucht Bilder, die ſtaͤrker rühren 
als das Gegenbild. So vergleichet 


man einen in: Widerwaͤrtigkeiten 


ſtandhaften Mann mit einem Selfen, 
ber gegen die tobenden Wellen des 
Meeres unbeweglich lebt; von einem 
Menſchen, der heftig erſchrikt, ſagt 
mean; er ſey wie vom Gewitter ge 


troffen; und fo fagt Horaz von dem’ 


rechtfchaffenen Mann, er fürchte fich 
mehr vor einer fchändlichen Hand⸗ 
Jung als vor dem Tode. Die Bers 
gleichungen diefer Arc koͤnnen big gum 
Erhabenen fleigen. Sie müffen aber 
etwas fparfamer, als die andern Ars 
sen gebraucht werden, es ſey denn, 
daß durchaus in ber Rebe, oder dem 
Gedichte, wo fie gebraucht werden, 
ein ganz heftiger Affect herrfche; 
denn diefer vergrößert alles. 
Es giebt auch poßirliche Verglei⸗ 


chungen, die das Laͤcherliche verſtaͤr⸗ 
‚Sen, wovon ein großer Reichthum 
von Beyſpielen in Buttlers Hudi⸗ 


bras anzutreffen if. Sie find mei⸗ 
ftentheils fo befihaffen, daß bey ber 


Vergleichung etwas widerſprechend 


ſcheinendes vorkommt, das ihnen 
Bas Laͤcherliche giebt: große Sachen 
werden mit kleinen, ernſthafte mit 
ſcherzhaften verglichen, oder das 
Bild hat etwas fo gar ſehr von der 
Art des Gegenbildes verſchiéedenes, 
daß nur eine ſeltſame, poßirliche Ein⸗ 


bildungskraft die Aehnlichkeit entdekt. 
Sie geben den Spottreden eine beſon⸗ 


dere Schärfe. 


Mag toir. überhaupt von Erfin- 


Bung der Bilder angemerkt haben,*)- 
. gilt auch von Erfindung der Verglei⸗ 


ungen, daher mir ung hiebey nicht 
befonderd verteilen duͤrfen. 


(*) Die, su diefen!‘ Artikel gehörigen 


Nachweiſungen finden fich bey dem Artikel - 


Bleihniß. — Zu den daſelbſ ange 


u 9 ©. Allegorie; Std, 


‚keiner Eache fagen, fie ſey groß ehu 


Vorſtellungen hervorbringt. De 


Ver 


Tüpeten. Schriftſellern pebört ned, J. C. 
Adelung (Im iten Bde. G. 354.1. W. 
Ueber ben deutſchen Stol zte Auf.) — — 


Verhaͤltniß.— 
(Schoͤde Linke) . 


Die Sroße oder Grärfeemes Tgeildg; 
in fofern man ihn mit den Ganzemx 
gu dem ergebdrt, vergleicht. | ; 
and Etärke find unbeflimmte Diana? 
die unendlich machen und unendldh, 
abnehmen koͤnnen. Man konn 






























flein, ſtark ober ſchwach, als in 
fern fie gegen eine andre 
wird. < 


In einem Gegenftande, ber 
Theilen beficht, herrſcht ein gute 
Verhaͤltniß der Theile, wenn Im 
in Rüfficht auf das Ganze, weder 
groß noch zu klein iſt. Unſer Urche 
uͤber das Verhaͤltniß ber Theile e 
ſteht entweder aus der Natur der® 
chen, oder aus der Gewohrheit 
Dieſe Hat ung gewiſſe Maafen 
Dinge fo befannt gemacht, dab W 
Abweichung davon etwas wi 
chendes oder übertriebeneg in auf 


wir koͤnnen ung nicht enthalten. 8 
emem ung ganz bekannten und gell 
figen Gegenſtand, fo bald we 
fehen, alles fo zu erwarten, wit 
ed gewohnt find. Iſt num eb 
darin merklich größer oder fie 
ale das gewöhnliche Maaß 
fo erwekt derſelbe Gegenſtand 
ley Vorſtellungen, Die einandc 
einigen Stuͤken mwiderfpreden. F 
Dingen, die blog durch die GAac 
heit beſtimmt find, koͤnnen DEE 
theile der Menſchen über die V 
niffe einander entgegen ſeyn. 
Es giebt aber auchein Urthtil 
Verhaͤltniſſe, das aus der Ratıt 
Sache felbft entfiche. Ban We 
Theil des Ganzen eine Groͤße hat! 
feiner Natur, oder feiner SM 
mung wiberfpricht; fo-rb und m 


Ber 
fd Rißscrhäfthif nothwendis an- 
Mil. Eine fehr hohe und dabey 
Mer dunne Säule erwekt gleich die 
Berfclung, daß fie zu ſchwach iſt, 
de darauf, geſetzte Laſt zu tragen. 
Burn ähnliche Glieder eines Körpers, 
de zu einerlen Gebrauch bienen, wie 


Bürme, die Süße, die Augen, muͤſ⸗ 
ihrer Natur nach gleich groß feyn. 























t diefem Grundgeſetz. 
‚Min Segenfiand wird für mol pros 
Menirt gehalten, wenn fein Theil 
en in feinem Maaße weder der 
ihnheit noch der Natur wider 
Br. Alsdenn zieht Fein beſonderer 
Bil wegen feiner Groͤße die Augen 
Sch; man Hehält die vollige Frey⸗ 
R, bad Ganze zu faſſen, und den 
Bedruf deſſelben zu fühlen. , Man 
uber alfo vermittelft der guten 


he, wodurch der Eindruf, ben fie 
m fol, vollfommen werden 
BR, weil von den Iheilen, woraus 
N Ganze beficht, Feiner die Auf 
Mſemleit beſonders auf ſich sicht. 
Bnptgen ſchadet der Mangel der gu» 
Berhaͤltniſſe ſowol dadurch, daß 
-mpropertisnirten Theile unſre 
elungstraft auf fich lenken, 
Kich ie vom Ganzen abzichen ; her⸗ 
auch dadurch, daß fie durch daB 
srechende, das jedes Mißver⸗ 
Bit bat, beleidigen. Ohne Voll 
R Pain Si 3. —— kann 
da enftand ſchoͤn feyn. 
Das Verhaͤltniß zeiget feine Würs 
a in allen Arten der Größen, nicht 
in der Ausdehnung. In jeden 
aſtande, wo mchr Dinge zugleich 
Pin harmoniſches Ganzes zuſam⸗ 
u follen, kann Verhaͤltniß 


Pigen von ganz andter Art, die 

z die innere Empfindnag reizen, 
Ru Theil zu viel oder zu wenig 
Bumg in Abficht auf das Ganze 
Pa. Michin hat die Betrachtung 
MN Serhältuiffe überall flatt, wo 


Schler gegen: dieſes Verhaͤltniß 


Bhättniffe die wahre Einheit der 


erhaͤltniß ſtatt haben. Auch 
ſteht. Num kompıt 


Ber 64? 
Theile find, deren Wuͤrlung Grabe 
zuläßt. x 

In fichtbaren Gegenfländen haben - 
Verhaͤltniſſe ſtatt: in’ der Groͤße der 
Theile, indem einige gu groß ober gu 
Hein feyn koͤnnen; in dem Lichte, in⸗ 
dem einige zu hell, andre zu dunkel 
ſeyn koͤnnen; in der Art der Kraft. 
oder ber Reizung, ba ein Theil ſcho⸗ 
ner, oder reizender, ruͤhrender, übers 
baupt räftiger feyn ann, als es dad 
Ganze verträgt. In Gegenfländen 
des Gehoͤrs haben Berhältniffe im. 
ber Dauer, in ber Stärfe des Tons, 
in der Hehe und Tiefe, in dem Meiz 
ober der Kraft derfelben ſtatt. Es 
toäre demnach ein Irrthum, zu glaus 
ben, daß nur in geichmenden Künften 
und in der Baufunft die guten Ver⸗ 
hältniffe gu ſtudiren feyen. Jeder 
Künftler muß fie Beobachten; denn. 
Dadurch entfichet bag Ebenmaaß, 
oder die Harmonie, oder die wahre 
Einheit des Ganzen. 

Hier entftcht alfo die Frage, was 
der Kuͤnſtler in jedem We 
Verhoaͤltniß der Theile erfodert, in An⸗ 
febung bderfelben zu überlegen habe? 
Berfchiedent Bhilofophen und Kunſt⸗ 
richser haben bemerft, daß die Vers 
bäftniffe am beften gefalten, die ſich 
durch Zahlen ausdruͤken laffen, die 
man keicht gegen einander abmeſſen 
kann, fo wie die find, wodurd im. 
ber Muſitk die Conſonanzen ausge⸗ 
druͤft werden”) Man muß aber: 
hierin nichts geheinmißvolled oder: . 
umerflärbares füchen. ‚Der Grund 
davon wird ſich bald offenbar geigen, 
wenn man wir bie Sache in ihrem - 
gehoͤrigen Geſichtspunkt betrachtet. 

Das Verhaͤltniß ſetzt zwey Groͤßen 
voraus, weil es in Vergleichung oder 
Sigenemanderbonun derſelben be⸗ 

bey der Groͤße 

jedes Theils darquf an, mit was für 

einer andern Große man fie verglei⸗ 

a folk. „Sind diefe Größen zu 
4 


weit 
*) ©. Eonionanzs Harmonie... 


te, das 


n 
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weit aus einander, fo hat ihre Ger 
geneinanderhaltung nicht mebr flatt.. 


Han vergleicht die Groͤße des Mun- 
bes ober ber Rafe wol mit ber Erde 
Dee Geſichts, aber nicht mit ber 
Größe der ganzen Statur. Kenn 
alſo ein Gegenſtand der Theil eines 


Haupttheils iſt, fo vergleichet man 


ihn mit feinem Haupttheil, und mit 
den Theilen, Die zugleich mit ihm 
Theile eines Theils ausmachen: bie 
Finger mit der Hand, die Hand niit 
dem. Arm, biefen mit dem ganzen 
Körper und feinen Haupttheilen, den 
Schenfeln und dem Rumpf. Alſo 
vergleiche man einerley Iheile mit 
einander, oder die Theile, die unmit⸗ 


= telbar zuſammen ein Ganges ausma⸗ 


follen. Dinge, deren Große 
weit aus einander ift, Können zuſam⸗ 
mengenommen fein Ganzes ausma⸗ 
chen. Eine Stadt macht mit einigen 
darum Jiegenden Feldern, Hügeln, 
Buͤſchen, eine Gegend aus. Aber eine 
Stadt mit einem Heinen daran ſtoſ⸗ 
fenden Garten macht feine Gegend 
aus, fondern eine Stadt; der Barı 
een kann wegbleiben, fie bleibt im⸗ 


mer eine Stadt. So koͤnnte bey einem 


Menſchen ein Finger zu groß, oder zu 
klein ſeyn, oder ganz fehlen, und die 
Berfon noch immer ein ſchoͤner Menſch 
feyn; aber die Hand, an ber er fehle 
te, wäre feine ſchoͤne Hand mehr. 
Wir feben hieraus überhaupt, daß 


“man bey dem Urtheil über Berhält- 


niſſe den Theil, worüber man urthei⸗ 
let, nothwendig gegen einen-andern 
Theil, der mit ihm in gleichen Ran⸗ 
ge fteht, Halten muͤſſe. In der Mu⸗ 
fit werden die Töne eines won dem 
Srundten fehr entfernten Accords 
nur unter einander verglichen, und 
nicht mehr gegen einen ſehr tief unter 
ihnen ftegenderi Grundton gehalten. 
In der Baufunft vergleichet man die 


Sleinern Glieder nitcht mit dem Ge⸗ 


Hude, fondern mit dem Gefins, oder 
dem Haupttheile, deſſen unmittelbare 
Theile ſie ſind. 


‚Ber 


Nothwendig muß bier auch noch 
angemerft werben, daß bey Schäe 
gung ber Größe die Natur. des Oi 
genfanııh au dem wir fie fen, ME 

achtung zu ziehen iR. Menwiug 
ein Fenſter ſehr unprepertienirt 
ben, wenn es acht oder ichennt 
hoͤher, als breit waͤre; und doch ſtug 
man an einer Säule dieſes Verha 
niß der Hohe gegen bie Die 
Bey dem Feuſter haben | 
Breite einerley Zwel, die Sch 
rung des Lichts; bey der Eaͤue fig 
men zwey Sachen in Beirat 
bie Erhebung, eder Erhihung & 
anfliegenden Theiles und bie F 

‚keit. der Unterſtuͤguns. Hiebey uf 
bet die Stage, ob die Dife gegen 
einmal feflgefeute Hohe groß ge 
ſey. Wäre bey dem Genfer 
nichts feſtgeſetzt, als die Man 
einfallendes Lichtes, fo wäre = 
tig dieſes das beſte Berhältuik, wu 
die Breite der Hoͤhe gleich wre, 
beyde gleichen yuebei an Bea 
rung des Lichts Haben. DaB 
bie Höhe insgemein großer, «I6 
Breite genommen wird, bat 

* Grund in ber Hoͤhe des zu erleuchtg 
den Zimmers, und nicht darin, © 
ein langes Vierek ſchoͤner ſey a 
deſſen Hoͤhe der Breite gleich iß. 

Man fiehet hieraus uͤberaux 
dag Urtheil über Verhaͤltuiſſe 
einfach ſey, als ſich maucher aM 
det, und daß es eben nicht Died: 
auf anfoinmt, Zahlen gegen t 
gu halten. 4 

Man bat gu allen Zeiten rei 
daß der menſchliche Körper dad WE 

kommenſte Muſter der gute © 
hältnıffe ſey. In der. hat And 

Regeln der vollkommenſten He 

ober liebereinftimmung baren ja 

kennen. Diefe volllomment Ger 

Ganzen betrachtet, bietet gleih 

— bar, won Denen SCH 
ber den andern hercicht ‚ tem 

Aufmerkſamtkeit jo auf ſich sieht 

fie den andern entgienge. Je MA 
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Ver 


‚w Haupitheil iſt, je mehr’ hat er 
Miennichfaltigteit " und Cchänbeit, 
Weburc bad, was ihm an Gräfe 
ah wird. Der Kopf, als 
E kleineſte Theil, bat die größte 
choͤnheit, der Rumpf, ald der greß⸗ 
‚hat die wenigſte Schoͤnbeit; har 
Mh wird das Gefühl gleichfam ge- 
Hansen, das Ganze immer auf ein⸗ 
Ip faſſen. Eben fo genau find 
M die Theile der Hauptheile abge⸗ 
Pit, daß man niemals weiß, weichen 
ok vorzüglich betrachten fol. Die 
nie des Geſichtes, Stirn, Wan⸗ 
We, Augen, Naſe, Mund, Kinn, 
en derfelben Regel; bie Augen 
Minnen an Reiz, was ihnen an 
were fehlet, um die Uufmerkfaneie 
Br fich zu sieben, die Stirn ind die 
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In Sröße flärfer ind Geficht fahen, 
en weniger Reiz, und fo alles 


feile ſtehen bleibt, fonbern immer: 
M da8 Sauze geführt wird. 

Auftatt alfo dem Reduer, dem Dich⸗ 
Be, dem Tonſetzer, dem Mahler und 
Bon Baumeifter weitläuftig gu fagen, 
pe. er in jedem Werk die Haupttheile 
Pater einander, und dann die Theile 
Br Iheile umter einander im gute 
Prrbaimuffe bringen fol, nicht blos 
Werhaͤlmiß der Größe und Stärke, 
Boern auch in bie Verhaͤltniſſe der 
Manheit, der volllommenen Bears 
ug, des Hellen und Dunfeln, 
a aller andern Grade leidender Ei⸗ 
weicheften, damit feiner über andre 
ion feiner Art berrfche, tollen wir 
ale auf eine fleißige und mit ge- 
Usberlegung begleisete Betrach⸗ 
mass des harmonifchen Baues im 

efchlichen Körper verweifen. 

., Indem er aber dieſes volifommene 
tußer aller guten Verhaͤltniſſe ſtu⸗ 


und Beflimmung eines jeden 


As von feinem Verhaͤltniß gegen das 
Derje fein Urtheil fälen Fann- 


sen, die wegen ihrer anſehnli⸗ 


Brise, daß man niemals bey einem. 


wet, muß er nothwendig Die eigene 


eiles genau vor Augen haben, che Fo 
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Derbältniffe 

(Zei'nende Künße.) 
Es wäre ein völlig ungereimtes Un- 
ternehmen, allgemeine und doch bes _ 
Gimme Regeln für bie —— 
der. Theile der fchonen Form gu füs 
chen, da unendlich vielerley Formen 
bey ganz verſchiedenen Verbaͤltniſſen 
ſchoͤn feya konnen, und uberhaupt 
bie Schönheit, folglidy auch die Ver⸗ 
bältnigfe der Sorm, von ver Natur 
ber Sache, der die Form zugehoͤret, 
abhängen. Eine Schlange iſt mit 
ganz andern Verhaͤltniſſen ſchoͤn, als 
en vierfuͤßiges hier, und dieſes ale 
ein Bogel. In der Ratur giebt es 
feine todte Formen, dergleichen bie 
Figurm der Geometrie find: die 
Sormen natürlicher Körper find nur 
wie Kleider anzufehen, die einem 
ſchon vorhandenen yud feiner Bes 
ſtimmung gemäß eingerichteten Rot» 


per gut angepaßt find. Bey der 


Form alfo muß nothwendig auf die 
Sache, der fie ala ein Kleid zugehoö⸗ 
et, ihre Natur und Ihre Beſtim⸗ 
mung gefeben, und daher die Ver⸗ 
bältniffe der Theile ver Form beſtimuft 
werden. Ohne dieſes wäre in den 
jeichnenden Küuften nichts gewiſſes 
mehr. Wer ein Trintigeſchirr macht, 
muß nothwendig dabey auf den. Ge⸗ 
brauch beffelben ſehen, daraus das 


- Algemeine der Form beſtimmen, und . 
dann ihr Die Schönheit amd den Thei⸗ 


len die Verhaͤltniſſe geben, bie fich zu 
ener durch das Wefen beftimmten 


Form am beſten fihiten. Davon 


aber läßt fich außer ven allgemeinen 
Grundregeln, die ig dem vorherge⸗ 
benden Artikel berührt worden, nichts 
näher beſtimmtes fagen. | 
Wo aber bie zeichnenden Künfte 
die Gegenflände nicht erfinden, ſon⸗ 
bern aus der Natur. nachahmen, da 
bleibe ihnen auch die Erfindung ber 
arm nicht frey; fie muͤſſen fie neh⸗ 
men, wie die Natur fie gemacht bat. 
Da diefe gleichwol bey Formen von 
685 | ' einer⸗ 


656 Ber 


| einerley Art bie Berbäfmifie ber 


Theile verfchiedentlich abändert, und 


einee Form mehr Schenheit giebt 


als andern von ihrer Art, fo komme 


- "es darauf an, baf der Zeichner dag 


Befte für jeden Fall zu wählen wife. 
Mir wollen bier, um une fin der 
unermeßlichen Mannichfaltigfeit der 
Dinge nicht gu verirren, die Betrach⸗ 
tung der Verhaͤltniſſe blog auf bie 
roichtigfie aller Formen, der menſch⸗ 


"lichen Figur einfchränten. 


‚ Berhälmirfe. 


Man fchreibet dem Zeichner indges 


mein genau beſtimmte Verhaͤltniſſe 
vor, nach denen er jeden Theil des 
menfchlichen Koͤrpers zeichnen fol, 


um ihn fihdu gu machen. Aber man Menſchen 


bedenkt dabey nicht genug, daß ſelbſt 
für die menichliche Geſtalt fein ab» 
ſolutes Maaß der Schoͤnheit geſetzt 

Wie die weibliche Geſtalt eine 
andre Schoͤnheit hat als die maͤnn⸗ 
liche, die Kindheit eine andere als 


‚die männlichen Jahre, fo erfodert 


auch jeder Eharafter des Menſchen 
andere Schönheit, folglich andere 
So mandyerlen Chas 
zaftere zu ſchildern find, fo vielerley 
Verhaͤltniſſe muͤſſen auc) beobachtet 
werden. Die griechifchen Bildhauer, 
die dag Gefuüͤhl des Schduen in einem 
hohen Grad befaßen, bilderen ihre 
Sottheiten nicht nach einerley Ver⸗ 
haͤltniſſen; Jupiter, Apolle, Herku⸗ 
led, und andre. Goͤtter, bekamen je⸗ 
der andere, nach dem ihnen zukom⸗ 
menden Charakter, und ſo auch die 
Goͤttinnen. 

Es fehlet unendlich viel daran, 
daß wir fuͤr jede Art des Characters 
die genaue Form des Koͤrpers ſollten 


beſtimmen fönnen, die ſich am beſten 


fuͤr ihn ſchiket. Alſo beſitzen wir 


auch feine beſtimmte Wiſſenſchaft, der 


. Berhältniffe, die man den Zeichnen 


vorſchreiben koͤnnte. 

Da die Charaktere der Menſchen 
aus ſo mannichfaltigen Vermiſchun⸗ 
gen ihrer Eigenſchaften beſtehen, daß 


es unmöglich. ik alle zu beſtimmen, 


rakter auszudruͤken, und dieſckch 


auch 


dieſer Verluſt dadurch in etwed 


blieben find, woraus man dir © 


Ber 
fo iſt es auch nicht möglich, bie Bag 
haͤltniſſe der - verfchiebenen ſchoch 

ormen des Koͤrpers ange 
ſcheinet es, daß die Or 
barin das meiſte gethan haben. -& 
legten ihren meiſten Gottheiten 
ſtinintte Charaktere bey, deren 
in feiner Art das Hochſte war, m 
man etwa an Men wa 
fonnte; ihre Bildhauer befiiien 
in dem Bild jeder Gorsheit hen 
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thigte fie, die menſchliche Sch 
auf das genaueſte gu, betrachten, # 
mit fie entdeken konnten, wie Ve 
sur bie vorgüglichfken Charaktere 4 
in der Geſtalt des Kö 
fihtbar gemacht babe. - Duc 
ſes Studium entdekten fie, ı 
Verhaͤltniſſe ſeyn müßten, rorum 
Geſtalt eine Venus, oder cine FM 
nach ihrem Charafter abbilden OEM 
Die Geſtalt der Konigin der GER 
niußte bey der weiblichen Sche 
obeit und Ernſt, das 
ber Gottin der Liebe alle Rrigal 
gar Wolluft darſtellen. 
Mir koͤnnen alfo nichts beſſet 
thun, da unfre Begriffe von mail 
licher Vollkommenheit, eu 
betrachtet, eben bie find, bie 
Griechen gehabt haben, als die F 
bältniffe annehmen, die fie m 
Natur durch vieles Forſchen 
baben. Es iſt ein großer Bern 
die geichnenden Künite, daß die F 
der Griechen, die über Die Ber 
niſſe gefchrichen haben, verlohren 
gangen. Pbiloftcarus führt m‘ 
Morrede zu der Befchreibung 9 
Bilder einige davon an. 


fegt, daß noch. verfchiebene ſa 
Werke der bildenden Kuͤnſte uͤbtige 


haͤltniſſe, denen fie folgten, bw 
kann. Man bat die beften Aut 
vielfältig abaezeichnet, und nad 
len Verhaͤltniſſen ausgemeſſen 
zum Studium der beſten Verhai 


Ber 


Jet es nun noch an einen! Werke, 
Ma die Charaktere, die die Gries 

ba ihren Bildern. haben fichrbar 
fen wollen, genau beſchrieben 
m. Ein in den Schriften der 
BR durchaus erfahrner Philoſoph 
Be und den Charafter des Jupi⸗ 
. Rars und aller Goͤtter, Goͤt⸗ 
BR und Helden, deren Bilder wir 
In, befchreiben. Dieſe gegen die 

glichſten Bilder gehalten, würs 
mus ziemlich beſtimmt ſehen laſ⸗ 
durch was für Verhaͤltniſſe je⸗ 










Rwird, 
26 wäre eine germge Muͤhe, bie» 
Artikel mit verfchiedenen Tabel⸗ 
Kon wuͤrklich ausgemeſſenen Ver⸗ 
Biffen der Theile des menſchlichen 
pre zu verlängern; wir halten 
Ber dem Zwek dieſes Werks nicht 
BR uns in diefe Neitläuftigfeis 
Binzulaffen, zumal, da ber deut⸗ 
anſtler in des Herrn von Hager 
PB Betrachtungen über bie Mah⸗ 
N das meifte, was hier anzufuͤh⸗ 
imdre, bereits finden kann. 

Bon den Berpöltniffen Handeln: Luc. 
Boli Di Borgo S. Sepulcro (La 
Pr prororzione, Ven. 1508, f.) 
ae. Dürer (Bndermenfung der 
Bed mit dem Ziekel und Richtfchent, 

Bien, ebenen und ganzen Corporen, 

rg 1525 und 1538. f. mie $. fat. 
» 1833. f. Arnb. 1605. f. mit 60 Äpft. 
eſſelben vier Bücher von menſchlicher 










Bertion, Nuͤrnb. 1528. £. 1533. f. und 


Fein feinen Buͤchern, Arnh. 1603. f. 


un Joach. Camerarius, Nor, 15330 


nf. Par. 1537. 1867. f. Ital. von 
PP. P. Galucci, Wen, 1591 und 1594. 
"Beanzöfifch „- Arnh. 1613. f. 
M. 1622. f. Engl. 1666. 6.) — 

Rodler (Ein ſchoen nuͤtzlich Büchr 
Runs unterweiſung zur Kun des Meſ⸗ 
Hr Maler, Bföhauer ..... Sie⸗ 
A 1531. f.) — heine. Lautenſack 


fang der Berfpective und Proper⸗ 


— 


Earakter am ſichtbarſten ausge» 


Holl. 


Ber 651 


tion der Menſchen und Roſſe, Frkſt.1564. 


f.) — vVinc. Dati (II primo libro 
delle perfette proporzioni di tutte le 
cofe, che imitar e ritrar fi pofluno, 


"coll’arte del difegne, Fir. 1567. 4.) 
— Biov.P. Komazzo (Das ve Buch 


inf. T’rartaro deli’ Arte della Pittura 
Mil. 1584, 4. handelt De la Propor- 
zıone, und dieſes fam einzeln, fransöi, 
Zouloufe 1649. f. heraus. Auch handelt 
er in feiner Idea del Tempio della Pit- 
gura . « ebend. 1501. 4. noch De la 
proporzione del corpo umano di diece 
faccie.) — il. Eſegrenio (Li primi 
Element nella Simmetria, o ſia com- 
menfurszione del difegne delli Corpi 
umani .. . Padova (1600,) f. — 
Job. Sig. Elsholt ( Auchropeme- 
ia... Patav. 1654. 4. Deuitſch, 


Nüend. 1695. 8.) = Willh. Boere 


(In feinee Natuuriyk en Schilderkon- 


ſtig Ontwerp der Menfchenkonde . » 


Amſt. 1682. 8. mitXpfen. „©. den Art. 
Mablerey, ©. 332.) — Abe. Boffe 
(Sur les proportions de IV des plus 
belles figures de l’Antique, Par. 16. 
23 Bl.) — Ber. Audran (Les Pro- 


“ portions du corps humain, melurdes 


fur les plus belles figures de l’Anti- 
quite, Par, 1683. fol. 30 Bl. Deutſch 
von Gandsart, Nürnberg 1689. fol. 
und vermehrt im aten Bde. der neuen 


- 


Au. W. S. 122 u. ſ.) — P. Caſati 


(Compaſſo di Proporzioni, Bol. 1685. 
+) — Job. ©. Bergmöüller (An- 


thropomertria , oder &tatur des Diens 
(dem, Augsburg 1723. 8.) — G. 


Kichtenfteger (Aus der Arithmetik und 


Geometrie berausgebohlte Brände zur . 


menfchlichen Preportion, Nurnb. 1746. f.) 


— „m. %. Watelet (Bon f. Reflex. 


fur la Peinr. bey f. Arc de peindre, 
Par. 1760. 4. handelt die erfie Des Pro- 
portions.) — Jean de Mitt (Pro- 
portions du corps humain, gr. par J. 
Punt, Amſt. 1747. f. auch mit einem 
hollandiſchen Titel abgedrudı.) — Ebr. 
Tob. Ephr. Reinhard (Ausme ſſung 


des menſchlichen Kärpers... Glogau 


1767. 8.) — ,E. . von Hagedorn 
Ä (Bon 


6523 Der 


(Ben f, Vetrachtumgen über bie Mahles 


ung handelt die fünf und drevßigſte von 


der Zufammenfiimmung bes Verhaltniſſe 
überhaupt, und die zote von Werbältniffen 
insbefondre.) — Job. B. Hagenauer 
(Hintere. von dee Proportion des Men⸗ 


| Verhaͤttniſſe. 
(Baukunſi.) 


Mit ven Verhaltniffen in der Bau⸗ 


BG 


kunſt hat e8 eine ähnliche Bewandt- 


niß, ale mit denen im menfchlichen 
Körper. Da man einmal volllom- 
mene Muſter vor ſich hat, fo mäffen 
die Berhältniffe derfelben als erwie⸗ 
fene Regeln angenommen werden. 
Sie find zwar nicht fo beffimmet, daß 


man nicht vielfältig, ohne ben guten‘ 


Geſchmak zu belcidigen, davon ab⸗ 
weichen finnte, und würklich abge⸗ 
wichen wäre. Da aber gu befürch- 
ten ift, daß dergleichen Abmweichun- 
gen nach und nach zu großen Aug» 
fchweifungen Gelegenheit geben moͤch⸗ 


ten, fo ſcheinet die Erhaltung des 


‚guten Geſchmaks zu erfodern, daß 


Die genaue Beobachtung der von den . 


beften Baumeiftern gebrauchten Ver⸗ 
ältniffe, als ein unveränderliches 
fe angenommen werde. Denn 
wo man einmal die Regeln aus den 
Augen feget, da wird dem fchlechten 
Geſchmak die Freyheit gelaflen, nach 


und had) dag Eihdne zu vertreiben, 


wie aus unzähligen Bepfpielen der 


Baukunſt kann dargethan werden. 
Was ein alter Yhilofoph *) bey 
einer andern Gelegenheit angemerkt 
bat, kann auch) hier angewendet wer⸗ 
dem. „Wenn du einmal vergeffen 
haft, fagt er, daß der Schub blog 
sur Verwahrung des Fußes gemacht 
if, fo Haft du bald einen verguldeten 
Schuh, hernach einen von Purpur, 
und dann einen ausgeſchnitzten. Denn 
wenn man einmal das Ziel der Na⸗ 


Eictatus.. 


⸗ 


hbaltniſſen; vom Gehen in Aſiat 


Ver 


tur aͤberſchritten bat, fo Hat mal 
auch keine Schranfen nıchr gegen bi 
YAusichweifung.” Es ſchemet all 
befier gethan zu fen, wenn mM 
durch eine genaue deiolgung berg 
mal vorgefchriebenen Berhältuift, 
Bautunft in dem Zuftand läßt, ı 
ein fie von den größten 
febt worden iR, als daft man de 
Abweichungen von denſelbtu Wi 
ſchlechten Geſchmak die Srepkeil 
bas fon entdefte Schöne za % 
berben. 

Da von den allgememen Gr 
fügen über gute Verhaͤltniſſe vor 
geſprochen, in verfchiedenen Art 
über die Theile der | 
ihre B. + ältniffe angegeben, im 
Artifel Ordnung aber die will 
fien Werke, woraus die Verhaͤl 
der alten Baumeiſter gelernt ie 
koͤnnen, angejeiget worden, ff 
halten wir ung bier ferwerer 
laͤuftigkeit über diefe Materie. 


(*) Von den Verhaltnihen 8‘ 


Baukunt, handelt unter mehren: J 
Abe Laugier (In f. Obſerrx 
l’Archirelt. im nen Abchn. bei 
in 6 Kap. als, worin das Verh Iiig 
von der Proportion in Aufehung dedg 
nerlihen ber Gebdude; von den 
Berb. bey dem Auſfriß der Gebaten 
ben Verh. der Theile mit dem GENE 
Aufehung des Innerlichen ber © 
von dem Verh. der Theile nk mi 
zen in Anichung des auſern ZUmE 
Gebadude; von dem Verh. der LIE 
tee einander.) — Miilrie (RG 
Buße f. Grundſ. der bärgerl CM 
in 6 Abſchn. als, von den arhited.: 



























chitectur; von den ag. Berh. Kr U 
ben; vom Verh. der Theile mit dem 

sen der Faſſaden; won den als. VER, 
Innern der Gebdude; vom Pal. 
Sheile mit dem Ganzen Im Just 
Webdude.) = 1 0. ii 


M 
— 


Ber 


Berminderter Drey⸗ 
flang. 

(Muſit.) | 
Jbeſteht aus ber Dcfave der Fleis 
8 Terz und Heinen Quinte. Diefe 
Hate kommt allemal in der Moll» 
leisen von Der Secunde zur Fleinen 
pre der Zonica vor, 5. B. Amoll: 
o- d-e-f; fie beſtehet aus zwey 
en Tönen H-c unde- f und zwey 
Bm c-d und d-e. An fich if fie 
mirend, fie wirb aber bey dieſem 
rd als eine Conſonanz behandelt, 
Bi, mie ſchon anderswo gezeiget 
Een, von der falſchen Quinte, 




























f unterfchieden *). In ber Uns 
ng wird fie zur großen Quarte, 
tt daß die falfche Duinte zum 
kon wird **). | 
Be näher die tleine Duinte in dem 


ig 5: 7 koͤmmt, je beſſer. iſt fe 
ieſem Accord zu gebrauchen, und 
weiter entfernt fie fich von dem 
X; der falfhen Quinte: eben fo 

lt es fich mir ihren Umkehrung. 
ſes ſcheint übrigens parador zu 
B, weil die Kleinen Duinten biefer 
in der Umkehrüng ale große 
en Höher wie die Quinten felbft 
Indeſſen ift das Gehoͤr in bed 
Hällen fehr mit diefen Verhaͤlt⸗ 
jufrieden, flatt daß alle uͤbri⸗ 
die der Vernunft nach richtiger 
seyn fcheinen, nicht von Diefer 
tung ſind: in folchen zweifelhafr 
Faͤllen ift das Gehoͤr allemal ein 
rer Richter, ale die ſpeculativi⸗ 
R Zahlenrechnungen oder Linien⸗ 
hlungen. Unfer H-f, das von 
Verhaͤltniß 45 » 64 iſt, Klinge 
Ileine Duinte in dem verminder- 
reyklang am fchlechteiten ; hin« 
in volltommen gut als falfche 
die die Septime des Funda⸗ 


d E. Beikd; Quinte (falfpe). 
”) ©. Quarte; Teiton. 


/ 


A dem Duintfertaccord vorlommt, 


inderten Drepklange den Ber 


Ber 


mentaltone® tft ; fo auch ihre tl 
rung. Die Urſache diefer Ver! 
denheiten Tiege darin, daß das 
gen die über ihr liegende Seci 
als Octave vom Srundton, 8:9 
macht, folglich diſſonirt, und 
G des Fundamentalbaſſes gleid 
Gefühl bringt, wozu noch die ı 


‚große Ter; und Quinte nom Gr 


ton das Ihrige beytragen; da 
gegen von 7 nach $ Feine wefeut 
Septime ing Gefühl gebracht wı 

Der Gebrauch des verminb: 
Dreyklanges ift weit eingefihrän 
als ber beyden andern =). Er | 
weder ein Stäf anfangen, noch 
digen. Er bat feinen Sit auf 
Secunde der Molltonleiser, und f 
am natürlichfien zu dem Accord 
Dominante; wenigftens wird d 
Accord bey jeder andern Kortfd 
tung übergangen, wie 5.8. 

. 6 





Zwifchen dieſen beyben Accorder 
ber E duraccord als der Domınan 
accord von A mol übergangen v 
ben *). 

Die Berwechslungen des veri 
derten Drepklanges find ın der 
Artikel Dreyklang nachſtehenden 
belle unter den Buchſtaben k un 
angezeiget. 


Verruͤkung. 

| (Mufit.) 
Durch dieſes Wort bezeichnen 
eine nur eine kurze Zeit dauer 
oder aus gewiſſen Abfichten giui 
veranflaltete Zerfidrung der Har 
nie, oder Ordnung, da ein oder zı 
Toͤne auß ihrer Stelle entweder 
lig oder zu früh weggerüft wer: 
| il 


* ©. Dreyklang. 
3) 6, Ueberganz. 


Fv 


654 Ver \ | 
Dergkeichen Verrütungen oder Weg 


. rüfungen fommen fowol in der Har⸗ 
monie, ale in der Melodie vor. 


Die barmonifche Verruͤkung fann 


auf zweyerley Weife vorfommen: 


1. indem man die Grundharmonie 


- quf: einen Augenblif zerſtoͤrt, aber. 


auch fogleich wieder herſtellet; und 
2, indem man den Accord nicht 


gleich in feiner Vollkonnnenheit hoͤ⸗ 
ren läßt. In beyden Fällen aber 


geſchieht es ſo, daß die Grundhar⸗ 
monie darum nicht aus dem Gefuͤhl 
gebradıt wırd. | 

Im eriten Fall ift die Verruͤkung 
in ber Harmonie dag, was der 
Durchgang in der Melodie ift, und 
in den Stimmen, wo die Berrüfung 
gefchieht, geht ein Durchgang iu der 
Melodie vor ) 3.2. 


1 — — — — 
rs St 


Verruͤkungen dieſer Art gefchchen 
ohne alle Vorbereitung ; fie gerftdren 
die vorhergehende Harmonie auf der 
ſchlechten Zeit des Taltes, und ſtel⸗ 
len fie auf der folgekden guten mit 
doppelter Annehmlichkeit wieder her. 
Sie dienen außerdem bald zur Ver⸗ 
bindung des Geſanges in den cinzelen 
Stimmen, bald zur iinterhaltung der 
Bewegung, ober das Stillefichen 
derfelben zu verhindern. Die Inter⸗ 








dvalle, mit denen diefe Art der Ders 


rüfung bewerkſtelliget wird, find ins⸗ 
gemein gegen die Grundhote diſſoni⸗ 
rend, und werden auch durchgehende 
Diſſonanzen genennet. 

Im zweyten Fall entfliehen die zu⸗ 
fällig diſſonirenden Accorde, die nur 
auf der guten Zeit des Taktes vor⸗ 


*) 6, Durchgang. W 


chen Accorden, die von einer beiz 


verruͤft werden. Wenn ;. B. 


tet wird. Dieſe Art der Verch 


weiligen Fortſchreitung der 9 


und wieder aufmuntern til, 3 


Ber 


fommen fümtn, und deren Di 
nanzen vorbereitet und aufgelöftt wu 
den muͤſſen. Hicvon aber iſt im ii 
fehiedenen Artikeln hinlaͤuglich geſt 
chen werden ). Bir werke 
noch an, daß die harmoniſche J 
räfing in beyden Fällen nur bei 




























lichen Länge und Gewicht find, 2 
gebracht werden fanı. 
‚Eine andere Urt der 3 
bie aber nur in der Melodie hatt 1 
iſt die, wenn cin oder nachrere 8 
durch Vorausnahme oder V 
tung **) früher oder fpäter, 
folften, eintreten. Hievon wich 
einem beſondern Artifelgeft 
Zeit, Rhythmus und Dem 
koͤnnen auch auf mancherkep | 


U < 


Taft drey Viertel gefegt werden 
den Zeitraum von zwey Takten 
nehmen, und gleich ſchwer vorge 
gen werden, wodurch die Taf 
gung auf eine furze Zeit ganz je 


fann in Unentfchloffenheit ,: ob 
dem Ausdruf der Furcht, od} 
nem Eingftät bey überund | 
und uachdräffichen oder Ill 
Morten, oder wenn man rei 
rer nach einer einförmigen wuB} 


gung unvermuthet Durch errudll 
de8 und ungewöhnlichen erſqh 


ber größten Kraft ſeyn. m 
nur mit Ueberlegung ar 
wird; oder wenn in einem Mi 
ein paar Tafte Adagio aupig 
werben; oder beybe Bersegunff 
entgegengefeßten Leiden uff 
einander abwechſeln; ober. 
die Bewegung auf eine Fungs 
gar ſtille lebt, wie bey Feruc 
*) Diffonanz 1 Th ©. 67; 
ebend. ©. 228; Vorhalt. 
**) Anticipsrioz; R r 


59 
De 


* en auch die undermm · 
mitten in einem Takt; 
Li 


ide Rhythmus von drei 
—— oder bie dt 
D nach der bey nach⸗ 


Ber 


Wer 


dröffichen Worten weſentli⸗ 
Noten zu kurgen, und kurze 
gen Noten gemacht ‚werde 
in diefem Benfpiel einer ra 
Dpernarie: 





a 
I Er zu ] 


Pergolefi, das ber großen 

drung, womit fo viele dav 
hey, unerachtet von ung für 
fehlerhaftes und fchlechtes V 
halten wird, findet ſich folgen 


ge +* == 


mi -"mamge  mentem 


Endzwel haben, und fich von 
darin-feftfegen, ehe fie anfan 
Ausnahmen großer Meiftern: 
men, und fi) diefer legt a 
ten Arten der Verrüfungen 
‚dienen. 





Vers. 


Der Ver iR in der Rede 
daß, was der Rhythmus im 
it: was wir alfo in einem bi 
Artitel vom Rhythmus gefag: 
gilt auch. von dem Vers, u 
bier vorausgeſetzt werden. * 
thythmiſcher Aoͤſchnitt der 
Cein Rhythmus) aus einer 
Anzahl Takte beſteht, die fo 
menhangen, daß das Ohr 
ein kleines Ganzes auf einn 
und am Ende einen merflichen: 


antangern der Setztunſt int zu ra⸗ fall füblet:.gerade fo beſteht d 
ben, daß fie ſich firenge an die Ker. aus einigen Fuͤßen bie zuſa 
vin halten, Die bie Ordnung zum nen dem Gehör auf einmal | 


Lu Zu Zee 
> af mis einem merflichen Schlus⸗ 
fall ausmachen. Anden wir den Urs 


forung, die Natur und Wuͤrkung des 


Rbhytomus erklaͤrt haben, iſt zugleich 
eben dieſes auch von der gebundenen 
Rede erklaͤret worden. 
ung bier eigentlich nu die Betrach⸗ 
tung ber Dinge noch übrig, die dem 
Bere als einer befondern Art de 
Rhythmus eigenthuͤmlich find. Er 
iſt ein Rhythmus ohne Geſang, durch 
den bloßen Ton der Rede erzeugek; 
nad ein Gedicht, deſſen Versbau rich" 
tig ift, muß durch den Vortrag, ber 


der Sprache und dem Jnhalt ange-. 


meſſen ift, von felbft in vernehmliche 
Verſe getheilt werden. 


Jeder Vers muß dieſe zwey Haupt⸗ 


⸗ 


gleichlangen und gleichartigen Fügen 
befiche, die durch richtigen Vortrag 


merklich werben, ‘und 2- einen merb, 


lichen Schlußfufl Habe, wodurch er 
fir) von: dem folgenden Ders abfon» 
dere. Dadurch wird alfo der Gang 
oder der Fluß dee Rede In gleichlange 

. Glieder (ße), deren jedes zwey oder 
mehr Sylben bat, abgetheilet; in je⸗ 
dem Blicde kommen diefelben Accente 

- in derfelben Ordnung immer wieder, 
und einige folcher Glieder machen ei: 
nen Abfchnitt. aus, To baß das Ge⸗ 
‚ber waͤhrender Rede ſich beſtaͤndig 
mit Abmeffen und Zählen beichäftis 
get, und dadurch in der Einheit ber 

— Empfindung unterhalten wirb, wie 


Ser 
tt 


M Der Takt, oder die Eintheilung in 
| gleichlange Süße, ift hier jedem Ohr 
w empfindbar.. Nach dem fiebenten 
Tate iſt der. Schlußfall durch das 
"Ende des Sinnes merklich. Doch 
vöonnte er ed auch ohne dieſes ſeyn, 
‚wenn ſtatt des Trochäus Sayten, 


Alſo bleibet 


eigenf haften haben, daß er aus 


ſogleich anzeigte, daß die TO 
































Der Sonfeßer zeiget fein 
dadurch an, Daß er im Anfang fei 
Stüts die Taftart und 
andeutet, durch berem richtigen & 
drut der Rhythmus verncharlich wir 


8 Der Ditäter hat aber biefed 9 
noͤthig; mer ihn fo, wie bie Rat 


der Sprache umd ber Inbalt, of 
der Sinn der Kede, es erfodert, | 
trifft die rhythmiſchen Ancheilungi 
ohne weitere Kunſt fchon baduray 
fein. Dan leſe folgendes, fo wi 
deutſche Sprache und ber Sit] 
erfodert: 

Bangt an! Id glöhe berekt. 


| an holdfe lige Dante 
Entiäft der Echo beaictioes Oil 


fo wird man natürlicher We, 
hier durch Striche begeichneren © 
beu mit Rachdruf austpreheng 
dazwifchen liegenden “ 
Dadurch aber entſteht die Ciuchei 
des Ganges der Rede in glei 
oder. Takte, gerabe fo wie WE 
vom Rhythmus gezeiget Haben 
Gange | ont Ip | siähe Fe 
Sangt|an Heid | fefior| CM 

Ent|jätt der Echo be | aterince 

n Mufif gefegt, twärde dad Bi 
he biefer Derfe fo aubichent 


AL vr 
ein wahrer ımb reiner So 


Rände; weil alsdann die Sei 


ſchwache Sylbe Ent, wicht OR 
dem vorhergehenden Fuße tal 


.) ©. Rpnthmas. 



























naden, Indem dadurch die 


wuͤrde. Eben ſo wird jeder in 
Berſe den Nachbruf alle⸗ 
auf die Sylben legen, die mit 


bezeichnet find. 


were! 
Hall wird. im fechöten Takt 
1ch merklich, daß nach der letz⸗ 
—* Solbe nothwenbig ine 
—— werden; weil in 
mden Warte Sieſer, die er⸗ 
den Nachdrut hat, folglich 
*8* bed vorhergehenden 
e 6 nicht In eines gegogen werdeß 
ohne baß die Einfoͤrmigkeit der 
a) ag 


et wuͤrde. 
— ſind hbinlang lich. 
| „ds Verſes —* zu 
zeigen, wie jeder 
dem die "die Opnde ge ‚geläufig, der 
| if, und Der zu⸗ 
einiges Sefuͤhl im Geber bat, 
15 der ah abıhe —— * 
abtheilen wird. 
he in 5 Verſes beſteht 
tin, daß er in gleichartigen 
RR und einen merflichen 





“it 
PL" 
r “ 
; t 


w darin, daß beydes bey bem, 
** 58d dem Inhalt vollig 
1 Vortrag, ohne ben ges 

a Anſtoß leicht merklich fen. 
— ser Erläuterung. Ä 
ig ſind die Füße, die aus _ 

Diet Zeiten beftehen, amd die 
* anf denſtlben Zeiten haben. 
> der Spondaͤus und Dakty⸗ 
Beicarn weil fie aus zwey 
zen Zeiten beftchen, davon 
wer ,, die, ‚andre leicht iſt 
7 oder 


Eprache * der —E 
nur der Zuſammenhaug dee 
und der Sinn es verträgt, 
Eden r De an gu ſeyn, wie 
prochen wer⸗ 

— sr Bro er am Ein⸗ 


— 


Bosudaͤus 


ihkärmigfeit dar Bewegung zero 


al habe; feine Vollkommen⸗ 


In un⸗ 


® e: 657 = 
MDR «8: enfeit dee Babe IR rin er 
je. Zutteig sehabuet. 


333 wırd joe dieſen ku me 


triſch fch fo leſen; 


vwuilvviid 

(gie — Be ſteht. 
em er 

——⏑ des Grabe m Are 


kann und fol man leſen wißt es} 
märde man in einem andern Zufams 

endang fagen: Ibr wißt es ſchon; 
— biefelben Splben nothwen· 
dig wie ein dus, der eigentlich 
drey zeiten, bat, auszufptechen. feyny 


Ibr mit es fbon *%) Der Jam 
bus und ber Trochäus find ungleiche 
astig. Denn opgleich beyde aus drey 
Beiten beſtehen, davon zwey in ‚neh 
sufammengejogen find v—, .und 
_ Geyde fo viel als M): fo find 
fie darin vollig verſchieden, daß die 
[aus Sylbe in beyden nicht einers 
ey Stelle hat: Gleichartig find alfa 
die Fuͤhe, die aus gleichviel Zeiten 
beſtehen, und den Nachdruk Auf eis : 
nerley Stellen haben, als — nd 
mw; und wo. Es ſcheme⸗ 
zwar, 
* Dr dazan vochkein in wollte, 
—2 und Trochdus deep gr 
u die den vn Beten wo gleid) 
darf nur bedenten, wie üs 
lich es ſeh, dab weir im Deutkhen mil 
seite — Erfolg em Ende eineg 
s ein awcy» oder ein dreyſol⸗ 
be ıt fenen. Man fast eben ſo 
gut: — fie find PH als: fie 
find getbeiters -i8 im Klang 
‚Finerieh, we weil der Yamsus getbeile 
| er That audgerprocen. wird — 
x geheilt, fo "I er cinigermaaßeh 
ig, menigh ens dredzeitig wird. 
es auch mir deu Trochaus. Ju 
dem Worte Sortfommen 
Scdir deuiliig zwey kurze Spiben am 
er wird Foms 


— 


e; fast man 

men, „ſo hat das smenfulkige Wort 
ommen, offenbar drev Briten Ioms. 

Ns N, 

t 
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zwar, daß es Berfe gebe, wo ans 
gleichartige. Süße vorkommen, als 
| | mm [om | Inverba 
urabas mea *). Allein biefed ger 
chieht nur in Doppelfüßen, die wit 
der zufammengefegte Takt in der Ru⸗ 


| - Mk anzufehen find. Der angeführte 


\ 
Die 
} 


Vers. bat eigentlich nur zwey Züße 
pt an’ Cd | es, und. 

be find gleichlang, und durchaus 
gleichariig. 
gleichen Verſe ohne langweilige Mor 
notonie wicht viele hinter einander 


gen. 3. 

Dhne ganz ermuͤdende Weitlauftig⸗ 
keit koͤnnen nicht alle Jaͤlle der gleich⸗ 
und ungleichartigen Zufammehfegutt 
den angezeigt werben. ‚Wir begnuͤ⸗ 


ga uns, überhanpt anzumerken, baß 


er Dichter ben Tonfeger zum Mus 
Fer zu ‚nehmen babe, der nicht 


zweyerley Taftarten in einem Rhyth⸗ 


- mug verbindet, es fen denn, daß er. 
etwa dem Ende: deffelben: durch bie 


& aftänderung einen befonderd merk 


. . lichen Schlußfall geben wolle. 


r 


‚ Der Schlußfall des DVerfes Fan - 


Auf fehr verfchiedene Weife merklich 
demacht werden. Ehedem bebienten 
ch die deutfchen, und auch andre 

- Dichter ,. des Reims, und des merk⸗ 
‚lichen Einfchnites im Sinn, als der 
bequeruften Mittel biegu; aber ein 
femeres Gehoͤr gab den Griechen und 
‚den Roͤmern andere Mittel an bie 


Hand. : Sie wußten jedem Vers da⸗ 


 Burdy.einen Schluß zu. geben, daß 


K 
* 


die erſte, oder die zwey erſten Sylben 


J des folgenden Verſes unmoͤglich mit 


2: ber letzten des vorhergehenden konu⸗ 


ten in einen Fuß sufammenfließen, 


ahne. daß der ganze Gang der Rede 


ijerſtoͤrt wuͤrde: und dieſes haben auch 
0 gpir nun von ihnen gelernt. Wer 


s 
. 
. 


folgendes, ohne Abtheilung gefchrise 


. benfändes 


liebenswrbiges Paar, wo be⸗ 
freundete Gerlen, 


5 Her. Egod. XV. 9 


und ein 


J 


Indeſſen koͤnnten der⸗ 


‚bar ga machen: als: 


die Bewegung. 


gemerkt za baben, und uber 
| einem geubben Dichter, die 


2 We 
Wenmamin und Dabei; umerlen 





































glich, weder eine, ned zwey © 
ben vom Aufange des se 
mit zum erften zu sieben, ohne 
metri Gang gar; ms jerimg 
Alles leitet vns natürlich beruf m 


ſtimmt fühlen zu machen, dafı | 
gar den Ber mitten in einem KR 
endigten. Doch mag dieſes eine 
eduldete portifche Freyheit ge 
15 Denn es fommt doch, 
die andern Faͤlle, wo der Bas 
mit einem Wort endiget, mer 
vor. Denn iſt andy die Pauſt. 
eine im ketzten Fuß fehlende Ey 
oder wenn ** lieber will, cine = 
dem leuten Fuß angehängt: Ge 
ebenfalls ein Mittel Ben Schuß 
Lam Dojäs foam | u KR 
| Sun 
Da nach dem Gange bed Berfei, 
bie letzte Sylbe —— N 
eine lange Sylbe folgen : 
fie Sylbe des folgenden Vetſes 
offenbar kurz iſt, fo fuͤhlet man 
die Pauſe, welche Die Stelle ber € 
fehlenden: langen Sylbe eig 
Eden fo wirde man bad Entf 
fen, wenn man ben Werd troch 
mit Horgefeßter kurzen hr > 
oder wie man in ber pi 
im Auftaft anfangen wollte: * 
Doris | komm zu | jenen | Do 
Wollte man den Vers dard 
Fuß des folgenden verlaͤngen 
paßte er, als ein Jambus WER 
Alfe Fühler m 
auch das Ende des Verſes 
. Mir begnügen ung, dieſes vei 
über den Schlußfall des Verft 


* 
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Imfsifh endsufäßren, da die Ans- nicht ſtehen bleiden, man muß fort? 
jung Kl ung völlig fremd iſt. eilen, und dadurch das Fre 
we Vellommenheit bed Verſet, pfinden, weil der Sim noch: nıche 
Bafern man fie vom Ausdruk uns beſtimmt if. zweyten Dead 
Esgg betrachtet, wird verfchler aber kann man bey dem orte nuͤtzt, 
Erſtlich muß deu. ſtehen bleiben, ſo lange men wily 
E wetriſche Bang anfeine voͤllig weil der Fuß und zugleich. ber Sian 
Papangene Täeife, fo bald man vollendet it. Deswegen jerfaut audh 
MOsifte ber Sprache und dem In⸗ dieſer Vers in zwey Hälften, da er 
gendflieh, dem Ohr leicht ver» blos einen kleinen Ruhepunfs in der - 
iich ſeya, fo daß men, ohne Mitte haben follte. Der Vollkom⸗ 
ran Vortrag P deriegen, ihn Mmheit des erſtern dieſer Verſe 
sche unmetriſch leſen koͤnnte. ſchadet es aber, daß man bie letzte 
— hat nach der Verdin⸗ Sylbe des Worts Sterbliche gegen 
BB. der dazu gehoͤrigen Wörter, feine wahre Ausſprache nachdrůtklich 
puach dem Sinn, ben er ause oder ſchwer machen une: 
b, feine beRimmte grammmatifche Zweytens gehört zur Vollkommen⸗ 
getorifche Accente. Werden heit des Verſes cin fo genau bes 
Eveheͤrig beobachtet, fo muß flimmees Metrum, baf inan ohne 
das Metrum da fichen, wenn Verletzung bed wahren Vortrages ihn. 
ir welcher lief, es auch nicht ger - nicht auf zweytrley metriſche Weiſe 
Mädite. Hiezu dienet num fehe leſen koͤnne Herr Schlegel, der 
Porſichtigkeit, die Worte fo zu dieſes auch anmerft, führt van dies 
wen, daß fir durch Die Süße des fer Iweydeutigkeit des Metrumg fol, 

PB an einander gefettet werben, gendes Bepfpiel ans 
PM man nicht irgenbion mach ein 14 jap, wie wie vordem, auf ein Oean⸗ 
—ã haftlichen Gpra he — oendlatt. 
Üistichen Umganges ‚tönnte eine Det Ders it ein gerodpnlicher, aber 
er, die mit einem Rind auf dem ſchlechter Aegandeiners 
wäre, zu ihm fagen: Komm : IH fap | mie wir | vorbem | auf in] 
fomm; — zu jenen Bas _ “ Dranluenblett, - . 
daß diefe Worte ipr Des aber er iſt auch ein choriambiſcher 
Grund Vers: | i 




















un fe 

is verldren. | 

be fun cm Sa9 ige. 29 M 1a ir sten | en Of 
Way kann uns der Vers fe vangenbiuft. 
Benacht werden, daß gar alle Diefe beyden jur Vollkommenhele 
Be durch die Fuͤße an einander des Verſes erforderlichen Punkte bat 
Be würden; aber darauf muß Herr Schlegel fehr ‚gründlich abge⸗ 
ter wenigſtens mit Fleiß fer bandelt,.und mit Beyſpielen binlängs 
d daß fein Einſchnitt im Sinn lich erläutert *). | 

I am Ende eines Fußes ſtehe. . Doittins muß ber Vers auch fllef⸗ | 
k fast: | ſend und woltlingend feyn. Somwirb 
Manni, 91. Sterbliche, der Seele er, wenn jedes Wort nicht nur für 


J Sehnen an ſich,ſondern auch in bem Zuſam⸗ 
I Bitten ewis nügt, und Jeren (dev menhang, darin es vorkommt, leicht 
J den kann. Tt re aus⸗ 


ulec Der Guß un Enne if, den ae De 


[4 


e 7 


t 


des Verha 


⸗ 
2 


der Worte nicht verſtuͤnde. 


I Wir . 


außpufprechen iſt; wem der Sinn 
deffelben jedem Lefer von Gehoͤr das 
' Schwere und Leichte der Sylben fe 
Ya.bietet, ie er, ohne Suchen; je 
itniß in Dauer und Rache 
peut genau trifft ; und wenn it 
er Gulden fo ift, daß das 
ge jeder die folgende ſchon erwartet, 
daß ınan nirgend ſtille ſtehen kann, 
Lis man das Eude des Verſes erreicht 


— u ZN 
—E dieſe Dinge betreffen aber nur 
die niechaniſche Volllommenheit des 
Verſes, die jedes Ohr empfinden 
würde, wenn man auch de Sin 

r ins 
nern Vollkommenheit des Berfes wird 


wur aucherfodert, daß fein metriſcher 5 


‚ Gang und etwas empfinden laffe, das 
den Eindruf des Sinnes unterflüßt. 


Dan kann die Afthesifche Kraft des. 14 


Rhythmus am beften in der Muß 


Wer 


washere Mopfiok über dieſe Biete 
bis igt befaunt gemacht hat, mu al 
weiten. — an hr 





fühlen, soo fie auch ohne Worte rich⸗ daher, daß 


tig empfunden wird. Da ed nun 
kaum möglich ift, Regeln zu geben, 


durch welche für jeden Ausdruk ber 


äigentliche Rhythnius zu finden wäre, 
fo koͤnnen wir hier nicht mehr chun, 
als dem Dichter das Studium der 


- Mufif empfehlen. Da wird er er koͤnn 
* fahren, wie man bloß durch Rhyth- 


mus und ohne Worte verftändlich 
mit beim Herzen ſprechen koͤnne. Zus 
gleich aber wird er auch uͤberzeuget 
werden, daß einerley Rhythmum 
nach Beſchaffenheit der ſchneilen oder 
langſamen Bewegung, verſchiedenen 
Ausdruk bekommt. Wer ſich die 
Mühe geben will, das, mas wir in 


zwey andern Artikeln *)’ davon an⸗ 


gemerkt, und mit Beyfpielen erlaͤu⸗ 
tert baden, genau zu findiren, wird 
- bierüber giemliches- Licht befommen. 
Da ich mein Unvermdgen fühle, dem 














zein im Eefühl zu bebaltn. fen 
dert Vers in zwey Gliedern 

e. 

Da man su einem Verſe mehr, 4 

weniger achieen fan; Ds 
von eineriey, oder von verſce 
Fe en s 

zweyten Balle bi _ 
fchiebener Drbuung chen Peununl 
entſtehet darand cine ecfkaiuil 
Mannichfaltigkeit der Werfe, VA 
mir einige twenige Arten Se 
Namen befommen 
werben nach dem Darin vc 
ober vorzüglich gehramchten IE} 
nennt, ale jambifche, tet 





Berfe; andre haben ihre Neuca 
ber Zahl der üße, wie ber Peatat 
ter, Hexanmeter; andere von ber ie 
Des Sedihtau.f.w. DORT 
Arten haben wir im befondera IM 
kein geſprochen; wir berlaſſen 
eins umfdudlichere Bersachtung 


. "Dichter über dieſen wichtigen Punkt 

etwaẽ beſtimmteres zu fagen : ſo muß 

ich uich begnuͤgen, ihn auf die am⸗ 

fe Abhandiung des Herrn 

Schlegels, and vornehmlich auf day, 
*) ©. Duft; Rugehuue, 






Ber 


Arten ber Denen, 
und — uͤber 


er les vieiũtudes du 
. Racine (De la verſiũ- 
Kap. in f. seflex. fur la 
143, Par. 1747. 12.) = 





zte Rap. im ıten Bde. f. 
%. Home (Der gie 
pn. des ssten Kap. ſ. Brundf. der Kri⸗ 
von der Verfiflcation.) — 
Ad. Schlegel (Bon der Harmo⸗ 
Berſes, - die vote f Abhandl. bey 
‚Ip.3. ©.431. Yusg.v. 1770.) 
f. Priefiley (Bon der Harmonie 
‚ die 34te ſ. Vorleſ. ©. 318. 
) ion, Sacchi (Die gie ſei⸗ 
weg Diflertazioni, Mil. 1770, & 
** della divifione del. tepo 
Poeſu, und unter. andern, del 
2 del metro, e del rit 
della teoris univerfsle della ver- 
d’alcune difficolfi contre 
ſiſteas u, d. m. Vergl. mit 
* del S. Zanotti, del P, 
i, e dei P. Sacchi... Mil, 
* +) — — 
| ungen zus Verstunft in 
F serfäledenen Sorachen, find fehe 
vechenden. Für die italienifcbe 
dern, Unter mehrern, gefchrichen:: 







i (Verũ e regole della nuo- 


Tofcane, Rom. 1539. & 

die Vorichriften der von Tolomei 

D 58 Aem geflifteten Academia della 

a Poele, melde darauf ansgieng, 
Ierumerer und Ventameter der Wien 
Vocſie der Italiener einzufüheen.) ⸗ 
5 Unſtituaioni all cam- 

in ogni forte di rima (con un 
"della pittuie) ,.. Mil. ı 341. 
Wen. 1555. 4. — Bir, Rascelli 

deuato del mode di somparre ja 


u mechanifme des 


"en fren 


Ber 
Vers Iasliani ..e Ven. 1559 
Lund. Dolce (Ian, Offervazi 


⸗ Is volger Lingus, Ben. 1563. 


delt das 4te Bud Delle voigat 
e del modo ed ordine di co 
diverfe maniere di rimg,) — 
Stigliani (Arte del verfe | 

. Rom. 1658. 8.)— Biuf 
Saloaderi (Poertica Toſcan⸗ 
Nap. 1651.12.) — (Biov. Bat 
(Introduzione!alls volgar Poeli 
Palesmo 1749. ı2. Rom. 177 
— uUnd Vacrichten von den B« 
der Italiener geben noch: G. Er 
beni (im ıtea Bd. ©. 108. f. Ito 
volgar Poefia, Ausg. von 1731 
Xav. Quadrio (Im ıten Bde. 
u. 1. f. Scor, o rag. d'ogni Poeſi 


Bir die fpanifbe S 


Seanc. de Uleda (Er dat [Li 
Entrenimiento de la Picare ] 

„..’. Med. 2605. 4. eine hoetit 
fügt ‚ worin sı verſchledene Versor 
aefüper werden. — Hab Nachricht 
gus> (Im aten und zten Abſch 
ten Adehgil. ſ. Geſch. ber. pam. 
Ink ©. 70 u.) —— 1! 
franzoͤſiſche Sprache LArt di 
torique pour apprendre a ditte 
mer en plufieurs manidrgs, 4. 
Drudoet und Japrkı.) = Jacq. 
Taille (ha maenitse de faire de 
Par. 1573. 8. 
Pierre de Deimier (L’Acadeı 
l'arı ppetique, oü . .. . font 
mens ecleiscis er deduits Jes ın 
par oü l’om ꝓeut parvenir A la 
et parfeite connoiflance do Is 
francoile , Par. 1610.8.)— # 
Maubert (Arc. pectique div; 
erois pätties, —— diſpo 
et elocptien, {a ſ. Margueritgs 
uiques, tirces des plus fameu: 
zes frangpis ».. . rednites en 
COMMURS . . Lyoo 1613.4 
Ungen. Uatroduclion als och 
620, 12.) — | co 


“cais ds Mufes, dans ** 


enleigntos toutes les regle⸗ ar 
Dt 3 


d 


I Wer 


Zernenr u pobſie Wrerfiication) frag- 
goife, Par. 1656. 12.) — El. Lan 
telot (Traitéè de la verfiücation fran- 
goife, Bea ſ. Traicts fur la poefie la- 
tine ere. Par. 1663. 12.) = Mich: 
Morgues (Traite de la poeſie fran- 
Goıfe, Par. 1684. 12. Mit Zuſdren 
yon Brumed, Par. 1724.12.) — P. 
Kichelet (La Verüfication frangoife, 
bü ii et parl& de l'origine de la rime, 
er de ia menitre de-bien faire er de 
‘ bien tourner leg vers .„ . . Par. ı671:: 
22. ‚Au, Ausiugsweile, vor f. DIE, 
Se rimes.) — 2%. Pb. de ia Eroir 
‚ XLuart de h peche frangeife . . Lyon 
"1694. 13 ) = M. $iot (Le Parnafle 
Cavalier, ou la maniere de faire tres 
bien . . „ toutes fortes de vers fran- 
gs... LhLea) — . 3. B. 
De Chalons (Regles de la poeſie fran- 
'Soile,.avec des obſervat. eritiques fur 
Jes regles de la verfification france... , 

Par. 1716. 12.) — Joſ. de Mer 
veſin (Abröge des rögles de la verliß- 
-kation frangoife „ bey feiner hiftoire de 
bh poeſie frangoife, Amt. 1717. 12.) 


— Dion. Gaullyer (Traité de la 


o verſiſication... france. als der 4te 


Theil der Regles pour la langue... 
franc.... Par. 1718, 12.) — di. 
Buffier (Abrégé nouvesü des regles 
‚ dela poehie frangoife, ben feiner Gram⸗ 
matit, Par. 1714. 12:) — Reſtaut 


C(Abrégé des regles de la verfifieation’ darin geundsrändlich eier gebe 


$ranc, bey ſ. Principes generaux et 
"yaif, de la Graminsire franc. Par. 1732. 
12.) — Jof. d'Olivet (Traick de 1a 
Profodie franc. 1736. 1767. 12.) — 
— Und Nachrichten von den Bexsarten 
Der Franzeſen geben, unter andern, «EI. 
Joannet, (im iten Bo. 8.6 uf. f. 


Elemens de la Poeſie Franc.) — — 


Bär die englifche Sprade ı Ed. Syfbe 
(Art of poetry . . . Lond. 1702.12. 
3775. 12. 3 Dde. Urſpruͤnglich 14 das 
Wert aber noch fraͤher erſhlenen) — 
And Nachr. von den ensliiden Versarten 
sicht, unter mehtern, I. Lewbery, 

im iten Boe. S. u u: f. f. Arc of — 


uy oos new plan.) — u un. den und gameiocn Canones wm s 


higer not ein Xaff. von 9. &ayır, 


(Selöfichrende alt» nene * X. 


Caneriniſche Verſe, MBicdertriik 


q 
- 

» y 
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[. Difquifit, |metaphyf. and ir 
1793. 8. über die eneliihen Ge⸗ 
maße, — — Ainmwelfungen jur Berl 
in der deutſchen Syrache: Ja Cru] 
And auch unfre fräpchen Uurschangen SU 
Diqhtkunft feik, wie der Urt, Dich 
kunſt, ©. 675 u. f. zeit, wiht WR 
anders oder mehreres. Ich wil, 
fen, bier noch die mir befannten Ode 
fleſler darüber hinzufägen. Mart. At 
kart (Summer. Diskurs und DaB 
sang von teutfben Berfen, Bastei 
und vornehmen Reimarten, * 
12.) — Juſt. G. Schottel ( 
erde ons Kelmtunk . . „Et. e 
1656. 8, in Deco Baden Lei 
man, unter andern an, 8 
Reimmester, u. d. m.) — Ib. 
Hadewig (Mopigegrümdete der 
funk, Brem. 160. 8.) — 
Bindermeann, unter bem * 
rander (Der deutſhe Yort, IM. & 
8.) — Job. Albr. Wioller (Tyt 
Poef. Tent. d.t. Eine Euafk « unbe 
sichtige Einleitung zur — 
und Aeimlunſt, Grichw. ſ. a. 8. 
1675. 3.) — J. Lud, 
(BGreuͤandl. Anzeige von Fuͤrtreficte 
Verbefferung deutfcher Pech, in 
680. 18.) —  Theod. Bü 


. 








ag 


tun dee Eblen deusfhen $ 


Orten, Pedum, Hemen, BR 
Gedichten, Strophen, c 
nebenf guter Inventien der WM 
deutlich vorgeheht werden; Gera © 
8 Das Wert iR in Frat⸗ uch M 
obgefoßt; uub mnter Den Sri 
men auch Wandelgchihte, SU 


vo.) == Job. Per. Tine Ba 
cher von der Kun, bobbruit 
und — su machen, Dans u 
— ec. or. Keinmann (Pe 
Germanor. canon, er a;,0cryphe: \ 
Faunte umb unbefanure Yorke ver © 
(den, darinnen, im ıren Td. 1 We 
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p Eiscalion, Metzo und Rhythmo, 
sea ben Gen. Jamb. Troch, we. 
yl. fürzlich entmorienund mit Ey. er⸗ 
gt werden 5 in dem sten Th. die uns 
a, und Bis deto no von Nies 
unterfschten Grundregeln, von den 
Emblem. Symb. Hierogl. Parsb, 
ce. und Paradig. vorgetragen und 
Is. Bemehrt werden, Leip) 1703.18.) 
feied. Kedtel (Nothwendiger Uns 
1 der deutſchen Werslunf, Stettin 
8) — Ebrfipb. Weißenborn 
Enleit. gar teutichen und fat, 
ob Pecſe, Feſt. 1713. 8.) -, 
Heinz. Arnold: ( Verſ. einer ſo⸗ 
Wnlettung sur deutſchen Locke 
„ Königsb. 1732. 8.) — Vor⸗ 
gehoͤrt aber hicher das. ste Kap. 
ra Abſchn. im ıten Sb. von C. W. 
ers lcherf. der Einleitung des Bat» 
®.163 u. f. ups. 1774. das von 
hen Verskunſt dandell. — — 
laras bie Art, Hexameter, Pros 
Keim, & d. MmM. — — 
Versart. 
dieſem Worte verſtehen wir 
die metriſche Beſchaffenheit ei⸗ 
nigen Verſes, wodurch er ſich 
| unterfcheidet, fondern die 
he und rhythmiſchekinrichtung 
sangen Gedichtes. Man müßte 
ye hartes Gefühl haben, um 
au merfen, Daß die Versart für 
At und ben Ton des Gedich⸗ 
r nicht gleichgültig fey. Wer 
eine epiſche Erzählung in ber 
anafreentifchen Versart, oder 
adelndes Lied in dem feyerlichen 
ieter vertragen Fönnen? © 
un alfo das Gedicht auch in ſei⸗ 
etriſchen Sprache volllommen 
3, fo muß eine ſchikliche Vers⸗ 
ür daſſelbe gewaͤhlt werden. 
Bacher die Arten der Gedichte, 
bie Versarten können alle be. 
werden: und wenn dieſes auch 
ge, fo würde doch allem An- 
mac Riemand im Stande ſeyn, 










= 2 


ſtellungen von der rk der 
dung mache, bie in dem Gedicht 
herrſcht, und hernach die Empfin- 


als ein luſtiges. 
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für jedes Gedicht gerade bie Bersart 
iu beflimmen, ech am beften da⸗ 


ſchikte. Man muß fi alſo hie 


los mit allgemeinen Anmerkungen 


begnügen ; aber auch dabey hat man 


ſich noch ſehr in Acht zu nehmen, 
daß man der Versart weder zu viel 


einraͤume, noch ihre Kraſt für gar m | 


gerins 2 Si 

Man hat ſich bis dahin in Anſe⸗ 
bung der Gedichtarten damit begnuͤ⸗ 
gen muͤſſe, fie im gewiſſe, nur eini⸗ 
germaßen beflimmte Claſſen oder 
Gattungen einzutheilen: als Iyrifche, 
epifche, bramatiiche u. f. m.: und 


näher, oder genauer laffen fich auch 5 


je Bersarten nicht beſfimmen. line 
ers Erachtens fommt es bey der Bea 


urtheilung, wie ſchiklich oder unfchile 


lic) eine Versart für dieſe oder jene 


Gedichtart fey, daranf an, daß man, . 


fo gut es angeht, fich richtige Vor» 


mpfin⸗ 


dung dagegen halte, die durch die 


Versart geſchildert, oder erwekt wird. 


Die verſchiedenen Tanzmelodien finb 
im Grunde nichts anders, als Vers⸗ 
arten, deren jede eine beſondere, oder 
doch beſonders ſchattirte Empfin⸗ 
bung erwekt, und unterhaͤlt. Nun 


iſt offenbar, daß es froͤhliche, ko⸗ 


miſche, zaͤrtliche, ernſthafte, heftige, 
gemaͤßigte, Tanzmelodien giebt; und 
ſchon daraus muß man ven Ehluf 
sieben, daß es auch dergleichen Vers⸗ 


arten gebe, daß folglich ein trauriged 


Gedicht eine andere Versart erfodere, 


Do muß man 
hr. weientliche Beobachtung anmer⸗ 
en, daß die blos todte Stellung ber 


langen und kurzen Sylben, und der. . 


baher entftchende Rhythmus die Sa⸗ 
he nach nicht ausmache. Ben den, 


Zonftüten kommt es Hauptfächlid 


auf den jeden Stüf_ sigeuen uͤnd ge⸗ 
nau beſtimmten Grad Der. gefchreine 


den, oder langſamen Bewegung, und 
& IE» 


4 


3 


hiebey als eine 
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Die geringere ober ſtaͤrlere Behhaftige 


Seit in Anfchlagung, oder dem Vor⸗ 
trag der Toͤne an. Eine Menuet hoͤrt 
ans auf das zu ſeyn, was le ſeyn 
N, wenn .fie merklich geſchwinder, 
oder merklich langfamer, lebhafter 
dder matter‘, als ihr zufommt, vor⸗ 
getragen wird. Und eben biefed zei⸗ 
set ſich auch in der Versart. Bel 
gende eingele Verſe: 
Gebr meiner Phollis den Krany! 
und: - 

- Dämpfer Die ſcheekliche Gluth! 
Gaben, wenn man nicht auf den Vor⸗ 
‚. trag flieht, vollkommen einerley Me⸗ 

rum, und machen einerley Rhyth⸗ 

mus. Durch den richtigen Bortrag 
wird der erſte fröhlich, der zweyte 
fürchterlich ; jener. hat cine froͤhliche, 
dieſer eine traurige, Lebhaftigkeit. 


‘ 


Hieraus kann man abnehmen, daß . 


es bey der Bersart nicht blos auf 
bie mechaniſche Anordnung ankom⸗ 
me; und daß ein und eben dieſelbe 
Versart ſich zu. ganz verſchiedenem 
Ausdruk ſchiken koͤnne, nachdem der 


GSinn der. Worte einen Vortrag ver⸗ 


anlaſſet. Wir finden auch in ber 
That, daß Horaz biefelbe Versart zu 
Oden von fehr verfchiedenem Eharaf- 

. ser gemähle hat. Alſo laͤßt fich aus 
der todten Bezeichnung ber Versart, 
die jeden Vers nach der Befchaffen- 

beit und Folge feiner Buße durch Zei⸗ 
chen ausdruͤkt, noch iehr wenig ſchlieſ⸗ 
fen. Man kann die Probe mit Klop- 


ſtots Oden machen, deren Versart 


insgemein auf dieſe Art vorgezeichnet 
iſt. Niemand wird aus den Vorzeich⸗ 
nungen errathen, was fuͤr ein beſon⸗ 
derer Ton oder Ausdruk in jeder Ode 
herrſche; dieſer wird erſt durch den 
Vortrag beſtimmt. 
‚Deswegen kann man bein Dichter 
Aber die Mahl der Bersart feine bes 


mdere Regeln geben ; man iſt durch 
e gendthiget, bey 
rkungen 


— Natur der Ga 
. igen . allgemeinen Aume 
ſtehen zu — 


war auch die proſaiſche Rede mi 


naͤchſt vorhergehenden nnd feige 


‚halten ſucht, da der iu 9 


-Saupt aus die, 
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Eigeritlich unterſcheidet Rh di 
bandene Rebe von der Profa bebur 
daß fie im ihren metrigchen. € 
gleichfoͤtmiger fließt. E 
Sprache etwas aus gebildet if,ni 


ſelben etwas thythwiſches an 
indem allemal einzeie Rebefäge 
einem gewiſſen Wolllang gen 
werden. Aber zwiſchen deu derſch 
denen auf einander folgenden © 
dern der ungebundenen Rede, We 
gleich jedes ein wolklingendes 
trum baf, findet man nicht die 
bereinſtimmung, die ihnen die € 
heit des Charakters gäbe, die in 
gebundenen Rede allemal angel 
wird. Die beſte Proſa, is « 
Glieder abgefegt, zeiget ung ti 
ge, in ber wir fein gleichartige 
trum, feinen anhaltenden Rhyk 
entdefen. Wenn auch jedes & 
@lied ein wuͤrklicher Vers wirt; 
iſt es metriſch und rdychmiſh 
trachtet von andrer Art, ald 


Alſo ändert ſich der Eharaftır, 
das Nefiherifche des Klanges vu 
nem Sliede jum andern; und 
gleich jeder eingele Sag time 
guten Vers ausmachte, ſo 
doch in der Foige der Säge dad 
nau abgemeflene, und in gem 
ten wiederkommende vermißt 
den. W 
Der natuͤrliche Grund dieſe 
terſchieds zwiſchen der gon 
und ungebundenen Rede formel 
ber zu kommen, daß der Di 
Empfindung, in einem heher. 
geringern Grad der Segeiſe 
foricht, die er an den Zug p 
und durch — | 


bios auf: die Folge feiner 7 
ſteht, und die Unterfüägung } 
yfinbung durch das Abge 

Da nun die gehundene Kede rbe 
wenigſtens 
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Kisugwieich anhaltenden, Emdfle- 






























pt, daß man den Werth, oder 
IR Gchitlichkeit jeder Versart aus 
BR Rasur der Empfiadung, ober 
‚, die Im Gedichte herrſcht, ber 
heilen muͤſſe. Benfpiele werden 
ed begreiflich machen. 
Mer bios Ichren, oder zun bloßen 
erricht erzählen will, faun zwar 
feiner Materie in einem Brad 
rührt ſeyn, daß er fie in gebunde» 
RR Rede vorträgt, aber das Rhyth⸗ 
Iche derfelben wird natürlicher 
kife ſchwaͤcher fegn, und der unge 
Badenen Rebe näber fommen, als 
kun er flärfer gerührt wäre. Da 
Rede mehr vom Berflanbe, ald 
a der Empfindung geleitet wird, fo 
ed wenig Geſang darin fen. Zu 
7 eichen Inhalt ſchiket ſich dem⸗ 


kaune des Dichters wird ohne 
mau beftiminten Rhythmus durch 
meiriſche Gleichfoͤrmigkeit fchon ge 
8 unterflugt. Kuͤrzere und län» 
ee Derfe, wenn auch feiner dem 
pbern chythmifch gleich wäre, koͤn⸗ 
Ben auf einander folgen. Aber im 
Foylbenmaaße wird, mo nicht eine 
Ban; firenge, doch cine merkliche 
Pleichfoͤrmigkeit berrfchen; fie wird 
Femal ganz, oter eine Zeitlang 
Pobiſch, oder trochäifch fortfliegen. 
Der epifche Dichter, auch der Ich 
pet, der feine Materie ſchon mit 
FJeich anhaltender Feyerlichkeit vor⸗ 


* at, fallt natuͤrlicher Weiſe auf 
Ae ſchon mehr gebundene Sprache, 
ad ſucht ſchon mehr einen anhalten⸗ 
er Rhythmus. wicht t 
ges, oder doc) immer eine Zeitlang 
P gleichen chpibmifchen Abfchnitren. 
on biefer Art ift unfre altranbri- 
ehe, und auch die gricchifche und 
Minifche epifche Verdart, bie in 
Noch beſtimmter und tiefer ift dee 
—* Dichter geruͤhrt, deſſen Ra⸗ 


Fe; 


ög entficher, fo folget Daraus uber-. 


ch eine freye Versart. Die ſchwa⸗ 


us. Er foricht durch, 19 
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terie ſelbſt bdurchaus gleichartiger iſt. 
Er aͤußert blos Empfindung, und ale 
les, mager fagt, entſtehet nicht ſowol 
aus Nachdenten, oder aus dem Ver⸗ 


l 


ſtande, als aus Empfindung. Dar⸗ 


um iſt ihm eine genauer abgepaßte, 
ober ſtrengere Versart natuͤrlich, die, 
wie noir von gleichem Rhythmus an» 
gemerkt haben, die Empfindung nicht 
nur unterhält, fondern verftärkt. 
Soll die Empfindung Teig in einem 
Zone fortschen, fo fihitet ſich die 


ſtrophiſche Eintheilung vollkommen 


gut dazu, wie aus dem erhellet, was 
wir im Artikel vom Rhythmus uͤber 
die Tanzmelodien angeinerkt haben. 
Denn ſtarke Empfindungen pflegen 
nicht lang anhaltend zus ſeyn, wenn 


ſie nicht immer neu unterſtuͤtzt, ober 


genaͤhrt werden. 


Der Odendichter befindet ſich (chen 
in einer merklich andern Gemuͤths⸗ 
lage, als der ein Lied bidytet;”) dar⸗ 
um ift ed auch natürlich, daß die 


Versart verfchieben fen., An beyben . _ 


Faͤllen ift die ftrophifche Eintheilung 
netürlich; aber unter ben zu einer 
Strophe gehdrigen Verfen wird ins 
Liede mehr Gleichfoͤrmigkeit fegn, 
als in der Ode, weil das Lied eine . 
vollommen gleich anhaltende Em⸗ 

pfindung vorausſetzet. 


Dieſe Anmerfumgen fcheinen mit 
wenigſtens aus dee Natur der Sache 
su folgen. Ob fie aber einer noch 
nähern Anteendung auf die Beſchaf⸗ 
fenbeit der verſchiedenen Versarten 
ähig feyn, getraue ich mir nicht zu 
Sagen. Niemand fcheine fähiger zu 
n, biefe Materie gründlich auszu⸗ 
führen, als umfer Klopſtok, wie bie 
von ihm bekannt aemachten 5» 
mente über die Theorie des Vers⸗ 
baues und der Bersarten hinlänglich 
’ Te 5 


*) Diefed 18 im ürtikel Lieb gezeiget 


l 


Verſe⸗ 
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Berſetzung. 


fütd, die insgemein Tran 


genennt wird, beſteht darin, daß ein. 


ganzes Stuͤk mit allen Stimmen um 


. einen, zwey, brey, ober mehrere 


Toͤne höher, oder tiefer geſetzt wird. 

Diele Berfegung wird gumeilen 
bey Wiederholung einer Dyer noth- 
wendig, wenn eiwa ein GSopranifl 
eine Arie, welche font ein Altiſte zu 
fingen hatte, fingen fol. Bey die 
fem Borfall hat man nur darauf zu 
fehen, daß man bey diefer Berfegung 


ſtatt des erſten Tones, darin DIR Arie 


geſetzt getvefen, einen Ton waͤhle, der 


bem erſten in nfchung ber Inter⸗ 
valle am ähnlichkten If. 8 Die m dem- 


Artifel Tonleiter befindliche Tabelle 
ber Tine dienet, die Aehnlichkeit der 
verfchiedenen Tonleitern zu erkennen. 


Wenn ein Stuͤk aus dem C’dur ind - 


D dur verfcht teird, oder aus dem 
C dur gar um eine Aumte höher ins 
G dur: fo ift Die Berfegung wegen 


der Aehnlichkeit der Tonteitern dieſer 


verſchiedenen Grundtoͤne ertraͤglich; 


hingegen ein Stuͤk aus dem>E ind F, 


oder aus dem Find G, desgleichen 


yon BE ind G, oder von G dur zuruͤk 


ins bE dur verfegt, verlichret wegen 


der Ungleichheit ber Intervalle feinen. 


ganzen Eharalter. . 
Diefe Verſetzung verurfachet in 


Alnſehung der Infteumente beträcht- 


liche Ungelegenheit, da ſowol bey eis 


ner böhern als auch tiefern Verſe⸗ 
ng verfchiedenen Anflrumenten an 
enden Enden einige Tone entweder 


gar fehlen, oder hoͤchſt befchwerlich 


werben. 
In Kirchen, wo die Orgeln Chor, 
ton Haben, da die Inſtrumente im 
Cammerton ftehen, It jeder Epieler 
verbunden, während dem Epielen zu 


_ transponiren. An einigen Orten bes 


ob - chten Die werfchiedenen Inſtrumen⸗ 


tiſten folgende Art zu verſetzen. Die 


J Duft. >. ber; bie Altiſten ober 
Die Verſetzung leines gaupen Toms gememen Baffl 
spoficion.. eine. Octave hober: and bie. Dale 


Ber 
Bioliniffen fhickn nach dem 



























nach dem 

ſten, nämlich Bioloucch und Diele 
nach dem C Schlüffel, auf ber ui 
ten Linie ded Notenſyſtens, nu cl 


—ã— Di Berigmug 
. em Drganiften zu gefale 
un ihm das Spichen bet Bra 


fondere in Fugen, alle Augenbit eg 
dere Zeichen vorkommen, die da 
ſchwachen Drganifien, wenn er gi 
noͤthigt wäre, bie Begleitung ei 
Secunde tiefer zu nehmen, br € 
ſehr fauer machen würden. 


find :afle zur Lirch 
mufil erforderliche Sinftrumente nag 
der Drgel im Chorton seftinmut, Wi 
ben aber die große Beſchwerlid 
daß wegen der Hoͤhe alle Augeci 
bald Hier, bald da die Saptım hr 
gen. Ueberdies Elingen ſoiche F 
ſtrumente wegen ihres rauſchen 
Tones hoͤchſt unangenchen. 

Weit beſſer wäre es, wenn der 

ganiſt allein transponirte: bdeu 
kaun er durch die taͤaliche Uebe 
endlich eine hinlaͤngliche Fertig 
erlangen. J 
Die Mittel ſich dieſes gu in 
tern find folgende: ı) Dea A 
ſpielt er Algrichen um eine Dig: 
tiefer. 2) Den Tenor, Discanigf- 
chen um eine Dctave tiefer. 3) DW 
Alt, Baßzeichen um eine Diten HM 
ber. 4) Den Discanz, ben fogmemb: 
tem franzöfifchen hohen Ba. mer 
fCchläffel auf der dritten Kine dk 
Noten ſyſtems ſtehet. 5) Dad Bit: 
I ichen, den Tenor m cine Dub 


et die Choraͤle werden ef Die 
her oder tiefer verſetzt. Dabey ph 
man befonderd darauf Acht jubebtke 
daß die Lage der halben Tome. ed 
daẽ Mi Se, in dem verfeamänn 


n 


Ber 
Mei, wie in denfpräng 
M, wei fonft die Tenart würde 
dert. werden. | 
"nor, was man hiebey zu beob⸗ 




























Ze erfennen könne, ob er in eis. 
der gewoͤhnlichen Kirchentonars 
eat, oder in eine andere trans⸗ 
war fen, Bat Murſchhauſer mit 
——8 Deutlichkeit auseinan⸗ 


Bon großem Nutzen iſt es, wenn 
Be Spieler ſich fleißig oͤben, ein 
BER aus vielen andern Toͤnen, wo 
u gar aus allen Toͤnen, durch 
Mſchung zu fpielen; weil baturd) 


Peine Art der Berfehung kommt 
im Contrapunft vor, über bie 
Bund etwas umftändlich erklären 
BR; damit man Berfegung und 
Pehrung unterfcheide 
mn man beym doppelten Con⸗ 
Bunt faget, die Umkehrung fen 
Xbeſem oder jenem Contrapunft, fo 
Mehet man, daß die zwey Stim⸗ 
Fer durch die Umfehrung vertaufcht 
Mrden, fo, daß bie oberfit Stimme 
RR unterften, und die unterfte jur 
Bfen wird. Wenn alfo durch den 
Bösttapunft in der Octave, Decime, 


gefchehen Mol: fo muͤſſen bie 
kimmen vorher nicht weiter als ei⸗ 
R Dctape, Decime, oder Duodeci⸗ 
We aus einander ftehen; ftehen fie 
üter, ſo entfichet durch den Con⸗ 
Mipunft mr eine Verſetzung. 


Dieſe contrapunftifchen Berfeguns 


find nichts anderg, ald Wieder 
flchrungen des doppelten Eontras 


1) 





Kan. So enzfteht aus dem Con⸗ 
tapunft der Duinte durch die Wie⸗ 
Xrumtehrung in die einfache Octave, 
De Berfegumg in der Duarte, und in 
it Doppeloctave die Verfegung in 


he 


H S deßen babe Schule der muſikali⸗ 
Aaſen Eompohtion S. 133 fi. 


Hat, und wie man dep einem. 





Ben alle Tͤne und Tonarten geläus . 


‚wieder in ben Ber Duodecime u 


cime, eine wuͤrkliche Umkeh⸗ 


8 in ber Detane, oder Doppel⸗ 


Ver. 667 
ber Sndechu, wie im folgenden Bey ⸗ 


ſpiel zu ſehen iſt 


. 


Hier verdient angemerkt zu werben, 


daß ale nur mögliche contrapumftis 


ſche Berfegungen aus den drey Con⸗ 
trapunften der Octave, Decime und 
Duodecime herzuleiten find, und daß 
alle übrige Contrapunkte nicht ur 
fprünglich find, fondern in den Ver⸗ 
ſetzungen der obbenannten drey, die 
fo mannichfaltiger Umfchrungen und - 
Verfegungen unter ſich fähig find, 
ihren Grund haben. Go entficht 
z. B. eine Verfegung in die Sexte, 
wenn ber Kontrapunft der Decime 
ta 
fehret wird, der alsdann durd) die - 
VBerfegung in der Octave, die Verſe⸗ 


gung ber Serte hervorbringt; oder . 


näher, wenn man ben’Eontrapunft 
ber Decime gleich in den der Duinse 


umkehrt: denn dieſer Hat feinen 


Grund in der Verſetzung ded Con⸗ 
trapımkts der Duodecime, fo wie der 
der Teri in der Verfegung des Contra⸗ 
punfts der Decime. 
Es wird nicht unndthig ſeyn, hier 
noch gu zeigen, wie man im poppel⸗ 
ten Contrapunkt, forsol bey Umkeh⸗ 
rungen, al® bey Berfegungen, ans 
Ieichteften zu tert ge um die dar 
durch verurfachte Veränderung ber 
Intervalle zu erkennen. J 
Bey wuͤrklichen Umkehrungen in 
den Contrapunkt der Octave, Deci⸗ 
me und Duodecime verfahre man al⸗ 
fo: Man fee zu der Zahl, bie den 
Contrapimkt anzeigt, eind zu, und 
nehme alfo für den Eontrapunft in- 
der Octave die Zahl 9, für den in 
der: Decime 11, und für den in der 


Duodecime 13, zum Grund an, und- 
oo \ ziehe 
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ziehe dawen die Zahl, die ber Name aber die cine Kitimme-von- ker 

des Jutervalld chgicht, ad: fozeiget Darm um eine Tergr fo weich 

der Keft das Intervall an, das durch 2 addirt. Dadurch 

die Umkehrung entficht. Eq wird 

u" in dem Contrapunkt der Octa⸗ 
de die Teig zur Sexte, nämlich: J 

umd die Duinte zur Quarte: $- . 
Je be —A— der Decime | 

‚  giebe.die Detave eine Terz Die Qui | nz 
elne Sexte 2; u ſ. f. in dem. Con⸗ Fehr w 

trapunkt Der Duodecime bie Octave gen, weiche aus jenen entfche 



























eine Duinte, "E; die Terz eine Des fen bemen, bie Kirchenfüfe (openak 
due} uff. Por er. 


Gefchehen aber keine Umkehruugen, Diejenigen, welche füch in den 
fondern Verſetzungen, ſo —* —— —— ber che 
mans bierben —A e. Cine und — Homme 
Bet ınan dic unte imme um en, werden ohne Muͤhe 
ne Terz näher an die obere Stimme, en immer * ya 
fd ziehet man von der Zahl, die das finden. Uebrigens merft mas 
Smteruoh anzeiget, 2 ab, fo ift der Daß die contrapunftifchen Werl 

et die Zahl des durch Berfegung es, da eine Stimme up 
entftchenden Intervalls; fo wird bleibet, bie andere aber um 
ED. aus der Decime bie Octave, aus drey, ober: mehr Stufen geht 
der Serte die Duarte u.f.f. Eben herauf, ober vom ihs heral 
fo verhält es ſich, wenn die oberfie wird, Verfegungen, uud nid 
. Gtimme um eing Terz näher an die Eehrungen ind. Solgende Selig 
untere geſetzt wird. Eutfernet fi) Bi | 


r 








in der 7, und son diefer | ‚in der obern Septime. 


Diefe contrapunktifchen Berfe ungen lehteren bie zweyte Stimmt 

Be aa von m — kann, nie Abd win da bey bu Oi 
ungen aller Arten, 4.9. er 2. trapun erfetzaagen 

3.4 5 0.6 darin, daß Sy den Stimm, wie bey allen Contra 


Ber _ 
ie — 
» » 




























y unter mehrern: L’are de trans- 
> forte de Mußgye, fans 
26 de eonnoſtie ni be tong ni 
Pür .. - Par. 1711.12. „ ler. 
PP (Tranfpofici aons de Muſique, 
is an zaturel par le fecours de 


Bisiolns srregulierement £crires, 
mödre d'en furmonter ler 
Ami.f.e. 5 De Bet de 
IY. deren Düpalt ip in I. 
were Algen. Eitterat. der Duft 
Bi inder.) — Sranc. Campion 
IB d’accompegiremen: ex decom- 
« ... Oßvrage generslement 
nur ba 7 Transpohition .. . 1710, 
= Belsireiliement d’un Pro- 
. « Mufique pratique, pour“ 
Sion, I ton — 


J »? ia den Mem. de Trov. 
Der 1718. ion. Uns. ©. 310. und im 
Rn —35 9.3.1119. 6.69.) — 
Ä on Reflex. fur l'eclain 
Bent d'un Probleme) de Muß- 
RB... Heanb, 1720. 4 eber: die 
= IP. 

| 5 (Kort en grondig Onder- 
J * de Trnspoſitie.., Ur. 
PR. 4) — €. Job. Lone. Aula 
Pr Knie. wie man sinen Genetal⸗ 
2 Oaudftucke, in ale Tine 
’ tinne ... Hamd. 1737: 4 
Mhuno im otea ir G. 56; der Diigs 
’ AdiL). — — a gehe, im 
ul hieber die kelbuigiiche Schrift, 
are eombihstaria, Lipf: 1666. 4. 
„ia.aten Be. G. 339. [. Oper, 
„autut 1690, 4, — u 
— Mtıngs Auleit. zur muflas 
— Setabripeit, Bun ve. 
2 Mo dus , BET 





Ser 


Veſetzang in der wrone Sa 


ion, sver une Protique des , 


tor ‚ des tons ou modestrans- | 
blemeat aux sons.au mo= 
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Berſetzungen. 
ehende Käufe.) 
E⸗ gieſt auch in andsebilbeten 


erden » bie. fehon feſtgeſetzte Re⸗ 


haben, allemal 


‚noch Biel Redeſaͤtze, wo 325* 
des Sinnes veraͤndert werben nt | 


nung der Woͤrter obue Ber 


„aller fagt von der Jugend: . 
Der DeRof fanfer Blyt mdrmt ihe bie 
Adern auf, 


San Een Dean font ee 


boͤllig derfelbe, wenn die Worte fd 


geſtellt werden. 


Die fanfte Glut Bel eTup wört u ie 
Ihrer süße —* 22 * Einſal bes 
Beraun ft. 


“ oder ſo: 
Sp waent Die font: Blut der Velut 
Adern 


aui, 
Deatuufüpeer Ai hemmt kein eni⸗ 
VDeruuut. 


Verladerms 
Worte werden Ve 
Es giebt aber Ve 
Sinn aͤnd 
angefuͤhrten 


ungen , ‚Die den 
enn der erſte der 
e fo verſetzt wüärdes 


Bikes der Bobaß fa lit ide die 


auf, 


fo wuͤrde es dem Satz feine abſolut 


bejahende Bedeutung benehmen, und. 
ihn zu einer Stat, ober zu einem be⸗ 
dingten Satze, Wenn ibr die Wol⸗ 
luſt x. machen. Andere 
gen aber aͤndern den Siun 
geben ihm nur eine verſchiedene 
duug. Derfelbe Gedanke veto 
in biefer Stellung: , 
Dre Woluß fanfte Glot wärmt ipe die 
Udern cuf, 
eine andere Wendung, ale in biefer 
Die Adern waͤrmt ihr Die fanfte- Blut 


eguns 
t fe 


Wennß auf. 


Nach 


en er Diünung dee 
etzungen genenut. 


A Der Sinn biefer beyden Nebefäge i 


\._ 











Stimme um eing Terz n 


6 Wen 
ziehe davon die Zahl, die der Name aber Sie 


"des Intervalls oͤngiebt, ad: fo jeiget 
der Reſt das Intervall an, das Burc) | 


die Umkehrung entficht. 
3. B in dem Kontrapunft der Date 


ve die Terz gur Sexte, auch: 3 
und die Duinte zur Duarte: 5 R 


In dem Contrapunft der Decime 
giche.die Octave eine Terz Die Quinte 


u emeEate'i; "if. fin dem. Con 
"srapumft ber Duodeciwe die Octave 
einẽ Quinte, A; die Terz eine Des Fr 


mei u. ſ. f. 
Geſchehen aber keine Umkehrun 


ſondern Verſetzungen, ſo regen Da 


man hierbey auf folgende Art. Ge 
Bet ınan die unterfte Stimme um ei⸗ 
* Terz näher an die obere Stimme⸗ 
ſo ziehet man von der Zahl, die das 
— anzeiget, 2 ab, fo iſt der 
eft die Zahl des durch Berfegung 


entfiehenden Intervalls; fo wird 


. auß der Decime Die Octave, aus 


Ber 




























| (ine. Gtimme-ven ie 
dern um eine Tergr fo wird die 
2 addirt. Dabdurch gefchiehted, 


eb dieſTerz zur Quinte, bie Ociave 
Decime wird. Hieraus ſichet 
—— — Berfegungen ame nn" 


Vene 





der Serte die Duarte u.f.f. Eben herauf 


fo verhält es fih, wenn Die oberſte 
aͤher an die 


untere gefegt toicd. Eutfernet ſich 


— an J. 
ri if Tr < 
in ber 7, und von Diefee 
Diefe contrapuukilſchen Verfetznugen 


unterſcheiden ſich von ben Nachah⸗ 
mungen aller Arten, 4. 8. in bee 2. 


3. 4 506. ac. Darin, daß bey den 


pa der oben Sepeume. 














lehteren die Gum 
kann, wie fie will; ‚de 3* 
trapunktiſchen Verſe 

Stimme, vol ben allen Gent 


\ —— in des uf 
Dein; anter mehrern? L’are de trans 
tourte forte de Muſique, ſans 
hr de connofltre ni ie tonf ni 
ie... Par. I7EI. 12. - leg. 


| | F (Tranfpofitions ‘de Mu&que, 
ses au narurel par ld fecours de 


helstton, ver une Protique des . 


whsions irregulierement Ecrires, 
” Bmaniäre d’en Turmohrer ies 

‚Ami.fl.eg Da Bet de 
8 Thl. deren Jüpalt ip tn I. 
J gem, tuterat. der WMofit 
6 > habe.) — Seine Campion 
e dacsorhpeguiemen: er de come 
BR... ouVvrage generslement 









geur a Transpofition.... „1730. - 


Eelsireilement d’ un Pro 
de Mufique pratique, poum 
* employe quelquefsis dans ta 


Mpeätion, les tons ou modes traus- 
; —— au tons AU mo· 


eturcte? in den Men. de Trev. 
KR 8. Dom. um. ©. 310. und im 
on. ERefer, far Yoclair- 
t g un Probleme) de Muß 






ı,; Um 
* *2 — ——— clan 
— wie man sinen General⸗ 
we sup Dondkäde, in ale. Tine 
en fönae ... Hamd. 1737. 4 
Bine im air Bir @. 156, De Dig 
Men Dibl.) — — Un gehoͤrt, Im 
Dayca, Bicher die -Beiinigige Scrift, 
karp combinächrie,, Lipf. 1666. 4, 
Dim sten Be. G. 339. ſ. Oper, 
, Vrautfurt 1690. 4. ⸗ — 
Miungs Auleit. zur muflas 
Selabetheit, ©. sum zum ver 
* 0 a 
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Berſetzungen. 


NAedende Künfe.) 


E⸗ giebt. auch in andgebilbeten 
Sprachen, die ſchon feigefeb 


2 ee Barden * 
ee ee 
„aller fagt vonder Jugend; . 


Der Dei Run rm (0. bie 
Ä em net 


An. Der Sinn dlefer beyden Rebeſce IB 


boͤllig derſelbe, man bie Worte ſo 


geſtelit werden. | 
Die fanfte Glut der Wolup varmt ie 


ern atıf, 
Idrer süße —* bemmt fein ats he 
Beraunft. 


oder fo: : 


Ar wirt bie al But der Wels 


dern auf, “ We 
_ Dentaufüger er bemumt kein Einfet 
Verift. 


Veränderungen er Diönung dee 
orte werden De —— genennt. 


Es aihe aber Verfegungen , ‚bie den 
Sinn aͤ nbern enn der erfte der 


angeführten 


auf, 


ſo wuͤrde as dem. Gag feine abfolut 


bejahende Bedeutung benehmen, und 
ihn zu einer Frage, oder zu einem be⸗ 
dingten Satze, Wenn ibr die Wol⸗ 
luſi axc. machen. Andere DIT; etzun⸗ 
gen aber aͤndern ben Sinn micht, fie 
geben ihm nur eine verſchiedene 
ben Derfelbe Gedanke bekommt 
in dieſer Stellung: 


Der Woruß "— ls wirmi ihe- die 


era cuf, 
eine andere Wendung, als in bieſer: 


DR Adern wärst ihr Die ſanfte Blut 
| Nach 


Wortfü —— 
geln der Bor enna 
Do viel, Rebefäke, 


werben kaun. 


etſe fo verfegt wuͤrdet 
Warmt der Wolap fanfte ®lut ihe die 5 | 


⸗ 
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M erſten Vorcfaaum i die 
— der Hauptbegriff, den 
es hier ankommt; und der Sinn iſt 


ſo gewendet, — uerſt die Ur⸗ 


ſache, dann ihre. Staͤrke, und, 


1); ; gBirfung: fi vorſtellen 


Mech der andern wird die Wirkung 


... ai bie Hauptfache uerft vorgeftci 
 Benmadg Ipre-ürfache angepeiget, 


Dergleichen Berfegungen Haben 
er. nur Rate, in fofern fie. den 


grammatiſchen Regeln der Wortfuͤ⸗ 


ng wicht entgegen find ;. deun wenn 
7 „iefee wären, fo würden fie an, 
Fi oc Man kann, ohne dans 


iſch zu reden, anflatt: Geſtern 


iſt er bey mir geweſen 


‚ wol aber, er iſt geſtern bey 

mir gewefen. 
Ungrammatifche Verſetzungen And 
überall zu vermeiden, weil fie in je⸗ 


‚der Rede dem Ohr anſtoͤßig werden, 


Aus ben Berfegungen aber; Die ne 
Verwirrung des Sinnes, und 
Brleibigung. des Gehoͤrs koͤnnen are 
nn werden, sieben die rebens 
fo große umd ſo mannich« 
faltige Vortheile, daß eine Sprache 
we DBeredfamfeit und Dichtfunft um 
o viel täuglicher iſt, je mannichfals 


tigere Berfegungen fie zuläßt. 


Es giebt Verfeßungen, die blog 
bin Wolflang befördern, einen Sag 
Feisht und woplfließend, und eine gan⸗ 
je Periobe woitlingend machen. 

Auch wird oft ein Redeſatz blos 
burch — zum Vers, ohne 

ſonſt irgend kinen andern Ton, uber 
(on andere Wendung anzunehmen. 
Es if, dem Sinne nad, volllommen 
gleichgültig zu fagen: Jeder beinge 
den Murterwitz auf die Welt; der 
Schulwitz wird nur duech 
gegeben, oder: 

Den eiterwißg Baer icdee ouf die 

t 


De ai wich durch Ohger mu 
... Weoehen, 


' ẽdelſten Begeiſterung: 


nicht ſa⸗ 
‚gen: bey min geſtern iſt er gewe⸗ 


. 3. Berfegungen, deren Bietum 




























Ber 
Wobrentake bienen We sum R 
"und zur Lebhaftigfeis der Ace: : 

Bas wahre Tugend Ik, wich nk 

Vobel feumn; 
iſt weit lebhafter⸗ als dieſes: 2 
Poͤbel wird nie kennen, was wet 
Tugend iſt. | 

Sisweilen geben fle ber Rack 
feurigen, oder Feyerlichen — 
Son, der und mit großem Ne 
rühret. Hagedorn fagt im ton 


Verlohren (6 bee Tag und 
ſind 


Ein großer Theil der Kraft wi 
dieſem Gas entgehen, wenn mem 
benfelben Worten ſagte: Der Ü 
iſt verdo und die Stande 
find fdrinolich, Die uns, wenn u 
fäbig find u. ſ. w. 
ale i in den Ber 
mannichfaltige und fo wichtige 
tifche Kraft, daß es der Ruͤhe we 
waͤre, bie Beyſpiele davon 
meln. Denn anders ik 
möglich, weder Die verfchiehenen 
sen derfelben. anzuzeigen, mad ie 
Batungn ga erkeunen. 
.. Wir würden dieſe Gemuiung! 
wa nach diefer Eintheilung © 


Blog auf Wolklang erfirdt. 3 J 
IE Deutlichfeit des Sinneb: 
zur Kürze dienen. 3. Die uw?! 
der Rebe einen gewiſſen Cherafter 
ben... 4. Die deu Rahdruf sep 
fen, und das Leidenfchaftliht 
Rede füblberer machen. 

Es iſt offenbar, def für ee ah 
Kuͤnſte die Sprache, die die mil 
Vorzüge hatı h allen Arten Dr © 
fegumgen die biegfamfie id. WO 
.unfte Sprache ber 
Iateigifchen hierin wicht aleich ker 
ſo ſtehet ſie Doch nicht WG wer 


Ber 


gen rurepäiften Sprachen nel. 
Bere Draterie fl an ns ie — 


877 ftig, und fuͤr 

—— — Bearbeitet —* 
* mir nicht getraue, ihre Behand⸗ 
bir vorzumehmen. 

— — | 

7 Voa gen Aberhauyt dan⸗ 
Condillac Br £ Effi fur POri- 
des connoiflänces humaines, T. 
Sect. 1. Chap. 12. p. 164. Amt. 
3746. 12, und eben derfelbe, in dem 
Wakreiät eher Wilfenfihaften,: Vera 
a. 8. The. ©. 364. — J. C. Ade- 
ans ( Im ıten Sb. ©. 289; 1. Xenteh, 
Veber ben dentſchen Stol, Nuflage von 
WR) — - ©. auch das ste Much drb 
Bandes von dem Origin. and Pro- 
of f Langusge, Eeiab, 177% . 
























(Mufit.) 
ind folche, Die Den Noten vorge⸗ 


7 ‚werden, wenn fie hoͤher ober Bu 


Mt, als ihre Steße anzeigt, oder 

Ws bie Zonleiter des Toͤnes, auf 
wu das Ctüf.geht, erfordert, ger 
Bmumen werden follen, In unferus 
enommenen Notenſyſtem haben 
Se die Tine cdefgan, durch 
E Ectaven ihre eigenen Noten 
Fe übrige höhere, oder tiefere Tone 


guten burch Berfegungdjeichen, die 


Zen Roten vorgeicht werden, Aus 
Friget. Sie find entweber zufällig, 
We fichen unmittelbar vor ber Note, 
We tihöher oder ermiedeiger werden 
8; in dieſem Sad beftimmen fie bie 
geänderte Höhs oder Tiefe-der einzi⸗ 
gr Note, vor weicher fie fichen, 


Mer böchiens aller derer, diem es : en 


Talt auf der naͤmlichen Stufe 


Ben, wenn nämlich fein andered . 
‚ wodurch ihre Geltung wire - 


fie werden am Anfange des 


R.aufgehoben wird, vorhergehets 
L° om den Schliff 


. s) S. Sorzeichnung. 
) Meigentbeils foltte dieles der Being 


ſſel gegelet, 
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Aeiten alcdaun barc 
) Sie ab folgende. 


E rbabungeʒeichen: 
7) *, das Kreug, oder Doppelkreut, 


uud 
Sat. 


welches einen halben Ton**) er⸗ 
höher. 


3) 8 das einfache Kreuz, welches 
ie Stelle des vorhergehenden bey. 
-foldhen Tönen vertritt, bey denen 
en“ vorausgeſetzt wird, ‘oder 


die in ber Verzelccauns ſchon ein 
® haben. 


"D Reniereigungyeichen: 2 
1) b, das Be, oder das runde Dr, 


‚ welches einem. halben zn ernie⸗ 


briget. 


2) b, &eutlichet bb, das große ober 
in ache Be, welches flatt des 
gehenden b nur ſolche Toͤne 

Pe einen halben Ton erniedriget, 

x Pr * ein b Inder Berechnung, 


= 207 


halbe Ten 23 ſern, namllch der un⸗ 
tesichled zwiſchen der großen und Fels 
nen FKerz. Muf unfern Elavleren und 
. Digeln, wo dieler Beine halbe Ton 
{a andern Umßaͤnden u ein und 


daher unbesu sbar — 
Hrn vr. "Di J 
bes einfachen Krenzes ſollte 


Bart defſen 
Geböyung —2— 
sbenfoßs nur 35% betragen, weil bey " 
biejem euz aleyeit ein Durch * ers 
Daher 1 talk a ae Hr n + 
alſch, wenn einige fagen 
dad X einen Ten er 


einem durch 
tieinen Secunde, wie von 27 
d, von #f —ãA we. 1 —5— gu 


ner l Unterfecundg , 
—— 


ganze 


> 
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ec) Wiederherſtellungs⸗ oder 
Wisderzufunggzeichen: 


h, das vierefige Se, oder De qua⸗ 
\  brat, welches ſowol die inder Bor» 
jeichnung durch * erhöhten Te 
‚um einen halben Ton erniedriget, 
als auch die durch b erniebrigten 
um einen halben Ton erhöhet. 


In diefen Fällen gerfidrt das Kbey . 


einer oder etlichen auf einander fol- 
. genden nänlichen Noteneines gan 
. zen Takte die Vorzeichnung, wenn 


“feine Geltung nicht vorher durch, ° 
bag x oder b vor denfelben wieder f 


“aufgehoben wird... Es wird aber 
auch vor folche Noten gefeßt, bie 
> furz vorher ein.» ober.b; das nicht 
in der Vorzeichnung befindlich iſt, 

gehabt haben, und hebt alsdann 

die Geltung deffelhen wieder auf, 

indem es den natürlichen Ton ber 
: Zonleiter wieder herſtellet. 
Es iſt nicht gar lange, daß man 
(ich) in dieſer letzten Abficht des Hauch 
nach einem x oder bb bediente, und 
dadurch das » oder b der Vorzeich⸗ 
nung wieder herftellete. Diefed war 
der Eigenſchaft des Wiederherſtel⸗ 
inugszeichens vollkommen gemäß; 
aber es vberurſachte, zumal den Un⸗ 
| — , einige Verwirnung im 

pielen. Man hat daher nach der 

Zeit fuͤr gut befunden, die durch x 
anfällig erhoͤhheten, und durch bb er» 
niedrigten Töne, durch das » und. b 
der Borzeichnung wieder herzuſtellen. 


Im runde freitet dieſes wider bie 


—ã des Erhdyungs » und Er⸗ 
nichrigungszeichen, es fällt aber 
deutlicher in ‚die Augen, und iſt bey 
unſerer Einrichtung der Verſetzungs⸗ 
eichen, da das J zu mehreren Ab⸗ 
en ‚gebraucht wird, der erften Art 


dor zujichen. 
Die Alten bedienten ſich ohne Aus⸗ 
nahme des ». zum Erhoͤhen, ud des 
„b zum · Eraiedrigen, auch da, 100 um 
fer 4 angebracht wied. Sie fehten 
12. bor Fe ein , woussE, und 





in ve Dei 
F— die gro 


- ftatt daß aus einer natürlichen 


nem andern in. Verwandſchaft, 5 


Wer 
vor 'Fis «in b, wenn ed F werhen 





ſollte. Unſtreitig iR dieſe Beſeich 


































nung wegen ihrer Simplicitäe der um) 
ſrigen vorzuziehen. ‚Auch bebeuiuie: 
ferumgen bad = «def: 
und bad b die Heine Ta 


ge unferer Einrichtung die. grey 
bald durch =, bald durch 


ſchiedene Bedeutung des H fe 
mengeſetzt iſt, hat eimühren E 
Diefts ſollte eigentlich. wi 


Al 


biefelpe darch zufällige 
Becs jerfidet geek, vorfichen. % 
Dermandfchaft der To 


(MußR.) 
In dieſer Benennung wird das 
Ton für Tonleiter geſegt; de 
wenn man fagt, ein Ton ſiche wit 


mennet man, die Tonleiter dei di 
ones, ald Tonica ‚betrachtet, hal 
Jiebereinfunft mit der Tonleiser I 
andern. Alſo beſtehet die Vermant 
fchaft der Tune darin, daß die Tief 
leiter einer Tonica mit der Terlei 
einer andern nahe überein 
Drefe Berwandfchaft , oder 
einftimmung aber wird im einer Dag 
pelten Abficht betrachtet, in Aal 

auf bie Austweichungen, ode 


die Berfegungen. 


man ausweicht, das 
vorhergehenden nicht plöglich anf 
loͤſche; hingegen find zmey Tin 
Abſicht auf die MWerfegung”) * 


E. Beritune (Rranelinh | 
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rd Me 
halle der Touisa. in bepben nicht beſtimmen fdunen, 
pmnterfchichen. find. In einem, Alſo eutficher.bier die Frage, wor⸗ 
IB; der_ gleichfchmebenden Tempe⸗ aus biefe Verwandſchaft zu erten 
eftimmten Glavier find gar, ven ſey. Te: 
waone. ia Uhficht auf die Werfen MBeil in jebem Tom die drey we⸗ 
er gleich verwandt, und voͤllis fentlichen Sapten, Tonmca, Dommie 
Ben; Benz jede, Tonica ge⸗ nante und Medianse, am ofteren 
a ötetelben Intervalle, wie die gehört werden, folglich dag Becher 
fer°) aber aud) auf einem fol» gleichfam Rimmen; fo find äberhaups 
ESkrument find nicht ale Toͤne Die Tone verwandi, deren iwefeneli 


5 verwandt. - vorkommen ; wo aber eine:oder meh⸗ 


B-gefprochen wird, fo verfiches Men Tones der Tonleittr des au 


pen von der Vertuandfchaft der Tere ber wefentlichen Sayten bed eis " 


‚en die -wrzfihiebenen Jan andh die Geade dicſe Yernanbphaft 


BPRhE auf die Ausweichungen Gayten in beyder Tone Tonl ter 


Imbgsmein die Berwanfihaft, fted And, folglich ihr Gefühl andı 



























‚Die Nede, da vonder andern Cdür die Töne G dur, A mel, E 
m Srtikel Verſetʒung geſpro⸗ mol, Fbur und D mol versandt. 


x | fentliche Sayte, die nicht in ber Ton. 
* WA em —— leiser des Tones Chur enthalten waͤre 
— ht, aber doc in ik Hingegen find demſelben Zone C ann 
* berrf ber ihr Son per, Die Töne a mol, Adurn.f.f. gas 
| ode oft ke char ander . NIE verwandt, weil Die Tergen dies 
Et wid, fen A Sefan fer Töne nicht in der Zonleiter des 
Ein einem Tone bleiben, fondern  Ebur liegen, folglich, da fie oft vora 
fonımen, das Gefühl dieſer Tonleiter 

# durch Ausweichungen in vers eich ausldichen. '- 
* — —— Die Grade der Verwandſchaft zuů⸗ 
*— = on * den def ‚ (hägen, muß man außer den TSonleis 


Weniger Uebereinfunft, dag if, Fehen, bie ihren Dominanten zuge 


deren, weil man gar oft in einem 
— æe engghett Ton den Accord feiner —E 


ine | „ hm, daß Gdur dem C burn nähe 

| Jar ae Be ee als E moft, verwandt ift, weil auch 
| fm einen ettna entfernten dag Pie Dominante von G dur im ihrer 
Einenig verwandten Ton augiwel, Tonleiter Denn Chur näher fommt 


aber moll. 
i — ode a her fepn, Wir haben an einem andern Drte*y 


i einen Canon, oder ein Formular ges 
“ en ano —— geben, woraus man leicht für jeden 
Eder Tone nochiwendig vor Yun „,ambie Erade ber Berwandfehaft mit 
MR andern erkennen. fann.  .- ° 
Mom. Deswegen muß man | Bere. 
9. Temverstar.  . 27%) Metilel Aueweichuna ICH, ©, 280. 
9 ee Theil, v2 D) .. Us. . oa. 


: P 
’ 
⸗ “ . 
L . 
e⸗ 
6 


in feinem Eharakter mehr ft" der beyden Tone auch anf die 


he Empfindung bürd) mertliche hoͤren läßt. Daran wire man 


z 


b fol aber die Schattirung rar, @6 die Zonleiter der Doninante von 


t wird. Bon Diefer it hier Wermendfchaft. Co And dem Tom = 


. Denn keiner dieſer Töne hat eine we⸗ 


N 


nn 
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Verfchiebent Harmonifen haben 


gezeiget, wie man aus jedem Ton 


durch alle 24 Toͤne hindurch in einer 
Folge fs moduliren koͤnne, daß im⸗ 
“ger. der folgende mit dem vorherge⸗ 


henden In naher Verwandf 


haft fiche, 


zuletzt aber die Modulation auf ben 
erften Haupton wieder zurüf komme. 


Dieſes wird der 
genennt. ) — 


barmoniſche Eifel 


Verwechslung. 
(Ruf) 


| Das Wort wirb auf.mehr als eine 


J 


Weiſe als ein Kunſtwort 


gebraucht. 


Durch Verwechslung der Harmonie, 


oder eines Accorde, verſtehet man eie 


ne foldye Derfegung oder Ummfehrung 
des Grundtones, und eines dazu ger 
—* Intervalles, wodurch dieſes 


to 
mie kommt, wie wenn | 


dieſes geſetzt wird: 


anſtact 


nrervall in den Baß, und der ei⸗ 
entlich in den Baß gehörige Grund⸗ 
1 des Accordes in eine obere Stim⸗ 





Der Dreyklang leidet eine doppelte 
Verwechslung, weil ftatt des Grund» 
toued entweder die Terz, oder bie 
Quinte in ben Baß kann gefeßt wer⸗ 


den; im erften Fall entſteht der Ser 


tenaccord, imasdern der conſonirende 


Duartfegtenaccord.**) Der 
menaccord aber kam dreymal vers 


Septi⸗ 


wechſelt werben, weil außer der Terz 


“und Duinte auch die Septime flatt Hälfte dieſes 


des Grundtones in den Baß fommen 


kann: durch die erſte Verwechslung 


+) Man febe Heinichens Ainwelfung zum 


.. Generalbaß. 
*) Man ſede die Tabelle Im Urtilel 


reytlang. 


. Detave entſtauden, und fo alt 


ee Be 
entſteht der Quintfertenaccerb bar 
bie zweyte ber Terzäuartaccerd: 


durch die dritte der Secundenaccci 
wie in den Artifeln über dicht Acc 

































feiner vollkommenern Sekt, J 
naͤmlich der Grundton im Saft TÜR 
ber Grundaccord genennt. 
Dieſe Verwechslungen nd 
dem doppelten Coutrapuntt in WS 


Diefer: hernach aber hat man ſie & 
verfhledentlich, ohne zwey Stu 
durchaus gegen einander umgutchg 
nur in einzelen Accorden gebre 
‚Die Berwechslungen des Dre 
ed werden weit Öfter, ale W 
elbſt gebrancht, der wegen fi 
vollfommenen Harmonie überall, 
er vorkommt, Ruhe, oder einem $ 
ſchnitt verurfachet. Die Berwig 
kungen des Septimenaccordes 
den gebraucht, um bie Kraft € 
Eadenz etwas Ir ſchwaͤchen: ) 
lich werben autth beyde Actorde 
ihren Verwechslungen genech 
am dadurch beſſere melediſche J 
ſchreitungen zu erhalten. 
Man muß aber immet babey 
ausſetzen, daß ber Bermechälungl 
geachtet der eigentliche Gruubag 
den Behoͤr doch fühlbar bleibt; 
es durch die Art der. Se | 
Teicht unterfcheidet, wie «öde 
cord nehmen fol. Ob alſo gli 
fer Accord eigzeln oder allein 


ſchlagen 
| 6 


tlingen fan, wie De q 
fi Accords, . 
“65 


« 


mE, tem. 






u 


gerade fo 


Ber 


> 


Affut er im Zſammenhang doch 

ir ganz andre Wirkung; indem 

| baraus das Gehor im erfien 

elle den Accord C, im andern aber 
ß, 


An Accord E fühl 

Der verwechfelte Accord that über 
die Würfung feines Grund⸗ 
ne, nur mit einiger Vermin⸗ 


ug der Harmonie. 
zded dieſen Verwechslungen hat 
Ben in dem vielſtimmigen Sag und 
By der Begleitung genau darauf zu 
en, was für 
Moppelt werden. Man muß da» 
B alemal auf den Grundaccord zu⸗ 
# fehen, und nur bie Intervalle 



























Bierdenfönuen. Da num in ben 
Feyflang die Octave am ficherfien 

oͤfterſten verdoppelt wird, die 
83 feltener, und bie Quinte noch 
mer, fo muß eben dieſes mit den 
kerpallen geſchehen, in welche bey 
J. Verwechslung, Octave, Ter 


Mimmigen Sag, z. B. im Sexten⸗ 
md, iſt die Verdoppelung der 
Be, ald ber Octave dei eigentlis 
MErundtones,. am ficherfien und 
en zu nehmen; bey dem Quatt⸗ 
maccord gilt dDiefes von der Quar⸗ 
mil fie da die Octade des eigente 
u Öryndtones if. 

Baber fiehet man- auch, warum 
ben Verwechſslungen des Septi« 
Barcordg, die darin liegenden Con⸗ 
Iizen oft gar nicht können ver» 
peit werben, z. B. die Quinte in 
I Duintiextertaccord; weil ſie bie 
Aenanz des wahren Grundtones if. 






itativen oft 


tervalle koͤnnen 


1, die in demſelben verdop⸗ 


Quinte verwandelt werden. Im 





Ver 

Eine andre Act ber Verwechslung 
if die, da eine Diffonanz nicht ig der 
Stimme, wo fie vorbereitet gelegen 


bat, fondern in einer andern aufge 
köfet wird. Es geichieht alfo dabey 


"gleihfam ein Zaufch, fo daß eme 


Stimme die Diffonanz einer andern, 


65 


- ehe die Aufldfung var fich gehet. | 


ernimmt, und hernach auch bie 
Aufloͤſung in derjenigen Stimme ges 
ſchiehet, weiche die Diffonanz übers 
nommen bat, wie bier s ont 








Es gefchieht auch, daß eine Diffo- 
nanz in einer andern Stimme aufges 
loͤſet wird, wenn fie gleich vorher in 
biefe Stimme nicht ift aufgenommen 
‚worden, mie hier: en 





| Auch kann die Refolution noch läns . 


ger verfchoben werden, wenn zwey 
Verwechslungen vor ſich gehen, -ehe 


die Reſolution erfolget, wie bey Al 


Eben dieſes kann nach drey Verwechs⸗ 
lungen geſchehen wie bey B, und 

dennoch kann am Ende, bey der Re⸗ 
olution, nach eine Verwechslung dee 


‚Diffonang durch eine andere Stimme. - 


geſcheben⸗ wie. bey C. u 





c. 


r ” j \, j , 
Pic Verwechslungen. find in big, um einen Gab gu verlängern. 

nothwen⸗ Ban bat in. Recitativen,, wo nn: 5 
| wa als 


En] 


——— ——— —— — —— —— 
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als eine Stimme recitiret, ſolche Ver⸗ 
wechslungen in allen Stimmen ans 
gebracht; und gemeiniglich werden, 
auch die Aufldfungen in diefen Faͤl⸗ 
len übergangen, daß alfo nach einem 
unreſolvirten Sage gleich ein anderer 


diſſonirender erfolget;. dadurch wird 


ein Zuhoͤrer in beſtaͤndiger Unruhe 
and Erwartung einer LAufloͤſung oder 
Ruhe unterhalten. Marcello in Bene 
dig hotte es zu feinen Zeiten, ba dieſe 
Dtt gewöhnlich war, fo weit damit 
getrieben, daß geſchikte Eomponiften 
SHrühe hatten, deren Nichtigkeit auf 
dem Papier gji entdeken. 
Eine ganz gewoͤhnliche von vielen 
unbemerfte Verwechslung geſchiehet 
Bey dem Sextenaccord, in wel 
die. Terz, anftatt daß fie unter ſich 


greten follte, über fich ‚tritt, uud der 


Baß die Refolution hat: 





:Berwiflung 
Wir fagen, eine Sache ſey verwikelt, 


ioenn es uns einige Mühe und An⸗ 


ftrengung der Aufmerkſamkeit verur⸗ 


fachet, ihre Art und Beſchaffenheit 
einzufehen;. plan und eınfach aber 
nennen twir bag, deffen Art und Bes 


ſchaffenheit wir leicht erlennen. Eint 
Handluns iſt plan und einfach, wenn 


ein einziges Mittel, oder gar wenig. 
Beranftaltungen gerade zum Zwet 
führen ; verroifele HR fie, wenn man 
zu Erreichung des Zweks mancherley 
"Anftalten zu machen hat. Jene glei⸗ 
chet einer Reiſe, auf der man den 


geradeſten Weg geht, und ohne Hin⸗ 


derniß zum Ziele kommt; dieſe hat 


Aehnuichteit mit einer Reife, bie durch 


unſre Aufmerkſamkeit auf da Ws 


Ber 


Bea a 
egräumung vielerieg NHinderaifl 
zum Ziele führet: » J 

Handlungen und Unternehuungg 
ohne Verwitlung haben wenig Ib 
gung; und wenn ſie eine betraͤchtüch 
Zeit erfobern, fo werben fir la ' 
Iig und verdrießlich. Dan überfde 





‚bet gleich im Anfang alles, was bes. 
dey zu thun if, und in der | 


‚rung felbft geht alles ohur Edle 
rigkeit fort; man wu nirgend KIRE: 
Reben, um fi bedenlen, 
man dem Ziel näher kommen ſel 
man trifft keine Schwierigkeiten ag 
deren Ueberwindung Anfiren 
Kraft erfodert. Alſo befi 
Handlung felbft den Geiſt nicht; ul 
bad Verlangen, das Ende dader if 
ſehen, ift das einzige, was wirWg 
boyf Daher entfichet der SE 
druß der langen Weile dabey. F 
fo gebt es und auch, wenn wir IM 
Sanblungen’andrer Menſchen ſeh 

o bald wir gar nichts Vernick 
darin bemerken, finden wir fie ba 
weilig; mit Vergnuͤgen aber ſog 
wir den handelnden Perfonen, MR 
wir fie in mancheriep Echwierig 
ten verwikelt ſehen, die ſie mad 
nach uͤberwinden. 

Mir haben bereitd anberso ¶ 
get, tie in den epifchen und drang 


tifchen Syanblungen aus Vervun 
der Umſtaͤnde Knoten entfchen, 9 
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gang der Dinge kraͤftig reizen, ME 
wie die —— u 
ten durch die ebigung ERPR 
Erwartungen Vergnuͤger meNET 
Im Grund entficht unfer Brig 
nur aus dem Gefuͤhl unfeer Aral 
und deren Würfung. Wo wir GR 
eine beſtaͤndige nung der K 
fuͤhlen, die allmaͤhlig ihre BE 

erreichen, da empfinden mir ac 
Vergnügen. Die Kräfte felbR del 
fühlen wir nicht anders, «ld de 


2 6. Kanten; Nolltem, 


” \ 
B.er 
9. Es ſey alſo, daß 


die A 
etrachtung der Dinge, 


durch 






















ster durch Handlungen, Die wir ver⸗ 
gehen, Bergnügen empfinden follen, 

mg in Dingen, womit wir 
ge beichäftigen, Verwiklung vor- 
yanıen, die fich allmaͤhlig aufldfer. 
Ma wir aber die Würfung ber Kno⸗ 
und ihrer Aufldfung in-den Wer⸗ 
u des Geſchmaks an den angeführ- 
m Drten hinlaͤnglich betrachtet ha⸗ 
% fo wollen wir diefen Artikel blos 
ef folche Anmerkungen einfchränten. 
Kan der Kuͤnſtler beurtheilen kann, 
er das Einfache und Plane, und 


er ſoll. 

Es giebt Faͤlle, mo das Gerade 
d Einfache großes Wolgefallen er⸗ 
t, und wo es ſogar bis zum Eut- 

Men gefällt; aber auch ſolche, we 

3 Mangel der Bermwillung bie Sa- 

Pr volg gleichgältig und langwei⸗ 

macht. Die einfache Pracht vers 

Jiedener Monumente der alten gries 

Jiſchen Baukunſt, entzuͤkt dad Auge 

nd Kenners: aber ein Luſtgarten, 

Rn Plan und Anordnung wir auf 

wen Blit ganz uͤberſehen; die Auſ⸗ 

Bfeite eines großen Gebaͤudes, die 

Mnere Anordnung einer großen Men⸗ 

Br der darin befindlichen Zimmer, die 

egen ihrer Einfalt gleich fo in die 

Ben fallen, daß man aus einem 

en Theile die Beichaffenbeit bes 

jen erkennet, find vollig gleich⸗ 
tige Dinge, bey denen wir ohne 

Brklichen Ueberdeuß ung nicht wer 

len koͤnnen. 

Verwiklung ſcheinet übenall noth⸗ 
dig. mo ein Gegenſtand blog bie 

rfiellungstraft eine ıerfliche Zeit 

Janhaltend befchäftigen fol ; denn 

berurfachet Nachdenken, Beob» 

9, Bergleihung der Dinge, um 

en Zufammenhang zu faflen. 

- Su der Epopde und in dem Dra- 

ma muß fo vie Verwiklung fegn, 

As noͤthig iſt, die Aufmerkfamteit 
af den Verlauf der Sachen geſpanut 


er daB Verwikelte vorzüglich Befinden 
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zubalten. Denn wenn auch gleich die 
ganze Handlung auf Ruͤhrung, ober 
Ermefung der Empfindung abzielte, 
fo wird dieſer Endzwek doc nur ie 
fofern erhalten, ale wir den Berlauf 
der Dinge mit Aufmerffamteis beob⸗ 
achten. Wir werben von bem leiden⸗ 
fchaftlichen Zuſtand der handelnden 
Perfonen une in fofern.ge | 
empfinden, was fie felbft empfinden, 
nur in fofern, ale wir uns in ihre 
Umftände verfegen. Dieſes thus 
wir aber nur, wenn wir alles, was 
ihnen begegnet, und alle Lagen, wor⸗ 
in fie fich Durch die ganze Handlung 
‚ nit Aufmerffamteit beok⸗ 
achten. Wie man mit bloßen Füßen 


fo ſchnell über gluͤhende Kohlen 


we 
eilen kann, daß man ihre Hitze niche 
empfindet, fo machen auch die leiden» 
ſchaftlichen Seenen keinen Eindruk 
auf uns, wenn die Aufmerkſamkeit 
ſich nicht dabey veriweilet, wenn wir 
nicht Zeit nehmen, oder uns die Muͤhe 
nicht geben, fie zu faſſen. Mit Auf⸗ 
merkfamfeit aber koͤnnen wir feinen 
Gegenfland der Erkenntniß betrach⸗ 
ten, wenn nichts verwikeltes darin 
iſt. Weil alſo im Drama und in 
ber Epopoͤe die Empfindung aus ber 
Aufmerkſamkeit erfolget, mit ber wir 
die Lage Der Sachen, und ben Fort⸗ 
gang der Handlung beobachten, fo 
muß nothwendig Verwiklung darin 
ſeyn. Liegt fie nicht fchon in dee 
Art, wie die Sachen geſchehen, P 


muß der Dichter fie Durch welübere 


legte Anordnung hereinbringen, er 
muß und die Wuͤrkung befchreiben, _ 
oder fehen laffen, ehe wir die Urſa⸗ 
che davon erfeunen; oder er muß 
und bie Urfache groß und michtig 
vorflellen , che wir die Würfung das 
von fehen. In bepden Fällen ent⸗ 
ſteht eine Berwillung; denn wir ſe— 
ben etwas, defſen Urſach, oder Wuͤr⸗ 
fung ung eine Zeitlang verborgen iſt, 


-und dieſes reiget die Aufmerkſamkeit 


fehr kräftig zu genauer Beobachtung 
des Zufammenhanges. oe 
Uu 3: Aber 


- ’ .: J 
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Ober die Verteilung fann anch ſo 


— daß fie der Empfindung 
| t Dachbenfen-umd Ruͤhrung 
bed Herzens können. nicht wol neben 
einander beſtehen. Je mehr der Geiſt 


bveſchaͤfftiget iſi, je weniger fühlt das 
Herz. Wir Haben nicht Zeit, gu em⸗ 


»finden, wenn wir unaufherlich beob⸗ 


achten muͤſſen. Wenn denmach eine 
Handlung fo fehr verwikelt iſt, daß 


+ 


‚eine 


muziehen. 


wir alle Kräfte der Aufmerkſamkeit 


noͤthig haben, fie zu faflen, folglich 


. 


blos mit Erkennen und Erforfchen 
beſchaͤfftiget find, fo fühlen wir we⸗ 
nig dabey. Ein Trauerfpiel, oder 
Epopde,; wo bie Aufmerkfamfeit 
auf den Berlauf der Dinge unauf- 
hoͤrlich fo .gefpannt ift, Daß man keine 
einzel Lage mit Leichtigkeit überfehen 
oder faſſen kann, thut wenig Wuͤr⸗ 
fung auf bag Herz: man hat genug 
mit Erforfhung. und Beobachtung 
‚Bed Zufammenhanges zu tbun, und 
beo . diefer Anftrengung ,. bey: biefer 
Hitze der Vorſtellungskraft, bleibet 
Bas Herz Falt, weil man ‚nicht Zeit 
bat, bey irgend einer Lage der Sa⸗ 
"hen ſtili zu Reben, um ihren Ein; 
druf zu empfinden. Darum iſt ein 
einfacher Plan dem verwikelten vor⸗ 


BE Su 
.. (*) Von der Dermidelung im epi⸗ 


ſchen Bedichte bandeld unter mehreren; 


Tene le Boſſu (Im 138. — ısten Kap. 
des sten Buches ſ. Traité du Poenie 
epique, und zwar, du noeud et du de- 
Souement; de la maniere de faire le 


noeud; de la maniere de faire ie de- . 


nouement.) — Ben der Verwicke⸗ 
Img im Drama: Dee Berf. des Eifay 
upon the prefent fiate of the Thea- 
tres in France „ etc. im 7ten Kap. — 


Cailhava (Im sten Kap. des ıten Bds. 


und im ten u. f: Kap. des aten Vds. 

f. Art de la Comedie, Ausgabe. von 

72) = — ©. übrigens die Ars 
" 


Ber 


Derzierungen. 
_ (Schöne Künfe.) 
Sind einzele kleine Theile, Die wi 
ur weſentlichen Beſchaffenheit ri 
erks der Kunſt gehoͤren, fondens 
blos zur Vermehrung ber Auichcn 
lichfeit ihm beygefuͤgt, und gi 
fam angehängt find. a der . 
kunt find die Statuen, Bafen, kan 
und andered Schnitzwerk, womit md 
fentlihe Theile des Gebäudes ia 
(hmätt werden, Verzierungen. 
ber Beredſamkeit und Dichtkunſt wen 
‚den alle Nebenbegriffe, eingeſchalteh 
Gedanken, Epifoden; die dem R 
fentlichen mehr Annehmlichteit gebeh 
in ber Mufik die verichiedenen WM 
nieren und Veränderungen *), bie bie 
eine mehrere Annehmlichleit zur Wi 
ficht haben, zu ben Verzierungen u 
rechnet. ie können überall, Wi 
fie angebracht find, wragenemmf 
werden, ohne Das Werk mangh 
baft zu machen, ober feine Art u 
verändern. 
Die Berzierungen haben ihren WM 
fprung in dem allen Menſchen ugE 
bohren Geſchmak für das EeE 
Es if faum ein Volf auf der EM 
ſo roh, daß es für Verzierungen gi 
unempfindlich wäre. Der noch ball 
wilde Menſch finder Geſchmal um O6 
ſchmeide, womit er feine halb- ol 
gen nafende Glieder verzieret; UM 
er in der hoͤchſten Einfalt der IE 
tur lebende Hirt zieret feinen GAME 
ober feinen Becher mit Cogmisweit 
Dieſer Geſchmak zeiget, dag In WR 
menſchlichen Natur etwas de 
und eblers fen, ale in der thieriſ 
die keine Empfindungen feant, UWE 
aus körperlichen Bebirfniffen ie 
hen. Boͤllige Unempfindlichtrit FOR 
alle Berzierung wuͤrde thieriſche SW 
higkeiten verrathen; auf der an 
Seite hingegen zeiget ein 
ger Geſchmak an Berzierangen = | 


*) G. Manieren; Berdaderungen. ' | 
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Bihfünbigfeit ausartet, fo-artet ber 
nal am Schönen bey findifchen 
hern in Ziererey aus. 


Nö gefunden Geſchmak begleite⸗ 
Bebrauch der Verzierungen, den 
Bien der fchenen Kuͤnſte Annehm⸗ 

und Reizung giebt: fo gewiß 


Pokufte und ohne Geſchmal anges 


ilich machen. Wenig und mit 
Br Eeichmat gewählter Schmuf, 
auch der ſchoͤnſten Perfon noch 
hanlichkeit beylegen; aber wo 


Pan Sefchneid und Schuut ſtro⸗ 
joe mid Di natürliche Schön- 


BR vortrefflicher Runftrichter ſchei⸗ 
Fe Berzierungen in ben Werken 
Weredſamkeit für Dinge zu hal⸗ 
‚ die man mehr dem gemeinen 
Veber als dem Kenner zu gefallen 
ingt.*) Wahre Kenner fehen 
U anf das Wefentliche der Din- 
Imd finden dag größte Wohlge⸗ 
an Vollkommenheit; wer aber 

# Gefühl genug hat, durch bie 
liche Vollkommenheit der Din» 
rührt zu erden, ergöget fich 
gchäugten Zierrathen. Se viel 
gewiß zu feyn, daß bie größ- 
Ränftfer. in jeder Art auch, die 
fe Sparſamkeit in Verzierungen 
B. An den griechiſchen Gebaͤu⸗ 
bie aus der guten Zeit der Kunſt 
Igeblieben find, findet gan nur. 
B Berzierungen; aͤußerſt ver⸗ 
endet find fie aber an den fü 
unten gotbifchen Gebäuden der 
Bern Zeiten, bie man bürd) 
önheit und Pracht unterfcheiben 


Cala et ornera fe commendst ipfe, 

dieit, et ip cereris judicium-do- 
"orum, in hoc vero etiam popula- 
"tem Inudem petit. Qaistil, Init. L. 
VII. c. 3. —— 


— tiiſches. Sie Die 
bey Heinen Geiftern in 
d gewiß es iſt, daß ein maͤßiger 8 


Fench auf der andern Seite, daß 
Be Verzierungen das beſte Wert * 


| Ber 679 
Es IR famıı ein Tel ber Kunſt, 

der. mehr Geſchmak und Beurtheis 
lung erfobert, als biefer. Der Kuͤnſt⸗ 
lee thut wol, der es ſich zur Maxime 
macht, in Auſehnng der Verzierun⸗ 
en lieber zu wenig, als zu viel zu 
thun, da ber gaͤngliche Mangel der: 

Berzierungen kein Werk: mangelhaft 
» bie Ueberhaͤufung derſelben 


aber. ed gewiß verſtellt. 


Es giebt Werke der Kunft, die 
kaum irgend eine Art der Verzierung 
offen. Wo ſtarke, oder tiefe Ruͤh⸗ 
rung des Herzens gefucht wird, folg⸗ 

lich in pathetifchen und zaͤrtlichen 
Gegenfiänden, fcheinen fie gar nicht. 
flatt zu haben. Man kann überhaupt 
dieſes zur Grunbregel ber Berzierun« 
gen fegen, daß ein Werk um fo viel, 
weniger Zierrath verträgt, je mehr 
wefentliche aͤſthetiſche Kraft es beſtst. 
Man ſindet in den Philippiſchen Re⸗ 
ben des Demoſthenes, und in den 
Catilinariſchen und 

Gicero nichts von uf,’ den der 
roͤmiſche Redner ſonſt, wo er weni⸗ 
ger: ernſthaft war, vielleicht ur. zu 
biel liebte. blos unterhaltenden 
Werten, und aͤberall. mo ber Inhalt, 
ober bie Materie au fich weniger wich⸗ 


tig, weniger ern iſt, koͤnnen 
die Verzierungen zu der 
Annehmiichkeit viel beytragen. 


Der Kuͤnſtler, dem es ein wahrer 
Eruſt iſt, zu unterrichten, oder zu 
ruͤhren, denkt nie an Verzierungen, 
bie dazu nichts beytragen koͤnnen; 
aber der, ber beluſtigen mil, muß, 
wenn fein Stoff dazu nicht hinrei⸗ 
chend iſt, feine Zuflucht gu Pe 
rungen nehmen. Die griechiſchen 
Gabeln, die bem Aeſopus sugefchries 
ben werden, und die latenifchen dei 
Phaͤdrus, find faſt durchaus ohne 
alle Verzierung, weil es den Berfafe ' 


fern im Ernft um Unterricht gu chun 


war: hingegen ſiehet man'and ben 
häufigen Berzierungen in. den Babeln 
des ta Fontaine, daß er mehr geſucht 
bat zu beluftigen, als zu unterrichten. 
Uu 4 Der 


„N 


Schimmer 


bloßem Eigenſinn angebracht: 


Deutung, indem -fie entweder 
Tragen, oder Iinterfiügen dienen, wie 


8 ır i 


e beurtheilen, —** — 


ſondern auch wie ſie veſchaf⸗ 


Ben... Quiutilian hat m um 
fo feyn fon das, was him 


über fagen läßt: Ornstus virilis; 
‚„ faoftus Gt; nec effemius- 
ta levitatem ‚„ nec fuco eminen- 
tem eolorem amet; fanguise et 
viribus niteat. Die Berzierungen. 
fetten männlich, eh Fr und gu 
fegn ; Re follen nicht toribifchen 
Ban derrathen, - aus nicht Fra 


:fondern wahre 
äfthetifche Kraft und Bebauung 
baben: 


:. Die meiſten in der feinen grie⸗ 
chiſchen Bautanfigebraͤuchiichen Ber 
Jernngen, koͤnnen als Beyſpiele zur: 
Erläuterung dieſer Foderungen an⸗ 


‚geführt werden: Man begreift bey 


nahe bey allen, wie Re entſtanden, 
sder warum fie da find, wie wir 
groͤßtentheils in den Artitein Darüber 


u angemerkt Sabın:*) und meift über 
n der Fe⸗ 


al dienen fie, das Aufe 
fligkeit 4 vermehren. 


ko And fie 
nicht I 


tſtuniger Weiſe, ober aus 
Aberall And fie einfach und von faß- 


» Sicher Bo, alſo nicht ausſchwei⸗ 
fend oder aͤppi 


g; fie haben eine de 


Die Krasfieine, oder zum feſtern Ber. 


binden, wie bie Schiußfkeine und die 
durchlaufenden Bänder und Gefinife, 


der fonfk ſchilliche Nebenbegriffe er⸗ 
weten, wie bie Tro haͤen, 


air e Korar und einfache alt 
— 2 a 54 fx 
a 
en ſtehet man in den 
—* —— bie 1 


* & 
gt: Seratın ao 





faſt ſtuͤtz 
. was blos angehängt iſt, ſcheint 


zum terie, wobey es mehr auf 


lerey vorgeftlit wird: aber 
fih lich; 


| eftellmg 
der Handlung in jedem Sale M 



























tes Laubwerf das Ynfchen, a 
fie ſchwach und zerbrechich wär 
Man fieht Laub. nnd Schule 
deffen Grunb man nicht ei 
60: Hin, — 2 
eicht⸗ feinen, bie bloßes Ongeſ 
ader eine voͤllig austria 
abentheuerliche —8* | 
hen fonnte. : Wed — 
gerade oder glatt feyn ſolite Mic 
vermeynten Zierde berbreden . 
verkroͤpft, ober durch Sc 
tsaud gemacht. 
Man kann fahm 
feyn, u verhüten, daß bie Dip 
rungen nicht am unrechten O .. 
gebracht, nicht zu —RRX. 
nicht gegen die Art und 4 
Charakter des Werte, aber ber‘ . 
le, denen fie jur Zierde diencn F 
Ion, fireiten. Was sine eines © 
fentlichen heil. Gebt, oder ol 
t, oder angenehmer 


werflich. 
r es wäre vergeblich, eine 


und feinen Gefchmaf, als ET. 
wikeltes Denken aufommti, u 
licher zu behandeln. 

Verzierungen (Detsrafi 
uenut man auch die Bes 1 
gen, wodurch auf der Scha 
der Ort der Handlungen duch DR 


denn di € Verzierungen IM . 
nicht Nebenfachen zur BeRWMig 
rung, fondern toefentlich zum & 
ſpiel gehörige Sachen. Be N 
Deranftaltungen der Gchemeyn 
wodurch die Be vs IR 


bewuͤrkt werben, und doe der # 
ber Scene haben wir bereitd gen e 


U dr 


R Uber das Beſondere in Dir 
bed Schaufpielmahlers bin ich 
ai Me im Stand, bier etwas befties 











si bie — der 
lung, in. Er muß 
terdings blos darauf bedacht 


Seene für den wahren Ort der 
ung halte, und ſich ſorgfaͤl⸗ 
dag Auge feine Ge⸗ 

—* durch etwas unna⸗ 
23 oder unſchikliches, oder 
n das Meier — oder 
h ſich von 





| ferien, bet 


xoratien gu £ 


n, oder zu bes 
Er Hat das Seinige zum 


= zefpiel am befen getban, wenn. 


gar nicht an feine Ar⸗ 
ie denkt, —— * die han⸗ 

aden Perſonen ſieht, und gla 
a ie an dem Dre ver 


> 


L ngen bberbaupt, 
einzelen Asten derfelben, hans 
: Bizol, da Po330 (1650. Ihm 
» den Vize de’ più celebsi Archit, 

1768. 4. 6.414 eine Abhandl. 
* —— della Archit. civile, 










; ** Bildhauerey zuwege ge⸗ 
dt werden . e « Muark. 1720. £. mit 
fm. Much gehdrt: Bieau, %% 


— 2* wod Meublen, welche zu 
dieen uszlerungen dienen köͤnnen, in 
d deſten, Yugtb. f. aut 534 Kafen.) — 


) S. Sqaubahee: Bene, ° 


J —**8 Auge des Zuſchauers 


Gb, — 
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Cb. Eechin (Io wird Ne Suppficı- 


tion aux orfevres, cifeleurs, ſculp- 


wurs em bois pour les appertemens 


.. md Be Lertre d’une fociert 


8 
&Archireß, wehhe onbiängliid in dem 


Mercure erſchlenen, und In dem Rec. 
de quelques pieces canceinant les 
arıs. Par. 1757. 12. acfammelt, und 
in aten Gb. G. i. u. f. ber Sammi. ver⸗ 


fkdeicden:) —— 9.8. Reabfacus (Be 


baufen von bem Urſorunge, Machtthum, 
und Verfaße ber Verzierungen in beu 
ſchonen Kimfien .. . . Beipl. 1759. 1773. 
2) Moulin (Effais fur l'arı de 
decorer les Thesrres, Par. 1760. 8. 


cn Gedicht. — Luc. Doch (Ete 
was von Bauzierraten, nach modern ie 
—— um um tiguen 


Geſchmack, Augeb. 1793. 8: mit 
m Kyſrn.) = Irz. v. S (Des 
17te Abſchn. im sten Bd. 1. 
®. 451. 
Grecque. Der egte⸗ oͤne Abſchn. Tas 
sten Thl. ſ. Oreſteio, ©. ag u. f. von 
Verslerungen der rchitectur; von Em 


Aerungen in den übrigen Rüinfen ber Zeich⸗ 


nung, und von groteshen Berserungen. = 
Su den Materfodhungen über den Chara- 
etee der Gebſude, Feips. 1788. 8. handelt. 


dvemen, 
handelt son Verzierung a ia . 


das ten. ©. 37. von den Wersierun 


sen. — Bou ben Arabesien, ein Kufl. 
un aten St. des teutſchen Merkurs u J. 


1789. — €. X. Stieglin (lieber ben 
Gebrauch der Srotesten und Arabesken, 
im 4oten Vde. der Neuen Bibl. der ſch. 
Wiſſenſch — 3 Riem (lieber die 
Arasesten, in der Monatſchr. der Ders 
liner Aeabemie dee Künke, Bd. 1. Et. 6 


S. 276. Bb. 3. St.1. G. 28. St. % ©. 


1) — K. P. Moritz (lieber die 


Wechlt. Zierrate der Gäulenorduungen, 


ebend. BB. 3, St, 1. Vorbegrif u eb 
ner Theerie der Ornamente, Berl. 1793. 
8) — Auch gebören noch mehrere 
Kap. ans des Leireffe großen Madler⸗ 
denwert, S. sı6. —* worden 


Ent⸗ 


+ 


- 


Vet 


Entwörfe zu Versieringen zen 
alerbond Art, 3 von ſehr vlelen Känhs 


beru geliefert worden. Sie alle anzusch 
gen, wuͤrde su viel Raum einnehmen; 


v 
N 


= 
7 


idh ſchraͤnke wi) daher auf die merlwar⸗ 
diaſten unter ihnen ein. Polydor Cal⸗ 
dara, Torasogsio gen. (Opero.... 
dif. ed integl. da Giovb. Galeſtruæzi. 
g. 12 Bl. Nuch ſind mehrere derſelben 
von Eh. Albert, x. a. m. geſochen.) — 


Steph. della Belle (Frifes, Peuilles. 


er Grotelques 3.Oi. Caprices 13 Bl. 
Ornamenti di fregi e foglieni 16 Gf. 
Div, Capriecii 24 BL. Ornamenti a 
- Grotefche 13 Bl. Difegni varüi d’Or- 
nati.. incagl.dal Ciartres, f. @.d: 0) — 
&: Burnacci (Bei. Bersterungen von 


Man hat Mei. Suflel seh.) — Bald. 


Dianchi (Pregi d’Arehirettura 1645. f. 
48 BL) — Gaet  Brunetti (Orna- 
menti geff. von Vivares4. 12 ÖL. von 
Bogen und Bletiter, 4. 60 BL) — 
Dom. Sanıi (Compi oraati d’Ar- 
chie. „... intagl..da Dom, Mateieli, 
Bol.1695.) — Sil. Pafarini (In- 
venaioni, d’ornanienti d’Architetturs, 
e d’.incagli diverfi, utili ai Argentieri, 
Intagliacori, Ricamatori erc. Rom, 
1698. £.) — Ferd. Bibiena (In f. 
Varie:Opere f. Anden ih Eutwärfe zu 
mehren „Arten. von Verzierungen.) — 
Fr. Aquila (Rac, da vaſi diverũ for- 
mati da illuſtri arteſici antichi, e di 
varie terghe foprapafte alle fabriche 
piũ infiget, di Rama .... R. 1713. 
‚Do sı ÖL) — Gaet. Ebiaveri 
(Ornamenti diverũ di porte e fineftre 
in profpettivs .. . Dresd. 1743, fol. 
Jo.) — Giac. Albertoli (Or- 


namenti div... . inc. .da Gise. Mer- 


. coli, Mit.f. 26 Bl.) — Giov. Giar⸗ 


dini (Promptiar. artis oargeotariae, 

ex quo centum exquilito ſtudio im- 
ventis, del. ac aere inc. tab, elegan- 
tiffimae ac innumerse educi poflunt 
novifimas sdes „.. ‚Rom, 1750. fol, 
2 Thl.) = Eurlo Ansonini (Ms- 
nuale di vari ornamenti, trarti delle 
faboiche € fram, antichi . ... Rom, 
riss % “an — 5 


< % 


— J.6%. de 
‚Tables etc. Bet BL 


d'appui de croifte, f. 6 U. Ge 


'nes et Piedeflauz, f. 6 Bd. © 


Ber 


Eneiie (Livre de ie OBERES 
pour 'Piafouds, Galleries eve. gr Per! 
J. Poiliy 1640. £ sı®L) — & 
Ferard (Div. Ornemens .. .» 9% 
Lochon. 1692. f. 14 Bl. - Gier 
Yrun (Div, deffeins de deeonuiens der 
Pavillons £; u 81.) = Jean le 
(Friſes et Ornem. modernes, 25 Ola 
Nouv. Defleins d'’Ornemens. 
ſ. übrigen Arbeiten ſ. dem Coral, de Mas 
Mariecte, Par. 1775. 8.) — Kon-i 
(Nouv. defleins d’orhemens de pan- 
neaux, lembris, carofles $r 
©. Sppenort (Deffeims, c 
mens .er ammortillemens pir « 
porten, croiles, wiches etc. 46 
ia Soffe (Pendu 































Bras de ehemindes f. 6 Ve 
antiq. £..6 Di. Poeles, Pi 
Acheniennes, er. Frifes, £, 6OL f 
les. ou Picdefisux, £. 4 Bl. 
teires, Enevigonres, Gueridons,. P 
45.) Wub ik, fo wie ich we, 
Suire d’ Iconologie hiftor. pour 
& la decoration, t 410g DL. wende.) =# 
Kar Konde (Bordures er Cadtes SE 
difierentes formes, f. 6 Bl. 
res à Kufage dei feulprure, £ 13 06; 
— de la Joue (Vales, f. 1%) 

Pinedu (Decorstions pour touren ia 
ses de chambres, f. 368) = Jh 
Bouchee (Livre de-Veles.. 12 © 
Nour. Livre propre à ceux qui 
lent apprendre & definer Toren 
f. 13%. Livre d’Ecrans, 2, 
von Huguler.) — - Der jüngenek 
ches (Piedettaur,-f. 6 OL Tab 


geines er piedeftaux, f. 6 &L a 


en plarte bande, f. 6 Bl.) — 
Berain (Ein —* der von ho 
ferten Verzierungen ſtadet Gb im 
Di&ion. des Artifies, Vd.⸗. & 
uf) — -Demartenu (Qusıe 
vres de Lecons d’Ornemens, dam 
gout du crayon, f. 24 ©L. ucq 

0m) — Audran { 

de diverg raeaes .... ee 


— 


. 


«. ® .. 
Der 
- 


B. Ehermeion, Livre de Vales, c Bi. 
Eivse de Pinneaux 6 Bl. Livre de 
nach la Fage u.d. m.) — Bae⸗ 
ie (Deux Live. d’Ornemens, 
8 von 13 DL.) — Huet (Bonnct hat 
oh ih Neun Hefte von Mrabesten, f. 




































mens 6Öl. gell. von Vivares.) — 
BD. Ch. Boule (Livre d’Ornemens, 

) = Bourquet (Suite d’prne- 
Mr d’oıferrerie.) — Delay (DIf- 
eines Penfles d’ernemens arabes- 
Me; Aberd. 13 Vl. Deux livies de 
Bumsaux 14 ÖL. Livre d’Ecrans Mi- 
M und Bordures d’Ecrsns; Deux 
pour principes d’ornemens, 
etc. jedes au 1381.) .— B. 
anvet (Rec. d’ornemens A l’u- 
Eden. jeunes artiftes qui fe defti- 
D ia dererstion des Batimens, 
2757. £) — Rec. d’ornemens 
Ewige des artiftes pour la decore- 


ourdon (Livre d’ornemens pour 
Ranieeres ct les jeuailliers 1793.) — 
€ principles of drawing orna- 


'Meves for mouldings, ‚capitals, 
Be, hufks, folisge erc. f. a.) — 
witen (A new book of osnamen:s, 
Pe) — 3. Peiber (A book of 
mt. 6 81.) TC. CLaw (A new 
BR of ornaments, 6BL A book 
als, 6 BL.) — Adrian (Or- 
sts in Architellure. „ ...) — 
* i (A book of Vaſes, 6 Bl.) 
Eerard (New bock of foliage, 
= G. Edwards (A finall book 
mmemenıs, 6 DB.) — P. Pas 
m (A new book of: defigns for 
Males, and glasfremes, 10 Bl.) — 
| Iron works, or defgüs 
lighs, Älsir- cafe zailıng, win 
rd ırons, lamp ironsetc. 4. 


m meft eleganı and ufeful hou- 
I farnicure 1765. f. 20081.) = 
ob (Defigns of haufehold 


w T 


‚.. o.). 
N 


64 OL. aelsden.) „- Babel (Live $ 


PR des Batimens, 1777. fol,) — 


Be made esſy by propes Examples - 


— Chippendale (Defigns. 


2* u) fol, .. .)— Sim, Cam⸗ 


er "72 683 
3. B. Bergmüller (Weriz neue und 


[3 


Tepe näglide Säulen uhd Ornamente, £, 


6.) — Nilſon 


(Ornemens mo- 


dernes, f. 118.) — 7, mp 


(Deien und Vaſen, f. 6Bl.) — 7. 

Sildt (Gefäße und Krũge. f. 4 U.) — 
. &. Habermann (kaubwerk mit 
kandich. f. 6.) — W.%. Schwarz 
(Race. di varj Ornate, ent, e mod, 


seit. von Bucht.) —C. T. Wäntids 


(Oenvr. d’Archirelt. Dresd. 3 Heſte . - 
G. B. Hagenauer — u. v. a. m. — _ . 

. Bon Verzierungen Der Alten Ins. 
nen unter mehreren, Begriffe geben: Le... 


Antiche camere delle Terme di i- 
to ... diſ. integl. e color da .L. Mi» 
ti... Rom.1776 f. Defcript..des 
Bsins de Titus. .. gr. fous la direc- 
tipn de Mr. Ponce, Par. 1759. f. — 
Collection des Peint. aat, qui ornoiene 
les Palsis, Tbermes, Maufoldes, Cham 
bres fepulorsies des Emp. Tite, Tr» 
jan, Adrian er Conftantin, gr. en 33 
pl R. 1782. f. — Arabéeſques ant. 


des Bains de Livie er de la Ville. 


Adrienne, gr. par Ponce, Par. 1789. 
fo, — uU — 


©. aͤbrigens die Art. Baukunſt, Cars 
souche, Fruchtſchnur, Groteske, 
Trophaͤen nm =— 


Verzögerung. 


(Muſit.) 


Es geſchlehet bisweilen, daß in der 


Muſik eine Stimme ihre Toͤne fruͤher 


oder ſpaͤter angiebt, als der Gang 


des Geſanges, oder die Bewegung 


und Takt es erfoderten. In ſofern 
dieſes aus Ueberlegung — um 
des Ausdruf zu unterft wird es 


unter bie Kunſtgriffe — die un⸗ 
ter den lateiniſchen Namen Retarda- 
tio und Anticipatio befannt find. 


Man kann fich beydes an folgenden 


Beyſpielen vorftchen. Menu zwey 
Stimmen ‚auf folgende Art mis ‘eins 


ander. fortruͤken: 


6 Wer wer | 


. 


ee — 
—— mengehörigen Töne auf) 


-, * re Zeit an : 
Pete folgenden Begfpieten 








et — 



























5 unvorbrreitete Septimen und 
ehaltene Quinten ohne Vorberei⸗ 
auf einander folgen. 


de Saͤnger und Spieler bringen 
Berjögerungen oder Voreilungen 

„ die der Tonſetzer nicht angegei- 
‚bat, und gar oft find fie von per 
uter Wuͤrkung. Aber tver die 
a will, muß eine Hinlängliche, 
* der Harmonie haben, da⸗ 
Be nic genen die Kegeln des reis 


" "man auch darauf Acht haben, 
Die andern begleitenden Stimmen 
de Veränderungen in dem Fort⸗ 

jten zulaſſen. Wenn die Violi⸗ 
Joder Floͤten bie Hauptſtimme 
Riſonus begleiten, kann dieſe 
B verzögern, noch voreilen, weil 
# den andern Stimmen lauter 
den machen würde. 


it deu ſchiklichen unb den Ans. 


Ben muß man Das ſogenann⸗ 
"und Bilen,.. das ang 


ua, tT. rin 


er Geber, IR add die * 

nie eines Otuͤ 
Don um ein Achtel zu fruͤh, 
Fan ch serurfachet eine 
in der Harmonie. fi 





me bie ‚andern bald aut Rh 
Ireißet. 


rd dabey anfloße. Ueberdem 


| * Verzoͤgerungen und 


Mepsel Dxö Gefühle der 
n Bewegen ‚eusfh | „acht 


Pyärchaus mit feiner Stimme fe 
; i 
vol⸗ — a voppläng am ſchiklichſten ge⸗ 


V das Ellen noch erträglichee - ' 
s Schleppen, weil bie eilende 


Bie 


Vielſtimmig. 
(uf) 
nennt man ben Sa, ber * 
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. mebe als vier Stimmen beſteht, ber 


zen jede ihre befondere Melodie hat. 


Ju Ofen bey dem Dreyklang ein 
Jutervall beffelben 


verdoppelt‘ wer» 

den muß, follte der vierſtimmige Ge⸗ 
fang, der aus Daß, Tenor, Alt und 
Discant beſteht, auch ſchon zum 
vielſtimmigen gerechnet werden; denn 
eigenslich iR Ger Sag viekimmig, 
Berhoppelung eines oder meh⸗ 

— sum Accord gehoͤrigen Inter⸗ 
valle erfodert. Da nun der confes 
nirende Accord außer dem Grundton, 
zum Sundementalbaffe gehoͤrt 

und fir keine beſondere Stimme ges 
rechnet wird, nur deep Intervalle 
enthält, die Hetave oder Prime, des 
ven Terz und Quinte, bie in drey 
Stinnnen können vertheilt werden, fe 
erfodert Die. vierte Stinme bep jeher 
conſonirenden Harmonie fchom die 
Werbeppelung oder Wiederholung 
eined der conſonirenden Intervalle. 


wird nach. dem gewoͤhn⸗ 


ee 

Gebrauch des Worts nur 
der — der mehr als vier 
Stimmen bat, vielſtimmig genennt; 


daher im vielſtimmigen Geſang auf 


jeden Acchrd, wenn er gleich, tie. 
ber weisutliche Septinmenaccord, aus. 
vier Intervallen beſteht, wenig⸗ 
Run ci en Jutervall muß verdoppelt 


— vielſtimmigen —— bat 
man aufer den allgemeinen Regeln 
des beſonders noch noͤthig zu 
wiſſen, was für Intervallt zur ver⸗ 
mehrung der Harmonie ſollen verdop⸗ 
pelt werden. Wir haben deswegen 
hier vornehmlich zu zeigen, wie die⸗ 


— iſt vorerſt dieſes Grund⸗ 
regel. anzunehmen, daß bey diſſe⸗ 
nirenden Accorden bie Diffonangen 
sicht koͤnnen verdoppelt — 22. 
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weil dieſts offenbar verbokene Deta⸗ 
ven verurſachen wuͤrde. enn da 


die Aufloͤſung der Diſſonanzen ihren 
Gang vollig beſtimmt, ſo mi 


die verdoppelte Diſſonanz in beyden 


Stimmen, mo fie vortorımt, einer⸗ 
leg Gang nehmen, folglich wuͤr⸗ 
ben dadurch nothwendig Detanen 
entſtehen. 

Es iſt alſo eine allgemeine Regel, 
daß nur die Couſonanzen koͤnnen ver⸗ 
doppelt werden. Dabey iſt dieſes die 
natuͤrlichſte Ordnuug, daß die Ver⸗ 
doppelung nach der Ordunnug, im’ der 
die Eonfonanjen erjeuget werden, 
geſchehe. Wir n anderswo. *%) 
gezeiget, daß dieſe Harmonifche Pros 
greſſion 1, au ruf. f. alle con» 
frirenor Zöne oder Intervalle im 

rer natärlichen Ordnung enthalte. 
Daher kann man den Schluß ziehen, 
daß, wo nur eine Conſonanz zu ver⸗ 
doppeln ift, am natärlichfien die 
Detape 3 verdoppelt werde; we 
awey zu verdoppeln find, Oetave 
und Quinte + und $. Wo brey zu 
verdoppeln find, Octave, Quinte 
und die doppelte Octave 4,4, 4, und 
fo fort. Dieſes iſt Die wichtigſte 
Grundregel zur Verdoppelung. Doch 


kann ſie nicht allemal genau beob⸗ 
achtet werden, weil badurch biswei⸗ 


len in irgend einer Stimme unhar⸗ 


moniſche Fortſchreitungen entſtehen hat 


koͤnnten. Auch kann man aus der 
angezeigten Erzeugung der Conſo⸗ 
— zum vielſtimmigen Sag dieſe 
ws 


Ste nimmt eine Diſſonanz ofı z | 


Bi 
kann beuefheilt 'werben,.ob ein Jar 
doppelterden 


tervall koͤnne ver 
nicht. Duch die % 
























ben der Co 
Deunocd) nicht werdoppel wer 
So ifi.. B. in dem $ Acad: 
Duinte die eigentliche Offenen 
und- kann folglich wicht vrrbeppie 
werden. Wenn man alfo fagt: AR 
nur die Conſouanzen fdgacn vorbei 
pelt werden, fo iR diefed von Di 
Conſonanzen des eigentlichen J 
damentaltones zu verſtehen, auf 
man alſo beſtaͤndig Kufficht zu Wi 
men bat. 
Diffonanzen haben, muß dir Ve 
pelung ber Conſonanzen, im 
die Diffonanzen ſich aufldfen; % 
mirben werden. Wo z. 2.084 
kommt, verdoppelt man ef ül 
und Terz, bie Octave aber 
wenn dieſes noch nicht hinlangee 
alle Stimmen zu verfehen; dep 
verdoppelt man erſt Dun © 
Dietape, und mir bey fehr ide 
men die Terz des we 
2 3 verdoppelt man erſt die Di 
umd nur, wenn man noch meche & 
nöthig bat, hernach bie Octate Mi 
bann bie Terz; bey dem Gert 
cord, der bie Septime zum Berg 
‚ auch erſt die Drten 








ichtige Regel herleiten, daß in den des 


Siefen Stimmen die Conſonanzen 
weiter aus einander, in den obern 
aber näher an einander zu bringen 


find, wie fchon anderswo angemerft . 


worden *®). 


Das Wichtigfte aber, was hier“ 


nachſt anzumerken ift, iR dieſes, daß 
man bey vermwechfelten Accorden alles 
at bie tnahre —— — vor 
gen habe; weil ohne dieſes ni 
) G. Sayre; Klang. ii mn 






't@ 
+‘ 


fernung und Schwäche des 3 
y Diffonanzen wit 
men werben koͤnnen, ohne des 
fang diſſonirend zu machen 
in einem Touſtuͤt fo viel Cam 
wären, als Regiſter im einer x 


) 6, Quiatſexteneccocd. 


* 


Bie 


Bu verfhiedenen Stimmen _ nach 
mfßgebung der Mixturen der Drgel 
IR füglich verteilt werden. 

EdDer wichlimmige Gefang hat au 
etwas feyerliches und großes, 
iR alfo vorzüglich ben. foldyen. 
egenheiten zu gebrauchen, too bie 
Muäther durch große Pracht und 
; echt außerordentlich zu ruͤh⸗ 


BEE if vielleicht nicht ausgemacht, 
doch hoͤchſt wahrſcheinlich, daß 
ren keinen vielkimmigen Ge 
gehabt haben. Insgemein 
man ſeine Einfuͤhrung einem 
chen Biſchof Duͤnſtan, der im 
sen Jahrhundert gelebt bat, zu. 
Br der große Baliläi fagt, daß 
allen von ihm angeftellten Uns» 
bungen fich ergebe, der viel 
age Seſang fen nicht früher, 
B 150 Jahre vor feiner Zeit aufge 
Bun. Di würde ge 
B dad Jahr s430 fallen ). Der 
Be ke. Beuf, der ſich ſehr tief in 
rluchungen über bie Beſchaffen⸗ 
R der ditern Kırchenmuflf einge 
a, verſichert, daß man die dl 
u Spuren des vielkimntigen Ge⸗ 
hes erſt gegen das Ende des zwoͤlf⸗ 
Gabrhunderts finde *). Er fol 
Ir entſtanden ſeyn. daß auf gewiſ⸗ 
IStellen der Lieder, beſonders am 
zwey Stimmen, die ſonſt durch⸗ 
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I einamber gefungen haben. 
MO nannte man Organizare in 
Bo. Bote man den Schluß auf 
ort Amen, oder Alleluiah, 
iinmig machen, fo bekam ein 
Per Saͤnger eine Stimme, die ums 
Hetave höher als die erſte war, 
imma vierfiimmigen Schluß wur⸗ 
Bach Die zweyte Stimme um eine 
Ave höber- genommen. 
®, beffien Dinlego della Mufica anti. 
a © « ' : 
Treir& hiftorique er prati- 
8 — chant eocl que. * 
‚14.8. 6.74 ' 


I im Unifonus giengen, Terzen 
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‚ Bie 
Ro im bi ten Jahrhundert 
wurde der dielſtimmige Sefang, wie 


der angeführte fransöfifche Schrift: | 


ftelier beweiſet, von vielen für einen 


Mißbrauch, und für eine Berberbung 


des alten guten Geſanges gehalten; - 
Daher Papfi Johannes X XII in eines 


Bulle vom Jahre 1322 denfelben ein» _ 


zuſchraͤnken fuchte *). 
Im Grund aber faun doch die Be» 
merfung des Galtlaͤi, nach welcher 
ber vielftimmige Gefang erft ımı bie 
Mitte des funfzehnten Jahrhunderte 
aufgefommen ift, ihre Richtigkeit ha⸗ 
ben; denn das Organizare in duplo 
und triplo, war eigentlich nicht viel⸗ 
ſtimmig, da biefelbe Melodie von 
allen Stimmen um eine Terz und um 
eine Detade höher, ald die Haupt⸗ 
flimme, nachgefüngen wurde. 


Vierſtimmig. 
(Wa) 

Der Satz, der aus vier verſchiedenen 
Stimmen beſteht. Weil der vollſtaͤn⸗ 
dige conſonirende Dreyklang, außer 
dem Grundtone noch drey andere 
Toͤne in ſich begreift **), fo gruͤndet 
fich die Kunft des vierfiimmigen Sa⸗ 
tzes, in fofern er vom andern Ürten 
des Satzes verfihieden ift, darauf, 
daß’ durchaus die volle Harmonie ger 
nommen, und die verfchiebenen Töne . 
derfelben fo in die vier Stimmen ver⸗ 
theilt werden, daß jebe einen reinen 
und fließenden Sefang habe. " 

Doch geht es nicht allemal an, die 
Töne der vier Stimmen aus der voll 
ftändigen Harmonie zu uchmen; man 
muß bald wegen der Aufldfung der. 
Diffonangen, bald des leichteru und 
ſchoͤnen Sefanges halber, bisweilen 
ein Intervall daraus weglaffen, und 
dafür ein anderes verdoppeln. Gelb 
bey dem Septimenaccord, der einen 

. Ton 
9 Rn 90. ia dem - anariopeuen 
) 5. Of .. .  -"' 


— 


EStinme einen ſcho 
genden, leichten und von den andern 


Wwuͤrklich 
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ift es bieweilen nothwendig, daß bie 
Quinte weggelaſſen, und dagegen 
die Octave des Ba 
werde. 


muß man ſich aach den Regeln rich⸗ 

gen, die im vorhergehenden Urtikel 

hierüber gegeben worden . 
uebrigens iſt anzumerken, daß 


“mr Sertigteit der Kunſt des reinen 


Saztzes überhaupt eine fleißige Ue⸗ 


bung in vierftimmigen Sachen das 


nothwendigftefeg. Wer in dem vler⸗ 


fimigen Sag jo geübet iR, daß er 


alle Stimmen nicht nur rein, fondern 


 gugleich leicht und fingbar zu machen 


weiß, hat die meiften Schwierigkei⸗ 
&en der Setzkunſt uͤberſtiegen. 


. Die wahre Vollkommenheit eines 


vler · und mehrſtimmigen Zanftütd 
heſtehet darin, daß wuͤrtlich Jede 
ſchon au ſich wolllin⸗ 


verſchiedenen Geſang ent⸗ 


halte. Deun wo eine Stimme mehr 
die Art einer bloßen Ripienſtimme 


bat, oder oͤfters mit einer andern ing. 
Ynifonus,. ober. in der Octave fort 


t, da wird der Send mehr drey⸗ 
als vierſtimmig. Dieſe 

heit trifft man in den Werken det 
Heuern weit feltener an, ale bey ben 
dlseen Tonſetzern, die firenger auf 
den guten Belang jeher ber vier Stim⸗ 
zen hielten, als man gegenwaͤrtig zu 
thun pflegt. Die beſten Mufter, die 
man dem angehenden Tonfeger eins 


Fehlen kann, find unſtreitig die Kir. 


ihenlieber de unnachahmlichen J. 
Vollkommenheit. 
(Schöne Kuͤnſte.) 


Vollkommen IR das, was zu feiner 
Döle gekommen, ober was gänzlich, 


) S. np Wenehitung ©, 074. 1; 


Bel x . 
Son mche hat, ale der Drepklang, ob 
ſſes verdoppelt 


Wo bey dem vierſtimmigen Satze 
Berdopprlungen nothwen dig werden, 


Verhaͤltniffſen genommen, ſeyn ff 


wir einen Urbegriff haben. 
und etwas von Berärkfcheft, CA 


ollkommen⸗ 


Bo 
ne Maugel- und Ucberfinß Dada, 
was es fenu fol. Demnach beige 
Sie Bolfonsmenbeit im gänzlicher Mi 
bereinſtimmung deſſen, das if, 
dem, was «8 ſeyn ſoll, oder DU 
Mürklichen mit dem Idealen. M 
erfennet Feine Vollkommenheit, Mi 


“ 
4 








































in ſofern man die Befchaftem 
ac vorhandenen Sache gegen cal 
bild, oder gegen einen, als ui 
ſter feftgefegten Begriff bil. 
giebt zwar Fälle, wo wit Bber Ti 
tommenbeit urtbeilen, , ohne 64 
umd gänzlich beſtimmt zu willen, 
ein Gegenftand, in allen mag 


aber alsdann beurtpeileu wir MB 
nicht die ganze Vollkommenheit 
cher Dinge, fondern nur bad, DaB 


Brument, eine Mafchine, zu WE 
omms, deren beſondere Art ot 
Rinnupng uns vollig unbrfanet 
fo halten wir doch etwas Davon 
fefigefeggte Urbegriffe; wir ſas 
diefed if ein mechaniſches 
ment, oder eine Mafchiue, u ie 
Dber näher za wiffen, mad dh 
fell, fehen wir in vielen Füßen, Wi 
etwas daran fehlt, daß etwas 
zerbrechen, oder etwas, dab 
dem übrigen nicht zuſamment 
eher irgend etwaß, das 
griffe von der Sache euigeget 
und in fofern entbeim wir } 
kommenheit barım. . 
ihrer beſondern Art unbelauukt 
che vollfommen finden, weil 
gegen den Urbegriff einer «EWERR 
beren Gattung, oder einer MR 
nern Claſſe der Dinge halten 
wir ein uns unbelannted SE 
ben, base wir zu keines Urt u 
fönnen, fo erfennen wir doch 
urtheilen, ob es das am füch bat, WS 
pr einem Thier gehoͤrt. Wert 
ın 





der ingemwißpeit, ab es cin 9 





| 


„ 
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Ieitine Pflanze ſey, f6 wärden wir 
4 wiheilen, daß es zu ber Elaffe 
FDinge gehört, bie erjeugt wer 
B, ellmählig wachſen und einen its 
R Bau haben ‚, der dies allmaͤh⸗ 
Vachſen ve 
fern waͤre ed möglich, Vollkom⸗ 
heit oder Undollkammenheit dar⸗ 
entdeken. . 
darch Beobachten und Nachden⸗ 
kommt jeder Menſch cine Menge 
> oder lirbegriffe, (pronoiae, 
kipstiones, wie die alten Philos 
Ben fienannten,) gegen bie er denn 
B, wa ihm vorkommt, hält, um 
Murtheilen, was es fen, zu wel⸗ 
VUaſſe, Gattung, ober Art ber 
We es gehöre. Je mehr ein 
Ih des Nachdenfens gewohnt iſt, 
hr deutliche Begriffe er hat, je 
Äster ift er, überall Vollkommen⸗ 
5 oder Uebereinſtimmung deffen, 
er ſiehet, mit feinen Urbegriffen 
chen und zu beurtheilen. | 
Die Entdekung ber Vollkommen⸗ 
iR natürlicher Weile mit einer 
nchnen Empfindung begleitet: 
36 können wir hier als betannt 
Jals ertlärt oder erwieſen anuch⸗ 
RM, um daraus den Schluß zu zie⸗ 
> daß die Vollkommenheit aͤſthe⸗ 
de Kraft Babe, folglich ein Geg 
BO der ſchoͤnen Künfte ſey. Do 
Res nur in fofern, ale fie 
erkannt werden kann. Eine Mas 
BR von großer Bollfommenheit, 
3.3. eine hoͤchſt genau gearbeitete 
ichtig gehende Uhr; die rich" 
und genaueſte Aufldfung einer 
prophifchen, oder mathematiſchen 
Bebt ; der buͤndigſte Beweis eines 
MB, find vollkommene Gegenſtaͤn⸗ 
h nicht Gegenflände des Ge⸗ 
#6, weil ihre Bolltommenheit 
F efiniählig und muͤhſam durch 
he Borftellungen erfannt wird. 
Vie Vollkommenheit, die man aus 
id, ohne vollſtaͤndige und all: 

























rſtattet n. ff. md 


Bist Entieitung, finnlich erkennt 
wien Eye, | 


B0% 6. 
Socke: 
mals. Wird fe nicht erka 
—— — fe Den Rasen 

ber Schönheit. _ 


Es giebt verfchiebene Arten des | 


Boltommeen: eine Vollkomnien⸗ 
beit in Zuſammenſtimmung der Theile 
jur | an eine Vollkom⸗ 
menbeit in menflimmung 
der Wuͤrkungen; eine abfoluse Vofs 


kommenheit, bie aus nothmwendigen 
ewigen Urbegriffen beurtheilet wirb; 


und eine relative, Die man aus vor⸗ 
auggefegten, oder hypothetiſchen Ur⸗ 


begriffen beurtheilee. Soflud insge⸗ 


mein alle Reden, bie Homer ſeinen 


rionen in den Mund legt, nach der 


enntniß, die wir von ihren Charak⸗ 
teren und der Lage der Sachen has 
ben, hoͤchſt vollammen. 
Auch Wahrheit, Ordnung, Ri 
tigkeit, —æã Klarheit, Fr 
im runde nicht anders als Volle 


fonmenhriten, und gehören in diefelbe - 
Elaffe der aͤſthetiſchen Kraft, weilfie. 
| ft ih uns 


bie Vorſtellungstra 


voͤllig befriedigen. Was wir aber 


uͤber alle dieſe Arten des Vollkomme⸗ 
nen sum Gebrauch des Kuͤnſtlers zu 
erinnern fänden , ift bereite in dem 


* 


Artikel Kraft, und in einigen andern 


fun Artikeln angenierft worden *). 


Vollkommenheit, von welcher Ark 
fie fen, ift allemal ein Werk bes Ver⸗ 
ſtandes, und wuͤrkt auch unmittelbae 
nur auf den Verſtand. Wie viel Ge⸗ 
ſchmak und Empfindung ein Kuͤnſtler 
baben mag, fo muß noch Verſtand und 
Beurtheilung binzufonmen, wenn er 
etwas machen fol, das durch Voll⸗ 
fommenheit gefällt, \ 


Vor⸗ 
8. Ordnung: Wictigfeit; Stars 


Kr 


ss6s :5 4 Zee Bor 


srhalt, ° : Ein Vorhalt kommt immer.a 
. Ds ? halt der guten Zeit des Takts, damit I 
Ä (daft) Dißoniren fühlbarer ſeh, und 
Kine Diffonanz, die in einem Accord auf der darauf folgenden (ledig 
gine Zeitlang die Stelle einer Confoo Zeit in bie Goufonan über, berg 
:nanz vertritt und bald in diefelbe Stelle er vertreten hat, als M 
übergeht. Es ift bereit anderswo Quartte in bie Terp die None ind 
erinnert worden, wohtr e8 komme, Octave u. ſ. f- Der Berhalt in ng 
daß im der Hertfchreitung ber Narr dem Vorſchlag darin verfchleben, A 
monie ein Son oder mehrere, bie zu  biefer nicht von, ber orhergehe 
tinem vorhergehenden Accord geht: Harmenie liegen bleibe, 
gen, noch auf dem folgenden eine Zeite bhne diefe Vorbereitung ven beim 

- Jang liegen bleiben, Und die Stelle gentlichen Ton, den man hören ſo 
ünderer gu dem Accord gebdriger Toͤ— angeſchlagen wird, umb dieſen 
MERAN En haben dieſe nad) Pak macht. | 
Vorhalte zufällige onanzen ge "m; | Br 
nennt, weil fie zu der Harmonie, oder ſo —— —— R: 
zu dem Accord, im bem fie ſtehen, Sipl —— — 
nicht gehoͤren, ſondern zufaͤlliger Weis chen Diffonirens Rare Bi 
fe; weil fie fchon da liegen und der hun. 8 ift.aber babıy in 3 * 
Uebergang von ihnen auf die dem Ac⸗ nehmen, daß der ® orhalt ich! 
‚tord weſentſichen Tine eine gute ger baure, alß.die Eonfoney/ 
Wuͤrkung thut, beybehalten werben. · cu gebunden it. Maut! 
Dadurch unterfcheiben fie ſich von ing Fürzene Note an cine I 
der wefenslichen Diffonanz, die als per ufche eine Kängere an ciue hi 
ein nothwendiger Ton zu dem Accord ginpen.: " Huch iR db eine wehal 
gebhoͤrt und vor fich. da fieht, da bie: €; enfchaft des Vorbalte, a 
Vorhalte nur eine Zeitlang die Stede nu um einen einzigen Orad von 
andren Toͤne vertreten. 3.8 .  Eonfonang, an deren ri a hf 
| . entferut fe. J 


Vorſchlag. 

. (Muſik.) 
Fin Ton, der in der Mrlobk 
Berzierung, als eine Exit, I 
der man auf den eigentlichen J 
. der folgen follte,. Eommt, € 
fchlagen wird. Er ik abet 
ber » oder. Unterſccunde IE 3 

ned, auf ven man geben mb 3 
der Harmonie konunt der Du 
. gicht in Setvachtung ; . Dein © FE 
net blog zu den melodifcen SU 
zungen. Der Borfchlag bei NE 
beſtimmte Dauer, fouben IM 
Rachbem ber Vortrag dem CM 
.. . 2,0.” Be.bes Gtüfe zufolge cd ei 
*) ©. Diffenans; Bimung. Bald Hänger, ‚bald kürzer x 
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befondern Noten angebeutet, Zum Bepfpiel: 


Ei deswegen auch mit Hleis deren Geltung 
gr 







en und Spielern ohne Vor: 
ft des Tonſezers gemacht. Cie 


„daß fie nicht zur Unzeit und 
t a oft hinter einander kommen. 
hierüber anzumerken it, findet 
Bau in Herrn Bachs Verſuch über 
wahre Art das Elavier zu fpielen, 
men gut angezeiget *). Mir 
nur noch an, daß ber Bor: 
unausftehlich fey, der von der 
jur Dctave vom Baſſe ganz 
Ende genommen wird, befonderg 
man ihu, wie dfterd von ges 
ofen Spielern geſchieht, ſtark 
iebt, und fo lange hält, daß men 
legten Ton, ber eigentlich ben 
machen, und alles in Rufe 
fol, kaum mehr vernimnit. 

— > an (a 

(9) Ben dem Vorfihlage handelt, uns 
ir mehrern: &. Mozart (Im gien 
bertode ſ. Violinſchule.) — €. 
P.®. Bach (Yu der äten Abtheil. des 
Gulaupiß. ſ. Verſuchs über die wahre 
» das Elavler zu fpielen.) — F.W. 
(In dem zten Artikel des 
Haupt. K Anteil. zum Clavierſpie⸗ 
— D. G. Türk (Im zten Kap. 
erſchule, und zwar von den Vor⸗ 
überhaupt ; von. den veränderlis 
Vorkchlägen; von den unverdnders 
Vorſchlagen; von den Nachfiplds 


)—— 
Vortrag. 


Gedende Kanſte.) | 
ber Ausdruk der Rede durch 


















39 ©. 63 ff. 
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viel Borfchläge aber werden von 


fid) aber dabey in Acht zu neh⸗ 


und Gebehrde, oder dag Ver⸗ 


— 
« 
6gr 


Bor 
felten beftimme wird; 


3 






nehmliche ber Rede, das nicht In bems 
Sinn der. Worte, fondern in dem 
Ton, in ben Gebehrden und ın dem 
Geſichte des Redners liege. Dieſes 
iſt die Erklaͤrung, die Cicero von 
dem Wort Actio giebt *). Jeder⸗ 
mann weiß aus der täglichen Erfahe 
rung, baß bdiefelben Gedanken, ber» 
ſelbe Sinn der Worte durd) die Ver⸗ 
fchiedenheit des Vortrages ganz Vers 
fchiedenen Eindrufmachen; daß folg⸗ 
lich der Vertrag ein wichtiger Theil 
ber Beredſamkeit fey. Es verdienet 
aber hier beſonders angemerkt zu wer⸗ 
den, daß die zwey groͤßten Redner 
des Alterthums, Demoſthenes und 
Cicero, ihn fuͤr den allerwichtigſten 
gehalten. „Der Vortrag,“ ſagt Cie - 
cero, „it das, was In der Rede die 
größte Kraft hat. Ohne ihn fans, 
ber größte Redner nichts ausrichten; 
aber ein mittelmäßiger, der ihn in 
feiner Gewalt hat, fann dadurch oͤf⸗ 
ters die größten übertreffen... Man 
fagt, daB Demoſthenes, als er ges 
fragt. wurde, was das Wichtigfte in 
der Kunſt zu reden fey, dem Vortrag 
die erfte, und auch die zweyte und 


dritte Stelle eingeräumt babe **).“ 


Darum verdienet die Betrachting 
des guten Vortrags in der Theorie 
ber rebenden Künfte, eine befonders 

&r 8 Schaue 


M) Facit (actio) dilucidem orstionem es 
iliuftrem, er probabilem, er (uavem, 
non verbis ; [ed varietate Docam , ME, 
corperis, wuite. Cic. in Top, ' 

") Altio in dicendo una dominster, 
Sine hac fummus orator efle in nu= 
mero nullo poteſt: mediocris hac in- 

, fummos_ faspe fuperare. 

Huic primas dediffe Demofthenes di« 
Situr, cum rogererur, quid in di- 
cendo efler primumz huie fecundas; 
wis. certias, - 
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che if genen ndfäbrung. übe Shwie . 


rigfeiten unterworfen. Man müßte 
beynabe die ganze Theorie der Muſik 
und der L Pantomime deutlich vor Au⸗ 
ger Haben, um alles, was sum Bor- 
trag der Rede gehört,| anzeigen und 
Beſtimmen zu fönnen. Man mäßse. vom 
Zeigen Tönen, wie eine 
auch ohne den Sinn e MBorte 

das Schdr angenehm ku unterhalten, 
und das ah, te 
moͤgend feh ;. und wie es zugehe, daß 
ein Menſch, ohne zu ſprechen, durch 
Stellung, Gebehrde und Mine vet- 
Wändlih und berzrührend fprechen 
konne. Daß — * täglich geſchehe, 
wiſſen wir aus ber Erfahrung; aber 
deutlich zu zeigen, wie es geſchehe, 
und jede Kraft, die in dem Hoͤrba⸗ 
ren der Redı and in dem Sichtbaren 
des Redner liegt, genau zu beſtim⸗ 
men und pſychologiſch zu erlären, 


wäre ein Unternehmen, dem —F 


Hein Philofoph gewachſen iñ. 


wenn er auch alles, maß: er de * die 


Vortrag fuͤhlet, genau unterfcheiden, 
und den Grund jeder beſondern Wuͤr. 
kung einſehen koͤnnte: ſo fehlten ihm 


Die Worte, das, was er erkennt und 


fuͤhlt, auszudruͤken. Wer wird z. B. 
Fe von hunderten nur einen beſon⸗ 

bern Fall anzuführen, mit Worten 
bifchreiben koͤnnen, in weichem Zone 
man das‘ Wort Bors ausfprechen 
muͤſſe, wenn es ein Ausrufungswort, 


des Schrekens, oder Ber anbetenden 


Bewunderung, ober ber gebuldigen 

Anterwerfang ſeyn, und die Kraft 
haben Ban eine dieſer Ewmpfiudungen 
fuͤhlen zu laffe 

Wenn alſo Vortrag der wich⸗ 
ei: Punkt in der Beredfamteit if, 

pi 
in der Theorie ber Kunſt abgehandelt 
‚gu werden. 

Es fcheinet, daß die Griechen eine 
Befondere Kunſt daraus gemacht ha⸗ 
ben, die Werke der Dichter (vielleicht 
auch ber Denn) geſchikt vorzutraͤ⸗ 


Werke vortragen. Dieſer 


aͤftig zu ruͤhren ver⸗ ſchraͤnkten 


der Hekuba in den Mund —A 


er gewiß auch der ſchweteſte, 
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m; fo wie man gegenwaͤrtig in ba 
: Mat Kuͤuſtler bat, bie —* 


Tonſtuͤte « fondern blos fremde 
onftüfe fegen, fon er. 







denken einige Alten unter den Ra 
—— geg 
uftrumentiften in Orfekiheh 
hören iaffen, To ließen ſich 
von Athen die —— hoͤren. € 
gab ſolche, die ich blos aufn 
trag eines einzigen Dichters € 
z3weil fie — | 
die Kunſt zu ſchwer ſey, als dad eh 
Sehen ante, Sch bepam mi 
nee , 
einem der Werke des Ariſtoteles gi 
Ten zu baden, daß ein Rhapfebi 
ſonders über deu Bortrag ber ® 
von klaͤglichem —— geſch 
babe. Hlato Hält dafür, er 
Einfuß des Himmels, oder di 
geifterung dem R * 
nöthig, ale dem Dichter *), 
laͤßt fich aus einer Stelle bed € 
pides Tchliehen , wu zu —* 
Kunſt des Vortrages zu 
hohen Grad der Vollkommenheit 
*37 ſey: wenigſtens vermutkt Ai 
daß folgende Worte, bie der DW 


























Schilderung irgend eines Rt 
fien derfelben Zeit feyn * 
daß ich durch die Kunſt des DM 
oder den Beyſtand irgend var | 
heit den Ton der Stimme in eu 
men und Händen, oder in Das 
zen und in den Fuͤßen Härte": 
Wir Eönuen bier wicht vie | 
thun, als daß wir einen ( 
chen, nad) welchen Die wichtige Wi 
vom Vortrage abzuhandeln * 
Zum Vortrage gehören mu 
verfchiedene Dinge, das ebae U 
Mede, und das Sidnbess 
Medenden. jenes wird A 
unter dam Namen der Dec 


*) Im Gelbe. Sen. - 
ae Hecub, vb 836-8. 


Viehd unter dem Wort Yaion be⸗ 
FXvolltoenwene Deelamotn 
* —— 


| nähe Aus 
* dieſer — 
erfen. 


29) Die Drucken des Vortrages 
Mert erſtlich eine helle und eolitd« 
— bie zwar größten: 
rizeugt term 


der We 

Renate — aber- durch 
ge Uebung zu größerer Volltem- 
Bu: —— t werden. Zwey⸗ Takt, 

ute Ausſprache der Buch⸗ 
ylben und Woͤrter, bie 
$ flißige Leben ebenfaßs zu er⸗ 
Wir empfehlen denen, 
Ks in biefen beyden Stuͤken üben 
Ham, Dad, nad Plutarchus in dem - 
Demofihenes von den U 
* dieſes großen —— Aa 


MR, anführet, mit che I ung 
chzuleſen. Den Lehrern und * 
Fern der Schulen aber, iſt Die taͤ 
fe Uedung der Jugend zur Verſt & 
Bag ber Stimme und zur deutlichen 
prache auf das wachbrüflichfte 


fehlen. 
: Drittene wird sur Deutlichfeit des 
ages erfodert, daß die Worte - 
s Gatzes, und die einzeln Rede 
Be einer Periode in einem unzer⸗ 
Brmnlichen Zufanımenbang vorgetra⸗ 
fo daß der, der auch dem 


Aheilung der Rede in kleinere Glie⸗ 
. und größere Perioden vernehmen 
me. Diefed Hänge von dem Gang, » 
Di der Bewegung der Rebe, von 
B genaue Beobachtung ber orato- 
Pam Accente, ber größern und klei⸗ 
Bu Rubepunfte und der Elaufein 
e verfchiebenen Eadenzen ab. Nur 
nWorte fallen als ein umgertrennfis 
? Rebefag ind Gehör, die in einer 
Yası —— und nir⸗ 
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@licher einer Kette In einander ge⸗ 
Nlochten find, fo daß das Schdr bey 
Worte noch etwas folgendes 
erwartet, bis endlich ein Ton vor⸗ 
kommt, der es etwas berubiget, unb 
ihm einige Verweilung verſtattet. 
Ohne große Weitläuftigkeit ind eine 
völlige Entwillung der mechanifchen 
Befchaffenbeit des Geſanges iR es 
nicht moͤglich, dieſen Punkt bes deute 
lichen Vortrages gehoͤrig zu erlaͤu⸗ 
Wer aber aus der Muſit meiß, 
sie es zugeht, daß auch Unerfahrne 
fühlen, we welche Time —— einen 
und welche Takte ein rhythmi⸗ 
* a tere Dörte 
am reifen, wie 
Biod durch den Ton, ohne Ruͤlficht 


:wiffen die Tine fo —e—— 
gen, daß man bey feinern ſtille ſtehen 
fann, fonbern etwas nothwendig fol⸗ 
rbeſ⸗ gendes dabey empfindet, bis man auf 
eine gewiſſe Stelle gelommen, bie eia 
nen größern oder kleinern Ruhepunkt 
verſtattet. Da dieſes indem Öefang 
weit deutlicher zu bemerken iſt, als 
in der Rede, fo —*&* der Tonſeter 
dieſen Punkt des deutlichen Worttas . 
es den Redner am beſten 
wegen ſetzen auch die Griechen 
mit Recht die Muſik unter die Wiſſen⸗ 
ſchaften, darin der kuͤnftige Redner 
wol ſollte geuͤbet werden *). Wer das, 
was wir über dem Talt und Rhyth-⸗ 
nius Fl t haben; tool überlegt, - ' 
wird einfehen, worauf e# in Anſe⸗ 
dung dieſes Punkts ankomme. 
Endlich gehoͤrt auch ein richtiges 
Maaß des Seſchwinden und Langſa⸗ 
men zur Deutlichkeit des Vortrages. 
u ſchnelles Reden macht einzele Syl⸗ 
und Woͤrter undeutlich, zu lang⸗ 
—* aber macht die Eintheilung 
in ZBorte und Säge nnvernehwii ich. 
F 3 
‚ ul Lo 
28 ara 1 Fer wos a ntilion — 
— bauog ſchreibt. 


% 
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Wer und.die&plben langſam eiyele 


vorzaͤhlt, fagt ung keine Worte, ſon⸗ 
dern blog Sylben, fo wie der, der 
buchftabiret; und die, fo langfame 
Aufzählung einzeler Worte macht. 
feine Redeſaͤtze, fondern blog unzu⸗ 
ſammenhangende Worte. / 

Bon den Aceenten .und der Bewe⸗ 
gung hänge eigentlich das Rhythmi⸗ 
fehe der Rede ab. In den Tonſtuͤ⸗ 
ken läßt fich die Deutlichfeit, ober 
Bablichkeit des Xhythmiſchen am 

eichteften bemerken. Alſo koͤunte 
niemand beſſer und gruͤndlicher uͤber 
dieſen Punkt des Vortrages ſchreiben, 
als ein Tonſetzer. Ich halte dafuͤr, 
daß es wol möglich wäre durch die 
Blef der Notirung, bie wir. zur Der 

eichnung des Rhythmus gebrauchs 
Gaben *), bie Declamation jeder Pe 
riode, tie bie größte Deutlichkeit 
bes Bortrages es erfodert, anzudeu⸗ 
„sen; und es if nicht unwahrſchein⸗ 
Uich, daß die Alten fich bisweilen einer 
ſolchen Rotirung bedient haben. Et 
was von diefer Bezeichnung iſt durch 
den Gebrauch der Eleinern und groß 
fern ‚Unterfcheidunggzeichen der Ru⸗ 
Hepunfte bereitgeingeführet ; aber bie 
Zeichen, deren mir ung bedienen, reis 
chen bey weitem nisht bin, die Man⸗ 
nichfaltigkeit der Ruhepunkte ber 
ſtimmt auszubrüfen. 

Kenn. wir diefer Punkte blog Er» 
waͤhnung thun, ohne fie weiter aus⸗ 
auführen, fo gefchiehet es deswegen, 
weil esfhonnüßlich ift, dem Redner 
bie Herfchiebenen Dinge, denen er. 
‚ um Vortrag nachzudenken bat, aus 
jeieigen, da denn fein eigenes Nach⸗ 

nfen ibm daB Nähere an bie 
.. Hand geben wird. Ohne unendliche 
Weitläuftigkeit wäre 08 nicht moͤg⸗ 
lich, dieſe Sachen auszuführen, 
Wir muͤſſen hier mit Quintilian fa 
gen: Haec quam breviflime potui, 
non ut omnia dicerem fe£tatus, 
quod infinitam erst; fed ut maxi- 


me neceflaria. . 


2) ©, Rhoihmue, IV Th. Sale 


pfinden; und in ſoſern ik die 
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Die Deutlichleit bes Bert 
überhebtden Zuhoͤrer alles Def 

bie Nede richtig zu vernehmen, um 
verſtattet ihm die Muße, die ve 
Kraft derfelben deſio ſtaͤrker zu au 


























lichkeit eine aͤſthetiſche Eigeujche 
der Rede. ‘ 
2. Die zweyte Haupteigenſche 
ber Detlamation iſt ber Wellleng 
Diefer bänget nun erfllich wieder ve 
dem Klang der Stämme überhaupt 
Ein Meuſch hat vor dem andern ei 
angenehmern Ton der Stimme; 
in er befiche, laßt ſich Leichte fuͤt 
aber unmoͤglich befchreiben. 
baben: wir über dieſen Punkt wid 
anderes anzumerken, «als def 
dem kuͤnftigen Redner ewpfth 
ſich ‚die aͤußerſte Mühe zu geben, 
&ehler feiner Stimme zu verbeſſch 
oder. ihn rathen, wenn er es 
feine Bemuͤhuug dahin bringen Fam 
a eenstich en u mai 
nie öffentlich aufzutreten. 
wenn er auch die porkrefflichhen & 
chen fagte, fo wuͤrde eine um 
nehme Stimme jedermann abfge 
den, ihn zu hören. Wir mufen 
Sangmeiftern überlaffen, die Mg 
anzuzeigen, twodurd bie Stic 
Aunebrhlichfeit belsmmt. 
Aber der Wolllang hängt 
blos von, der Aunchmichlat & 
Stimme ab, auch bie Yung 
muß angenehm: ſeyn. Liam 
erfobert, daß die Wtlauten, 
die fogenannten ſtummcu Buche 
leicht und flüchtig, die Selbſtien 
aber heil und uachdrafich, © 
ohne Schleppen und ohne Verde 
ausgeſprochen toerden. 
wird uhgemein raub und Gar WU 
man fich auf den ſtummen Ducke 
hen verweilet, und ihnen p 
Deutlichkeit giebt. Wer die Bier 
Grundſatz; Lichmen ud. 6 
fpricht, als ob fie wic Ge⸗er⸗vn 
Aßarse; Li-nschmsmen:n, 6 
ſchrieben wären, wird mat bis 
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es Etimme ſehr anangenechm ſpre⸗ fobert wird, durch deutliche Bey 
en. Auch iſt das Schlenpen, oder: fpiele zu zeigen, Tinten wir nichts 
Mange Ziehen der wolklingendſten weiter thun, als dem künftigen Red⸗ 
euter, um fo viel mehr Der mer eine tägliche Uebung der wolklin⸗ 
iger molßlingenben, zu vermeiden. genden Declamation zu empfehlen 
Be böret‘ bisweilen die Wörter: Er nehme zu folchen Uebungen ei⸗ 
, Beund u.d. gl. fo ausſpre⸗ nige von guten. Reduern gefchriebene- 
un, daf das N darin lang und ge» wolklingende Perioden ver fich, ver⸗ 
Weppt wird, wie in dem Worte ſuche jede Daten auf mehr als einer⸗ 
bon. Auch das Verdrehen der Vo⸗ ley Art herzuſagen, und bemerke bey 
Wa, als ob fie Doppellauter vor⸗ jeder Veraͤnderung die Verſchieden⸗ 
Men, jſt einer ber größten Fehler beit der Würfunganf den Woltlang. 
en den Wolklang der Ausſprache. Noch beffer wäre ed, wenn er diefe 
Ban hoͤret bisweilen Hand ausſpre⸗ verfchieventlich abgeänderte Decla- 
als ob es wie Anand gefchries mation einer Periode durch andere 
wäre. | . vornehmen ließe, und durch aufr 
Kerner gehört zur guten Ausſpra- merkſames Anhoͤren den Grad des 
ein angemeſſener Grad der Fluͤch⸗ Wolklanges bey jeder Wiederholung: 
oder Schnelligkeit, und einige zu empfinden ſuchte. 


Mauihfaltigfeit ber Accente won 3, Die pritte Eigenſchaft der voll⸗ 
bie zu einem Worte gehörigen fommenen Declamation iſt der gute 
en ihren Zuſammenbang befome Ausdrut, oder die Lebereinffimmung 
‚daß ſie ald ein Wort und nicht des langes der Rede mit ihrem In« 
um ele Sylben vernonmen ge halt. Die Mufft: berveifet, daß jede 
e a 3 8 Leidenfchaft und jede beſondere, für 
69 wenndie Sylben und Borte woi ruhige als unruhige Lage des Ge⸗ 
htönemd, ober monstonifch And, mathes Durch Ton und vewegun 
wenn nicht eine gefällige Abe ggune gefchildert werden; und man” 
—* zogen und Tiefen, hoͤret auch täglich, daß in dem Ton 
WRahdräflichen und Leichten, des der gemeinggerede in gar viel Fällen 
mern und Kurzen in ver Selgeber mehr Kraft-Tiegt, als in den Sins 
en und ber Worte beobachtet der Worte Man ftelle fich vor, dal - 
bei ; aber ——— folgende Worte in dem wahren Ton 
Iren. Der fchöufe Versverlieret, vun unten Wehmuth ausgeſprochen 
— en, alles _ 0! gen 
anges. | | Ye 
Revefäpen, woraus die Perioden. Gelbigte Seile! | 
‚ jun merken. Daß einige Go wird man begreifen, daß der, 
leichter und fchneller, andere ber den Sinn ber Worte nicht ver⸗ 
fehwerer und langfamer, eis ſtuͤnde, dennoch durch ben bloßen. 
Re mit fteigender, andere mit fal⸗ Schall weit ſchmerzhafter wurde ges 
Wer Stimme, einige mit kaum rührt merben, als der, der ohne Tom 
hflichen, andre mit mehr fühlbar den Sinn der Worte vernähme.. Die - 
R Klaufeln, oder Abfällen audges Worte, Webe! Webe! bebeuten 
werben, giebt der Rede eine nichts, als daß fic und ſchlechtweg 
Mon Melodie, wodurch fie ſehr anzeigen, ber Menſch, der fie fpricht, 
Igruchn werden kann. sep der leide; aber ber Ton macht, daß wit 
Imöglichkeit, alles, was hie er⸗ fen. Leiden würflich empfinden. - : 
Ä Er4 | . 
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MDer Siebuer-alfe, ber ben Bortrag 
voöllig in feiner Gewalt hat, kam 
uns durch Ton und Bewegung ber 
- Stimme in jede Gemuͤthsfaſſung ſe⸗ 

gm; er kaun und rubigund gelaffen, 
zunm Nachdenken aufmerkſam, mun⸗ 
ter und froͤhlich, zaͤrtlich, trauri 
it versagt; herzhaft oder An 

m 


achen. Stimmt alſo dieſe in 


Ton und Bewegung liegende Kraft 
mit dem Sinn der Worte genau 





3 
% 





H 





erfchlebeuheisen Reifig übe. 
Die vorher ‚angeführten Dont Dt 
Manges koͤnnen - fo andgefprecden 
werden, daß. fie blos zaͤiliche und 
auesdr Died wuͤrde 


überein, fü bekommt bie Rede feloft 5* 


eine unwiderſtehliche Kraft. In der 
Beredfamfeit: ik: alfo te on 


ger ald die Kunſt, die Kraft der Res 


be durch den Vortrag gu u 
Diefer befondere Theil ber Declama⸗ 
tion.tann aber fo wenig, als bie an⸗ 
dern durch, Worte gelchret werden. 
Alles, was man hiebey hun kann, 
und was in ber That von. großem 
Mugen it, beſteht darin, baß ber 
Redner auf das Befondere,. was zu 
+ diefem Ausdruk gehoͤret, aufmerkſam 
gemacht werde. | 
Zuerſt fommt alfo ber Ten der 





. Stimme felbf in Betrachtung. Ein 


eingeler unartifulirter Laut kann fröß. 
lich oder traurig, heftig oder fanft 
und. gelaffen klingen. betommt 
feine Afthetifche Kraft MRS von dem 
Brad der Stärke, von der Langſaui⸗ 
fee und Schnelligkeit, vom dem 
Nachdruf oder der Zlüchtigfeit, wo⸗ 
mit er ausgefprochen wird; theils 
von dem Ziehen, oder Stoßen, oder 
Anſchwellen, oder andern Arten feiner 






gen, wWern fie mit lauten, 
Schreyen, einem hellen Ton, chach 
Of rufe, worgehrage warm. 
€8 IR aber unendlich viel eichter m 
der Stimme folche Vers | 
bes Bortragedworjunchuen, und d> 
re ver wirkung ge | 

nurbiefed 












Erzeugung; theil® von dem Drt, wo geſetzt 


er gebildet wird, oder wo er gu ent⸗ 


fichen fcheinet, da er bald tief aus - 


ber Bruſt, bald aus ber Kehle zu kom⸗ wir 


men, bald nur 
gar nur auf den Lippen ſelbſt gebil⸗ 


in ben Munde, oder 


det zu ſeyn ſcheinet. Es iſt vallig uns MIA 


möglich, alle Verſchiedenheiten, Die 
der Ton einer einzigen Sylbe annch- 
men kann, und 
dieſe Berfchiedenheiten ihm geben, gu 
beſchreiben. Dieſes: kann nur em⸗ 
pfunden werden. Aber es iſt fuͤr den 





jeden Ausdruk, den if 
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Mich dem Ton, feiner BSung Dem Mebner if alſo zur Fräftigen 
mw Stimmung konmmt die Bewe- Declamation eine genaue Lenumif 
g der Etimme zum Ausbruf in ten den Eigenfchaften und Würfun- 
ng. Die Tonfeger unter gen bed Rhythmus nemeinslich 
den mi icbenen u Er muß für jebe Pe⸗ 
riode der Rebe, nach dem in dem 
Einne liegenden Ausdruck, den fchif« 
lichften Rhythmus zu wählen wiſſen, 
fonft if es nicht möglich, daß er 
überall die wahre Declamation treffe. 
Da die Theorie des Rhythmus ſelbſt 
noch fo wenig bearbeitet If, fo kann 
man auch dem Redner keine beſtimmte 
Regein Aber bie befondern Faͤlle der 
Deelamation geben. Wer inbeffen 
u wiffen verlanget, was etwa hier⸗ 
ber von ben beften Lehren ber Red⸗ 
ner gefagt worden, den verweiſen 
wir auf das dritte Kapitel des eilf- 
ten. Buche der Juſtitution des Quin⸗ 


tilians. 
Jede Leidenſchaft und uaͤberhaupt 
z beſondere Gemuͤthslage hat nicht 
une ihre eigene Art, ſondern in dieſer 
orte Art auch ihren rad ber Wuͤrkſam⸗ 
keit; . und beydes kann durch rhyth⸗ 
mifche Bewegung audgebrüft, ober 
fchildert werden. Das ruhige, ge 
ne, fanfte, zärtliche, das lebhaf⸗ 
te, heftige, fhärmifche, und mehr der⸗ 
gleichen Eigen unfrer Innern 
Wuͤrkſamkeit, können durch rhythmi⸗ 
ſche Bewegung fuͤhlbaͤr gemacht wer⸗ 
den; dieſes iſt durch die Muſik voͤllig 
es außer Zweifel geſetzt. Alſo muß der 
Redner, fo genau als ihm möglich 
ift, dieſe Uebereinſtimmung zwiſchen 
der rhythmiſchen Bewegung der Toͤ⸗ 
ne, und den Gemuͤthsbewegungen, 
ſorgfaͤltig bemerken. Dieſes iſt der 
Weg, auf dem er zum wahren Aus⸗ 
efprochen druk ber Declamation kommen kann. 
teleichtert, auch wol .an die Hanb Dann kommt es in jedem befondern _ 
Ba oder gar unmöglich macht. Bar nach darauf an, baß er fich be» 
wo irgend eine Sylbe nach Art fleiße, die wahre Gemüthslage, in 
"ber Deivegung anf eine ſchlechtt Tat jebe Periode der Rede muß 
wir fälte, fo iſt es nicht moglich ihr vorgetragen werden, genau zu freffen, 
einen · lelden ichen Nachdruk zu und daß er Empfindſamkeit genug 
Shen, weil Die Bewegung ein leich⸗ babe, ſich in dieſelbe zu ſetzen. Hat er 
ſes Auſchlagen derſeiben erfodert. dieſen Punkt gewonnen, fo wird — 
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auch Ton und Bewegung treffen; die ber. Eawfiudu 


Kunft aber, ober bie genauere Kennt⸗ 


niß der Beſchaffenheit der rhythmi⸗ 


ſchen Charaktere, wird bag, mag bie 
Empfindung ihm bereite an bie Hand 
gegeben hat, noch vollfonimener ma⸗ 
chen. So viel ſey von bem erfien 
Yunft des Vortrages ber Declama⸗ 
tion gefagt. 


Sell der Vortrag sang vellfoms I 


‚men ſeyn, fo muß auch das Sicht 
bare an den Redner nıit den, was 
man von ibm hoͤrt, uͤbereinſtimmen. 


Es ift unndthig Hier gu wiederholen, b 


was ſchon an fo mancher Stelle bie: 
ſes Werks angemerft worden, daß 
Stellung, Gebehrden und Geſichts⸗ 


zuͤge bald jede Empfindung der Seele 


verrathen, oder vielmehr mit ſolcher 
Kraft ausdruͤlken, daß enmpfindfane 
Menſchen durch das bloße Anſchauen 


dieſelben Empfindungen fuͤhlen, die 
hierüber zu ſagen iſt; fo mahte 
Sichtbare bey jeder verſchiedenen Ge⸗ ſich in liche 


fie an andern ſehen *). Wie dieſes 


muͤthslage befchaffen fey, kann Nie⸗ 
mand beſchreiben; auch kann das 
Wenigſte, was das Auge daben ent⸗ 
deft, nur genennt werden. Man 
kann alfo dem Redner nichts ſagen, 
als: er ſolle ſich die verſchiedenen 
Kraͤfte der Stellungen, Gebehrden, 
und der veraͤnderten Geſichtszuͤge be⸗ 
kannt machen; ſich fleißig uͤben, ſie 
mit Leichtigkeit nachzuahmen, und 
dann, too er zu reden hat, fie am 
rechten Orte anbringen. Aber Stel 
Img, Gebehrden und Mine koͤnnen 


ſehr verfiändlich und nachbrüflich,. 


und beffen ungeachtet fehlecht unb 
den Redner unanftändig ſeyn. Sie 


muͤſſen nicht blos wahr, oder natuͤr⸗ 


lich, ſondern auch ſo, wie es einem 
wolerzogenen, geſetzten und wolge⸗ 
ſitteten Menſchen anſtaͤndig iſt, von 
Anſtand und Geſchmak begleitet ſeyn. 
Denn die natürlichen Aeußerungen 

*) War muß bier das vor Augen ha⸗ 


ben, mas in den Artikeln Gtcehung, 
(Gebebrden, Schönheit, hierüber ger 
ſagt worden. ‘ 





nern Sitten anſtoßig ſeyn. Bebke 
man dem Rebuer alles fagen, mad 

















fitteten. - Diefe Haben meniger 
denfen, und bilden fich ein, daß am 
dert, ſo wie ſie ſelbſt, den Sinn iger 
Reben nicht genugfam faflen, man 
fie nicht alles durch fichtbare Zudem 
unterſtuͤtzen. Daher reden fe muE 
Haͤnden und Füßen ſelbſt da, me ſe 
nicht im Affect find, ſondern bie ui 
terrichten wollen. Dies iR igemtich 
dad, was man Befticaliven zent, 
und iſt der umangenchmite Fehler de 
Action. Man muß dem Zuhltte pie 
trauen, daß er den Sim ber Bortt, 
—— — 
a, wo Da em 
der innere Sinn auch auf bie dufern 
Gliedmaaßen, deren Heweguns eh 
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Shirt ber Empfindung. amgeiget. 
Daif alfo Action nothwendig ; doc) 
mu fo weit, als fie auch einem ge⸗ 
Ay Manne von der. Empfindung 
Waitfam abgezwungen wird. Ber 
e noch hieher gehörige Aumer- 
u find bereise im andern ürtis 
Kin angeführt worden.?) . 
| > 
Yen dem Vortrage Aberhaupt hats 
Kia, unter mehsern: Rene Barry 
Methode pour bien prononcer un 
dkcouss et.le.bien animer, Par. 1679. 
1708.13.) — Reflex, fus-ia decla- 
macon; in dem a4ten She. der Hiſt. 
Ws Ouvr. dos Savans. — Leon. de 
Gallois, S. de Brimareft (Traicò 
da Recitarif dans. Ja Leälure, 'dens 
Paßion pubL dans la declamation er 
dans le chanr, avec um traite des > 
cent, de la quanüite . . . Par. 1707. 
12, Rotterd. 1740, 12. Deutſch, im 
an Vbe. ©, 233. der Samml vorm. 
Eteiften zue Beſoͤrderung der fh. Wiſ⸗ 
Kakb..u.den fr. ‚Kände, Berl. 1761.8.) — 
& (Penfees fur la decla- 
mton, Par. 1738. 8.) — Im 
F ofReading ... ) — J. Ma⸗ 
ſos ( Mi⸗ on Elocution, or Rronoun- 
Stn, L. 1749. 1761.8.) — Tb: 
Sheridan (A courfe uf Lectures on 
Hocution, 1762.4 Lectures on the 
stof Reading, 3744-1775. 8-2 Bde. 
7 8.2 be." Deutich, von Di. G. Lis 
bel, Beipg. 1793. 8.220.) — J. Ris 
8 (An Inırod, to the ayt of reading 
wich propriety and energy, Lond. 
3765.85.) — Joſ. Sterle (Profo- 
die tationalis, or sn Eflay towards 
esblifhing che melody and mealure 
« fpeech, to be exprefled and perpe- 
tsıted by peculier fymbols,_ Lond. 
1775.4. Verb. u, verm. 1779.\4.) — 
W. Enfield (Ben f. Speaker 1775. 8. 
et fin. ein Effay on Eloeution. 
Exercifes on Elocution , 1780. 8.) — 


* Masten in der — nk, 
268 f. Gebedrden; andand; 
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Help to Zipcirion, 1789. $.) — 

3. Walker (Elements of Elocution, 
or Lectures on the art of reading, 
Lond. 1781.89. 2Gbde. Mints for-im- , 
provimg in the are ofrcading 1782. 8. 
Rhetorical Grammar, or Courle of 
lefioris in elocurion, 1784. 4. The 
melody'of fpeakirg delinested .. .» 
1787.83) — I. C. F. Rellfiab (Vers 
ſuch über die Vereinisung der muſikal. 
und ora totiſchen Declamation , . . Berl. 
‚786. f. Vorzuglich für Tonfünfter ges 
ſchrieben.) — The juvenile Speaker, 
or the art of Reading, 1787. 8.) — 
. Mainab (A Synopflis of 2 .courfe 

of Rlocurion, 1787.38) — V. G. 
CLoͤbel (Einige Bemerkungen über die 
Deeiamation, im sten Bb. ©. 45. vom 
8.9. Edfard Denkwuͤrdigkeiten aus des 
phHof. Welt.) — MI. Lacy (Addr, 
on Reading and Mufic, 1788.38.) — 
%. ©. 2. Franke (ueber Deciamation, 
Bött.1789.8.) — Ungen. (Ueber die 
Artion angehender Vrediger auf der Kan⸗ 
gl, Wittenb. 1791. 8. eine ganz zute 
Eompilatin) — €. G. Schöchee 
(Goß die Aede immer ein dunkler (Bes 
fang bleiben, und können ihre Arten, 
Gänge und Beugungen nit anſchaulich 
gemacht, and nad Net der Tonlunk ses 


eichnet werden? Leip 1791. 4.) — 


Yingen. (Grundriß der koͤrperlichen Bes 
redſamkelt für Piebhaber ber fh. Kanfte, 
Redner und Schauſpieler, ein Verſuch, 
Hamburg 1792. 8) — J. G. D. 
Schmiedtgen (ueber die‘ Euphonie, 
oder den Wohllaut auf der Kanzel, Leipz. 
1794 8.) — — Auch handeln hier⸗ 
von noch: C. Batteux im aten Bbe. 
©. 232. feiner Einleitung, Auflage von 
174. — 3 W. Mberbard, Inf. 
Theorle dee ſchoͤnen Wiſſenſch. ©. ısı. 
Auf. von ss. — %. Blair, in der 
sten f. Lectures, Bb. 3. ©. 203. der 
Quartausgabe. — u. a.m. — — 
©. uͤbrigens die Artikel Anſtand und 
Stellung. — — 


Vor⸗ 
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Vortrag. 
ugt.) 


Iſt das, wodurch ein Tonſtůt hoͤr⸗ 


dar wird. Bon dem Vortrage hd 
—— die gute oder —8 Fe —— 


ürkung ab, die ein Gtäf auf den 


Zuhörer macht. Ein mittelmäßiges 
Stut fann durch einen guten Bow 
trag fehr erboben werben; hingegen 
dann ein fchlechter Vertrag auch das 
vortrefflichſte Stuͤk fo verunftalten, 


Daß es unfenutlih, ja unaugfich- 


lich wird, 

Da die Muſik überhaupt nur burch 
Die Aufführung oder ben Vortrag 
dem Ohr mitgetbeilt werden kann, 
und der Tonſetzer bey. Berfertiguug 


eines Stüls allegeit auf den Vortrag. 
deſſelben Ruͤkſicht aimmt, und dann 


voransſetzt, daß es gerade fo, als 


er es gedacht und empfunden hat, 


vorgetragen werde, ſo iſt die Lehre 
vom Vortrage die allerwichtigſte in 
det praftifchen Muſik, aber auch bie 

allerſchwereſte, weil fie gar viele Fer⸗ 
gigfeiten voraugfegt, und bie h 


da 
langet eine ihr eigene Art des Vor⸗ 
trags, die wieder in Anſchung des 


Vortrags der Hanptfiimme und der Safe 


Begleitungsfliimmen unterfchieden iſt. 
Da von dem, was ben dem letzteren 
zu beobachten if, Binlänglich an ci» 
nem anbern Ort geſprochen worden. 
ſo haben wir es hier blos mit dem 
erſtern zu thun, und zwar nur in ſo⸗ 

fern unſre Anmerkungen, die das 


Wichtigſte, was bey dem guten Vor⸗ 


trag einer Hauptſtimme zu beobach⸗ 

ten iſt, enthalten werden, auf alle 
und jede Inſtrumente und die Singe⸗ 

ſtimme augewendet werben können, 

» ohne uns in das, was bey jedem 
Inſtrument in Anfehung bes Mecha⸗ 

nifchen , als der Fuͤhrung des Bo⸗ 

gens bey der Violine, bed Auſchlags 
*) ©. Begleitung 


fte d 
Bildung des Virtuefen zum Endzwek ſchmakt und Empfindung haben 


t. A . ‘ 
Jede Battung von Zonftäfen ver» Re Ä 
 Becente; außerdem bat 16 ER 


) das erſie, was bey bem guten WA 





























Welt die wichtigften Vortheile al 
bie Hand gegeben ;*) und es w 
ju wänfchen, Daß man az vo. 
allen übrigen Juſtrumenten foldg 

ſte 


Es verhaͤtt ſich mit dem Vertrag 
einer Hauptſtimme, wie mit Da 
Vortrag ber Rede. Derienige, 1 
blos die vorgeſchriebenen Roten Kali 
und alles gethau zu haben gen 
wenn er fie nur rein und im ZA 
finge ober fpielt, Hat fo wenig eig 
guten Bortrag, als der Reduer, u 
blos deutliche Worte ausſprit 
ohne den Tom feiner Ansſprache 
verändern. Wer an einem feld 
Bortrag ein Wohlgefallen iug 
verräth eine gemeine oder wuuuil 
bildete Seele. Zuhoͤrer von € 


vor einen-Ekel. 
Jedes gute Tonftäf hat, wit # 
de, ‚feine Bhrafen, Perioden 


ſtimmtes Zeitmaaß, naͤmlich 
; biefe Stuͤke muͤſſen im DM 
teag fählbar gemacht werden, .. 
dem bleibe es dem Zuhoͤre ach 
ſtaͤndlich. Daher iſt Deui 


trag zu beobachten iſt. Daue 
der Ausdruf und Charakter. des ER 
ſtuͤts in Betrachtung: ein mM 
iR ein fröhliches, ein auderes GM 


©. Die Tapitel vom Kung 
3 ee Vat⸗ 
über bie wahre Bert deeC 
ae nie 
uns die u 
Morarts. Biolinichuic; und Me WM 
‚Gingkisıme bas Idahne Wert 
colaiſchen Lieberfegung des Lt 
tung sur Ginsfunf. “ 


—R 
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czetiſches oder trauriges Staͤk; ein 
wre ein Lied oder eine Opernarie, 


da Tamftäf oder ein Golo; jedes fam, 


Serlangt einen ihm angemeffenen 
Dertrag; daher wirb zu ber Deuts 
Bäkeit des Vortrages noch Ausoruf 
t. Enblicy verlangt der Ge⸗ 
af Zierrathen, in fo fern fie fich 
dem Eharakter und Ausdruf des 
ks ſchiken; daher mu 
Bertrag gewiſſer Stäfe noch Schoͤn⸗ 
beit oder Sierlichkeir fonımen. 
Dieſes ſind die drey Haupteigen⸗ 
des guten Borträgg, bie wir 
un, fo weit ed die Einrichtund dies 
Verks erlaubt, näher betrachten 


en. 
Es darf wol nicht angemerkt wer⸗ 
daß bey dem guten Vortrag eine 
erworbene Sertigfeit im No⸗ 
Raktfen, und vornehmlich in dem Me⸗ 
aifchen der Ausführung voraus⸗ 
wird. Der Redner, ber feine 
ſprache und feine Gebehrden nicht 
Kfiner Sewait hat, bat feinen An- 
Beach auf einen guten Vortrag zu 
Madın; fo auch ber Virtuos, der 
Juſtrument oder feine Stimme 
bt in feiner Gewalt hat. Hiemit 
Id aber nicht gemeynet, bafı man 
Schwierigkeiten, die in den Solos 
den Bravurarien vorkommen, 
bren im Stand feyn müffe. 
alle Stuͤke enthalten ſolche 
terigfeiten, und man fann ei⸗ 
dene Vortrag haben, ehne eben 
Solofpieler, oder ein Sänger von 
on zu feyn; ja man —** 
daß bey der fertigſten Ausfuͤh⸗ 

| ortrag ver⸗ 
den ift. Aber jedes Stuͤt, es fen 
gens fo leicht oder ſchwer, ale es 
Ne, verlangt einen gewiſſen Grad 
Zertigkeit in der uͤhrung; die⸗ 
muß man nothwendig beſttzen, 
man es nicht verſtuͤmmelt, oder 

ängftfich vortragen will. - 

Zur Deutlichkeit des Vortrages ge⸗ 
1) daß man die Taktbewegung 



















o Qruͤts creffe. Die Woͤrter an- 


in den 
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dante, allegro, prefto etc. zeigen 
nur äberbaupt an, ob dag Pas 
‚oder geſchwind, oder mittel 

fig langſam ober gefchwind vorges 
tragen werben folle. Bey den ums 
endlichen Graben des Geſchwinderen 


ober Langſameren ift dieſes nicht hine 


länglih. Der Spieler oder Sänger 
muß fich ſchon durch die Erfahrung 


‚ein gewifled Maaß von der natuͤrli⸗ 


hen Geltung der Rotengattungen ers 
worben Haben; benn man hat Stüfe, 
Die gar Feine Bezeichnung der Bewe⸗ 
gang haben, oder blog mit Tempo 
giuſto bezeichnet And. Er muß das 
her die Notengattungen bed Stuͤks 


berfehen. Ein Stuͤk mit. allegro bes. 


geichmet, deſſen mebrefte und geſchwin⸗ 
befte Roten Achtel And, hat eine ge⸗ 
ſchwindere Zaftbewegung, als wenn 
dieſe Roten Sechzehntel find, und 


eine gemäßigtere, wenn fie given und 


drepßige Theile find; fo auch in ben 


üubrigen Gattungen der Bewegung. . 
Auf diefe Art iſt er.im Stande, die 


Bewegung des Stüfg ziemlich genau 


gu treffen. Gie ganz genau zu kref⸗ 


fen, wird erföbert, daß er zugleich 


auf den Charakter und Ausdruf bes 


Stuͤks fein Augenmerk habe; hievon 
wird hernach bey Gelegenheit des 
Yusdraks im Vortrag, dag Noͤthige 
angemerkt werden. Zur Deutlich. 
feit des Vortrages iſt Hinlänglich, 
daß man die richtige Bewegung des 
Stuͤks einigermaßen treffe. 

2) Daß jeder Ton rein und diſtinct 
angegeben werde. Bey einigen kreiſcht 


ber Zon, wenn fie forte, oder bricht 


fih, wenn fie piano fpielen oder ſin⸗ 
gen; diesihöchfk unangenehm. In 
geſchwinden Stuͤken oder Läufern 
muß jeder Ton rund, und deutlich 
von den andern abgefondert vernom⸗ 


men werden; oßnedem wird der Bor» . 


ttag undeutlich, welche vornehmlich 
icht, wenn ein ober mehrere 
Zone aus Mangel der Sertigfeit weg⸗ 


gelaffen, ober, wie man fagt, ver⸗ 
ſchlukt 


3) Müf 
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2-3) Wuͤffen die Accente des Geſau⸗ 


ges fühlbar gemacht werben: Hier⸗ 
unter werden’ erftlich die Töne gerech⸗ 


met, die anf die gute Zeit'ded.Taftd wÄhnt 


fallen. - Bon dieſen erhält: die erfte 
Mote des Takts den vorzäglichften 
Druf, bamit das Gefühl des Tafted 
beftändig. unterhalten werde, ohne 
den fein Menſch die Melodie verfichen 
waͤrde. Nächft der erften Taktmote 
werden die Übrigen guten Zeiten des 
Tatts, aber weniger ſtark, marquiret. 
Hiebey aber muß der Unterfchieb wol 
beobachtet werden, den die Einſchnitte 
unter den Takten machen. Die erfte 
Note eines Talts, der nur cin Theil 
einer Phraſe if, kann nicht fo ſtark 
marquirt werden, als wenn die Phra⸗ 


- fe mit ihr anfängt, oder wenn fie der 


Hauptton einer Phrafe iſt. Diejeni⸗ 
gen, die dieſes nicht beobachten, fon» 
bern in allen Etüfen durchgängig 
die erfte Taktnote gleich flarf mar⸗ 
quiren, verderben dag ganze Etüf; 
denn dadurch, daß fie von dieſer Seis 
te zu deutlich find, ſchaden fie der 
Deutlichkeit des Ganzen, indem fle 
dadurch außer Stand gefegt werben, 


bie Einſchnitte gehorig zu marquiren, 
welches doch von der großten North: 


wvendigkeit iſt. Dieſes wird aus dem. 


jolgenden noch deutlicher werden. 
ie ſchlechten Zeiten werden nur als⸗ 
dann marquiret, wenn eine neue 


Vhraſe auf ihnen anfängt, wie her⸗ 


nach) wird gejeiget werben. 
Zweytens werden unter die Accen⸗ 
ge folche Töne gerechnet, die in jeder 
Bhrafe einen befondern Nachdruf ver 
langen. So wie in der Rebe viele 
Worte blos zur Verbindung dienen, 
oder auf das Hauptwort des Rede 
ſatzes ihre Beziehung haben, die der 
Medner ohne merfliche Erhebung der 
Stimme: ausfpricht, damit er das 
Dauptwort defto hörbarer machen 
tönne: fo find auch in jeden melodi⸗ 
ſchen Say Haupt. und Nebentoͤne, 
die im Vortrag wol von einander uns 
terſchieden werden muͤſſen. Oft, und 


Bor 


vornehnfich in Stäfen, die durhgoͤr 
gig_einerley Notengartungen haben, 
treffen bie Haupttoͤne mit ben derer» 
ten Accenten des Takte überein, 
ſolchen Stüfen aber, wo mehr 
Rannichfaltigfeit des Seſanges if, 
geichnen ſich die Haupttone faR ala 
‚geit vor den übrigen Zonen aus, und 
muͤſſen mit vorzüglichem Rechecuk 
marquiret werden. Sie find daran 
lennbar, daß fie insgemein laͤnger 
oder hoͤher als die vorhergehenden 


Bor 


Be mit bezeichneten Non Ruh fo 
| dieſesz Satzes, die 
"We nachdruͤklicher als die übrigen 
Stgetragen werben müffen. Die 
Sptopirten Noten des ficheuten Tak⸗ 
Zinn gmEr teine eigentlichen Saupe- 
we; man hat. hier aber nur anzei⸗ 
wollen, daß man dergleichen No⸗ 
wie Haupttoͤnẽ vorzutragen habe, 
Miich feſt und nachdrüflich, und 
Zt, wie häufig geſchieht, mie Ruͤ⸗ 
, indem die erfte Haͤlfte der 
u ſchwach angegeben, . und die 
Myte Hälfte derfeiben durch einen 
u verftärft wird, um die guten 
Plin bed Takis fühlbar zu machen. - 
Der Geſchmak bat die funcopirten 
Beten eingeführt, um, dadurch, daß 
Wenstüsfichen Accente des Takts auf 
Be kurze Zeit wuͤrklich verletzt wer⸗ 
Mamichfaltigkeit in die Bewe⸗ 
ng zu bringen, und Durch bie Wie⸗ 
Merßellung ihres natürlichen Gan⸗ 
BB denfeiben doppelt angenehm zu 

















Dickes mag binreichend ſeyn, die⸗ 
Risen, die ein Stüf Deutlich vortra⸗ 
gr wollen, auf bie Accente Zeſſelben 
hnerkſam zu machen. - Man ber 
Rift leicht, daß die Beobachtung 
Feſelben dem Vortrag außer der. 
Pentlichteit ein großes ‚Licht und 
Biüotten giebt, zumal wenn unter, 
a Haupttoͤnen wieder eine Berfchies 
Fheit des Nachdruks beobachtet 
'd, indem immer einer por dem an⸗ 
un, wie die Hauptworte in der Re⸗ 
‚ mehr ober weniger Nachdruf ‘ 
. Dadurch entfichen denn 
feinen Schattitungen des Stars 
md Schwachen, die Die großen 
ofen in ihren Vortrag zu brin- 
wien. Aber zu fagen, wo 
d wie dieſes gefcheben mäfle, iſt 
wer, und Denen, bie nicht eis 
Erfahrung und ein feines Ge⸗ 
haben, fo unzureichend, daß 
für uͤber fJuͤßig halten, ung laͤn⸗ 
dabey aufzuhalten, Fa 


... 
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4) Möffen die Einſchnitte aufs 
deutlichſte und-richtig marquiret wmer⸗ 
den. Die Einfchnitte find Die Com 
mata des Geſanges, bie wie in der 

Rede durch einen kleinen Ruhepunkt 

fuͤblbar gemacht werben muͤffen. Dies 
gefihieht, - wenn man entweder die 
legte Rote einer Phraſe etwas ab» 
feßt, und bie erfte Note der folgen: . 
den Phraſe feft wieder einſetzt; oder 
wenn man. ben Ton etwas finfen- 
läßt, und ihn mit Anfang der neuen 

Phraſe wieder erhebt.) Hört die 

Phrafe mit einer Paufe auf, fo 

bat dieſes Feine Schwierigkeit, der 

at marquirt fih von fich 

elbſt. 


Endigt die Phraſe aber mit kei⸗ 
ner Pauſe, ſo erfodert es mehr 
Kunſt, den Einſchnitt jederzeit rich⸗ 
tig zu marquiren, weil er ſchwerer 
zu entdeken iſt. Dem Saͤnger zwar 
macht es, außer in den Paſſagen, 
keine Schwierigkeit, weil er ſich 
nur nach den Einſchniten der Wor⸗ 
te, Über die er ſingt, zu richten hat, 
mit denen bie Einfchnitte der Melos 
die genau zufammen treffen muͤſſen; 
aber dem Spieler. Die Hauptre 
gel, die hiebey in Acht zu nehmen iſt, 
iſt diefe, daß man ſich nach Dem An» 
fang des Stäfs richte. Ein voll 
fommen regelmäßiges Tonſtuͤk bes 
obachtet durchgängig gleiche Ein- 
ſchnitte: naͤmlich, mit welcher Rote. 
bes Takts es anfängt, mit eben 
der Note Fangen auch ufle feine 

Phra⸗ 
2*) Dos Wort Phraſe wird bier in dee 
umfänglichfien Bedeutung genommen, 
indem ſowol die @infchnitte, als auch!" 
Mbkhnitte und Perioden des @efans 
» ges darunter vertianden werben. Im 
Mortrage werden alle diefe Eintbeis 
lungen auf einerley Weiſe marquirt 5 
und wenn wuͤrklich von großen Spie⸗ 
lern oder Sänaern eine Schattirun 
unter ihnen beobachtet wird, fo I 
- biefe doch fo fuhtil, und fo melts - 
fduftig zu beichreiben, daß nie und 
mit dee bloßen Anzeige derſelben Bes 
gnügen.. En " 


304 Vor 


En 
Bene ten 


ie welcher pie Pe anfängt: 
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Dielen, zumal großen 


⸗ 






fr haben der Kürze wegen blog die 


imme ohne den Baß hergeſetzt, 
Bl fie jun dieſen Anmerkungen hin⸗ 
il. Die Zeichen o und Tr 


en an, wo bie. Phraſe aufhoͤrt, 


weine neur anfängt.- Daher waͤre 
boͤchſt fehlerhaft, wenn man z. B. 
fehlten Takt fo vortragen wollte, 
B wenn mit der erfien Note beffel- 
a die Yhrafe anfienge, ba doch die 


whergehende fich damit endiger, wie. 


e Achtelpatife des vorhergehenden 
Mid anzeiget; fo auch von der fol. 
m Abänderung des Einſchnitts 
achten und letzten Takt. 

Es iſt anglaubdlich, wie ſehr der 
fang verunſtaltet und undeutlich 
kb, wenn die Enſchnitte nicht rich⸗ 


) oder gar nicht marquiret werden. 


fan darf, um fich bievon gu über. 
Mn, nur eine Gavotte fo vortra⸗ 
& daß die Einfchnitte in der Haͤlfte 
JTafts nicht ‚beobachtet werden. 
Bleicht diefer Tanz zu verſtehen iſt, 
ranfaßlich wird er dadurch allen 
. Diewieder wird am haͤu⸗ 
#0 





m Gröfee 
phantafereichem Eharaftet, fon 
verſchiedene Einfchnitte und man⸗ 
erley Sattungen von Phraſen vor, 


folgende angehäuget, 
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Die man nochwendig aus ber Befchafa 


fenheit des Gefangen. erf ! 
—* * (landen Anfang dar 


Bachılihen Elavierfonate: 


N 


fisften in folchen Stuͤken gefehlet, we 
die-Phrafen in der Mitte des Taftg, 
und zwar auf einer fchlechten Zeit 


beſſelden anfangen ; teil jeder gleich 


anfangs gewohnt wich, nur die gute 
‚ten Zeiten des Takts, auf welche die 
verfchiedenen Accente bes. Geſanges 
fallen, vorzäglich zu marguiren, und 
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bie fchlechten überhaupt gleichſam wie 


nur durdjgehen zu Taffen. Dadurch 


wird denn in felchen Zn bie Phrase 


fe zerriſſen, und ein Theil. derfelßen 
an die vorbergehende oder die darauf 
‚welches doch 
eben fo widerfiunig if, als wenn 
man in einer Rede den Ruhepunft 


dor oder. nach sem Eomma machen 


wollte. In folgenden Beyſpiel if, 
mem ber Einfchnitt marguirt wird, 
die Melodie an ſich gut; werben aber 
blos die Accente des Takts marguirt, 
fo wird der Geſang dußerft piatt und 


thut die Würfung, wie Toenn. einir, 


ſtatt gu fagen: Er iſt mein erg; i 
bin fein Knecht, fagen wollte: Er i 
mein Herr ich; bin fein Knecht. . 








egef 





Wuͤrden die Anfänger fleißig *in einen Theil des guten Bortrag6 aus, 
dem Borsrag der verfchiedenen Tanz⸗ nämlich den Theit der reinen mb 


ſtuͤke geübt, die fo Teiche zu fuͤhlende richtigen Declamation des Gefanges 
und ſo mannichfalsige, ja alle Arten Dieſer Theil iR gleichlam mer der 


von Einfchnitten haben, fo würden Körper des guten Vortrags, dem 
fie bald bemerken, wie fie die Ac⸗ noch die Seele fehlet, wenn der Aus⸗ 
cenfe und die Einfchniete zu marquis drauf wicht Binzufdmmt. Nur der 


. ren baden, um beyde fühlbar zu ma⸗ Ausdruk giebt dene Vortrag erſt dat 


chen ; fie wuͤrden alsdann audy Teich wahre Leben, und macht das Enif 
ter „ ale in den Sonaten und Solos gu dem, was ed ſeyn fol. So lan 

heben kann, die Phrafen von ge Bieferin dern Vortrag fehlt, und 
jroep, drey oder mehrern Takten ang, wenn ſer noch fo deutlich if, bleibt 
dem Zufammenbang ber Melodie er⸗ Boch der Zuhörer von Gefchmaf uud 
fennen lernen. u Empfindung kalt und ungerüet: 

5) Gehoͤrt allerdings zur Deutliche Auch iſt es der Ausdruk alen, ber 
Reit. des Vortrags, daß man im Takt bey dem Vortrag des nämliden 
bleibe. Nichts iſt dem Zuhoͤrer an. Stuͤks den Meiſter von feinem Echi- 





‚ ſtoͤßiger, als ein unregelmäßiger ler, den großen Virtwofen bon dem 


Gang des Taktes. Mer von Natur mittelmaͤßigen, unterfcheidet. 

kein Gefuͤhl des Talts hat, dem iſt Worin befteht” aber der Ausdrul 
nicht zu helfen. . Wer aber blos aus im Vortrage? Er beſteht in der vel- 
Unachtfamkeit bey ſchweren Sägen kommenen Darſtellung des Eher 
ſchleppt, wand ben leichten eilt, oder ' ter6 und Ausdtuks deg@räfd. So⸗ 


Immer ſchleppt oder eilt, pem kann wol daß Ganze als jeder Thell defſel⸗ 


dieſer Wink hinreichend ſeyn, ſich ine Gen, muß gerade in den Ten, in dem 


| ſoo haͤßliche Sache abzugewoͤhnen. Geiſt, dem Affect und in demſelden 


Es wird nicht überflüßig ſeyn, hier Schatten und Licht, worin ber Lon⸗ 
noch anzumerken, Daß die wenigen Zei⸗ ſetzer es gedacht und geſetzt dor 
m 


chen, womit der Tonfeger den Dor- getragen werden. . Wen 


trag einzeler Roten ver Säte bezeichs. kannt, wie man in der Rede mr 
net, als die Bogen zum Eichleifen, die Folge von Worten durch den Ds 
Striche oder Punkte zum Abſtoßen, ſchiedenen Ton der Ausfprade einen 
das F ımd p zum Forte und Piano,. verfchledenen, ja oft einen entgegen 
Die Zriller ıc. aufs genauefte beobach⸗ gefeßten Ausdruk geben, oder 

set werben müffen, weil fie gewiflen cine eintönge kalte Ausfprache sat 
Sägen fo weſentlich And,, ale die allen Ausdruf benehmen kdanı? Dei 
Tone ſelbſt, Folglich die Beobachtung dieſes bey einer melodiſchen Folgeron 
derſelben zur Deutlichkeit des Vor⸗ Tönen eben ſowol angehe, it acher 
trages hoͤchſt nothwendig iſt. Zweifel, und nur zu vft wahr. Je⸗ 


Dies find die weſentlichſten Stüfe, des gute Tonſtuͤk hat ſemen 


die bey dem Vortrag einer’ Haupt⸗Charakter, und feinen eigenen 

fimme beobachtet werben mäffen, und Ausdruf, der fich auf alle Theilt 
wenn die Melodie allen Menfchen 38 verbreitet; dieſe maß Dr 
feste und angenehm ind Gchdr fal- - Sänger vder Spieler fo genen m ft" 
en ſoil. Sie machen aber nur erſt nen Wortrag übertragen, ig 
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gleichſam dus der ˖Seele des Ton 
ſetzers ſpiele. Daß es hier nicht auf 
bloßes richtiges Notenleſen anfomme, 
IR leicht begreiflich. Die Zeichen, 
bie den Ausdruk eines Stuͤks bezeich⸗ 
nen, find ſehr wenig und unbeſtimmt. 
Die Taktart, die Anzeige der Bewe⸗ 
gung, die Wörter affetruoſo, mefto, 
piricofo etc. bie nicht einmal von 
Jedem dem Stuͤke vorgefeßt werben, 
und einige wenige andere Zeichen, die 
den Bortrag einzeler Noten oder Saͤ⸗ 
Be bezeichnen, reichen zu.allen den 
Schattirung, deren ber Ausdruk faͤ⸗ 


dig iſt, lange nicht Hin, und ſetzen doch 


xoch allezeit einen Virtuoſen voraus, 
der das Eigenthuͤmliche der Taktart 
kennt, der die Bewegung genau trifft, 
und der da weiß, wie er das meſto, 
da fpiricofo etc. vorzutragen habe, 
damit es wuͤrklich fo traurig, fo feu⸗ 
figıc. Eliuge als der Tonfeger es em⸗ 
Kunden hat. Der@änger hat noch 
ther ein Zeichen, das ibm den Aug: 
drauf Durchs ganze Stüf beſtimmt; 
er barf nur auf den Ausdruk ber 
Worte Acht haben: dennoch hängt es 
immer noch von feiner Geſchiklichkeit 
ab, wie. genau er biefen Ausdruk 
treffe; dann Ednnte ed auch ſeyn, daß 
der Tonſetzer ſelbſt ihn nicht genau ge» 
troffen hatte. Daber ift fowol dem 
Sänger als Spieler in Abficht auf 
den Ausdruk des Vortrags nothwen⸗ 
dig, daß er außer der Sertigfeit und 
einem richtigen Gefühl eine hinläng- 
liche Gelaͤufigkeit in der mufttalifchen 


Sprache ſelbſt habe, nämlich, daf er . 


nicht allein Merten, Phraſen und Pe⸗ 
rieden fertig leſe, fondern den Sinn 
Derfelben verfiche, den Ausdruk, der 
in ihnen liege, fühle, ihre Beziehung 
‚anf einander und auf das Ganze be- 
-Merfe; und daß er das eigenthuͤm⸗ 
öde des Charakter des Tonftdts 
hon ausder Erfahrung fenne, Maus 
er trägt eine Menuet wie ein Ario⸗ 
„oder ein Lied wie eine Opernarie 
vor;  bergleichen —* wider ben 
Kharafter eines Stuͤks find Zuhoͤrern 
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am richtigem Gefuͤhl hoͤchſt anfiskig. . 
Es würde ein thoͤrichtes Unterneh 
men feyn, zu beftimmen, worin fich 
der Dortrag, wenn er jeden Charak⸗ 
“er und jeden Augdruf insbeſondere 
aenau darſtellen foll, unterfcheiben 
muͤſſe, da das Anhören richtig vorges 
tragener Stüfe dem jungen Kuͤnſtier 
von Gefühl Hieräber in wenigen Wis 
nuten mehr Licht giebt, ald alles, was 
bierüber, nicht ohne ermüdende Weite 
Läuftigfeit; beſtimmtes gefagt werben 
fönnte. Aber die Mittel, wodurch 
der Ausdruf im Vortrag überhanpg 
erhalten wird, wollen wir anzeigeny 
und fie mit einigen Anmerkungen ea 
gleiten. Diefe find: 2 
1) Die richtigfte Bewegung. Oh⸗ 
ne diefe kann dad Stüf. unmoͤglich 
ben volligen Ausdruk des Tonfegerd 
gewinnen./ Es iſt daher eine Haupt⸗ 
ſache, die Bewegung genau zu tref⸗ 
fen. Bey Stüten, bie vorher geuͤbt 
oder wenigſtens ein paarmal durch⸗ 
gefpiele werden können, bemerft mars 
das Zempo bald, worin fie vorgetra⸗ 
gen werben müflen; und hat man erſt 
einmal die richtige Bermegung eine 
Stüfg getroffen, To iſt ed leicht, fie 
allezeit wieder zu treffen. Aber die 
Bewegung folcher. Stüfe iu treffen, 
bie gleich vom Blatt gefpielt oder ges 
fungen werden ſollen, ift fünftlicher. 


‚Außer der natürlichen Geltung der 


Notengattungen wird noch erfodert, 
daß man auch bie jeder Taftart na⸗ 
türliche Bewegung im Gefühl habe, 
So find 3. B. die Achtel im #4 Takt 
nicht fo lang, als die. Viertel im 3 
aber auch. nicht fo kurz als die Ach⸗ 
tel deſſelben; daher iſt ein Stuͤk mit 
vivace bezeichnet, im 3 Taft lebhaf⸗ 
ser an Bewegung, als es im + ſeyn 
würde; man fehe, mas hierüber bee 
reits im Artikel Take angemerkt wor« 
den. Dann muß auch der Charakter 
und die Schreibart des Stuͤks in Er⸗ 
waͤgang gegogen werden. Ein Alle 
gro für die Kicche verträgt feine fa 
geſchwinde Bewegung, als für die 
Yy 3 Kame 
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: Kummer oder das Theater, und wich 
.“ in einer Sinfonie geſchwinder vorge⸗ 
tragen, ald in derfelben Taktart und. 


"een Trio. Hat der 


s 
s 
’ 


Wor 


inır denfelben Notengattimgen in eis 
nem Singſtuͤk oder einem gearbeite 


hiezu nöthige Erfahrung, und ver- 
ſteht er daneben in dem Sinn der Ro» 


' sen zu lefen, fo iſt er im Stande, ie» 
dem Stuͤk, das ihm vorgelegt wird, b 


"wenn er. ed nur einigermaßen anf 


% 


i t fo weit getrieben werben, d 


suertfam überfehen hat, die richtige 
Bewegung zu geben. - Etäfe von 
fehr lebhaͤftem und froͤhlichem Aus⸗ 
bdrnk nehmen oft noch eine geſchwin⸗ 


dere Bewegung an, als der Tonſetzer 
ihnen gegeben hat, und gewinnen da⸗ 
buch an Ausbruf, zumal wenn ſte 
An oder etlichemal wiederholet wer« 


; nur muß die Sefchtwindigfeit 


die Deutlichkeit · darüber verloren 
seht. Aber fehr langſame Stäfe von 


pathetiſchem oder traufigem Ausdruk 
Wnnen leicht allen Ausdruk verlies 


ven, wenn fie gu langſam vorgetta» 
n werden. In einigen Städten 
Nutſchlands ift e8 zur Mode gewor⸗ 
„Sin, das Adagio fo langſam vorzu⸗ 
wagen, daß man Mühe hat, die Takt 
ſchritte zu bemerken. Solcher Bor- 
teag macht das vortrefflichſte Stüf 
langweilig und ermuͤdend, und gleicht 
dem Vortrag eines Schulmeiſters, 
der den Pſalm buchſtabitet. 
9) Die dem Charakter und Aus⸗ 
druk des Stuͤks angemeſſene Schwere 
doder Leichtigkeit des Vortrags. Hie⸗ 


vdn gänge ein großer Theil des Aus⸗ 
bdents ab. 
und pathetiſchem Ausdruk muß aufs 


Ein Stuͤk von großem 


ſchwereſte und nachdruͤtlichſte dorge⸗ 
gtragen werden: dies geſchieht, wenn 
jede Note deſſelben feſt angegeben und 


angehalten wird, faſt als wenn to- 


„Ruta daruͤber geſchrieben waͤre. Hin⸗ 
gegen werden die Stuͤke von gefällis 


gem und fanftem Ausdruk leichter 


vorgetragen; nämlich, jebe Note wird 


keichter angegeben. und nicht fo feſt 


Kuͤnſtler erſt die 


der ſich zin die Simplicität des Ge 


taͤndelnder Ausdruk kann uur durch 


ben leichteſten Vortrag erhalten mer» 
den. Wird diefe Verſchiederheit im 
Vortrag nicht beobachtet, ſo geht 
bey vielen Stäfen ein weſentlicher 
Theil. des Ausorufs werloren; und 
doch. fheint es, als mern heut me 





fpielend vorzutragen, fo 


‚genommen, und auf die Sehkunß 


ſelbſt fo mächtig gewuͤrſt hat, daß, 
man von feinens Großen und mas 


tiſchen Ausdruk ın der Muſtt etuch 


mehr jui wilfen. fcheint.. Man com 
ponirt für die Kirche, wir fürs Thea⸗ 
ter, weil der wahre Vertrag gute 
Kirchenſtuͤte verloren gegangen, and 


aß Fein Unterfchieb in dem Vortrag eine 


Kirchenſolo oder einer DOpernarit 46 
macht wird. Statt dei nachdriß⸗ 
chen Ampeln Vortrags, ber Im 


‚and Seelergreift, ſtrebt ſeder vech 


dem Riedlichen und Manierlien 
wis wenn die Muſtk gar feinen ei , 
dern Endzwek hätte, als das Die 
nit Kleinigkeiten zu beisfigen. Us 
gluͤklich iſt der Tonſetzer, der wirl⸗ 
lich Empfindung fuͤrs 
Erhabene bat, und Sachen fehl, die 
ſchwer vorgetragen werden mia; 
er findet unter hundert nicht meh, 
















fanges zu ſchiken, und jeder Kot 
das Gewicht zu geben weiß, der ihe 
zukoͤmmt. 
woͤhnte Geſchmak feinen Yefale 
mehr an ſolchen Sachen, u u 
es wol gar für eine Pedanterie, ni 
der Muſik mehr als das Die hie 
ffigen zu wollen. 2 
Die Schwere oder kLeichtiglet wit 
größtentheild aus der Takt nd 
Stuͤks beſtimmt. Je größer de 
nz ber — *. 
werer iſt der Vortrag, 
ter, je kleiner fie find. Deſen⸗ 
beics an einen andern Die alle 
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ii gegeiget worden.) Wir merken nung bed Stacken und Schwachen 
hier nur noch an, daß manauchauf dienen, reichen fo wenig wie die Wor ⸗ 
die Bewegung und Notengattungen te, Die die Bewegung bezeichnen, bin, 
des Stuͤts ſehen muß, um dem. Bor» alle Grade derfelben zu ‚bezeichnen? - 
tag den gehörigen Grad der Schwere ſie ſtehen oft nur da, Damit nicht gang 
ober Reichtigfeit zu geben. Der! Takt grobe Unfchiklichleiten begangen mer, 
48. bat einen leichten Vortrag; ift den möchten, indem man ſtark fpielte/‘ 
‚aber ein Stüf in diefer Taktart mit mo ber Ausbruf Schtwäche-verlangt, 
Adagio bezeichnet, und mit Zwey⸗ oder ſchwach, wo man flärfer ſpie⸗ 
naddrepßigtheilen angefüllt, dann ift len follte: fie wuͤrden, wenn ſie wuͤrk⸗ 
der Vortrag deffelben ſchwerer, al® lich hinreichend wären, oft: unter alle 
tr ohnedem ſeyn würde, aber nicht Noten eines Stuͤks gefeßt werben‘ 
ſo ſchwer, als wenn daffelbe Stüf müffen. Dem Sänger werden fie 
mmiTalt gefeßt wäre. Ferner muß felten vorgefchrieben, weil von ihm⸗ 
man aus der Beſchaffenheit oderdem verlangt wird, daßer den rad der 
Aſammenhang der! Melodie folhe Gtärfe und Schwäche aus den Wor⸗ 
Etellen oder Phrafen bemerken, die ten und der darüber gelegten Melo« 
verzüglich ſchwer oder Leicht vorge⸗ bie erkennen foll. = J 
tragen ſeyn wollen; dadurch wird Jedes Stuͤk verlangf im — 
der Ausdruk verſtaͤrkt und dem Gan⸗ einen ihm eigenen Grab ber Staͤrk 
gm eine angenehme Schattirung ge⸗ oder Schwaͤche im Ganzen, anf d 
ben. Nur im ſtrengen Zugen und ſich die Zeichen p, f. ze. beziehen: dies 
Kirchenſtuͤken faͤlt diefe Schattirung fer muß aus ber Beſchaffenheit feiv 
weg, weil fie ſich nicht mol mit der ned Charakters und Auddrufs 
Bärde und ber Erhabenheit des Aus. kannt werden; und eine mehr o 
drufs verfelben verträgt. In ſolchen weniger merkliche Abänderung ‚def? - 
Grüfen wird jede Note, nachdem bie felben-in feinen Theilen, die aus der 
Taktart it, gleichfeft. und nachdruͤt⸗ Beſchaffenheit des Geſanges erfann 
lich angegeben. Ueberhaupt wird wird: Einige Stuͤke wollen durchs 
five Taktart in der Kirche ſchwerer gängig nur mezzo forte vorgetra⸗ 
vorgetragen, als in der Kammer, gen ſeyn; andere hingegen fortiſſimo⸗ 
sort anf dem Theater ; auch fommen Bo biermider gefehlet: wird, ver« 
bie ganz leichten Taktarten in guten Tiert der Ausdruk einen großfn Theil 
fen nicht vor. . feiner Kraft. Es iſt Falfch,' a 
3) Die gebdrige Stärfe und man glaubt, daß die Stuͤke, Bi 
che. Ein Menſch, der nie⸗ ſchwer vorzutragen, auch-ftark, un 
dergeſchlagen iſt, wenn er auch die bie leichten ſchwach vorgetragen 
nachbrüftichften Sachen fagt, ſpricht werden müffen. Um den Grab der 
im einem ſchwaͤchern Ton, als ein an⸗ Etärfe oder Schwaͤche des ganzen 
berer, ber fröhlich oder zornig ift; hie⸗ Stuͤks zu treffen, muß man den Aus · 
Bnifijebermann überzeugt. Da die drud, der in ihm liegt, aud Der 
duſik nun hauptſaͤchlich die Schile Noten lefen koͤnnen, oder es tiniger 
derung ber verfchiebenen Gemuͤthe⸗⸗ mal in verfchiedener Stärfe ode 
Demegungen zum Endzwek bat, ſo iſt Gchmäche Burchfpielen, und auf bie 
ber gehdrige Grad der Stärke oder Verſchiedenheit merken, die biefe Ab⸗ 
che, worin ein Stuͤk vorge» Äuderungen in dem Ausdruk gumege 
"tagen wird, ein Haupttheil Bed Aus⸗ bringen, Bid man den Brad getrofs 
druks im Vortrage. Die zeichen bin fen hat, der ihm zufdmmt. Aber 
und einige andere, die zur Bezeich⸗ die hoͤchſte Vollkommenheit dee Aus⸗ 
H S. Takt. druls beruht auf ben fehifkchften 
| Yyz Abaͤn⸗ 


Ki 


BD 
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Abaͤnderungen des Staͤrkern und 
Schwaͤchern in den Theilen eines 
Stuͤks. Oft verlangt der Ausdruk 
ſchon bey einer einzigen Note eine 
ſolche Abaͤnderung. 
Sänger oder Violiniſt preßt uns oft 

urch einen einzigen ausgehaltenen 

on, blos durch dag allmaͤhlige Zu⸗ 
und Abnehmen feiner Staͤrke und 
Schwaͤche, Thräuen aus den Augen: 
wie vielmehr muͤſſen wir nicht hinge⸗ 
ziffen werden, wenn er jeder Periode, 
jedem Sag und jeder Mote deffelben, 


hurch die richtigfien Schattirungen 


des Piano und Sorte, fein eigenes 
Licht ‚oder Schatten giebt, wodurch 

zahrheit und Leben auf alles ver⸗ 
breitet wird, jeder Theil des Stuͤks 
kn von den übrigen unterfcheidet, 

nd alle zur Erhöhung des Ausdruks 
* Gauzen beytragen? Dann glau⸗ 


„ben wir eine uͤberirrdiſche Sprache zu 
Freu, und verlieren und ganz in 
tzuͤken. 


Dieſe Austheilung des 
ichts und Schattens im Vortrag iſt 


+. wur das Werk ſolcher Virtuoſen, die 


\ 


Die muflfalifche Sprache und ben 
Ausdrut des Vortrags voͤllig in ih⸗ 
rer Gewalt haben : denn bier ift es 
gicht genug, Stärfe und Schwäche 
abpıändern, fondern fie muß durch- 


gaͤngig an Ort und Stelle, und alles 
zeit in dem rechten Stade abgeändert 


iperben. Die Regel, dieder Mahler 
ey Austheilung feines Lichts und 
Schatfens beobachtet, muß auch hier 


die Kegel des Birtuofen feyn. Die 


auptnoten, die Hauptphrafen, die 

uptperioden, 7 im Lichte fiels 
n, dag iſt, er muß fie mit vorgüglichet 
särfe hören laſſen; allem übrigen 


‘ bingegen, nachdem es mehr oder we⸗ 


iger einem Haupttheile nahe koͤmmt, 
muß er mehr oder weniger Schat: 


ten geben, nämlich in verfchiedener 
Schwaͤche vortragen. Veſtimmteres 


laͤßt ſich hieruͤber nichts ſagen. Wer 
feinen Vortrag in Abſicht auf dieſen 
Theil des Ausdruks bilden will, muß 
hoͤren, fuͤhlen und lernen. 


8.04 


Ein gefchifter 


Vor 


Da bie Staͤrke und Schwaͤche ſo 


viel gu dem Ausdruk im Vortrage 
beytragen, ſo iſt leicht zu erachten, 
daß die Inſtrumente, auf.-denm 
keine, oder doch nur geringe 9 
derungen des Starken und Schwa⸗ 
chen. gemacht werben fdunen, jum- 
ausdrenksvollen Vortrag fehr unvofls 
kommen find. In dieſer Abſicht iſt 
das in allen andern Abſichten ſo vell⸗ 
kommene Elavicembal eines der un⸗ 
volfommenften Inſtrumente. 
Dieſes und ales übrige, wodurch 
der Kuͤnſtler, wenn er die übrigen 
Fertigkeiten befißt, feinem Bortrag 
Ausdruk giebt, faßt die einzige Re⸗ 
gel in fi: er muß ſich in den Affelt 
des Stuͤks fegen. Nur alsdann, 
wenn cr ben Charakter des Stufe 


wol begriffen, und feine ganze Seele 


von Dem Ausdruk deſſelben durchdrun⸗ 
gen fühlt, wird er von dieſen Mit 
teln zu feinem Endzwek, und tauſcud 
andern: Eubtilitäten, wodurch der 
Ausdruf oft noch über bie Erwar⸗ 
tung des Tonſetzers erhoͤhet wird, 


‚und die unmöglich zu beſchreiben find, 


Gebrauch; machen; fie werden ſich 
ihm Während dem Epielen oder Sir⸗ 
gen; von fich ſelbſt Darbieten. 
wird die Noten fo anfehen, tie bee 
gerührte Redner die Worte; nicht im 
fofern fie Zeichen von den Tenm 
find, bie er hoͤrbar machen fol, om 
bern in foferm eine Anzahl derfelben 
ihm ein Bild vom biefem oder em 
Rusdruk darſtellet, den er fühlt, und 
ben er feinen Zuhoͤrern eben fo m 
pfindbar machen will, als er es ihn 
ſelbſt iſt. Er wird einige Toͤre ſchlai⸗ 
fen, andere abſtoßen; einige 
andere feſt anhalten; bald deu Ton 
finten laſſen, bald ihn verfärkn. 
Er wird fühlen, wo er eine Reit 
über ihre Länge halten, andere DE 
derfelben abſetzen ſoll; er wird fogafı 
wo es zur Berflärkung des Ans 
dient , eilen oder ſchleppen; fein Je 
ſtrument oder feine Kehle wird m de 


"sem traurigen Adagio lauter 
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de llagende Ting und Fortſchreiton⸗ 
gem hören laſſen, und in einem froͤb⸗ 
lichen Allegro mit jedem Ton Freude 
vefündigen. Welchen Zubdrer von 
Orfüpl wird ein folcher Bortrag eines 
medrufooflen Cräfe nicht unwider⸗ 
ſichlich mit ſich fortreißen? Ein ſol. 
Kr Vortrag iſt es, der auch oft 
nittelmaͤßigen Stuͤken Kraft und 
Natoruf giebt. Aber er iſt auch 
hechſt ſelten. Die Sucht, blog zu 
gefallen, wovon unſre heutigen Vir⸗ 
tnoſtn fo ſehr angeſtekt find, laͤßt ihre 
Setle kalt bey jedem Vortrage; und 
werden fie wirklich in Empfindung 
nieht, fo treiben fie Salanterie mit 
Kr Empfindungen. . Die rührend- 
fen und nachdrüflichften Stüfe neh⸗ 
ua in ihrem Vortrag einen Uns 
männlichen, tändelnden und manier- 
Schwung Der feine Ges 
khmat, ſagen fie, verlange, daß das 
Dir geſchmeichelt werde; dieſes koͤnne 
nicht anders, als durch mancherley 
nerfonnene, artige und gefaͤllige 
Vendangen des Geſanges, und durch. 
Rwiſſe augenommene Favorit⸗ oder 
agen erhalten werden; als 
wu das Ohr nicht geſchmeichelt 
Birde, wenn Dad Herz gerührt wird. 
€ iR daher kein Wunder, baße 
Rt heutigen Muſik fo ſehr an Kraft, 
Rahpruf und Mannichfaltigfeit des 
Ünddrufs gebricht, und baf fie der 
Ikea Mufit im diefer Abficht um 
dieles nachſtehen muß, ob fie dielelbe 
* in dem ſogenanuten feinen Ge⸗ 
al übertreffen mag. Dies find 
krldßig die Fruͤchte der Vernach⸗ 
gung der Ouvertuͤren, Partien 
u Suiten, die mit Tanzſtuͤken von 


derſchiedenem Charakter und Ausdruk 


Marfüllet waren, toodurch bie Spie⸗ 
in allen Arten des Vortrags und 


des Ausdruks geübt, und feſigeſetzt 


darden. Denn nichts iſt woͤrkſa⸗ 
xt, den Vortrag bes Spielers in 
em Wefentlichften, maß zum Aus⸗ 
ruf erfodert wird, vollfommen zu 
Biden, als bie fleiffige Nebung in al- 


richtiges 
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Ten Arten ber Taujftüfe 9. Es ver⸗ 
ficht fich, daß bier von dem richtigcht 
‚charakterififchen Vortrag derfelben 


die Rede il; denn fo wie man heut 


gu Tage, bin und wieber auch vom 
großen Capellen, eine Ouvertuͤre. 
oder die Tanzſtuͤke eines Ballets vor⸗ 
tragen hoͤrt, erkennt man die Pracht 
Ber Ouvertuͤre nicht, die daraus eut⸗ 
ſteht, daß der erſte Satz derſelben 
aufs ſchwerſte vorgetragen, und bie 
kürzen Noten, die darin vorkommen, 
aufs ichärfite geriffen und abgelloßen 
werden ‚. fratt Daß man fie heuse ben - 
Bequemlichkeit oder des feinen Ges 


ſchmaks wegen, vermutbiihaud aus 


Unmiffenheit, zuſammenzieht, und 
fchleift; noch unterfcheidet man in. 


‚den Ballsten weder die Paſſepied von 


der Menuet, noch die Menue von 
der Chaconne, noch Die Chaconne 
vonder Paffecaille. Wer feinen Vor⸗ 
trag fo bilden will, daß er. jeden 
Ausdruk annehme, laſſe fich von ei». 
nem hierin erfahrnen Lehrmeiſter, 
oder auch allenfalls gefchiften Tanz⸗ 


„meifter, in dem richtigen Vortrag als 


ler Arten Tanzftüfe unterrichten. Die 
Zanzftüfe enthalten dad mehrefle, 
wo nicht alleß, mas unfere gutem: 


8 und. fchlechten Stüfe ‘aller Arten in 


ſich enthalten s fie unterfcheiden fi). 
von jenen blos darin, daß fie aus 
vielen zuſammengeſetzte Tanzſtuͤke 
find, bie in ein wel oder uͤbel zuſam _ 
menhaͤngendes Ganze gebracht wor⸗ 
den. Manfage nicht, daß die Tarıge 
früfe feinen Geſchmal haben ; fie has 
ben mehr als das, fie Haben Eharaf- 


ter und Ausdruk. Hat ber angehende, . 


Künftler erft inne, was dazu gehoͤrt, 
feinem . Bortrag Deutlichfeit und 
Ausdruf & eben, dann wird ein 

eh und die Anhoͤrung 
guter Mufifen, von gefchitten Maͤn⸗ 
nern vorgeftagen, bald feinen Ges 
fchmaf bilden. Was den feinen Ge⸗ 
ſchmak betrifft, in foferm er tn die 


94 itze⸗ 
e) 2 Tantuͤte. | 
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Des Endwel bleidt. Dieſen wuf ber &kxß: 
neben · Bar ehe — 


... @efchmaf perlaugt aber, son ala —— 
vage abe, ba —* Se mmnecn grmachfab 
als folder die m mark 868 


wurd 
Bie Tamzftüfe den Sp! hide Ab; und 
Beoiefen daher feiner weitern An 
—— als die tehte Ei⸗ 
Sie oc ge herren haben pen 
wi w ren ni 
heil {hen in jedem. „Bert, de 
Deutlichteie und Ausdrut hat, 
s bern wer wird einem nr 
dem Bortrag alle Sehe abfpre- 
chen? Sie macht ader eine befondere 
— ee aus, m 
Ferne ee en 33 
“ mi unal 
x —— zue die dem 
rm 
zu en neben oder In fofem e Bers 
in der Melodie anbringt, 
dem — und Ausdrut des 
Stuts angemeſſen find, und mon 
dorch ie desjenigei 
der ein Stut verträgt, in ein are 
ö metian ciee wird, Die Aanehn- 


lichteiten Art 

99 — — Ton des Jufteu · 
—— De, 
e Ausſprache In der 2 
ben Vortrag ungemein: verfchönert. 
BRandyer hateinen —— — 

— r ſich viete darum gege · 
ben hat; andre erlangen —8 — 
durch ai werten *2 und 
andere ten. am 

ſchon Der. ſchouſte Ton IR aber 
der, der Jeden Ton des Musörufd an- 
wiramt , und in allen Schattirungen 
des Forte und Piano gleichtlar und 


Bor . 


‚Glanier und auf ber Orgel vorgetra⸗ 
am hat? Eher ließen fich gewiſſe 
Inchte Bewegungen, bie die. Empfint- 
Suag, woren der KRünflier befeelt iſt, 
ar ohne fein Biffen abloft, entfehuls 
Big. Aber weit er bag wir 
x fungen Künftier Bierauf anf. 
a machen follten, raigen) wir 

Im vielmehr, fich gleich. anfangs 
mine ruhige und anfländige Stel. 
Jung zu gewöhnen, und fich nicht 
‚hr zu bewegen, als unumgänglich 
dm Vortrag noͤthig iſt. Jeder⸗ 
un wird ihm alsdann, ‚wenn fein 
Bertrag ſonſt gut ifl, mit deſto mehr 
Bergnügen zubdren,-, und zufehen. 
Daß diefe Anmerkung den Theater 
ſager nicht angehe,. bedarf wol kei⸗ 
Dieſe Annehmlichkeiten gehen den 
Vertrag —* an, und find bey 
‚im Stüfen von allem und jedem 
Varakter und Ausdruk von gleicher 
krheblichkeit. Ganz anders verhält 
ts ſich mit den Verzierungen. Hier⸗ 
unter gehoͤren: 1) alle Manieren, die 
der Tonfetzer nicht angezeiget hat, 
 Beränderungen ganzer Gäpe; 
dieſe koͤnnen nur in gewiſſen Stüfen, 
80 fie wuͤrklich zur Verſchoͤneruug 
des Ausdruts dienen, angebracht 
Werden: dergleichen. find die von 
ichem, gefälligem, munterm Cha⸗ 
alter und Ausdeuf. In ſolchen 
Gtälen können gute Verzierungen 
Weientlich werden. ie muͤſſen aber 
wit Maaße und nur da angebracht 
werden, wo der Tonfeger einen ſchik⸗ 
Ühen Dre für fie gelaffen hat: fie 
Maflen von Bedeutung ſeyn, und 
den Eharafter und -Ausdruf des 
Zenen annehmen, nicht alitägliche 
Eihiendriang, die allenthalben an- 
Kehracht werden koͤnnen. 
Ruds don Bedeutung find; fie muͤſ⸗ 
fa ferner nich wieder Die Regeln des 
en 
Äh mit der größten Delit atefe vor⸗ 
tagen werden. Hiezu gehoͤrt aber 
dertigleit, Geſchmat und Kenntniß 


und nir⸗ 
Sagtzes ſtoßen; fie muͤſſen end⸗ 


‚Über ſeufzen, wie ſehr ihr uͤbertrie 
Ds. b 
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der Harmonie. Wer dieft nicht im 
einem hohen Grabe befint, ſellte es 
Ad) niemals einfallen laffen, Veraͤn· 
derungen in einem Stüfanjubringen 3 
flatt den Ausdruk zu verſchoͤnern, 
wird er ihn vielmehr verunfalten. . 
Der Zuhörer von großem Geſchmak 
haͤlt fich uͤberhaupt an dem. Weſent⸗ 
lichen des Ausdruks, und hoͤrt auf 
Die Verziernngen oer Melodie nur 
obenhin, wenn fie gut ind; aber er 
wird aufs hoͤchſte unwillig, wenn 
fie nur einigermaßen ſchiecht ſind. 
Dann giebt es Melodien, die ſchon 
‚an umb für fich fo ſchoͤn find, daß der 
geringſte Zufag von fremder Schoͤn⸗ 
beit ihnen alle eigenthuͤmliche Schon⸗ 
heit benimmt. Ja einige Tonſetzer 
find in ihrer Schreibart fo exact, daß 
fie ale und jede Verzierungen felbft 
anzeigen, und in Roten ausſehgen: 
‚werden bier Manieren auf Manieren, 


- Veränderungen auf Veränderungen 


gehäuft, fo kömmt eine baroke Schöns 
beit zum Vorfchein, die mit Schele 
len und taufend bunten Farben be⸗ 
bangen if. Ueberhaupt vertragen 
alle Stuͤke von pathetifchem, großem 
and ernſthaftem Charakter und Aus⸗ 
druk, die fchwer und nachdraflich 
vorgetragen feyn mollen, durchaus 
keine Verzierungen. Bey diefen If 
ed Schoͤnheit, daß fie gerade ſo vor 
getragen werden, als fie gefchrieben 
find; zumal firenge und ausgearbei⸗ 
tete Stuͤte: desgleichen alle Stuͤke 
von ſehr rührenden Ausdruk; es 
fen denn, daß der Tonſetzer eis 
ne nachläffige Schreibart affectirt, 
wo gerwiffe kleine Veränderungen 
der vorgefchriebemen Melodie, und 
binzugefügte Manieren, des guten. 
Geſanges wegen, nothwendig wer: 
den. 


2) Die. Sermaten und Eadenzen. - 
Mir wollen. hier weder unterluchen, 
in wiefern fie überhaupt narürlid) 
oder unnarärlich, dem Ausbruk zum 
Schaden oder Runen fund, noch dar - 


ener 


I 
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Sende Sebranch wider alle gefunde 
Deruunft fireitet ). Das Uebel if 
cinmal eingeriſſen. Jeder Sänger 


oder Spieler will zeigen, daß er Fer⸗ 


za und Cadenzen machen fann. 
8 iſt wahr, fie werden ihm indgi- 
mein von dem Tonfeger angezeigetz 
‚aber da die Ausführung derfelben les 
Biglich feiner Phantafie überlaffen ift, 


ſo iſt offenbar, daß ber Tonſeber Bey 


den Zeichen berfelben nichts weiter 
benfet, ald: da doch Sermaten und. 


Cadenzen gemacht werden muͤſſen, 


fo mag es bier gefchehen. Sie find 
folglich zum Ausdruk nicht nothwen⸗ 
big, und gehören unter bie Verzie⸗ 
rungen des Geſanges. Will der 
Saͤnger oder Spieler nun wuͤrklich 

einen guten Gebrauch hievon machen, 
fo muß es ihm nicht gleich feyn, wie 
er fie mache, vielweniger muß er da⸗ 
bey bios die Fertigkeit feiner Kehle 
oder feiner. Singer zeigen mollen, 


denn dadurch wird er den Seiltaͤn⸗ 


gern ähnlich: fondern er muß ihnen 
ben Charakter und Augdruf des gan⸗ 
gen Stuͤts geben, und alles weglaf- 
"fen, was in dieſen Charafter und 
Ausdruf nicht einſtimmet; daneben 
muͤſſen fie einen wolklingenden, fin 
genden und harmonifch richtigen Ge⸗ 
, fang haben, der das Gefühl der an 
fhlagenden Harmonie, wenigſtens 
bes Baßtones, über deu die Serniate 
oder die Cadenz zuſammengeſeht wird, 
nicht aus dem Gefühle bringe; fie 
muͤſſen an ſich fo voller Affekt fen, 
und mit fo vielem Affekt vorgetragen 
werden, daß ber Mangelder Takibe⸗ 
wegung ihnen ganz natürlich wich; 
und endlich müffen fie nicht zu lang. 
ſeyn, damit die Taktbewegung des 
Stuts nicht aus dem Gefühle ge 

bracht werde. Bey Fermaten ift oft 
ein einziger affektvoller Ton, der et- 
was lange ausgehalten wird, und 
auf den ein paar fürgere folgen, die 
die Fermate befchliegen, Binlänglich. 
Diefe Eigenfchaften geben ben Ca» 

*), ©. Cadenz ITh. ©. 431, 


- 
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denen und Fermaten einen Werch, 
und machen fie zu einem uͤbereinſtic⸗ 


menben Theil des Gauzen; alsdauu 
koͤnnen fie als Verßaͤrkungen des 
Ausdruks angeſehen werden, umb 
der gute — wird ſich nicht 
mehr durch ihren Gebrauch belei 
finden. Wie viel Spieler oder Saͤn 
ger von Profeßion ind aber Tonſetzer 
genug, dergleichen aus dem Steg⸗ 
reif gu machen ? Su 

Hieraus erhellet, daß die Schoͤ⸗ 
heit des Vortrages nur alsbann Don 
Werth ſey, wenn fie der Deutlichkeit 
und dem Ausdruk gngefellet wird. 

«Ran begreift leicht, daß, wer bite 
fen Stüfen in allem, was er fpilt 
oder finge, es ſey leicht oder ichwen 
vollfommen Genüge leiſtet, wicht al⸗ f 
lein eine zur Mufit gefchaftene Eee, ° 
nänlich eine folche, die die verbers 
genſten Schönheiten der Kunſt zum 


defen und zu fühlen ins Stand if, 


beſttzen und von der Setzknuſt feld, 
wenigſtens von den Regeln der Hate 
monie unterrichtet feyn muß, fondert 
auch erft durch unabläßige Uedung 
und große Erfahrung ſeinen Vortrag 
zu dieſer Vollkommenheit —*x 
haben kann. Doch iſt hier allerdiugs | 
ein Unterfchied zu machen, unser fol 
hen, bie blog einige auswendig 
gelernte Stäfe, die ihnen von guten 
Meiftern gelebret morben, gut dee 
jutragen im Stande find, anßerden 
aber meiter feinen ihnen eigen gie 


ten, Vortrag haben; und unter fols 


chen, die ihren Vortrag ſchon gebile 
det haben, und im Stande find, ale, 
mas ihnen vorgelegt teird, und nicht 
außerordentliche ſtraͤfte erfodert, deut⸗ 
lich, ausdruksvoll und ſchoͤn vorpe⸗ 
tragen. Jene find entweder ned) 
Schäfer, die fi) in dem guten Vor⸗ 
frag unterrichten laffen, ober aus bit 
Schule gelaufene Halboirtuofen, die 


die Welt mitibrer eingebilderen Virtu 


zu blenden gedenken: dieſe hingegen 
des, bie den Namen der wahre - 
ietuofen verdienen; und miere 
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ret denen ber hoͤchſte Rang, 
sen den guten Vortrag die 
Fertigkeit im Notenlefen und 
Kir Ausführung haben. 

bey dem Vortrag des Recita⸗ 
der eine eigene Art ausmacht, 
Wers zu beobachten iſt, iſt ſchon 

bürt. Singen angezeiget worden. 


— — 


Bon dem Vortrage in der Muſſt 
berhaupt handeln: Gedanken über die 
berution, oder Wusfährung muſikal. 


Räder, ein Aufl. im Krit. Muſikus an 


⁊ Gerte, ©. 207. 215. 223. — Uns 
wi. höre den mufifal. Bortrag, In 9. 
Mes Wöchentl. Nachrichten, v. I. 
%.6.167. Bem J. 1767. ©. 89 und 
= Ein Aufep Im ıten Ot. der 
Irheiten ‚ tie Muſik betreffend, Seft, 
79. rn —— 

Wegen des Vortrages, in Anſehung 


Weler Iufrumente, ſ. den Art. In» 
kumentalmufik, Ä 


Vorzeichnung. 


(Muſik.) 


Di Art, wie man in gefchriebenen. 
suftülen Durch die Zeichen * und b, 
B Anfang jedes Notenfoftem® den 


wuptten bezeichnet, in dem bag 
Käf geſetzt iſt. Nach der einmal 
agefüͤhrten Art bie Roten zu fchreis 
a, ſtellen Die auf und zwiſchen die 
Bun gefehten Noten, wenn feine 
Bere Zeichen dabey find, blog die 
Öne der Biatonifchen Leiter C, D, 
F, G, A, H, cu. ſ. f. vor; 
anche man andere Töne, fo muͤſſen 
e dur) *, oder b, bie auf oder 
tiſchen den Linien ſtehen, angegeiget 
kom. Aber derſelbe Ton kann ſo⸗ 
"duch *, als durch b angejei⸗ 


Mt werden; benn fowol #D, ale ’E, 


Aeichnen "die, vierte Sayte unfer® 

mengeſetzten Syſtems, die eis 
en halben Ton höher ale D, und 
am halben Ton tiefer als E if. 
deher loͤmmt die Berfchinpenbeit der 


+ 
» 


Vor. 


die Vorzeichnung jedes Tones am na⸗ 
tuͤrlichſten zu bewertſtelligen, ſcheinet 


ben Vorzug vor allen andern zu ver⸗ 


dienen. 
Um gu wiffen, wo und mie viel * 


vorzuzeichnen feyen, fo fange man 


bey dem Ton Cdur, der gar Feiner 
Borzeichnung bedarf, an, und gche 
davon auf die Durtdne in der Drde 
numg der fleigenden Quinten, -ndms 
li) von C dur nach G dur; von de 
nach D dur; denn A dur u. ſ. f. und 
fege mit Bepbehaltung der Vorzeich⸗ 
nung bes vorhergehenden Tones, vor 
die Septinie jedes Tones, ein *; fo 


befonmmt man der Ordnung nach'bie 


wahre Borzeichnung aller. dieſer Toͤne 
in der großen Tonart, und zugleich 
die Vorzeichnung für bie weiche Tone 
art ihrer Unttrtergen, wie aus fols 





gender Vorſtelſung erhellet: 
— —* 
m... 
Chur Gbur D dur 
Amol. E mol. H mol, 


J 715 
Vorjeichaung. Folgende Methode/ 


— 


A dur E dur 
Fis mol Cis mol. 
—2 
H dur Fis bur 
Gis mol. Dis mol. 
„x S- 
Cis dur 
#Amol, 


Das letztere iſt ſchon etwas außeror⸗ 
dentlich. | 


Mit ber Vorzeichuung burch b, 
nimmt man bie Tune, wie die Dib- 
" nung 


‘ 


ME Bop , 


J 


"mung ber abſteigenden Quinten ſte an · 
giebt, und ſetzet jedesmal vor die 


Quarte bed Tones ein b; wie aus 


folgender Vorſtellung zu ſehen iſt: ſo 


bekommt man wie vorher die beſte 
Vorzeichnung dieſer Tone in der har⸗ 
“ten, und ihrer Unterterzen in der wei⸗ 
den Tonart. 
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Wahl. 
‚(SHbne Kanfe.) 


Gegenſtand, den er ſich zu bearbeiten 
vorgenommen hat, auf das genaue⸗ 
ſte darzuſtellen; er muß auch den 
Werth des Gegenſtandes, und ſeine 
Tuͤchtigkeit in Ruͤkſicht auf den Ge⸗ 
ſchmafk zu beurtheilen wiſſen. Es 
giebt Gegenſtaͤnde, die der Bearbei⸗ 
fung der Kunſt nicht werth find; und 
andere, die zwar nach dem Innern 
Werth fchäßbar, aber fo befchaffen 
find. daß fie durch keine Bearbeitung 
su Werfen des Geſchmaks werben 
fönnen. Der Mahler, der in dee 


. einen Gegenftand mahlte, br 

| E⸗ PN; ju einem vollfommenen -Iangte, bat feine fyägbarey 

uſtler nicht genug, daß er alle fo übe 
Talente und Fertigkeiten befige, ben 





Ungewoͤhnlich ift folgende Bons 
re zeichnuug. | 














hochſten Vollkommenheit ber 
Menſch in der Natur zu ſchen 


gu werfen. In gleichem Galle 
der Redner, ober Dichter, Be 
in den (chduflen Worten uud 
den, oder in den molflingeadfru 
fen und mit der hoͤchſten E 
des Ausdruks, Eadyen ſagte, die 
Menſch hören moͤchte. Urſ der 
dern Seite wuͤrde ber beſte 
fich vergeblich bemüßen, eimen 
äfthetifchen Stoff gu eınem Brrf 
Kunf zu bilden, Die an Ach 
Sreffliche Gefchichte des 


x 


BWuaß 


ifen Verfen vorgetragen, 
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.. relinguit. 


— ge 
= „tie ae ſagt, dennoch Defperst tractata nicefcare ‚pofle, 


nd * daß der "Sänfffee 


Stoff überhaupt, als 


ac &heil beffetben in einer bopel- 
ficht zu beurtheilen, und zu 


habe. Einmal muß er dar⸗ 


„ daß er feinen ber Be 
j unwuͤrdigen Stoff waͤh 
muß für alle 2 zur 


= der Wahl machen, was. 


ins von Gemaͤhlden fogt: fie 
Beni werth, wenn fie nur 
Bunft gefallen *). 

n haben wir im Artifel Kuͤn⸗ 
klänglicdy gefprochen, und- mob 
Künftler zum Ucberfluß noch) 
ie gute en verweiſen, ‚die Eis 
Redner giebt. ""). Hernach 









ko dem 


—— und 
—** ch Rbetifch 


Sefchmats zu werben. Zu je 
ah Berfand und —* 
*— —— erfodert. 
merkt, daß Albert 

Far; der Zeichnung eben 
en feiner Gewali gehabt, alg 





int 






t, 
* aucht werden, . weil «8 
guten Geſchmak entgegen iſt. 
m fogt Here; vom guten 


‚== quae 


Neque enim —E prohari de- 
‚bunt > Gi nätse ſunt elegantes ab arte. 
Vitr. L. VII. c. 3. 
:®) Sumendae res erunt aut magnitudi- 
y ne praefisbiles, aut novitate primae, 
n aut genere ipfo fingulates. Neque 
H m Dervan, nec ufratee, Reque vul- 


er aut omnino laudis 
ie —— eat. Cic. in Brut, 


Geſchmak es erfordert. 

urtheilung und Geſchmak er hat, je 

nl er wird er im beyden Abfichten 
fe . 


der Ki Be auch uͤberle⸗ 


Der Kuͤnſtier muß alſo nirgenz 


leichtfinnig, ober unbedachtſam bag 
erfie, was fich feiner Vorſtellungs⸗ 
fraft darbietet, nehmen; fondern afs 
lemal mit Sorgfalt umterfuchen, ob 
es dag ift, mas es ſeyn 
ſchon In feiner natür 


en Beſchaf⸗ 
beit binlängliche äfthetifche Kraft 
at, und ob es fo ifl, wie der gute 


Je mehr Be⸗ 


nu. 
Noch iſt bey der Wahl der Mate: 


vie überhaupt auch darauf zu fehen, 
ob fie zu der befondern Gattung des 
Werts, wofür fie dienen foll, bequem 
und fchiflich Ai? Es giebt 
gen, bie fich ſehr gut zur 
fchiten, und fchlecht zur Epopde, mb 
umgekehrt; Empfindungen, die man 
vortrefflich in einem Liede, und nicht 
wol ſchiklich in einer Ode vortragen 
koͤnnte. 
haupt intereffant, zur dfthetifcheis 
Bearbeitung tächtig, fondern auch 
noch für die Sorm des Werks fchit- 
lich, fo wird einem guten Künftler 
die Ausführung” nicht mehr ſchwer 

werden 


andlun⸗ 
agebit 


Iſt der Stoff nicht nur über« 


— Cui lecta potenter erit Ich 
‚ Nec facundea deferer hunc nec lu- 
cidus ordo, 


Die Dichter haben größere Sorg- 
falt bey der Wahl nöthig. 
ler, * uͤbel gewaͤhlt hat, gefaͤllt noch 
immer, wen die Arbeit vollkommen 
ausgefuͤhrt, oder wenn der Gegen⸗ 
ftand vollkommen dargeſtellt iſt. 
Nicht darum, wie Du Bos meynt, 
weil es ſchwerer iſt, gut zu geichnen, 
und su mahlen, als einen guten Vers 
zu machen; ſondern deswegen, weil 
eine vollkommene Nachahmung der 
Aehnlichkeit halber Wohlgefallen er⸗ 
wekt *). 


Der Mah⸗ 


e 


‚28 „Wahr 


wekt ). fofern aber der Dichter 
ſchildern FH bat er eben ae 
theil, daß gute derungen auch 
son ſchlechten en gefallen, mit 
dem Mahler gemein. Die Schilde 
tung des alten Buches in Boilenus 
Currin , gefällt , gerade aus dem 


«Grunde, warum eine vollkommen ges 


“mahlte Kröte gefallen würde. 


x Der eben angeführte Schriftſteller 
unterſucht in einem beſondern Abs 
ſchnitt feines vortrefflichen und über- 
all. bekannten Werts über die ſchoͤnen 
Künfte**), was einen Stoff für die 
Dichtkunft und für die Mahlerey vor · 
jäglich tüchtig mache. Aber er fchei- 
net diefe Materie nicht in dag helleſte 
Licht gefept zu haben. ' Man kann 
die vorzügliche Brauchbarkeit eines 


Stoffs für jede Kunſt durch dag, mas 


jeder Kunft mefentlich ift, genauer bes 
Rimmen. Sir die Mufit (dıifet fich 
nichts, als Aeußerungen der. Reiden« 
fehaften; fie kann ihrer Natur nach 
weber Gedanken, noch ſichtbare Ge⸗ 
genſtaͤnde ſchildern ***). Für den epi ⸗ 
ſchen Dichter iſt die Schilderung eis 
ner Scene, wo viel Menfchen zugleich 
muͤſſen beobachtet werden, tvenn man. 
den zwekmaͤßigen Eindruf davon ha⸗ 
ben fol, ungleich tbeniger (hiklich, 
als für den Mahler; und die Aus- 
ſicht / die ein Landſchaftmahler vor⸗ 
zuͤgůch wählen koͤnnte, weil fie im 
Ganzen überfehen die befte Wirkung 
hut, möchte ſich ſehr ſchlecht für den 
ſchildernden Dichter ſchiken. So hat 
jede Kunſt etwas, das die Wahl des 
genftandes beſtimmen kann. Wir 
haben aber das, was wir hierüber an · 
zumerken hätten, theils in den Artikeln 
über beſondere Kuͤnſte, theils in denen 
uͤber die beſondern Gattungen der 
Kunſtwerke, bereits angeführt. 


3 ©. Aehnlichkeit. 


=‘) Refexione fur Ia poefie er ia pein- 


ture, Set. XIII. 
ir’ Man febe, mas aus biefem Brand 
. "über die Wahl des @toffs für Die Dner, 


ui den Wrritel Oper in crinnert more 


as 


füßten, ſind vergeblich; und vers 
find die. Handlungen, die von 
Ahum ihre Richtung. befonmen. 
Jouſt und eitel iſt Freude und Traus 
zit, Die von Aberglauben und fal- 
m Bahn erjenget wird, wie die 
pbe eines Dürftigen; ber i 
Kid, geworden; Sanblungen und 
Anehunngen, bie don Irrthum 
it werden, find mühfame Rei⸗ 
ach eingebilbeten Ländern, fie 
u nicht zum Zwecke, 
Be wichtig, vielleicht allein 
Mg iſt alſo die Wahrheit dem 
chen ; und feinem twahren inne 
Könterefie kann "nichts mehr ent- 
Bi ſeyn, als Irrthum. 
har iſt groͤßer, als den Irren⸗ 
furecht zu weiſen; keine Miſſe⸗ 
ſtrafbarer, als Menſchen in Irr⸗ 
B zu verleiten. Der Geiſt des 
en guet va rd ya 
rheit; und Irrthum iſt da 
Par Uebel, das ihn betreffen kann. 
BB fittliche Elend bat feinen Ur- 
Bis darin. 
rel bie Wahrheit das einzige Gut 
menfchlichen Geiftes, feine würfs 
Nahrung it: fo muß auch al 
was die ſchoͤnen Künfte dem Ver 
und der Einbildungsfraft dor» 
er auf Wahrheit gegründet ſeyn. 
‚anmiftelbare Zwek der ſchoͤnen 
Rt iſt Lebhaftigkeit, ober Stärte 
worftelung ; durch die Bearbei⸗ 
B des Künftlers bekommen unfre 
Fellungen Kraft, Leben und 
ſamkeit. Wären flefalfch, oder 
Eſie auf Irrthum ab: fa wuͤrden 
u ſo viel fchäblicher, je lebhaf⸗ 
Bir fie gefaßt haben. Darum 
prontuiß und Liebe ber Wahrheit 
mefentliche . Eigenfchaft eines 
Fchaffenen Künftlers; und fehr 
ig urtheilte jener Spartaner, der 
Ra Sophiften,. welcher fich rühmte, 
R Zuhörer alles glauben zu ma- 
Br was er wollte, anttwortete: 
Aimmel! es giebt feine 
fi, und es wird nie sine Kunſt 





























im Trau⸗ 


Keine 


Wap 


feyn, desen Grund niche Wahrheit 
fer *): Der Künfller, ber bie Wahr 
beit nicht kennt, oder ſie gering 
ift ein deſto gefährlicherer 
weil bad, was er ung fagt, ober 
vorbei, farten Eindruf auf ung 
ma 


Se großer bie eigentlichen Kunſt⸗ 
talente find, je wichtiger if es daß 
——— 
und liebe. Zwar liegt bie ung. 
und Entdefung ber SBahrhuie nahe 


ber Kunſt; fie iſt der Zwek ber Dh 


Iofophies aber wichtige Wahrheiten 
fühlbar zu machen, ihnen eine wür. 
kende Kraft zu geben, fie dem Geiſt 
unauslöfchlich einzuprägen, dies IF 
die edelſte Anwendung der Kunſt. 
Es iſt noch zweifelhaft, ob der Phi⸗ 
loſoph, der wichtige Wahrheiten ent: 
detet, oder der Kuͤnſtler, der fie der 
Menge fühlbar macht, 
Gebrauch ausbreiset, dem menſch⸗ 
lichen Geſchlecht einen wichtigern 
Dienſt leiſte. Die Werke der Kunſt, 
die Itrthum, falſche Meynungen oder 
Vorurtheile über wichtige Gegenſtaͤn⸗ 
be beguͤnſtigen, gleichen einer aͤußer⸗ 
lich ſchonen und Luͤſternheit erwelen⸗ 
den Frucht, die vergiftet iſt; den 
Kuͤnſtler aber, der ſeine Talente auf 
einen ſchimaͤriſchen, nicht auf Wahr⸗ 
heit, oder Realität gegründeten Stoff 
verwendet; ber feine BVorfichungen 
aus einer nicht würflichen, fondern 
blos eingebildeten Welt nimmt, und- 
ihnen feine Beziehung auf bie wuͤrt⸗ 


hern Rang ſt 


ellen, als den, den wir 


den Dienern der Ueppigkeit anweiſen, 


die die Tafeln der Reichen mit Fruͤch⸗ 
ten verſehen, die aus Wachs ge⸗ 
macht ſind. 

Damit wollen wir dem Kuͤnſtler 
den blos erdichteten, aus einer nur in 
feiner Phantaſte vorhandenen Welt 
genommenen Stoff feinesiweges ver» 
bieten. Er kann ung Scenen aus 


einer 
*) Plutarch. Apophth. 


Tıy 


und. fie zum 


8 % 
Fr 


> 


ee die Wahrheit erfeme 


liche giebt, koͤnnen wir in keinen di 





Be 
einer Jeemwelt ſchildern, € 
Me lafen, —* —ã u 


einen Tartarud, ein Paradies Mir 
eine Hoͤlle bilden, wie es feine Phan⸗ 


720 


taſte verlangt; aber unter biefer änf ma 
= fern Schale muß Wahrheit fiegen; 


wir müffen in dem Bilde der — 
teten Welt die wahre ſehen ko 


Nur der Stoff iſt ſchimaͤriſch und ch 


ne Wahrheit, in dem wir nichte von 
‚der Befchaffenheit der wahren Welt 


ertennen; ber ein bloßer Traum ohne 


Deutung. iſt. Dieſes bebarf feiner 
umftändlicyen Erflärung; denn 
den Künftler, der Hieraus noch nicht 
merken fan, was wir durch einen 
erdichteten, aber fich auf Wahrheit 
bestehenden Stoff verfiehen, ift Die 
ſes Werk nicht gefchrieben. 
Wahrheit muß alfo bey jedem Wer⸗ 
fe der Kunft sum Grunde liegen; und 
worchtiger, 
—* iſt, Ei e fchägbarer iſt fein 
ſtler alfo, der auf 
N —— der Welt einen An⸗ 
ſpruch machen Ki will, page ich felbft, 
fo oft er ein Werf an den Tag legt, 
was wirſt du nun damit auseichten ? 
Wozu wird bad, was bu andern. fo 
lebhaft in den Geiſt und in die 


tafte einprägeft, dienen? Leber welche haben, 


Angelegenheit werden die Menſchen 
nun richtiger, ober würffanıer den⸗ 
fen, ald vorher; welchen nüglichen 
Begriff werden —2 fich nun lebhafter 
vorſtellen, welche heilſame Empfin⸗ 
dung wird ihnen —e wer⸗ 
den? Was wirft du über upt i inden 
Vorſtellungen der Menſchen berichtis 
get, ‚oder aufgeklärt, oder roürffam 
gemacht haben? Iſt ber Kuͤnſtler ein 
Mann von Verſtand und Kenutniß, 
fe mernen werden dergleichen Unterfuchungen 
hm über den Werth feiner Arbeiten 
das nöthige Licht geben. 


Wahrbeit, au. ohne Räfficht auf“ 


ihre Drauchbarkeit, in -fofern fie Voll⸗ 

kommenheit der Schilderung oder 
Vorſtellung ift, gehört zum äftheti- 
ſchen Stoff, weil fie Ver 


je brauchbarer dieſe de 


—8 die ung abfiracte oder female 





es alfo Vergnügen macht, eier 

—— — 
atur von 

zu fehen, und wenn das Lergeigen 


fuͤr noch —5 A ‚einen ‚Icheaten Rn 
im feiner dufern Ges 


Kai, fordern wa in Ort 
‚, ON 

und niit Dem uch — 
be. zu erblifen, fo muß des ik 











nen die größten und wicht 

lente erfobert gu werden. Bean 

gewiſſe ſehr verwikelte 

mertfämfet und, Rudern De 
um 

trachtet und - 


gnuͤg wenn ein tiefer benfiader u 
gläflicher forfchender * 2 — 
einmal den Gegenſtand 
len und faßlichen Lichte * 
Kuͤnſtler Has es ſo wir — 
—— ober Vortrag DIR . 
Wahrheit mit u und Beruiieb 


gu arten Kar Mi Di 
man 


ugen 





—— —— 
— * 
Mühe macht, ſehr einlenchten 


tragen, R | 
ße ae ea ie | 


4, 4 


Beh, 
















a feinem Verſuch vom Menſchan 
Be geringerer Dichter, als Homer 
en mit Necht betounderten 
ungen der Menfchen und der 
Mt Mau muß bedenken, was 
R erflaunliche Schwierigkeit es hat, 
rheiten von der Art, wie Die tie⸗ 
MU 
die fittliche Befchaffenheit "der 
Reit find, fich einfach, heil und 
SR fafilichvorzuftlien. Wir tref⸗ 
Rcft bey Pope, Haller 


® 
h 245 Ih: 


4 un 
affprüche, Lehren und Bilder at, 
Be und eine Menge Gedanken, bie 
Bir lange fehr unbeſtimmt, verwor⸗ 
‚ bunfel und fchwanfend gefaßt 
ten, in einem überaus hellen Licht 
Bd in der böchften Einfalt barftel- 
„ und bie wir für bewundrun 
Ärdige Schilderungen der Wahr- 


it halten 

Ihe Gegenftände weniger :gefchägt 
erden, als poctifche Schilderungen 
hibarer Segenftände,. kommt blog 
her, daß weniger Menfchen im 
Bande fild, ihre Wahrheit einzufes 







MR, als die Wahrheit diefer andern. 


Philberungen befannterer Gegen⸗ 


» * 


Eon der Wahrheit, in Bezlebung 
die ſchoͤnen Kuͤnſte überhaupt, 


bein, unter mehrern: 7. Riedel 


sten Abſchu. ſ. Theorie der fh. Kſte. 

B Ünheheit, Waheſcheinlichkeit und 

Bihtang.) — J. €. Roͤnig (Im 

m wich. ©. 219. ſ. Phileiondie ber 

Kaufe von der dfbetiihen Babes 

BR) — — Don der Dichterifchen 

: Pine. Gravina (Im iten 

eıhen Buches ſ. Rag. puet. 

vero € dei fallo, del reale e del 

uten u. ıöten Kap. des erſten Bus 

un) im sten Kap: des sten Buches 

Perferta Pocha.) = . Kacine 

ten Key. f. Reflex, für la Poelie, 

250, Auis. D. 1747.) = Am HM 
dierter Theil, 


— — u. 


hiſchen Speculationen 


⸗ 44 
andern Dichtern kurze 


en. Daß fie als aͤſthe⸗ 


Wah ee 


: Bande ber Jets finder BE ein Multeg 


ber Die Haetiihe Wahrheit. — ED, 

(Ya f. Chart, and Scale of 
Truth, Lond, 1793. 8. a Sbe. handelt 
ein Abſchn. von der poet. Wahrheit.) — 
— Bon der Wahrheit in der Mable. 
vey: De Piles (( In keinem Cours de 
Peine. ©.s3. Amf. 1767. ı3. du Vrai 
dans la Peinture.) — €. &. Jun; 
Ser (In feinen Grundſatzen der Mahler 
sy 6.5.) — 


Wahrſcheinlichkeit. 
(Scvoͤne -Künfe.) 
Das Wahre iſt fuͤr die Vorſtellungs⸗ 


kraft, was das Gute für die Begeh⸗ 


tungsfraft iſt. Wie wir nichts bes 


‚gehren können, aß in ſofern wir eg 
g6° für gut halten, . 
in die Maſſe unfrer Vorfiellungen 


o koͤnnen wir auch 


nichts aufnehmen, als was wahr. 
ſcheinet. Darum iſt Wahrfcheinlich- 
keit in dem, was die Werfe der Run 

ung vorftellen, eine weſentliche Eis 
genſchaft. Es ift nicht genug) daß 
das, was ber Kuͤnſtler ung fagt, oder 
vorftelt, wahr, oder in der Natur 


vorhanden fey; wir muͤſſen es auch 
fuͤr etwas wuͤrkliches, oder möglickeg, 


oder glaubwuͤrdiges halten; denn 


' font wenden wir gleich die Aufmer⸗ . 
ſamkeit davon ab, ald von einem Ge⸗ 


senftand, den wir weder faflen, 

für wuͤrklich halten können. vo. 
Deswegen fol die erfie Sorge des 

Künftlere daranf gerichtet feyn, daß 

ber Gegenfland, ben er ung vorzeich⸗ 

net, wahrfcheinlich ſey, daß mir. i 


für etwas gedenkbares, oder twürflis 


ches halten. Diefe Wahrfcheinlich« 
keit ift im Grunde nichts andere, al 
die Möglichkeit, oder Gedenkbarkeit 
ber Sache. Es fann dem Künfllee 
gleichgültig ſeyn, ob der Gegenſtand, 


den er fchildert, in der Natur wuͤrk⸗ 


lich vorhanden fen, oder nicht; 06 - 


das⸗was er erzählt, wuͤrklich gefches 


hen fen, oder. nicht. Es ift nicht feis 


ne Sa ung van dem, was vor⸗ 
aa | 


bauden, 





— 


Wir} 


richten; 


Bap 


handen, ober gefchehen iſt, su unter 
fondern die Do | 
kraft, oder die Empfindung lebhaft 
zurühren. Iſt das, was er und vor» 


ſtellt, nur gedenkbar, nur moͤglich, ſo 


kann er unbekuͤmmert ſeyn, ob es auch 
in der Natur irgendwo vorhanden 
ſey. Ein paar Beyſpiele werden hin⸗ 
laͤnglich ſeyn, ung eines muͤhſamen 
Beweiſes, daß in den Kuͤnſten das 
Moͤgliche die Stelle des Wuͤrklichen 
vertreten koͤnne, zu uͤberheben. Der 
unmittelbare Zwek des Kuͤnſtlers iſt 
allemal, entweder die Vorſtellungs⸗ 
kraft, oder die Empfindung lebhaft zu 
ruͤhren. Hiezu iſt das Moͤgliche eben 
ſo ſchiklich, als dag Wuͤrkliche. Klop⸗ 
ſtok will uns einen ſehr lebhaften Be⸗ 
griff von der Gemuͤthslage geben, in 
der ſich Kaiphas nach einem fatani- 
(chen Trauıme. befindet, und bedienet 


. Kt Dazu bes Gleichniſſes eines In der 


Idfchlacht fierbenden Gottesläug- 
ners: 


— — Wie tief in der Felbſchlacht 


Sterbend ein Bodtesidugner Ay walzt; 


u. ſ. f. ) 
Hier iſt es voͤllig gleichguͤltig, ob je⸗ 
mals ein ſolcher Fall wuͤrklich vorge⸗ 
fommen ſey, oder nicht; genug, ba 


das Bild gedenkbar und paflend iſt. 


Wäre nie eim Atheiſt in ber Welt ge- 
voefen, ober wäre nie einer in diefen 
Umſtaͤnden umgefommen, fo dienet 
Dennoch dag Bild, da wir ed ung leb⸗ 
haft vorKelien können, um das Ge⸗ 
genbild mit großer Lebhaftigfeit dar- 
in zu erbliten. Zum Zwek des Dich- 
ters war Möglichkeit und Wuͤrklich⸗ 
Teit vollig einerley. Eben fo verhält 
es fi, wenn Empfindungen zu er⸗ 
weten find. Ob ein folcher Mann, 
"wie Homer ben Uyſſes fchilbert, in 
der. Welt vorhanden fey, oder nicht: 

enug, daß, wir ung ihn vorftellen 

Innen; die bloße Vorſtellung ift hin⸗ 
länglich, unſre Bewundrung 
weken.) Alſo konnen durch dag blog 

ru 1V @ef. 


3JJ 


ellungs⸗ 


weilen Dinge, die un 


der Philofoph und der Sefchif 


Regel zu beobachten: daß alles MU 


8 Dingen, die er als vorhanden ee‘ 


fie fich vorzuſtellen. Dieſcs 


fl». 


Bah 


"Mögliche Vorftellungsfraft eud Ew- 


pfindung eben fo Febhaft, als durch 
das Würkliche gerührt werden, Des 
Erdichtete ift fo gar oft weit ſchil⸗ 
licher, als dag Wuͤrkliche; denn ef 
ift Diefed wegen Mangel einiger Un⸗ 
ſtaͤnde, die darin verborgen bleiben, 
nicht gebenfbar. Es geſchehen biße 
lich Kirn, 
da man feinen eigenen Augm 
traut, wo eine Würfung ohne | 
—8 Dergleichen Dinge, wenn 
De u no fo Sa waͤren, nimmt 
ie Vorſtellungskraft ungern am. 
Darauf gründet ſich bie Vorfcheit 
des Ariſtoteles, Bu der Kuͤnſtier eſt 
das erdichtete Wahrſcheinliche dem 
wuͤrklich Wahren, aber inwaheſcheis 
lichen vorziehen ſoll. | 
die muͤhſamen linterfuchungn, $ 



















La 


a 


ber nothwendig. vornehmen mi 
wenn fie die Wahrheit finden welllie 
ndthig zu haben, nur diefe einſech 


er vorſtellt, in der Art, wie er ed 
ſtellt, wuͤrklich gedenkbar fe. Erbe 
nur darauf Acht haben, def m 


ftellt,. nichts widerfprechenden, uadit: 
dem, was er als gefchehen befhreikl 
nichts ungegrünbetes oocfonnue. ©: 
ift aber nicht genug, daß die 
ihm — er en fe 
auch fiir die fegn, für Die er 
tet. Desmegen maß in der daßs 
fung der Sachen fine 
Luke bleiben. Man kann eine 
vorhandene, ober eine 9 
che, die man felbft gefehen hat, Fa: 
lic) nicht nur ale möglich, ein 
auch ale wuͤrklich begreift, Fodhhnb: 
ben, baß es andern unmdgih fälle 


wenn man aus Unachtfamfrit ı 
Befchreibung eder Erzählung 

wefentliche Dinge wegläßt, dit 
doch dabey gedacht ‚Hat; ober 
bie Worte und andere Zeichen 


WBah 


man fich bedienet, etwas anbered an 
rüfen, als wir haben ausdruͤken 
en. Darum iſt es nothwendig, 

‚db der Kuͤnſtler, nachdem er fein 
i entivorfen hat, es bernach mit 
er lieberlegung betrachte, um gu 

M ob fein sur Saßlichfeit oder 
bwuͤrdigkeit noͤthiger Umſtand 
Fergangen worden, und ob er jedes 


Wie er es gedacht hat. 


‚Ran follte denken, dafß fein verſtaͤn⸗ 
‚Bote Menſch, und ein Kuͤnſtler muß 
ch nothwendig ein folcher feyn, et 
Kas vortragen, oder fchildern werde, 
kes er ſelbſt nicht begreift, ober. dag 
‚fe wie er es vortraͤgt, nicht begreif⸗ 

ich iſt. Es ſcheinet denmach ganz 


anothig zu ſeyn, dem Kuͤnſtlet 


deitlaͤuftig von. der Beobachtung 
je Wahrfcheinlichen zu ſagen, dag 
‚M leicht zu beurtheüen iſt. Da 
88 aber auch dem verftändigfien 
Mänfller qus mehr als einer Ur- 
Mc begegnen kann, daf er un 


‚Saohrfckinliche Dinge vortraͤgt, ſo 


Fcheinet es ung wichtig genug, daß 
Ar bier Hauptquellen dieſes Sehlerg 


1 uber Hitze der Arbeit verſaͤu⸗ 
Dinge zu 


Net man gar oft, gewiſſe 
iemerfen, wodurch eine Sache un» 
Roͤglich, oder unwahrfcheinlich wich, 
Kid man glaubt etivag zu begreifen, 
das andere nicht annehmen fännen; 


je ba Zweifel dagegen entftehen, 


er Kuͤnſtler in der Hige der Ein⸗ 
Bir 


Aldungskraft überfehen bat. 
den beym Plautug gar oft, daß 
eHaven ihre Herren auf eine vdllig 
wahrſcheinliche Art betruͤgen; und 

: —* unmoͤglich, die Auffuͤhrung 
RAeſer Leute zu begreifen. Denn da 
8 ihnen nothwendig bag Leben ko⸗ 
vn müßte, wenn ber Betrug an den 
käme, dabey aber nicht die ge⸗ 
Yingfie Bahrftheinlichfeit, oder Ver- 
Meuthung vorhanden iſt, daß er ver⸗ 
bergen ‚bleiben koͤnne, fo Kißt ſich 


Bale mwürffich fo ausgebrüft babe, - 


\ 
\ 
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auch nicht gebenten, daß biefe Beute 
ſich fo unbefonnen ber augenfcheinlie 
chen Gefahr gebenft oder gekreuziget 
gu werben, blos ftellen folten, wie 

body wirklich gefchieht.. Der Dich 
ter batte fehon einen außerordentlis 
chen Fall, wodurch ber Betrug ver⸗ 
borgen bleiben follte, fich vorgeftellt; 
and die.ganze Intrigue fam ihm fo 
omiſch und ſo ſehr unterhaltend vor, 
daß er verſaͤumt hat, bie Ueberle⸗ 
gung zu machen, daß der Sklave 
ganz unnatuͤrliche und unglaubliche 


Dinge thue. Kein Menſch wird fo. 


unſinnig ſeyn, einen andern, deſſen 
Gewalt man unterworfen iſt, auf 
das aͤrgſte zu beleidigen,-in nung, 
daß ein Wetterſtrahl ihn todten werde, 
ehe er Zeit habe, die Beleidigung zu 


rächen. - Und doch handeln die Sflae 

ven in ben Comodien des Plautus 
nicht felten fo; und dadurch wird bie 
ganze Verwiklung oft vollig unwahr. 
Eben fo unwahrſcheinlich ift eg, daB 


‚jemand fich in eine gefährliche Unter 


nehmung einlaffe, der nur ein plotz⸗ 
licher, hoͤchſt ungewoͤhnlicher Zufall 
einen guten Ausgang geben koͤnnte. 
Darum merft Daubignac wol an, . 
daß ein plöglicher Tod durch einen 
Schlagfluß, oder Wetterſtrahl, 
moglich auch der Fall iſt, ein ſchlech⸗ 
tes Mittel waͤre, die Verwitlung bes - 
Drameaufzulofen. Aber inder Hi 
der Arbeit denkt der Dichter nicht alles 
mal an diefe Bebenklichfeiten. Eben 
fo iſt ed gar nicht ungemdhnlich, 
daß Mahler folche Fehler gegen bie 
Perfpectiv begehen, badurch ihre 
Vorſtellung vollig unmdglich wird, 
Sie haben in der Hige der Arbeit 
vergeſſen, die Wahrheit der Zei 
nung in Ruͤkſicht auf die Perfpectio - 
gu unterfuchen. Teswegein ift kaltes 
Pruͤfen eines entwerfenen Planes eine 
nothwendige Sache. \ 
2. Oft verwechſelt man bie Zeile 
chen. wodurch man feine Gedanken 
ansdrüft, glaubt etwas augzudrile 
fen, das man wuͤrklich fehr klar und 
2,2 SE befiimme 
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beſtimmt dentt, und brüft bach et⸗ 


was anderd aus. Ich erinnere mid), 
daß einem fonft ganz verſtaͤndigen 


Panne, beyeiner im Srühjahre lang 
anhaltenden Dürre die Worte entfahe Tür Lefer 
ten: wenn uns doch der Simmel 


Bald’ mit einem warmen, trokenen 
Kegen erfreuen wollte! Er dachte 
ettoas Würfliches und Wahres; fag- 
te aber etwas Unmoͤgliches und Un 
. gereimteß. Diefes kann auch jedem 
Künftler in der. Wärme der Empfin- 
dung begegnen. Darum iſt es nicht 
enug, daß unfre Gedanken oder Bor- 
Feltungen der Wahrheit gemäß —F 
wir muͤſſen auch verſichert daf 
wir gerade dag ausge ‚haben, 
was wir dachten. Und der Kuͤnſtler 
hat forgfältig zu unterſuchen, eb auch 


andre bey Betrachtung feines Werts - 


dag denken, oder empfinden werden, 
Ba at dabey gedacht⸗ und empfun⸗ 


3. Der Kuͤnſtler druͤkt nie alles 
aus, was er ſich bey der Sache vor⸗ 
ſtellt. Geſchiehet es, daß er etwas 
weſentliches, ober etwas, wodurch 
die ange Vorſtellung begreiflich wird, 
wegläßt, fo hat er etwas wahres ge- 
dacht, und ftellt ung etwas, das 
wir nicht annehmen, nicht für wahr 
‚halten koͤnnen, vor. Oft wird eine 
"ganze Handlung burch einen einzigen 
"Heinen Umftand wahrfcheinlich; wird 
diefer aus Verſchen — ſo 
verwerfen wir die ganze Erzaͤhlung 
davon, als etwas falſches. Dar⸗ 
um muß der Kuͤnſtler ſorgfaͤltig un⸗ 
Kerfuchen chen, ob er auch von allem, was 

ey Schilderung der Sache gebacht 
3h. nichts Weſentliches weggelaſſen 

be. Was, wir leichte von felbft 

je MWahrfcheinlichkeit hinzudenten 
oͤnnen, kann er ohne Bedenken weg⸗ 
laffen; aber wo einnicht iu errathen> 
der AUmfland sur Glaubwuͤrdigteit 
‘der Sad, nothwendig ift, da mufl 
‘er ausd ruͤtlich angefuͤhrt werden. 
Ein in den Sitten und in der Staats⸗ 
verfaffung der Roͤmer unerfahtner 


tte db Umſtandes cher, 
einem Drie u brespt 


Wab 


keſer des ibins, oder Taritud, wich 
— als unglaubſich 
verwerfen. —— — 


denen bag, 
Wuͤrdigkeit folcher — —— note 
wendig iſt, voͤllig bekanut war; dar 
um hatten fie nicht noͤthig, bee 
Dinge zu erwähnen. 
Dinge, die an fich, wenn 
Zeit und ar und andre Reben 
ftände nicht in Betrachtung siehet, 
unglaubliche find, - werben ganz be 
greiflich, wenn man jene zuf 
a gaben vor Augen hat. Nur 
a es nicht a am, dieſer 
De ⸗Wo Fe sur aubwuͤrdig⸗ 
keit nothwendig find, gu erwaͤhnen; 


und in dieſem Galle muͤſſen ſie vorhet 
Bez 


an einem fchif 


Erzählung biefte - 


erwähnt wird, auf em 


der 
fehifliche Weife das, was jur Be 


greiflichkeit ber Sach dienet, irgend· 


wo einmiſchen, und fo die Glaub⸗ 
toürdigfeit der Sache verbereuen 
In einem Trauerſpiel retten ſich puh 


Perſonen durch Schwinmen end ei⸗ 


nem Schiffbruch, die eine fragt d 
andere, ob fie auch ihre Schaͤre 
rettet habe: ja! antwortet fi, 
fie nur in Juweelen befieben, 
babe ich fie in den Buſen 
Durch Erwähnung ber 
toollte.ber Dichter die Nettung 
Schatzes begreiflich maden. 


* 


IE 


! 


rt; 


h; 


auf eine natuͤrliche Weiſe 
ollen. Denn fo, wie er es hicr 
rs die Sache voll uöRig ungatuͤrlich 


u; 


| 


Venn bie Erzählung ober Vor⸗ 
lung ein Handlung in voͤlliger 
Mehricheinlichfeit erfcheinen ſoll, fo 
m man die Beranlaffung, die Cha⸗ 
saltıre der Perſonen, das Intereſſe 
ker berfelben, und überhaupt alles, 
mt als wuͤrkende Urfache dabey 

kann, genau kennen. Der epi⸗ 

t Dichter fann ung gar leicht und 
ſchillich von allen diefen Dingen uns 






kerrichten, aber dem dramatifchen : 


wird dieſes oft fehr ſchwer. Daher 
machen die noichtigften Fehler gegen 
de Wahrſcheinlichkeit. Es iſt hoͤchſt 
anſtoͤßig, wenm Perſonen, Die in wich⸗ 
tigen Angelegenheiten handeln, Re⸗ 
den in den Mund gelegt werden, die 
blos für den Zuſchauer dienen. Denn 
Pe führen den offenbareſten Wider⸗ 
ch mit fich; wir follen einen Men» 
ea für den Drefied, oder Aga⸗ 
nemuon halten, und feine Reben 
en einen Schaufpieler! Man 
e lieber den Zufcheuer in einigem 
gweifel über die Gruͤnde und Urfa- 
eu deſſen, was er ficht oder —* 
ls daß man auf eine fo ſehr unſchik⸗ 
hehe Weiſe die Zweifel hebt. Man 
maß ſich durch die Sorge, wahre: 
ſcheinlich zu ſeyn, nicht zu der groͤß⸗ 
Ka Unwahrfcheinlichfeit verleiten Taf 
fu. Der Dichter muß dem Zus 
Ahauer zutrauen, baf er verfchiche.. 
nes von ſelbſt einfehen und begrei⸗ 
fin werde. Verſchiedene dramati⸗ 
Ge Dichter beweifen darin eine fo 
Wertriebene Sorgfalt, daß fie gar 
et, wenn eine neue Scene bevor⸗ 
Beht, auf die unnatuͤrlichſte Weiſe 
und durch Die handelnden Perſonen 
(ogen laſſen, wer ber fey, der num 
tsfcheinen wird, 
4 Mangel an Erfahrung und 
Kmamig der Welt, if auch eine 
der Quellen bes Unmwahrfcheinlichen. 
Eine blos philofoppifche, oder pſp⸗ 
helosifcye Keuntniß des Menfchen iſt 
nicht hinreichend, Perfonen von allers 
Ip Stand und Lebensart nach ihrer 
en Act zu denken und zu hau⸗ 


..®aß 
bein, matärlich zu ſchildern. Reine 
Theorie ift dazu hinreichenn. Nur 


durch langen Umgang mit ſolchen 


gelanget man Dazu. Jeder 


Stand, jedes Land, jedes Zeitale . 


ter bat feine eigene Begriffe, Vorur⸗ 
theile, Marimen und Handlungsart; 
wer fe nicht genau fennt, muͤß noth⸗ 
wendig in manchem Stuͤk unwahr⸗ 
fcheinlich werden. 

Ueber das Wahrfcheinliche im Dra⸗ 
ma fege ich nach dieſe allgemeine An⸗ 
merfung hin 


Man mug bey der dramatiſchen 


Handlung zwey Arten von Wahre 
fcheinlichkeit wol unterfcheiden; man 


tönnte fie mit dem Namen der pbye 
fifchen 


und metapbrfifchen bezeich⸗ 


‚nen. Zu jener gebdren die Einheit 


ber Zeit, des Drts, die Dauer ber 
Zenblung und dergleichen zufällige 

)inge; zur andern die Handlungen, 
Entihließungen, Reden, Charak⸗ 
tere u. ſ. f. 


Die Erfahrung lehret, daß die 


Verlegung ber phofiſchen Wahr« 
ſcheinlichkeit weniger anftdßig ift, als 
ein Febler gegen die metaphyſiſche. 
Daß eine Handlung, wozu nach dem 
gewoͤhnlichen Lauf. ber Dinge 24 
Stunden erfabers werden, in dr 

Stunden vorgeftelt wird, beleidig 

fo nicht, alg wenn ein Menfch ge 
gen feinen Charakter handelt, oder 
etwas fagt, das er natürlicher Weiſe 


in den Umſtaͤnden, worin er ſich bes 


finder, nicht fagen konnte. 
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Die Urfache hievon fiheinet die 


gu ſeyn, daß wir une leicht eine Welt 
vorflellen koͤnnen, wo alles geſchwin⸗ 
der geſchiehet, als in der gegeuwaͤr⸗ 
tigen; da wir im Gegentheil uns 
keinen Drenfchen vorſtellen können, 


der ſich entſchließt, ober der. han⸗ 
beit, che der Beweggrund dazu vor» 


handen if. 


Diefe zwey Arten ber Wahrfchein, 


lichfeit gründen fich auf bie zrocy 
Arten der Wahrheit, die zufällige 
und die nosbwendige. Das Un. 

333 wahr⸗ 


— 
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wahrſcheinliche der erſten Art iſt 


moͤglich; das von der zweyten Art 

ſcheinet unmdglich ; daher iſt es fo 

anſtoͤßig, daß keine Machficht dafür 
2 

Von der dichteriſchen Wabrſchein⸗ 

lichkeit überhaupt handeln, unter meh⸗ 


sen: Vinc. Gravina (Del verifimi- 


le e del convenevole, Im sten Abſchn. 
f: Ragione poet.) — Mura⸗ 
wori (Im 6ten und sten Kap. des sten 
Buches f. Perferta Poeſia.) — 3.2. 
Dubos (In sagten Abſchn. des ıten Vds. 
ſJ. Reflex. Crit. fur la Poeſie ete. ©. 


"a9 der Diedd. Ausg.) — I; €. Bott 
ſched (Das ste Kap. des iten Theile ſ. 


CTrit. Dichtkunſt handelt von der Wahr⸗ 

—— in der Poeſie) — J. J. 
Breitinger (Im sten Abſchn. des er⸗ 
Ken Bos. ©. 128. f. Critiſchen Dicht⸗ 

kunſ.) — F. Marmontel (Im joten 
Kap. bdes erſten Dds. ſ. Poet. Franc. ©; 
874. der Ag. von 1763.) — , "Job, 
Ad Schlegel (bey f. Watte’, &.293. 
Anmerk. 123. Ausg. ven 1770.) — — 
Bon der Wabrfcheinlichkeit im epi⸗ 
ſchen Bedichte: 77. le Boffe (Im 
gten Kap. des zten Buches f. Traité dn 
:Poeme epique. Auch gehören noch im 
Ganzen das iste Und ıste Kap. tm erſten 
Buche dieſes Werkes, des actions veri-. 
tables dont les recits font des fables, 
und des ations feintes, dont les recits 
font hiftorigties hieber.) — — Bon 
der Wabhrſcheinlichkeit in drama⸗ 
tiſchen Gedichten: Sec. Yedelin (Im 
aten Kap. des 2ten Buches ſ. Prar. du 
Theatre ; mit welchem das 6te Kap. des 
greſten Buches, du melange de la re- 
prefentation avec la verite de laction 
thearrale zu verbinden iſt.) 
Batteux (Su d. arten Bde. ſ. Einleitung, 
©. 213. Ausa. von 1774.) = Das ı6te 
Kap. des Eſſay upon the prefent ſtote 
of che Theatres, handelt of truch and 
robability in dramatic Poems, — 

. Bern, M. Element (Im aten bis 
aten Kap.d. erh. Thle. ſ. Schr. dela Tı= 


t 


— Eh. 


m. 


géaie.) — Cailbana (Das Söte Im, 
des ıten Bd. f. Arc de la Comedie; 


Suse. von 1776. Handelt vom Wehrſchein⸗ 
lichen im Buhfiele.) -— 
Bon der Wahrſcheinlichkeit in 


Gemäblden: J. B. Dubos (Pe 
goten Abſchn. drs ıten Bis. ſ. Reiler, 
erit. ©. 246. dee Dresbner Yusgek.) — 
€. &. v. Hagedorn (Ja ber aten ſ 


Vetracht. über die Diahleres.) — | 
S. Übrigens die, bey den Artild 
Wabrbeit angeführten Schriftheher, - 


Wedſſel noten. 
(Mu) 
Dieſes Wort ift eine Ueberſchung 


biate, und- bedeutet die Roten oder 
Toͤne, bie den unregelmäßigen Durch⸗ 
gang machen, wovon an feinem Drie 
gefprochen morben.*) Es fcheineh 
man habe durch diefen Ausdruk auge 
gen wollen, daß bie Tone des unregtl⸗ 
mäßigen Durchganges mit andern 
vermwechfelt worden, oder die Eile 


_ 


des italiänifchen Ausdruks note cam 


andrer Toͤne einnehmen. Dan fame 
fie ald Vorhalte der gleich darauf fel⸗ 


genden Tine anfehen. „Aber von den 
eigentlichen Borhalten, denen mir ben 


Namen ver zufälligen Diſſonanſen 


gegeben Haben, find fie doch ſeht det» 
fehieven. Dem die Bechfeinotzn 


müffen auf der Zeit des Tekts, af 


der fie vorfommmen, in die Tone übers 


geben, an derem Stelle fe giendes 


haben, da die eigentlichen Vorhaltt 
erit auf der folgenden Zeit 

fet werden. Dann kennen Die 
fenoten frey angefchlagen verden 
da die wahren Worbalte nothwendig 
borher muͤſſen gelegen haben; 
endlich Finnen bie Wechfelueten fer 
wol auf guten, als ſchlechten Teftı 
geiten vorkommen, ba De 

nur an die gute Zeit allein gebumben 


find rw 
*) 6. Durpsam. 


\ 


® er 


Das Diffoniren der Wechlelnoten 


würd bey ber Bezifferung nicht ange⸗ 
dentet, und fie werden in dem bes 
ghitenden Generalbaß nicht mitge⸗ 

It. Ueber den Gebrauch der Wech⸗ 


Finoten, und bie baben zu beob⸗ 
astehbe Borfichtigkeie empfehlen wir. 


Im Anfängern bag 14 und 15 Ca 
zitel in Murſchhauſers hohen Schus 
& der Compoſition nachzulefen, da. 
wir fein Buch kennen, darin dag, 
Bad von richtiaer Behandlung ber 


Diffonanzen zu beobachten ift, beffer. 


als in dieſem angezeiget und ausge⸗ 
führt würde. : Ä 


‚Werke ded Geſchmaks; 
Werke der Kunſt. 


Ans den von uns angenommenen 


Begriffen über das Weſen umd. die 
Befimmung der fchönen Künfte muß 
auch der Begriff eines vollkommenen 


Werts der Kunſt hergeleitet: werben. 


Ein Werk alfo, das den Namen cie 
nes Werks der ſchoͤnen Kunſt behaup- 
Rufol, muß ung einen Gegenfland, 
ber feiner Ratur nach einen vortheil⸗ 
haften Einfluß auf unfre Vorſtel⸗ 
Imgöfraft, oder auf unfre Neigun⸗ 
sen hat, fo darſtellen, daß er einen 
kb Eindruf auf uns mache. 
Demnach gehören zu einem Werke 
Id Seſchmaks zwey Dinge: eine 
Materie, oder ein Stoff von gewiſſem 
mean Werth, und eine lebhafte 
Darſtellung beſſelben. Der Stoff 
flbft liege außer der Kunſt; feine 


Darfiellung aber ifk ihre Wirkung: . 


jmer ifi die Seele bed Werke; diefe 
Wacht ihren Körper aus. Nicht. die 
Erfindung, fondern die Darftellung 
des Stoffs, iſt dag eigentliche Wert 
der Kunſt 


Durch die Wahl des 


Stoffs geiget fich der Künftler als eis 
Ms verfländigen und rechtichaffenen 
Venn, durch feine Darftelung als 
enen Künftler. Bey Beurtheilung 


nd Werks der Kunſt muͤſſen wir 


% zuerft auf den Stoff, und her⸗ 


J 


Sachen ſehen, wenn 


344 . 
S, Wahrheit. 


Wer 227 


nach auf feine Darſtellung ſehen. 

Diefer Artikel hat bie Feſtſetzung ber 

allgemeinen Grundfäge, nach wel⸗ 

chen ein Werf in Anfehung biefer Bey» 

a Punkte zu beurtheilen if, zur 
t . 


HH 

1. Hier iſt alſo zuerft die Frage, 
wie der Stoff, den der Kuͤnſtler zu 
bearbeiten ſich vornimmt, muͤſſe be⸗ 
ſchaffen ſeyn. Nach unfern Grund⸗ 
fügen. muß er einen vortheilhaften 
Einfluß auf die Vorftellungskraft, 
oder aufdie Neigungen haben. Die⸗ 
ſes kann nicht ander& geichehen, als 
wenn er unfer Wolgefallen au Voll» 
foınmenheit, Schönheit unk Güte 
befördert, oder nährt und unterhält. 
Hat der Stoff.fchon in feiner Natur, 
ehe die Kunft ihn bearbeitet, dieſe 
Kraft, fo bat er. bie Wahrheit, oder 
Kealität, die bey jedem Werke der 
Kunft muß zum Grund gelegt wer» 
den.*) Wähle der. Kuͤnſtler einen 
Gegenſtand, der feine von biefen 
Kräften bat; ſtellt er das nicht Voll⸗ 
kommene, nicht Schöne, nicht Gute, 


‚als vollfommen, ſchoͤn und-gut vor: - 


fo iſt er ein Sophiſt; fein Wert wird 
ein Hirngefpinft; ein Körper vom 
Nebel, dee nur bie dußere Form 
eines wahrhaften Werts von Ge⸗ 
ſchmak hat, Anſtatt unfre Neigung 
zum: Vollkommenen, Schönen und 
Guten zu. nähren und zu beftärten, 
gjelet es darauf ab, ung leichtfinnig - 


gu machen, und ung dahin zu brins | 


gen, ‚daß wir uns, an dem Schein - 
hegnägen. - Wie die alten Philofos 
phen aus der Schule der Eriſtiker 
durch ihre fubtilen Bernunftfchluffe, 
ihre Schüler nicht zu gründlichen 


Senken der Wahrheit, fondeen zu 


ntern machten: fo macht ein fols 
cher Künftler die Liebhaber, für die 
er arbeitet, zu eingebildeten windigen 
Virtuoſen, Dienie auf das Innere ber 
nur das Aeuſ⸗ 


ſere da iſt. 
..*:Es 
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Es iſt um ſo viel wichtiger, daß 
Ber Kuͤnſtler die wahre Realität ſei⸗ 


| „us Gegenftandes mit Ernft ſuche, 


da der Schaden, ber aus ber frevel⸗ 
Haften Anwendung ber Kunft entftcht, 
hoͤchſt wichtig. iſt. Ein Voll, das 
durch fophififche Künftler verleitet 
worden, ſich an dem Schein gu bes 
gmuͤgen, verliert eben dadurch ben 
Zuͤklichen Hang nach der Realität, 
den bie ſchoͤnen Kuͤnſte vermehren 
ſollten. Ein angenehmer Schwaͤtzer 
Wwird für einen Lehrer des Volks, ein 
‚. artiger Narr oder Boͤſewicht wird 
für einen Mann von Verdienſt anger 
fehen. Wären die Werke des Ge⸗ 
ſchmaks der ehemaligen Kimftler in 
Syharis big auf und gefonimen: fo 
würden wir vermuthlich darin den 
Grund finden, warum ein Koch, oder 
eine Putsmacherin bey diefem Volk 
| Höher gefchägt worden, als ein Phi⸗ 
loſoph. Ich kenne üine freventli» 
here, verächtlichere Geſchoͤpfe, ald 
gewiſſe Kunftliebhaber find, die mit 
. Entzüfen von Werfen des Geſchmaks 
ſprechen, die nichts als Kunft find; 
bie ein Semählde von Teinierd, blos 


wegen der Kunft, den unfterblichen. 


rfen eines Raphaels vorziehen: 

ie find Birtüofen , wie jener Narr 

ey Lifcoo durch feine Abhandlung 

. über eine geftorne' Benfterfcheibe ſich 
als einen Philoſophen gezeiget hat. 
Alſo wird die Kumfl allein, wenn fie 


in der Wahl des Stoffd von Ver⸗ 


hunff verlaffen ift, hoͤchſt ſchaͤdlich; 
teil fie Wolgefallen an eitelen und 
unnuͤtzen Gegenftänden erwekt. 


Es ſt eine duele Bercheidigung ſol⸗ 


her Kunſtwerke, daB man ſagt, fie 
dienen zum Bergnägen und gu ange 
ehmen Zeitvertreibe. . Der Grund 
tte feine Richtigfeit, wenn. biefer 
ei gar aha 3* ee e 
r se von wahr to 

—— werben. Darin bes 
eht eben bie Wichtigkeit ber Kunſt, 


fit uns an'nüglichen Dingen: 


Vergnügen finden laͤßt. Wer unſte 


Ber 


NMeynung über den Werth ber Lunß 
werle von: ſchimoͤriſchem Stoff übers 
trieben findet, dem aufwerten wir 
mit dem Denintilian: Sollten wir 
das Landgut für ſchoͤner halten, me 
wir lauter Lilien und Bioker und er 
goͤtzende Waſſerkuͤnſte ſehen, als das 
das und Reichthum von Feldfruͤchten 
und mie Trauben belabene Veimeben 
zeiget? Sollten wir hen unfrucht⸗ 
daren Platanns und ſchoͤn geſchnitte⸗ 
ne Myrten, dem mit Weinreben prau⸗ 
genden Ulmen und dem fruchtberes 
Delbaum vorzichen?*) us 
“ nen kann die erde he Km ia 
nfehung des Stoffes m brey Eichen 
abtheilen. Er if naͤmlich ı. erzo⸗ 
gend, oder unterhaltend; 2. lch⸗ 
rend, oder unterrichtend; 7.4 
Fed, oder. bewegend. Bon dirfek 
iſt Der ergoͤzende am Werth der ge 
ringſte; doch beswegen mit ven 
aͤchtlich. Er iſt nicht blos darum 
ſchaͤtzbar, daß er, wie Eicue ie 
Ruͤkſicht auf die rebenden Luͤnſte ber 
merft, gleichfam bad Fundamert 
der Kunſt ift, M ſondern auch des⸗ 
wegen, teil jedes Vergnügen, bed 
auf wahre Vollkommeunheit mb 
Schönheit gegründet If, friamnah 
ven intern Werth hat, indem ed mb 
— an dem Vollkommenen uud 
önen unterhält: ber lchrende 
Stoff fcheint der wichtigſte, wel 
Kenntniß oder Aufklaͤrung — 


*) An ego fundum culıorem poch 
I quo mihi quıs oftenderk iin @ 

‚ violas, er amoenos fontes fargemmak, 
—F abi plena meſi, zur zrive ſi 

AaQu vites erunı ?_Srerilem pieaacc, 
tonfasgte myrıas, gusmmarıı® 
mum et uberes oled praengemerm] 
Qriet. ine. L.VIIL c } 


) Bijus torius generis, quod grerte 


dsıösturssoy nominstuf, gend — 


ad ınfpiciendum , deleftuint ne 


Bes, = 


WM Gut iſt: der rährende gefällt am 
rchgaͤngigſten, und ſcheinet in’ der 
Behandlung der leichteſte. 

»ı Mer ein. Werk des Geſchmals im 
Fecht auf feinen Stoff beurtheilen 
A, darf nur, nachdem er es mis 
Mlͤnglicher Aufmerkſamkeit betrach⸗ 
Be dat, auf den Gemuͤthszuſtand Acht 

























Büloumen, ‘oder fchdn, oder gut 
M, flärfer gereizt als vorher; em- 
Pedet er einen neuen, ungewoͤhn⸗ 
m Schwung etwas gutes zu Jü- 
BR, oder fich etwas Boͤſem zu wi⸗ 
ferfegen ; Hat er irgend einen wichtis 
Be degriff, irgend eine große, edle, 
aene Vorſtellung, bie er vorher 


r.folchen Vorſtellung lebhafter 
ws vorher: fo kann er verſichert 
m, daß das Werk in Anſehung des 
Bois lobenswerth iſt. 
.2. Nach dem Stoff kommt 'die 
Parſtellung deſſelben in Betrachtung, 
durch das Werk eigentlich zum 
Perke des Geſchmaks wird. - Sie 
Blodert eine Behandlung bes Stoffe, 
durch er fich der Vorſtellungskraft 
Rhaft einpräget, und in dauerhaf⸗ 
Be Andenken Bleibt. Beydes ſetzet 
rauf, Daß das Werk die Aufmerk⸗ 
mfeit ftarf reisen, und burchaus 
Böterhalten muͤſſe. Denn dig Leb⸗ 
Jaftigkeit des Eindruks, den ein Ge⸗ 
Jenſtand auf uns macht, iſt insge⸗ 
Sin dem Grade der Aufmerkſamkeit, 
dem er gefaßt wird, angemeſſen. 
as Werk muß demnach ſowol im 
anzen, als in einzelen Theilen ung 
it unwiderſtehlicher Macht gleich⸗ 
m zwingen, ung feinen Eindruͤken 
 überloffen. Darum muß torder 
Ganzen, noch in den einzelen 


milen nicht nur nichte anftdßigee, - 


widriges Ton fondern alles 
m Ordnung, Michtigfeit, Klar 
wit, Lebhaftigkeit und furz jebe Eis 
Mufhaft haben, wodurch die Vor⸗ 


AWungskraft vorzuͤglich gereizt wird. 


en, in den es ihn verſetzet Bat: 
bit er fich von irgend etwas, das 


ht gehabt; oder fühleter die Lreft 


ie 


Der 


TIT. 


Es muß ein einfaches leicht faß 


fendes ungertrennliches und vollſtaͤn⸗ 
diges Ganzes ausmachen, deſſen 
Theile natuͤrlichen Zufanımenhang 


und volliammene Harmonie Babe. 


Man muß bald fehen, oder merfen, 
was es ſeyn ſoll; weil bie Ungewiß⸗ 
heit ůber dieſen 
famkeit gefaͤhrlich wird. Je beſtimm⸗ 
ter man deu Hauptinhalt ins Auge 
faßt, and je ummneerbrochener die 
Aufmertiamteit vom Unfang bie: 
un Ende unterhalten wird, je voll⸗ 
ommener iſt bad Werk in Abficht 


auf die Darſtellung. | 
Diefes find allgemein rungen) / 
die aud der Natur der Sache ſelbſt 


fließen, und gar nichts wiltfärfiches 
baden. Kir welches Volk, für wel⸗ 


ches Weltalter, ein Wert gemacht 
fey, muß es doch die erwaͤhnten Eis . 


genfchaften haben. Außer den muß 
auch die Kritik nichts fodern, und 


dem Künftter weder in Anſehung der 


orm, noch in Räfficht auf das be⸗ 
ere der Bebandlung. Geſetzt vor⸗ 
ſchreiben. Thut er jenen Foderun⸗ 
gen genug, ſo hat ihm uͤber die be⸗ 


ſondere Birk, wie er es thut, Nie⸗ 


mand etwas vorzuſchreiben. Jedes 
Bolt und jedes Zeitalter hat feine 
Moden und ſeinen beſondern Ge⸗ 
ſchmak in dem Zufaͤlligen; und ber 
Kuͤnſtler thut wol, weun er ihm fol⸗ 
get. Aber dieſes Zufällige laͤßt ſich 
nicht durch Regeln feſtſetzen. 
man von einem Kleide als nothwen⸗ 
dige Eigenſchaften fodern kann, daß 
es die Theile. die einer Bedekung 
beduͤrfen, bedeke, daß es commode 
ſey, und gut ſitze, uͤbrigens aber kei⸗ 
ne Art der Kleibung, die dieſe Eigen⸗ 
ſchaften hat, verwerflich iſt, fie ſey 


franzoͤſiſch, engliſch oder polniih: - 


o muß mar es auch mit ben Wer⸗ 
en des Geſchmoks halten. Ein Se 


Mie ' 


unkt der Tiufmerke -. 


mählde fann in feiner Art vollfonie 


men ſeyn, ob es in Waflerfarhen oder 


mit Delfarben gemahlt fey; und eine 


Dde kann ei bräifche ober: grie⸗ 
e kann eine hebraͤiſche ie 


@ 


1 
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chiſche Form haben, und in ber ei⸗ 
. nen fo gut als In der andern pot, 
tel fon 


"  Miederholung 
(Redende Känke)  ' >, 


Eine Figur der Rede, Die darin bes 
ein Wort, 


ſteht, daß in einem Sa 
- sder ein Gedanken bed groͤßern Nach⸗ 
'Bents halber wiederholt teird. Wir 
mötlen, fagt Cicero, die Sache mit 
dieſem 
chen; ja Durch Krieg, und zwar 
ohne Verzug.*) Diefe Wiederho⸗ 
lung hat hier die Wuͤrkung einer zu⸗ 


" Verfichtlichen Behauptung; als wenn 


.» der Redner dadurch einen, Einwurf 
‘bios durch nochmalige Behauptung 


widerlegt hätte... Die wenigen Wor⸗ 


- te fügen eben fo viel,. als diefe: 
Durch Krieg — Ich übereile mid) 
nicht; ich weiß, was ich fage; fo 
bigig es ſcheinen möchte, es bleibt 
uns ein andere Mittel äbrig. 

In ſtarken Leidenfchaften, wo man 
mit — etwas wuͤnſchet, oder 
verabſchenet, iſt die Wiederholung 
ehr natuͤrlich. Weg, weg damit! 
fteine fehr gewoͤhnliche Formel des 
ter, die etwas lebhaft werabfcheuen. 
Von ausnehmendem Nachbruf ift. die 
- Wiederholung in folgender Erzaͤh⸗ 

fung:von der Niobe. nr 
Ultima 'reftabat, quam toto cor- 

u “pore mater, j 
. Tota vefte tegens: unam mini- 
, mamque relinque; 
De multis minimam polco, clama- 
\ vit, er unam, - \ 


Wenn in bem Vortrag bey der Mies. 


derholung auch die Stimine ſtaͤrker, 

oder affectreicher wird; fo kann fie 
große Würfung thun. 

Aber eben deswegen muß biefe Fi⸗ 

- gue fehr fparfam und nur da ges 

Cum hoe P. C. beilo, belloinquam, 
nn eerandum et, idque —* i 
Philipp. V. ia. 


> “. 
Un . fi 
’ u "y 


ann durch Brieg ausmas 


Wie 


he t werden, wo ber Afı an 
hoͤchſten geftiegen HR. 
Es giebt nody andere Anm ie 


Wiederholung, die auch andın Bir 


fung thun; fie fcheinen ung abernict 
wichtig genug, daß wir fie hir a⸗ 
zeigen follsen.”) 
Summariſche Wither 
| | holung. 
Beredfamteit.) 
Iſt bas, was bie griechiſchen kchtet 
der Redner avane®xiasmasc nannten, 
und was auch im Lateiniſchen keca 
pitulatio heißt, nämlich eine bepm 
Beſchluß der Rede vorkommende kunn 
Wiederholung deſſen, mas mm 
Abhandiung vollſtaͤndig ausgefühd 
worden. Quintilian beſchreibt WE 
Sache nach feiner Art, furzundbin 
big, „Eine Wiederholung und je 
fammenhäufung der abgehaubiie 


Sachen, bie dag vorhergehende min 
der ind Gedaͤchtniß bringt, und IE | 


Jühalt der Rede im Garen barkeit 
und wodurch das, was einzeln nidk ' 
binlänglich gewuͤrkt hat, ißt zufems . 
mengefaßt, feine Würfung ur) ) 
Diefe fummarifche Wiederholung | 
ein hoͤchſt ſchweres, aber Fehr ig 
figed Stüf des Beſchluſes ME | 
muß nicht nur das, was Wei 
ausgeführt worden, in ſeinen weſccñ 
lichen Theilen kurz zufommenfeliet 
ſondern ben Sachen auch eine | 
Wendung und größere I 
geben, bamit es micht ſcheint, @ 
wenn man das Geſagte noch eucn 
fo wie ed ſchon geſagt worden BE " 


*) ©, Quine. Infie. LI. 5b 
ſeq. 1* 


**) Rerum reperitie — *æ 
graece araustaAameıs, a 
atinorum enumerafie, Ei ace 
judıcis reficir er soram ν 
Nie ante oculos, et, ermmlb 
ogulg minus moverst, vurba 


>... Ja LVLcı 


wie 


daholen wolle, welches langweilig | 


and verbrießlich feyn würde. N: 

Bey diefer Wiederholung muß der 
Heuer weder fichin eine neue Erzaͤh⸗ 
Inag oder Befchreibung , noch in eis 
nen neuen Beweis einlaffen, fondern 
berausfenen, daß der Zubdrer dag 
Vorhergehende hinlaͤnglich gefaßt ha⸗ 


de, und nun alles mit einem einzi⸗ 


a Blik, und aus einem nennen Ges 
Ähtöpunft, wieder überfehen. wolle. 
"Darum berührt er bey dieſer Wieder⸗ 
beiung nur das Weſentlichſte, mit 
—F Kürze, in dem zuverſichtlich⸗ 

m Ton und mit voller Waͤrme des 
Ansdruts. Dieſes erfodert gerade: 
ben ſtaͤrkſten Redner; denn es iſt viel 
leichter, einen Beweis methodifch zu 
Mbren,- oder eine umſtaͤndliche Er⸗ 
Wlung zu machen, als das kraͤf⸗ 
rigſte davon in wenig Worten zuſam⸗ 


men zu faffen. Duintilian fuͤhret bie. 


Peroration, oder den Beſchluß der 
Ihten Rede des Cicero gegen den 
Berred zum Muſter einer vollkomme⸗ 
den ſammariſchen MWieberbolung an 
iſt in der That hoͤchſt pathetiſch. 
Bangen Rednern iſt eine ganz beſon⸗ 
ser Uebung in diefem Theile ber 
nf zu empfehlen. Sie tönnen bie 
eden des Demoſthenes und Eicero 
Bein nehmen,. und verfuchen, ben 
darin abgehandelten Materien, burch 
| eifhe Wiederholung, neue 
Braft zu geben. Sie muͤſſen dabe 
derausſetzen/ daß bie Zuhoͤrer dur 
We Abhandlung hinlaͤnglich uͤberzeu⸗ 
R, oder gerührt ſeyen, und beden⸗ 
a, daß es nun darum zu thun ſey, 
Ueberzeugung oder Ruͤhrung 
letzten Rachdruk, und das wahre 
zu geben. Dieſes kann nicht 
unders gefchehen, als wenn fie felbit 
m volles Feuer der Empfindung ges 
ht find. Denn im Grund ift Die 
(er Theil der Kebe nichts anders, ale 


fine ſehr ſchnelle und lebhafte Aeuße⸗ 


sung deſſen, was man itzt, nachdem 


Ber Redner das Seinige geihau hat, 
fühlt. u 


J 


oe ar 
Wiederlegung. 
(BeredſamkeitJ). 


Man twiederlegt einen andern, wem . 
man die Salfchheit defien, was er 


gefagt, oder behauptet bat, zeiget. 


Eentlich iſt jeber Beweis, und jede 


Vettheidigung eine Wieberlegung. 


Mir betrachten aber bier die Sache 
nicht in diefem allgemeinen Geſichts⸗ 
punft, noch ift unfre Abſicht hier 
ausführlich gu geigen, wie eine fͤrm 
liche Vertheidigungsrede befchaffen 
ſeyn müffe. Wir nehmen bag Wort 
in. dem eigentlichern Einn, und fpres , 
hen von der Wiederlegung, als ei⸗ 

nem befondern Theil einer Rede, ber . 
gegen einen befondern Theil’ einer an⸗ 
dern Rede gerichtet if. Dieſe Be⸗ 
deutung geben die Lehrer der Redner 


dem Worte). Es wird durchgehends 


für ſchwerer gehalten, etwas zu wie⸗ 
derlegen, als einen Satz geradezu zu 
beweiſen. Quintilian ſagt, es ſey 
eben ſo viel leichter, einen anzuklagen, 
denn zu vertheidigen, als es leichter 
iſt, zu verwunden, denn zu heilen. 
Wir haben bereits anders wo **) an⸗ 
gemerft, daß es ſehr Teiche fey, bie ' 
Menfchen von etwas zu überreden, 
wenn fie gänzlich unparthegifch, ober 
uneingeriowmmen find. Bey der Wies 
derlegung wird immer borausgefegt, 
daß man fchon ein Vorurtheil gegen 
fit) habe. Dieſes muß durch die 
Miederlegung vollig zernichtet wer⸗ 
den, ehe der Zwek der Wiederlegung 
kann erreicht werden. 
Es iſt aber unſre Abſicht hier gar 
nicht, den ſophiſtiſchen Rednern zu 
zeigen, wie eine wuͤrkliche Wahrheit 
koͤnne verdaͤchtig gemacht, oder ſo 


verdreht werden, daß der Beyfall, 
den 


®) Refutatio dupliciter accipi poteſt. 
Nam er parı deſenſorit teta et pohra 
in refutstione : er quae dicta ſuut ex di- 

verſo, debent ntrimgne difeloi: erbaec 
eſt proprie, cui in caufis quartus affi- 
gnetur locus. Quint. Inf. L,V.c. 13. 

””) ©. Ueberrebung. / 
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den andre ihr ihr genom⸗ 
men werde. Its macht einen 
Redner bey DVerftändigen veraͤchtli⸗ 
her, ale wenn er offenbaren Wahr. 
heiten falfche Vernunftſchluͤſſe entge- 
gen feßt, oder fie durch ein ſchim⸗ 
merndes Wortgepränge verdaͤchtig zu 
machen ſucht. Wir ſetzen voraus, 


daß bloß der Irrthum wiederlegt, 


und das ungegruͤndete Vorurtheil 
ſoll gehoben werden. 

Cicero ſetzet drey Arten der Wieder, 
1. Entweder, ſagt er, ver⸗ 
wirft man das Fundament, worauf 
der zu wiederlegende Satz gegruͤndet 
iſt; 2. oder man zeiget, daß das, 
was daraus geſchloſſen worden, nicht 
daraus folge; 3. oder man ſetzet dem 
Vorgeben, oder dem Satz etwas ent⸗ 
gegen, das noch mehr, oder doch 
. eben fo viel Schein hat. ernach 
mierkt er an, daf oft der Scherz ums 
- gemein viel zur Wiederfegung bey⸗ 
frage ®). oo Ä 
Die beyden erften Faͤlle der Wie 
derlegung baden ftatt,- wenn bag, 
woas man wiederlegen will, ben wuͤrk⸗ 
lichen Schein der Wahrheit, oder ei⸗ 
nen ſcheiubaren Beweis für fich ‚hat. 


In diefem Fall ift entiweder dag Fun⸗ 


dament, worauf der vermeynte Be 
weis ſich gruͤndet, oder der Schluß, 
der daraus gezogen wird, unrichtig; 
folglich muß die Wiederlegung auf 
eine der zwey erſten Arten geſchehen. 
Iſt aber das, was man wiederlegen 
ſoll, ein bloßes Vorgeben, eine Be⸗ 


hauptung, bie durch keinen Beweis 
‚Man iſt geneigt, etwas fſalſches 3 | 


unterſtuͤtzt iſt: fo kann es auch. nicht 
wol anders, als auf big dritte Art 
wicberlege werden. So wiederlegt 
Hektor den Polydamas, des wegen 


®) Refiftendum - aut iis, quae compro- 
bandi eius caufa famuntur, reprehen- 
dendis; aur demonitrando, ıd 
conchudere illi veline non effici ex pro- 
pufitis, 'neceffe confequens; auraffe- 
rendum in contrariem partem,:quod 


B 
—* zu bedenken, 


WBie 
eines: boſen Zeichens die Kortkebung‘ 


des Streits abratbet, durch weg . 
Worte: Das beite Seichen für uns 


if, daß wie für das Vaterland 


ſtreiten *). Zu biefer Art der Wie⸗ 
derlegung ſind bie Machtſpruͤche vor⸗ 
trefflich **), * mehr wörten dis 
äuftige Segenbeweiſe 

Cicero von der guten Wärkung dei 
Scherzes aumerkt, begicht Eh Haupt» 
fächlich auf biefe rt der Wirderles 
gung. Denn wenn man cine Rey 
nung lächerlich machen fam, foge 
traut fich nicht leicht jemand, ihr 
beyzupflichten. WIE ein gutes vey⸗ 












Beſchreibung von dem een 
Hier gemacht hatte. „Das iſt fm 
lich merkwuͤrdig, fagte der Dee ‘ 
führer; aber das Sonderbarefte da 


‚bey iſt dieſes, daß unter fo vielem 


fend Römern Beinee Gisko beife!® 
Freylich macht ber Spottoder 

allein Feine Wiederlegung, und 
auch nirgenb gebraucht werben, BE 


wo voͤllig ungegründere pugltich ne - 
gereimte Meynungen, ober Bebaupe 


tungen, . die fchäbliche Würkungen 
haben könnten, abzuveeifen ab. 
eder Wiederiegung hat mel 
worauf fe 
gentlich die Wahrſcheinlichkeit, ob® 
Glanbwuͤrdigkeit deffen, was mab 
wiederlegen will, beruhe. Dem di⸗ 
ſes iſt der eigentliche Yunft, worauf 
es bey der Wicberfegung aut 


wahr, ober etwas unwichtiges | 


"wichtig. gu halten, entweder weil- 
ſcheinbare Gründe bafkr vorhestte 
"find; oder weil die Sache wien 


Borurtheilen, oder Neigungen 
einftimmt; ober endlich, weil mu 
für die Perfon, die die Sache behamp⸗ 

iR ge 


tet, eingenommen if. 


fit aut gravius, aut geque grave. —. 


x 


Vehementer ſaepe ucilis 1) fa. 
" caiiae. In One pen ’ " . 


[4 


*) XI vſ. 243. 
).6, Machtſpruch. 


Bie 
catdeket/ aus welcher bieſer drep 
Quellen bie Glaubwuͤrdigkeit ent 
Ininst: fo weiſt man auch, wogegen 
*3* bey der Wiederlegung zu arbei⸗ 


Wiederſchein. 
(Bapferen.) 

Ein Schein, oder eine Farbe, bie 
nicht von dem allgemeinen eine Scene 
tleuchtenben Lichte, wie daß Sonnen» 
ie, oder dag Tageslicht ift, fon» 
dern vonder Hellen Sarbe eines in der 
Nche liegenden Koͤrpers, verurſachet 
wird. Wer bas, was wir von dem 


Schte uͤberhaupt angemerkt haben *), 


Eſaßt hat, weiß, daß die Farben der 
rper nichts andere find, ale das 
von ihnen zuräfprallende Licht, bag 


in unferm Auge dag Gefühl ihrer 


—* verurſachet. Run fann die 
Farbe eines Körpers fo helle feyn, 
daß fie nicht blos auf unfer Auge, 
Rudern auch auf die Farbe der nahe 
xlegenen Koͤrper ihre Wi 
ud Diefe in etwas verändert. 


Bau kann nämlich jede helle Far⸗ 


& als ein Licht anfehen, das auf an- 
dere, ohnedem ſchon ſichtbare Körper 
Hut, und auf deren Karben mehr 
Ber weniger Einfluß bat. Daſſel⸗ 
dige Kleid verändert feine Sarbe um 
ktwad, wenn die Wände des Zim⸗ 
ms, darin wir find, fehr weiß, 
abtr fehr gelb, oder fchr. roth find; 
wel die heile Farbe der Wand als 
Mu licht auf dag Kleid fällt, und als 
ſonothwendig eine LAenderung darauf 
Sreuriacher. | 

Wenn alfo Gegenftände von maus 
Gerley Farben neben einander liegen, 
ſo dekommt jeder wicht blog dag all- 


eine Licht des Tages, oder der‘ 


Gonge, dag auf alle zugleich Fälle; 
ſendern einige empfangen auch bag 
beſondere Licht der Karben- der neben 
Ihnen liegenden Körper, oder Wieders 


*) Ya Urtitel Kichr, . 


rfung thut, 


7. 


PN ie 4 
ſcheine. Deswegen iſt die Rem 


der Wiederſcheine ein Wichtiger T 


ber Theorie des Mahlers. 3 
möchte mancher denten, der SQ 
ler, ber nach der Natur mahlt, 
feiner Kunft gewiß ift, Hätte f 
Theorie des Lichts und des Wie 
ſcheines noͤthig; er dürfte nur w 
ken, was er fiebt.. Aber die &ı 
verhält fih ganz anders. Wenn 
den Kandfchaftmahler ausnehmen 
wird fein Gegenftand gerade fo 
mahlt, wie der Zufall in der R« 
ihn den Augen des Mahlers darſt 
Er wählt Stellung, Anordnung, t 
fallen des Lichts, und auch die Di 
die als Nebenſachen zu Hebung, 
Hauptgegenſtaͤnde ins Gemaͤl 
kommen. je richtiger feine Ker 


nißz des Wiederſcheines iſt, je bi 


wähle er jeden Umſtand zur Berfi 
nerung des Colorits. Aud) da, 
der Künstler fi) ganz an die Ma 
bält, fann er ohne theoretifche Ker 
niß des Lichts und der Wiederfch: 
nicht. einmal alied, was zur a 
ber Körper gehört, ſehen; wenigſt 
bemerkt er es nicht fo, daB er 
Stunde wäre, die Natur genau ne 
zumachen. Alſo iſt ſchon zu vd 
genauer Beurtheilung der Kart 
die man in der Natur vor fih fi 
eine Kenntniß des Lichts und der U 
derſcheine nothwendig. Sehr r 
sig hat Eicero bemerkt, daß die M 
ler in den Schatten und in ben f 
vorſtehenden Theilen der Körper ı 
mehr fehen, als andere *). Da 
aber unnoͤthig iſt, die Wichtigkeit 
Lehre von.den Wiederfcheinen w 
läuftig zu beweiſen, fo geben v 
ohne uns länger hiebey aufzuhali 
zur Sache felbft. 

Der Erundbegriff zur Theorie | 
Wiederſcheines if dı.:sorfiellung, t 
jeder Segenfland von heller Ya 


”) Quam multa vident pi&tores in ı 
brıs er in eminentia, quse noß | 


videmus! Quasi, Acad, L.V. . 


D 2 


> 4 1 


x 


134 Bie 
als ein icht anzufehen ſey, das ſeine 


Barden gegen alle Seiten verbreitet. 


un muß.aber alles, was zur Theo» 
rie der Kunſt von dem Licht überhaupt 
angemerkt worden iſt, auf jeden hel⸗ 
len Gegenſtand zur Kenntniß der 
Wiederſcheine beſonders angewendet 
werden. Da kommt nun hauptſaͤch⸗ 
lich die Staͤrke des wiederſcheinenden 
Lichtes, und ſeine Wuͤrkung auf die 
Farben der Koͤrper, darauf es faͤllt, 
in Betrachtung. 

Eigentlich und die Sache mit ma⸗ 
thematiſcher Genauigkeit betrachtet, 


verbreitet jeder ſichtbare gefaͤrbte Kor⸗ 


per fein Licht, das iſt, ſeine Farbe, 
auf alle um und neben ihm ſtehende 
Gegeuſtaͤnde, ſo wie ein angtzuͤnde⸗ 
tes wuͤrkliches Licht alles umſtehende 
leuchtet: "aber die Wuͤrkung des 

iederfcheines iſt nur unter gewiſ⸗ 
fen Umftänden mertlih. Dieſes 
muß aus der allgemeinen Theorie dee 
Lichts beurtheilet werden. "Die Er⸗ 
leuchtung eines Körpers. ift um fo 
viel größer, 1. je heller und brennen⸗ 
der das Licht an ſich ſelbſt iſt; 2. je 
näher ed an dem zu erlruchtenden Ges 


genſtand liegt, und 3. je gerader es 


auf feine Fläche faͤllt. Diefes iſt 
aus der Theorie des Lichte überhaupt 


befannt *). Hiezu kommt 4. bey dem . 


Miederfcheine, als einem zweyten 
Lichte, noch die Beleuchtung des Ge⸗ 
genftandes von dem Hauptlicht in 
Betrachtung. Denn je heller das 
Hauptlicht auf einer Stelle ift, je 
ſchwaͤcher ift dafelbft die Wuͤrkung 
des Wiederfcheined. Das Licht einer 
angezündeten Kerze, das bey Nacht 

roße Würfung thut, iſt beym 
—* Tage von keiner Wuͤrkung. 
Ueberhaupt muß in Anſehung dieſes 
vierten Punkts feſtgeſetzt werden, daß 
ag wiederſcheinende Licht nur auf 
die Stellen einen merklichen Einfluß 


: bat, die merklich dunkeler find, als. 
diieſes wieberfcheinende Licht ſelbſt. 


0X 7" Er 


Bie 


Dieſe vier Punkte find die wahren 
Grundfäge, aus denen der Wahler 
abnehmen kann, mo der Einfuh der 
NBiederjcheine merklich werde. Eine 
genaue mathematifche Ausfo 
der ‚Sache wuͤrde ein eigenes We 
erfodern ; und ein ſolches Werk 


let noch zur Vollſtaͤndigkeit der 


rie der Mahlerey. Wir wollen alſo 
nur zur Probe einige Hauptfaͤle, mo 
jene Örunbfäge konnen angewendet 
werden, anführen. 


Aus dem vierten Punkt folget übte 


haupt / daß. die Wiederiheme up 


in den Schatten und halben Schu 
ten recht merklich ſeyn foͤnnen. Zub: 
nimmt jeder heile Körper, von ine 





‚nahe an ihm liegenden wertlih dia 


leren etwas Licht an; abır der Une 
terfchied- der Kelle zwiſchen dem ip" 
derfcheinenden, und dem ſchen si; 
ber verhandenen Lichte muß Ki: 
fehr beträchtlich ſeyn, wenn die Bi 
tung“ des Wiederſcheines in die Bis 
gen fallen fol. Je bunfier alle WE. 
Schatten find, je mertlicher dank; 
der Einfluß der Wicderfchern. 8: 
find alfo das Wirtel, dem Chatten 
einige Klarheit und Annchmlichlet 8 
geben. Ohne ſie würden die game! 
Schatten ſchwarz, und die halba 
Schatten kalt und mattfig. 
_ Daher muß der Mahler fersfälig 
feyn, bie Anordnung fo zu male. 
daß die dunfeln Steürn des @lib 
des natüürkicher Weiſe ducch S 
ſcheine belebt werden können. DEE 
iſt einer der wichtigſten Yuakıı WE | 
Kunft des Mahlens, ber lem ui 
ftändlich ausgeführt zu werben We. 
diente. 

Nach diefer allgemeinen Bm 
fung, to die Wiederfcheine den I 
ſten Dienſt leiſten, — 
fondere Theorie derſelben end da 
drey erften Punkten, ale den eigentlie 
chen Grundfägen diefer behre, herg⸗ 
leitet werden Wir wollen wur mb: 
ges davon zum Beyſpiel, | 


















u 
| 


Wie 


dieſer Theorie gelangen kann, at» ' 
—* u 
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8 dem erfien Punkt folset, daß 
e helleſten Farben, nämlich bie, 
in das meiſte Weiße gemiſcht iſt, 







das weiße Licht das ſtaͤrkſte iſt. 
derſteht ſich aber von ſelbſt, daß 
die Groͤße der hellen Maſſe zur 
taͤrke der Wiederſcheine in Betrach⸗ 
+ fommen muͤſſe. Hat alfo der 
Bahlerirgend eine in bunfeln Schat- 
Fliegende Stelle zu;beleben, fo muß 
Feinen hellen Gegenſtand fo ſetzen, 
er durch feinen Schein die dunke⸗ 
Schatten Durch Wiederfcheine bes 
te. Wer nur einigermaaßen 










begreift leicht, was für Schwie⸗ 
eiten dieſes in der mahlerifchen 
rduung der Gemaͤhlde serurfachet, 
enn eben Diefe hellen St 


bdunfele, auf die fie leicht gu ſtar⸗ 
Einfluß haben koͤnnen. 


Aus dem zweyten Punkt nmıfß bie 
ernung des bellen Gegenſtandes 
dem Dunkelen, das den Einfluß 
x Wiederſcheine genießen foll, be⸗ 
pramt werben. Mas dem Hellen 

we ÖStärfe fehlet, kann durch die 

Kaͤhe erſetzt werden. : Eine mittel⸗ 

Aſige helle Stelle nahe an einer dun⸗ 

‚ wie z. B. einc helle Stelle auf 


t Schulter gegen den Schatten: 






Halle, kann ſchon hinlängli 
—* ben. ’ nolche 


Der dritte Punkt muß ebenfalls 
ar Vermehrung oder Verminderung 
der Wiederſcheine in Betrachtung ges 
degen werden. Wäre die helle Stelle 
Eſtark, oder zu ſchwach, als zur 
cuchtung der Schatten erfodert 
rd, und der Mahler koͤnnte ſich 
anders helfen, ſo muͤßte er die 
Rwaͤchung durch ſchiefere Einfal⸗ 
——æ— —— * 
N; die rkung aber durch ger 
des Einfallen derſelben. 


ſtaͤrkſten Wiederſcheine geben, 


ft der Ausübung der Kunft befannt. 


iten auch ihre Wiederſcheme auf 
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Alſo ſtehen dem Mahler allemal - 
drey Mittel,s feine Schatten durch 
Wiederſcheine zu beleben, zu Dienſte; 
und von feiner Beurtheilung hängt es 
ab, weldyes baden er in jebem bee 
fondern Fall waͤhlen ſoll. Es gicht 
Faͤlle, wo genaue und mit mancher⸗ 
ley Betrachtungen verbundene Ueber⸗ 
legung noͤthig iſt, um das beſte zu 
waͤhlen. Wer dieſe Theorie hinlaͤng⸗ 
lich erläutern wollte, müßte Die man⸗ 
nichfaltigen Anwenbungen dieferDiite 
tel an wärklich vorhandenen Beyfpres 
fen erkiutern; . weldyed aber. 
roße Weitläuftigteit nicht geſche⸗ 
en foͤnnte. Mer fih dia Muͤhe 
giebt, bie Werke ber größten Eolo- 
riſten genau zu prüfen, wied faſt 
allemal die Gründe entdeken, war⸗ 
um Licht und Schatten, Helles and 
Dunteled,  nebft den eigenthuͤmli⸗ 
chen Farben, fo wir er es flieht, und . 
nicht anders von dem Mahler ge» 
wählt worden. — 
Nach der Staͤrke des wiederſchei⸗ 
nenden Lichts kommt fein Einfluß 
auf die Farben in Betrachtung. Je⸗ 
des wiederſcheinende Licht hat ſeine 
Farbe, die ſich mit der eigenthuͤm⸗ 
lıdyen Farbe des von dem Hauptlicht 
erleuchteten Körpers vermiſcht, folg⸗ 
lich in dieſer eine Veraͤnderung ver» 
urſachet. Die durch den Wieder 


ſchein verurfachten Farben entſtehen 


aus Vermiſchung der eigenthuͤmlichen 
Sardı des Gegenſtandes, auf den dee 
tcderfchein fällt, und der Sarbe, 
die. der Wiederfchein gebende Körper 
bat; fo daß z. D. dee von einem 
blauen Körper auf einen geſben fab⸗ 
lende Wiederfchein eine gränliche 
Sarbe verurfachet; und fo auch inane - ' 
dern Faͤllen. Beſonderer daher ent⸗ 
fieheinder Erſcheinungen haben wie 
bereitd an einem andern Drte er⸗ 
wähnet *). Damanbey dern Mahler 
eine guse Kenntniß der durch Mi⸗ 
ſchung 
2),S. Schatten gegen das Ende des 
Tre Ba 2. 





Pie 


Farben eutfichenben 
— vorausſetzet, ſo iſt 
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in der Theorie Über :diefen Pakt we⸗ 


ig zu eriumern. 

Verſchiedene ſcharfſinnige Bemer⸗ 
fungen über die Wiederſcheine hat 
Vinci gemacht *), auf die 
wolr den Kuͤnſtler verweiſen. 

Eine beſondere Art des Wieder⸗ 
Hering it bie Abbildung einiger 
Gegenfläude im Waffer, die in Land⸗ 
Scheften oft ‘fo angenehme Wirk 
thut. Wenn der Mahler bios na 3. 
der Natur arbeitet, fo zeiget ihm 


dieſe, welche Sachen er im Waſſer 


als wiederfcheinend zu mahlen hat. 
Urbeitet er aber aus Etfindung, 
muß er ſich genau an Regeln binden, 


die die mathematiſche Kenntniß des. 


von Spiegeln zuruͤkgeworfenen Lichte 
an die Hand ‚giebt. Die Lage dei 
Auges fommt bier vor allen Dingen 
a Beitachtung. Iſt dieſe genau be 
inte, fo kann der Mahler allemal 
nach den Regeln ber —— leicht 
Beſtimmen, welche Gegenftände im 
Waſſer ſichtbar werden muͤſſen, und 
En jeder Punkt des wahren Gegen⸗ 


es ins Waffer fich zeigen wird; 
denn bieſes laͤßt ſich mathematiſch 


beſtimmen. Indeffen wird biefe Ma⸗ 
terte von den Lehrern der Perſpectiv 
insgemein uͤbergangen, ob fie gleich 
eine beſondere Ausführung verdiente. 
Caireſſe giebt nem Mahler, dem die 
Theorie dieſer Sache fehlet, ein me⸗ 
auiſches Mittel an, ſich zu Helfen. 
Naͤmlich man ſetzet auf einen Tifch, 
der die Stäche der zu ‚mahlenden 
Landſchaft vorftelle, ein Beken voll 
Waſſer; und hinter demſelben in-der 
verhälmißmäßigen Hohe und Entfer- 
nung werden kleine Bilder von Bdus 
‚men, Gebäuden, u. d: gl. die man 
zu mablen hat, hingeſetzt. Sicht 
alsdann der Mahler von dem eigent- 
lichen Drte bed Auges gegen dag 
- Mafferbefen, fo kann er erfahren, 
®) Traitd de peinrure im LXXV. 
den folgenden Capitcin. w 


fo - 


Bi ie 
was und wie viel von ben 
ben „ur den ie Dose 
-wird. 

Das wiederſchinende di iR m 
fo viel heller, je weniger Gt uf 
das Waſſer -fält,. und um fo nd 
dunkler, je heller das Vaſer erlen⸗ 
tet wird. Auf Waſſer, das gang in 
Dunkeln ſteht, ſind die —— 
den Bilder beynahe fo hell, als 
Urbilder ſelbſt. 

Aber dieſe a en Verbin 


genauer und umftändli 
Dei zu werden, ald es hier *8 


oo. =.» 

Don dem Wicberfiäels feat iS: 
mehreen: G. Aaireffe (Im sten CR 
ſeines droßen Mahlerbuchen, verieiälß' 
sten und sten Kapitel.) — €. .. 
Hagedorn (in der 4m 
über die Madlerey, ©. 695. — 
der Lettre à un amateur de —* 


- Dresde q55. 8. O. 30 uf) = 


Witgt. 
,66oane Kine) | 
Has Wort bedeutet wrfeiaih 
überhaupt, was Man igt im lg: 
meinen itm Verſtand, ee au 
guten Kopfnennt; und cheden 
Fa einen Menſchen von 


man ce fich ig en 

gelehrten Sprache, ben 

befondere@abe des. Geifee u. W- 

vornchaich in der Fertigleit beb 
dir mancherley ———n. — 

haͤltniſſe eines Gegenſtardes 

andere ſchnell einzufehen und 

zu fühlen. Dochiceinetbuit 

zung den Begriff nicht 

sollftändig genug augjubrüfen. 

e8 aber bier nicht um eine 

sifche Zergliederung des 

shun iſt, fo begnügen wir u06, © 
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sprnehmelich in ÄMGCT frined Pacht. Judeſſen Lommt es auch bie⸗ 
Mafiuffed anf die Werke des Se bey auf den Brad des Scharffinns 
Mmald zu betrachten. —. .: am, Der. mit dam Witz verbunden iſt. 
‚Ben fomınt durchgehends barin Fehlet Be Ihm, fo artet dieſer in An 
Peein, daß eine Ichhafte Einbib- bernheit aus. Nichts if verſtaͤndi⸗ 
zekraft die Srumdlage des Witzes gen Wenſchen ekelhafter und abge 
Winche, und daß dir, den man after, als bie Aeußerungen einer 
Iggaglich einen wigigen Kopf nen⸗ aften Einbildungsfraft, die ganz 
iM, in feinen Borfichungen mehr von Beurteilung verlafien if. 
I einer Schhaften Phantafle, als Es feheinet, daß bie Hauptueigung 
Die Berſtande im sigentlichen philo⸗ des witzigen Kopfes darauf gehe, ba 
ſiſchen Sinne dieſes Wortd, gta © mie den, was bie Dinge, bie 
Bet werde. Wie nun der Verſtand er ſich vorſtellt, gefallendes, oder 
Frall auf deutliche und entwikel⸗ mißfallendes haben, befchäfftige. Wie 
8 Denen zielet, ſo fcheinet der bie Kinder mit dem Belde fpielen, und 
Bis auf fusrliche, aber lebhafte, ſehr keinen Unterſchied zwiſchen gensünge 
Vorftelungen zu lenken. Der tem Gold und deu fogenannten Zahle 
and zerglizdert und betrachtet oder Nechenpfennigen machen, gera⸗ 
Begriff. jede Verfiellung nach de fo geht der Hang. des Wiges auf 
Einjelen, bad darin ik, und dad, 1088 die Vorfielungen an fich 
feine Befriedigung in vollſtaͤn· ergoͤtzendes haben, ohne auf den an« 
Zerglieberung; der Wig aber derweitigen Gebrauch derfelben zu 
den Begriff gern im Ganzen, ſehen. Eine Besebenheit, die fich 
ſinulicher Klarheit, und befirebt auf EIKE oder Unglüf bezieht, und 
» ihn lebhaft zu fühlen: darum die andern ihrer Folge halber merke 
erfährt er. fchnell, ba der Verſtand würdig iſt, rührt den migigen Kopf 
mefamer- geht. Die lebhafte Eins mehr durch ihre Beſchaffenheit, ale 
üdungsfraft des wigigen Kopfed era durch ihre Folgen; er lacht biswei⸗ 
net bey jedes Bepriffe eine Menge len über das, mag addern Ihränen 
nörer Vorſtelungen, bie nach. ven auspreßt, und drgert fich, wo ans 
biegen der Einbildungsfraft einige dere fich freyen. An ſich felbft bee 
Wöchung barauf haben. Aehnlich⸗ trachtet, ift der ig lechtfinnig, 
it, Eontraft, und jebe andere‘, in, imdem er die Dinge nicht in ihrer 
te oder Äußere Beziehung, bringe Folgen oder Wärkungen, fordern in 
mawigigen Kopf,indem er eine Vor⸗ ihren Beziehungen auf die Beſchaͤff⸗ 
Mung lebhaft empfindet, jene an gung, der Einbildunggtraft, beur⸗ 
re damit verbundene zugleich indie heilt; er iſt unelgennüßig und er⸗ 
bantafle. Dadurch wird die Leb⸗ goͤtzt fih an Dingen, die der nach⸗ 
ftigteit der Vorſtellung erhoͤhet; denkendeVerſtand für ſchaͤdlich halten 
t gefällt oder mißfaͤllt dem witzigen würde. Es iſt daher nicht felten, daß 
opf mehr, als dem Menſchen won bey Menſchen von rechs herrfchendem 
Ba. 3 Wıg wenig Herz, das ift, wenig - 
Da die Einbildungskraft fichmehe von den fonft gewähntichen Empfin⸗ 
# dem Äußerlichen Anſchen der dungen gärtlicher Urt, angetroffen 
Nage, mit ihrer Form und Geſtalt, wird, | En 
B mit ihrer innern Beſchaffenheit Diefer flarfe Hang 3 Ding 
ſchaͤfftiget, fo dringet der Wig in dem, was es in feiner Befchaffen 
ws nicht tief in die Sachen hinein; heit oder Form luſtiges, gefälligeg 
z Schein befriediget ihn, wo ber ober .ergößendes hat, zu betrachten 
fand Würklichkeis. ober Realitaͤt und zu genießen, macht ben Wig eo» 
VDierter Theil, Aaa | finde 
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finderiſch bey jeder Vorſtellung, aus 
dem ganzen Vorrath der in der Eins 
bildungstraft liegenden Begriffe als 
kes herbey gu rufen, was jur Bele⸗ 
bung der Hauptvorſtellung dienet. 


Daher kommen die vielen Bilder, die 


mannichfaltigen Bergleichungen, die 
Mebenbegriffe und feltenen Einfälle 
in den Reden des wigigen Kopfes. 
Es erhellet hieraus, daß der Wi 
eine der Grundlagen des zur Kun 
noͤthigen Genies ey. Denn dar die 
lebhafte Ruͤhrung der Einbildungs⸗ 


kraft eine der nothwendigſten Wuͤr⸗ 


kungen der Werke des Geſchmaks iſt/ 
der Witz aber gerade dahin zielt, ſo 
iſt er eines der Hauptmittel, einem 
Gegenſtand, der an ſich nicht Reizung 
genug hätte, aͤſthetiſche Kraft zu ger 
ben. Eine an ſich unbedeutende Dex 
gebenheit, von einem wigigen Kopf 
erzählt, kann ſehr unterhaltend wer⸗ 
Ben. Der gemeinfte Gedanken, die 
Schilderung des unerheblihften Ge⸗ 
genftandes, gewinnt durch den Ein- 
Aug des Witzes einen Reiz, der ihn‘ 
für Menfchen von Geſchmak hoͤchſt 
angenehm macht. 


Wenn er aber m Werken des Ges, lorengebt. Berfchmendung® i 


ſchmaks diefen Dienſt leiften foll, fo 
muß er mit Scharffinn verbunden 
und von Verfland und guter Beur⸗ 
theilung geleitet werden. Ohue 
Scharfiimn wird er leicht falfch, aus⸗ 
fchmeifend, und fogar abgefchnaft; 
und wenn ihm wicht eine richtige 
Beurtheilung begleitet, fo wird er 
. "unzeitig. abentheuerlich,, übertrieben 
and fchädlich: 

"Man muß überhaupt die Aeuße⸗ 
rungen des Witzes als ein Gewuͤrz 
anfehen, und gerade den Gebrauch 
davon machen, der bey Zurichtung 
einer Mahlzeit von diefem gemacht. 
wird. Ganz von Gewürze wird fein 
Gericht gemacht; doch etwa ein klei⸗ 
nes Schälchen mehr zur Wolluft ale 
zur Rahrung hingeſetzt. Aber jede 
jur Nahrung beſtimmte Speife wird 
,  Damie.ztwas erhoͤhet; es fen denn, 


höhere Beſtimmung haben, uf 


terie einen etwas 


angenehm wird. If a unmak 


-ihnen gu erwarten hat, an ARTEN 


ter, denen die Ausbreitung des 


Wis 


daß fie ſchon am. ſich Kinkängichet 
Reiz für den Geſchmal habe. Gi 
rade fo verhält es fih mit ve 
Witze. Blos witzig koͤnen Nie, 
—— und zum Chez gR 

achte Werke dee Kunfl fen; iR 
in größern Werken, :die (hu ag 




























niemald berrfchend fm. 7 
blos der ſchon an ſich 9 


geben. En. 
Zu viel Win, euch da, me Wi 

Biger Sehramch nöchig iR, = 
det, unterdrüßt bie den Geiſt 
Herz naͤhrenden Kräfte, Die FAR 
dem Stoff liegen, und macht, % 
has, was nuͤtzlich ſeyn ſolte, 9 


* 
1 
* 


Reiche des Geſchmaks hertſche 
worden, fo thus er eben die Ri 
liche Wuͤrkung, bie der vundim 
Gebrauch des Gewuͤrzes in DEM 
bensart Der Wollüftlinge that ME 
len Geſchmak an nahrhaften si 
fanden Speifen verlieren, de 
wegen in eine WBeichlichkeit veriiuue 
in der alle Stärfe des Kork 





tzes zeiget allemal den Verfall WE 

mafs; und ein Wolf, Dad 

erfen des Geſchmals fc MORE 
ũch nach Wig umficht, iR Make 
serdorben, daß die ſchiaen KM 
dic heilſamſte Wuͤrkung, die mu 
mehr hun koͤnnen. Die srl 
fie Rebe, darin ein ſolches 6 
ernftlicher Ueberlegung deſen 
zu feinem wahren Juterefie Mk P 
mahnet würde, khaͤte wenigtt 
tung, ale ein wigiger Einfall 
mehr richten die chonen Liche 
einem Volk aus, defien © 
noch rauh umd ungeläntert ihr 
bey dem, deffen Geſchmal durd 
triebenen Gebrauch des Bir. 
Schwächung der Weichlichlei 
ren bat. . Darum follten 


= 


u und gründlichen Gchkhmafs am 
Rerjen liegt auf nichtd mehr war 
Me, als auf die Hintertreibung bed 
Aißbrauchs, der insgemein von 
un Wise gemacht wird, fo bald die 
Bann Kuͤnſte bis zu einer gewiſſen 
Bfeiuerumg getrieben worden. 
4 Da der Wig eigentlich dazu dienet, 
M gewiſſe Vorfielungen, bie in 
; a chen af affenbeit bie 
Bnerffamfeit ‚nicht genug reizen, 
Hurch Leben und aͤſthetiſche Kraft 
umen: fo verſteht es fich won 
MR, daß fein Gebrauch bey Gegen. 
enden, die an fich Eebhaftigfeit und 
Brung genug haben, überflüßig, 
wol gar ſchaͤdlich ſey. Wir er 
gemeinen Gedanken erhebt, fo 
jimmt er einem flarfen und wich- 
In etwas von feiner Kraft, indem 
Fbie Aufmerkſamkeit von dem We⸗ 
lichen auf etwas Zufälliges len⸗ 
Wo der Berftand durch große 
Bd wichtige Wahrheiten zu erleuch- 
Be; oder wo das Herz durch pathe⸗ 
he oder. gärtliche Gegenſtaͤnde zu 
bren it, da bleibt der Wig aus⸗ 
Mioffn. . So unumgänglich er zu 
Is suterhaltenden Werfen, gu dem. 
Bon Schaufpiel und zu der ſpot⸗ 
Ben Satyre if, fa übel wäre er. 
Ibem Trauerfpiel und in andern 
hetiſchen Werfen angewendet. Se 
Ber er ifl, je mehr beleidigt er den 
en Geſchmak, wo das Herz blog 
Mpfinden, oder. der. Berfiand blos 
Pennen und beureheilen will. 
} 2 u 
Ven dem Mige handeln, unter mebe 


: Kor. Bracian ( Arte de Inge- 
1, trattado de la Agudeze, Mad. 
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Itöße , was über dieſe Materie ges 
worden fi. Es enthält so Abs 
oder Difcurlos, deren Innhalt aber 
zu viel Play einnehmen wuͤrde. In⸗ 
därfte andern das, mas dem Ver⸗ 
Wig ik, leicht falſcher Wio ſchel⸗ 
)= €. Morris (An Eflay to- 


der Rede. 


2.8. Das Werk IB unſtreitig das 
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wards fixing the true ftandards'of Wie 
and Humour,.. Raillery, Saryr and 
Ridicule 1744. 2) %. Home (I 
ı3ten Kap. I. Elemenss of Criticisım, 
Dd. ı. &,378. Ausg. v.1769.) — G 
Eampbei (Im sten Kop. des erien 
Buches f. Philofophy of Rheror. Bb. 1. 
S. 41 u. f.) — J. Prieflley (In der 
24ten f. Vorlef, &. aot. d. licher) — 
p. 8 ( Im zten Abſchn. des sten 
Haupi. ſ. Aeſhetit, ©: 373.) — & 
Öbrigens die Urt. Comiſch, Caͤcherlich 
u. b. DB, — — 


Wolflang — 
(Medende Kanfie.) 


Es iſt ſchon an mehrern Stellen dien 
ſes Werks angemerkt worden, daß 
das Gehoͤr weit lebhafter und nach⸗ 
druͤklicher empfindet, als das Geſicht; 
daß angenehme und widrige Toͤne 
ſtaͤrker auf uns wuͤrken, als derglei⸗ 
chen Farben und Figur. Hierauf 
gruͤndet ſich die Nothwendigkeit, den 
Werken der redenden Kuͤnſte Wol⸗ 
klang zu geben. Schon die gemeine 
Rede des täglichen Umganges verlie⸗ 
ret einen großen Theil ihrer Kraft, 
wenn fie nicht wenigſtens mit einer: 
gewiſſen Leichtigkeit fließt; und fie. 
wird fehr unangenehm und widrige. 
wenn fie alles Wolklanges beraubtik. 
Wo das Ohr fidy beleidiger fühlt. 
da merkt man nicht auf den Sinn 


fogar wichtige Sachen fagen,. und; ' 

bach, wenn es in einem holperigen 

Ausdrut gefchicht, damit dem Gehoͤr, 
ar ſehr empfindlich ift, befchtwers- 


das 
lich allen”). Der Woltlang räume. 


nicht nur jeden Anftoß bed Gechoͤres, 

ber die Aufmerkſamkeit auf den Sinn: 

der Rede flöhren würde, aus.dem. - 
Aaa 2 Wege⸗ 
4) Qemvis, enim fuaves, ara u. 
. fententiae , tamen , fi inconditis ver- 
bis efferaneur, 'offendent aures, qua- 

zum eft judicium fuperbifinum, 17% 

19% N ; 


Man fann angenehme, 
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finderiſch bey jeder Sorte, aus ba 
dem ganzen Vorrath ber in der Eins 
bildungskraft liegenden Begriffe al⸗ 


. 188 herbey zu rufen, was jur Bele⸗ 


bung der Hauptvorſtellung diene. 
Daher kommen die vielen Bilder, die 
mannichfaltigen Bergleichungen, bie 
Mebenbegriffe und feltenen Einfälle 
in den Reden des mwißigen Kopfes, "= 
Es erhellet hierand, daß der Wig 


eine der Grundlagen des zur Kunſt 


noͤthigen Genies fey. Denn da die 
lebhafte Ruͤhrung ber Einbildungs⸗ 


“ Braft eine der nothwendigſten Wuͤr⸗ 


Lungen der. Werfe des Geſchmaks if, 
der Wi aber gerade dahin zielt, ſo 
iſt er eineß der Hauptmittel, einen 


Gecgenſtand, der an ſich nicht Reisung 


genug hätte, aͤſthetiſche Kraft zu ger 
ben. Eine an ſich unbedeutende Bes 
gebenheit, von einem wigigen Kopf 
erzählt, kann ſehr unterhaltend wer⸗ 
Den. Der gemeinſte Gedanken, die 
Schilderung des unerheblichen Ge⸗ 
genftandes, gewinnt durch den Ein- 
Aug des Witzes einen Reis, der ihn‘ 
für Menſchen von Gefchmat hoͤchſt 


angenehm mache. 


Wenn er aber in Werfen des Ges, 
ſchmats dieſen Dienſt leiſten ſoll, ſo 


muß er mie Scharfſinn verbunden 


und von Verfland und guter Beur⸗ 
teilung geleitet werden. Ohue 
Scharfiinn wird er leicht falfch, aus⸗ 


ſchweifend, und foger abgeſchmakt; 


und wenn ihn wicht eine richtige 
Beurtheilung begleitet, fo wird er 


j umjeitig, abentheuerlich, uͤbertrieben 


und ſchaͤdlich. 
Man muß uͤberhaupt die Aeuße⸗ 


rungen des Witzes als ein Gewuͤrz 


anſehen, und gerade den Gebrauch 
davon machen, der bey Zurichtung 
einer Mablzeit von dieſem gemachk 
wird. Ganz von Gewürze wird fein 
Bericht. gemacht; doch etwa ein klei⸗ 
nes Schälchen mehr zur Wolluft als 
zur Nahrung hingeſetzt. Aber jede 
zur Nahrung beſtimmte Speife wird 
Damit xtwas erhoͤhet; es w denn, 


- ihnen zu erwarten hat, an hm xi 


ter, benen die Ausbreitung dei 


wis 


daß fie fihon an ſich Halli 
Reis für den Geſchmak habe 
sobe fo verhaͤlt es ſich mit var 
Witze. Blos witzig koͤnnen Heiner, 

jur Ergoͤtzung und zum Sarg 

achte Werte der Kunft ſcyn 
in größeren Werten, - die ſchen dm’ 
Bipere Beflimmung haben, uf @ 
niemals berrfchend ſeyn, ſondern 
blos der ſchon an ſich wichtigen Dies 
tecie einen etwas Orfitunel , 
Sehen. 
ade viel Witz, auch ba, no (ia 

Biger Sebrauch noͤthig iR, ame 

bet, unterbrüßt die ven BAR eh 
Herz naͤhrenben Kräfte, die 
dem Stoff liegen, and macht, 
bag, was müglich ſeyn ſolle, 
angenehm wird. Iſi a einmal 
Reiche des Geſchmaks herrſchend 
worden, fo thus er eben bie ! 
fiche Würfung, bie der | 
Gebrauch des Gewürzes in der IA: 
bensart der Wolläklinge thwt, diech 
len Gefchmat an nahrhaften und x 
finden Speiſen verlieren, usd des 
wegen in eine Weichli 
in ber alle Stärke dei Korpert 
Jorengebt. Verſchwendung det 
tzes zeiget allemal den —— at 
Inmafs; und ein Volk, das 

erfen des Geſchmals Fr 
Hich nach Wig umflehe, iR Küen 
verborben, daß bie ſchouen 
bie heilſamſte Wuͤrkung, bie man 





















mehr Chun koͤnnen. Die 
fie Rebe, darin ein foldes Ball 
ernſtlicher Ueberlegung beffa, 
zu ſeinem wahren In bier 
mahnet würde, khaͤte weniger 
kung, als ein Se (ala Be 
mehr richten bie a un Sud 
einem Doll aus, 

noch raub und —*— 
bey dem, deſſen ee 
triebenen Gebrauch des Wizt 
Schwaͤchung der — **— +] 
ven hat. . Darum follten Kunftrich 








= 


wig 


ten ind gründlichen Geſchmafks ar 

gem liegt „ auf nicht® mehr war 
als auf die Hintertreibung des 

Mißbrauche, der indgemein von 

ImBige gemacht wird, fo bald die 
en Se 


e big zu einer gewiſſen € 


Berfeinerung getrieben worden. 
Da der Wig eigentlich dazu dienet, 
Bub gewiſſe Vorſtelungen, die in 
| nefemtichen a affenbeit die 
merffamfeit ‚nicht genug reisen, 
ch Leben und aͤſthetiſche Kraft 
ommen: fo verſteht es fich won 
Bit, daß fein Gebrauch bey Gegen« 
en, bie an ſich Lebhaftigkeit und 
g genug haben, überflüßig, 










gemeinen Sedanfen erhebt, fo 
huimme er einem flarfen und wich⸗ 
Ben etwas von feiner Kraft, indem 
die Aufmerkſamkeit von dem We⸗ 
ichen auf etwas Zufälligeg len⸗ 
t Wo der Berftand durch große 
nd wichtige Wahrheiten zu erleuch⸗ 
m; ober wo das Herz durch pathe⸗ 
he oder zaͤrtliche Gegenſtaͤnde zu 
ren iſt, da bleibt der WIE aus⸗ 
Kchloffen. . So unumgänglich er zu 
b8 suiterhaltenden Werfen, gu dem. 
Rigen Schaufpiel und zu der ſpot⸗ 
nden Sathre if, fa übel wäre er. 
dem Trauerfpiel und in andern 
übetifchen Werfen angewendet. 36 
ner er ifl, je mehr beleidigt er den 
ten Seſchmak, wo das Her; blog 
wfinden, ober. der. Berfiand blos 
ennen und beurtheilen wi. 


Be" u 
Ben bem Wige handeln, unter mehr. 


a: Kor, Gracian (Arte de Inge- 
trattado de ka Agudeze, Mad. 


62. 8. Das Berk 18 unſtreitig das 


fäprtihhe , was über diefe Materie ges 
chen worden fl. Es enthält so Ab⸗ 
.„ oder Difcurlos, deren Junhalt aber 
'30 viel Platz einnehmen wärde. Ins 
w dürfte andern das, mas dem Mers 
r Big ih, leicht falſcher Wioh ſchel⸗ 
)— €. Morris (An Efly to- 


Mc wol gar fchädlich ſey. Wie er 


der Rede. 


lich 


Bol 139 


wards fizing the true ftandardsof Wie 
and Humour, . Raillery, Saryr and 
Ridicule 1744. 8) — %. Home (I 
ızten Kap. I. Elements of Criticism, 


WB. u 6.378. Base. v.1769.) — 5 
ampbei 


(Im sten Kop. bed eren 
Buches f. Philofophy of Rhecor. Bb. 1. 
©.41u.f.) — I. Priefiley (Ja der 
s4ten ſVorleſ. &. 208. d. Ueberi.) — 
P. g (Im zten Abſchn. des sten 
Hauptſt. ſ. Nehbetit, ©; 273.) — & 


übrigens die Art. Comifch, Caͤcherlich 


ud m — 


Wolflang — 
(Kedende Känfle.) 3 
Es iſt ſchon an mehrern Stellen die⸗ 


ſes Werks angemerkt worden, daß 


das Gehoͤr weit lebhafter und nach⸗ 
druͤklicher empfindet, als das Geſicht; 
daß angenehme und widrige e 
ſtaͤrker auf uns wuͤrken, als derglei⸗ 
hen Farben und Figur. Hierauf 
gründet fich die Nothwendigkeit, den 


Werfen der redenden Künfte Wols 


flaug zu geben. Schon die gemeine 
Rede deu täglichen Umganges verlie⸗ 


ret einen großen Theil ihrer Kraft, 


wenn fie nicht wenigſtens mit einer: 
gewiſſen Leichtigkeit fließt; und ſie. 
wird ſehr unangenehm und widrig.. 
wenn fie alles Wolklanges beraubt ift.. 
Wo das Ohr ſich beleidiget ‚fühle: 


ba merkt man nicht auf den Sin. . 
Man fann angenehme, 
fogar wichtige Sachen fagen, und; 


bach, wenn cd in einem holperigen 


Ausdruf gefchicht. Damit dem Gehoͤr, | 
fehr empfindlich ift, beſchwer⸗ 


dad gar 

fallen *) Der Wolklang raͤumt 

nicht nur jeden Anftoß des Gehoͤres, 

ber die Aufmerkſamkeit auf den Sin; 

der Rede flöhren würde, aus dem 
Aaa 2 

‚. fentenriae, tamen, fi inconditis vere 


4) Quamvis, enim fuaves, gra 


bis efferuncur, offendent aures, 
zum eit judicium Superbifinum, 
at. 


N 


lege: 


‘ 


® 


\ 
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Wege and mache baburch bie Rede 


Nfießend; ſondern er thut noch mehr, 


indem er verurſachet, daß man ſie 
mit Luſt hoͤret, und daß die empfind⸗ 
ſame Lage des Gemuͤthes, die den 


Eindruk ſehr befoͤrdert, unterſtuͤtzt 
Dieſes haben 


und verſtaͤrkt wird. 
wir bereits an andern Stellen dieſes 
Werks außer Zweifel geſetzt *). 
Der Wolklang iſt demnach in Wer⸗ 
ben des Geſchmaks nicht blog als ch 
ste Aunehmlichkeit, fondern als eine 
UnterKügung ber in der Rede lie⸗ 
genden Kraft an — —— — 
annt genug, daß Vo agen un 
Gedanken von mittelmäßiger Kraft 
durch einen hoͤchſt wolklingenden Ton, 
beſonders burch ein * Sylben⸗ 
maaß, ſehr große Ruͤhrung hervor⸗ 
bringen koͤnnen. Wenn Haller ſagt: 
O ſelig! men fein gut Geſchike 
WBewabhrt vor grobem Ruhm und Gluͤke, 
: Dee, wos die Welt verlacht! 
ſo macht der Wolflang des Ausdraks, 
baß die Gebanken deſto lebhafter ruͤh⸗ 
zen, und leicht im Gedaͤchtniß blei⸗ 
ben; daß der, der dieſrlben Gedan⸗ 
ken ſchon oft mag gehört, oder ſeibſt 
gehabt haben, ohne fouderlich Davon 


. gerührt gu werben, - ige ihre volle 


Ktaft empfindet. Mancher Vers des 


Komerd, deffen Inhalt wenig Auf⸗ 
merkſamkeit wuͤrde nach ſich gezogen 
haben, iſt durch den Wolklang pur 
Mürde eines Denkſpruchs oder gar 
eimes wichtigen Spruͤchworts erhd⸗ 
ben worden. 
Was ein ſchoͤnes und lebhaftes Co⸗ 
lorit in der Maplerep iſt, das iſt der 
Wolklang für Die Werke der redenden 
Kuͤnſte. Kür dag Gedicht insbefon- 
dere iſt es fo wefentlich, daß der Man⸗ 
deſſelben allein es vom dem Ge⸗ 

et der Poeſte ausſchließt. Iſt er 


0 


nicht die erſte und wichtigſte Eigen⸗ 


ſchaft der Werke der Beredſa nkeit 


und Dicdtkunſt, fo iſt er doch eine 
ndfhrwendige; denn bie beiten Gedan⸗ 
1 Run; Ton; Rhothuus; Din 


EB iiber hän 


Bel 


Gen kaͤnnen durch übel flingenden u 
deut ihre Kraft verlieren. 

Darum ift es ſehr wichtig, baf 
Redner und Dichter befondern und 
ernftlichen Sleiß darauf werden, ihre 
Werke wolflingend zu machen. 

Dfme große Weitläuftigkeit, und 
ohne ſeht ſchwerfaͤllig den, 
laͤßt fich nicht alles, w Erreis 
hung’ des Wolt langes gehart, aujc- 

mr. Wir mäffenuusnurenfdas . 

Harmeinefte und Wichtigfe dieſet 
Materie einfchränften. Das weile 
Gehör und eiur Fig hen 
nen r unb einer fleißigen edung 
im Hören, "ale von theoretifchen 
Kenntniffen ab. Deswegen 
auch Quintilian dem angehenden Abe 
ner den Math, fich fleißig im mind» 
lichen Vortrag zu üben, und andern 
aufmerkſam suzuhdren. Man 
oft niche übelklingend geſchri dr 
baden, bis man verfücht, bad Ge⸗ 
fchriebene gut vorzutragen. Days 
ger ich dann gar oft, daß man wur 
zu fehr gefehlt babe. 

: Der Wolklang hängt, wie Cicers 
wol angemerkt hat, vom 1) 
den Numeras ab **). Den 
geben die eingelen Sylben und Die nd 
Biefen zufanımengefegren Wörter, We 
an ſich mehr oder weniger woltlingend 
And; und ihre Stellung. Dean bis 
felbe Sylbe und daſſelbe Wort 
voller, beffer, nechbräflicer, M 
dem feine Stellung neben den Abrigme 
ihm Nachdruk ober Flaͤchtizkut gcht 
feine Ausſprache erleichtert, oder 
ſchwerer macht. Der Redaer macht 
die Woͤrter nicht, er muß ſe acheen, 
wie fie ihm von dem eingeführten 
Gebrauche gegeben werben. Dech 
bleibet ihm in gar wid ur 


*) De verbis componendis, Iyllebis 
. I eopemodun. dinumetandis et ime- 
tiendis loquemur, quse alsmä lest 
. neceflaria, tamen fiune muguficee- 
tus, quam dicanrur. Ge. in Ort. 
“#) Duse funt res, quas 
‚zes, fonus'er vumerus. Vc. 


' 
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Vahl derſelben. Gichtes nicht gdnp 
lich gleichgäktige Woͤrter, fo verkats 
set doch die Wendung, die einem des 
beſern Klanges halber gewaͤhlten 
Worte die gefuchte Bedeutung giebt, 
gar oft cine. Wahl. Und wenn and) 
dieſe gar nicht ſtatt haͤtte, wenn ein 


minder wolllingendbes Wort aus Noth. Herb 


wählen wäre, fo kann es allemal 
gertelt werden, daß es dem guten 
Klang Keinen merflihen Schaden 


Rau muß ſich nur dafür in Acht 
nehmen, daß micht Woͤrter von 
ſchlechtem Klange da ftehen, wo der 
pratorifche Accent liegt, fondern ba, 
po der Ton ſinkt, und die Bewegung 
kicht und ſchnell iſt. Man muß fich 
hüten, harte Sylben auf harte folgen 
za laſſen. Iſt irgendwo eine Sylbe 
don harter oder ſchwerer Ausſprache 
auvermeidlich, fo geht es doch faſt 
allemal an, die Ausfprache derfelben 
durch eine vorhergehende, oder nach⸗ 
folgende fchikliche Sylbe fo zu erleich⸗ 
sern, daß das Rauhe oder Schwere 
faR unmerklich wird. Ä 
So viel möglich iſt, muß man fi) 
dafür huͤten, daß der Accent nicht auf 
Solben von fchlechtem Klang falic. 
And meiftentheildtann dieſes vermie⸗ 
den werden; denn wir haben eine 
Menge blog einſylbiger Woͤrter, die 
der oder nach einem zweyſylbigen ge» 
(ht, in dieſem den Accent verändern. 
Mehr einfglbige Werter, deren jedes 
tan Accent hat, hintereinander ge- 
fgt, würden einen fehr übeln Klang 


hen; aber zwey oder drey laſſen 


Ma 
ſich oft fo ſtellen, daß eines den Ac⸗ 


amt allein auf fich sicht, und baß fie. 


jufammen wie ein einziges Wort 
Minen. 

Bir koͤnnen und aber nicht in alle 
Kleinigkeiten einlaffen, wodurch der 
Bangder Wörter im Zufammenban- 
ge mit andern kann verbeffert wer⸗ 
den, ob wir gleich wünfchten, daft 
kmard fi bie: Mühe gäbe, fie zu 
femmeln. Es iſt keine Sprache, in 
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der nicht ſehr viel Abweichungen von 

ben gewöhnlichen grammatifchen Re⸗ 
gen, blos bed Wolllanges halber 
porfommen. Man dürfte nur alle 
diefe Faͤlle ſammeln, fa würde man 
fehen, wie vielerlep Mittel es giebt, 
den Uebelllang einzeler Wörter zu 
effern. Sicher gehört auch, was 
wir uber ben Klang der Woͤrter, und 
über Dad unangenehme Zufammen- 
ſtoßen einiger Buchftaben anderswo 
angemerkt haben *). 

Eine zu dftere Wiederholung der⸗ 
felben, oder ähnlich klingender Woͤr⸗ 
ter, heſonders gleicher Endungen, 
ift des Wolllanges halber fü vixl 
moͤglich zu vermeiden. Erfobirt es 
die Nothwendigkeit, ein Wort in ei⸗ 
wen kurzen Umfang der Rede mehr⸗ 
mal zu brauchen, ſo muß man dar⸗ 
auf ſehen, baß das Unangenehme 
ber Wiederholung durch die Mannich⸗ 


faltigfeit des Rhythmiſchen in ben 


‚serfchiedenen Sägen, Da ed vor⸗ 

kommt, verbeffert werde. J 
Wir muͤſſen aber nicht unbemerkt 

laſſen, daß der Klang nicht, wie es 


doch ſcheinet, von dem bloßen Schall 


der Wörter allein abhängt, ſondern 


Durch den Sinn derfelben merklich un⸗ 
terſtuͤtzt wird. Iſt diefer leicht, und 
ſind die Gedanken augenehm, ſo fin⸗ 
det man auch einen mittelmaͤßigen 
Klang gut; hingegen würde der voll» 


kommenſte mechanifche Bau der Rebe 
‚nicht wolklingend fcheinen, wenn ber 


Einn ſchwer gu faflen, oder. wenn 
ſonſt etwas beleidigendes oder anſtoͤſ⸗ 
ſiges darin waͤre. Wie eine mittel⸗ 
maͤßige Farbe auf einem Geſichte von 
großer Schoͤnheit angenehm iſt, hin⸗ 


gegen dag ſchoͤnſte Colorit auf einem 


R 


haͤßlichen Geſicht wenig. gefällt, fo 


verhält es fih auch mit dem Wol⸗ 
Elang der Rede. Den beften Klang 
giebt allemal ein reizender Gedanke, 
wenn nur der Ausdruf deffelben nichts 
anſtoͤßiges, oder holpriges hat. 


YAaazı. er 
®) ©. Klang; Lüle. . 
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Der andere Hauptpunft, worauf 
es bey dem Wolklang ankommt, if 
der Numerus, oder das Rhythwiſche 
des Ganges. Bon biefem ſprechen 
wir in einem. befondern Artifel. Bir 
merken bier nur als eine Hauptfache 
an, daß erft Daun Die Rede recht tool» 
- Hlingend wird, wenn ihr Gang dem 


Yuhalt derſelben · volllommen ange⸗ 


meſſen iſt. Die genaueſte Ueberle⸗ 
gung bed Innern 
Stimmung bed Gemuͤthes, in ber 
ſich der Nedende befindet, muß bie 
Art Bed Ganges der Rede beffimmen. 
Das Sittliche und Leidenſchaftliche 


dieſer Gemüthslage, der Grad def 


. felben, das Gelaffene, das Lebhafte, 
das Zärtliche und das Strenge, oder 
"was fonft bad yIoc und bad wados, 
das in ber Rede herrſcht, näher bes 

. «immt, muß dem Ansdruk die wah⸗ 
re Bewegung und den rechten Ton 
‚geben. 

Kür fo nothwendig mir den Wol- 

Hang halten, fo wänfchten wir doch 
nicht, daß er als die vornehmſte Eis 
genichaft.der Werke redender Künfte 
angefehen wiirde. Man muß ihn im- 
‚mer wie ein Kleid betrachten, dag nur 
dann etwas gilt, wenn die Perfon 
unfre Aufmerkſamkeit verdienet. Wer 

die größte Schoͤnheit im Wolllange 
ſucht, Iduft Sefahr, wichtigere Sch» 
ler zu begehen, ale wer ibn ganz 

verſaͤumt. Man kann ihm wol eis 
was von dem Sprachgebrauch aufs 
opfern; aber ihm zu gefallen, fafl 


‚man nie den- Gedanken ſchwaͤchen, 


oder auf andere Weiſe verfiellen. 
Auch muß man feinen Werth nicht fo 
hoch ſetzen, daß man ihn für hinlaͤng⸗ 
lich hielte, die Werke des Geſchmaks 
ſchaͤtzbar zu machen. Wer alles dem 
guten Klang aufopfert, wird nie et⸗ 
was wichtiges ſchreiben. Man muß 
das Ohr nicht zu ſybaritiſcher Weich⸗ 
lichkeit gewoͤhnen. Eine ernſthafte 
von wichtigen Dingen angefuͤllte Rede 
koͤnnte durch uͤbertriebenen Wol⸗ 
Hang verdorben werden. Wie die 


‘den Umriffen 


e6, oder der - 


Mahler ernfihafte Gegeuflänbe nicht 
mit der hoͤchſten Eieblichfeit der Far⸗ 
ben mahlen; und wie fie einen Brhier 
ten nicht mit fo fanften und v 

jeichnen, bie der weib⸗ 
lichen Schoͤnheit eigen find, fo muß 
man es auch mit dem Wolflang ma⸗ 
hen, der allemal mit dem Inhalt 
übereinflimmend ſeyn muß. 


> > 
Don dem Wohlklange handeln, unter 


von der Harmonie ber Gihreibart, te 
sten Bde. ©. 173.8. Ueber. 1. Einleitung, 
ste Auf) — A, Racine (Im gen Kap. 
f. Reftex. far is Pochte, ©. 139. Unig. 
%. 1797.) = J. Maſon (Eiffays on 
poetical and proßaic numbers, Lond, 
1749. 1761.98) — Edm. Mialler 
(Dee ate Abſchu. des zten Hauptſi. Im sten : 
Bude f. Principes pour Ia lecture des 


gel (Bon der Harmonie des Bares, VE 


sote Abhandl. bey ſ. Gatteur, Ep. s. ©, 
431. Busg. v. 1770.) — Se. Mars 
montel ( Des'ste Kap. des erhra DM. 


f. Poet. frangoife Yandelt von der Gars 
monle bes Stoles; deuiſd, mit Bemen 
dumg auf die dentſche Gprede, wa I. 
®, v. Schirach, Brem. 1768. 8.) — 
Condillac (Bon der Harmonie des Gig 
les, Im aten Th. f. Unterriches aller Wi 
fenfhaften, ©. 536. d. Uber.) — I 
Mitford (Efay upon che Harmony 
of language ..... 1774. 8. verieit 
in Ruͤckſicht auf englifde Soreche) — 
Joſ. Prieflley ( Die zate ed neh 
Vorleſungen, handeln von der Hormmmic 

des Derfes und der Harmonie der Feofe.) 
— J. C. Adelung (Im uten Sp. des 
sten Bd. f. Werkes licher den hrurden 


Styol, ©. 221. der Item Bus.) — Seq 


gehört noch rin Theil des um Leah. 


"von 9. Home's Elem. of Criticmm, UM 4 


die 1488 Vorleſ. von d. Blalr Hide. — | 


Wire. 


Woͤr 
Woͤrter. 


(Redende Kunſte.) | 
Mir betrachten bier die Wörter nicht 
in ihrer ganzen Beſchaffenheit und 
Bedeutung, als die Elemente der 


Gerache, fendern bloß nach der be⸗ 
imdern Afi 


betifchen Kraft, die in eis 

nigen derfelben.liogt. Der Spr 
khrer zeiget, wie die Woͤrter ge⸗ 
wählt, jefammengeftt, und wie 
dab Veränderliche darin. müffe bes 
amt werden, um für jeben Fall 
dub aussubräfen, was man zu fagen 
bet. Von diefem allgemeinen Ge⸗ 
brauch der Woͤrter ift hier die Rede 
sicht; fondern blos von Dem, was 
Redner oder Dichter in gewiſſen Faͤl⸗ 
Im, in Bbſicht des aͤſthetiſchen Ge» 
brauche befonderer Wörter zu überles 
gen haben. Redner und Dichter 
mäfen ſich ſo verfkäudlich und fo rich“ 
tig ausdruͤken, als es zum gemeinen 
Sebrauch noͤthig iſtz alſo kommt hier 
eigentlich nicht die Wahl der Woͤrter, 
ia Rbfiche auf Verſtaͤndlichkeit und 
eit, ſondern in Nüfficht auf 
Die äftbetifchen. Eigenfchaften in Be⸗ 
trachtung. 
In dem redenden Kuͤnſten werden 
die Woͤrter in Ruͤkſicht auf den Klang 
und auf das Aeſthetiſche der Bedeu⸗ 
taug beurtheilet. Von dem Klang 
iR bereits geſprochen worden; ) alfo 
ik noch dag Aeſthetiſche der Beden⸗ 
tung zu betrachten. Was wir. dar⸗ 
unter verfichen, iſt bereite anderswo 
binlänglich gezeiget worden.““) Die 
Redner und noch mehr bie Dichter 
mäffen fich ein beſonderes Studium 
and der Ermägung ber äfthetifchen 
Eigenfchaften der Woͤrter machen. 


erſt alsdann ft der Ausdruf 


vollkommen, .wenn die Wörter den 

Charalter haben, der mit dem In⸗ 

halt übereinffimmt; wenn. fie edel, 

body, comiſch, pathetifch, angenehm, 

nachdruͤklich und überhaupt genau in 
*) G. Klöng und Wolklans. 

*e) G. Ausdenk IH. ©. 256 f. 


ge Nebenbegriffe erwekt. 


| Bir: 13 
dem Ton unb Charafter der, Materie 
find, zu deren Ausbruk fie gebraucht 
werden. ˖ Ein hohes Wort zum Aus⸗ 


druf eines gemeinen Gedankens, wirb 
lächerlich, und ein niebriges Wort 


zu Begeichnung eines hohen oder edeln 


Begriffe ' ift anſtoͤßig. 


Die genaue Kenntniß dere aſtheti⸗ 


ſchen Eigenſchaft eines Wortes erfo⸗ 
dert nicht nur eine ſehr genaue Be⸗ 
fanntfchaft mit der Sprache, fondern 
auch Kenntmi der Belt, oder ‚ber - 
verfchiedenn Stände der Menfchen, 
und einen fehr feinen Geſchmak; denn 
oft hangen fie von kaum merflichen 
Kleinigkeiten ab. \ 

Die Beredſamkeit folget in ber 
Wahl der Wörter nicht chen denfeb« 
ben Maximen, nach been die Dicht- 
kunſt fie wähle. Zwar vermeidet 
beyde alles gemeine, niebrige, durch 
den gemeinſten Gebrauch abgenutzte s 
alies was unangenehme oder widri⸗ 
Die Be⸗ 
redſamkeit aber begnuͤget ſich, aus 
den bekannteſten Wortern bie edel⸗ 
ſten und beſten auszufuchen. Die 
Dichtkunſt hingegen liebt das frem⸗ 
de, ungewoͤhnliche, das ihrem Aus⸗ 
druk eiwas außerordentliches giebt. 
Da Ton und Sprache des Dichters 
fen an ſich etwas Außerordentlie 
ches und enthufiaftifches. haben, fü 
ſchiken ſich auch dergleichen Worten 
für die poetifche Sprache. Schon 
die Griechen haben ung Beyſpiele 
dieſer befondern Wahl. poetifcher 
Morten gegeben. Wir baden aber 
ſchon anderswo von der Mothroens 
digfeit, und von der nähern Bes 
fchaffenheit. der, ‚der Dichtkunſt eis 
geneg Sprache unfere Meynung ge⸗ 
ußert.*) 

Nichte nur in Wörtern, wodurch 


man Hauptbegriffe ausbrüft, oder | 


einzele merkwuͤrdige Dinge, begeich- 
net, ſucht die Dichtfunft etwas eis 
genes gu bthaupten, fondern auch) 

| in 


Aaa 4 
*) S. Vroſa; poetiſche Sprache. 
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ia ſolchen, bie zur Verbindung der 
Begriffe, zum Schwung und zur 
Wendung der Gedanken dienen. 
Und mo fie aus Noch die Verbin, 
dungswoͤrter aus der gemeinen, tägkis 


hen Eprache des Umganges braucht, 


weiß fie ihnen doch durch frembe 
Crelung und einen nachdrüflichen 


| ee einen. höheren Ton gu ge —* 


* 1 ſt. 
‘ (Bautunf.) 


| Ein großes, oder auch nur mittels 
mäßt es an das nach einem un⸗ 


Bun 
fiche gu dem Wun 
voovon hier bie Rebe if. 
Einige Kunftrichter ſcheinen dieſes 
Bun re bloß indem 
lichen zu fegen, dad ducch märfliche 
Wunder werke ber Allmacht geſchicht. 
—— — 
gu eng ein. Ha 
fduuen fe außerordentlich 


und fo fehr über wafre Erwartun⸗ 
gen feyt, bag man fe zn Ban 
Beraten en rechnet. 






Miltons Himmel 
oͤlle, und Lie umermehlihen 
* chen Weltgegenden, ie 


ſtoks reiche —— eh da 
fcheinen zu dem ächten Wunderbaren 


ris laufenden Vierteltsreis ge, HN 


—* Seine Ausladung wird 


indgemein 2 der Hohe genommen. 
Die Figur des Wulſts iſt im Artikel 
“ Glieder nachjuſehen. Insgemein 
wird er von einem Band und einen 
Riemen eingefchloffen. | 


Wunderbar. 
Diqttkun) 


eigentlich nach dem 
rachgebrauch alles, was 


emeinen 
ewun⸗ 


hderung erwekt, oder derdienet. Doch 


einet das Wunderbare, das ins⸗ 
gemein für den hoͤchſten poetifchen 

toff gehalten wird, und maß man 
im der Hohen Epopde anzutreffen ges 
‚wohnt if, von einer befondern und 
vdrzuͤglichen Art zu ſeyn. Wir des 
wundern alles, was unfre Erwar⸗ 
fung und unſre Begriffe, oder das 
gemeine Maaß, nach welchem wir 
die Dinge ſchaͤtzen, oder für die Auf⸗ 
mertfamfeit abwägen, merklich über» 
trifft. Jedes ungewoͤhnliche Talent; 
jede Tugend und jedes Laſter, deſſen 
Stoͤße weit uͤber bie gemeinen Schran⸗ 
ken geht; kurz jedes außerordentliche 
in der koͤrperlichen oder ſittlichen 
Welt erwelt Bewundrung: aber des⸗ 
wegen wird nicht jedes auͤßerordent⸗ 


*) ©. Zn. 


Br würden außer bieſen and 
Rod das * Wunderbaren dechnen, 
was und Gegenſtaͤnde ſchildert, Dr 
zu der wirflichen Welt ober Natas 
gehören, ober zu gehören ſcheinen 
aber fo vollig unerwartet uab außtt 

rdentlich find, daß Fe ung dir Ri 
kur in einer zwar nicht widethate⸗ 
chenben, aber voͤllig neuen, eutt 
ordentlichen und —— b 
get, unb badurch Die 
bervorbringen, von Age wir in a⸗ 
nem. eigenen Artikel geſprochen ha⸗ 
ben; was zwar bie Vegriffe, die wit 
von der Welt un bem Bauf ber Bis 
tur haben, wicht geradem er 
ber fie ſehr weit übertrifft. Dem 
fo außerordentlich und uugewdgeih 
auch bie Dinge Rund, bie man und 
ersäßit ober befchreibt, fo . 
gar eine — 
* gar keine 
—æã — * Di 
neibereyen, Ders 
cians wahrhafter Geſchichte derle⸗ 





men, und Die unſern Begriffen gem) 


widerſprechenden Erdichtungen i# 

Holbergs unterirdifchen Reifen, WAT: 

den ſchwerlich von jemand pa den 

—— — —— 
r 8 

erhöben Edumte. Mir bemerten gleiche 


daß fie voͤllig wilkährlich ** 


Bun 
wit im Ernſte genen ſind. Es 
fofiet der Einbildungstraft nichts, 
dergleichen außererbentliche Dinge 
m erfinden, die gar keine Beziehung 
oder Verbindung mit der wirklichen 
Bet haben. Aber hoͤchſt außervr⸗ 
dentliche Nachrichten, oder Dichtun⸗ 
sin, die noch Realität oder Wahr⸗ 
heit zum Grumd haben, die fich mit 
der. würflichen Natur vertragen, 
aber unfre Erwartungen fehr weit 
übertreffen, die Bey allem Außeror⸗ 
dentlichen, das fie haben, möglich 
md einigermaaßen  wahrfcheinlich 
nd, ſetzen uns in Bewunderung. 
Vunderbar waͤre für Unwiſſende eine 
wahrhafte Beſchreibung der uner⸗ 
weßlichen Groͤße und hoͤchſt ordent⸗ 
lichen Einrichtung des Weltgebaͤu⸗ 
des, die den großen Begriffen gemaͤß 
rd die die Aftronomen davon 

. Bunderbar, wiewol aus na⸗ 
tuͤrlichen und vorhandenen Urſachen 
Ingreiflich, iſt die Suͤndfluth, wie 
ſie in der RNoachide beſchrieben iſt. 
Wunderbar waͤre auch für die Ein⸗ 
wohner eines ebenen und anmuthi⸗ 
gen Landes, die wahrhafte Schilde⸗ 
rung der Laͤnder, die aus aufgethuͤrm⸗ 
ten Alpen beſtehen. 

Eben darum, weil das ächte Wun⸗ 
derbare, fo außerordentlich es iR, 
ſich noch mit unfern Begriffen ver 
tragen, und noch Wahrfcheinlichkeit 

en muß, if es ſchwer su errei⸗ 
chen, obgleich jede wilde Phantaſie 
an außerordentlichen Vorſtellungen 
eich iſt. Die Einbildungefraft als 
Kin iſt zur Erfindung des Wunder⸗ 
baren nicht hinreichend; ſie muß von 
Lenneniß der wuͤrklichen, koͤrperlichen 
yud fittlichen Welt, und von guter 
Artheilskraft unterſtuͤtzt werden, font 
werden ihre außerordentlichen Vor⸗ 
ſellungen ſchimaͤriſch, ausſchweifend 
uud abgeſchmakt. Wie ausgebrei⸗ 
teter Die Kenntniß iſt, die der Dich⸗ 
te von der wuͤrklichen Natur bat, 
fo viel leichter wird ihm, wenn es 
ihm fon nicht an Erfindung und 
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Dichtungskraftfehlet, die Schoͤpfing 
des Wanderbaren. Wenn er ſchoun 
mehr als die, fuͤr die er arbeitet, 
weiß; wenn er tiefer als ſie in die 
körperliche und geiſtige Welt hineim⸗ 
ſchaut: fo giebt ihm dieſes Gelegen⸗ 
heit, ſeine Vorſtellungen noch mehr 
zu erhöhen, und fie bis ins Wunder⸗ 
bare zu treiben. Haͤtte Klopſtok ſo 
wenig von der nuermehlichen Groͤße 
des Weltgebäubes gewußt, als Ho⸗ 
mer, und haͤtte er von der Gottheit 
ſo eingeſchraͤnkte Begriffe gehabt, wie 
ber griechiſche Barde, fo würde ein 
sroßet Theil des Wunderbaren in 
feinem Meßias eblieben feyn. 
Der Dichter, deffen Kenntniſſe ſchon 
weiter reichen, als bie. allgemeinen 
Kenntniſſe ſeiner Zeit, der eben da⸗ 
durch Selegenheit gehabt hat, die 
hoͤhere Wolluſt des Geiſtes, die 


Bewundrung zu fühlen, wird bar 


durch angereist und auch in .Stand 
geſetzt, andre Durch Dad Wunderbare 
au ruͤhren. 

Wir finden deswegen das Wun⸗ 
berbare weit feltener in Oßians Ge⸗ 
dichten, als in den. andern ung bes 
kannten Epopoͤen; denn der Barbe 
lebte unter einem durchaus unwiſſen⸗ 
ben Volte, und feine Kenntniſſe er⸗ 
ſtrekten ſich eben nicht merklich weiter, 
als die allgemeinen Kenntniſſe ſeiner 
Zeit giengen. Er fand in dem, was 
er mehr wiſſen mochte, als das Volk, 
unter dem er lebte, wenig Veranlaſ⸗ 
fung, feine Borfichungen bis ind 
Munberbare gu treiben. Uber Ho⸗ 
mer fcheint ungleich mehr. Kenntniſſe 
ber Eörperlichen und fittlichen Welt 
gehabt zu haben, als die, für die er 
feine Geſaͤnge dichtete. Er fcheinet 
viel fremde infeinem Lande nöch ver» 
borgene Kenutniffe gehabt gu haben. 
Eben deswegen fiel er darauf, fie. 
durch eine Menge außerorbentlicher 
Dinge, deren Erfindung ihm feine 
Kenntniß erleichterte, feine Zuhoͤrer 
in Bewundrung zufeßen. Es erhel⸗ 
let hieraus, daß die blos koͤrperliche 

Maas Natur 


Y 


7146 Bun 


Natur eben fowol, als bie unſſicht⸗ 
" bare Seiſterwelt, auf Erfindung des 
Mimbderbaren führe. Denn jede 
unerwartete und fehr erhöhte Kennt⸗ 
ng des Moͤglichen oder Würtlichen 
ans beyden Welten, ſetzt ung in Bes 
wundrung. 


Das Wunderbare iſt eine ber vor⸗ 


N 
Li 


uͤglichſten aͤſthetiſchen Eigenfchaften. 


Es hat einen großen Reiz fuͤr die Ge⸗ 
muͤther der Menſchen, die es mit 
ungemeiner Begierde vernehmen. 


RKoinmt denn irgend ein merklicher 


Brad der Wahrfcheinlichfeit dazu, 
fo find ſte fehr geneigt, dag Erdich⸗ 
sete für wahr zu halten. Darum 
ift es ein ſehr Eräftiges Mittel, for 
wol auf die Vorſtellungskraft, als 
auf die Empfindung gu würfen. Der 
aan zum Außerorbentlichen ift fo 
ffark bey dem Menſchen, daß er «8 
nicht nur mit dem größten Wolges 
fallen anhoͤret, fondern in der Trun- 
kenheit der Bewundrung fich auch 
willig dahin leiten Jäßt, wohin man 
ihn führen will. Bu 
Wenn aber dag Wunderbare feme 
Wuͤrkung thun foll, fo muß cd, wie 


wir fhon angemertt Haben, glaubs 


wuͤrdig umd auch begreiflich feyn, 
bamit man eg nicht fogleich vertverfe. 
- Deswegen muß der Dichter babey ge 
naue Nüfficht auf die Kenntniſſe der 
Derfonen, für bie er dichtet, nehmen. 
Kindern, und einem Bolfe, deſſen 
Zuftend in Abficht auf Kenntniffe 
mit der Kindheit übereinfommt, kann 
die aͤſopiſche Fabel gar wol durch daB 
Wunderbare der vernünftig benfen- 
ben und redenden Thiere gefallen: 
ung find diefe Thiere hichts Wunder, 
bared; mir willen eg, daß es ber 
Dichter in diefem Stüf nicht im Ern- 
fie meynet. So ift beym Homer 
manches, das zu feiner Zeit ein aͤch⸗ 
tes Wunderbares war, für und 
nichts, wenn wir uns nicht in ſeine 


Wahrſchelnlichen, 


Wun 


Zeit verfeherf® ran lamn gegenniu 
tig das Wunderbare, dad did ir 
alten Goͤtterlehre geſchoͤft wird, ſe 
wenig mehr brauchen, als das, maß 
fich auf das Syſtem ber Gponm und 
Sylphen gründet. Uber es war che 
Zeit, und bey vielen unwiſſenden BL 


fern iſt fie noch, da wahres und aͤch 


tes Wunderbares daran konnte ge 


‚nommen werden. 


Hingegen wuͤrde manches Wunder⸗ 
bare in dem Meßias, des ung in an» 
genehmes Erſtaunen ſetzt, bey mm 
ganz unwiſſenden Volke ſeiner voln 
gen Unbegreiflichkeit halber nicht die 
geringſte Wuͤrkung thun. Unſre Veo⸗ 


griffe und Kenntniſſe von dem hem⸗ 


lichen Bau der Welt, die toir des 
Entdefungen ber Aſtronomen ine 
fen haben, und bie ſchon an if 
wunderbar find, erleichtern dae Be 


‚greifen ber. erſtaunlichen Vorſteln 


gen bed Dichters, bie bey fen 


ganz unwiſſenden Bolt Eindral we 
chen koͤunten. 
2 * 


Bon dem Wunderbaren haobit, 
unter mehrern: J. I. Bodmer (Cl 


-Mbhandi, von dem Wunderbaten in ke 


Boefle, und deſſen Verbindung wit I 
Bir. 1740. 4. A 


nichts ats ein Commentat ber Alu 
verlornes Paradies.) — 1.7. Breit⸗ 
ger. ( Im Hten Achſcho. (.Ertriigen Ob 
funk.) — Colley Eibber (A Bip 


fody.upon the Marvellous 1751.4)* 


3.3. Schlegel: (übpanbiung von a 


XBunderbaren in der Voeſte, biebed® 


der Epopee, im atın Die. G. 35. k 


Batteur, ste Au) — I. Liedel 
(Im 9ten Abſchn. „f. Ehcorke der Mean 
Künfte und Wiſſenſch) — Bererbe 
(In den Nouv. Men, de l!’Acdeme 
de Berlin de l’ennke 1771.) — 
C. Böuig (Im „ten Aſcha ©. 37% 
ſ. Ihiloſophie der fplnen Kine.) = 
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Zahnſchnitt. 


(GGaukunſt) 
Sin kleine Zierrathen an bem 


Bande, der fi in einigen Ges - 


bälten zwiſchen dem Gries und dem 
Franz befinder. Man fehe die Abbils 
dang davon in der erften Kigur des 
Ienfeld Kranz, wo die Zahnſchnit⸗ 
& durch die Zahl 9 bezeichnet find. 
Bat macht fie insgemein fü, daß die 
höhe eines Zaͤhnes feine Breiteum &, 
wch wol gar um 
—— aber, —* der au — 

ittene Raum zwiſchen zwey Zaͤh⸗ 
aa, verhaͤlt ſich zu der Breite des 

wie 2 zu 3. 


Dieſe at freylich nicht 


wu auf Ach; doch dienet fie, die 
Rannichfaltigkeit und das Anfehen 
des Reichthums zu vermehren, und 
6 Glatte zu unterbrechen. Und 


Ba man es einnial gewohnt ift, ſie 


ganz zgierlichen fonifchen und co» 
Tthifchen Sänfenerdnungen zu fes 

» fo würde man- diefe Gebälfe 
Wr die Zahnſchnitte zu leer finden. 
Dbne Zweifel hat irgend ein chemas 
Üger Gebrauch an diefer Stelle her⸗ 
verkehender Latten die Baumeiſter 
deraulaſſet, Die Zahnfchnitte als Zier⸗ 
rathen anzubringen. Anden Giebel⸗ 


geſimſen ſtellen fie in der That die 


rfiebenden Latten vor. Es if 
aber eben deswegen bem gnten Ge⸗ 
fhmaf entgegen, daß man fie da 
fenfrecht herunter fiehen macht, ba 
fr natürlicher Weiſe mit dem Giebel. 
franz ſelbſt einen-rechten Winkel ma⸗ 
chen ſollten. 


uͤbertrifft; die 


Zeichnende Kuͤnſte. 
Unter diefer allgemeinen Benennung 
begreift man Die ganze Claſſe der 
ſchoͤnen Kuͤnſte, die durch Darſtel⸗ 
iung ſichtbarer Formen auf die Ge⸗ 
muͤther wuͤrken, bey denen folglich 
die Zeichnung diefer Kormen dag We⸗ 
fentliche der Kunſt ausmacht. Diefe 
Künfte Haben ihr Fundament in der 
aͤſthetiſchen Kraft, die in den Sormen 
der Körper liegt, von welcher an ſei⸗ 
nem Drte gefprochen worden.“) Ein 
feines und lebhaftes Gefühl für alle 
Arten dieſer Kraft, und ein fcharfes 
Auge, das die mannıchfaltigen For⸗ 
men in der Natur fehr beftimmt und 
getreu faßt, And die weſentlichſten 
Talente zu diefen Kuͤnſten. 

Man hat auf fo vielfältige Weife 
verfuche , die fichtbaren Sormen als 
Gegenſtaͤnde des Geſchmalks darzu⸗ 
ſtellen, daß der Hauptſtamm der 
zeichnenden Kuͤnſte ſich in ſehr viele 
Zweige, verbreitet hat. Zuerſt find 
zwey Hauptäfte gu unterfiheiden. An 
dem einen bangen bie Zweige ber 
zeichnenden Kunft, die die Gormen 
törperlich bilden, und an bem andern 
die, melche fich nur flach, aber durch 
die Zauberfraft der Bermifchung bed 
Liches und Schatteng fo barftellen, 
daß dag Auge die würflichetörperliche 
Form zu ſehen glaubt, Jene werden 
auch die bildenden Kuͤnſte genennt, 
weil fie unfoͤrmliche förperliche Maſ⸗ 


fen su (hönen Formen bilden. Do 


fcheinet der Sprachgebrauch die Baus 
unſt 


*) 6. Som. 
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kunſt nicht mie unter dieſem age | 


‚meinen Namen zu begreifen, ob fie 
gleidy mit den andern dieſes gemein 
bat, daß fie aus unfsrmlichen Mafr 
fen fchone Formen zuſammenſetzet. 
Die bildenden Künfte tbeilen fich 
wieder in viele befonbere Zeige, die 
- man aber mehr durch die Behandlung 
“ und burch das niechanifche Verfah⸗ 
ven, als durch den Geiſt oder ben 
@toff, den fic darfiellen, unterſchei⸗ 
det.“ Wir haben der Hauptjmeige 
fchon befonbere Meldung gethan.*) 
Dan Einnte noch mehr Arten derfels 
ben unterfcheiden, wenn an einer 
fubtileren Zergliederung diefer Sache 
was gelegen waͤre. Go könnte man 
.B. die Boſſirkunſt, die Schnitz⸗ 
unft **). und die Drebkunſt auch 
noch als befondere Zweige der bil» 
deuden Kunft anfehen. Die Jeßtere 
bat in ber That bey ben Griechen ih⸗ 
‚ren eigenen Namen und Rang be⸗ 
hauptet. 2 
"Dee andere Hauptaft theilet fich 
wieder in verfchiedene Zweige, die 
Mahlerey, dit mofaifche Kunſt, die 
Bupferftechertunff nd das Form⸗ 
ſchneiden. 


Die große Mannichfaltigkeit ber 


gelchnenden Künfte giebe einen fehr 
überzeugenden Beweis von dem grof- 
Ten Wolgefallen, : das der Menfch an 
Schönen Formen findet. Es fcheinee 
mir außer Zweifel zu ſeyn, daß bie- 
ſes natuͤrliche Wolgefallen an Schoͤn⸗ 
heit ber Form, ſchon in feiner erſten 
Nuͤchternheit und Einfalt diefe Kuͤnſte 
hervorgebracht hat; ob ſie gleich mit 
der Zeit vielfaͤltig blos zur Ueppigkeit 
und zur Unterſtuͤtzung einer eiteln 
Pracht angewendet worden. Es giebt 
zwiſchen der erſten Anwendung die⸗ 
ſer Kuͤnſte, die blos auf ein unſchul⸗ 
diges, weiter nichts auf ſich habendes 


Ergoͤtzen des Auges abzielte, und ih⸗ 


rem Mißbrauch, der ſie blos zur Un⸗ 
terſtuͤtzung einer uͤbermuͤthigen Pracht 
2 S. Bildende Kanſte. 
s*) L’Arc du eiſeleur. 


por Heben. 
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angemwinbet hat, eine Dätteifireße 
die ung die zeichnenden Kuͤnſte in ih⸗ 
ren hoͤchſten Werthe zeiget, da fir fe 
wol En allgemeiner Erhebung oder 
Erhöhung ded Gemüthes, als m 
£räftiger Lenkung deſſelben in befege 
bern Fällen können angewendet wer 
den. Davon aber haben wir au at 
dern Drten hinfänglich geſprochen.) 
Dir a afen ung bier Fra Fra 

arauf, damit. man peſzeuge, 
daß bie Aufnahme und Volllommer⸗ 
beit dieſer Kuͤnſte, da fie das Ihcit 
zu Vervollfomnmung bed menſc 
chen Geſchlechts bepträgt, kein: giech 
gültige Sache ſey. . 
Die firengern Sittenlchrer, = 


















geichnenden Künfte ihres Mißbrauch 
balber vollig verwerfen, be 
nicht, wohin ihre Brundfäge fuͤheen 
Wenn man alled, mas blog 
Geſchmak am Schduen nährt, 
druͤken ſollte, ſo würde ber 

gerade die Vorzuͤge verlieren, 
ibn am höchften über die Tbiere 


de. Schilderungen von der Gluͤlſci 
feit der noch an der erfien ropen Re‘ 
tur hangenden Volker, Die, bep gänp. 





lichem Mangel jener Künfte, dir wall: 
ften und dringeubften Bevürfnift. if; 
Natur in forgelofer Ruhe befriedigeh, 
Aber man bedenkt nicht, wie nahg: 
ſolche Menfchen den Thieren Hub, Bi 
eben fo forgefrey gerade die Bedoͤch 


niffe, bie man fiir die u 





hält, befriedigen. Die fo | 
faltigen Zalente ded Renſchen geil . 
einen offenbaren Beweis, daß er B. 
einer Vollkommenheit befimmt ſch 
von welcher ber hoͤchſte Volſtand DR 


blos Ruhe und völligen Gemf eb 


ler Nothdurft verſtattet, nach ww 
endlich entfernt iſt. Aber dicſe Ber. 
trachtung kann hier nicht weiter ande | 


geführt werden. Pen 


©. Baufunkz Sindenetunk; Beh 
Warn 


Bei 
Die allgemeine Benennung: bir ı 
Sänfte, von denen hier die Rede i 


beine daß bie Zeichnung das | 


| ent derfelben ift, und daß fie Fl 


tigentlichen Werth daher Haben : 
deswegen haben wir diefe beſonders 
ten. 


— ker 


Zeichnung. 
(Beipnende Künfe.) 
Diß die Zeichnung ben ben bilden» 
den Künften die Hauptfache fen, iſt 
moffenbar, als daß es eines Be⸗ 
weiſes beduͤrfte; nur in Anſehung ber 
Rahlerey find deswegen Zwelfel 
istlanden, weil es einigen geſchie⸗ 
Im hat; daß das Golsrit eben fo 
Wichtig, als die Zeichnung ſey. Es 
nicht felten, Daß Gemaͤhlde, darin 
zeichnung unter dem Mittelmäf- 
gen iſt, wegen der Vortrefflichkeit 
Colorits unter die erſten Werke 
vr zeichnenden Kuͤnſte geſetzt worden. 
n man bie Sache genau beur⸗ 
en will, muß man nur beden⸗ 
vob durch Zeichnung, ober durch 
Exiorit das meifte ausgerichtet werde. 
daß in der gorm ber Korper uͤber⸗ 
haupt mehr Kraft liege als in ihrer 
Narbe, ift wol feinen Zweifel unter 
verfen. "Die Sorm hängt aber groͤß⸗ 
entheils von der Zeichnung ab. Aber 
kden Gemaͤhlden fcheimet chen dieſe 
beaft der gorm ihren Rachdruf vom 
islorie zu belommen. Die vollkom⸗ 
hene Taͤuſchung, der sufolge man 
u Gemähibe nicht einen bloß abge- 
ildeten, fondern vorhandenen Ge⸗ 
mfanb zu fehen glaubt, erhoͤhet 
Ad vollendet Die Kraft der Formen. 
Ber wird ſagen koͤnnen, Daß ein 
b08 gezeichnetes Portrait. bey ber 
ühfien Vollkommenheit der Zeich⸗ 
ang fo viel Eindruf auf: ihn maͤche, 
6 wem zu diefer Zeichnung bie 
Wige eit der Sarben, und 
ie daher entſpringende Haltung und 
as Leben noch hinzukommt? Man 
san dag Colorit mit der Schoͤnheit 


| giebt, nicht die Bewu 
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des Ausdruks, die Zeichnung aber 
mit dem Einn, ober dem nafenden 
Gedanken vergleichen. Der richtig» 
e und wichtigſte Gedanken hut erſt 
aledann feine volle Würfung, wenn 
er in einem vollfommenen Ausdruk 
erfcheint. : Es giebt Gemaͤhlde, bie 
ben einer fehr mangelhaften Zeich⸗ 
mung, blos wegen ber ungenieinen 
Wahrheit, die das Colorit ihnen 
der 
Kant, (dem davon iſt Hier nicht Die 
Nede,) fondern den lebhafteſten Ein⸗ 
druk des Gegenſtandes feibft bewuͤr⸗ 
ken. Doch davon haben wir bereits 
anderswo gefprochen 9). Wir wol⸗ 
len hier nur fo viel anmerken, daß 
dem Mahler Zeichnung und Colorit, 
eines fo nichtig wie das andere ſeyn 
muͤſſe, und daß er bey merklichem 


Mangel ſowol bed einen, als des 
andern, Fein vollfonimener Mahler 


feyn kͤnne. Wieder Kebner mit beu 
vortrefflichſten Gedanken, die er elend 
vortraͤgt, nichts ausrichtet; und Wie 


ber berebtefte Menſch durch den hoͤch⸗ 


ſten Glanz des Ausdruks das Gedan⸗ 
kenloſe ber Rebe nicht würde verber⸗ 
gen können; fo verhält es fich: auch 
mit dert Mahler, Dem es an Eolorit 
ober an Zeichnung fehlte. r 


Zur — — ber Zeichnung. 


gehoren Michtigfeit- und Seſchmaf 
Da bio Zeichnung nichts anders if, 


als eine Bezeichnung ſichtbaret Ge⸗ 


geriftände, fo iſt fie um fo viel’ voll 
—— e a riche ger 
dieſe ung geſchieht. Die 
hochſte Richtigkeit beſtuͤnde darin, 
daß fchlechterbings jede zur Form ded 
Gegenſtandes gehorige "Kleinigkeit. 
gerade fo, wie le ind Auge faͤllt, ge⸗ 
zeichnet wuͤrde. Diefe vollkommene 
Richtigkeit Hänge theils vom ſcharfen 
und richtigen Eichen, theils von dere 
Sertigfeit der Hand ab. Bon jenem 


haben wir beſonders gefprochen Bid, 

Wir 
G. Colorit. 
*) — DEE 
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Mir wollen bier num noch anführen; 


daß ſelbſt zum richtigen Sehen ſchon 


einige Kenntniß der Optik und Per⸗ 
ſpectiv erfodert werde. Man glaubt 
indgemein, daß das Sehen blos von 


folglich ein angeborned Talent fey. 
. ber Philoſophen/ die die Sache naͤ⸗ 
her unterſucht haben, verfichern ung, 
daß man erſt nach lauger Uebung fo 
weit kommt, ale noͤthig iſt, um fich 
der wahren Geſtalt und Entfernung 
Me mit „einiger A 
wußt gu ſeyn/ genau zu wiſſen, 
Das Gefſicht iſt 

mancherley und wunderbaren Taͤu⸗ 
ſchungen unterworfen, bie zwar durch 
Webung afniählig bexichtiget, aber 
nur durch Theorie vollig unfchädlich 
. werden. Wir wollen nur eines ein⸗ 
zigen befondern Folles , erwähnen. 
Ben wir einen Menfchen. mit aus⸗ 
geſtrekten Armen von der Eeite, aber 
in der Nähe fchen, fo daß eine Hand 


wierklich entfernten vom Auge ift als. 
die andere, fo muͤſſen fie nothwendig Sch 


in ſehr ungleicher Groͤße ing Auge 


fallen. Aber weil wir einmal wiſſen, 


daß. natürlichertseife eine Hand fo 
groß ik, wie die andere, fo finden wir 


fie auch ungeachtet ihrer berfehiebenen 


ab 


Entfernung gleich groß: 


ler ,. der. über perfpectivifche Verjuͤn⸗ 


gungen nie gebacht bat, würde ge⸗ 
wiß auf feiner Leinwand der einen 


eben bie Größe geben, wie der an⸗ täten, 


dern, und dadurch feine Zeichnung 
für. geübte und unterrichtete Augen 


unrichtig machen. Und ſo verhältes, 


ſich in mehr Dingen, in Anſehung 
ded richtigen Sehens. Verſchiedene 
Kleinigkeiten entgehen der Aufınerf- 
ſamkeit des Sehenden ganz, wenn 
‚ihn nicht. gewiſſe andere Kenntniſſe 
darauf führen: Sehr. geringe und 
zarte Erhöhungen: und Vertiefungen 
ım Umriß des Hafenden wird ber, 
der eine gute Kenntniß der Anatomie 
bat, und weiß, daß irgend ein Kno⸗ 
chen, ober ein 1 bier. ober da 


“und Kenntniß ber 


Be N 


eine Fleint Erhöhung verurfacht, auch 
befonderg bemerken; da fe eineman- 
dern entgchen werden. 

. ieraus wird man begreifen, baf 


auch das A ich 
ber Schärfe des Auges herkomme, Sehen beſte Ange zum richtigen 


nicht hinlaͤnglich if, fo 
bern baf viel Uebung, eine lange Be⸗ 
kanntſchaft mit den Gegenflänben, 
Perſpectid und 
Anatomie, dazu nothwendig find. 
Die Zertigfeit der Hand ſcheinet 
blog eine Sache der langen Ucbung 
zu fepn. ° 6 ift erfkannlich zu feben, 
zu was für Sertigfeitn bie Glied⸗ 
maaßen, befonder8 Arm und Hank, 
durch, anhaltendes Leben gelangen 
founen, Dieſen Theilder Kunſi kara 
jeber lernen, deſſen Fleiß auhaltend 


und hartnaͤkig genug iſt. 


Und hieraus kann ein angehender 
Zeichner ſehen, was er zu thun hat 
um sur Nichtigfeit ber Zeichnung je 
gelangen. . Sie iſt das 

. 4 br 


ber Kunſt; 

sen, nicht vermegend ſind, BP 
der Ausuͤbung ihren Zwek zu ende 
—— a a 
auf, da anger, mit Hi | 
alles übrigen, fich der — ve 
fleißigen. Seine Lehre verdienet bit 
angeführt zu werben. „I | 
ne,“ fagt diefer große Künitier, „MR 
Anfänger ber Mahlerey, dab 
ſich nicht zu viel auf folche J 
ie hierin gefchriehen, (ink | 
lich über Gefchmaf und ! 
verlegen; bean im Anfange tan® ; 
folche nicht. Die erfte 
eines Anfängers ſoll ſeyn, das 
zur Richtigkeit zu gewoͤhnen; fo MB 


er dadurch fähig werde, alles 
gleich 


mischen gu. binnen. Zu 

fich der Handuͤbung befleifiigen, 
nit die Hand gehorſam fey, zu 
maß er will, und nad) bi 
die Negeln und dad Wiſſen der 
erlernen *).* 


*) In der Vorrede gu den 
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Aber durch bloße Richtigreit ber 


Zeichnung kann der Kuͤnſtler nicht. 


groß werden. Die Vollkommenheit 
der Kunſt beficht‘ nicht barin, daß 
dan jeden Gegenſtand in ber hoͤchſten 
Richtigkeit zei 
DR man nad) dem befondern 
* wohl gewaͤhlten Gegenſtand fo u 
ne, daß er in feiner Art die hoͤchſte 
ng thue. Er muß alſo leicht, 
nit Se. and nachbrüflich —— 
u ſeyn, damit er das Ange zur 
| Betrachtung reihe Winkel⸗ 
‚ee, dem auch Leſſing beyſtimmit, 
ſagt, der erſte Grundſatz der zeich⸗ 
5 Kuͤnſte fr, alles widrige zu 
‚, und überall Schönheit zu 
Dieſer Grundfag aber pi 
* Erachtens ben zeichnenden 
‚Sinften nicht eigen, und muß von 




















Sem Zeichner nicht weiter ausgebehnt 
den, 
. Der Dichter muß alles 
E. molflingend und nachbrüf- 
oder auf fonft eine Art mit 
| . Kra der 
muß Immer Harmonie und 
beobachten, und ber Mah⸗ 
ea * wo weder Farbe noch 
neh mfen ind, ihnen 
onie 28 ollte man je⸗ 
2 Grandfatz — — daß im 
dachnen alles Unangenehme ber For⸗ 
* zu vermeiden ſey, ſo wuͤrde er 
‚weit führen. Raphael der größte 
unter den Neuern, hat gar 
— Formen, weil ſie zu 
Inhalt noͤthig waren... Abe 
olche Gegenſtaͤnde muͤſſen in 
Art nach guten Verhaͤltniſſen, 
eßenden leichten Umriſſen, mit 
at und Leben, gezeichnet ſeyn. 
Sauptfache ift, fo ift in. der Zeiche 


g der Geiſt und das Leben dag 
binfle Nichtigkeit befriediget; 






über die Sihönpett und über den 
— Geſchmat Inder Dahlem. S. KIv 
und Ay . 


I 


4 


ne, fondern darin, 


ald von jedem andern 


in Gemählden-bie Zeichnung die 


Er: und Schönheit gefal⸗ 
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fen; aber das Leben, der mit den 

— wefentlichen Strichen fuͤhl⸗ 
bare after jedes Gegenfandes, 
"rührt auf dag lebhaftefte. 

Ueber dieſen hoͤchſt wichtigen Punkt 
der Zeichnung giebt Mengs in dem 
—— Werke den richtigſten 

teſten Unterricht. Jeder 
Zeichner ſollte dieſes vortreffuͤchen 
Mannes Anmerkungen hieruͤber, als 
die. Achten Glaubensartikel ˖ ſeiner 
Kunſt taͤglich vor Augen haben. Da 
wir zu dem, was er uͤber den Ge⸗ 
ſchmak und die Schoͤnheit der Zeich⸗ 
nung nu — binzugufegen file - 
ben, n wir ung, den 
—— blos in zu verteilen. 

Don, der Zeichnung überhaupt han- 
bein, unter mehren: G. Vaſari (Im 
ısten Kap. ſ. Introduzione alle trè arti 
del difegno, be [. Vire.de pi. eccall. 
Arch, Pitt, etc.) —. Giovb. Arme⸗ 
nini (Im gten Kap, des ıten Buches ſ. 
Vesi Precetti della Pittura, und zwar 
che cola ſs il.difegno, quanto egli 

da univerfalmente- neceflario aglı uo- 
mini,, ea qual fi voglia minor ‚arte 


quantunque in fpeciale egli fie pid 


deſtinato alla Pittura.) — Alefl! Al. 
lori (Dialoge . .. fopra.l'arte del * 
ſignare le Agure, ‚principiando de 
mufcoli, oſſe, nervi, vene, membra 
e figura perferta, Fir, 1390. 4.),—. 
Ceon. da Vinci (Im 2sten, zatenu.f, 
Kap. ß ‚Tyaice de la Peinr.) — Ans 
dre Selibien (Im sten Kap. des zten 
Buches ſ. Princ.del’Arch, de la Peint. 
etc. und in der erſten der Conferenceg 
de l’Acad, Roy. ... pendant l'annee 
1667.) -SFranc. Lana (Indem . 
aten Kan. der, bed . Prodromo alla 
Arte macitra befindl. Abhandl. von der 
Mohlerey.) — Berard van Brügge 
(Ihm. wird Die „Anmeifung zu ber al, 
Reib⸗ und Zeichenkunſt, barinnen bie 
Gründe und Eigenſchaften, die man, ei⸗ 
nen unfehlbaren Verſtand in der Zeichen⸗ 


kunſt au erlangen, nothwendig wiſſen 
* uf, 
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weh, Pürıtih und dead TBrlid) angewlẽ· 

werden,“ zugeichrieben, weiche ich 
im Drigimale nie geſehen, weueu aber 
eine engl. Ucherſ. u. I. 16744. u. eine, 
Deutiche dep der auch aus bem ‚Holdadi- 
ſchen überfegten, Anweiſung sur Mahler⸗ 
kunt son ZBIR. Goeree, Hamb 1678. , 
Belpg. 1744. 9750. als, ste Abtheilun⸗ 
(6, 137 der legten Auf.) vorhanden ik; 
"fie banbelt von dem, mas die Zeichen⸗ 
tung fen und worin dieſelle befkche; von 
dem erſten Anfange der Jeichenfunft ; von 
den Dingen, die. bey iehweder Staffel 
der Seidenkung nothwendig in: At zu 


: nehmen find; von der-' sten Gtaffel, 


aäpmlich von -dem Nadsciunen der in 
Wache oder in andern Dingen neblideten 
und gegoffenen Nundmwerfe; von dem all⸗ 
geruehnen Zeuge, damit man seichnet, 
and worauf man zeichnet; von dp Hand⸗ 
fung und Welle, die man im Zeichnen 
sehratichen muß; bomfdem Ganzen oder 
ügenminen und ſeinen Theilen und wie 
diefelben angefehen uUnd verkanden wer 
dern mäffen; wie man fach, kantig und 
‚ fonet- zeichnen fol; von den Erhaben 


gelten’; von dem WBibeufheter; von dem 


Bertpieben, oder Perſpertiv ber Duns 
kelhrit u. des Lichtes; von den Umzägen 
. oder tbetriffen,, deren Loſigkett und des 
Wopftandes, Ienebenft der Bewahrung 
der Theſle; von bem tieberzeichren und 
Busfäpren.) -— 7. Teſtelin (die ern 


. #eder, von thm herausgegebenen Con- 


feremces‘ de l'Acad. avec les fenti- 
mens des plus habiles Peintres ... . 
handelt de Fulage du Trait er du def- 
fein) — Rog. de Piles (Inf. 
Cours de la Peint. ©. 116. und inf. 
Etemens de la Peint. &, 31. 353. 400. 
dee Ausg. von 1766.) — Dupay du 
Grez (In der sten Differtat. ſ. Traick 
for ia Peint. Toul. 1690. 4. ©. 83. 
ef.) — Richarofon (In f. ehy 
on the T'heory of Paint. ©. 114. det 

franz. Ueberſ. Amft. 1728.28) — I. 
Gwin (Effay on Defign. 1749. 3. — 
D. Webb (In dem aten f. Geſpr. über 
bie Mahkerey, &. 40 der Ueberſ.) — 
€. v. Hagedorn (Tim stn- Gnge 
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2 
— Ja der Theoretiſchen Abhand⸗ 
bang über die madlerey und deicn 
nung, £eipi. 1769 8. wid, ia 4 Me 
khuitten, von ber Zeichnung gehende 
ais· was bie Zeichauns fep; in mic IB 
die Zeichnung den vor der A 
bung behaupte, von den H 
Manleren im Beihuen; dei e⸗ : 
vathfam ſed, noch Darm un) — 
das Genie gu bilden: vom Erhebenra ig 
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kei dochit oberndolich — 
Eheitph. v. Scheyb (Ju. ıztm 
des ıtem This. f. Kbremen, u. jwer 
befondern Gefdmet, u. einer 
Ken Web tm Seinen. Zum spKe: 
.Ssten Abſchn |. Drefieio, Eh... 6. 
EU. 3. ©. 385. unter der Wü x 
— —— 
Squle derBeihnung.) — Ant.‘ E 
bein Im sten Sue Des ıtca Zul: ( 
Unterr. zur grümbl. Erlernung der 4 
lere. — Chefin. And. RXeinhet 
(Im Heu» sten u. igten, sole, 
sıten, sten, ssten u. aöten Alta Si 
Soßeme der zeichnenden Käufe) « 
Epilin. For. Prange (Bea ve Si 
metrie In ber Beidinungstunf ; va 
erſten Stuffe i { 
Kap.). 
‚ Beichnungstunft, handelt der erſte, jur 
neunte Aſcha. des ıten Bas. ſeine⸗ 
narfb einee Acabemie der 
SKünfte, Halle 1778. 8. 


aus freger Sand, da min 8 
Rapb. Menge (In rt 
pra . .’Raff. Correg Terms, : 
ıten Bde. ©. 136. 7 u. 176. . Opal: 
und in f. Lezione pratiche, m 
Ode. S. 1,5.) Ah 
Pre 
seihnenden. Sünfke , en re 
De 2 %. (Ja Ion viet ecſea i⸗ 


Be 
u. pract.-Umwellung zur Bahr 
* Mehlerkunſt, als, von. der Ze⸗ 
} überhaupt ; ‚von den erſten Au⸗ 
. det „Beipentunk; einige. Bene 
. Über die Zeihentunß ; uͤber das 
er ben Reben.) — I. 8. 
Bann (Ueber Zeichnung und Com⸗ 
‚ta dem sten und 6ten Gt. bes 
} 6b8, der Monatoſchr. der Berl. Aca⸗ 
Be der Könfe B.117 und 567.) — 
Wale ornannis Zeichenbücher: Na 
ebael find deren folgende verhanden ; 
J Be de Téêtes er de Figures, tir. des 
p.beaux ouvr. de R. gr. p. Mil, de 
N Ei es Par. 1 1206. f. 40 Bl. Rec. 
BXC Teces tir. des Cartons de R. 
Querfol. 322 BL Verm. mitden 
der Köpfe, einigen Blättern von 
onatem. Figur. und einigen 
Statuen, unter bem.Zitel: The 
Boel of R. or the ſtudents ‚guide to 
Bipefion, Lond. 1759. fol. 103 BL 
1 DI. Test. Methode pour ap- 
adre le defiein, enr. de C pl. d'a- 
m: Raphael, p- C. A, Jomberz, Par. 
Bess. 4. Rec. de div, pieces d’apres 
WB Ana, Carrach, etc. Par, Querfol. 




































ts R. et autres grands Maittes.. 
\ A, Aubert, Par. 4: 1381. Teile 


. Fidanza, Rom. 1757-1767. £. 
5 HL bie aber ale ſchlecht gerathen ſind, 
Bm. wovon fih im 2ten Bd. ©. 362. 
Nachr. von Künfilern und Kunſtſachen 
Minaft findet. — Nach Parmeggiano 
3540. Scelta di difegni aglı Sıy- 
ti pittori / intagl. da Franc. Curti, 
uf) — Nah Agoſt. Carraccio 
> Efemplare. del diſegno, 8. 24 Bl. 
were d’Erudes, gr, p. L. Ciamber- 
Mei et F. Bricci 82 Vi. Scuola per- 
2 0. +» P- F. Colignon 8. 34 Öl. 

jrro nuovo da difegnare, per ıl Va- 
win sei. von chend; 3. ao Bl. Eiempl. 
difegno . copietd dal’ Originale 
pftino, 97 ®L Livre de Por- 
re... p. Peilly, 3081. Auch 


[25 . 


m a Bicher noch die Pensieri div, lin.- 
* da Anaib. Carracei, wor 


D 


e Bierser 


Livre de differenres études 


> di perfonnaggi illuitri ... . da 


38 Bl. Von Bonnart, ı4 Bl. 


Bei 


u. a. ww). — ‚Mh Guldo 

isa⸗. Scelta di difegni agli Studenci 
pittori, Bol. ſ. ef.) — Nach Abrah. 
Bloemart C} 1647. Livre d’Erudez, 


ꝓ. F. Bloemart, 30 Bl. Ein hnliches 
von ı5 Dil. 


Rec. de Principes poyr 
definer p..F. Bloemart 473 Bl. Livre 
à defliner mis en ordre p. B, Picart, 
Aufl, 1740. f. 70%. Livre d’Eeu- 
des, p. Er. Buucher 12 Bl.) — Nach 
Vic. Bolleri (1610. Livre 3 defliner, 
von J. Le Clerc, 3681. 4) — Rad 
Pouſſin (+ ı665.. Zeichenbuch, Nücnh, 


34 Bl, £) — Nah qᷣub. Bolziug, ' 


von J. €. Bilder (Fundament, Rogul, 
artis Bictor. et fculpt. 30 Bl.) Ju 


„and von Biov. Sr. Barbieri (+1666. 


Primi Elementi per indurre i Giovani 
el.difegno, Bol. 3381. £. Aum iind 
nach. dleſem Meiſter nad von mehresn, 


-als von Banviteli 6 BI. von Pitaneſt 


18 ÖL. von Bartoloui 4. 44 Ol. abnu- 
her Art aeliefert worden. Ju dem Ag. 
Künfttericon wird .geiagt,, daß man fo gar 


‚sehn Zeichenbuͤcher von ſeiner Urt babe.) 


— Na und yon Steffano della ꝓau⸗ 
(1670.. Reg. de div. pjeces, ſerv, à 
l'ast de. le portraicure 38,5. I prin- 


cipj del difegno, 8. 3081. Livıe 


pour epprendıe & defihher,,. mis en 
Jumidre, 9. Iſreel, 12 5. 12. — 
Nas P..P. Rubens. (Livre à defliner, 
sont. 28 ‘more. gr. p, P. Pontiug, 
Antw. .... Livre de princ. de def- 


fein, gr. p.P. Aveline, 38.) — ' 


Nah Seb. Bourdon (Nouv. lives 
des.princ. du deffein, gr. ꝑ. 1.1. Pal 


quier, 12 BL. t,) — Nach eb. ke 
5 


Brun (}.1690, Caracteres de⸗ 


ſions, von fe Clere, 20 BI. 8. Von 
Vivares, von Engelbrecht, u. a. Me 
Livre de Portraiture, von Simonneau 
„Livre 
‚pour 'apprendre à detlinger, von 8. 
Polly 12 DL. Die Funk zeichnen zu ler⸗ 
nen, in ı3 Kpfet. nah dem ÜMuber des 
Ch. le Drun und Roberts, eins. 1770 
f.) — Rab G. Boefnagel ( Arche- 


typa ſtudiaque von J. Hoefnagel, Freft. 
‚3692, % 50 Ol. 
Bbb 


Blumen, Sruͤchte, 
| In⸗ 


263 


»” 
ur 


\ . 


4 
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VInſecten.) — Nah Ber. Soet (Les 
prince. fondemens du deflein, dans 
. Yefquels on voit plus de C exemples 
. "naturels de diverfes atrirudes er gem 
ces, von Bodart, Leyde 1723. fol. 
vB.) — Nach Franc. Verdier 
(Rec. de div. Figures. d’Academje, 
"von I. P. de Bolly, -f. 17 Bl. Bon 
Bandroet 14 Bl.) — Na Maria Bis 
mart (} 1707. Fig. et poſitus varii 
-foeminar ER Raruis ant. cong. Nor, 
Sol) — Nach $. Bouchardon (Livre 
de div, Erudes unter dem Titel Guida 
armenica, von Aubert 1741. £& 19 Bl. 
Nouv. livre des principes de deflein, 
"won I. 3. Pasquier, z3 Bl. Deux livr. 
de div. figures d’Academie, von Ave- 
“ Bine, Aubert und Huquier u. a. Par. 
1758. 1,24 OL.) — Nah Sr. Bott 
cher (Livre à deffiner, von Pe Das, 
ao Bl. Deux Livr. d’Etudes, von 
Huquier, jedes «DI. 
mies, von ebend. is Bl. Livre d’Aca- 
: demies, von de la Rue, .ı2 Bl. Liv. 
d’BErudes, von Ryland, DI. 4. und 
einzele Akademlſche Figuren non andern 
mehr) — Naꝙ Eh, VNatoire (Livre 
d’Academie, von J. 3. Pasquler, 0 
DL) > Bon Se. Aquila (Liv. 
pour definer, 16 Bi.) — Bon ©. 
Augendss und J. Kiedieger (Neues 
Zeichenb. von wilden und zahmen Thies 


cn, 5o Bl. f.) — Von J. P.Ce Bas 


(Livre de deſſeins qui reprefentent 
Jes parties du corps humain, 8 Bl. 
Live. d'Etudes de differences figur, mi- 
Lrsires, 8SÖL 4) — Nah Piaʒetta 


( Studii diPirtura, geb. v Ateri, Ben, - 
Me Sueur 


1760. F.) — Nach B. 
(Prine, du deſſein, von D. Verger, 
1765. Querſol. uͤberh. 1s BL) — Aug 
And dergleichen Zeichenbuͤcher nach nach 
ſehr vielen andern Meiſtern, als nad 


Siac. Balaa, of. Ribera, Galvator - 


Aoſa, Witte u. a. m. vorhanden, — — 
Eigentliche Anweifungen zur Zeichens 
kunſt: Sev. Bebanı (©, den Art, 
Mablerey, ©. 335.) — Silo. Beili 
(Libro del mifurar con la vifta, Ven. 


u569. 4.) — JR. Ammon (6. ven 


J 


Chrſtpb. Scheiner ( 


Livre d’Acade-. 


qenbuch, Narnb. 1690. f) = 5% 


Be} 


Urt, Mablerey, 6. 335.) = Im 
Coufin (} 1590. L’art de delüne, 
fol.) = Odo. Siafeni (1678: U 
primi eiementi delis pitrura, cio& il 
modo per difegnare con facittä tutis 
le parti del corpo umano, «) 7 
Ars delineandi res quasliber per Pi» 
fallelogrammum "lineare, ſ. Cıvalı 
mechan. mobile, Lib. I. expl. er i» 
luftr. Rom, 163 1. 4.) — Crisp. van 
Paß (La prima parte delis Ince del 
difegnere e del dipiagere, Anſtel. 
1643, £.) = Abr. Boſſe (Traiıbdes 
manieres de defliner les ardres de 
l’Archite£l. ant. en toutes lcurs pei- 
ties, Par. 1664. 1672. 1684) — 
Mich. 2’Asne (} 1667. Princıpi del 
difegno . ..) — I. Kanglois (ih 
'maniere er Puſage de la Singe era. 
compas de proportion, Par. 1636) 
— Joh. Bifhop (+ 1686. Parlife. 
mata Graphices, £. 57 Of.) — ib 
gen. Traite du deflein er du br 
Par. 1696, 9. — Lim de de 
proprement les plans, prohls er. de 
V’Architefture, Par. 1697.98. — Lut 


— Schuſter (Neues rm 


(even voäf. Keiibuh, Wink. ı777.k) 
Ehefipb. Weigel | 


‚AÄnmweifung zur Beihuungstung, fl) 
Ber. Laiveffe (Princ. du deiid 
Anſt. 1719. 1746. £. Deutie, al 


1727. 4 Leip). 1745. f. Zus Kein 
bracht von 3. u, Zraus, Die. mh 
Engl. End. 1730. 4. 17.6) = 
Br. Tronquet (L’arc de faire me 
finit de defleins, Par. ı722.4) = 

I. D. der; (Grundi. und volkmmrne 

Anleitung zum Zelpnen, und unlaillt 

völige Ausarbeitung menkbfiger Cent, - 
Mussb. 1733. f. 60 Di.) — Cod. mo⸗ 

tioli (Prim. Elem. della Pre per 
ufo de’ prineipanti, Bol. 1738 De 
2481.) — 3. D. preiſtler Dead 
Theorie erfundene Peattit, ober Bei 
deren man id ald sine Minleitung > 


vv“ 


- - ® 
" 3 e i 
’ 
. ’ 
. , & . 


after Könkier Zeichenwerken Behtenen 
kan, Nuͤrnb. ı738.£. 1759. f. (ote Aufi.) 


ass Bandfdaften oder Proſpecte, Nürnb: 


959 f. mt 26 Kpfit, (zte Auf.) — 


f. Widsmaiffer (S. den Mirt. Mah⸗ 
 (Beurfipe Weadernie der Wapleren, Reike 
"wo Zeichnungstunf, Nücnb. 1731. Qſol. 
ys% Dfel. 128 Vl.) — I. Gybbsa 
(Bules of drawing the feveral parts 
a Architet. Lond, 1732. 1753. f. 
40.) — Ed. Oakley (Faly su 
les for drewing in Architelure . . .) 
— 5.53. Schaͤbler (Crfndungstung 


... und wie alles, mas die frege Haub⸗ 


siheung fonk gewöhnlicher Maßen brs 
Keift, unter fichre Graͤnzen kann Pros 
xctirt werden . ... Narnb. 1734. f. mit 
A Apfen.) Tb. Bowles (Princi- 
Hes of drawing 1739. 1773. fol. 
“%8L) — Ungen. (Nouv. methode 


vn spprendre à defliner fans maitre, 
ar 


. 1740. 4. mit so BL.) — Bus 
chotte (Les regles du deflen et 
du: levis pous les plans particu- 
liers des vuvrages et des batimens, 
Bar. 1743. 1754 8.) = Du Pain 


a feience des ombres, par rapport. 


defein, neceſſaire à ceux qui veu- 
ent deifiner en Archit. et en Peine, 
Bar. 1750. 3. mit 8. Deutſch, Närnb, 
1786. 8.) — J. C. Bisler ( Grandl. 
| sum Laub, und Groteskenwert, 
378. Dfel.) — Job. Jac. Mari⸗ 


wei (De.re ichnographica, Vien,' 


1751.4) = 9. C. Eiſen (L'amour 
da deflein, ou.cours du deflein,; dans 
ke gour du erayon, Par. 1757. fol. 
a) — Ungen. (The complete 
Diawing Boak, 1759.) =. The Art 
& dıawing and paint. in Waterco- 
bar 1755. 12.0 Meug Binleit, zur 


Bigentund, 36 Bl.) — Andre Bar⸗ 
don (Leselemensde l'att de defliner, 


Par. 1762.4.) — 5. 5. Werne 
(Die Erieraung der Zeiwentund durch die 

und Peripestiv, Erl. 1764. 8. 
Wiglihe Anweiſuug zur Zeichenfunt der 
Biamın 1765. 8. Mnmweif, zur Zeichen⸗ 


: Bei 45% 
Tunf Der wierfäßtgen Thlere, cbond. 176€. 


8 mit 19 Kpſ. Nöplicher Untere, zu dens 
Landfchaftzeichuen‘, 1767. 8. mit a Ip. 


" Anmweifung in der. Seichenkunt, wie bie 


Theile des Menſchen durch geometriſche 
Regeln und nach dem voltkommeaſten Ehen 


masſe ganz leicht zu zeichnen 1768. 8. 


Berm. 1776: 8. mit S-Rpfen. Sumeiiung, 


ale Arten ven Proſpecten nach den Kes 
sein der Kunf und Perſpectis von Ieihf 
atiönen zu firmen . . Ef. 1781. 9. mil 
7 Kpfen. Anweiſung ale Vertical : und. 
Sorksontalgemälde nach den Regeln ber 
$ Ghulenerduungen zu geichnen. . . Eel.: 
1788, 8. mit 9 Kpfen.) — Sor. 00, 
Kratzenſtein (Vratt. Abhandiumg von 


Berfertigung fhöner und accurater Zeich. 


nungen und Biffe, Nürub, 1766. 8.) = 
Joubert de la Siberderie (Le Def 
Ankteur pour les fabriqgues d’eroffee 
d’or, d’argent er de doye ,„. Par 


‚1765, 1774 8.) — . Zanfelles (Le 


gons de, deflein er.delavis, Par. 1767. 
4) — Janines (Les vrais Principes 
du deflein, fuivis du caractero des pri» 
fons p.’S. te Clerc, Bar. 1773. 8. 
sodl.) — B, Bibam (The draw-- 
ing- Maler, 4...) — Ungen. 
(nfongsgrände zur Beichenkunf für An⸗ 
fänger, in XX Kupfer: Nürnd. 1768. 4.) 


— 3. ©. Schenk (Die Zeicnun des | 


menſchlichen Körpers, theoret, und pract. 


‚vorgetragen, Jena 3769, 4. mit 17 Kpirt.) 


— Ungen.,( Boriblog zu einer nehen 


kebrart, in der frcven Sandzeichnungde 


kuuſt, Brest 1774 8.) — G. . 
Schmidt (Veffere und untrugliche Kunß 
nach des Natur zu zeichnen, durch ein 
Univerſaliaſtrument erfunden, Berl. 1777. 
4.) — Ungen. (Nouv, livre de prin- 


<ipes saifonnds de ‚deilein, depuis les 
yeux jusqu'à l’academie et l'&corch&, 


d’apres les meilleurs maitres, anc. et 
mod. et. dans deqyel on a fait entrer 
les tetes d’expreflion de le Brun, Par, 
(1779:) fol; 63. D1, 
(Auleit. zum arnudl. Unteer. in der yands 
Jeihnungstund für Unfänger,. Bresl. 


1780. 8) — J. Zeonb. Hofmann 


(Anmweifung. zur Derfertigung und Ge⸗ 
8oba brauch 


— 


— 5. Berzberg 








. 


vw Bei. 0 
branch des afgemelnen Seldentnfeuments 


vhne Stdfer, mittelſt deſſen jeder, auch 
«in der Zeichenkunſt Unerfahrner, vhne 


weitern Unterricht, nach der Natur alles 


deſchwind und puͤnctlich zu zeichnen vers 
wiag, Anſp. 1780. 8.) — Ungen. (An⸗ 
fanasgr. der Zeichnungtkunſt für, Eltern 
und Kinder mittlern und geringen Stan⸗ 
des, Hanau 1790. 9.) — Unterhaltun⸗ 
zen fär Anftinger in der Zeichenkung, 
Dresb. 1780 u.f. Qſil. so Heſte. — 
9b. Pariʒeau (-Principes du deſ- 
fein...) I. Bleinbakt (Zeiden⸗ 


Sum für Liebbaber der feenen Landſchaft⸗ 


tdeidonung, Prag 1783. f. 4 BL.) — 
J.Metʒ (Scudies for drawing, chiely 
from che’ Antique, . Lond. 1784. f.) 
‚we Gurt (Brawing Book 4. 52 &f.) 

— 5.1, Breaus (9. D. €, des 
GSeichners, Telp). 1786. 8. nfit 10 Kpfen.) 
— Tyeofs, Knorrs und Boͤmmels 
weindt. Anleitung, ſchoͤne Landfipaiten und 


VUrpvpſpecte zu zeichnen, Nüenb. 1787. f 


Ungen. (Neues Blumen und Zeichens 


Yu, Näenb, (1788.) 8. a6 10,8.) — 


Lone. Bernb. Weyer (Die Trans 
Farentfplegel, oder Beſchretbung eines 
- euen, fer einfachen und nuͤtzlichen Ins 
Aruments für Zeichner, Botaniker u. ſ. 


mw. Autich. 1738. 8. Mit s Kupfern.) — 


Bingen, "The Artifis Repofitory, or 
 Drawing Masgszine, 8. 4 Dde.) — 
"The young Draftmans guide to the 
erue outlines of the. haman figure 


ec EB B. — The prinsiples . 


‚of drawing Ornaments made eafy by 
proper examples .', . 2.16 Bl. — 


7. 5. Weil (Inter. im Zeichnen für 


Amer, Ber. 1789 u f.%. 
Lect. mit 27 Rufe) — I. S. Rich⸗ 
ver (linterweifung füe Amfänger . . . - 
an Beinen, Leipz. (1791.) fol. ı2 Vl.) 
— Ungen. (Nothwendige Anweiſung 
in der Beichenkuuſt... Alt.792. 8. 
sie Auf. Mai Baireffe und Preitler, 
aber ſchlecht.) — Handbuch für Zeich⸗ 
ner, Bihneed. 1794. Diuerfol, - A, 
©. Tuͤgers (Der Seihenmelhte . . für 
- "Ye Jugend und ale Stände, Leipz. 1794, 
3 wit Apſ.) — 


J 3 ei 


Zeichnung; Handzʒeich⸗ 
nung. 
= (Beidinende -Künfte.) 

ft ein mehr oder weniger ausge 
uͤhrter Entwurf eines Werks ber 
jeichnenben Kuͤnſte, auf Papler mit 
der Feder, ober einem andern Stift 
gezeichnet, auch bisweilen mit Ficht 
undSchatten etwas mehr ausgeführt. 
Berg eichen zeichnungen werden bon 
ben Künftfern — eutweder bloß 
um ſſch zu üben, oder um Scham 
fen und Erfindungen, die fie ha⸗ 
den, zum. künftigen Gebrauch ja 
entwerfen. | 


Sie find im Anfehung ber Ya 
arbeitung von verichiedener Art, 
Einige enthalten blos den ale 
meinen Entwurf einer Erfindung 
mit großer Fluͤchtigkeit gemacht, 
badurch der Kuͤnſtler fich eutweder 
ber Zeichnung feiner Formen, et 
ber Zufammenfegung und nd 
nung feines Werts, bie er in 
nem glüflichen Augenblif erfunden, 
nerfichern will, In ’andern iR bie 
Zeichnung ſchon wicht ausgeführt, 
auch ‚wol bereits Licht und Schat⸗ 
ten, oder. wel gar die Hauptferben 
angezeiget. 7 


Die Handzeichnungen großer Ri 
ſter werden von Kennern und Küeß⸗ 
lern ſehr bad, gefchägt, und nicht kl 
—— — 
na en Zei 
Werken ie vorgezogen. Dem da 
fie insgemein in dem vollen Heuer 
der. Begeißeruug verfestiget werhet, 

bem wahren Zeitpunft, ba der Kuah- 
ter mit der gr 

fühle, -und am gluͤklichſten erbeuet ı 
fo ift auch das größte Feuct uud io 
- ben darin. | 


— 


Bei 


j 
| 


) 


r 


Bei 
Seiten; Taftzeiten. 
a)... 
Sind die Theite, in welche ber Taki 
eines Tonſtuͤts eingetheilt wird. In 
des einfachen Zaftarten, ale 3, % 


&, uud 3, 4, 2, zähle lan zwey, 
vier, ober drep Hauptzeiten, ‚ober 


‚ ‚Zoftfepläge; in sufammengefehten 


Taktarten aber muß man außer die 
fen Hauptichlägen, oder Hauptzriten, 
noch die fleinern Zeiten unterfcheiden, 
Deren drey ober vier eine Dauptzeit 
ausniachen. Go find im Sechsvier⸗ 
tel» und Sechsachteltakt zwey Haupt⸗ 
zeiten zu unterfcheiben, deren jede 
wieder in drey kleinere Zeiten abge⸗ 
theilt wird; im Takte find vier 
Hauptzeiten, beren jede wieder in 
drey Kleinere getheilt wird. m! und 
& Tat find drey Hauptzeiten, beren 
jede drey Kleinere begreift. " . 

"Die Hauptzeiten find die, auf bes 
ren jede eine befondere Harmonie 
angeichlagen roerden muß, ‚bie ent⸗ 
weder eben die feyn fann , die fchon 
in der vorhergehenden Zeit gehärt 
worben iſt, oder eine neue. Wo 
Burchgebende Tone vorkommen, eut⸗ 


ſtehen noch Fleinere Takttheile, die 


aber nicht mehr für Zeiten. gerech⸗ 
net werden. Fu 


°  Diefe Zeiten find, wie bie Opiben 


ber Woͤrter, lang oder furg, das ifl, 


einige werden durch ben Nachdruk 
de Vortrages ſchwer, andere‘ durch 


feißäten Vortrag leicht. Man nennt 


Die ſchweren Zeiten auch gute, bie 
feichten fcblechte Zeiten. " Von. ber 


genauen Beobachtung des Schwerin 


amd Leichten der verfchiedenen Takt⸗ 
icon hängt der Eharalter und Geiſt 
r Melodie hauptfächlich ab, wie an⸗ 
derswo ausführlicher gezeiget wor⸗ 
den *). Nichte iſt deswegen ſowol 


beym Satz, als beym Vortrag wich⸗ 


tiger, als daß die Einrichtung oder 

Veobachtung der verfchiedenen Zeitſy⸗ 

Bene auf das genaueſte uͤberlegt und 
D S. Lakt. 


. 
‘» 


e 


"überhaupt bie 


‚werden. . Aber da 


ae %7 
aßgepaßt werde. Wie bad Schw 
und Leichte der Zeiten im erſten Tı 
it, To muß es durchaus in allen fols, 
genben fen. Es ift aber eine alge⸗ 
meine Regel, daß in allen Taktarten 
die erfie Zeit ſchwer ſey. Yu den 
geraden Taktarten rechfelt das Leich⸗ 
te und Schwere meiſtentheils fo «bs, 
daß bie erſte, dritte, fünfte, um: 
ten, Die auf unge» 
rabe Zahlen fallen, ſchwerer find, «ik 
bie zweyte, vierte, ſechete, und afle 
auf gerade Zahlen. fallende. Zeiten, 
Im ungeraben Takt aber bat Diet 
beftändige Ummechfeln des Schweren 
und Leichten nicht ſtatt; fondern da 
ift insgemein die erfte Zeit (ang, hie 
bepden anbern aber find kurz. Doch 
Finnen Di furgen Bein an 
ringung ſowol weſentlicher qls zu⸗ 
faͤlllger Difonanzen lang gemacht 
dieſe mie m· 
ken Schwierigkeiten verbundene Ma⸗ 


terie im Artikel Cake ausführlich, bee 


handelt worden, ſe koͤnnen 
bierdarauf berufen. Br 
* Die genaue Unterfcheibung ber gu⸗ 
ten und ſchlechten Zeiten iſt niche 
blos’ bed Vortrags halber, fondern 
wegen der fchiflichen Anbringarig dee 
diffonirenden Tine, nothwendig. Ag 
iufällige Diffonangen , oder Vorhal⸗ 
te vorkommen, müffen ſie mit ihrer 
Aufldfung allemal zwey Hauptzetten 
einnehnen, eine gute für die Diſſo⸗ 
hang und eine ſchlechte fuͤr die Aufloͤ⸗ 
fung ; die blog durchgehenden Noten 
hingegen nehmen in allen Faͤllen nur 
eine halbe Zeit an, Was hieruͤber 
noch zu merken ift, bat Murſchhau⸗ 


wir und 


\ s 


ſten angezeiget. "© 
RE SEE FE 
m) DIE, von: dem Innbalte des vr 


‚ser gm deutlichſten und vollſtaͤndig ⸗ 


Pu | 


hergedenden Artitejs unfdndith Handeln, 
BUe:1 1 7: es den 


S. deſſen dohen Schale ber muſikati⸗ 
ſqen Compeſitton S. 35. 33 und 26. 


W 
a⸗* tn . 
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= Ben Orifßeher, — Rd Ion dem 


Act. Take angeseig a 


Zierlich; Zierlichteit. 
IGSchoͤne Kuͤnſte) 
nehmen dleſe Wörter in dem 


Wien 
Sinne, den bie Worter Elegams, 


und Blegentia in der fateinifchen 
Eprache haben. Zierlich bebeutet 


bier nicht das, was fich durch, Ziere 


rathen auszeichnet, fondern was 


durch eine gute gefchmatvolle Wahl feyn. € 


des Einzeln, das zu der Sache gt» 


böort, fich in einer ſchoͤnen und ange⸗ 
nehmeren Geſtalt zeiget. Zierlichl iſt 


. bie Rede, darin bie singen Woͤrter, 

oder Nebensarten wohl gewaͤhlt ind, 
um das, was. fir ausbrüfen follen, 

nicht nur in voͤlliger Richtigkeit, fan» 
. bern. auch ‚mit Anttehrefichleit. und 
Geſchmak auszudruͤken; darin: fernen 
auch auf den Wolklang, und uͤber⸗ 


haupt auf allte, was chne Veraͤnde⸗ 


zung des Sinnes den Ansdruf ans 
genehmer machen kann, Yefchen wor⸗ 
ben. - Zierlich iſt das Gebaͤude, darin 
. "mit Vermeidung alles Ueberfluͤßigen, 
oder blos zur Pracht dienenden, als 
les nach den befien Verhaͤltniſſen ge- 
‚macht, dazu die angenehmſten For⸗ 


men gewäblt find, und jede Kleinig⸗ 
Seit mit gebdrigem Fleiß auggearbei« : 


setwird, fo daß der feinſte Geſchmak 
pi Mangel. noch Auſtoß dabey 


.. empfindet. ne 
Uehberhqupt Sefteher die Zierlich- 


keit in Schönheit,“ die nicht durch des 
Einmifchung befonderer 


ner Theis 


r 
le, fondern durch die befte' Wahl des 


Nothwendigen Hervorgebracht wird. . 


. Buch bie.nafende Schönheit, ohne 
Werzierung, If zierlich, wenn jeder, 
und auch der kleineſte der nothwendi⸗ 
gen Theile, mit Geſchmak gewählt 
ſt. Die Sierlichleit wird "gegen 
Reichthum und Pracht in Gegenſat 
geſtellt,) umd dadurch wird zu ver⸗ 

© Rat 8. Eorn. Nepos som 

2 Klegan, 200 maguficht, 


teren 

hie 
bem 
da noͤthig, wo 
digſten, weil ſie ihm bie 
ne aͤſthetiſche Kraft haͤtte 
te des Geſchmaks. 


kann man ohne Kunſt 


3 i⸗ 


liche ihm weſentliche Kraft 
et, bebarf ber Zier] 


der groß, 
thetiſch ift, braucht 
gedrüft gu ſeyn; man 
enehme der Zierlichfeit bey 
Empfindung, bie fine von! 
weientliche Kraft erteilt, 


a. ' 
Sierlichfeit iR alſo bauptfähich 
geißen wefentliche 
* ben blos water. 
ift ſte am nochnen⸗ 
ALT, 
nehmlichkeit giebt. u 
allein’ wird ein Wert, dad fon Kis 
‚ zum Wars 
Gtarl, 
drüflich, ruͤhrend und pafkeli 


Kr: it feblet. 
haltenden St 


ierlichfeit wirb (ch 


in Gegenfland, te 
Zier lichteit wicht: ; 





ſprechen; abet 
werlich 











| 3ie 
Sierrathen. 
(Sqhoͤne Känfe.) 
ind kleinere, mit dem Weſentli⸗ 


eines Segenſtaudes verbundene 
, bie bloß zu Vermehrung des 


dienen. Ein Wirk, dem 
an Zierrathen fehlet, iſt deswe⸗ 
nicht unvollkommen, nicht feh⸗ 
ft, aber es kamn zu nakend ſeyn. 
ſind fie einigermaßen Anhänge. 
MM die man wegnehmen koͤnnte, oh⸗ 
De das Merk fehlerhaft zu machen. 
Uber fie find deſto fhägbarer, je ge⸗ 
Bener fire mit dem Wefentlichen ver⸗ 
Banden find; und dag Anfchen we 
| Biee Theile haben. In den ce 
| Künften find 
Stopen , die nicht zum Beftimmteren 
ber fräftigern Ausdruf, ſondern 
W8 zur Vermehrung der Aunehm⸗ 
Fchkeit Bienen, und im gleicher Abs 
Abt eingefchaltete Gedanken und 
Eyifoden, Zierrathen; in der Mah⸗ 


km: das, was man indgemein . 
Nebenfachen nennt; in der Muflf 
die Dranieren; in der Banfunft alles 
Schnitzwerk, und alled, was den, 


weſentlichen Theilen gu Vermehrung 
der: Pracht, oder des Reichthums 
bepgefägt iſ. 


Durd Anbringung der Zierrachen . 


wird ein Wert verjieret, und reich, 
oder prächtig, aber, nicht ‚eigentlich 
zierlich. Da soir. über bie Verzie⸗ 
zungen bereits in einem befondern 
Artikel gefprochen haben, ‘fo begnuͤ⸗ 
gen wir und bier ben Begriff ber Zier- 
rathen beſtimmt zu . 
— a Be 
(*) Die, von diefem Netifel handeln⸗ 


In Schriftächer Bad bey dem Art. Ver⸗ 


jierumgen engezeigt. Ich feke noch 


dab in dem, bey dem Bet. Mab⸗ 


arseführtern großen Mahlerbuch des 


Baizchhe Ach, meines Beduͤnkens, die be⸗ 


Bra inte zu dem Zierathen, ' oder Veps 


werten iu Gemählden, "Boden ©. den 


thums und der aͤußerlichen 


iguren und 


Baur 19. 
Set Ylebenwert S. sı6. wo die dahla 


gehͤeigen Kapitel angesehen And. — — 


Zuruͤkweichen. 
(Vahlerer.) J 
Es geſchieht oft, daß in einem Ge⸗ 


maͤhlde die entfernten Gegenſtaͤnde 


ſich nicht hinlaͤnglich entfernen, oder 
nicht genug gurüfweichen,, obgleich 
bet Mahler in Zeichnung und Farben 


‚der entfernten Begenftände alles ge⸗ 


thau zu haben glaubet, was die Res - 
gen ieräßer.erfodern.) Der Fehler 
egt insgemein in den Farben. und 
ia Licht und Schatten der naͤchſten 
Gegenflände, oder des Vorgrundes, 


und deſſen, was darauf ſteht. In 


dieſem Falle muß das Zuruͤkweichen 


der entfernten Gegenſtaͤnde durch naͤ⸗ 


here Boarbeitung der vorliegenden 
erhalten werden. Denn wenn man 
machen fan, daß dad Vodere dem 
Auge näher’ zu kommen ſcheinet, ſo 
wird auch dag Hintere blos dadurch 
hoeichen. Diefeß Hervortre⸗ 
ten, ober Syerannäbern der voderſten 


. Gegeuftände, wodurch das Zuruͤk⸗ 


weichen der binteren‘erbalten wird, 
muß durch dreyerley Mittel bewirkt 
werden; durch ausfuͤhrlichere Zeich⸗ 
nung, durch beſtimmtere Farben und 
durch ſtaͤrkeres Licht und Schatten. 
an je nähen ung. ein Begenffand 
ift, je genaner ünterfcheiben wir jede 


Kleinigkeit in feiner Zeichuung,. e 
Thaler und —X unterfchehe E 


den wir die Farbe jeder Stele und "- 


—* Wiederſchein, und eben fo viel 
e 


r ſcheint jedes Licht, und dunke⸗ 
der Ieder Ehren. 9 & 
Diefe drey Mittel muß der Mah⸗ 

lee verfachen, um das Zuräfwele 
hen ber entfernten Gegenſtaͤnde zu 
erhalten. Findet er aber, daßbie ge - 


naueſto Befolgung der Regeln in. . 


Abſicht auf die kte die geſuchte 
et fe um Wuͤr⸗ 
0.0 un - “ 


“u 
N 
Ä Ga 


u? Pe 2 — 

Suarkung noch nicht herporbringet: 
ſo kann er Daraus abnehmen, daß 
der Sehlen in den eigenthimlichen 
arben bee nähern Segenſtaͤnde liege. 


8 giebt Farben, die ohne Ruͤkſtcht € 


auf ihre Etärfe und Schwäche, von 
Andern daneben liegenden weit mehr 
‚aoftechen, als andere. Da Vinci 
hat fehr richtig angemerkt, daß ji 
Dintereinanver liegende Gegenſtaͤnde, 


deren eigenthümliche Farben von ei⸗ 


Zerley et find, ſich weit weniger von 
Üinanber entfernen, als wenn ihre 
arben verfchiedenen Tonhaben. Go 
ſt es 5. D. weit ſchwerer, wo grün 
gegen grün ficht, dag Zur uͤkweichen 
erhalten, als wo die Farben ver⸗ 
iedener Art find, wie wenn roth 
gegen gelb geſetzt wd. — 
Darum muß ber Mahler ſich be⸗ 
fleißigen,, die Würfıntg der Karben. 
Befonders in Abficht-unf dag Zurlife 
foeichen, gennu zu beobachten. - UL 
Ic8 andre, was zur Haltung gehört, 
kann  Burch Theorie gelernt werden; 
Aber dieſer Punkt hängt allein von 
ber Erfahrung ab. Man kann dem 
Fuͤnſtler hierüber nichts nuͤtzlicheres 
fagen, als daß man ihm ein fieißi⸗ 
ges und ůuͤberlegtes Leſen der vor⸗ 
—2 Beobachtungen empfiehlt, 
bie da Vinei nad) ſich gelaſſen Hat. 


Dadurch wird ir nicht nur uͤber 


batıpt don dem Rutzen, ben der⸗ 
gleichen Beobachtungen haben, über- 
tugt werben, fondern zugleich ler⸗ 
ven, fein Ange unaufberfich- darin 
fe üben, daß ihm vor alkım, was die 


tfahrung in Beobachtung der Ne. 


dur an bie Hand geben dann, nichte 
entgehe. or | 


3Zweyſtimmig 

I Gin vie Tonftüfe. don zwey Stim⸗ 
mm. Sie ſtud von zweyerley Art. 

ODie vornehmſten und ſchwerſten ſind 

die von zwey concertirenden Stim⸗ 


men, und werden Duette geneunt. 


2 


rumente gamathten Duetts ber 
Bericht zu Duanzens Fiseradartak 
nachzuſehen ifl. 


fen vor, da eine einzige Melodie 
für die Flöte, Hoboe, oder ein ande« 
res Inſtrument, von einem Cavi⸗ 
sembal oder FSluͤgel begleitet wird. 
Bey dieſen bat ber Satz weniger 
Echwierigkeit; weil allenfals des 
Leere ber Hauptflinme Durch die viel⸗ 
fiumige Begleitung bebeft wird 
Aber bey bergleichen Stuͤken wird oft 
der Fehler Beganigen, daß fir ven einer 
Viola, oder gar von einem Biol 
begleitet werben. Dadurch geſchehen 
Verſetzungen in ben Contrapunlt ber 
Oetave, wozu boch ber Tonſehzer des 
Stuͤk nicht‘ eingerichtet hat. 
Einzele Stellen bed srocnfimsmuigen 
—* kommen bisweilen auch in 
Concerten vor, wo die Hauptſtumt 


duch einige Tacte wur von de 


Bioline Degkeitee wird. Dergieichen 
Stellen muͤſſen noshiecndig nach der 
Kegeln der Duette, ober Vicinien 
geſetzt Werden. f her 

man Anfänger zuerſt im peeiin 
nigen Sage über Diefer kann ut 


. fichtig gelerms werben, bie men it 


ganze vierftimmige Sarmenit grün 
lich ‚oerficht und einen bierft 
Generaldaß sein za fegen much. 


3wifhenzeit 

CCDramatite Dich) 

Die Zeit, die im Drama peiſchen 
anoey Ünfzigen verfreicht, und wäh 
rend welcher Der Zufchauer nichtd von 
der Handlimg ficht. Es wirk für 
einen großen Schfer arhaltın werben, 
wenn jwoifchen piocy Mftritien * 


-:Bt 


4 


‘da fortgefegt, wo 


\ 
8 


wi 2 2 
„ober Zwiſchenzeit bebe.) 


ums iſt ed eine durchgehends an⸗ 


‚genommene Kegel, daß während ei⸗ 


Aufjug die Schaubühne nie fol 
selaffen werben. 
fie zwiſchen zwey Au 







ud, War_von dem Chor aus⸗ 
t, und bdiefer unterhielt ben 
ner mis Gegenſtaͤnden, Die zur 
ndlung gehörten. 
Bufzug wurde Die ganbkung ‚gerade 

e am Ende des 
Kochergehenden geblieben war, und 


her Zufchauer durfte fich den Zwang 
‚wicht antbun, fich einzubilden, daß 
| —6* dem Schluß des vorherge⸗ 







und dem Anfang des neuen 

Aufzugs eine beträchtlichere Zeit ver⸗ 

fey, als wuͤrklich gefchiebt. 

ielmweniger wurde dieſe Zwiſchenzeit 

von dem Dichter gu einem Theil der 

Sarbiung binter dem Vorhang AR» 
et. 


gewen . 

Die betraͤchtlichen Zwiſchenzeiten, 
die ſich Die nenern Dichter nicht ſelten 
erlauben, geben ihnen pwar die Be⸗ 
uemlichkeit, manches hinter dem 

orhang geſchehen zu laſſen, wo⸗ 
durch die Vorſtellung ſelbſt ſehr ab⸗ 


gefürst wird. Aber ſelten geſchicht 
mit Bortheil für das Ganze. 


Waͤtrender Zwifchenzeit befchäfftiget 

fich der Zufchauer meiftentheild mit 

ganz fremden, das Schaufpiel gar 

nicht angehenden Gegenfländen, und 
*) ©. kuͤte. ” 


65 


"der Würfung gefehen. 


Hingegen bleis 

ger alle⸗ 

mal eine Zeitlang leer. - — 

.In ben griechiſchen Schauſpielen 
dieſes 


Beym neuen 
wurde nicht nur nie leer, 


Zwi +61 
biefed kann nicht wohl ohne Schaden 
ber Mr! em. _Gefihicht 
inzwifchen etwas wichtiges in ber 
Handlung felbft, fo hört Man beym 
Anfang des neuen Aufzuges die Sa⸗ 
che erzaͤhlen, die mar licher geſehen 
hätte, oder man mnf gat erfi aus 
den, was itt geſchieht, errathen, 


05 Biefed nicht. Die Zwifene ‚mag In der Auifhenjeit vorgef 
it, in der die Handlung wirtlich Im m ber 3 ſchen t orgefal⸗ 


"es ſcheinet demnach, daß auch ir 


dieſem Exit die Eiprichtung des 


griechifchen Schauſpiels der unfrigen 
vorzuziehen ſey. Die —* 
ſondern 
man ſah auch zwiſchen zwey Hand» 
lungen, wenigſtens im Trauerſpiel, 
nichts fremdes, und ſo wurde der 
Zuſchauer in einer ununterbrochenen 
Aufmerkſamkeit auf die Handlung 
unterhalten. 

Die ungeſchilteſte Anwendung ber 
Zwiſchenzeit aber geſchah ehedem 
durch die Zwiſchenſpiele, oder In⸗ 
termezzi, die eine beſondere, die 
Haupthandlung gar nicht angehende, 
meiſtens poßirliche Handlung vor⸗ 
ſtellten. Aber nicht viel beſfer find 


in unfern Opern die Ballete zwiſchen 
den Aufzuͤgen. nn 
R 


(*) Bon der Zwiſchenzeit im Dra⸗ 
ma handelt, unter mehren: Fre. He⸗ 
delin (Im 6ten Kap. des zten Buches 
f. Prat. du Theatre.) — D. Dides 
rot (Im ısten Ubſchn. f. Difc. de la 
Poefie dramatique.) —  Esilbava 
(Zur 16ten Kap. des erſten Dos. f. Art 


de la Comedie, Wuig. 300 1773.) — 


Zuſlaͤtze 
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EEE Zuſäatze und Berichtigungen. 


Ibentheuerlich. S.5. Die-Mem. de lanc. Chevslerie, von Gt. Palsye 2) 
‚von 3. 8. Klüber, Being. 178661788. 8. 3Vde. ins Deutfde überfest. ei 

. den daſelbſt angeführten, vom itterwefen handelnden Scheiften gehoͤren ud, da 
Ruffag im Zeutichen Merkur, v. J. 1777, stes Blertetjahe, S. 29 und da⸗ 
Süelftdyen, Ueber den Bell und De Befchichte des Ritterweiens, Gotha 786.4 - 

SG. übrigens den Art. Heldengediche. 

Academie. Io Spanien finder fich asch eine, im I. 1787 Hehiftete Mahlereca⸗ 
temle zu Barcelona. — In Frankreich I die, von den Künflern zu Paris 

"2391 seflftete, unser ber Kepierung Ludewig des ı6tch aufachoßen , uud zu Tous 

loufe iR eine, bereits 1726 geſtiftet Werden. — Die Wänifche Hcademic m 

Raoppenbagen hat im J. 1767 mehrere Privileg /a, uod im J. 177%. ipe lettet 
Realement schalten. — In Deutſchland if ne su Sreyburg jur Greiägau cine 
Zeichenſchule beſindlich — — Ueber die feanzöfifche MMableracademie zu 

Xom dhat Algarotti einen Verſuch geſchrieben, welcher ſich franzöfike im sten Sie. 

S. 195 dee Varieres litteraires findet, und mpein er den Mugen dicke Sufalt 
su seigen ſucht. — Zu ben Sqriften über die Condner Academie schören sd: 
The Bee, or the exhibicion-exhibited 1788. 4. Obſervat. on the prefcat 
State ofthe Royal Acad. . . . by an old Artilt 1790. 4. — Zu tea Schriſ 
ten ber die Nuͤrnberger Mabeinie gehört noch die abgendthigte Ehrenzsitung 
von 3. B. Ihle, Nürab, 1788. 3. — Zu ben Schriften über die Berliner 
Academie: Obfervar. crit. für Pexpoſition à l’Academie des beaux ↄaru à 
Berlin 1789. Berl. 1790. — Bon den Ausſtellungen dee Acabdemie zu Auges 

. burg (nd, bis ieht, deevachn Stücke erſchienen. — Im ıtem St. der Monstie 
ſchrift der Berliner Mcadensie der Künke findet Ah, von I. I. Engel, ca tup - 

ſag über bie Frage: „wenn bie rechte Zeit fen, da man der Berfeinerung ber Sinfe 

durch Errichtun⸗ einer, Aeademie zu Huͤlfe kommen muͤſſe. — 

Accent. ©. ı3. Zu 8. W. Reitz Schriften Aber den Acceunt in der griechiſchen 
Sprache find, Lipſ. 1791. 8. auch Zufäge erfhienen. — Eben daven 

naoch der i⸗te, ı7te und ıgte Belek in Ch. Davies Letters to a youn 
man, Lond. 1790. 8. a Bde, - ‚gu ben Schriſten über den 
deutſchen Sprade gehoͤren noch: . Don Donmaaße deu ciaſolbigen P 
Beide von DB. Behrndt, Im ıtn Gt. ©. 43 der Bertr. wur Ceitiſchen Hberie 
der deutſchen Sprache, und ein Auffag von G. F. Stender, in den Sarites 

. ber teutſchen Geſellſchaft su Obttingen. — Ueber bie Accente in ber bebräikhen 
Sprache, f. ben Art. Muſik. 

Accord. ©. 25. Bon Kccorden Handeln neh: J. ©. Zeidler (af Ternsius 
Mufieus, .Mifn, 1615.44) — F. W. Marpurg (Unterfuchung des Seruides 
£ehre von der Entfiebung ber diffonirenden Satze, in dem sten Bde. ©. uch 
Hikor, keit. Beotr. Berl. 1754. 8.) = I. Adlung CDiußtaligges Eudnge 
Bien, d. 1. Eichen zur edlen Tankunk gehörige Tchgen . . . Berl. 1768. 4) — 
In sillees Woͤchentl. Nachr. v. I. ı770 ſindet Ab, e. zas eine Vexite. 
wie die Eon, und Diſſonanzen von veranderlichen Stufen wad Nahmen aui den 
Motenleitern entſtehen, wenn man einerley Geund und einceley Obertiens mE 
einander verbindet, u. fm.) — RKlaas Douwes (Grondig Onderfock von 

. de Toonen der Muzyk, waarin van de wydte of groocheid van Ocur. 

‚Quige, Quast, en Tertien, heele kalve Toonen ... gehandel woordt, 

Tas 


si 
— 
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TAmßerd, 1773. 8. Ik Bereits die ate Bei.) — B. fS. Æingke 

‚ lehre, in welcher nicht allein die Berwandtichaft aler Tonarten, fondern auch die 
‚Jever zulemmenden barmonifhen Satze gezeigt, und mit prackifchen Bevſpielen era 
Iäutcet werben. Lelpi 1779. 4.) — — Das franzbfinhe Wer! von Bermegrieder 
W, in das Engliſche won Giffard Bernard, 1779. 4, Überfebt werden. — 
© —— die Art. Yusweichung , Eonfonanz, Bauptſatz, varmo⸗ 

u. b. m. 

Ameis. Zu den angeführten italienifchen ueberſetungen derlelben fommen neQ, 
Die son Mer, Eondido, Neap. 1768. 8.2. Pde. in reimfr. Velfen ; und von Clew. 
Geudi, Parma 1790, 8. ebenfaßs in reimfe. Berfch. — In das Portugiefifche 
66 ſelche von I. Ir. Bareto, Lisb. 1759. 8. überfeht. — In das Sranzöfilche, 
noch von Fontaine de Ot, Freville, Par. 1784. 13. 3 Bde. fü Werfen. Auch wird 
im bem Cacal. Bibi. Bud. Bet. Virgilius, Bd. 2. &. 644. b. noch eine franzdfle 
ſoe Ueberfegung von P. D. Meudaut, Par. 1577.:8. angeführt. — Die englis 
ſche ueberſeduna von Gowen Douglas ik, Lond. 1573. 4. Edenb. 1710, fi ge⸗ 
deuckt. Uebrigens kommen zu dieien Ueberſezungen nach, eine von J. Bicart, 
Send. 1632. 8. in zehuſolbigten Werfen. Auch find noch niehrere proſalſche Ueber⸗ 

vorhanden, als von Gtirling 1741. 1779. 8. Bon Coole 1741.98. Bon 
of. Bavidion 1743. 1790. 8. 2 Bde. Und angeseigt babe ich noch cine von Jack⸗ 
fen, ». J. 1775. 8. fo wie von W. Hamfins 1764. 3. (in reimfe. Verſen) und 
‚son Melmoth 178®. 4. gefunden. Die erfte ober alteſte englifche Yarodie der Ae⸗ 
neis IR von Eh. Eotton, und erkbien, unter bem.Zitel, Scarronides 1664. 8- 
Sie enthält blos das ere Buch; vermehrt mit dem gten erſchlon hie 1667. 8. und 
des ate 1692. 8. Eine andre Parodie des chen Buches erſchien, unter dem 
Zitel: Cataplus or Aeneas his defcene into heil‘1673. 13. — Bu ben Deuts 
ſchen Hcherfegungen derſelben kommt noch, , eine neue, zu Brft.1793. 8. erſchie⸗ 
Bene. Graguente einer befleen von Hottinger Anden ſich in dem Schweitzer Mu⸗ 
few ; und das ate und ein Theil bes gten Duches;, ia Octauen überf. von F. Sqhil⸗ 
fer im ıten und.aten St. der Thalia v. J. 1793. Varodien derſelben find noch 
von 3. ©. Miparlis (od nur ber Mafang de& erlen Buches, Werke, S. 97.) - 
end von H. Berkhahn (eine Fortiegang des vorigen, im Alm. der deutichen Mus 
fen v. J. 1779 und im deutſchen Mufeum 4. 9. 1783.) vorhanden, Die Lrawchis 
zung von A. Blumauer veranlahte ein anderes Gedicht: Blumauer bey den Bot⸗ 
ten in Olompus angeklagt . . . ZBlen 1792. 8. — Bu deu Erlaͤuteruugs⸗ 
ſchriften: De eo quod nimium eft in imitatione Homeri Virgiliana, iM, 
Auf. A. G. Walch, Schleuf. 1773. 4. — De Virgilio, Homer. imiante, 
Difert. 1. H. Tittmana, Viteb.. 1787. 8. — In den Lertere' des AÄls arotti, 
ein Brief uͤber V. militariſche Kenutniffe ; fraſch. Im iten Bde, ©. 447 der Varie 
«6s lirterair. — Differcat. ful’ Epifod. dee amori d’Enea e Didone „ . . 
dal’ Abate I. Anders, Cef. 1783. 4. Dee ©. 37. a, angefährte. D Kcours 
von Hapin If ins Deutſche von Fr. Srofv von Wildenflen, Wien 1766. 8. übers 
fest worden. — Eilays . . . upon two books of Vo Aen. by Ian æs Har“ 
zisigton, 1658: 8. — In Warburtons befanntem Werke, Ueber bie Geſetzge⸗ 
bung Moſis, findet Ad „ im,aten Buch des ıten Bos, eine Abhandlung Aber das . 
Ste Buch der Benels,, gegen welde zum Theil bie fechfle ber Diſſertat. on diffe- 
zeme fubjetts des Jortin, Lond. 1755. 8. und vorzäglih dic Critical. obfer- 
var. on the fixth book of the Aen. 1770. 8. gerichtet find, — rg aten Bde. 
der Tranzact. ef the Royal Soe. of Edinburg 17790. 4. finden fh —— 
sen über einige Stellen eben Mur VDuches von J. Beattie — — 6.3 
3. ss. gatt Oie, 10 - Ebend. B. 47. R. VDreiße, Lord. — 
‚Me 
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©. 35. a. 3. 9 ſt. 1683. 1. 145, — ©. 37. b. 3. 34 find die Werte: „in en ie“ 
menzufreichen. — Ebend. 3. 37. Hatt Res, lied Rue. 


| Aeſchylus. Dee Prometheus HH in das Italieniſche noch ein vohl im eien Ge. 


ber Capi d’opera del Teat. ant. e mod. Ven. 1789. 8.; äherfept, und Oh. 


Mali hat, Rom 1788. 8. den erſten Band dee Tragedie di Eſchilo, Sofode 


ed Euripide herausgegeben. — Der Anfang einer neuen Deutfchen Ucherf de} 
Promethens finder ſich im sten Th. der Neuen Thalia, Lelps. 1793. 3. — File 
Syriitheleen, welche ben Dichter eridutert haben, gehören neh: K. J. dw 
ſenbeck (Aefch. quorund. locor. explicat. Erl, 1,788. 8.) — 2. %.K. dee 
zen (Bemerk. über Die dramat. Kunf des Aeſchylus, in dem sten St. S.1. nf 
ber Bibl. der alten Ritterat. und Kuuk,) — ‚Sry. Hardy (Thought on ſome 


‘ parricular psflages in the Agamemnon, {m sten Bde, der Transad. of ıhe 


Irifh Academy, ob nahmlich die Griechen und Trojaner ein und dieſclbe Soreche 
gefprochen.) = In A. Askew's Trag. Aeſch. Specim. Lugd. B. 1746. 4 


Anden ſich Bemerkungen über die Eumeniden. — Auch gebört noc zu dem dejad⸗ 


* 


Ins die, Erfldrung eines alten Reliefs, im. Muſ. Vatic. von I. 9. k. Heerca, im 


3ten St. ©. ı. u. f. dee Dibl. der alten Pitterat. und Kun. — Ja deu Nouces 


‚ er Extr. des Mferpts. de la Bibl, du Roi, ®d. 1. G. zgı.a.f. Par. 177. 4 
wmwird cine Rache. von fünf Handſchr. des Aeſcholus gegeben, welge, deutid, Kite 


burgsh. 1790. 8. erſchieuen if. — r 


Aeſopus. ©. 43.2. 3.49. 8.79 1. 253. — ©. 44.03.35 Muh G. weni 


einjuruͤcken der Obfervar.'mikcell.— ©. 46. b. 3. 26. #. Bannet, LGna.— 
S. 44. In dem sten Bde. 8, 687. u. f. der Notices er Extraits de la Bıbl. du 
Roi hat Mochefort 28 noch vorher nicht gedruckte Aeſopiſche Haben, griech un 


franz. mit Anm. und einer Einleitung von der Geſchichte dieſer Gabeln, Ieranikte 


"geben. — Zu den ital, Heberfegungen kommt noch eine, im aAten Jabeh- 6 


mochte, aber erſt Flor. 1778. 12. gedrudte, — S. 45. b. Der Titel der dacht. 


aus dem Maittaire angeführten ſpaniſchen Heberf. ik, bea dem ürt. Buhl, 


©, 185 zu finden. Die Ueber. des Bilafranca ik, zuerſt, Sevilla 163: ghwit. 


" —e 30 das Portugieſiſche ik Aeſop von M. Mendes, Evora 1605.12 Boh 


"611. 8. Coimbra 1761. 8. uberſetzt. — Zu den franzöfifchen Uehrrienusmentem 


men noch die von Buit. Haudent ( Trois cent foixante fix Apul. d’Efope miles 
en rithme frang. Rouen 1547. 12:) Bon Ant. Du Moulin, Abuen 7 vx. 
“ ine Werfen und mit 8. Von einem Ungen. in den Oeuvr. Par, 1670. ı2. Det 
p Ubdidor, unter dem Titel, Feſtin. nuptial. t700. 8. ia Verf. Den cam 
uUngen. Par. 1718. ı2. Don Le Roy 1776. 8.. ( Rur go St. ) Wem Cheut u 


Mulot 1790. 8. Auch bat fle Fre. Nau in kieder und Baudesiße geitadt, FM 
weih ben Pa Caſſagne die Muſik 1754. 4. geſetzt hat. Uuf ähnliche Ber erſchienen ſe, 


nwiit dem Titel, Etrennes d'Eſope aux frencois 1774. 12. Saplekbrn #86 


ſep, von Bourfouft, in zwer verſchiedenen Städen, als les fables dEL u 


 Elogre-Xfa cour in ben J. 169051701 auf das feanzöflfidr, und das exe Dielen 
Gtü. fe von Vanbrugh im J. 1697 anf das englifde Theater gebracht, fo ai dices 


wicd: # von Sheridan, ums J. 1778 in eine Barce verwandelt mortek. 

Euſt. Pe Noble hat für die Bühne 1697 einen Arlequin Efope „ fo wie Rum eiaca 
Efope au village, Oper. com, gefibriehen. — Zu den englifchen nd ericcaa⸗ 
sen die von Carton 1483. (aus dem Sranzöfifihen gezogen.) Bon "Rob Searion, 


ums F 1571, aber noch ungedructt und im Schottifhen Dialect. Von Gelee 


ker 1585. 2. Bon Willem (The Phrygian Fabuliſt 1650. 8.) Ion einem 
Ungen, ( ‚Vables paraphr. 1653. 8. J Bon Th. Philippot, kond. 666. f. ur 
Kupfern nı 19 Zeicha. des Darltw.' Dan Ups; aach dem deam. des Kabeln . 


n 
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| Da Au. urwaker, 8%, 1703. 3. Ben Dobeled 1768. 1987.- 2 nt Won 


Jakſon 1775. 8. Die Arbeit des E'Efeange iſt ı714. 4. mit 1n K. ins Branzt übets 
. bt worden, — Bu den. deutſchen Ueberiegungen, die von Huldric Wolgauusk, 


. Belt. 46t3. 3. 2Th. Auch I zu Warſchau 1780. 8. eine deurſche und polniſche 
. Beberf. erkhienen. — Zu den Brläuserungsfchriften: Ein Auf, von C. a. 


. Sertar. de infıgni Aeſopi deformitare, Lipf. 1717.4..— % Bruder, in ſ. 


Seumonn, ta den AR, Philof, ©. 1. 2). 6. ©. 944 — 8. ©. Serotags Dif- 
Hiſt. crit, Philof. Ob. 1, G. 455. der aten Huf. — 


Yeftberit. Zu den Schriften Darüber kommen ned: €. 9. D. Schubarts Vor⸗ 


bei. über die ſch. Wiſſenſch. für Imfubirte, Augeb. ( WMäönfer) 1775. 8. Umaecarb. 
und verm. Münfter 1781. 8. Vorleſungen über Mahlerer, Kupferhecgerktinf, 


Bilddauerkunſt, Oteinſchneiderkunſt und Tamtunſt, Dünker 1777.98. — Vers 
ſaiedene einzele Aufl. von K "Heinze. Heydenreich, als „Skiue einer Einleit. 


in die Wehbetik, im oten Boc. ©. 233. der Denkw. ans der philoſ. helt von Eds 
far; Ueber die Srincipien der Aeſhetik, und über den Grundbegriff ber ſchoͤnen 
Känhe, in der Amaltheo, Bd. ı. St. q. und Dd. 2. Ot. 2. ‚Eine Abhandlung 
über. Entchung der Aefidetik, Kritik ber Baumgartenſchen, Peuͤfung des Kanti⸗ 


ſchen Einwurfs u. ſ. w. im aten St. ©. 169 des Neuen philoſ. Magazines von J. 
9. Abicht und ©. 9. Boen. — Brundfäge ber Hefhetil,, deren Anwendung und 


kanftige Entwidelung von Earl v. Dalberg, Erfust 179% 4. — Gholisa oder 


. Eragmeute der Philoſophie und Critit, von J. Aſcher, Berl. 1790. 8... — 


$or. Willb. Dan. Snella Dardclung und Erlduterung der Kautiſchen Kritik 


der aulpetiſchen Urtheilskraft, Gießen 1791. 8. — I. C. Jahns Achpetiich practis 


ſches Handbuch zum Veen ber Schulen, Frft. 1798. 8. — Reſultate der philo⸗ 


fopbiscaden Bernunft über die Natur des VBergmügens, der Schenheit und des 


Erbabenen, von (B. Dveves, fein. 1793.8. — B. &. Porſchke Gedonfen 
über einige Gegeuſtande der Philoſophie des Schönen, Fiebau 1794. 8. — Mefibes 


. tische Fragmente Aber das Schöne, infonderpelt in den ‚bildenden Kuͤnſten, Berl. 


1794-8. — Obfervat, de ufu Analyfeos philof. in Aeflbet, Auct. Dn, Boe- 
. 'chius, Upf. 1788. 4. — Ein Aufiag über die Unalogle der kLogik und 
Acabent. in J. » Abichts und 3. G. Borns Neuen abllofophiicen Maꝝgaʒj. 
Bo. 2. ©. 205. 


Aeʒen, Hestunft. I. 5 Tiſchbein ( Kurzgeſaßte bandiund über die Ye» 


kunft ... Caſſel 1708. £.) — Zu den vorgäglichen Aejtänfllern kommen noch: 


1: Aderü, Br. Ermels, J. J. Boiſſleu, Cl. H. Watelet. — Ueber die 
Werte des Hagarth, S. 67. find Befanntermaßen, eine Mente Erklarungen ger 


ſcheſeben, als in frangdliiher Sprache von Rouquet (Lettres & un Ai.) Don 


. einem lingen. (Hogarch moralized, 1768. 4.) Von Jreland- ( Hogarch illu- 


. von Frankfurter Kuͤnſtlern und Kunffaden „ . . Bft. a. MW. 1780. 8. Verm. 
- ud wit dem Titel, Artikifhes Magazin, etend. 1790. 2 — Naqriqten von 


Mlcove. Wufriffe zu Alcoven haben, unter. imebrern, getlefert: J. J. Schöbler . 


ſtrated 1791. 8.3 Bde.) Von G. €. Lichteuberg (Hogarths W. nit Etlauter. 
Göttingen 1794. 8. vielleicht am glädlihfien.) — = Zu den Verzeichniſſen 
von Rupferflichen; Defcriz. detia raccolte di Stempe del C. lac, Du- 
sezzo . ... Parma 1788. 4. — Neues Mufeum von I. ©. Meufel, Leipj. 
794 2. 09 St. — — Ja den Werten, worin Acbensbefchreibuns 
gen und Vachrichten von Aezkuͤnſtlern fich finden: Diction. des Ar- 
“ siftes, p. Mr. (L. Abel) ‚Fontenay 1776. 8.2 Bde. — S. Küssen Nadır. 


geößtentheils Hamburgiſchen Künflern . . . Hamb. 1794. 8. 
Borhelung untesichiediiher Gabtucts und Alcoven mit uridfem Tamia . .) — 


m 


- 
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3, &. Marot (Livre de deffeins d’Alcores, inf, Ocuvz) — Le Camn 
(Plan et Eleväc. d’Alcoves, f. BL.) = — . 


Allegorie (vedende Kuͤnſte.) ©. 56.2. Z. 40. f. Trauergcächte,, l. Trouisge 
It Allegoriſche Gedichte, bey den Italienern, haben, unter mehren, ned 
geſchtieben: Ans. Eonti (Teempio d’Apollone, in f. Opere, Ven. 1744) 


Se. Algarotti ( Beln Congreſſo di Citera f. Art, Heldengedict, ‚achtet ums 


- Beeitig noch hieher.) — — Deo den Franzoſen: Jean de la Sontaine (Le 


Fontsine des amoureux 46 fcience aus dem 14ten Jahrh. gedrudt, Pyou 1547. 


©. ®eujets Bibl. frane. Dd. IX. ©.67 uf.) — (Bufton de Soir (} 129. 


ate Th. f. Phebus des Deduiz de la Chafle . . . Par. = 3, iß uiap 
bare. S. Goujet, a. 9. O. S. us u. .) — I. Froiſſart (1400. In⸗ 


ter ſ. Gedichten ig das Paradis d’amour, in Fern eines Traumes 


adnilich alegorif.) — Ungen. (La Fontaine perilleufe, geheudt, Par. 1572. 


9.8, @oukt, 0.0.0. ©, 181.) — Pierce Wichanls (1466. La Danfe des 
‚aveugles, fron 1553. 8.) — Okctavien de St. Belais (f 1502. Der sräise 


CH. f. Gedichte unter dem Eitel; Chafle et depart d’smours . . „ Par.1533.4 


‚ WE im einen aßegorifihen Zraum eingewebt. Eben fo verhält ed ih wit dem at» 


dern Theile, welder den Titel, Sejour d’henneurs, Par. 1519. 4. 

©. Seuiet, a. a. O. Dd. X. ©. 200 uf. — P. Bringeire (1540. Des 

tesu de labeur, das Warton inf. Dichflunf, ‚be: Gelegenheit swencr eugläfner 
Ueberfegunisen, v. J. ı506 und 1519. (Hiſt. of Engl. Poetry, Bd. =, &. a9.) 
anfähet, und dem &t. Gelais ſuſchreibt, IR nicht von ip, fondern non Beim 
gelre, ©, Sonjet, a. a. O. S. 382. und Bd. XI. &. 212 u. f.) — Ser. 4 
bert (1561. Levoyage de I’homme riche, Troyes 1543. 8.) - P. Zonfasd 


" (Ja ſ. Werfen findet ſich auch ein, in Forin eines Traumes abgefaßtes Sediqt, 


bromeſſe, worin der Dichter mit dieſer ein langes Geſpraͤch fühl.) — — 


— 


Bey den Englaͤndern: J. Thomſon (The caftie of Indolence, in ↄ e 


inm eten Th. f. Works, Ausg. v. 3. 1763.) — Lingen. (The banıfhanene af 


Cupid. 1756.4.) — Ungen. (The land of liberty 1775.4.) — The 
zemple of compaflien 1771. 4. — The Caſtle of infamy 1780. & — ©. 


Jobnſon (The temple of fafhioh 1781. 4.) — Ungen. Sir Salvaders 


1781. 8. — Temple of wit.and folly 1784 4. — Mmiß Mar. Zobinfen 
(The cavern of woe 1793. 4.) — 4 Bidlake (The progreis of Poctıy,, 


“Painting and Mufik, 5 el. in f. Poems 1794. 4) = — MB. übrigens Nie, 


ben den Art. Jabeln, Lebrgedicht, u. d. m. angeführten Gedicte. 


Mllegorie (zeichnende Rünfte.) Zu den Werken, welche zur Keuntaik mb Dew 


Relung fo acnannter alegerifher. Figuren dienen können, fommen noch: "Thesen 
Pantheon, or hiftor. Diftionary-of the Gods, Demigods, Herocs . .. . 
1790. 4. 2 Dde. mit 8. aber nicht chen ſehe gunerldie. — Gin Mnbang a 8. 
WB. Ramlers Allegor. Perſonen, Berl, 1791. 8. — — ©. 108.3. 3. sı.8. en 
fonen überhaupt, 1. Bandiungen in der Mahlerey. — ©. no. b. 3. 38. 8. Och 
leebuch, I. Mablerbup. — Bu 


Alten. &. us uf. Zu den Werken, welche zue Verftaͤndlichkeit des Innbeies 


der alten Scriftſteler überhaupt führen Innen, gehieen nah: Yumbbas ber 
arlechiſchen Alterthümer, tn Küdjiiht auf Genealogie, Geographie, Dietpeioaik, 
Kunk und Bekhicte, Leipj. 1790. 8. (ein ziemlich ſeichtes Werkchea.) — Veit, 


des haͤuslichen, gottesdiendlichen, ſutlichen, politifden, friegerikden uns wien 


ſehaſti. Zuhandes der Hriechen, nach den verſchledenen Zeitaltern und Bolleriach 
ten, von P. $. 3. Vitſch, Erf. 1791, 1794. 8. 2 Th. aber noch nicht voll, 
Ci Au pis daraus, dltenb. 175 8 = — 6 6. Hal Antique Kun 
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iaprimis Turis Romani . . . Göte.. 1779. 3. = Wömiiie Krlessatterihäener, 
von J. J. 5. Laſt, Halle 1762. 8. = Romen -Antiquities ... by Alex. 
' Adam 1791. 8. Verb. 1792. 9. Deutſch, ven I. 2. Dager, mit Zuſ. Erl. 
794.8. — P. $. A. Lliefiky Bricht. des hauclichen, wiſſenſchaſti. ſitti. zoetes⸗ 
Dienkt. politifcpen und friegesiichen Bufandes dee Römer, nach den verfhiedenen 
Seltalteen der Nation, Erf, 1788 1790. 8. 2 Bde. Fin Uussug daxaus 721. 8. 
— Einfeit. in die claffifchen Schriftueller der Grieden und Römer . . . Alten, 
3790. 8. Erfier Theil, die Xomer (Sehr mittelmäßig gerathen. ) — Bibliorh. 
“ slallga, or a cliſſical Diction.... with tables of coins, weights and 
meafures, by J. Lampride, Lond. 1788. 8. — Zu den Gibelften über Re⸗ 
Beton, Orakel, u. f. m. ber Alsen: Eilsi fur Is Religion des une. Grecs, 
„son Pe Elere Septchene, Lauf. 1787. 8.3. Engl, 1788. 4 - De Apol- 
‘ Ime juris perito Diff. C. Ferd. Hommelii, Lipf. 1748. 4. und in ſ. Opulc, 
Baruth. 1785. 8. ©. u — Vindiciae Orsculor. a Deemonum imperio ac 
facerdorüm fraudibus, Auf 7. B.Koppe, Gött, 1724. 4: = ANGOTCA, 
“oder Roms Altertbämer . ... Die heil. Gebräuche bes Römer, von K. Ph. Dias 
eig, Berl. 1798. 8. mit &. = Differter, on che Eleulinisn and Bacchic My- 
fteries, by R. Taylor, 2792. 8. = — Bu den G@riften von ber Beograpbie 
Det Alten: Geogr. des Grecs analylöe, ou les Syft. d'Etatoſtene, de 
- Strabon et de Prolomee, compasb entre eux, et avec nos tonnoiſſances 
"modernes .. . p. Mr. Goßelin ... . Par. 1790. 4. mit 10 Karten. —— " 
Entw. der alten Geographie, vn F. P. A. Titſch, Lelpp 1793. 8. ate Huf. — 
— Su den Scqriften, welde Erlaͤuterungen einzeler Schrififteller dee 
‚Miten enthalten: Job, Frd. Cbriſtii Noßes Acad. Hal, 1737 u f. 8. ie Gt. 
' Obfervara claffica quibus in veter. feriptor. commentatur , von I. U. B. 
Bergſtraͤßer 1771+1774. 4, vier St. — Spec. emendat, in autores vet. cum 
gr. rum dar, . . „ Aut, F. Iacobs, Gocha 1786. 8. — A. Massbiae. Ob» 
ſervat. erit, ... Gött. 1789. 3. — Fpiſt. crit. . . . Rom. 1790, 8. von . 
U. Schow. — De interpretat, veter. fcriptor. er monumentor. adfenfum 
veri et pulcri faeilem er fubtilem exeitendum aeuendumque recte infi- 
“ wuenda, Comentat, II, fcr. Chr. Dan. Beckins, Lipf. 1790-1793. % — 
Borleſangen über die claſſiſchen Dichter der Mömer, won P. F. A. Fitſch, 
keipz. 1793. 3. Bde, — — Zu den Werten‘, welche litterariſche Nachr. 
von ben Schriften der Alten enthalten: Muſenm der neueſten beutfchen Ueberſ. und 
anderer in die Archaol. der Br. und Römer einihlagenden Materien und Denk⸗ 
mäbler ... von J. A. B. Bergſtraͤßer, Frft. 1781>1783. 8. vier Gt. — 
*. Wen: Sauml. allet Ueberſ. der Br. und Mömer, vom ıöten Jahrh. bis aufs J. 
1784. von V. Schlüter, Srft. 1785. 8. — Verſ. eiuer voliſt. Litterat. der deut⸗ 
fen Ueberſ. Der Roͤmer, von J. $. Degen, Altenb. ı794 8. = — au den 
Journalen: Bibliorh. erĩt. Amſtel. 1777 u, f. 8. bie jet deep Bde, — — 
Zu den Schriften Aber Wercb, Migenbeisen a. f. w. der Alten ; Obfervar, 
on the greek and roman Claflics, von A. Hill, 1733. 12. — On celaflical 
learning, by Iof. Cornifh 1784. 8. — On che comparative merit of che. 
"Ancient and che Moderns wich refpeft to the imicative arts, von Ch, 
Berfbaw, im ıten Bde. S. 405 der Mem. of the licter. and philof. Soc, 
of Manchefter, Lond, 1785. 8. Deutſch, in der Ueberſ. dieſer Schriften, 
Beipg. 1788. 8. — Parallelen vom griechifchen und modernen Genlus, von For. 
Bouterweck, Gdtt. 1791. 8. . 
Anphitbeater. Defcriz.de'Circi, particelarmente di qhello di Caracalla .. » 
& 1. L Bianeoni, Rom. 179% f Serausges. von Era und Hasler, — * 
na⸗ 


4 
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168 . J DUTÄHT 2 
De Rtiome — ſer. Gul. Blancw, R. 15936.4. — 

‘+ Gin richtigcs Urtheil, nebſt alerhand Nachrichten darüber findet ſich in D. Mor⸗ 
hoſs Untere, von der deutſchen Sprache Und Poeſſe, S. 697. ste Auf. — Ya 
BGundlings Oxiis Handelt das 6te Kap. von Llebhabern dee Anagtrammen. — 
Gerne chdst, Im Ganzen, noch hicher die Rechtfertiguna dee Cpromebiäicen, 
in der N. Dibl. der ſh. Miſſenſch. B.5. &.z01, — Uebrigens gab ei, zur Zeit, 
wo ſie Mode waren, ganze — a — davon, als Joh. Mautneri Rofa Ver- 

‚nisca, ſ. Lycaeum Roftock, anagrammar. Rofi. 1636. ı2. Curia Roftoch, 

Roſt. 1696, 12. yon chend. (die au den Beßten gebören.) "Anagr, fur le nom 
.: de Mr. Colbert, p. Alexis, f. — Anagı.. fur l’augutte nom deLotis XIV. 

p. 1. Douet 1651. 4. — Wu bed uns hat 8. D. Stender einge bergleigen 

Gomutfung Herausgegeben. 
Anakreon. Zu den Ausg. bei Tert, kommt de von $. &. Born, Liplıra % 

ar. — — Ya daſchuno der. italienifchen ueberſ. wiß ich hier bemerken, dahdie 

in Fabr. Bibl. gr. Vol II. &, ı01 u, f. 4te Ruf. angeführte Anzapl derfeiken, 

einige Ausnahmen be weil die N. 3, und 4.-unter den übrigen noch cinmahl 
- Vorfommen. N. 3. 4. B. if feine andre, als die von Bert. Corn: — — 
 &. 8 Die franz. eben. von Capperronier ik nichts, als eine Berbefkerung der 
von Bacon; fie. veranlofte den Anacr&on venge, ou lettres . . . Critop, 

(Par.) 12755. 12. von J. ®. Br. ER. David. — €. Geißans hat eine Sefadee 

Imiestion des. Odes d’ Anacréon, Par. 1754. 12. herausgegeben. — Des 
2 en 133. b. angeführte, ungenaunte Iieberfeger bes Amar. iR Brc. Fomtes; indefes 
- {4 auch noch efne Heberf. 1758. 4. erſchienen. — — Zu den deuiſchen Ref. 
. Bon Casp. 8, Teller mit. dem Test, — 1698.  (1703.) ı2. - Ben Job. Sir. 

Brumleu, Dei. 1783. 9 — — Ba den Erlaͤuterungsſchriften: F. 6. 

Stricturas aliquor animadverf, ad Anacreontem, Numb. 1777. 4 

— B. F. Schmieder Commencat. Il. in 2$"priores Odas Anser, Hal, 

"3783-1783. 4. — HS. 8, Belmm Anmerk. über einige Oben des Unekr- Duif. 

"m. Eefäuter. Aber den ale, von 3.8. 6. Schwaben, Weimar 1781 
173. 4 we St. — — ©, 133. b. 3. 4. ſt. Mike, I. Zidlel. 

Anatomie. L’Anstomie à l'ufage du deffein, defl. p. F. Bowchsrdon, gr. 
p. Feſſard, f. 17 Bl. — Unleitung zur anatomiſchen Kenntnik des menihl Klee 
pers, für Beichner und Bildhauer, von Joh. Heiur. Lavater, Zär. 1790.8. (Reh 

einem hol. Werke des 9. v. Unkel, aus den Hibinifchen Tafeln gezogen.) = . 
Anmutbigteit. Der Künfler am. Altar der Grazien, von Joh. Pet. Mieidie, 

im sten St. des Pfalziſchen Muſeums. — — Bon der Anmuthiskeit und Fice 

lichkeit im Barsenbau, Hirſchfeid, in ſ. Theorie der Gartenlunß, Oeı 

©. 174. — 
Unordnung. Don der Anordnung der Rede handelt noch: “Jar. Gtreblus 
. = (De eieci. er orator, collosatione verbor. Lib. 11. Par. 1538. 4. Col 1582. 

8.) — Chr. Schrader ( Difpofir..orstor. ad ductum Rhetor. Ariftot. os. 

einnarae, Helmft.1663.4.) = 
Anſchlag. — 3. 8. Penther ( Bauanfhlag, Auseb. 1765.f. xe Eu) 

— J. C. Sutb (Algen. und eränbiiihe Unterweiſung zu Sauanfpidgen, dellets. 

wis. fi) — — 
Anſtand. The art of fpeaking in Pablic ‚ or an Eflay on the action of «be 
orstor, Lond. 1727. 8. — 
Anfiändig. Won dem Ankdndisen überhaupt, handeln noch: N. W. Everbard, 
im sten Ot. ©. 399. des iten Bde. der Nachtrage Ju Sutzers aBacm. Ibercke, 
E73 8 — — Bon dem Anfande, ader dem Anfdudigen, im Luftipen 
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" Eaitbada; im sten Kap. des erfien bs. f. Art de’ la Comedie, — indes 
den fitilichen Anſtaud im Epffpiel, ein Aufiag, in der deutſchen Monatsſchr. v. J. 
79. ©. 68. — — Bon dein Unhäntigen in der Miablevey: G. Anirefle 
(Im zien Kop. des vierten Buches ſ. Großen Mahlerbuches.) — — 

Aneik, Ueber den Urforung und Geſchichte der Kuntt, von Aus. Wild, Studemund, 
Zeus 1767. 8. — Entwurf der Kenntniffe der Kund , vor Bel. Hoſſtater, Wien 
1774. 8. Grundſ. der Kun, und ihrer Geſchichte, von ebeud. Wienı775. 8. — 
Ueber die Mahlerey der Alten”. . . von U. Riem und B. Kae, Berl. 1787. 4 
— Handb. des Studiums der alten Kunſtwerke für Künßler und Liebhaber, vom 
V. F. A: Nitſch, Lelpı. 1792.8.'—. Prilcae Artis opera ex Epigr, graec, 
eruta, Comment II. von €, ©. Henne, Gött: 1789-1790. De prifcae artis 
operibus Conftantin. fetvatis, von ebend. 1790: — — ©, 188. a. Won dem 
Muſeo Pio - Clementino iſt 1793 der ste ®d. erfchienen, — Ebend.b. Bon dee 
Ancichitä d’Ercolano im J. 1792. der gte Bd. welcher Abbildungen von Peuch« 
tern und Lampen enthält; von den drey erſten Bänden im I. 1790. eine neue 
Ausg..— Defcriz. del Mufeoantiquario . . . del S. Principe di Bifcari 
(in Sicitien) farta del S, Dom, Seltini, Flor.. 1776. 8. Liv. 1787. 8. (Sta- 
tum, Düfen (so) Vaſen (840) Münzen (9000) Befchn. Steine, u. d. m.) — 
Bon der beutichen Weberf, Der Monum. antichi des Winkelmamn von €. 9. Vruu 
i$ der abe db. Berl. 1793. £. volendet worden. Franzoͤſiſch bat Gralnville folche 
3788. a--betausgegeben. — Calcografia delle pik belle Statue antiche, R. 
1779. 4 438 Di. — Monumens Egyptieus , . . Rome 1791. f, 2 Bhe, und 
soo DI. — Aus ber Voyage pittorefque de Naples er de Sicile ſſt ein dritte 
(cher Aussug, Gotha 1789 51793. 8. 5 Th. erſchienen. — Die Voyage pittor. 
par Houel iſt in + Bden. vollendet, welche überhaupt 253 Kupfer enthalten. — 
Signor. veter. Icones per D. Ger. Reynft. coll. rab, aen. incilae Amttel, 

-Laf.noB.— — Bon Beräsben der Alten: Auſſer dem gten Vde. der Antie 
ehitä .d’Ercolano: Valı, ‚Candelabri , Cippi, Sarcofagı, Tripudi, von- Ps 
sanefi, fol. 2Th. — Rec. de gravures d’apres des Vaies aut. . .. tir. da 
Cabiner du Chev. Hamilton. gr. p. G. Titchbein » Freft, 1794. (Dis jegt 
nur ein Band.) — Ragion. de’ Vafı Murrini von dem Beinen Dissarl, 1781. 4 
Sur les Vafes murrhins, zwed Abhandl. von Leblond und Larcher, in dem 

43ten Bde. der Mem. de l'Acad. des Inteript. — Ueber die Vaſ-Murrina, 

von A. 8. v. Veltheim, Helmſt. 1791. 8. — Deſcription uf the. Portland 
Vale... by J. Wegdwood, Lond. ı790. 8. — Vermuthungen von des . 

Barbarini, jetzt Portland Bafe, Coon A. 8. v. Veltheim) Helimf, 1791. 8 — 
— Bon den Miablereyen der Miten: Der Recucil de Peinr. antiq. imirdes - - 
fdelement pour les couleurs erc, if mit den Peint, de la Pyramidede C, - 
. Ceftus er des Bsins de Conflantin, Par. 1784- 1790. f. vermehrt worden, 

und befleht überhaupt aus 54 DL — Arabeiques ant. des Bains de Livie et 
de la Ville Adrienne, d’apres les defleins de Raphael, Pan, 1789. f, — 
- Les-Peintures de la Maiſon d’Antonin, detouvertes dans la Ville Negroni, 

Camillo Buti, £. — La Ville d’Adrien Fo — Ayo wird in dem 
Ba des Artiftes, ©). 3. ©. 593. noch eine. Sammlung von 7a Bl. weiche bie 
Mahlereden in dem Kaufe des Titus, und in den Bädern des Conkantin darſiellen, 

. gez. und geſt. von Maria Carloni, Rom 1780. f. angeführt. — — — Von Muͤn—⸗ 
zen ber Alten: Car. d’ufie colle&. de Medailles ant. formee p. le C, de Ben- 

. zink, Amſt. 1787..4. 29. mit 8. von Weisbrod. — Car. Numismär. au- 

. sepr. argenteor. et aereor. graecor, romanor. barbaricor. etc, a I. F, Chrift 
collectux. Lipf. 1764, 8, — - Cat, de Med, antiques et mod, du cabiner 

Vierter Theil, Ccc de 
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“ de Mr. d’Ennery, Par t788. 4. — Catal. Numism,' Moſei de Froymi, 
Lib. 1763. 4. — Numophyl. Heldiaaum, Brem. 1764, 8. — Numquyl. 
Rinkianum, Lipſ. 1766. 8. — Theſ. Numismat. guao colleg. Otte C, de 
Thot, Hafn, 1790. 8. 2 60e.) — — Numi Aegyptii Imperat. prof, ia 

- Mufeo Borgisno .. . Rom. 1787. 4. mit a2 Apfi. von ©. Zeeza. — Hi. 

- Osrhena et Edeflena ad fid. numismer. Auct. Th. Chr. Bayer, ücop, 
737.4. — De Mianifari sliorumque ‚Armenise regum numis et Arlıci- 

. darum. Epocha, Auf. Ed. Corlini, Lib. 1754. 4. wogegen · E. Froͤlich Bebis, 

" Vien. 1754. 4 deuden lits. — Roͤmiſche Muͤnzen ſinden ſich tn der ten dich. 

der Rovine della Città di Peſto.. „ R. 1784. £. abgebildet. — Bill, de 

- Carauflius, Ump, de la Gr, Breragne, Coliegue de Diocletien ptourée p 

“des Medailles, p. Genebrier, Pat. 1740. 4. Medallic Hultery of Car 

“ fius, by M.-Stukeley 1757. 4. si. The hiftory of Caraulius is which 

‘many errors of Genebrier and Stukely are deceiled 1762. 4. — het 

: anlmgen auf einzeln Blättern ſind noch von mebrern Känflern gelieſert werden, 

als von dem Ge. Caplus eine Folge kaiſerlicher Medaillen in Quart, 63 DL — 

Medailles des Imperateure rom, 4. 251 Bf, — u.a. m. 

Ariſtophanes. Die Yuög. deſſelben von Ph. Juverniui I Lipl. 1794 8. 2 Ei. 

gr. nach einer Handſchrijt aus dem zoten Jahrh. erfhienen; die Gchellen went 
einen dritten Band einnehmen. — Die angezeigte ſpaniſche Ucheef, ber * 
in von I. David, Antw. 4609. 8. herausgegeben werden. — Ju di 

‚find die Wolken noch von C. M. Plouquet, Züb. 1788. Überfegt werben. — #- 

das Englifche, der Plutus, von Th. Kandolph, unter dem Titel, Hey ie 

honcity, down with Knavery 1651. 4, — Was bie Stage of Arillophsats‘ 
1777. 4. enthält, weiß ich nicht zu befimmen. — In das Deutſche, der Wutekı. 

Son einem Nngen. Rothenb. 1779. 8. — — Zu den Erlaͤuterungeſchriſten: 

- Die -angef. Apologia von Nic. Friſchlin fi gegen den Piutarch gerichtet = 

Senne, Vavaſſor (Das ste» 6te Kap. des erſten Abſchu. f. Schrift de Indie 
aict. ©. 68. Ed. Kapp. handelt de-comicis Poetis, Ariffoph. Menandre) = 
K. A. Boettiger-( Ariftophanes impunitus Deot. gemnil, ixrifor, Lapk 

179. 4) — 

Aufſchrift. Davon Handeln noch: Job. Saber (De Infcript. Difertar, Son 
167.4) 5. Joach. Berger (Sciatera Infcript. argutar. Berol. ap 
8) — Dan, Peucer (De argucis Iuſceript. eloquentiae nexiis, den. 1728 
A) — Deren. Cami (Degli Elogi funerali, Tor. 2724. 8.) — em. 
Jobnfen (Efay_.on Epitaphs, inf. Works.) — J. Newberty (Ja ka 
aıten Kap. ſ. Art of Poetry.) — €. &. Schursfleifch (De latinis Inkrip. 

- ‚retinendis, differtac, bey f. Orat, Viteb. 1697.4) = — 38 Verfländ 
lichkeit der alten Inũſchrifſten: Joa. Gerard (Siglar. roman. £ Explk, 

-- Notar. ac Literar. quae haftenus reperiri potuerunt in Marm. Lepid. Nam, 

- Autor. sliisque Remanor. Veter. Relig. „ . „ Lond. 1792.4) = = 

« Bu den Sammlungen von neuern Wuficheiften: Pant. Candidus (Bpupbis 

aur. et recent. homin, qui. in S. Liter. celebr. Reg. er Princ. Dodse. et 
Cur. viror. mulier. . . . faltz coll, et dig. in Lib, IV. Argent. ı$0. 4 
— Die mehrften frähern feansäfifchen Dichter haben cine Menge 
auf die merkwürdigen Perſonen ihrer Zeit verfertigt: Dichterenen der An ideiac 
damahls chen fo ſehr Mode geweſen zu ſeyn, als DE nachberigen Beihendihit 
und find ohnfreitig nte wirklich gefegt worden; es finden ſich Deren is den Gehe 
ten des Ant. de Cotel, Phil. Desportes, EI. Ütsrenne, Banguelin, Verten, 
Deplanıpes, Sept, Deck, Cenrual Gonnet, Daubdisnier, u. 8. 5. — “ 
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fa verdait es fi mit den frähern engliſchen Dichtern; auch Pepe Pat Deren 
vertreſiche geliefert. Sammlungen ber Mrs Baben noch geliefert: T. Webb 
- (Colledt. of Epit. 1776. 8. 2 Br.) — I. Bowdee (Tbe Epiteph. writer, 
comprizing upwards 600 osig, 'Epit. .„ . with an eflay upon Epitaph 
wriung 1793. 12.) — 

. 30 ©. Arteaga Gef. der ital. Oper werben Bd.s. ©. 493. Sıpgi 
filotofici full’ origine e ĩ fonti della efprefione nelle belle Arti e nelle beile 
Letrere angekündigt, von welchen ich. nicht weiß, ob fle erfchionen find, — 

‚Ausdruck in 3eichnenden Rönften. S. 267. b. das Werk dei de la Chambre, 
in, Münfer 1789. 8. 3 Th. ins Deutkhe überfegt. worden, — 

Ausoract in dev Mafit. Davon handeln noch: Irdr. Ad. widder {De 
affecta bus ope Muſices excitaridis, augendis et moderandis, Diſſert. Gött. 
.3753. 4.) — Ein Buflog in dem Mercure de France v. J. 1771. Roy. ©. 11% 
— Ein Quff. in den Weprheiten, die Muſit betreffend, Irft. 1779. 8: — Einer 
der Thirty Letters on various fubjedis, 1782, 8.2Ch. = .B. M. Cambini 
(Difförens Solfeges d’une difhsulte graduelle, pour j'exercice du phrafe, 
du fiyle er de Fexpreſſon, avec des remarq. neceflaires o... Par 
1788.) — 

Auſſenſeite. Davon handelt noch: militia (Im aten und aten Abfchn. des wen . 

: ten Buches f. Grundſ. der Bürger. Baukunſi, Bd. 1. ©. 190 u, f der Ueberſ.) — 

— Beicdhnungen 3u Auffenfeiten haben, unter mehreren, geliefert: Puifieug 
(Fagades de deux Hotels er deux Msilons, fol, 4 Bl.) — Der längere 
. Boucher (Fagade d’un Pavillon, 8.681.) 

Yusweichung, . Pbil. Iof- Seid (Ausmeihüngstobelen für Chavise und Ordel⸗ 
ſpieler, Wien 1772. Qfol.) — 

aller. Bon dem, was in dem Artikel Ballet der Alten gensnnt wird, handelu 
noch: M. D’Aulnaye (De la faltjtion cheatrale, ou recherches fur l'ori« 
gine, les progrès, et les effers de la Pantomime, (chez les Anciens, Par. 
1790. 3. mit K.) — Bon dem Baller der mittlern Zeiten: God. de Beau 
champ (In dem zten Ch. ſ. Recherch. Iur les Theatres de France, aber nur 
von den franzöfiichen.) — Eine Sammlung derſelben, mit dem Zitel, Rec. des 
plus. excellens Balleıs de ce tems erſchien, Yar. 1612. 3, — Von dem thea⸗ 

traliſchen Tanze überhaupt: Sr. Algarotti (In ſ. Verſuch über die Oper, 
©. 265. d. 4.) — nt. Planelli ( Im sten Abion. f. Schrift, Dell’ Opera 

. in Mulfica, ©. 210 u, f.) — Matteo Borfa (In deren Brieſen in den Opufe, 

ſcelti di Milano, 1781. 4.) — Gtef. Arteaga Im ı6ten. Kap. ſ. Geſch. der 
ital. Oper, Od. 2.,©. 100 u. f. d. u) — — ©. 294. u, 3. 29. Bi. Geſang, 
Urs Gans — 

Bauart. Won der Vauast der Aegypter: C. v. Pauw (Der ste avblob. (s 
Recherches fur les Egypt. et les Chinois, ®d. 0, ©. 1. handele von bem Zus. 
ande der Baukunſt bey ihnen.) = Monumens Egyptiens, Obelifques, Py- 
samides, Chamb. fepulcrales etc. R. 1791. f. 200 Bl. — Ricerche full’ 
Archit. Egiziena, e fu eiö che 5 Gieci pare abbiano prefo da quella na- 
zione .. . . Flor. 1787. 4. (Eine Beantwortung der angeführten Diſſert. 
deli’ Archit. Egiziana.) — Paucton (Be ſ. Theorie des loix de la Na- 


zure, Par. 1781.8. findet fi eine Diſſertat. für les Pyramides d’Egypte.)= _ 


— Bon der Bauart de (Briechen und Römer überhaupt: Rob. Morris 
Eſſay in defence of ancient Architetture, or a Parallel ufrheanc. Building 
with the modern, 1728. 4.) — viril. de St. Hayr (Lettres (7) fur LAr- 
chi, des Ansiens ou. Bas, 1780-1735. 8) — Bon den Tempeln ders 
&cc 2 ſelben: 


aa, Bufäge 
belden: Nic: Beatrice (Bon dem Pantheon, dem Zemyel bed Slucet, u. €.m. 


fol.) — Piraneſi (Tempio di Veſta fol.) — J. $: Boucher (Vue da 


: Temple de Minerve er des ruines du Pantheon, 4. jwen BL .Ruines du 
Tempie d’Augulte,) — Bon den Baͤdern: Les Thermes des Romans, 
deſſ. p. Palladio, et publ. d’apres l’exemplaire de Lord Burlington ıvec 
! quelques obfervar. p. Scamozzi, Vie. 1785. f. — Bon ihren Brab 
dern: Hift. crit. de la Pyramide de Cajus Ceftius „ „ . p. l'AbbE Rire, 
Par. 1790.f. mit &. — Von ihren Triumphbogen und Ehrenpforten: Hate 
: den Werken des Piranefl finden ſich mehrere Teiumphbogen und Zrophien; zub 
eben derſelbe hat’ auch die Trojaniſche und Antoninifpe Ebrenſaͤule gekotre. — 
Bem ihren Theatern: Das Theater gu Serfulesum, von Pirsac. — — 
"Ben Italien Kbecbaupe: J. Androuet (Livre des Edif. antig. romainz, 
‚Par. 1589, £. mit 50 2pfen:) — Von eingeln Städten, als von Kom: Ant. 
Abacco (Libro . . . apartenenie a l’Archic. del quaie ſi Sgurano akumi 
nobili Antichitä di Roma, R. 1558. Ven, 1576. fol.) — Binzels Shlttee 
von alten roͤmiſchen Gebäuden haben, unter mehrern geliefert: XD. Auftin 
‘ (Views of ancient Rome in its fpleadour fol, 61.) — — Bon der gotbis 
feben Bauart: J. Murphy (Befign. of che Church and Monaftery of Br 
-.talha ın Portugal, wich an introduftory Difce. un Gothic Architel, 1793. 
fol.) — — Bon der neueren Bauart in Jtalien: J. W. Bauer (Amu 
' tige Palaria .. ._ geh. von Mel. Kuſel 1670, f. 18 Bl.) — L’ltalie illufrte 
.. cont; les Vues des Palais, Bat, celebres, Places erc, de la Vilte de Venile 
et des princ. Villes d’Italie .„ . . Leide 1757. £. 135 BL. — — Bas ia 
neuern Kom: 3. A. Bernini (Einzele Blatter, nad f. Zeichnungen, ef. 
von Balda, Bellia, u. c, ın. melde den Vatican, die Engelsburg, Grunaen, 
Capellen und Altdre darſtelen) — Bon Venedig. Ant. Eanale (Urbis Ye 
netiar. Proſpect. selebr. cab. XXXVIH, ab Ant, Vifentino „ . Ven. 1741. 
Eine andre Folge von 121. geh. von Fletſcher und Boilard) — Bea Mas 
land: M. X, Dabre ( Maifons de Plailance ou Patais de Campagne de 
TEtat de Milen, Mil. 1737. &. — — Bon der Bauart in Spanien: Int 
Canevari (Profil de Sc, Jaques er. de Se, Ildefönfe, fol, 3 &.) — = 
Mazxʒʒolari (Le reali Grandezze del’ Efcuriale deſcritte, Bei. 1650. 4) - 
— Bon der Bauart in England, aus den Altern Zeiten: J. Schmebbelt 
(The Antiquary’s Mufeum, illuftr. the enc. Archire&ure, Paint. ınd 
Sculpt. of Great Britain 1792.) — Aus den gegenwärtigen Zelten: Viess 
of Palaces and 'confiderable Buildings in Great Rritain, by Kip, 1709. £. 
80 Bl. — Views of Caftles, Monafteries, Palsces and princ. Cities in Eaf- 
land änd Wales, by S, and N. Buck, f. 3 £h, — Plans Elevations er. of 
cthe Pavilions ar Chiswik, f. — Plans and Elevat. of che Gardens Ind 
Palace at Kenlington, by Rhode 1762. f.g Bl. — Views -af Noblemei 
- and-Gent. Seats, by Mr. Watts, 1779. f. 84 Bl. — Collelt, of fell 
- Views in Great Britain, by Middimans 1784. f. 9 Hefte. — Selelt. Views 
‘of che princıpal Seats of che Nobility aad Genery in England and Wale 
by W. Angus, f. 6 Heſte. — Views of che principal Seats of the Nobdity 
and Gentry in Leicefterfhire, by J.. Throsby, 1791. » Be. — fine 
Views with a Plan of the Earl of Burlingron's KH sc Chiswik, bf J. 
Rocque f.s Bl. — Views of Cottages, Fermho and Counuy Ville, 
- by Middleton, 1793. f£ — Plans of che Houle, Gardens and Park * 
WVrentworth Houle, by Cole, fol. 3Bl. — Topographical Milcellany . «+ 


gont, Deſeript. of Manſions, Churches, Monumsats ots, 1792. 4 — 
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Baukunft. Bitrurius IR in das Spaniſche zuerſt won fDkig. be Urrca, Alc 
1582. f. überfegt worden. — Die abenteurliche Hypnerotomachia wurde bereits 
im J. 1546 von I. Martin in das Fromz. Äberfept, und erſchlen mit dem Com 
mentar des Beroalde bereits Im J. 1600. — Franzoͤſ. Schriften vonder Bau⸗ 
tun; Les loix des Batimens par Desgaderz,, avec les notes de M. Goupy 
1748. 8. — ‚De l’Architefture, p. M. 1. F. Sobry, 1776. 8, — Le feeret 

. de l’Architefture . . . . p. Mathur. Jouffe, La fleche 1642. f. — — 
Engliſche Schriften: The firft and chief Grounds af Architel. . . . by 
J. Shure 1563. f. — Counfel and advice to all Builders, by Balt. Gerbier, 
1663. 8. Difc. on magnificen« Buildings,' von ebendemf. 1662..8.. — 
Trest. of Architect. . . by N. Maceler 1669. f. mit 69 Kpfen. - - Eilsy 
on Architelt. 1752. 12. — Gentleman end Bailders direftory, by W. R- 
binfon 1774. 9.) — Sketches in Architet. cont, eottates, Villas etc, by 
J. Soane 1793. f. = — In deurfcher Sprache: Ueber Geſchmack in dee 
Boukunk, Leips. 1788. 8. — C. von Malberg (Berf. einiger Weste. Aber'bie 
Baukunſt, Erf. 1792. 4. Gis beheben aus dreu Auff. welde von feuerfehen 
nungen ‚ vom Geſchmack der Bauth, und von der Aeſthetil der Baufunk hate 

— Abrab. Leutbnner (Grandl. Darſtelung der 5 GSaulen, mit Grunde, 
von von Soßbäuken, Kopeden, Klößern, u.f. m. Prag 1701. f.) — I: Beöning 
(Bollkommener Baumeiſter. oder buy Bocher von der Civil⸗ Militar⸗ und 
Ravalbautımf . : . Hamb. 1703. 8.) = G. %. Borbeck (Entm. einer Uns 
welfung jur kandbaukun, Goͤtt. 1779. 3793 8. mit 17 8.) — Samml. sie 
Baukunſt, enthalt. in 34 Kpfen, Yaldke, Schloͤfſer, Hotels, Luſtſchloͤſſet, 
bürgerl. Haͤuſer, u. ſ. w. und eine neue Baukunſtordnung, die fo wohl In Frank⸗ 
zei als Deutichland, nach den Hilfen: des H. Jonard ausgefhhet worden, Strasb. 
179%. fe — $.&.v. Cancrin (Von der Anlage und dem Bau ſchoͤner, geſum⸗ 
ber neuer, oder der Verbeſſerung alter übel gebauten Gtäbte, Beft. 1792. % 
Ben der Anlage und den Bau fchönee und gefunder Dauerhoͤſe, ebend. 1792. 8. 
Grundl. der buͤrgerl. Baukunft, nach Theorie und Erfahrung, ‚Gotha ı7y2.4.) =" 
Vract. Lehebegeiff der Baufunk auf dem Lande, Bien 173.8. 5Th. — I. P. 

Virkner (Throret. prast. Untere. Aber die burgerl. Baukunk, Nurnb. 1794. 8.) 
— Bon F. C. Schmidt Baͤrgerl. Banmeifer Ik ber ate Th. 1792. f. erſchie⸗ 
nen. — — Bon des Geſchichte ber Baukunß: €. £. Stieglitz (Geſch. der 
Daukunf der Alten .. Sein. 1792.8.) — — Woͤrterbuͤcher: In ita⸗ 

lieniſcher Soprache: bic. delle belle arti . . cont. tutti in noms propi della 
Pit. Seute. ed Architertura, Segov. 1788. 8. (eigentlich ſpaniſch gefcheteben.) 
— Sm franz. Sprache: DIE. abreg£ de Peint. et d’Archirefure p. Fr. M. 
de Marfy, Par. 1746. 12. a Bde. = In deutfcher Sprache: Encuclop. der 
Bürgert. Soukunf, tn melcher Alle Bacher in bieſer Kunſt nach diphabeth. Ordnung 
abgehandeit ſind... vonE, £, Sliegtis, beip. 29-179. 22%. (welche His 
sum Buchti. I gehen.) — 

Bebung: Ebrfin. F. Sriderid CAbertik, eine Sehunı au dem Ciabecin anm⸗ 
bringen 1770. 8.) — 

‚Begeifterung. In lateiniſcher Sprache: C. J. Sucro (dat noch ein veogram 
"borlber —* laſſen, das ich nicht näher nachtuweiſen weiß.) — In italieni⸗ 
ſcher Sprache: Kor. Giaconnini (Dife..deil furor poetico, Fir. 1597. 49 
— Ju engliſcher Syrache: Effay on che Oeſtrum, or Enchufissm of-Or- 
pheus 1760. ı2,. — a deutſcher Gprabe: J. W. Streithorſt € Die 
ote f. ᷣſochol. Voeleſangen in der Utterariſen Gefelſch. zu palberhabt ‚ Leipp 

1988) * | — 
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. Beredſamteie. Franc. Revergati (De compsrand⸗e Eloquentia, Lauter. 154... 
4.) = ob. Britain (De ratione confeq. Eloquent. : Pat, 1544. 8.) — 
Kom. Richer (De Anslogia, caufis Blog. er ling. patr. locupl. Par, 
s60r. 8. De arte er caufıs rhetor. 1629, 8.) — Aus. Ferd. Pfeifen 
(De Inꝶgenio oratorio, Erl, 1770. 8.) — Eb. 5. Seanke (Corruprm per . 

quaeſt. inhinitas Eloquent, demonftr. Vitteb. 1788. 4.) — Is few. 
BSprache: Reyvac (Lecere für PEloq. de la chaire . .),— Simon (Lenze 
fur PEloq. de la Chaire 1755. 12.) — Jean Siffrein Wiaucy (Elli für 
FEloquence, bey f. Panegyr, de St. Louis 1773. 8.) — Mm englifcber 
Serache: J. Aungborne (Letters on the Eloquente of the Pulpit,) — 
ich, Sharp (On the nature and ufe of Eloq. in dem zen Ode. der Mem. 
‚of the Literary and Philof. Soc. of Manchefter 1790. 8.) — In deutſcher 
Emade: I. 3. Bodmer (Won der Natur der Beredſamkeit, Zhr. 1725. 8) 
en ni Bon der Befchichte der Beredfamfelt: S. 379. 2. ber 
des Befannten Dial. de eauſis corr. Blog. MI. 9. A. Schul um EI. RE 
ber Verſ. einer deutſchen Ueberſ. Hale 1787. 8. — Dan. Keopold (Variar. 
. Aectar, Eloq. facr, ec prof. #£spsvyyais, Aug. Vind. 1708,13.) — And, 
Goepel (Cenfura ', ; . de autor. Eloquent. roman. qui vizerunt in adult, 
BS aurea setate . . . Men. 1710, 12.) — Aeber das Studium ber Verebfau: 
keit bey den Alten, in M. Cünels Dragas. der Vhil. und ſchönen Biterst. IV. a. 
— Serri (De l’Eloquence et des Orat. anc. et mad, Par. 1789. 8.) — 
The ’fafhioneble preacher or modern Pulpit. Eloquence difplayed 1792.4. 
.— Becher ben Mangel großer Redure in Deutſchland, im sten Hefte des Malzkek. 

- Biufams ; v. 3. 1786. — Der zte Th. von J. W. Schwibs Unlelt. zum op 
laren anzelvortra, Fena ıy89.8. enthält eine Characterikit der alten ua ac 
- Kanzelsebuer. = M. P, 5. Schuler (Geh. ber Beränderungen des Ge⸗ 

ſqmacks im Predigen, befonders unter den Sroteßanten in -Deutfäland . ..+ - 

He) 

Beywort. Davon handelt unter mehrer J. €. Adelung (In f. W. über den 

deutſchen Stol, BL. i. &.325.) — Ein uff. im ?ten Hefe des Pfalzbaicriigen 
Mufeums v. I. 1789. (Ueber die fo genannten: versierenden ober mäflgen Cr 

- wörter in der Poeſſe) — U . 

Bezifferung. Davon handelt noch: “HR. Willb. v. Gerſtenberg (Deker due 
neue Erkndung, ‚den Generalbaß zu beziffern, im aten Jahrg. des Gättingigen 
Maga. der Wiſſenſch. und- Sitterat. St: 4. 6.1 u.f. i130. 5- 

Eamin. - Jean Berain (Suite de Chemindes . „ . gr. p. Scotin, 5 U. 
Dred andre · nliche Folgen, jede von fünf BL.) 

Cantate. Theeretiſch handeln’ davon no: Jul. ve la Mesnardiere (Tu uxri 
Kap. ſ. Poet. franc. &. 430.) = Domairon (In f. Princ. des bellex Let. 
Br. ı..©. 30.) = Dan. Morbof (Im ısten Kop. ſ. Unterr. von der d. Eprahe 
und Poefle.) — J. S. Löwe (Anmerf. über die Odenpoeſſe, und Anmer. ht 
bie geiliche Eantatenpoefle, nebſt einem Schreiben an 9. Ramler, im sin mb 
sten Gt. von Hertels Gamml. Mufit. Schriften, ©. ı und 137.) — I % 
Weißtmann (Abhandi. über die Cantate, bes einer Ode auf das Gchuetäkd der 
Vri. von Rudeldadt 1770. 8.) — — Gelihrieben haben deren nach, im fram 

ſiſcher Sorache: 4. Aicher (+ 1748. Acht Gt. Bin ſ. Ueberſ. der Herniden bel 
Ovidius, 1733. 12.) — Sr. Bern. Coquart (In f. Poches ı755. 12 320) = 
"Sobey (Cantates parrioriquies 1790, 8.) — Huch flodet ſich ein Rec. de Can 
tates, bey dem Rec. de Chanfons choilies, Amft, 1735 u. f. 12. 8 &M. — 
— Sn englifcher Spage: %, Carrey (Cancaras 1724, mb mR Dei 
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un u il) — J. Sugbas (tra, Ih W. finden 56 mehrere Cam⸗ 
u.) — Swiſt (Bon tra ſchreibt Ach eine ſatiriſche Cantate her, die Eeclin 
- ia Duft gelegt bat.) — In Deusfihes Sprache: J 5. Coͤwer (Die Muſſtal. 
Gedichte imr aten Sp. f. Schriften befichen aus dreo Cantaten.) — LI. D. Giſeke 
(3a ſ. Beet. Werten finden ſich, ©. asp u. f. fünf Cautaten.) — €. A. Bur⸗ 
chardi (Ged. für die Muſit über Segenflände der Religion, Kopenb. 1783.28.) 
m. 8: _$. M. (Religionscantaren . « - .Leips. 1789. & — — Zu Muſit᷑ bas 

: ben Deren.noch gefetze Merin Ger erfie welcher ums J. 1709 franz. Cantaten 

fg.) — Br. Hast. Graf — Ridtangbon (Colledion of Cantaras,) — Ant. 
Legat, u.a. m. — 

Capelle, Capellmeiſter. Ben dem Junbolte dieſes Artikels handeln noch: J. 
P. Bendeler (Ditector. mufie. den Erbeterung derienigen Gtreitſragen, welche 
zwischen den Ocul Rector. und Canton über dem Direct. muſic. movirt werben 


1706, 4.) — Ein Schreiben im «tem Bde. ©. 178 der Mitzlerſchen Bibl. ͤber | 


die Unfeage, ob einem Kapellmeiſter die muſikal. Theorie Ichlechterdings nethuchbig 
ſey? — Ernſt G. Baron .(In ſ. Zufdliigen Gedanken über verſch. mufifak, 
Wasterien, im sten G®b. ©. .ı24. von Marpurss Hißor, keit. Beytraͤgen, wird von 
den Raturgaben und den Ykichten rines Capellmeiſters gehandelt.) — 

. ‚Lettess on Cerricaturas 1759. 8&. — Bu ben neuer Künptern, 
nelche deren geliefert haben, sehdren noch I. C. de Carmontel (I. den Met. in dem 
DiE, des Artiftes.) — Wels (3 Bl. geh. von Risen.) — Auch gebören hieher 
noch die fonderbaren Einfäle bes Prinzen von Putagonien, von meiden auch in 
Heuels Voy. pittor. Bb. 1. S. 4t Nachr. gegeben wirb. — 

Cattouche. Deren haben no geliefert: F Boucher (Douze difer. Sajet⸗ er 
Carrouches allegor. von 9. Aveliue, f. Einzeln, geh. v, Huqulex. — Seltb. 
Bianchi (In-f. Fregi d’Architertars 1645: f. finden Ich eine enge Car⸗ 
“ tsixhen.) — Serd. Bibiens (Unter ſ. Varie Opere di Profpertiva finden fi 
moehrere Cartuſchen.) — P. 5. Babel (Livre de Cartouches, 6 Öl. geh. ven 
Bivares.) — Bord) (Liv. nour. de Cartouches, 6 Ol.) —. Ranſon (Re- 
cueil de Cartouches, Fleurs, Val. Ornem. 1778. f.) — 

Caryatiden: A... Errendre (Einzele Blätter su zwey und deep Siguren.) -— 
Agoſtino Venetiano (Unter f. Werken finden ſich auch 13 Bl. dergl. Ig 4) — 
Eon. 308 (Unter ſ. BL. find mehrere Earpasiden &. Di@. des Art. Vd. 3. 

G. 187.) — 

Choral. In Isteinifcher Sprache handeln nah davon : Se. v. Selftin (Opuk. 
Mutic. . . . (Crac. 1515.) Ebend. 1534. 4. Der Janhalt findet. ſich im ten 
md Atem Gt. von 3. ©. Meuſels Hißer. litter. bibliogr. Magazin, ©. 309.) e— 
P. Cl. le Pol (Philomels Gregor. Ven. 1669.) — €, Brunnel (DeBle- 
-mientis Muficae planae, Upf. 1728. 4.) — Sa italienifcher Sprade: Yin . 
guino Bresciano (La Illumimera de tutti i Tuoni di Canto fermo „ .» . s 

Ven. 1562. 1581. 4. Boſteht aus’ 3 Bachern, und jedes derſeiben aus raehrern 
2a.) — Lor. Sriſoni (Trartato del Canto fermo, Mil. 1628.) — Gerol. 
Eantone (Armonis Gregorims, Tor. 1678. 4.) — Biuf. $edeli (Regele, 
di Canso fermo . .. Crem. 1757. f.) = — In fpanifcher, Sprache: Als 
fonfo de Eaftillo (Arte di Canıo Llano, Salam. 1504. 4) — Dom. de 
Artufel (Cauto Llano, Valdd. 1572. 8.) = Tb. Bomezs (Reformacion 
del Catito Elano;, ums 3: 1660.) — Ign. Ramoneda (Arte de Canto -, 

: Liano en compendio breve.,. . Mad. 1778. “ — — Ja portugiefifcher 
Sprache: Joa. Martins (Arte do Canto Chbao „ .. Coimbr. 1603. 8. 
2635. 8. Mahricheialich aber nur Ueberſerung aus dem Spanfigen.) — Pedro 
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370 8ufige 
Taleſio (Arte do Canto Chad . „ Chimbt, 2817. 1620. 4.) — Maub. 
de Soufe Pillsbolos (Arte do Canre Chad . . . Coimbr. 1588. 4.) — 

Jon. Vaʒ. Barendas Muito Pam y Morato (Preceisos eccheſ. do Canto 

 Sirme . . Lisb, 1733. 4.. Berm. 17384. Flores mufisaes . . Lisb.1735.4. 

‚Breve refumo de Canco Chao . . „ Lisb. 1738. 4.) —ı Se. Bab. da An 
nunciacam (Arte do Canto Chad .. Lisb31735,4.) — Pic. Ser. da 

Coſta (Arte do Canto Chad , . .) — D. Carlos de Jeſus Maria (Arte 
ao Canto ChrÖ, Caimbr. 1741. 4) — — a fransöfifcher Gmade: 

Aouis Bonrgeois (Le droit chemin de-Mufique, ou maniere de chamer 
’ Jes Pfeaumes par ulage, ou rufe, Lyon 1550. 4.) — Adrien 

(La methode univerfelle pour apprendre ‚le plein chane fans maitre, Par, 

1647. 4.) — Sache (Traitt des: Tons.de lEgliſe ſelon Tuſage romaik 

1676.) — Ungen. (Teaité theoret. ve prat. du plein Chant, sppelle Gre- 

orien... Par. 1750. 3.) = Lart du plein Chane „ . . 1765.8.) — 

Imb. Sens (Nouv. Meth. ou princ, raifonnts: du plain Chant dass fa 

. perfeßion . .. Par, ı17ge. 12.) — — ja englifchen Sorache: Edm. 

GSibſon (Ben f. Direftions to the Clergy findet Ad a Merhod, or conıls of “ 

BvBRusinʒ in churches.) — X. Harriſon (Sacred Harmony, or a Collet. of 
Pfalm Tunes anc. and modern , . . 1784.) — — Iadeusfcher Smoke: 
"Heine. Bötting (Ben ſ. Catechism. Lutheri von Wort zu Wort in vier Gtims 
men componirt... Beft. 1605. 8. findet ſich ein „Bericht, mic junge Knaben und 
Mägblein innerhalb sa Etunden die Muflcam begreifen tönaen.) — G. Quit⸗ 
fchreiber (Ein kuez Mufitbüdlein . . . en. 1607, 8.) — Jof. Joach. 

Muͤnſter (DerZitel feines, ©. 471.2. angeführten Werkes if eigentlich folgender : 

. Scala Jacob afcendendo er defcendendo, d. i. Kurzlich, bog wohl zecrin⸗ 
Dete Anleit. und vollkommener Unterr. bie eble Ehpoealmufit . . . au lem, 
Augsb. 1743. 4.) — I. Müller (Kurze und leichte Aaweiſung zum Giagen der 

. +&horolmelodien, geft, 1793. 4.) — — Eboralbächer haben noch herauspent 

Ben: I. Beer (Choralbuch, Eaflel 1771. 4.) =. G. G. Günter (Strdagel. 
Leips. 1785. f.) = K. Spanier ( Swanzig viel. Chöre . . Lcip. 1786 f.) 

. I. Chr. Kuͤbnau (Dierk. alte und neue Choralgeſ.... Berl 1786.1190 

4.37) — I. Ch. Krebs (Samml. einiger der vornehmfen Kicchengei. mt 

Beraqnder. Aitenb. 1787. £) — I. W. Köhler (Einige bekannte Chotalmele⸗ 
dien, nach neuem Geſchmack, Nuͤrnb. 1787. 4) — I. ©. Vierling ( Eberee 
buch ... Caſſet 1789. 3. mit einer Vorr. von ber Derbeffecung bes Kirdenpte 
ſanges.) — J. €. Übley (Variirte Epordie file die Drgel, Quedl. 1798. fol 

4%) — Beßler (Neucd vierkimmiges Choralbuch, Stutts. 1798. 4) — 
u. a. = 

Choreographie. Davon hanbeln noch: LI. Malpied (Elem. de Chortegr. 

Par. 1762. 8.) —.- Perrin und La Aunte (Cuoreogr. nouv, ou Methode 
pour former et danfer foi- m&me les Contredanfes, P. 1762.) — Magny 
(Prine. de Choreogr. fuivi d’un Traité für la cadence, Par. 1765. 8) — 
€. Chr. Lang (Eporeoge. Borfeh der engl. mund fesl. Ziguren in Coatertajen, 

Erl. 1763. .5 — ©, ach 3. ©. Noaueis neue ensliige Tänze, Hakaırssnk. 
a Th. — u. a. m. — 

Colorit. Handariſſe ben dem JAuminiren, Gotha 1776. d. - 

Eomödie." In lateiniſcher Gpeache handeln, noch davon: Hed. Ceruti (In eis 
nem f. zwey Dialog. ... Ver. 1593. 8.) — — 93a italienifiber Grade: 
Der Berf. der S. sos angeh Offervaz. id niht Giov. Antonio Biani, Mader 
Gior. Bianchi, des auch noch einen Difcorfo in lode dell’ arte comics, Ver 
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2y53. 8. beuden laſen. — . Ya ſpaniſcher Sptache: Diego de Colmenares u 
€Cenfura.de Lope da Vega Carpio 5 dife, de la nueva Comedis, con una 
zefpuefts,) — In franzöfifcher Sprade: Bernh. Sontenelle (Die Barr, 
vor ſ. Scauſpielen, im zten Bde. ſ. W. Ausg. von 1751. enthält eine neue rt 
von Theorie für das Pukinic.) — Eb. Palifforde Iriontenoy (Inf. Theatre - 
er Oeuvr. div, 1763. 12. 3. de, findet ſich ein Aufi. über bie neuere Komoͤdie, 
ein Geſprdch über Perſoͤnlichkeitey, und zwey Geſpr. über Sokrates und Arikophas 
ne.) — Die ©. 502. b. angezeigte Schrift von Lebrun fallt fort; file gehoͤrt zu 
denen , wider das Schaufalel Aberhaupt (S. den Art. Drama ©, 729, b.) nerihe 
teten Scheiſten. — ©. 507.2. 3.7. Ratt mit, L. ein — m Won der Bes - 
ſchichte Dee Komoͤdie in Griechenland handeln noh: Anne Dacier (Im 
ber Vorr. zu ihrer Beben von deep Pufiip. des Plautus 1681,12.) — Rene Vatty 
(In sw» nn ssten und 36sen Boe. det Mem. de l’Acad, des In- 
ſcript.) — I. B. Merian (Inf, Abhandl. von dem Einfüfe der Wiſſenſch. auf 

- Die Ditkunf, Br. 1. ©. 169 d. Heberf.) — Abe Bartbelemy (In [. Voyage 
du jeune Anacharfıs.) — — Komoͤdien in italieniſcher Sprache haben 
noch geſchrieben: Al. Popoli (&. Teatro „ Ven, 1787. 8. 5 Bde. beſteht aus 
Zrauer » und Luffp.) = Giov. De Bamerra (&. Novo Teatro, Pif, 1790. 
8. 8 be. enthält Komödien von alerpand Art.) — Sammlungen: Teatro 
eomico Fiorentino, Fir. 3750. 8. 6b. — Romoͤdien in ſpaniſcher BF 
Sprache: VNico Fern. Maeratin (Seine Petimetra 1762. 4. iſt eine der er⸗ 
ſten, ganz regelmäßigen fpanikben Komödien.) — Ant. Valaderes de Soto- 
mayor (El Vinatero de Madrid 1684: 4.) — Komödien in feanzSfifcher 
Sprache: Bamin — Lebrun — Lana — Villetergue — Mosgien — Pi⸗ 

. eatd — Beffror de Regnz — Julie Eandelle — Marſollier — Armand 
Charlemagne = Vigne — Boquayd — Dumaniant = Pa Galle — u. 
v. a. m.uUeberhaupt hat bie Liebhaberey des Theaters fo wenig abgenommen, 
Daß ſelt Jahr und: Tag mehr als zwey hundert neue Stuͤcke geſchrieben und geſpielt 
worden ſind, und. daß Paris. jetzt wenigſtens ein Dutend Öffentliche Theater hat. 
Aber freylich duͤrften die wenigſten dieſer neuen Stuͤcke eine Pruͤfung aushalten, 
oder für irgend ein anderes Dell, als das gegenwärtige feanzäfiihe, und die, 
mit dbnlicher Sucht. befallerien Ausländer, Iatereffe haben. — S. 5651. Der eis - 
gentliche lirheber der Proverbes dramar. ih die befannte Wide. Durand (+ 1736.) 

in deren Merken fi bereits acht berfelben finden. — Komoͤdien in englifcher 
Sprache haben noch gefchrichen : Be. Reynolde — Edw. Morris — Ch, Maklin 
— Sof. Ricbardfon — Bourgohne. — 

Concert. Davon handeln noch, unter mebrern: p. Cerone (Im aıten Bude f. 
Melopeo y Maeftro, unter der Auffchrift: De los Conciertos y convenien- 
cia de los Inftrumentos muficales in 26 Kap.) — I. 77. Sorkel (In bee 
genauern BDeſtimmung einiger mufitel. Begriffe, Gbtt. 1780. 4. N.4.) — Ch. 
Davies (In der 36ten ſ. Letters 1787. 8. 2 Bde.) — — In Seankreich fol 
J. A. Self (t 1591.) zuerſt die fogenanuten muſital. Akademien, oder Concerts 
verfammi. eingeführt haben. — - 

Confonanz. I. de Muris (De Numeris, qui muficas retinent cunfonan- 
tias, Sec. Prolomaeum de Parifis, im 3ten Bbe. der Script. ecclef, de Mu- 
fica.) — Valer. Bona (Effempi delle Paflsggi delle Confonanze e Diffo- 
nanze . . s . Mil, 1596. 4. — liebrigens kommt die Lehre von den Tonfonans 
gen, iu ben von der Theorie der Muſik, und von den verfchiedenen Thellen berfels 
ben, fo wie von der Setzkunſt handelnden Werken, von Bafors Pract. Mufic. an, 

: 8 auf H. C. Kechs Verſuch einer Anleit. zur Compofition, ‚vor. — 

Ecc Contra⸗ 
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Eonteapunet, Der Miche hieker sehärtse Scheiltlleter wärde ent Seamo 
“ von Eöln (1083. ©. Art. Muſik, &. #52) feyn. Uebrigens handein non mm 

Conttapunct: Buil, Berjon (Ueiliel, Mulie. Regul. eun&is fammopere ne- 

'ceflarie‘ plani esnrus fimplP conrrapundli rerum factar. tonor, ıt artis a» 

eentuandi tam exemplariter quam praftice, Par. f. a. aus dem ısten Jchch. 

©. Hawkins Gen. Hiftory of Muſ. Vd. 3. ©.339. Anm.n.) — Graz Tyrini 
‘ (Bein Compendio della Mufica nell quale brevemente fi tratta dell’arte.del 
Contrapunto, Ven. 1588. 1602. befleht aus vier Oägern. ) =: Zoas 
Xodio (Regole di Mufice . . . interno alle varie opinione de’ Contrpes- 
tiſti, con la dimoftrazioni di tutti i Canoni -fopre il Canto fermo. am-li 
Contraponti doppü, e rivoltati e loro regole „ . . Nap/ 1509. (®. Sum 
neys Hit. of Muſ. Bb. 3. ©. 212.) ebend, 1630. 1636.) — Angel, Berardi 
(Außer dem, von ihm bereits angeführten Werke gehören noch :hieher deſſen Ar- 
- eani muficali . . . ne’ quali apparifcono diverhi ſtudii artchciok, molte 
offervazione e regole eoticernenti alla teſſitura de’ componimesti armo - 
" mich» . . Bol, 170644.) — 'D. Ant. Eximeno ( Dubbio fopra il.Seggio 
di Contrapunto del Palre Mareini, Rom. 1775.) — — In englifher 
Gprade: SEL Bevin (A brief and Thort inftrudtion of che arte af Malike, 
to tesch how to make difcant of all propartions thäc are in ule: ... 1631. 
4) — Tb. Eampion (A new Way of-making fowre parts im Counme: 
. point by a moſt familiar and infallible rule, f a. 8. Mit Anm. von Cheirh 
©imfon 1674. 8. und auch bey einigen Ausg. von Planford’s Introdufiion) —— 
Uebrigens findet Ach im sten Th. von Marpurgs Abbandl. von der Fuge (©. Ur. 
Suge) eine Seſchichte ded Contrapunctes. — — Bon ber Srage, ob bie Alten 
den Contrapunct gekannt: Phil. Lenis de Chaſtellux ( Leurs . .. 
süx Auteurs dü Journ. Encycl, Deutſch in Hilers Wochenti. Rabe, u S. 
3768 erklaͤrt fih wider die Alten) — Chabanon (Conjedtures für lan 
duction des Accords dans la Muf. des Anc. im 3sten Bde. der Mem. de 
l’Acad. des Iufcript, Quartausg. if ehem bee Meinung, als uufer DRorpms, 
daß der Gebeauch der pacaphoniſchen Tone, deren Gaudentius aedenkt, als erde 
. Minfang’des Eonteapunctes angufeyen if.) — Xochefort ( Recherches far la 
“ Symphonie des Anc, in dem sıten Bde. von ebend. Mem. morin den Griechen 
awar die Kenntniß des Contrapunctes it ſolchem Autenge als. bie Neuera ſiqe 
haben, abgefpeuchen,, aber doch behauptet wird, daS fle damit. nicht fo.uahetunet 
.geweſen, als man gewoͤhnlich slaußt. ) — 
Copiren. Schluͤſſel zur Kopirkunſt... von H. k. J. Lelps. 1785. 8. — Nds 
hört noch hleher: „der Transparentſpiegel, ober Beſchr. eines ſche einfachen und 
nüslichen Inſtrumentes für Zeichner, Kupſerdeche u. d. m. ven E. Dam, 
Aur. 1788. 8. — 

Cupel. Cecchini (Due Raggion. fopra le Cupole, bey des Net Dilc. dÄr- 
ehitett. Fir. 1753. 4.) — 

Dante. In das Franzoͤſiſche iR er noch von Rivarol, 185.8. — Ya besiängls 
ſche, von ©. Rogers 1782. 4. in Proje Überfegt. — — Zu ben Erlaͤuterunge⸗ 
fchriften gehören noch : Giudizio degli antichi Poeti fopra ja moderss cen- 
fura di Dante, attribuita ingiuftamente a Vergilio, Ven, ıy58.4: (OEM 
Bettineli.) — A Sketch of che Lives and Writings of Dante and P \ 
2 .. 1790, 8. (Mit Kenntnif und Einſicht aeſchrieben.) — Ein wu. im am 

St. des Teutfhen Merkurs, v. 9.1785. ©. 593. b. 8 44. ſtatt Berti, 
h be Brei, — Ebend, find die Woerte: „von Leon, Bruni, uie 
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on weit «x mit mit Aretino ein und dieſelbe Perfon int. — Gend. St. Ehamfert, 
abanon. 
Die luyriſchen Gedichte des Dante finden ſich in ben Sop.e Coma di aiverſi 
antichi Autori Tofe, .. „ Fir. 1527. 8. Ven. 8533. 8. 1731. 8. — 
Dede: Bon Dedenverjierungen ſind noch in Kupfer geſtochen: Vier Plafonds von 
"ven Cartaches, seh. von O. Dauphin. — Der Plaf. des Pallaſtes Juſtiniani, 
son Tr. Albani, geſt. von Canale. — Plafond du grand Eicalier de Verfailles, 
von ke Drun, gef. von C. Simenneau Qfol. — Plafond du petit cabiner, von 
ebend. geh. v. St. Andre. — Piafonds du Salon de la Guerre, ot du ſalon 
de la Paix, von ebend. geſt. von Hortemels und Cochin. — Plaf. du Chareau 
‚de Vaux-le Vicomte, 4 Bl, — Biere von Carlo Carlone. — Zwey von Scans 
ehhint, set. von W. Baillie. — Der Maf. des Saales Barbarini ven P. Ges. 
retino, Beh. von Bloemaert, u. a. m. 9 Bl. — -Six Plafonds.dans je gout 
franc! von J. ©. Wergmüßer. — Defleins pour des Plafonds, von Zerd, Bis 
biena, uberb. rs Bl. — Auch find. noch Erfindungen dazu von I. le Pautre, u. 


v.0. u. vorhanden, — Uedrigens wird Bauflas (aus der 100ten Dipmp.) semöhns | 


US für den Erfinder biefer Art von Dableren ausgegeben. -— 

denkmal. Ueber Denkmale der Bormelt, von I. ©. Herder, Gotha ‚198. 8. und 
in dee vierten Samml. f. zerſtreuten Blätten, S. 185 u. f. = — Nagqrichten 
und Veſchreibungen von Dentmäleen geben: J. I, berlin (Sein Orbisanig. 
Monumentis fuis illuftr, primse litterse, Arg. 1772. t 1789« 8. können 


wenigſtens als ein Regifter ber ditcen angeiehen werben.) — €. Meiners (Be _ 
für. alter Denkmäler in allen Theilen der Erde, deren Ucheber und Ertichtung uns - 
bekannt oder ungewiß find, Nuͤrnb. 1786. 8.) — Aubin C. Miltin (Antiq. 


Nationalcs, ou Rec. de Monumens pour fervir à Fhiſt. de l’ünpire franc, 
tels que Tomtseaux Infcript. Statues etc. Par, 1790-1792. 4. 4 Bde) — 
Archaeologia or Mifcell, Tra&s, relating tõ Antiquity . . + L. 1770 mf.4. 
10 Dde. x Fr. Groſe (Antig. of England, Wales and Scotland . . 1773 
u. f. 4. 8 Bde, 1793. 4. 10 Bde.) — Rich. Gougb (Bibl. Topogr. Briran- 
nica, or Antig. of various parts of England 1780 u.f.4. 8 Bdr. Sepul- 


- ehr. Monuments in Great Britain, 1786. fol.)-— Comparstive View of- 


the ancıeur Monumengs in India, 1785. 4. (IA von ebend. Berfaller.) — 
Abacik Refearches ... . Calc. 1788.4. Be. — Webrigend sehdren mehree, 
dep dem Art, Bauart angefuͤhrte Werke bicher. — 

deutlichkeit. Davon handeln, unter mehrern: %. Home (Im aten: Abon. des 


ısten Kap. f. Elem. of Criticism.) — G. Campbell (Im sten» sten Kapı ſ. 


Philof. of Rhetorik.) — Joſ. Prieſtley ( In der 32ten ſ. Vorleſ. S. 302. 
en u.) 7 J. * Adelung (Im sten Kap. des iten Thls. ſ. Werkes Dom Sa, 
%. 123,) — 

Deufche Schule, A. Dürers Leben Andet ſich noch im aten Bde. S,n4 der Bes 
ben großer Deutſchen, Mannh. 1787. f. und In den Lebensbeſchr. nerkio, deutſchen 
Gelehrten und Känfler, Leipz. 1794. 8. — 

dichtkunſt. (Poefie.) Von der Poeſie überhaupt, ihren Eigenheiten, u. f w. 
handeln now, in lateiniſcher Sprache: Girol. Fracaſtor (Naugerius, ſ. 
dere poet. Dial, Ven. 1555. 4. und in f. Oper. 1555 und 1534. 4.) — 
Kor. Bambars (De perfelta Poeſ. ratione et cur abftinendum fit a fcripr, 
Poemat. turp. auc falfor. Rom. 1476. 4.) = Tb, Correa (De Antiq. et 


Dign. Poeſ. et Poetar, differentia, R. 1586. 4.) —. Srd. Coruto (De re. 


poetica, libellus incerti autoris, Ver. 1588. 4.) — Pit, Sering (Deart, 
poet, narurs er conſtitut. Hafn. 3650, f.) — Jon. Broaeus (Parall, Poeſ. 
os 
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‚et Jurisprudentise, Lytet. 1664. 3.) — Pine. Gravina (De Poclı Boll. 
Neap. 1716. 4. und deu f. Rag. poet.) — %#. 3. Merian ( De pecenis 
Poetar. adv, Rhetor, piaecepta, Baf. 1741. 4.) — I. G. Kindner (ſtro- 
mata aefther. imprimis de augmentis poefeas, Reg.) — ph. 
GSucro De rei poet. rationibus, Proge. Cabı 1750. 4.) = S. G. Batth 
(De digreflion. poet. Port. 1766. 4) — I. G. Meuſel (De Interpret, 
. Poeter, Hal. 1966. 4.) — J. B. Schirach ( De ſympath. poet. Hal, 
. 1767. 4.) — Pet. Suedellus (De abufu licentiae poet, Upf. 1787.4)— 
3. 8. I. Sermann (De Poefeos generibus . . . Lipl. 1794. 4.) — — 
n italienifchee Sprache: Scof. Zapini ( Lettione nella quale ſi ragions 
del fine della Poefia ... . Fior. 1567. 4. — Bab. Sinano (Il Sogno, or- 
verd della Poefia, in f. Soımmar. di var. Rettor. gr. lat. e volg. Regg. 1590. 
. 8) — Ant. Gardino (lieber den Einkub des Platonismus In die Pocke, in 
dein aten Bde. der Saggi fcient, e litter. della Acad, di Padova 1789.4.) - 
Bico..Cofta (Wie die Moral in ber Poeſſe, vermitteik phoſtſcher Grpenkiede 
gelehrt wird.) — — Sn feanzöfifcher Sprache: Guil. Eolletet (De PE- 
quence poetique, 1657. 4) — D. S. (Le Mont Parnafle, ou de la pre 
ference entre la profe et la poeſie, Par. 1663. 4.) — Chabanon (Sur le 
fort de la Poefie en ce fiecle philofophe, Par. 1764. 8.) — — a fp% 
nifcher Sprade: Juan De Kaureguy (Diſcorſo poer. contro el hablar 
eulto y efcuro, Mad. 1625. 8.) — — Zn englifcber Sprade: Edw. Ix 
cham (Iffay on journal Poetry 1778. 12.) = J. Armſttong (Remrks 
. on Poetry, bey-f Juven. Poems 1789. 8.) = — In deutſcher Epreke: 
4. Wiedeburg (Ueber den Verluſt der Dichtkunſt ben der Yusbildung der 
Beofe, und der Litteratur Aderhaupe.) — I. B. Herder. (Ueber Bid: um 
Dichtung, in der sten Samml. ſ. Zerſt. Blätter, ©. sz u. f.) — — Mm 
dem Wertbe und Unwerthe, Schädlichkeit oder Naͤtzlichkeit der Poeſe: 
Pier. Franc. Bottazoni (Lertere diſcorſivi ĩntorno ad alcuni poetici ibtũ 
pregiudizievoli si al decoro della religion eatolica, come alla buonamorak, 
Nap. 1733. 4. D. Gutiere, Warg. de Careaga (La poeſia defendida ydihnid, 
Sleta.4.)= I. 5. Campe (licher Zweck und Nugen der Poche, wegepen cil 
- Bingen. eine Vertheidigung der Poeſle in dem gemeinwägigen Masaı. geſqeichen 
hat.) — 3. D’Jeraeli (A defence of Poerty. 1790. 4. Einguted Beil.) — 
— ueber Ueſprung der Poefie: 37. Nachtigal ( Warum ſiad die Diäter 
beo.aBen Nationen Alter, als die Proſaiſfen, in der deutfhen Dronatäihe. u. 3 
794. Mon, Bebeuar.) — — Won der Befchichte der Poefie bey der 
Griechen: €, ©. Seyne (De Genio Saec. Prulemaeor. ia f. Opufc. Aral, 
DL. 1. 6.76.) = . B. Wierian (Bon f. ſchon angeführten Mem. basket 
ste $. des erfien von der erſten Poeſie dee Griechen; das zweyte von dem Sumtz 
bas dritte von ber Poeſie der Ge, nach dem Homer, bis auf bie Zeiten der 
Iomdee.) — 3.9. I. Röppen (ticber Sprache und Dichtlunk der | 
vor dem zten Th. f. Griech. Blumenleſe) — — Won der Geſchichte des 
Poefie der Römer: Die, ©. 636. a. angeführte Differrarion von We 1 
‘ urfprüngl. lateiniſch geſchrieben, von Eh. Hayes ins Engtifche Aberſcht sa erh 
1718. 4. gebruckt.) — 5. 23. Merian (Mon feinen ichen angef. Mem- | 
Das vierte, in 5 Möichn. von der Voeſſe der Nömer, Bis auf bie Zeiten Dei 20 
lan.) — I. &. Purmann (De Ingenio Poetar, Romanor. Freft. 1783. 4 
dreg Proluf.) — — Mon’ dee Befchichte und den fEigenbeiten der 
lienifcben Poefie: I. Millas (Sopra il difegno e lo ftile del fermon port 
Italiano, ‚Ver, 3786. 3) — Giovb. Barduszi [Del carattere nazion, dch 










and Derihtigungen u | ger u 


gufio italisne . . . Vic. 1786.8.) — D. Gattinara (Dei buon gule 

“ nella lingua Italiana, Lipf. 1790. 8.) — — den der Befchichte und 
den Figenbeiten der ſpaniſchen Poefies I F. Butenſchoͤn (Verſ. aͤber 
bie fchöne Spaniſche kitterat. bey f. aus dem Span. Aberiekten Liedern zwenee 
PMiebenden, Heidelb. 1788. 8.) — Much liefern Verträge dazu: Ans. de Cap⸗ 
many y de Miontpalau, in fi Teatro hifter, critico de la Elog. Eſpaũ.- 
Mad. 1786-1788. 8.4 Bde — DD. I, Rodriguez de Caſtro, inf. Bibl. 
Eipanohr ,. . Mad. 1786. £.2 Bde. — 7.28. Conti, inf. Collesion de 
Poefias Caftellanas . . . Mad. 1789.98. 3 Bde, — — Von der Befchichte 
und Den Eigenbeiten der franzöfifchen Poefies Pierre de Caſenenve 
Origine des Jeux Floraux . . . Toul. 1659. 4.) — De la Loubere 
(Trair€ de l'origine des Jeux flor. Toul. 1715. 8.) — A. B. Schmieg _ 
(ueber die Grundſ. der Spr, Schreibart und Dichtkunf ber Franzoſen, Munch. 
90.8.) — — Von der Geſchichte und Eigenbeiten dev engliſchen 
Poeſie: Joſ. Walker (Hiftor. Memoirs of the Irifh Bards . . . 21786. 4.) 
— Eb. Oallancey (Sev. Accounts of the antient Irifh Bards, in dan Col» 
jet. de Reb. Hibern. N.XIV, 1786. 8.) — Yu gehören days einine ditere, 
in neuern Seiten herausgegebene Gedichte, als The heroic Eleg. of. Liywarch 

‘ Hen, with a lireral translation, 1793. 8. (Aus dem zten Zaheh.) — Bard. 
doniacth Dafyd ab Gwilym, 1792. herausgeg. von Owen, und aus dem 14ten 
Jahrh. — — Bon der Geſchichte und den SBigenbeiten Des Poefie der 
Dänen, und der Nordiſchen Völker hberbaupt: ©. 642. Wonder Edda 

iſt noch die Edda Rhychm, £ antig. vulgo Saemundina dicta P. 1. Odss my- 
thol. a Relenio non editas cont, „ . Hafn. 1787. 4. fo wie von Gapen noch 
Vigs- Glums Saga . . . Kopp, 1786. 4, herausgegeben worden. — Nachrich⸗ 
ten geben: De Poefi Finnica, Abo 1780. 4. Bier Differtat. — Bragur, oder 
Kitterar. Dagasin der deutſchen und nordiſchen Vorzeit von Bockh und Bräter, Leipj. 

1991 u. f. 8. bis legt a Bände. — — Von Der Geſchichte u. ſ. w. dee > 

deutſchen Poefie: 3. €. Sandvig !Led. Theotiſc. Spec. Carminis anti- 
qui de S, Georg. Fragment, . . . Hafn, 1783. 8.) — F. Nyerup (Symb. 
ad Lirterat, Teutonic. anztiquior, ,-, . ſumt. P. I. Suhm, Hatn. 1787. 4.) 
— lieber die altdeutſchen Bed. aus dem Schwdbiſchen Zeitalter, ın dem ıten 
Quart. bes smenten Jahrg. dee Quartalſchr. für ältere Litterat. und neuere Eertäre, 
— 7. €. Adelung (Jacob Paterich von Reicherzhauſen, ein Bleiner Vedtr. 

gzur Geſch. der deutſchen Dimtlanß im Schwäbiiiyen Zeitalter „ . . ‚Leib. 1788. - 

4.) — Sertaflanzung der hochl. feuchtdringenden Befelipaft, Närub. 1651. 4, — 

C. $. wWilifch ( Bon den Bemäpungen der orten, die Geſchichte alter und - 
Beuer Zeit zu befchreiben, Leips. 1760. 4. — Bon ber Nehnlichfeit der Engliſchen 
und Deutihen Dichtkunſf, im d. Muſeum, v. J. 1776. Mon. November. — 
Gottfr. Brun (Verſ. einer Geſch. der deutſchen Diptkunk, Dichter und Did. 

terwerke, von ihrem Urſprung Pis auf Bodmer und Wreitinger . . .! Daniie 
1782. 8. Handbuch der deutfchen Litterat. Wien 1786. 8. (febe fihlecht gerathen.) 

— Obfervar, biftor, fur la Litterat, Allem, par un Franc. Ratisb, 1783. 
8. — I. I. Bodmer (Die ſechs Zeitpuncte der Geſchichte deutſaer Pocfle, im 

' Am Heft des zten Jahrg. von dem Schweizeriſchen Muſ.) — F. J. Koch (Eom- 
pendium dee deutfchen Litteraͤtutgeſch. von den ditehen Zeiten bis auf d. I. 1781, 
Berl 1790. 8.) — Ungen. (Zurze Ueberficht der Geſch. der deutſchen Poeſie, 

in den Nachtr. zu Sulzers Ag. Theorie, Bb.ı. &.197.) — Eul. Schneider 
(lieber den gegenwärtigen Zufland und He Hinderniſſe der ſchoͤnen kitterat. im ka⸗ 

‚ hlifpen Seutſchlaude, Cena 1789. 4. und bey ſ. Web. Belt. 1790, 8.) — 
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Von der Poefie der Ebraͤer: R. Dav. Jebaia (Libellus de Merris 
Hebraeor. . . Par. 1562, 8. Wus ſ. Hebe. Gramm. gejogen.) — Anur. Sabris 
cius (Metrica Hebraeor, tam vetus quam novs, Witteb. 1623. 8.) — 
J. A. Cramer (Bey ſ. Poet. Meberf. ‚der Pialmen, Leipi. 176.0. 8. 42% 
Ainten ſich verſchiedene hieher gehörige Abbandl: als vom Weſen ber bibl. Yechz, 
und eb .die bibl. Ged. in abgemeſſenen oder gereimten Verien verfaſt find.) — — 
Won der Poefie der Araber: Torre u, Garcia Ascenſio (Enlayo . . + 
fobre ja Pochia de los Arabes, bey . Enfayo fobre ia Gram. de los Arabes, 
Mad. 1787. 4.) = — Bon den Moallakah (©. 651. 2.) hat €. Sir. C. Ab⸗ 
" fermüßer,, das beitte, Lipf.:(1792.) 4. — und WB. 8. Hctzel Carm. arabicaz, 
ſpee. J. Lemgo 1738. 8. fo wie, Deutſch, Deep atabiſche Gedichte didactticher 
Wet im ıten und aten St. f. Drions herausgegeben. — — Ban der Poeſie der 
Türen: Biov. B. Denado (Della Lecterat. de’ Turchi, Ven, 1688. 12.) 
—G. Toderini (Letterat. Turchefca, Ven. 1787. 8. 3 Vde. Deusih 
von Ph. W. ©. Hausieutner, Königsb. 1790. 2. = Th. worin, indeſſen, ſich wur 
. wenige Nacht. von ber Poeſie finden.) — — Sammlungen von Poefien: 
Collegion de Poeſias Caftellanas, von dem Gr. I. ©, Conti, mis ftal. uebef 
in Verſen, Mad. 1789. 8.3 ®de. — — Die Benfpicliammlang zur Theorie u 
Litterar. der fh. Wiſſenſch. von 3. J. Eſchenburg, Berl. 1738 u, f. 8. 7 Obc. a 
bat ausgefuchte griechifche, Tat. ital. franz. ensl. und deutſche Gedichte. — — 
Rec, des anc. Peetes franguis . . » Par. 1723. 8.8 Dde. — — Anc.Po 
pular. Poetry, Lend. 1792.4. — — Sammlung deutſcher Dichter and deu 
saten, ı3ten und ıgten Jahrh. Verl. 1784. Bde. (beforgt on Chräph. 9. Mi 
ler.) 9. u Hofmaunswaldau und andter teutſchen Buscrlefene und überhesnt 
ungedruckte Gedichte, Leip). 1697. 8. 7b. 725. 8. (va DB. Neuling.) — 
Yuserlefene Ged. unterſchiedener berüpmter und geſchicter Dinner, Haleızısa.k 
> 8. 3 Boe. (von Chefin. Heiur. Hunold.) — oeſle der Nicberfachten, Hawk, 
172171748. 8. 6 be. (von-ühr. Se. MWeihmone) umd ein Bedte. das, Hezi. 
1788. 8. — Nügemieine- Vlumenleſe der Deutſchen, Zür. 17821738. 3. 6 Ih 
(von H. H. Fuͤbli) — U | 
Dichtkunft. (Poetik.) Der Brief des Hocaz an bie Pilouen, IR in bus Porss: 
giefifche von Fre. Joſ. Ereiere, kLidb. 1759. 8. und usa Mig. de Geue Dam. 
reiro 1773. 8. in das Englifdre zuerſt von Drant 1567. 4. ia bes Deutſche 
noch von G. W. €. Gtarte, Halle 1790. 8. und von M. Engel, mit eins bare 
gaͤngluen Commentar, Wayus 1791. 8. überfepl. — Das ©. 665. a. angelähelt 
. Merk des Ant. Da Tempo Ik wirklich, Ben. 1509. 8. sedrudt. — — 8% 
weifungen zue Diqtkunſt haben noch geflefert, in engliſcher Epeede: Tb. 
Eampion (Obiervar. on the art: of Engliih Poeñe 1602. 8.) — — 3 
deutfcher Sotache: F. K. Walther (Unmeifung . . zur Dichtkunk, Hef.ı78s. 
8; Für Scqulen geſchrieben.) — Joe. Wil. "Hegel ( Unleit, zur Oituns 
des Befchmacts für ade Gattungen ber Porfie, Hildburgsh. 1791. 3. = Th. Ungts 
ſrleben und ſchlecht ausgekibrieben.) — 
Diſtichon. Die Braniſche Ueberſ. des Cato Ik in. ©. Brentagd Adpar. Ixrer, 
9b. 1. ©.970 u f. beſchrieben. — Auch find davon fo gar grischiihe Ncherieane 
gen von Das. Plaundes, Iei. Scaliger, Di. Zuber und Job. Moliuc, die Bd, 
nebh:der Opitziſchen, in der Ausgabe derfelben, von Edr. Daum, ZJwidau ıa7ı. 8. 
Anden. — Bis Erläuterungsfchriften gehören dazu ein poor Aufl. von. Zum 
rlus Berhorn und H. Lannegieter, ben ber angel. Hase. v. I. 1735 — JoM 
Bennius (Differtar. : ... quod difticha et praecepta merel. quae .. 
toni tsibuuntur, aumguam ab ipfo genfehta ſuat, Hafa. 2702. tn 
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"ug. Buchner (Eine |. Orar. e. 142. Misg. 9. 1987. hanbelt De Car. Di- 


i 


Rich. — — lebeigens haben Verſe der Art in Iaseinifches Sprache noch meh⸗ 
rere abgefaßt, ald: Seb. Brant (Liber fscerus de moribus juvenum 1499, 


-.4 Einer frähern Ausg. mis einer deutſchen Ueberſ. gedenkt Panzer, in ben Annas 


ken ©. 53. und 188. Daym ıs09. + Ob, indeffen, dad Lateinifihe -von Braut 
felbit iR, IR mwopl noch nicht ausgewadt. ©. dad Märnb. Litterar. Wochenblatt, 
N: 29. Ed. q. 6.39.) — Fauſt. Andrelinus (tısıy. Hecatodifichon, Par, 
2522. 4. C. 1. Mauri enerrer, Lyon 1537. 1549. 8. Friſch. ». I. Varrabin. 


BLvon 1546. 8. Ben Prive 1604. 12.) — Herc. Griſelli (Diſtichor. XXXVI. 


Dec. Ebr. 2634. 8.) — Ben. Peea330 (Diſtichor. cent, XV. Ven. 1684 | 


22.) — Sr. Oudin (f 1753. Silva Diftiskor. morsl. Par. 1719.38.) — 
— Die Quatrains bes Pibrac erſchienen suerh, Par. 1974. 4. und die voll. 
Ausgaben ſind vom J. 1667. 1746. ı2. Ueberſetzt find ſolche in das Griechi⸗ 
ſche und Zateinifche zugieih von Flor. Chretien, 1584 In das Gricchiſche 
aßchn von P. du Moulin 1641. In das Kateiniſche von Aug. Preveſt 1584.,4 
Ben J. Aichard 1585. Bon Chr. koiſel 1600. Im das Deusfche von Unt. 
GStettier, Bern. 1642. 4. Von Mast. Dpig, in ſ. W- ©. 1.©. 00. In⸗ 
Deffen id er weder ber Erße noch der Einzige, welcher deren geſchrieben: Beine 
"MBorgänger und — ſind: Guil. de la Perriere (Seine Conſiderat. des 


quatre Mondes... Lyon 1552. 8. find in Qparrainsabgef.) — P. Habert 


(Bein Miroir de ı vertu , Par. 1559. 16. beßeht aus Quatrains.) — Ef, 
. Wiermet (In f. Pafle temps, Lyon 1585. 8.) — Jean de la Jeffee (6. 


* Pbilofophie morale er cirile‘, Par. 1595. 8. beſteht aus Quatrains. — P. 


Joſ. de la Pimpie de Solignac ( Qüstreins ou Maximes fur l’educstion, 


2728..12.) — Sammlungen: Rec. de Poetes mortliftes, ou Choix Je, 


Quotrains nouv. Par. 1786. 12. a Bde. — 


mben. Zu franzoͤſiſcher Sprache hoben deren geſchrieben: Ambr de la 
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. Porte (+ ısss. Dithyrambes au bouc d’ Etienne Jodelle, in f. Livrer de 


folsfiries, P. 1553.)— 7% 3. DBaif (Dichyr. pour Isa pompe du bouc 


. dEr. Jodelle und nod mehrere einzele, In ſ. Oeuvr. 1573. 8. 3 Öde.) = A 


Sarpe (bat auf Voltaire einen, im J. 1779, und, woſeen ich nicht irre, auch 


in neuern Seiten, einen auf die Freoheit gefchrieben.) = - 
Drama. Davon handeln no, in italieniſcher Sprache: Visconti (In einer 


: Mbp: über die Degel des Hora; Nec quarta laborer, etc. überf, im zien Bde. ded 
Rec. de pieces ... . concern. les Anuiquites etc. Par. 1786. 8. 4 Vde) — 


. Biov. de Gamerra ( Oflervaz. fullo Speftacolo in generale, fulla Trag. 


fulle Trag. domeſtico pantom. fulla Comedie, fugli Attori ecc. vor bem 
sten Bde. f Novo Teatro, Pif. 1789. 8.) — — Sn franzoͤſiſcher Sorache: 


ı P. Alex. Kevegue de la Ravaliere (} 1763. der aber nicht Biſchof mar, 


wog einige deutſche Scheiftieler ihn gemacht haben: Eſſai de comparailon entre 
la Declamarion er la Poeſie dramarique, 1729. 12.) = Ungen. (Le 
Thestre ouvert au public, ou Trair€ de la Trag. et de la Comedie 1750, 
3.) — Caron de Beaumarchais (Effai fur le Drame ferieux, beg ſ. Eu- 
genie, Par. 176y. 12. Deutſch bey her Ueberſ. derſelben von Peffel.) "— 
P. 3. 3. Ylougarer (De Fart du Theatre, oü il et parlé des differens, 
genres de ſpectacles, er de Ja Muſi ique adopree au Theatre , Par. 1769. 8. 
2 Bde.) — I. J. Rouffenu (De l'imitarion thearrale, effai tiré des Dial, 
de Platon , im sıten Bde, 1. W. Zweybr. Ausg.) — Domairon (Des qualirts 


de l'adion dramatique, de la conduite de l’s&tion Dramst. und des perfon- 


nages dramat, im arm Höfe. des zten Kap. — — ——— 


Me Bdnfäge 
In engliſcher Gprache: I. Belsham (Ein Auff. tm sten Ste, 1. EM 
‚ philof. hiftor. and littera. L.1791. 5) — — Ya deusfcher Gmeike: 
Joſ. Zimmermann (Ben der dramat. Dichttunſt, duc. 1773. 8.) — U. MW. 
” Ifland (Bengm. über Menſchendartlelung auf. deutihen Bühnen, Gotha 17848.) 
= Wir. Blumbofer (lieber den Theaterdichter, Beip). 1786.38.) — A. Wein⸗ 
reich (Ueber eine neue Urt des Drama, im Hten St. des M. T. Maturt, u} 
1798. Extduter. darüber, chend. Im aten St. u. J. 1793.) — = Beuber Bes 
ſchichte Des Drama überhaupt: Charnois (Recherch. für les Cofumes 
‚et für le Thestres de toutes les Nat. anc. et modernes, Par. 1790. 4 
. 4 Bde, wit 8.) — — Bon der Befcbichte des Drama in Briechenland: 
GSav. Mattei (den ſ. Saggie di Poef. lar. ed iral. Nap. 1777. 4. 3 DR 
. "Äindet ſich ein neues Gpßem, die griechlichen theatral. Gchriftäeher zu erfiden, 
Eines dhnliden Werkes gedenkt Stanoreft in f. Krit. Geſch. des Theaters, Ei. 1. 
S. 403, d. U. in ber Anm. als eines von Ihm feibE abgefaßten.) — eher Die 
. Ifentlihen Spiele und das Theater der Griechen, in der Pitterat. und Voͤller⸗ 
:Eunde, v. 3. 1788. Mon, Auguſt, — C. Adler (Ueber das Theaterweſer der 
Griechen und Römer, Sep f. Ausgewahlten Stücken aus den deamat. Diekrra der 
Kimer.) — — Bon der Befchichte des Drama, bey den neuen Dil 
tern: €. D. Ebeling Macht. von ausländifihen; und einheimiſchen Leitern, iR 
den Unterhaltungen.) — Job, Frd Schmid (Journ. ber ausedctigen und eis⸗ 
dheimiſchen Bühnen, Wien 1778 u. f. 8.).— Ad. Walder (Ges f. beamatl 
ſchen, dramaturgiſchen und andern Auffdgen - Frerb. 2789. 8. Finden Bd Nakt. 
- von der fpanifchen und feanzöflihen Schaubühne.) — — Ben ber Geſchichee 
. des Drama in Srankeeich.: Lettres hiftor. ſur tous les Spectacles de Pıris 
. 3719. 12. — Aug. Theod. Pinc; de Schosne (Lettre à Mr. Crebillen 
1761. ı2. Ueber die Bereinigung der komliſchen Oper mit dem tal. 
> Pijon (Les Mules franc. contenant un tableau des Tiheatres de Prenct 
1764. 12.) — Dirmerie (Letere far Fétat préſent de mos Spedtacks 1765. 
2.) — Meber die Theater zu Paris, in dem N. T. Merkur u. J. ı790. Des 
Sanuar und Sebruar. — Framery (De l’organifarion des 
Paris... . Par. 1790. 8.): — lieber die Einrichtung der Gchauhäfer a de⸗ 
Republik, im sten Bde, ©. 393. ber Feiedensardliminerien. — — eo Kt 
Geſchichte des Deama in England: Rich. Steele (The These, AM 
Wochenſchr. im J. 1730. Verm. mit dent Anti- Theatre und mit Eriautet. v8 
- Michels, 1701. 12. a Bde.) — Reflelt, on the Englifh Drama, im aten ©. 
des Europ. Magaz. fürs I. 1788. — Joſ. Waller (On.che Irifh Sage, I 
bem sten Bde. der Transact. of che R. Irifh Acad., Dubl. 1788. 4.) — 7 
Schriften für und wider das Tbenter, in Italien: Giov. Ant. Bien 
unter dem Namen Lauriſt Traginefe (Dei vizj er dei diferti del modeme 
Teatro, Rom. 1753. 4. Gegen die, ©. 738 angef. Gcheift des Eraches) — 
" Idelf. Valdaſtri (Sull’ induenza degli fperracoli delle nszione eine! Aeer 
‘Due Dife, filofohici politici, Mod. 1789.4.) = — Ya Srantreid: Leores 
- fur les Trag. et für l'ufage de la Trragedie de reformer les ımoeun, M 
Nouv. Mem. de Trevoux, v. J. ı708. Mon. Februatr. — Ber 
feanzönfger ueberſ. des Plautus findet AM eine Sbhandl. Aber die Einikäick bet 
Kombdie. = De In Sont de St. Yenne (Lettre à Mr. Greſſet nu fuget de 
celle qu’il a publ. für la Comedie 1759. 12.) — Buerne de la Moche 
(Auffee der, von ihm, ©. 732. b. angeführten Schrift, bar er aud nad ei 
" Apologie du Theatre 1762. ı2, drucken laffen.) — Th. Kouffesu (Lerrefer 
led Spectacles des Boulevards 1781. 12.) — Gubiene de Palmer 
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EMaĩ morsl für ia Qomédie, vor f. Theatrg moral... 3784. 12.) — 
Lettre à un pere ’de famille ſur les perits ſpectecles z789, 5. — — 
Ja England: Die, 8, 718. 2. angel. Ochrift des Albericus Gentilis, weils 
qer Vrofeſſor su Drfoed war, gehoͤrt eigentlich hicher; ſie erichien einzeln, Ozon. 
1597. 4. — Kich. Baker (Theatrum triumpbens, or a Difc. of Plays, in 
vindication of the Stage 1670. 8.) = — Ja Deusibland: Dei Dran⸗ 


denburgiſche Ehurfürk, Georg Wilhelm, lieh ein Verbot deu Schulkomodien era 


sehen, das ich In Pluͤmikens Theatergeſchichte van Berlin ſindet. — J. P. Gum⸗ 
precht (etpeil von Komödien, £eip. 1715. 4. Segen die Schaufpiel,) — - 
Sum. Orofius Rliperanus (Bedenken von der Zuldäigfeit der Komödie, 
Halle 1788. 8.) — €. Steffens (Bon der Moralitat der Schaufpiele, Sehe 
1736. 4.) = Philoſ. poltt. Betracht. Über den Einfluß der Schauiolele in die Por 
litit und Renlerungstung, in R. Wekherlins Chronol. v. J. 1781. N. 10. - 
A. %. Sintenis (Bon dem Unnuͤtzen, Schaͤdlichen und LaAcherlichen der Schul 
büpnen, Zitt. 1782.) = K. P. M. Snell (Bom wmoral. Wertb der Schawfpiefe, 
ia den Denträgen zum Theater und zur Litterat. Stendal 1785. 8.) — du 
schdrt im Gauzen, noch J. 3. Schinks Theater von Abdera 1788. 8. a de, 
Bicher. — — 
Dreyklang. Erich. Burmann (Specim. ↄacadem. de Triade harmonics ... 
Upf. 1727. 8. Dee Innhalt findet ſich ia Forkels Algem. küterat. der Muſſk, 
©. 353.) — “ U 
Duſchen. I. €. Stahl (Unterm. sum Duſchen, Nurnb. 1790 a. f. 8. Vier 
Hefte, mit K. — 
Einbildungskraft. J. G. F. Maaß Verſach über die Einbildungskraft, Halle. 
1792. 8.) — | » — 
Einheit. Von der Einheit, in Xuͤckſicht auf Sıyl, handelt J. C. Adelung 
im 12ten Kap. des ıten Thls. ſ. W. vom Sthle, DD. 1. ©: say, Ausg. von 
1789) — — Von der Einheit, in näberer Beziehung auf Muſik, fagt 
Arteaga etwas, in f. Geſchichte bes itallenippen Oper, Bd. ı. G. 224. ih 
der Bun, — - . 
Kinbeisen. Obfervat.on the dramatic Unities, im 7ten ©t. des Europ. Magaz. . 
fürs I. 1789. — F. Sayers (In. einem Auff. in ſ. Diſquiſit. metaph. and 
litter. 1793. 8.) = _ on 
Miegie. Davon handeln noch: Cl. Joannet (In ſ. Elem. de Poelie frane. 
Bo. III. 8. 4 8.66.) — K. 5. Heydenreich (In ſ. Spüem der Acſthetik, 
©. 348.) — — Ueberſetzt it Propertius noch in das Weurfche von K. ©, 
Sefmann, Erf. 1786. 8. (Nur das erſte Bub und fiplewt.) — Voidius, die 
Lib. III. Amor, von einem Ungen. Berl. 1786 8. in Profa; von F. L. Poſſelt, 
Beip). 1789. 8. metsikdb; travefiet von €. W. F. Schaber, Merl. 1794. 8. 
g Bde. — — Wesien in lateiniſcher Sprade, von neueren Dichten: A, 
Santen (Eleg. Amſtel. 1776. 8.) — Jun. Helvetius (Grine Poem, Lugd, 
1732. 8. beſtehen aus Zicgien und Dden.) — J. 9. Hoeufl (Seine Pericula 
poet. Par. 178;. 8. enthalten einige fchr gute Eicgien.) — Ger. nv. Jors. 
dens (In f. Luf. poec, Lugd. B. 1783. 8. Andın id eilf Elrgien.) — Joſ. 
Farſetti (S. ſ. Carm. Lib. 1. Lugd. B. 1785. 8.) — I. 8. Premlecbner 
(8. Lucubrat. poet. Vindob, 1789. 8.) = Sammlungen von nenern - 
lateiniſchen Elegien: C. Michacler, bat eine jwente Coliect. Poetar,. ele- 
giac, ttile et SJapure Ovidiane fcrib. Vien, 1789. 8. 3 Th. herausargeben. — 
— Elegien in englifcher Sprade: 5. Hodges (Ein und dreufig inf. Effu- 
-Kons of the heart 1779. 8.) — Cartwright (Dip ſ. Psince ef Peace, 
Dvd 1779. 


Vierter Theil. 
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1729. 4) — miſtr. Kohfafon (In ihren Poems 1751. 8. Anh heilen 
- eine Wonody auf of. Reondids 1798. 4. drucken laſſen) — Will, Carr (Ja 
J. Poems 1791. 3) — G. Dyer (In Poems 1792.4.) — W. &. Bowles 
(Monody written at Matlock 1791. 4.) — S. Rolf (Ju ſ. Milcell. Poems 
. 1793. 12.) — miſtr. Farrel ( Charlotte or a fequei to, the lorrows of 
Werter . .. 1792. 8) — (5. Paflinore. ( Winter or Howard in the 
. Ibedes 1792. 8.) — — (legten in deutſcher Sprege: B Ch. Enz 
der Abichied, Vandalia an Charlotten, Schwer. 1785. == Otto Gr. 9. haug⸗ 
win (Inf. Gedicten, bresl, 1790. 8.) = Sophie Alorecht (Dit Ciegien 
. find der beffere Theil in ihren Gedichten 1791. 8. 3 ®de.) — Sopb. Kin. u 
Borszfleifth (In Ihren Ged. Bresl. 1793. 3. Verl, 1792. 8. Ja dr Kim 
&Samınl. die beſſern.) | 
-encauftifch. - Ein Auffag über diefe Art von Mahlerer ſtadet ſich uch im gies Et. 
des erſten Bandes des Neuen bamburaiihen Magazines ©. 317. — Joſ. Tom 
mafelli (Della Cerografia, Ver. 1785. 8.) — Auq follen ned mehrer: ew 
miter als ber Abt Fortis von Dincenza, der Graf dela Torre, u, 0. u. "Eampe 
fittonen su dem fo genannten. punifchen Wachfe geliefert haben, — 
Erfindung. Fdr. v. Dalberg (Bom Erfiaden und Biden, Erſt. 179.8.) — 
Erxhaben. R. Groſſe (Ueber Groͤbe und Erhabenheit, im iten ibhe. d. deungen 
.. Monatsppeif.) — 2. &. Heydenreich (Grundriß einer neuen Unteek ker die 
Empfindungen des Erhabenen, im ıten Öt. ©. 86. ded Neuen phiſoſ. Das. v8 
5.®. Abiptund 8.8. Born.) — $. Planer (In dem sosten u, fg$.1. 1. Nam 
Anthkopologie.) — $. W. D. Snell (eher das Gefühl des Erdabenen, md 
Kamıs Keitik der Urtheilstraft „in J. ©. Abichts und 3. ©. Borns Neuen üc, 
Magazin, ©b.s, ©.426. — 5. Dreves (nf. Refultaten der philef Berusa 
über. die Natur des Berguägend, der Schoͤnheit und des Erhabenen ſind G.ı9 uf. 
die Meinungen eines Burke, Home, ‚Mendelsfopn und Kant geiammelt.) — — 
Bon dem Erhabenen i in der Schreibart befonders: Eſteve (Ta k Traieh 
de la Dittign, ©, 156, "Ausg. v. 1755.) = I. C. Adelung (Im am Sg. ib 
sten Abſchn. des sten This. f. W. vom Style, ©. 158.) — — Yan un 
babenen in dem Heldengedicht: x. Pemberton (Im sten Abſqe. 6. ı9, 
ſ. Obiervat, on Poetry, in adherer Beziehung auf den Leonidas.) — Ves den 
Erhabenen im Trauerfpiele: 3. I. Bodmer (Unterſ. ia mic fern des Ce 
habene in dem Trauerſpiele Statt haben könne . , . ben f Vriefwechſel vom der 
Natur des poetiſchen Geſchmackes, ©. 95.) — — Bon dem Erbabenen in. 
ar Roplerey: €. A. Junker (Ja ſ. Brundf. der Mahierco, Bir: 1775. 8. 
Bersäblang. Dichitunſt.) Bon der Ersäplung im dramatiſchen Gedict, hat 
dein: Hedelin d Aubignac (Im sien Kap. des sten Buches [. Pret. da 
Theatre.) — Bon der Erzaͤhlung im Heldengedicht: Rene le Bora (Im 
zten Buch ſ. Traic& du Poeme epique,) — — Die Metamorpheſen des Ovi⸗ 
dius ſind, in das Engliſche zuerſt von Caxten, aus dem Fram. 1420 übern. 
— Bon der deutſchen Ueberſ. derſelben, Dresdei 1789 u. f. 2. Rad ıc Shen, 
und von den verwangelten Quidiſchen Verwandlungen ra Bücher bis icht ferlig e⸗ 
worden. Den Neuem haben folde überfept "Aug. Rode, Berl, 179. & 2 T% 
Eine Sehedih. in Wien 1793. 4. 3 Vde. — ‚Poetifche Erzaͤblungen sa frau⸗ 
zoͤſiſchen Dichtern: Martange-(Le Roi de Porcagal, iuivi des deut 
Achilles 3788. 8.) — Ungen, (Hippscchis et Crates, Potsd. 1787. 8. 
Deutfd, Berl. 1787, 3) = Serieys (L'’Amaur er Piyche en huit Ch. 1790. 
28;) —ı — Don Ensliſchen Diäten; Mifte. Cowiey (The meit of 
Argon. 
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. Aragon. 1780. 4.) - miß More (Florie and che Nas Blew 1786.4.) — 
Aucia Steidland (Chrifimais in a cottage 1790. 4) — m. Cole (Exulred 
affectation or Sophia Pringle 1789.8.) — Elf. Hands (The death. of. 
Amnon 1789. 8.) = ill. Bolden (The triumph of friendfhip 1791. 
4.) — Andy Manners (Ihre Poenıs 1790. 4. euthalten mehtere gute, obs 
dleic etwas lange Exiabl.) — X. Joſ. Thorne (Clito and Delia 1793. 4.) 
— Bszöblungen in Profa, T. Petronius if in das SEnglifche von T. »durs ' 


nabg 1694. 8.-und von bem fo genannten Addilon 1739..12. Übeuiegt werden. — . 


Apulejus Metsmorph. in das Engliſche von W. Adinsten 1639. 4. Won €. 
Monde. 1708. 8. In das Deusfche, zuerſt von J. Sirdet, Wurzb. 1538. Fol, 
Brit. 1605. 8 —— —. Erjäblungen in Profe, in italienifcher Sprauc ; Giovb. 
Zelli ( Amorofe Novelle, f. l. era. Es ſind deren,nur zuch.) — Koo, 
Buicciardini (L’hore di recreszione, Ven. 1560. 1580. 16. är). son 
Beleſoreſt, Loon 1578. 16. Von Pompe 1609. 16.) — ef. (Buidicci (Aven- 
ture e difaventure d’amore, div. in fei novellette, Ven. 1726.12.) — 
— Exidblungen in Proſa, in ſpaniſcher Sprade: AL Ger. de Salas Bar⸗ 
badillo (Cafa del placer honcito, Mad. 1620. 3.) — Sec. de uevedo 
(Juguctes de la Ninez y traveſſuras de el Ingenio . « ., Barc. 1635. 8. 
Sev. 1641. 8) — 513. Sandes Aflenjio (Divertim. del ocio „. . Mad, - 
37233. 8.) — Erzählungen in Profa, ia franzoͤſiſcher Sorache: Le livie 
des Connuilles fait & P’honneur er exaulfement des Dames (Lyon 1493. * 
4.) — Sranc. le Paulchre (Le poſſe temps; Par. 1652. 1697. 8.) — St. 
Miarmontel (Seine nouv. Contes moraux find Liege 1792. 8. 2Tb. zuſam- 
men gedruckt und in bas Engliſche 1792. ı2. 2 Th. Überf. worden.) — Mercier 
(Fißions morales 1792. 8. 3Vde.) — Ebev. Slorian (Six nouv. Now 
velles 1792. 8. Deutih von K. Wähler, Berl 1792. 8.) — — Erzählungen 
ts Profa , in englifher Oprache: Cucia Peacok (The rambles of kancy 
1786.'8.) — Wifte. Gerrel (Tales of i imeginacion 1790. 12. a Bde.) — 
Anne Mar. Poster (Artlefs Tales 1793, 8.) = W. Franklin (The loves 
of Camarupa and Camalata, an anc. Indian Tale 1793. 8.) — — Erjähs 
Inugen in Proſe, in.deutfcher Spraye: Aug. La Fontaine (Die Gewalf der 


. Diebe, in Eesäpl. Berl. 1791. u. f. 8. 4 Bde. Moral. Eriahl. Berl. 194.8.) — 


3. Müller Eꝛubl nach Muſdus, Bresl. 1791. 3.) —. A, Stille (Erjabl. 
Hisa rip0. 8.) — Komiſche Ergäbl. aus dem mienichl. Echen . . . Kopenh. 179% 
8. — Bemöplde nach der Natur, Bresl. 1798. 8. — €. L. B. (Erzahl. ide 
Liebende, Wien 1793. 3.) — Erjadl. aus ver Urwelt, Wittenb. 1792. 8. — 
Komiſche Erzähl. im Geſomack des La Soutaine, Halle 1792. 8. — Romantiſche 
Geſchichten der Vorzeit, keipj. 1793. 3. 3 Bde. Auswahl romantiſcher Gemaͤhlde, 
Zittau 1793. 8. — Vrinzeſſinn Girta, Leipz. 1793.85. — u. p. a.im. 

Fabel. (üefopifhe,) -Daven handen noch: Bebbard (tm deutſchen Muſ. v. 3 
1784. Von. Der. S. 553. von dem Urſprunge derſelben) — Jatob (In der 
Berliner Monatsſcr. 3. I. 1735. Mon, Aprll, ©. 3500) = VNachabhmungen 
und Sammlungen orientalifcher Fabeln: L. Kangles (Contes, fables 
eær Senterices tir. de differens Auteurs 1789. 8. Fabies er Contes indien- 
nes neuv. trad. avec un difc. fur. les Hindous, Par. 1790. 12.) — 
pbadrus (©. 180. a.) iR noqh in das Fronzoſiſche von Beuryrois 1757. 13.über ⸗ 
fegt; und Franc. Rau ‚mt ihn in Vaudeville gebracht; aber Maupas und Fpee 

miant find nur eine Perfon. In deutſcher Sprache hat 9. 5, Schotterbeck Fa⸗ 

Sein aach Phadrus.. Gtutts. 1790. 8. bergusgegeben. — Fabeln in italieni⸗ 

ſches Smege: G. Bertola (Seine. Bra erfälenen ‚aucrh (hen Bafone 
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1785. 8.) — 3, de’ Conti Lodoli -(Apologhi immaginsti , Bell. 1787. 4.) 
— Ungen. favole cento ad ufo della Audiofa juventu, Ven. 1789.12: — 
Sof. materni (Favole e novelle, Piftoja 1789.-8.) — I. Bb. de Kofi 
(Favole, Rom. 1788. 1790. 8) — R. Felice ı Favole efopiche, R. 1790. 

8) — — Von den Zabeln drs La Sentaine Hat ©. 9. Catel, Berl. 1791-1794 

8. 4 TH. eine deutiche Ueberſ. in Verſen geliefert. — Jabeln in fesnzöfifcher 

Sprache haben noch geſchricben: J. P. Valette (Rec. da fabl. choil, 1746. 

24.) = De la Cour Dimonville (Fabl. moralildes en Quarrains 1753. 

13.) — Xich. Martelli (Fabl. nour. 1786. ı2.) — Cheo. Slorisn 

(Fables . ... 57923. 12.) S. 190. a. Die dafelb angezeigte eriie Dam 

una feansdfiichen Radeln won Boulanger fült weg, weil ſte asit der folgenden cine 
und dieſelde id. — — Babeln In englifchee Sprache: Ebr. Sinart (} 177 

Parables in familiar veries 1768. 12. verm. in f. Poems 1791. 8. 2 Be. 

weide an Deisinalitde und Witz vieleicht die Babeln von Ban überirefien.) — 

Sir. Trimmer (Kabulous hiſtor. 1788. 8. Deutfd, Sittau 1788. 8. Es dad 

wicht io wohl eiaentliche Zabeln, als Seenen aus den hauslichen eben einer Grat 

son Rothkelcben, in welchen diefe, und andere Thiere redend cingefähet werben.) 

— iingen. (Tales and fables . . . 1788. 4.) — Sammlungen: Ao- 

. thologie, or a Coll. of fables, Mentz. ı786.8. Deutfd, ebead.1786.8.) — 
Bighry nine fugicive fables in verfe 1792, 3. (Aus ditern Zcitfpeiften gap 
gen.) = — Babeln Ih deutſcher Bprape: Der Keinede Fachs iü von F. R 
v. Goethe in 13 Befängen, Berl. 1794. 3. bearbeitet werten. — Camiias a 

Prselentatione (Sabeln und Schauſp. Kakladt . . . 8.) — beine. Gokfe. 
v. Bretſchneider (Sabeln, Romanzen und Sinngedichte 1781. 8.) — Cheſfta. 
Aug. Burchardi (Berſuche in Sabela . .„ . Kopend. 178.8.) — I. 
EN (Geikeöunterhattung . . ia ganz neuen Snbeln und Erzahl Frei. 1186. 

— 5. Schlotterbed (Fabetn und Lieder, Schwab. Semänd 1786. 8.) — 
5 eh, Schletʒ (Fabeln ımd Ginnged. Marktbreit. 1797. 8- Se. 2792. 8.) 
— Ungzgen. Politiſche Baden . . . 1791. 8. — Babeln, Bed. Erjahl. wand fie 
der, Prag 17.8. — A. G. Wieißnee (Aeſop. Fabeln für bie Jugend, ash 
verſchiedenen Dictern bearbeitet, Prag 1791. 1794. 8.) — Ungen. Bebein, 
und Fooflen . „ . für Kinder, Berl. 1792. 8. — M. (Vene Fabeln um 
Beau der Jugend, mit lat. Ueberſ. Bresl. 1798. 8.) — Ungen. Babds . 
füe junge Leute, Nurab. 1792. 8. — Sittenlehre in Gabeln und Expäpt, fir 

Yunend . ,„ . Winterthur 1794. 8. mit 8. — Bachof von Echt (Hebels, 
Manufeript (dr Breunde.) = Sammlungen: Quseriefene Babeln von Gebet, 
Gletn und Hagedorn , Berl. 1786. 8. — T. C. Ællrodt (Deue Zobelleſe Be tie - 
Jugend, Hof 1794. 8. — 

Jarben. Die Gorift des Tholeſius (©. zı0.) Andet ſich olerdings in Gronses The» 
furus, und handelt, in 13 Kap. von zredlf.Barben, aber Bios für Pplisiegen, 
Die, wie der Verf. fagt, latini fermonis elegantism Ttudiafe inquirunt. — 
Die Schriſt des Rob. Boyle erſchien urfprüngli mit dem Titel: Experiments 

“concerning colaurs 1664. 8. — Uebrigens handeln noch Davon: Seifch (ücber 
Die Harmoniſche Sarbentonleiter, und die Wirfung und Verbäitn. ber Kurden im 
Celorit, im sten Ot. der DMonatsfhr. der Wert, Acad. ver Binde, u. 3. ı788. 
— €.3 3. Sochbeimer (Cdemiſche Farbeulehre, oder ausfähefkde Natcrr. 
son Bereitung der Farben su allen ten der Wafleren, Leipa. 1798, 8.) — 

Sande. für Mahler, Jüuminirer, u. £ w. worin man den Bebenud ber Barden 
fehe leiot lernen konn, 2eips. 1792. 3. — Die Kun, zwolſ Sorten Sarben. 
Mae iD ara won Diipenarn Fe Die Mapleren Dad Deitendund 


s 


HH 


⸗ 


und Beriheigungen. 189 


* RB zu verſertigen, Ulin 1793. 8. = Wiener Jorbencabinet, ober voRfdndiseh 
Mauſterbuch aller Natur⸗ Brund. und Suiammenferumasfarben . . . mit sQ006 
wa Der Natur abaebildeten Torben und dee Beſtimmung des Rahmens einer ies 
ben Barbe .... Wien 1794. 4 — — Zu den Scrriſten von dem Jarbenelas 
vier (©. 212.) R. v. Eckartshauſen (Augenmuſik sder Harmonie Der Larben, 
Munch. 784. 8.) — J 
Firniß. Parker (On Japanning and Varnifling . . . 1688. f. we) 
R —* Boͤcking (Gruͤndlice Abpandiung von Lacklerſirniſſen, Stend. 
1784. 8.) — 2 oo. 
Sresco. " Davon handeln neh: G. B. Armenini (Inf. Veri Precetti, Lib. I. 
7. &.64u. f. Ausg. v. 1678.) — Ein Auff. Im ıten Th. des sten ds, vom 
©. Burbs Magaz. der buͤrgerl. Baufund, Weim. 1795. 8. = 
Belerie. Zu don Beſqchrelbungen und Abbildungen von Gemäblde « Sammlungen 
tommen noch: Defcriz. de’ principali Quadri del Pst, R. di Madrid, von A. 
Menge, Spanifh, im sten Bde. &. 168 von Bonz Viage di Efpana;; Ital. in f. Opere 
Beh. 1.6.62. Deutkb, Wien ı778. 8. nal. ben Dillons Skerches of the art 
of Painting 1782. 12. — Dav. Kldker von Ebrenftrahl vornehmle Scildes 
seven, melde in den Palldſten des Koͤniges von Schweden su ſehen find, Stockh. 
3694. f. — Beſchreibung der Gemaͤhlde, welche ſich im der Vilteraalerie-. . - 
fm K. Schloſſe zu Berlin befinden, von I. ©: Buhlmann, Berlin 1790. 8: = — 
Berz. der Gemadlde in der Herzoglich Meklenburg⸗Schwerinſchen Galerie zu 
Schwerin, von J. 8. Groth, Schwerin 1790. 8. — Don Privarfamms 
lungen: Gabinetto Firmisno, o fia Caral. delle Pitrure ch’ereno prefle il _ 
“ defunto C. Carlo di Firmisn in Milano, Mil. 1782. 4. — Le Cabinet du 
Due de Choifeul . . . Par. 1711. f. — Tabl. du cabinet.de Mr. Poullain 
2781. 4. — Beſchreibung der Gemaͤhlde⸗Gallerie des Sreob. v. Brobeck au Hilo 
 besheim ... von F. W. B. v. Ramdohr, : San. 1792. 8. veral. mit eiuem 
Schreiben an H. Volpato in Kom . . Leipz. 1789. 8. - 
ff. Milfcellanies on ancient and medern Gardening and the 
Scenery of Nature 1785. 8.— Le Jardin anglois p. feu Mr. le Tourneur, 
derausg. v. Yujos 1788. 12. 2 Bbe. — Ideal eines deutſchen Gartens, im 3ten 
&t. des Wirtenbergiſchen Kepert. ©. 394, — inzele Gedanken über den Bars 
tenbau im sten ©t. dee Neuen Bitterar. und Dölferfunde, v. I. 1789. — %.%. 
BSeydenreich (Ucber das Höchke Schöne der Bartentung , ber ſ. Ueberf. von den 
feang. Gedichte des Marneſta, von ber landl. Natur, Peips. 1793: 8.) — Hveyb, 
von Xackenitz (Geb, über dir regelmatigen feanzöfiiihen und fo genannten englis 
ſiben Garten, im der Berl. Monatsſchr. v. J. 1793. Dion, Januar.) — — 
Bas der Befchichte der Gartenfund: Effay en the rife and progrefs of 
‚ Gardening ia Ireland, ven 3. €. Walker, im sten Bde, der Transalt, of 
the krifh Acad, 1793, 4. — DBefchreibung und Abbildung ven Biktenr 
Aud, Piſtors Beſchrelbung beutfiher Beten, Frft. 1794. 4. mit 8. — 
Bemäblde (vedende Kuͤnſte.) Beſchreibende Gedichte haben noch geliefert: 
Ungen. (Les Promenades de PAutemne und l’eruption de I’Erne, brd Cal- 
' &hon er Cleflamor 1791. 8.) —J. €. J. Eeruti (Les Jardins de Beze 
3792. 8. — w. Sotbeley (Beine Puems 1790. 4. eüthalten eine Gerber, 
von Wales.) — Rob, Alves (Edinburg, in two Parts, and che weeping 
Bard in fixteen Cantos 1790. 8.) — Ungenannte: A Poemen'a Voyage 
of diſcovery 1793. 4. — The morning Walk 1792. 4. — Stonehenge 
' 1792.4. = Poems wherein is attempted to defcribe certain Views of 
Narare and of ruſtie manners 1791. — The South Dowäcs 1793.8. — 
i ' Ddd 3 Gene⸗ 


— 





1 Zufäge | 
Seneratbaß. Job. Chefin. Ders. Keſſel (Unter. im Generaiel : ; . Ian | 
1790. 8) — D. G. Türk, (Lurie Wamelfuug zum Generaibes, Habe za. 
- Die Recenfion dieſer Sipeift-in der Ag. 1. Bibl. Vd. 108. veranlaßte cin „Bricade " 
‘‘ tung dieſer Recenſion, Halle 1798. 8.) — | 
Benir. Davon handeln noch: J. C. Adelung (Im iten Kap. des stm ZUM. . 
Werkes vom Stole, Bd. a. G. 339.) — Ungen. (Vom Genie, cin Buh..im 
aten St. der Philoſ. und Eitterar. Monateſche. 1787.) — Vexcit, better 
. nie iu der Aichtung der Aufmertſamkeit befiche , im Jul. des dentſchen Maga. un 
Eggers, u... 1793. — 


Geſchmack. Giovb. Eorniani (I Pisceri dee Spirico, o fa Analıl de 


" principi del gufto e della .Morsie, Bafl. 1790. 9. Für Srewnyimme,) - 
X. m. Zobel (Ueber das Studium des Geſchmacks, eine Werl. ber i Gill 
' yon der Gemeinnügigkelt der Wiſſenſch. Zeit. 1773.&) — 3. P. M. Sndl 
(lieber fruͤde Bildung des Gefumads . ., Gleben 1782, 3. I. € Adelung 
( Im zten Kap. des sten Th. ſ. WB. ueber deu deutſchen Stol, Bd. 2.6. 37%) 
— — leder die Geſchichte des Geſchmacks: Plychol. Unterf. Aber die reden 


des Geſchmocks unfers Zeitalters an den Geſchichten der Bermeit, iur an DM. 


"des Algen: Deperter. für emporiſche Piohel. von J. D. Mauer, Rah. 
1792. 8. — 
Eeſchnittene Steine. Job. 9. DEU (Tinige Geb. Aber die Rush di Grin 
° fcpneidens,, im ızten Gt. des Meuſelſchen Muiums, vergl. mit dem zaten Dee 


.f Misch — UI. v. Veltheim (Eiwas über Diemaons Yinl Ra 


- Smaragd, Toreutik, und Die Kun der Alten, in Glas und Gtcine su füwel 
den... Helm. 1794 8.) — ©. 396. Zu den VBeihreibungen und Miues 
. gen des chemähligen Stoſchiſchen Cabinets: Eilf einzele Di. von J. U Gquc⸗ 
kardt,/ geh. in den I. 1745 5 1756. f. Deicripr. des pierzes gr. ..⸗ 


- d’apres les empreintes et gr. p. 1. A. Schweikart, Rürab. 1775 4. St, 


Aechpt. Or. und Römiſcher Bsttpeiten mit Erklar. Rürup. 1793:2794. Did 
und fang. f. und 4. bis jegt 2 Tpelle. — Zu ben. neuere Steinichoeitets ach 
. ren aoch: Sirleti — Bine. Gentoreli — Wat. Patuagli — Zaberi — Prod 

(+ 1783) Chruͤoh. Pahhart — G. B. Tetteihach — Joh. Zor. Muͤler — Ye 
len — Jeuffrov — W. ©, Barnett — Benßlet — C. Deoun — B. Demi 

— RU. Bud = Dean — W. Fraſer — I. Frevia — W. ka — 


Ra Darpsut — Ip. Vownaß — WB. Pornal — Kupitleg — Bien 


en. ' 


Slasmablerey. Wale. Bedde (The manner how to anneile or past 


Glaffe , Lond. 16:6. 4.) — waudicquer de Blancourt ( De ları deh 


Verrerie 1690. 1697. 13.) = DB. & Hochgefang (Von Berieriisum 1. 
Glaſes, Berha 1789. 3. mit 4.) — ' 


Groreste. Ses. Ehre. v. Scheyb (Schreiben über bie fo nenaanten geile 


Mapieregen, im aten Bd. des Köremon, &. 469.) — C. £. Srieglig (die 
: den Gebrauch der’ Öroteöten und Arabesten , Im goten Bde. S. 3. der P- DL 
- der Id. Wiſfenſch. Einzeln, Kein). 1790. 8.) = I. D. Fiorillo (Ueber Gi 
"205 WÖRt. 1791. 8.) — Ueber Asabesten und Gretesten, im ıtan Th. Deiek® 
» Bd. von C. Huths Magat. der Banfunfi, Wien 1792. 3. — .E. 
ſchichte des Groteske⸗Comiſchen, Ertpz. 1788. 8.) — — Zu den Künkien mid 
Gedtesken verfertigt hoben: @Biovb. Cerabalia (hat deren in tobi scköaikt:) —* 
* Wurb schören bie iondesbaren Zulammenicgungen des Prinzen son Yırapaicd WE 

von Brodeue, Bosch, Hour (inf Voyage pittor. Bd. 1. ©. 4.) Riot 

-geben, bichen, — oo. . . 
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VBeldengediche. Daven handeln ned: Bened. dell’ Uva (Bey ſ. Rime... 
it. 2594. 3. ſindet ſich Fin Dife. della Poeſia Epica.) — m. Tindal 

(AMceil. remarks on epic Poetry, segen die Theorie bes Aridoteles, in fe 

" Juvenile Excurf. 1791. 12.) — Belsham (Ein Auff. im sten Vde. ſ. EM. 
philol. hiſtor and litter. 1791. 8: — — Hero und Leander Hd mob a .. 
das Jtalienifche, won Galleri . . . und von @irot. Pompei, im sten Bde, L, 
Opere, Ver. 1790. 8, — Urypbiodorus, von Bundiai, Flor. 1765. .und 
ebenderi. In das Engliſche noch von Th. Northinore, Eond. 1792: 8. — Von 
Elandtans Aaub der Droferpina zwey Bücher von Rich. Polwhele in den Posnıs 
by Gentlemen of Devonfhire 1792. 8. und das gaanze Gedicht ins Deutſche vom 
€. 9. Ocade, Hamb. 1784. 8. metsiih überfent. — — WEpilhe Gedichte in 
ougliſcher Sprace: Lingen. (Ihe fane of Britain . . . 1786. 4. in dreg 
Gei. sche. mittelmäßig.) — The Conflagration 1786.8.— J. Roberts (The 
deluge 1789. 4) — Job. Swain (Redemption in V. Books 1789. 4) — 
W. Bilblank (The day of Pentecolt . . in XI] Books 1789: 8.) — Une 
gen. (Ihe deach of Cain 1790, ı3. In dert Sehneriden Manier; aber dem 
Code Abels fe wenig dhulich, als Cain felbk dem Abel.) — Rich. Cumberland 
(Calvary,or che deach of Chrift in eighr Books 1792. 4.) — Mille _ 
Gunning (Visginius and Virginia in fix Books 1792..4.) — Bu den alten 

deatſchen eniiden Gedichten: Nanalof und Balentin (Niederdeutſch und aus 
dem ı41en Jãbrh. abgedr. in Nic. Staphorſt Hamb. Kirchengeſch. und wahrſchein⸗ 
U ua ber ſrams. Hiſt. des deux nobles ct vaillans Chevaliers, Valentin- 

‘er Orlon, gedr.. Egon ısyı. 8. ©. übrigens deutſches Muſ. v. I. 1784. Dion, 
Zul. uud Bragur, Bd. 2. &,44: und 447.) — Hans Jolos (Ein teutſch por» 
tiſch ori von wannen das H. romiſch reihe feinen veiprung . . . bab - . < 
Nuenb. 1480. 4. ©. Panz. Annalen ©. 114.) — Ungen. von Heilbrun 
(Eine gercimte Beſchkeibung des Bauerntrieges in Franken ums J. 1530 im 4ten 

‚ Wöbe. ©. 68: von Ocutenberas Select. Jur. er Hit.) — Ungen. (Bencal. und 
Eurie Chronita dee Lantar. fo Thüringen und Heſſen bey einander gehabt, im zten 
Bor. ©. 241. von Kuchenbeckers Annal. Haſſiac.) — Churfſt. Auow. der 
Ste v. d. Pfalz (Geneal. des Bapee. und Pfaͤliiſchen Hauſes, im iten Bb. ©. 37 
von Fiſchers Script. Germ.) — Ungen. (Veſcht. des Urſprunges der Stadt 

Biberach, in S. W. Detters Hier. Bibl. Th. 3. &.283.) — Fuͤrſt Ludes 
wig v. Anhalt (Beifebefchreibung, in Üeemenns Acceſſ. ad Hift Anhale, 
©. 165.) — — Zu den neueren beutfchen ediſchen Dichten: J. C. Kavater 
(Yontins Pilatus 1785. 8. Jeſus Meflas, oder die Evangelien und Aboſtelgeſch. 

. in Geſ. Bär, 17831786. 8. 4. Bde. Joſeph von Arimathia, in y Sch. Hamb. 
1794: 8) — $. Ar. Mich, RXatbkeff (GSerklaide, eine von ber Belagerung 
von Magdeburg ausgehende und mit der Schlacht bey Breitenbach ſich emdigende . 
Yandlung, kemgo 1788. 8.) — Der Ungen. ©. 568 heilt: Sor. Aug. Muͤller, 
und hat auber den bort angeführten noch ein Abnjiches , intereſſautes Gedicht, 
Adeibert der Wilde, ia 12 Ge, Leipg. 1793. 8. geliefert. — 


Beroide. Die Herolden des Oopidius find noch son Girol. Vompei, Baffano 1785. 
3. in das Italieniſche aͤberſetzt worden. Heroiden haben noch geſchrieben, Im 
engliſcher Sprache: Jerningham (Abelard to Eloifa 1792. 4.) — Kady 
Burrel (In ibhren Poems 1793. 8. 2de.) — — In deutſcher Sprache: 
. T. Koſegarten (In f. Bed. Peipz. 1788. 8. 2 Bbe. führen mehrere den Titel 
von Ketolden.) — X. u, Kackner (Bitter Bapcahe an Emma, In ber N. Tha⸗ 


Ua, Ch. 1. G.413.) nd 


2 


Da. Be 


Age . Sufäge 


Hexameter. Vieber ben deutſchen Berameter, nach der Proſele, und bem Geale 
» unieee Sprade, in den Fragm. über die Neuere deuiſche Litteratur, ıte Gamml, 

Rigs. 1767. 8. ©.108.— — JR italicnifiger Sprache hat E. B. Albecti (f ups) 
bereits einen Verſuch gemacht, Me Bersarten der Alten einzufäprem, (©. Erete 

ctimbeni Iſtor. della volgar Poelia, Bd. 3. S. 371.) — 

Airtengedichte. Die Abhandi. des Rapin (8. sss.) hat Th. Crecch 1684, 1. ind 
Engliſche, den Dilcourfe des Pape (S. 387.) Larıber 1790. 8. ia das Sransälihe 

‚ den Theokrit G. Papnini, ums 3. 1768. und Cei. Gaeteni 1775. 8. is du 
Italieniſche — und $. €. Yindemann 1792. 3. tn das Dertſche wetriſch überf. 
Zu den Erlaͤuterungsſchr. beffelben gehören: Ein ufi. von C. 8. Cledius Icher 
den Bei des Thedkrits und der Idyle, im zten Ih. f. Neuen Bermikhten auf 

fen; Ueber Theotrits dichteriſche Fadaiſen, Boten und Blumppeiten,, in bea Due 
letten für Politik, Philoſ. and Litterat. Leip 1787. 3. N.3. Commenur. per 

pet: in Theoer. Charites et Syrac. fer. Albr. Beyer, Erl. 1790. 8. (mb 
.ſchweifig und nicht eben befrichigend.) — -&. 590. =. die deutfihe Meberi. von des 
| Mef.tus Entführung ber Europa, ih, durch ein Werfchen, dert dem Dion zuge 
ſorieben, und dafür das Grabmal des Adenis weggelaffen werden. — — Tirı 

gils Hirtengedichte find no in das Franzoͤſiſche von einem Ungen. Par.ı793. 8. 
in Verſe; in das Engliſche, von Hamilton 1742. 8. Bon einem Imgen, 17658. 
in das Deutſche von I. ©, 9. Müpp. 1793. 8. Überfege worden, — Suse 
gedichte in italieniſcher Sprage haben noch gekbeichen: Cav. Pindemonn 

(Saggio di Poeſie campeftre, Parm..ı788. 8.) — Ja feanzöfifber: Ci 

. toyen B. (Idylles, ou mes gouts 1793. 8.) = In englilcher: W. Ham 
kins (Puems, chiefly paftoral, 'Lond. 1787. 8.) — Wiifte. Weit (je b 
seh Miſcell. Poems 1791. 8.) = Drawe (Ja den Poems by Genen. c 

: Devonfhire and Cornwallis 1793. 8. aber bulk.) — a 
Oprade: Chrſt. Dorothea Kilien (Jdoden und Lich, Dreöd, 1784 &) — 
In Glycerens Dlumenkranz, Zitt. 179151793. 8. finden ſich mehtere Lirate 

bite, — u Ä 
Bvollaͤndiſche Schule. F. W. B, v. Ramdohr (Ucher die Kunf, bei Ehlm 
"in den Gemäpiden der Niederl. Schulen zu ſehen, eine Abhandl. bey der Geie. 
dee Brabechſchen Gallerie, Han. 1792. 8,) — 

Somer. Zu ken ihn überhaupt erlduternden Gchriftächern und Sqrtiſten: Ihe 
die Zeit der Handlung der Illade und der Dbuffee, urfpeüngl. in den Mem. de . 
Trevoux, und baraus in den Mem, d'une Socitr& celbre . „ Par. 1792-8. 
3 Bde. — Ungen. Obfcrvat, fur les Poemes d’Homere er de Virg. fa 
1769. 13. — B. Merian (Das ate ſ. Mem. über den Einhub der Wil. 

“auf die Dicptkunft, in den Mem, der Berl. Akademie handels vom Homer; Dru& 
in der Uederſ. derf. Bd.ı. ©.58 u f.) — Fried. Ferd. Druck (De eloques. 
Homeri, Stutg. 3779. 4. De virturibus Viriisque Homesı’et Virg, es 
ipfor. indole Aeftimandis , edend. 1780. 4. — K. Gh. Jebnichen (Dr bie 
Honeri hiftor. Differe. II, Viteb, 1786. 8.) — P. Ch. Yenrici (Defiude 
. homer. Prol, Alt. 1787. 4.) = 5. M. Herrmann (De fructu ex nitin 
Hom, left. capiendo, Dont. 1788. 4.) — €. 3. Bötricher (Quam rin ıd 
zeig. cultur. habuerit Hom. letio apud Graecos, Gub. 1789. 4) ”” 
Mil, Tindal (lieber das Pathos des Homer, in ſ. Juvenile Excurions 1791. 
12.) — Albin A. Willin (Mineralogie homerique, ou eflai fur les mine 
raux dont il eft fait mention dans les poemes d’Homäre, Par. 1790 6 
Deutſch von ®, T. Rink, Königsd. 1793.83.) — W. Taster (uamen (9) I | 


first, the anatom. and medicia. knowledge ot Homer, Ip l. 
" , , ’ ’ . 179% 
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1792. 4.) — — Mon ber Theologie bei Homer: Groddek (Ucher das tes 
Pal der Unterwelt, ben Homer, ‚im sten St. dee Bibl. der alten Litterat. end 

: 2unk.) — — Ueber die Ilias: Lieber das Lager der Griechen. vor Troja, m 
gen &t. der milltde. Monataſcht. v. 3. 1786. — M. B.D. Ilgen (Neftore 
felicifl. fenis exempl» Homer. non wegis deleftare quem prodeffe, Lipf. 

1789. 4.) — Lechevslier (Defcript. of the Plain of Troy... , „ 1792, 4. 

N » Deuui mit Bam, und Zuf, vn C. ©, Henne, Lars. 1793: 8.) — Edw. Ked⸗ 
"eich (A Diſſertat. on a paffage in the fixch 1. im 4ten Bde. der Traneact. 
 frbe Irifh Academy.) — Se. Jacobs (Verbot Yrlamus don Troſanern zu 
weinen? ad Il. H. v. 434.0. f. Im sten St. ©.’34. der Vibl. der alten ditterat. 
and Kunfl.) — 

Sora3. Ebr. Zange (De Horatii Pidura, Progr. III. Bar. 1768-1770. f.) 

“um J. $. Enger (Obfervar. in Horat. Poem. Bresl. 1785. 4. (Ueber die 
Sat. und Briefe.) Mit Zuſ. Über einige Dden, cbend. 1785. 4. men St.) — 
Chefin. 5. Schmid (Apologie des Horaz gegen einige neuere Schriſtſteller, im 

sten ©t. der Litterat. und Böltertunde. für das I. 1789. — I. 5 —* 
(Erit. Anmerk. aͤber Horaz, Düffeld. 1790.8. Dres St.) — S. Sayers (lieber 
den peetiihen Charakter des H. bie neunte Abhandl. ſ. Diſquiũt. —2 

- and litterar. 1793. 3.) — 

gymnen. Kaulmachus ik, in das "Renglifche von H. W. Totler 1795. 4. in das 
Deutſche von. W. Ahlmardt, Bert. 1796. 8. uͤberſ. — Homnen haben noch gefchrichen 
ta femzbfiimer Syrache: La Harpe (Hymne & la libertö 1792. 4.) — Im 
Deusfcher Sprade: &. T. Rofegarten (Im ıten Vd. f. Bed. Leipz. 1788. * 
finden ſich mehrere Hymnen.) — ul. Schneider (Ein Hymnus auf Publicitat, im 
f. Sebichten, Seft. 1790. 8.) — — Die ital. Ucherf. ber Palmen von am. Mattel 
i# bereits, 1730. 8. au Neapel erſchienen. — 

Aias. I in dos Spaniſche, nit von Gonſ. Peres, fondern ‘son I. Garcio 
Deals, Mad. 1788. 8. 3 Ode. und bie vier erſten Bei. von Th. de Yriarte, im 
sten Bde. der Samml. f. Werke, Bad. 1787. 8. 6 Bde. und — aoch in das 
DSeutſche, von J. H. Beh, Altona 1793. 8. 2 We. uͤberſetzt. 

Inſirumentalmuſtt Ueber Inſtrumentalmuſik, ein Auff. im asten Bbe. ©. ı af. 
der Neuen Bidl. der ſch. Wilenfhaften. — Anweifungen dazu: J. w. derbfk 
(lieber die Harfe, nebk einer Anweiſung, fie su fpielen, Leipz. 1795. 8.) — 
Tutor for the Guiter. — Tutor for the Hautbois. — : Tutor for the Cie 
riner. — Tutor for the German flute: — J. Bunn (The art of pleying 
the German Aute on new principles . . . 1793.) — I. G. Tromlis 
(Ausfäpelider und arändlicher Unterricht die Aldte zu fielen, Leipz. 1791. 4. in 
15 Rap.) = 7 $.%. Brsinger (Dev f. setreuen Untere. zum-Gingen . . - 
Augsb. 1763. 4. findet ih auch, ©. s3 u. f. ein Unterr. die Diolin zu ſpielen.) — 
I. Ad. Hiller (Unwelfung zum Wiofinfpielco für Schulen, und sum Gelbflunters 
dicht , Leipi. 1798. 4.) — Tutor for the Vielin. — Tutor for the Violin» 
eello. — J. Bunn (The art and pra&tice of fingering the Violoncello . . 
2793. f.) — Bootes (Inſtruct. for the Harpficard 4.) — Ungen. (Werk 
eines Unterrichts zum Clavierfpielen. Leipz. 1785. 8.) — Job. Robleore (Er 
Teichterung des Giavieefpielens, vermäge einer neuen Einrihtung ber Clasiatue 
ww eines neuen Motenfohens, Königsb. 1793. 4.) — Dos Merk des Bedaes 
©. 689. b.) L’art du fafteur des Orgues hat I. €. Voßseding, deutſch, in ei⸗ 
wem Huszüge, Berl. 1793. 8. herausgegeben. — Joh. Aohelius, oder Gel⸗ 
färlägel (Kursgefaßte Geſchichte dee anevmatiihen Kirchenorgeln, bey ſ. Beſchreib. 
der ta der vierruece des —— beßudl. Orgel, Beag 1786. gr 
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"Seo (Inkeullon for pleying on the 'mußcal güße..;. 
1702. 3.) — " 


Iptexeſſam 3.2.7. Cerutti (L’interee d’um ouvrage, Diſe 1763. 13.) - 


Kirchenmuſik. Veoträge zur Geſchichte derſelben Anden ſich in Franc. Pagi Bre- 
viar. hiſtor. chronol. critic. illuftrior. Pontific. gefta etc. completiens, Asır, 
. 3717-1737. 4 Dde. — Bon dein, Werthe und Nutzen derſelben: G. €. 
Aoler (De liberal, artium in Eccleſia utilicate, fi rite traftanrur, 'Starg. 
23702. 4.) — Bon Kirchenmuſiken, im D. Muſeum, u. J. 1780. Mon Dessper 


©. 363. a den Verf. des Aufi. von Kirchenmuſiken, -ebend, v. I. ı7Bı. Den. 


Oetober ©. 351. — — Sür und wider die Kirwenmajlt: Joſ. Brookdank 
C(The well-tunsd orgsn, or a dıtcuflion on the quefiion whether or ‚ao 
inſtrumental and organıcal Mufik be Iawful in holy pubhk Aflemblies 1666 
4.) — Den. (Beron. Seyioo y Montenegro (Deciamariun canırı la iss 
.' sroduecion de la Muſica protana en los’ teınplos, im ılın Bir. [, Texre 
eritico 1726. 4. ‚wogegen D. Zufl. Cerbellon einen Dialoge harmonico ende 
Fenſa de la Muliqua de los Templos 1726, 4. druden lie.) — — de 
das Singen der Chorſchuͤler und dee Eurrende, mitt Grunden für und wire, im 
sten Bde. der. Magdeburgiſchen gemeinnügigen Blatter 1790. 3. — u 

Klang. 3. Suremain Miſſery (Theorie acouftico-muhcale, on de lı 
doftrine des fons, rapportte aux principes de leur combıneilon, Par. 179% 
8.) — Don Aleif. Barca Introd. ad una nuova. Tearia di Muh 16 
@. 49. b.) if die Sorticgung in dem aten Bde. der angef.Saggi, Pad. 17899: 410 
ſchienen, worin er mit feinem ſ. Borgduger, weder mit Galllei, Descartes, Eder 
noch Kamenu zufrieden 6) 

Bünfte. (iböne) Don dem Nutzen und Einfluſt berielben Handeln ash: BC 
%. Boier (Differtar. quid artibus elegantier. mores debeant dilquir. Up. 
17899. + Bi Ot) — R. 5. Heydenreich (Warum urtpellen Die Wu 

ſo zweodeutig Über die Nuͤzlickkeit der hoͤnen Künke für den Staat und dir Bra 


beit, Im ıten Ode, G. 512, der Amaltpen.) — K. L 5. Keinbold (Ne 


"ven Einfup des Geſchmacks auf die Eultur der Wiſſenſch. und der Outen, im 
sten Bde. des T. Merturs v. J. 1788.) — K. Moritz (Ueber den Cinhai Ih 
Gtudiums ber ſchoͤnen Künfte auf Manufacturen und Gemerbe, im Junus m 
bee deutlichen Monateſchrift, N. 3.) — Ä 


KRupferſtecher. Nachrichten von ihnen giebt noch G. Tiraboschi ( Notiꝝe de’ | 


‚Pittori , Scult. Incifori ed Architetui nati negli Stati del S. Da de 
dena 1736. | 


4) — ..- 
acherlich. X P. Conʒ (Weber das Lacherliche, in dem sten Die. bei ra de 


pertoriums für engitifiye Pibchol. von J. D. Mauchart, Nuͤrnb. 179.5) — Mil 
und ↄboſioſ. Unterſuchung über das Lachen... ned einer Abhandl. in ige 
Kants Extlär. des Lachens erldurert und Platners Theorie des Lacherlichen mil 
wird, Wolfend. 1794. 8. (die unterſuchuns felbR ik aus dem. Zransönänen bier 
ſetzt, aber das Qigtaol IR mir nicht bekannt.) — 

Canoſchaft. Wiu. Bilpin (On fkecching Landfcape, in f. Türe Eins 
1792. 8) — 


 Kebrgedicdhe. Davon handeln noch, in italieniſcher Sprache: Giamb. Ar 


berti (In einem Aufl. über den Gebrauch der Naturgeſch. In der Philel. ia aca 

Bi. I. Opere, Bf. 1789. 3. worin er bem didactiſcen Dichter Regeln Ak 
wie er ſeinen Gegenſtand zu, behandeln hat.) — — Zu den erlaͤuernden 
Sgriftſtelern des Heſiodus gebdten noch: F. Schlichtegroll (ucher IB 

Sepild des Hertulca naqq dem Heſied.... Gotha 1288. 8.) — A. —* 


d 


und Beriheigungen — 798 


(Ueber Seſſedus Vorſtelungen von dem Gättern der. Delt, ben Bienen und den 
wenihlihen lichten, Bintela 1789. 3) — Virgils Gerteits End nach in das 
Deutkpe, von 3. A. H. Mablh. 1793. 5. und Ouihs Zunk zu lichen von J. &, 
C. Sihöter, Leipi. 1793. 8. Äberfept, — ID. Manilin⸗ ii von Piugre, mit iuner 
x franz. Ueberſ. Par. 1756. 8. 2 Dde. derausgegeben. — — KAnteinifche Scheges 
bichte haben, von ZTeusen, noch geichrieben: D. de la Cvoix (Conaubia io- 
mm, Par. 1730. 8. Lond. 1791. 3. jedoch mche Sefhreibung aid Leheges 
‚ Kite.) — Ant. Zanoni (De-Salinis Cervienfibus, Lib. 111. Cef. 1786, 8.) 
— -(5000f. Eoopmenn (Varis, f. de Variolis, Lugd. B. 1787. 8.) — 
Joſ. Desbillons (Ars bene valendi, Heidelb. ı788. 3) — Gb. IX, 
"Yeertens (Aves frificae, Rot. 1787. 9. De valetudine Litterat. Lib. UL 
Gron. 1792.4.) = „Hier. de Boſch (De sequslitar. Hominum, Amfich 
11793. 4) — — In italienifcher Sprache: Aomenelli (Poche ſiloſof... 
Lucca 1786. 8.) — Ungen, (il Penfatore . . Nep. 1787. 8.) — Æpino, 
ein Arcadier (La coltura degli Orti 1787. 8.) —, Tormiere (La cacciadelle 
- &odole col parebajo, Vie. 1787. 3.) — &. Martino (La Pitturs ad 
. Olio, Tur. 1787. 8.) — D. ©. 3, (L’infelicit .. . Liv, 1788. 8.) — 
. $abrucci (Le Arti, o fano gl’ inganni e frodi di slcuni ärtigieni e le pene 
infernali ad efli dovuti, Tor. 1788. 4.) = Ungen. Delle divine Opers 
... Tor. 1789. 8. 2 Bde. Eam. Brunovi (Il Medico posts, ovv. ia 
Medicina efpofta, Caſ. 1790. 8.) — Joſ. Carletti (La morte dei figliule 
: prodigo, R. 1789. 3.) ⸗ Ep. mMuzani (Le cacctie, Pad, 1789. 8.) — 
‘ Bingen. Il travaglio de' bachi da ſeta, Par. 1789. = — Ju franzöfls 
kher Syrache: MI. T. Roufleau (Les fales du commerce.en Xil. ch, 
‚. 3788. 3.) — Coguillon de Ehauffepierte ( Le code de la nature, P. de 
; Confucius, ırad, 3783. 8.) = Chambert (Demetrius ou l’education d'un 
. prince 1790. 8.259.) — Ungen. La libert& du cloitre 1789. 8. — La 
berté, ou la France regenerde 1789. 8..— Chabanon (} 1793. Efäai für 
ta Traged. Iyr. in deeg Epikeln, in f. Ceuvr. Par. 1789. 8. eines der beten 
uedera Gedichte in bieich Art.) — Ungen. Des genres politiques 1790. 8. 
Sacombe (Le Lucinisde, ou l'art des accouchemens 1793. 8.) — — 
Pope’s Berf. Aber den Menſchen (&. 199) if noch In deutide Verſe von Ir. H. 
Bote, Beil, 1793 8. — Noungs Nachtgedanken, in das Italleniſche vom 
‚- Bitchl, Den. 1780. 8. 3 Bde. und von einem lngen. nach dem Branzöfikhen ber 
‚Yen, Kom 1739. 8. In das Framdſiſ. von Pey (aber mehr Nachahmuns, old 
Bchcef. 1787. und von J. 8. Hardouin, in Derfe 1793. 12. 4 Bde. Überfeht. — 
Armſtrongs (©. 201) Art of preferving health, erſchien bereits 1744. 4 
The oecanomy of love uns 3. 1738: — Neue Lehraedichte in englifcher 
@praße: Ungen. Happinchs 1790. 4. — The prifon 1790. 4. — I. 
d Iſtacli (A Defence of poetry „ . 1790. 4.) — Mar. Lode (Virus 
’ in zetirement 3791. 4.) — Ungen. Rational religion, or the faich of 
men 1791. 8. Reime.) — lsgen. (Painting in four Cantos 1792. 8.) — 
3. Palmer (The fare of Emipire 1792. 4.) — E. Prall (Superſtition 
792.4) — Tim. Touchfione (Tes end Sugar, pr the Nabob- and che 
‚Gzeole 1792. 4. Zwcp Bäder.) — Ungen. Eflay on Man in his natural 
and polıtical State of Gevernmient 1792. 4. — — In deutfcher Sprache: 
Das Rud. Meyer (S. 206. b.) wicht Berfaſſer der ihm dort zugeſchriebenen 
- Bieime I, erdellt, meines Vebänkens, ſchon ˖ daraus, dab feine Kupfer dazu 
mit „neuen dazu dienenden moraliſchen Verſen,“ Hamb. (Zürich) 1759. 4. wie 
Der abgchrudt werten Pub. „leberdoupt ſind die lettern, die Kupfer, wohl das 
\\ - Hanot⸗ 


BSeamtwert· = Dei ©. sıa. b, einema Nagencunten sngefleichene Gebiät, bei 
Glüuck der Liebe, Beh. 1769. 8. iſt von M. D. Gieſeke (6G. G 208. 2 — 2 
de kedrdichtern bommeh noch: J. C. X. Beumelburg (Der Bea... ia 
‚25. Cohrged. Sof. ıy38. 8.) — Ign. Cornava (An Böpmens junge Bürger, ia 
4 Geſ. Peas 1783. 8.) — Al. Blumauer (Haubenssekenntnib eines nes Vede⸗ 
deit Bingenden, Herrenh. 1786. 8.) — Per. Nens (Der Werth der Freue 
- Kbalt. Bussb. 1787. 8.) — X. S. (Der ſchoͤne Garten, Berl, 1788 8.) — 
. ©. D. Raibel (Der Glaube Sch Cheilen, Manuh. 1790. 3.) — €. Pfeil 
Echten an Egle . . . Ehb. 1742. 6.) = A. Tiedge (Die. Einiamkit, mar 
- Gel, deip. (1793.) 9.) — Jes. v. Kleiſt ( Zamgri, oder die Prückahle 
der kitbe, Verl, 1793. 8.) — Lingen. (Die Kunk zu lichen in dern Dädenn, 
. Berk 1794. 8. Eines. der feinen Gedichte über dlejen fo inamaipfaltia ichantels 
. ten Gegenfand.) — — Epiſteln haben no gefdrizden, ben den Jaalienern: 
Ct. Vanetti (Epiftal. fopra la villa di lui dipinre di Q. OrszioFl. al Aber 
‚ Xav. Betrinelli, Rr 2790. 8.) — — Bevr den Spaniern: (5. de Tiomte 
mayor (} 1561. ©..Parn. Eſp. Bd. 1X. ©. 0.) — Diego vaurtado de 
Mendoza (} 1975. Ebent. Bb. IV. G.a. Dd. Vill. &.97.) — Kit Wan 
- de Villegas (014. Beo der leuten Ausg. f. Frotica, Mad. 1774 4 3 6%. 
. ab im Parn. Eip Bd. IX. ©. 3 und ı0.) — Kuis de Leon (Ju I Oben 
. Mad. 1761. 4. und.im Parn. Eip. 3. IV. S. 66) — Balch. Eliſo di 
Maod inilla (1617. Im ıten Bde. ber neuen Nuss. des Lope;, und tin Parn. Eip 
- WB IX. 6.3547 — B. Leowarda da Apgenfola (} 1634. Ya der em 
Nuss. von.feinen und feines Bruders W. Mad. 1788. 8. 3 Ode. und im Para 
Eip. ©. ı. ©. 336 und 933.) — UM. Esquerra (Im Paro. Eſp. AL 
©. 350.) — Je. de Boria (f 1658. Taf. Werken, Mad. 1639. Au 
1654. 1663. 4. und im Para. Efp. ©. VIII. ©. 25. Ds. IX. ©. spe 120) 
— Bern, De Rebolledo (1670. In f. Ocios, Amb. 1661. 4. und iahre 
Efp. Od. IX. ©, ı55.) — A. de Ulloa Pereyra (1674. Im Parn. Ein 
&b. VIl. ©. 534.) = — In feanzsfifcher Sprabe: Morel (Eprrre ide 
- "Lime fur les inconveniens du luxe 1788. 8.) — Coſtand (Lerues cn ven 
... Lond. 1989. 9.) = Ungen. (In den Rec. de gaiert er de pleiie 
.: 3991. 12. 2 Bde) — — In deutſcher Sprabe: F. £. IT: Rarblef (eb 
ı el an Philon 1789. 8.) = I. S. Degen (Epiflein, Altenb. 1793. 8.) — 
. Keidenfchaften. on den Leidenſchaften, In Vesiehung auf Die quaen Sin, 
bandeln, unter mebrern: Ariſtoteles (In den eilf erſten Kap. des stca Vodes 
.- fi Rhetorit ) — Eicero (Handelt an mehrern Stellen, als, Orat. c. 37. i 
\ de Orer. Lib. 1, c. 12. $. 53. €. 19. $. 87. mehe von ber Netpwrnbigket, Ne 
Leidenſchaften zu erwecken, als. von deu Mitteln baja.)— IT. Fabius Dumm. 
lianus (In den begben erſten Kap. des Gen Buches I. Inltitur. orat,) = Nab, 
JJunius (Animor. conciliandor. et mavendor. ratio, Montebalg. 1956. 1) 
-VBalent. Thilo (Pachologia orator. ſ. aſfectuum morendor. ratio, 
"3665. 12. Hal. 1666. 18.) —\ 58. Mallet (Im sten Guch (. Prince. pw 
la lecture des Orateurs, ©b.2. ©. 204.) — . home (Ja va uud 
. szten Kap. dee Elements of Criticism, wab jwer of che externei (gas of 
. emetions and pafüens, und of che language of psfions.) — J. Ä 
. (In dem gten u. f Abſchn. des 7ten Kap. im erlen Gage f. Philol of Biete 
"Bor. ©. 199 0. 1.) = — In näheres Gerichung auf das epifche Gedichet: 
R. le Boſſu (Im gten Kap. des zten Buches ſ. Traist du Poeme epigue) — 
In näherer Besichung auf das Teauerfpiels J. Hipp. de | 
(3a mn Kap. ſ. Poet. 16440. 4.) — vᷣedelin d Anbigaac (Je —3 


\ 
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und -Werichrigungen, - em 


Des „ten. Buches f. Prat. du Theatre, ©, 298. der Uusg. von 1705. umb Swar 
es Dilc. pachetiques ou des pafions et mouvemens d’elpit.) — Ele 
uwient (Im sen Kap. des sten This. . Sqeiſt De is Tragedie, ©. 225. ipod 
worsüglin in Bctziehung auf die Boltakjden Kranenfpiele. — — In Vesishung 
ui die bildenden Künle: - Ein Huf. im ıten St. des Squdliſen Drufeums, 
Kempten 1786. 8. — = u 

Kied. Bon den ehren ber Griechen (G. 360) handeln ned: %. . Cludius 

CEtwas von den Skolien des Briewen, tm ılen und sen Gt. der Bibl. der .diten 
Birterat. und Kunſt, ©. 54 und 32. wo jedoh Die Mahmen einiges ariedsikhen 

Sekeotiendichter, als der Clitagora (nicht des Eljtggores, wis weulip jewand 

weilte) und des Telamos apd. Ariftoph. Lyſiſtr. W. 1837. Veip. ®. 1345. ſeh⸗ 
Sen.) — Sarnen (Obfervat, de Scoliis Graecer. tbead. Im sten Gt. G. 30.) 
— — Bm den kiedern der Engländer: Die Vorssde vor ben Songs from 
the time of King. Henry the third co che revalution 2792.8. — Lyriäus 
S. 261) it noch in das Deutige von Be. 9. Bote, Gerl. 1793, 8. metriſch, — 
fo wie Catull von Br. &. Mayr, mit Tibul und Propersäuf. Wien 1786, 8. 4 Th. 
ud von K. 28. Ramler, Ecip 1793. 8. (in einem Auszüge) ind Deutſhe, und ' 
won Mardiles 1653. 3. in Das Ssanz. Überiigt. Auch bar Roſcufeld ned zwed 

. Brautach. des Catull. Leipꝛ. 1785. und J. W. Burlist die Vermdhiung des Peieus 
Bud dee Tdetis, Keipzd. 1787. 3. und ©. D. Köler ebend. In ſ. Ausgem. Porfien, 
Perngo 1783. 8. Deutſd geliefert, — Lieder in italieniſcher Gprawe haben noch 
geraeienen: Giac. Vittoreili (Rime , Ball; 17848.) — Fortunata Sans 

" gasticı (Comp poet. Fır. 1785. 4.) = Tom. Jocetli (Posfie, ‚Berg. 1788. 
8. ze au.) — Joſ. &. Conte Pellegrini (Poemsti, Beil. 1735. 8.) — 
Mi. Maillio (Verli, R. 1785. 8.) — Bier. Tartauomi (Rime-icelte, 
Rover. 1785. 3.) — CT. Daudestini (Rime 1786. 3) — Dom. Racizza 
(Poef, deamat, e hıriche, Nap. 1786. 8.2 £h.) — Zbentiv. Naleotti (Al- 
cune Poeiie, Bafl. 1787. 8&) — Jeans. Gscchisols (Raccolta di verfi, 
\Berm. 1787 8.) — $: Zebrucoli (Rime pieceroli, Flor.. 1787. .)— 
ler. Sappa (Rime, Vimerc. 1787. 4. 2'dbe.) — Irc. Eafali (Compon. 
‚poeucı, Ball. 1788. 8.) = 97. Mionsi (Verl, Parm. 1788. 8.) = El. 
Silomarino Torre (l’velie, Sargiac. 1789. 12. 2 Die.) — Bar. so 
Sana (Amori, Orc, 1789. 8.) — 3.38. Paſſeroni (Rime, Mil. 1799. 8, 
3 Be.) — Caſſola (Foet. militere, Mil. 1789, 8,) —. (Bass. Golti — 
A.oe. Jusconi — Angel, Maya — u.n.m — — bieder in franzöfie 
ſcher Öprawe: Ungen. Chanions anacreoht. du Berger Sylvain 1786,13. 
— Mes fouvenirs, Laen 1786. 8. — Dernard (Pieludes poec. Lund. 
1786. 8. 2 Beidel (Welaflemens poet. Laul. 1788. 8.) — Lam...- 

- (L’smi d’Erato, Ang f. a. 12.) — Moſil. Slecher (kilay poct. Par. 1790. 
1.) — Gaietaro (Porl: dıv, Par. 1790: 8.) = Sammlungen Le Chan- 
fonnıer patriote 1793.12 — — Lieder in englifaber Sprache: AL. Brome 
(+ 1666. Songs 1668. 8. Die mehrhen ſtehen in Berziehung mit ben Begeben⸗ 

deiten feiner Zeit, und Ind negen das Rump Parliament gerichtet.) G. Hed⸗ 
Desford (In f. Saimagundı 1791- 1792. 4.) = Sammlungen: The pa. 

* trivcie Sunglter, by Mr. Gower 1792. ı2. “= The syren, or mulic. Bou- 
quer 1793. 12. — — Nieder in deutſcher Gpraibe:. Andv. Gottl. Hart⸗ 
mann (Kleine Wed, Pidrten 1777. 8. æ Dde.) — Pick Amad. uͤbro (Kicine 
Ged. Tübingen 1785. 8) — Cheſtn. Inc. Wagenſeil (Vermiſchte Bebite . . 
Kempten 178551786, 9. 3 Tb. "Lieder bed frohen Geſeliſch. Kaufbrucen. 1786. 8.) 
= 17.4. Moſſius (ieder, Erſ. 2787.38.) = Amalia — Alısicn, 

. tt. 
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seu. 1787: 8.) = Aul. Schneider (Bed. Saft. 1790. 8. ate Mel.) — 


Silidor d. b. S. £. €, Senf (Bedihte, Leipı 1758. 8.) — Chefin. Sor. 


. ‘ 
x 


Ged. mit Muſik, Irſt. 1790. 8.) = EÆberb 
"Bien, Statte. 1790 51791. 8. 2 &t.) — C. 5. W. Buri (Grbidte, Ofeab. 


Dan. Schubarth (Gedichtr, Rrft. 1787.83. 59.) — (BL Leon (Med. Wie 
2783. 8.) = Wernb, Huber (Zunfen vom Herde feiner Laren, Baf. 1787. 
8.) — ®. WM. €. Starke Gediqte, Derub. 1788. 8.) 3. M. Arme 


Deuter (eb, mit Mofit, Kempten 1785. 8. = &h. Neue Picher für Kiaher, 


Nörnd, 179...) — J. A. Gericke (Melpomene, wir Muft, Semi. . 


(1788.)-Ofol. s Hefte.) — Theod. Deck (Sedkhte, Gt. Galen 17898.) — 


©. K. Klaudius (Picher mit Melodien, Veſt 1789. Df.) — 3.6. Schalles 

( Vermiſchte Gedichte, Kehl 1289. 8.) — Job. K. Winkler v. Mo 

(Bed. Wien 1789. 8.) — Juſt. Fried. Zehelsin ( Bermifgte Sc. Yaır. 

(1790.) 8.) — Otto Gr. v. Saugwitʒ (Bed. Decit. 1790. 8.) — 3. J. Ible 
.Se3. Hübner (deb. mit Dieiw 


7. 8.) r Sopbia Albrecht (Gedichte .0..0 Dresden 179% $. ıte Kl.) 
— Ungen. (Digkerienneuse Bacchanalien, Weim. 1791. 8. . Sind Kedoutesliw 
ber.) — W. Schroͤer (Kleinigleiten, Zeft. 1792. 8.) — V. W. Neubeck 


‚(Bedichte,, Liegn. 1792. 8.) — Sammlungen: gem. seielihafttiches kieder⸗ 


Sup, Hamb. 1790. 8. — Laubliche Befänge . . . Leips. 1790. 8. — Bieder fie 
fröhliche Geſeſlſch. Hamb. 1791. 8. — Deutihes Liederbuch, Statt. 1791. 8. — 


— Befondre Sammlungen: Boßkdndiges Piederbuch der Srenmiaurır, Sie 


venb. 1735. 4. 3 Ge. — Deesmahl fünf Freymaurerlieder, San. 1785. 8. — 
Sreumeuresiteder . » . 1. 15786. 8. — Gelangbud für Sregmaurer, Linie. 
3787. 8. — Srenmaurerlicher von UL Blumauer 1786. 8. — 
Sammlungen: Zu Innen kommen noch: Ziera für d. I. 1785. Hamb u. — 
Wechburyer Muſenalianach 1795.83. —' Schwabiſche Blumeniche, Tub. 1783 
2793, 8.— Saliburget Dofenalm. 1787 u.f. — Döercheinikher Üruimelm, 
eorms 1788. 8. — Berliner Muſenalm. Bert: 1790 u. f. — Bluxmenleſe der 
Muſen, Wien 1790 u. f. — Preeußiide Flora, Berl, 1791. 8. — dusemit, 
Best. 1792. 8. — Taſchenbuch für Dichter und. ihre Frcunde, Diapd. 179% . 
Zwen (ſchlechte) Sammi. — u. a. m. Ä 


Kied. (UFufit.) der haben nad in Muflk sefeht:. Auberle (Bicher zum Ciazen, 
SGt. Gallen 1785. 4) = BR. €. Agthe (Lieder eines leichten und Kichenbra 6. 
- Delfau 1788. ẽ.) — J. Andre (Meidens Gierih. Licder, Offend. 1774 el, 


Quserl. fcberab. und zdetl. Lieder, abend. 1774. kieder, Arien und Dusten, 


- Berl 1780. 4 Bier Hefte. Neue Lieder, ebend. 1785. 4. a Th. Lieder, Din 


79.8.0) — RP. SE. Bach (Dienfammlung, Verl. 1761. 1774 % 
Neue Stedermelodien, Läb. 1789. 4.) — B. T. Breittopf (Bene Lieder, bei 
1770. QOſot.) — S. C. Drefiler (Bieber für Bas ſch. Schbiedt, Fr. 77. « 
Geeundfb. uad Liche in welod. Liedern, Narub. 177€: 4.) — I. 9. 4. Erben 
flein (licher von belichten deutſchen Diqtern, ie 1783. Dil.) = I % 
Egli (Dingcompeftienen, Bär. 1786. 4. 255.) — (DB. W. Gruber (hend 


. eh. fürs Klavier, Narub. 1780. Ofel. ↄ Sammi. Licher won verſch Lichlingse 


Noteen, rbend. 1785. £.) — ud. Maifeld (Decpbig Lieder, eig}. 19.4) 


= ide (Pieder, Belpe 1793.) -— Ies. Chr, Sdeubauer (Ge. Züs, 1788 


£) — 3:3. Naumann (Samml. von 36 wrietten . „ tein. 1763. + Bierzie 

ieder, Berl. 1784 8.) —— €. 9. W. Nopitſch (Dui. su den Bet. 
Whrgers, Namlers und dee ©. Stolbers, Defen 1754 4.) — 4.6. Om 
(Bieden für das Ei. Brest. 1780 n. f.4. Zwey Th. Nene Gosmi. von Fire 





1 


mar Ol.) => Gbe. 20. Ovesbed (biter uub Oet. Hank zu1. Di — 


+ 


und -Beriheigungen 709 


w. pebi (Bieder, Bresl. 1785 u. f. 4. Swen GSamml.) — Maria Ehiref 
Paradies (Zmwälf Lieber, Leips. 1786.) — J. F. Reichardt (Aufler den, 
seits angeführten: Geſ. fürs ſhoͤne Geſchlecht, Berl 1776. 4. Oden und —* 
von Klopftock, Gtelbers, Claudius, Hoͤlty, Berk. 1779. 4. "Dres Samml. 
Oden und Lieder von Uz, Hagedorn u. ſ. m. Grotk. 1783. 4. Meder von Jecobi 
und Gltim, Gotba 1783. 4.) = J. 5. Rolle (Lleder na dem Anafreon, Berl. 
3775. 4.) — E. Preuß (Bermiſchte Oden und Lieder, Han. 1783. £) — J.A. 
Schmittbauer (Lirderfamml. Speler 1785.) — v9. Sediendorf (Balls und 
andre Rieder, Defigu 1778.u, f. Deep Samml.) — Jef. Ant. Steffen 
(Samml. deuticher bieder fürs El. Wien 1780 u. f. Bier Gammi.) — €. €, 
Sturm (Lieder für Gartenfreunde und Liebp. der Natur, Berl. 1793. fol.) — 
D. G. Türk (tied, und bed. aus Siegwart, Leipz: 1780. 4.) 5.3. Tuͤrſch⸗ 
mann (Lieder, Eeipg. 1793.) — G. P. Weimae (leder, Reval 1730.) — 
T &. Willing (iieder mis Meiodien, Leipz 1786.) — 9. W. Wolf (Wie 
gerlicherchen, Kiga 1766. Difol. in und fünfzig Fieder der beften deutichen Oich⸗ 
ber, Weimar 1784. Dfel) — G. % Warnecke (Lieder mir Melodien.) — 
J. M. Wiefe (Kleine Gingküde, Lüb. 1784. +) — €. G. Tag (Picder bey 
Elavier, Leipz. 17831785. 83wey Samml) — — Sammlungen: Gel. ats 
Elavicr von angiolini, Dachmann, Reichardt, Schulz ic. Bert. 1787. f. Bier 
HBefte. — Clavierſachen, enthaltend Gef. von Angiolim, Benda, Ditters, ebend. 
2787. f. Bier Hefte, — Clavierſ. enthaltend Geſ. von Haydn, Kauſmann, Kun⸗ 
den, Reichardt ıc. Berl. 1788. 8. — Gel. am Cl. von Gloͤſch, Halter, Ileer, 
Kannengießer, Der. 1787. fF. Zwey Hefte. — Flora, enth. Eompsf. für Geſang 
wnd Elavier v. Breen, Gluck, Bad, Hamb. 1797. 4. — Kleine Elavieräde 
mic Sefang, Heel. 1789. 4. — Muſikal. Botpouri . . . Stuttg. 1790. 4. — 
Aobrede. uUeber kobreden , mit Anwendung auf Feiedrich den Or. und Aouffeau, 
im sten Jahrg. des deutiipen gemeinnägigen Magaz. — I. G. Schloſſer 
(Berichiag, wie die Trauerreden, bey ben Zobesfeperlichkeiten verkorbener Regen⸗ 
_ ten, am befien einzurichten fegn dürften: im soten St. des deutichen Muſ. v. J. 
3790.) — — Die Lobsede des Plinius auf den Trajan if tn das Engliſche von 
Red. Stappleton, Oxf. 1644. 8. Von Wite Kennet 1686. 8. und von Gmith 
708, 8. überiegt. — Vitt. Alfieri da Afti hat eine, vorgebli neu aufsefuns 
bene tobrede des Pinius, Par. 1787. 8. italieniſch drucken laſſen.) - 
æyriſch. P. de Morand Proyer pour le progres de la poclie Iyrique, im ' 
aten Bde. dee Amuſ. du coeur er de l'eſprit.) — Zu ben, vonder Igeiihen . 
Pocſte der ‚Alten bandeinden Schriften gehört, im Ganzen noch, des A. Bars 
boja Epometria, Salam. 4. Sev. (1524) 4. worin von den Gingweifen und 
den loriſchen Syibenmaßen der Alten gehandelt wird. — 5. 3. Miesian (Yon 
ber loxijchen Poeſte der Oriechen, inf. Abyand!. von dem Einfluſſe der Wiſſenſch. 
auf die Oichtkunſt, Bd. ı. ©. 28. d. U.) — ©. 305. 0 3.17. ſt. Zunpoit, l.Ge⸗ 
ſanges, ober der Sinaweiſe. — 
Minblerey. Zu italiernifcher Sprache; Saggio pittorico. 1) Canoni della Pit. 
turs. 2) Rifleſſ. full’ arte critico - pittor. . . R. 1786. 12. — Prodrume 
di una Encycl. merodics delle belle arti fpertanti al diiegno, Parm. 1789. 
12. — — In englifcher Shrawe: I. Bates (The art of Drawing, Lima» 
> ing, Walbing, Painting and Engreving, beg |. Myfleries of arı and ua- 
zure, 1634. 1635.4.) — 8. Pescham (The Gentieman’s Exercile of 
Drawing, Psinting, Limning, 1634. 4.) — I. Stone (f 1653. Ihm wird, 
in Balpols’s Anccd. of Paint. Wd. 2. ©. 53. der Detavausg, eine Artof 
Painung, { fol. sngehpeichen, welqge iq nipt naper nachzumciſen -weiß,). — T. 
will. 


% 


eo. 


7 
⁊ 


u ::-Buföge 


J Noll Sanderſon (Grephice, or the moſt exeellent art of —RRX in 


oro parts, Lond. 1658. 8.) — lingen. A Book of Drawing, Colousing, 
Painting 1666. 8. Kebrgedichte: Painting, in IV Cant. 1792. 8. — 


In deusfcher Sprache: 3. 5.0. Schlicheen (Ziwas zum Unterer. für ange: 


bene riebhaber Der Mablerer, im sten Hefte des Bolsbaier. Du. v. 3. 1736.) 
— lingen. Briefe über die Mahlcred, chend. im iten Heſte u. J. 1766) — 
X. Keop. Pauer (Grundiinien einer fphemat. Enchel. der zeichnenden Küuke ., 
Wim 1790. 8.) — 2. J. Anconi (linterr, fie angehende Käniler ber Mahler, 
Drebd. 1790. 8.) — Fof. Hör. zu Racknitz (Brieſe über dic Kunf, Auch. 
1792. 4 mit &.) — Im der Encyclop. für Künkter, Verl. 1794 3 Bett ſich 


eine pract. Anmwelfung gur Del» und Paſtelmahlerey und zum Emaiſltea. — — 


— 


Vermiſchte Schriften übce die Mahlereyv: Flor. Malveili (Oran per le 
Arti del difegno, Bol. 1786. 4.) — Vallemanni (IPregi delle helle arıi 
‚eslebrati nel Campidoglio, R. 1789. 4.) = of. Machado (Dil. fabre 
Ins utilitadas do defenno, Lisb. 1788. 4) — Cb. Coypel (Parsticie de 
l’Bloquence et de la. Peinture, bep des Geuſaric Arc de peindee à lieh.) = 


C. €. A. Hirfcofeld (Ueber die Verwandtſchaft zwiſchen Mahlerer und Darts 
- ua, im sten Gt. des erſten 06. des Gothaiſchen Diagas. 1776. 8.) — — 


Xoörterbächer (Dizionario delle beile srti. . „ Segov. 1788. 8. num) 
ſpaniſch geſchrieben.) — Did, des arts de Peinture, Sculpr. et Grav. pMM. 


. Wateler et Levesque, Par. 1792. 8. 5 Bde. Deutih won X. q. Henbeassih 


Beipa. 1793. 8. bisiegt 2 Dde.) — — ' Ben der Geſchichte der Mila. 
berbaupt: Xob. Ant, Bromley (A philof, and critic. Hifl. of ıheäse 
ares, Painting, Sculpt. end Archit. „ . . Lond. 1793. 4. Das Tict Pi 


vier Wände Kart werden; dieſer ere enthält ſehr ſeichtes Geſchot.) — 


qickey (The Hiſt. ef Painting and Sculpt. from the earlieft accenni. 
Calc. 1788. 4. Größtentheits aus der, ©. 353. angejeigten Lettera des im 
gezozea.) = Ben den Aegyptern: C.v. Pauw (De l’erac de ja Peimure et 
de la Sculpt. chez les Egyptiens, les Chinois et tous les Orientsux ca gb 


neral. in f. Recherch. philof. für les Egypt. ©. ı. ©. 203. Aus ®. mi. 


— Be den Griechen: €. v. Pauw (Conſiderat. für i'm des 
besux arts à Athenes, in ſ. Recherch. phil. fur les Grecs, ©. & ©. 1) 
— — Bon der Seſchichte der Mahlerer in neuern Zeiten überhaupt: & 
banken Aber den neuern Zundverfal, und ‚über das Berderben des Schutt, 


.. im ıoten. &t. des Journ. von und für Deutichland, v. I. müs. — unb tus Hat 


⸗ 


Staͤc von €. 3. Yrange's, Abhandl. Aber verſch. Gegenftande der Saab, De 
785.8. — — Ban ber Geſchichte dee Maplerep in Italien, und mw WM 
Kom: Briefe aus Kom, im teutihen Mertur v.3.1786. Don. Januar, EiMUN, 
Darz. — Efame analir. di pi celebri quadri delle chiefe e delle piü 02% 


_ mate pitture a frefco de’ palazzi di Roma, ben dem vordet angef. Saggio 


pittor. = Memorie delle belle arti moderat, Rom. ein Jeurml, de⸗ 
fortdauert. — ‚Zu Sienna: Lettere Suneli .. fopra le belle am. & 
1785. 4. 2 Öbe. — Bu Perugie: u. Mariotti (Lettere pittotiche Pera- 
gine, Per. 1738. 8.) 3u Pifa: A. Morona (Pifa ilkuftrare veie are 
del difegno, PiL. 1788. 8) — = In England: Carter (Span. of 
anc. Sculpt. and Paintings from the earlieft Period ro Henry che Vliltk. 
£. 28 Hefte. — — In Deutfchland, und zwar zu München: 

(Abrig& de tout ce qu'il y s de remarquable à Münich, Mun. 1789 8.)— 
— Kebensbejcheeibungen von italienifchen Mahlera: G. Ti ! 
(Neuizio de’ Pictori, Scuit. Incil, ed Archic, nati negli Stati — 


und "Webichtlgungen, | | go1 


.. Moditib "Mod: 1786. 4): — Ben englifihen Malen: . Beabam 
(Effay towards an Raglifh fchool, bey f eberf. bes de Piles, Lond. 706, 

99.8) — Den deurfchen Maplern : Rage. won größtentpeild vawber· 
eirden Künflen . . . Hamb. 1794. 8. — 

—— "Die; dawn handelnden Schriftſtelet ſind bes dem St, Schaufpiel 
kunſt, S.' 267. =. onaefühet.. Su ihnen feumt ned: C. X, Sosttigen: 
* (Prohaf. de perſonis ſcenie. vulge Larvis ... . Vimer 1794 4) — 

Melodie. Die deu dieſem Wet. angeführte Ocprift von C. Nickelmaun , weranlaßte 


„Gedaufen eines Picbhabers „. . .„ Mord. 1755. 4.* darüber, auf welche due 


uen, mit dem Tuel: Die Vortreſichkeit det 9. Casp. Dünkeiieiade, a,“ 
en. — 


Mmittelfarben. Bon den Mittelfatben überhaupt handelt Ch. &. v. Sagedorn 


(Ya ber guten ſ. Betrachtungen über die Diahlerey, ©. 679 u. |) = - 
Mufit. Der, ©. 445... dem Dont zugeſchriebene Diſcorſo, IR von Gios. 
Bardi, Br. 9. Verino. — Zu den von der tbeorssifchen Mufit handeln⸗ 
den Gheiftfehern 3 ein Ungen. (Philof. Eſays of Mulık, Loud. 1677.) — 
Adams (Familisr Introduction to the principles of Mufi k, Lond. f.) — 


— Bon der practifhen Muſis: 3. Hier. Grav (Rudim, Maſie. piach. 


fect and mathem. proportions, wich remarks by Dr. Wallis, Lond, 1688. 


” 4) = Uns Bailleur (Solfegges poür- appsendre facilement. ia Mußque - 


voc, et iaftrum, od tous les prineipes font deveieppts avec besucoup de 


elarté, Par. 1770. 1784.) = J. ®. Portmann (Kurge mufltal, Untere. für . 


unfanger und Plebbabee . . . Darnif. 1785. 4) — — Vermiſchte Schriften: 
. Friedr. S. 4, v. Boecklin (Briefe über die Muſik, Breisg..17g.) — 

— 100 der Geſchichte der Muß Aberbaupt: Rich Maflcost (Skeiches 
of the origin', progrefs and effecte of Mufık, with an account of che an- 

3 seient Bards and Minftrels 1793. 8.) — Der SGindus (Ya. dem zten Ode. 
"ber Afıstik Refearches findet Rd eine Abhandl. Aber die Tonarten Ihrer Mei. ) 
u lieber die Muſik in Italien Venvenuso da S. Rafaele (Ind VBriefe, 
‘- (m dem 28ten und ayien Bde. der Raccolta d'opuſe. di Milsno, über den Zus 
"Send derfelben, da Tartini erſchien) — — Zu.Dansig: lieder Dangiser Mu⸗ 
E und Wufiter, Eib, 1785. 8. — Briefwechſel über Dun. Muſ. und Muffe, 
Berl. 785.5 — — Der Berl. der ©. 477. onsel. Sensimens d'un Hac- 

n moniphile | war alt Mt. C. Saugier, fondern Mint. Jacq. Labbet de Un 


—— Zur Verfändticfeit derſelben: G. Boccaccio (Gencalogis Deer, 

b.XV. . .. (Ven. 1472.) f. Ball. 1532. Ital. von Bluf. Betuſſt 1547. 
16h. +) — Kil. Breg. Gyraldus (Hilen 2 Deor. geneilium, in ſ. 
Bat. 1580. Lugd. B. 1696. f. a ©be.) 3. Voſſius (Idolatrisgen- 


rilis, Im sten Ode. ſ. W.) — Chr. —8 (intel. in die gr. und som. Ä 


Mothologle, Feipj. 1779. 8.) — 
VAachahmung. Th. Twinin (On Poetry, confidered as an Imirstive Art, 
. ben f. ueber( der Zoetik des Arihoteles, Deutſch im aslen Dbe. der AN. Bin. 
der ſch. Wiſſenſch.) — 
Noten. Ein Beyir. zur Litterargeſch. der erken Drucke mil mumfät. Hate ndet 
Ach im.sten St. von J.®. Meufels Hier. litterar. biblioge, Mogai. ©. 156. = 
Grave. Gichen Schriften Aber die Frage: warum zwey ammitlelbar In der gera⸗ 
" den Bewegung auf einander felsende Quinten und — abe weht iae Gehde 
‚Men? ; . . in Ditlers mutttal BI. Mb. a; Ei a, ©. Gouenay 
Vierter Tpeil. &re 


(Leite 


Brem. 1688. 8.) — will. Salmon (A prapofal to perform Mulık inper- 


. 00 ur BE Befäge- ar 


(Letere for une nouvelle regle de 'Odlave ‚gue. propofe le Mirgaio dee 
lant, Par. 1785. 3) — 

Ode. Die Dven des Soraʒ find ned überfegt, in das Italieniſche, vun Er. 
. Wenint, Debl. 1736. 3. in Verſen; Von J. Bessoli, Very. arg 3. (fie 
Schulen) Ren Ant. Eeiarl, Ver. 1788. af. 1789. 8; (nur 30 Die, = 
In das Seanzöfifche, in Werken, von einen Ungen. Del, 1789. 9. 2 Bi. 
CGehr freu.) In Proſe, von einem Ungen. mit den ſammtl. Werken des d. 1787. 8. 
a Bde. — In das Engliſche: von Danfler, nebſt den Epikela ıyız. & Ben 
— Oxf. 1718. 4. Bon J. Hanwah, 1730. 3. Ben Hare 1737.%. » Oi, 
"Bon eingm Amerikaner, A86. 5. Won Wil. Bokasen 1793. 8. — Ja dıd 
Deusiche: von Casp. Abel (das ste Buch und einige aus ben übrigen, io 

ı Meberf, des Vollean, Bes. 1739 ,1732. 8. 2T5). Den Srkcht, — 
s. (das ste Buch, in Reime.) Von N. Noesler Zwölf Oden, Lin. 1786. 8 
Von 8. Lang, Erl. 1786. 8. (Bwey Bücher.) Su. den Erisuterungsi 
Mer denfelben: Th. C. Harlefii Ledion. Venuf. Erl. 1778 8. f. £ she G. 
— Dden von neuern lateinifcben Dichtern: Jan. Helverins (Ja f.Posnit. 
Lugd. B. 1782. 8) — Job. 3. Premledyner (In f. Lacubrat. pet 
‚Vindob, 1789. 8.) —. — Den in italienifcher Sprache: Sr. Scancesdl 
(Odi ..o Luce, 1788. 8.) — Pitt, Alfieri (America libera, Od V, 
Kehl 1784. 8.) — Luigi Godard — Angel. Mazza. — — Ja franzöfiiher 
Sprache: Aug. Ximenes (In dem Codicille d'un Veillard 1793. 3. - —- 
a englifcher Sprade: J. Dennis (Ein Verzeihnib feiner fo genannten Yan 
dariſchen Oden findet fih in Eibbers kebensbeſchr. deſſelben, Vd. V. 6, 36 bet. 
- Sefannten Lives.) — J. Scote (Ja f. Poer. IV. 1781.8,) — D. Humpbeies 
- (A Poem addreffed to che armies of the united flates af America 12 4 

Geijſch. Par. 1786. 8.) — Tb. Warton (Ja f. Poems 1791. 8.) — W 
W. Earr (Inf. Poems 1791, 8.) — 5. RXichards (San of che abor*- 
ginal Bards of Britain 1792. 4. Bey fihöue ne ee) — G Dye (Wi 
Oben in f. Poema 1792. 4.) — ash, Denke (Ju f Poems 1793. 4) — 
3. Biolate (Ju R Poems 1794..4.) — — In Gprace : Wernes 

koriſche Gedichte, Wien 1785. 8.).— J. J. Brinimann (Dien um &i 

: Ochwerin 1787. 8.) — of. €. Wintler v. Mohrenfele (Je ſ. Gehihkn, 
Wien 1789. 3.) — 

—* It in das Englifche Boch von 9. Ouube, 1669. berſent. 

Oper. Davon handelt noch: €. D. Ebeling (Heber die Oper, im Senleekie 
Dagas. v. 3.1767.) = €. Weiners (Im ızten Kap. f. Grunde. der Then 
und Geſch. ver Id. Wiſſenſch. S. 361.) — — Opern, In italienifcher Grit 
haben noch geſchrleben: Blivieri Damiani (Paelie, Fir. 1765. 8. 0%.) 
Fattiboni — av. Mattei — Abt Colomes ( Seipio) — Bafl. deis 
Torte di Ressoniko (Hleffandro‘) — Far. Durandi (Opere dremmat. , . 
Par, 1786 0. f.3.4 Bde.) — Al. Popoli (Ja f. Peatro, Ven. 1787. & 

5 ©be.) — — In franʒoͤſiſcher Sorache; Derivaug — Hofmann — — 

Bun der Geſchichte der Oper In. Frankreich: Ke Texier (Idées far l open 

... Londr. 8.) — — Ja-ingland: Eh. Burney (Im sten und oten Sa. 
des gten BB6 1. Hift, of Muſic.) — 


Opereste. Bon ber fransöflihen Operette handeln ned: Jerome Carre * 
7 la Poeſie Iyri-comique, Par. 1770. 8. — Deutſche Dperetten ber 

Ben, unter mehren noch gefhrichen: 8. Mägler — J. u. Ban — Ih 
Weßmann — = Dahng on Ban. AB FR Bean BR 


“ 


und ‚Nerichtigungen - 30 
— O8. Baygips (Dveretien, Nase. 2798 8.) — G. . tambrecht — 
"m. A Shrerfel — 2. v. Bagko (Üpreesten,. Köninsb. 1794. 8.) 

ifian. ‚IR in das Gpanikhe poq Idi. Al Detep, Valad. 1788. 4.. Überfegt,, — 
No bat $. . Harold Poems of Oflian Ipgely.difcovered, Duffeld. 1797, 8 
und eine deutſche ueberſ. derfelben, shend. 1987. 8. berausgeneben. — 

—— Von mehrern dcutſce Votodien sieht Flögel in ſ. Seſichte des Dur 
„ten Bx.190, Nachriat. — 

— * “Juno in das JItalieniſche, gr ünt. Zades, Neap. 1790. 8. 
het, — 34 has Engliſche, von. Jam, seite 1791. 8. (Mit Ausnupme 
„der von Let überfetten, und des aten u. sten Betbilben.) — In das Deucfche, 
die gie VPothiſche, im aten Jabra. des Schweiz. Muſcuins. — — Zu den 


„Kuluserungalerifen: De..digreiüon, Pind. Pi. Auf. I. Erykiedı, 


29 
nd u4 — aertilet schören in Unfehung der Wiableeep: Die ıete der 6 


sedermfhen Setrahiungen. — * Anſchuns des Drama: Der zte. und ıote 


Abſcha. won Diderot⸗ Sqrift de ia Poeſie dramatique, Oeuve. Vd. 2 
.& 20 und 29... — 

Dlaugs. Die Abnaria und Ciffelleria find no von "Zertigueret in das Italie⸗ 

niſche — Det Trinummus von Rickleſs, im zten St. des sten Bda. von 

. Wiersburgs Humenikifgen Dasain, in das Deutſche überleg warden, — 
gu den Erlaterungsſchr. Tentamen ſtricturar. in quasd. M. A. Pi. Com. 
Aug. Ed. Linden, Baf. 1789. 4. — Wu gehört, im Bagıen, eine Einiag 
bungeiiye, von K. G. Ruhkopf, Aber die Methode, den Plautus mis dee Rubtecns \ 

‚ den Jugend zu leſen, Gtade 1785. 4, hieher. - 

Roerifch. Davon handeln nop: J. Trapp (In der gene zten ( Praclect.) — 
Condillac (Im sten Kap. des 4ten Buches J. Art d’ecrire, Bd. 2. ©. 454. 

u) J. €. Adelung (Im sten Bor. S. 049. ſ. 8. som Btyle) — Ein 
. Buffag im sten Duarts dei sten Jahrg. des Journ. für ditere Litterat. umd neuere 
. kectäse, — ‚Au gehört das Proge. von 4. WE. Wald, Regula ſtyl. pagt..cz 
. Virg, Aen. evolv. Schleuf. 17.837. 4. bicher, — 

—2 — Von alten Griechen und Römern: Caefsr. omnium Imag..ex 

‚ aatig. humism. Lib.J. Vin, 3548, Parm. 1554. 4. von En. Vice, — ‚Ant, 
. Zanteni XII. prior. Imper. Imag, i 550. 4. c. Ach, Vici 1533,4.— Imag. ” 
... Ioperat. Romanor, .. «+ of. Plant. 1599. 12. — Bon neugn 
nberahmten Vannern: Portique anc. et mod, ou Temple de Memoire dedis 


„UL Manes des Sıvans ill. ec des "Artiftes cel, 1784. Bwölf Hefte, iehes Ye 
3 


Kt, — Rec. des Portraits des hommes er femmes ill. de rautes 


ations connues, von Dufles, £ Wierzig Hefte, jedes zu 6 Bl. Ein Second - . 
erfhlen im J. 1786. — Les illuftr. Modernes f. 1788. (bat aus jo 


. befteben ſollen. ) — Don berühmten Theologen: lac. Verheiden praeſt. 
iq. Theologor. qui Romae Antichriftum oppugnarunt efügies, Hag. Com. 
602, f, (Die Kupfer find von H. Hondius; und eine neue Wusg. beforgte Fr, 
ſcholz 1756. f.) — Abbild. berühinter Goktesuelehrten, teips. 8. Neun Hefte. 
- Ben berüpniten Buchdruckern: Icon, Bibliopol. et. Typographor. ab 
. Typogr. ad noftra ufque tempora. edid. Frd, Rothſeholta, Nor. 1746 
3 Bde. — — Bag beruͤhmten ‚Sranzofen: Portraips des bommes ill, ſcape. 
les abrigts de leyr vie, p. Vulfon de Colombieres, 1869. .— 
de Poftraice qui fe ſont diftinguces dans ler Armes, les belles Lettres 
p. 8. I, Desrochers, Par. 4, — Portr. des grands hommes, femmes 
ur..ec —* Aem. de Kranap v0 air * 7 Kr, - Eine rat. 


ER 








\ 


r ‘ ' .. 
sch Se Bafege > 


— son franz. Schauipfeiern und Gchaufpiefertatien ; von W. Kr. Ye, ud 
GSauvage. = —Vonm berahmten Englaͤndern: "The Kit-Kat Club, 1cob- 
lect. of Portraĩts of the prine. Engl! Cheracterrlin the laff sge, trom ori, 
$ Peine. by J. Kneller ‚Fol. m Vertue's Heads of che piimeipab Engl. Poeıs, 
f. — The founders of che Colleges at Oxford’and Cambridge, by Faber, 
E. — Biogt. Mirror ss . compriling a’feries of anc, and modern milk 
Portraits 1793. 4. Dis jest 6 Hefte. — Bon Berähmtrr Deuffchei: Eier 
von Bildn. gelehrter Dinner und‘ Küäfker; Yeraüsg. von C. I BEWMTR, 
Möoͤſer, Narnb. 1796 U. f. Bis jetzt ein Band: — — Verzeichniffe ven Wil 


+ alien: A Caral, of engraved brittifh Pörtr. from Egbett che grest ro che 


prefent Time, by H. Bromley 1793.45 — Berg. won Wärnbergüden Parte, r 
Aus allen Ständen ‚von ©. W. Banıer, Mache, "1790. à. nd "u Br we 
Künfterbildniffen findet ſtch bey dem Wig, Känflerlegicon, Zür. 1I:f | 


Poßierlich. Daßin gehort noch cin Theil der nsten Yorkef, won Gehfin, B nz 


° ©. uͤbrigens die Art. Zaͤcherlich und Prrvodie. 

Pràludiren. Etwas abre vos Pratabiten Aberhaupt . . . won 9. Sucht, ia 
der Boßlerſchen Muſikal. Reatzeitung v. 3. 1788. S.98. — Humeifing, Yedln 

‘2 Ha zumachen, von Dierling, Lelpz. 1794. — poentourfpiete haben nem Veh 


"Ausgegeben: J. C. Kuhnau VJ. W. Orb — J. H. KMedt TI. EI 


Biuſ Giordani, u... m — | 

@uinte. Delle Quinte fuccefive nel contrspunto . . Mil. 17360. 4. weile 

Hi Erdrterupgen ih den Lettere del S. Fr. M. Zanotti, Giamb. Matini.. 
Mil. 1782. 4. finden. — Ucbrigens War: es €. Gugen, welcher das Beriet ig 

“auf einander folgenden Quinten zuerſt dus der dadurch verurfagten Ungemihpeit I 
der Modulation‘, in f. Cosmotheoros, trflirte, — 


—ner — J. P. Seht — R. p. Did — HR, Gerber — J. Lie - 


Xede. Von den Sieben des Iſokrates ©. zu u. f. iR die Rede im Bräipaei nd 


- yon 3. M. Afıprung, Feft. 1784. 8. ins Deutſche — und von den Aeden des De 
moftberres, S. 29 u. f. find die drey Dfdnthiichen, Die vier Ypilinpikgen, dr 
Reden über den Frieden, Aber. Haloneſus, Aber Cherſeneſus, der Brief von Pole 

* Ip und die Rede darüber, unter bem Tikel, Harangues politiques, ma GM 
1791. 8. ins Franz. Überfegr worden, ımd’ gu dran Erlaͤuterungeſche. gehdera 
noch das ste Buch Im sten Bor; von’ Monboddos Origin of langusge, dd 
of the oratory of Demofth. cont. vbfervät, on his marter ind fiyle, fi 
det, — Don des Kibanius Reden (5:33) in der ste Dd. Altcab. 1793. © 

" Khlenen. — Die Reden des Eicero find noch in bus Franzöfiihe von Elia 


Cmit ben fämmel. Ehetor. Schriften) 1783. iz. 8 Bde. umd Die Carte. mad Di fir 


, . 


ben Marcel und kigurius, von Busnell, Momen 1783. 12. überiegt. Ya der 
“ beutfchen Ueberf. ber Reden des Eicero von J. B. Schmut if der Hewi a8 
Tb. 1794. und bie Reden für-den Urchlas, den Marcelus, das anil, Bet, Ua) 
Vie ste Phillppiſche find von einem ungen. teipa. 1791. 8. erfblentn. = — 
"Bu den italienifchen S. 56 u. f: Reden kommen die Orar. academ. del C To- 
mini Forefti, Berg. 2786. 8. (zfe ul.) — — Bu ben franzöftiiben, &⸗ 
richtlichen Reden: Nouv. Rec. de Piaydoyers franc. p, Fabbèé Is Nar da 
Parc. 1786: 12. = enr. Sec. —— Oum. IR £ Ocon. Par, 
1756. 12. 2 Bbe. 1761. 4. 5Bde.) — Engliſche Reven ©. 39 u. f, Debetes 
and Proc. of both houfes of Parl. from 1743 1774. 1792. 8. 7 dt. — 
Parlam. Regifter from 1774-1780. 8. 16 Vde. — Parlament Regificr from 
„3780-1784. 8.14, ®de. — Parl. Regiſtet from 17 84- 1790. & 13 &e— 
Parl.Regiffes om 1790-1792, 3,6 Or. TRE iesof e beiicifB Senoch 


7 


und Bexrichtigungen. | 905 


„‚aaken fresh. de debatez af the Lardi ang: Commons; from. she bagianing 
..@Eıhemdminifretion.of 5. Roberv :Walpole, so-che end of the fecond 
- fefion ob ıhe- adminiftration. nf W. Pit, 1786. 8.0 Ge. rm. Memorable. 
:tSpesches.of Th, Erfkine 1793..3: = Called, afı'Mr. Fox. and Mr. Piss 

Spceches.21793: 8. .©. 39. bi 3.12. I 1233 1 1103. hen: 8: 13. B. 2241 
1771. 0 Buben deusfiben Reden: Heben und Yetssit. über Segenkdude 
: des Natur, ver. Willenkh. ;und, der; Siienichee von J. Cb, 8. Krohne, Berub. 
. 2738. 3. me Der its Tb: von Er etoid SI. Grhriien Lemgo 1798. 8. AM 
dalt sehe padaaogiſche Reden. = 1 um m een 

Wedetunft. :.Bu.des Zeifieteles Ars-Rher. Lib. IIL. 98 1.5. Vaperi Animadv. 
0 aufar, Fed. Wolli, Lipf. 246 3 erfalnen, — Den Eiceso De Orat. 
Lib. NI. findnocd von ©. Sarg, Fand. ı703..8. jn bas-Enalite Abgeieht, > -— 
Ze ven Deutfchen. Merken: über. die.Medetung ame, nosp. ber dritte Theil von 
- 3. X Eiprakunga Eat. einer Syeorie und ditteatur der ih. Rijſenſch. ©..167. 
der Ausg. v. 2789. mm... 7 une. oo: , 
Komanze. Ciner der eraern Giheifiheher,;mgfcher in Zraukorich, In neusen Bels 
. ven, das Wert Komanze,wicber sehraipt kat, war Sit. Halgıy, In ſ. Romance 
-g’Aucafün ecde.Nicolette 1752.28. uUnter den Rahmen von Galaden aber 
fpeicb lange vor Deitupe, jchem.KEhsikine non Vican (rarı) Gedichte (S. Gouiets 
- Bibl, france. W. IX. G. 136) ſo wie Al. Chastder Cebend. 171 170). v. 4. M, 

"Und Masten; ta der-hiß. of. Epgh-Paesey, Sb. 3 Emendat. fol. g. 2 .fpet 

‚Feangbfiibe Gedichte wen Berner’( 1360) an. welche den. SitelBalades,..orSonets 
' führen, won die Stanzen. Befraiıd haben, und deren Zanbalt Biche-ik. m Der 
. Ercmit von Wantnecth MR (ump):auis neue Ind Deutiipe, Nhresl.ı7a0. 8. (iWleht) 

Aberfeht. — m Bu. den: alten Dautſeben Remenzen Sänuen. mis nad) ‚manrbe 
gereimte Matienlegende; qlo ble Im Zenzeld Unterrehungen +.d. 9. 6; 340. und 
mehrere, sooyon ıtım. beutichen. Muh v. Ju 178 ©. 3@Prür f. Nachricht ‚geachen 
. wird, rechnen. Miadk gehbet aoch die ſo acaqnte Novella; ‚Wär jemandzs.der 
-rmew mir begihrupi, Lietia, 4.bieher.. Much Anden fih deren ao In P. DB. 

HOenelers Gedichten, Alten. 173.0. Te 
RXondean. . Fa deutiſer · Gpeache ſind uıir feine, ald im sten Th. von J. N. Site 
*' @ediäten, Mannb 1785. Bbelamnk. 20 rk 
Gatiee.: Lpeweiiih-fanbelu, basın ‚nach:.. I. A. Viperani (Jm-sten Suhl. 
- Poer, Anır, 15988.) Ebrfin. Wiefe (Gela küsier Bericht von dem polie- 
ichen Naſcher, Help; 16807 8: ſoll Drechof-zu Bolacı eine Anmeilung zus Ver⸗ 
" .stfgetigung von- Gatiren ferus aber das Buch feib babe ich nie Zu Geſicht bekam⸗ 
wen.) =. Ban. Wiochof (Im ten Kap. S. 677. des sten This. („Untere 
. hörte.) — Ab. Chefin. Rosbe (Iu:zten 39.1 Wolftdabigen deutichen Poeſſe.) 
som Borfe.. Ludewig ( In f. dentſchen Poefle dieſer Zeit, Sep. 1793. 8.) .r— 
. Shefin: $oe. Henold (Zu ıten Ep. f. aßceneneflen Art zut reinen umd gelaufen 
. Yeeike, Yamb. 1707: 3.) — Job. —ã— ( Im oeten Kap. des 
.ı sten. Ep. 1. Gein Ditiuet, S. 566. der zten Huf. Wuc handelt Das gote er 
- gu ate Th. der vernünftigen Tablerianen. von dem Unterſchiede zwiſchen ber. wah⸗ 

sen. Bat. md eheenräßeigeni Pasquile/) - Jof. Trapp (Zu der ıyben und iaten 

2} 5 Proelell. poetic.) — El, Joannet (Im ızten V. ſ. Hemen⸗ de Pgelie 
tem. I. Nevoborry (Im sten Sb. ©. 99, 6. Axt af Poetry ox a new 

.pien,) — Ungen: (Eflay on Sasive and Panegyric 17644) —.. Ilex. Grete 
! wens (Efayion-Ia. ben: der Leture on Honda, 1785. 8.).—. Demaizon 
(Zu aten WS, ©. 91. |. Princ, dea belles-Lettres,) == - Ron. Weſtenrieder 
dgu f. Einleit in diei ſh. Eöifeniheften . - » Münden 1778: 2.) — II 
ve: ' Eee 3 | Eſchen⸗ 
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⸗ 
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7 Eſchenbausg (Ya 4 Entw, einer Theetlẽ und Eitteret, bee fa. BE. Gr. - 


’ der Auf. v.1789.) — — hr und wider die Gatlre: On phe ufe andabufe 
of Satire 1781. 4: duch gehoͤtrt hieher no im Ganzen der Dife. fur la Sa " 
’ :sire de la Com. des Philofopkes, im den Oeuvr. des Coyer; Par. 1764, 33. 
2Bde. — . Die Bat. 166 Hotar S. 144) ſind noch In das Deusiche, ud. 


6.08 Frankſ. 1752. 3. — unb.uon den Gat. des Jewenal (©. 5 1) 


die ate uhb iate in das Engliſthe, von Dd. Morrie in i- MilceiL Land. 
9 ie Dr Senere (S. 147): Bpokötelönth. in das Deutfike, un S: 6. 

Sonntas, in den Unterhalt. für Freunde der-eitan kitterat. Mig. 1790. 8. (Mr 
> Pehnglich im T. Merkur) überient. — — Bu den neuern: lateiniſchen Su 


. +" penkpreibern geböreu-nodh: Pasifiche Marimus In 1. Hecaelogm, Fler, 


2489. 4. Anden ih" invect. in: quosdam.) Das Ge. Ki 

" Spagnolo (&.'149) Defcalamitar, temper:# zus Bons 1689: 4. U 

"Per einzeln, Deventer: 14924 4. 1499. 4: Nen. 149974. gebendi. Dei Ge 
diebt Alphonfus bat nur einige fatie. Oteßen, 1. ©: auf dia walligen Pak 

Vehannes, und Die Husfhweifungen ber. dbräiigen Wihäfe;. oinenslin * 
rege Hiſpaniae de victoria ‚nd ’Girandiaen a Seraccnis reporista arirhletn. 


bir, von feinen übrigen Bebicten- schbeen mußwcitig much mehrete hieher, db 
bas Carmen cleg. contrs poeras impudire:ioquenser, Rom. 1487.42... 
Bon fi Bucol. giebt. Zventag, m dem Adparar. lireer. Gd. 2: ©. 947. Rede.) 


ſElif. Calentius (Seite Opule. Rom. 1503. £. enthälten unter andern, dit 
Sat. contra Poeras; auch wied idım.nucdh oime: Sat. quod non fir locus aticiu 

zugefhrieben.) — In den Seltpapndt,- woein atten (S. 149 u..£) Idee mb 
ſchrieb, faRen noch eine Menge anonyme Sutiten, ale bie. Lirania Germam. 
und die Lomentat. Germanicse 'natdomis 4. J. 1532. Die im sten Sic Ib 
Vvatriotiſchen Ara ives Mr Deutiihand „-Mietinh: 1767. 8. aufbewahrt worden fh 


BD. Pisfbeimers (©: 150) Eckii dedolsti' ad. 'Caef. May. megkree 
:6rstio, IB uud in deu Vene. zu den | 


Seformetisnsuchuuben . .. . wa I. ©. 
* Biedener, Alt. 1763. 4. S. ım. abgebrpdt, - Eistaddiis (Br i. Mod. cam 
eenplandi, Ven, 1335. 8. findet Mb eine Sar.) -— ;-150. b. Die erir, Mt 
dJahrs adl etſchienene Hug. den Bpiftol. abftus. virar. eigentila v. I. 1% 
. bie lebte, Freft. 1757. 8. 3 Bde. aber ſehe incorrect. S. Abeisend Deuich 
" Hior. litter. Magaz. Eh. 1. G. 33u. f. me, S. 39. ale die Saciſttcker wunum 
‘ And; melde davon Nachricht zeben. Uebrigens veranlaßten bier Epi: 0 
mancherler Nachahmungen, als die-Colloquis obfeurer. Theolog. 1560. & 
‘ (6. Spmindels Anal, lirrer. Nor. 1736. 8. Bl. 17.) — Flosilegium m de 
verſis opufeylis 1520. (S. Rleberers Tinde. Bd... ©. 170.) —Beilt. def. 
Ü er eloquentior. esthulicor, virer, ad vatia membra’er fuppaßte, 1715. 8 
nam — Des Jan, Anifigs (©. 151. b.) Var. Poem. enthalten Zee I 
"WEitel, keine Satiren; diefe find einzeln, Necp. 19323. 4. sehruft, — Ein. 
2 8: is. f. Marine I: Morine. — Buben Bat. dei. Capiluppi (6.5: N 
*) gehören die’ Carmirie ad Pafquillum appofita, An; zg13. Lhets.4 Li 
“4572. 3. — Dem Job. Minor (S. 195.0.) wird amıh nad die Getu aides 
: &omeeaiäs, "Lucii Vigili Jefürbii Aegloga Hagnen, 1.1. (1554) 8 
vigeg der Witg:f.Synod. Avium: 1559. 4. pegeihrichen. Una (. Parcnala« P 
Wie: ſein Höreus’Libanon , ber Libani, ben chen bieker Mutgabe „Pad DR 
“a Zu Val. Andraͤ ſatir. Sariſten gehösen noch: Turris Babad, -L julicet. 
“dir fistern. Yoldcese orutis’Chaos, Arg. 1619: 12. . Apap- predius: al. 
2" Opufe. de reſtitat. reipabl. chrik. 1. k 3623. 12. Xenorae metris ui 
"phloter hlia coflog. bad, &, h9. Merculis 'chrıfi, kuöse XziıV, Bm 
u... 1615. 


und Beten | zer | 


615. 18) Myıhol, Chftisem‘f. ‚vitene, et vitior. ditas hum. 
--Bib, Il; Arg. 1629. 12. — Iſ. Wolmar ober Volkmar —— Gallo- 
- Suecica, £. fyllsbus oper. ſolecor. quibus Gallor. Succofumgue, belli pro- 
Fferendi pacis eversendae ftudis publico exhibentur . . : Utopia f. a. 4. M 
wohl alt, wie es in 8.3. Seh Campend, bee Litteraturgekd, ©. 151.- heilt, 
Benz. und Gunhelrsangeige der meiden, ducch den yoidhr.. Krieg veranlaßten Gat. 
- Beabcen befieht nor aus erdichteten Titeln, und ti gegenden Card. Mazarin gerichtet. 
--&. Buders Bibl. jur. ſelecti, G. 637. Aus. v. 1743. und Oelrichs Vertt. zur 
Seſch. uns ẽitterat. ©. 35) — Ungen. (Vaticinia fatyr. ſuper deplorato or- 
„Dis Chtißisni ftatu, Antu. 1684, 5) — ©. 159. =. Braut v. Sranfenau Sot. 
- maed. fallen -aängkich weg; weil fig nichts weniger, als eigentligbe Satiten find. vo 
Des A. Sectanus (.chend.) Bermoaes, erfchienen, in terze rime Überfegt, . 
Zurigo 1760. 4. und veranlaften eine Beine‘ Atalieniſche Schrift: I Piferi di’ . 
- Montagsa, che sndsrono per fuonare e furano fuonsti, da Ceflelio. älo- 
mallige, Leida e Londr. 4. = Die von D.-Pare (©. ı60) ben Werten des 
Sorkenbint vregelchte' Borrede veranlahte cine poetiſche Beantwortung In olentem 
Beitendiai edirorem 1787. 4. mit einer engliiden Voerede. — Ubaldo Ber; 
golini {De celibaru, mit einer ital. Ueberſ. von ungel. Dolmihre, Ben, 1794 
8.) — — Buben Sattreuſchreibern ia italienifcber Sorache: Tarſia (Sarira 
fopra l’este de’ Pedanei, Fior. 1565, 8.) — Die Bat. des Arioſt (6. 761.) 
- Rob von C. W. Ahlwardt, Berl. 1794. 8. ins Deutliche Überfent worden, — — 
Bu deu ſpaniſchen Gatirikern gehören noch ı "Zope de, Vega (Seine , unter 
- dem Nahmen de6 Licenciado, T’home de Burguillos gedrudten Rimas 1618. 
‚enthalten mehrere, in Form ven Gonctten abgefaßte fatirifche Gedichte, wos 
von mehrere in den sten Bd. ©. 306 u; f. des Parn. Eip. aufgenommen würden 
nd.) — Zu den Batieen bes Man. de Villegas (©. ı65) kann auch nah 
„bie, tm sten Die. ©. 3. des Porn, Efp. abgedeucfte Epiftola contra los gue 
‚afeltan el ofcribir obſcuro, geregunt werden. —— — Sranzoͤſiſche Satiri⸗ 
‚te: Angounlerent (unter dieſem Nahmen And Set. betardes, Par. 1025, 120 
erſchienen.) — VWon den Satiren bes Boileau iſt die auf den Wenſchen, von 
einem ungenannten Engländer 1787. 8. nachgeahmt: worden. — Jau dem Zeit⸗ 
puntt, werin Euſt. le SToble (S. 178) feine politiſchen Satiren ſchrieb, gehd⸗ 
en an! ähnliche Uufiäge,; von Bife (im Merc. galant) von dem P. St. 
Mertpe (Entretiens touchant l'entreprife du Prince d’Orange fur l’Angle- 
werte „+ 1689. 8.) von Arnaud (Le vrai Partrait.de Guillaume Henry de 
Näflau 1689. 8.) u. a. — Kerner eine Menge ſatiriſcher Brochuren, welde 


die, aus Aronfreih vertriebenen Mefermisten damapis in Holland drucken lichen. 


-— Gativen Raben id noch ‚beu.bch Pieces fugitives, Londr. 1771. 12. — 

Epitres, Saeyres, Cosites du Poste Philofophe, Londr. 1771. 8: — Com 
fervations des gens du monde dans tous les tens de lannde, Par. 1786. 
2. — Sracteole (Eloge philaf. de Kimpertinence, Par. 1788. 8.) — 
Armand De Ebarlemagne (Ja dem guten She. der Neuen Bibl. der ſchͤnen 
Eiſſenſh. ©. 363. finden ſich, wnter biefem Rahmen, einige ſatiriſche Gedichte, 
auf den gegenwärtigen Zuſtanb der Sitten in Frankreich — — Gatiren ia 
engliſcher Grade: Und. Borde (Das erfie Kap. in ſ. Introduftion of 
knowledge 1542. iR eine Sat. auf die Unſtatigkeit und Verandectichkeit des 
.unglitgen Characters.) — J. Bale (1540. The Mafs of che Glurtons, und 
The Alcoran of the Prelates, gegen. Yabktbum.) — G. Witbers (Abufes 
Aripr sad wbippe, or Satir. Eflays 1634. 8. A Sat. dedicated to his Ma- 


con. 


jely ıbry..5. Poems 1620, 8. — ſ. Speculum ſpeculatirum, or a 
ze ee 40 | 
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" eunfdering. glas. :660. 3. auch nech zu den Sot. vehlet, ii Wil — | 
Ungen. (A Sar. ageintt Hypocrites 1655..4,) — In ven Mula Fam 
2690. 12. Anden fid Gatiren. — .The loyal and impartiad Seyik... 
1694. 8.— Der Will. King (8. 137.) sugeichriebene Toeſt ſt un; nun 
dort einem onderg, im 3. 1763. selorbenem ©. King. — Ganifis | 
von ber Tonne ik zulegt von Rp. Micsbed , Bhe. 1787. 8. fo mie Ka Adler 
von chend. Bär. 1788. 8. und Gulliver in Pitipur.nsch von K. h. Krösn Saal 
1786. 8. überſ. — Ceſar de Miſſy C} ı7ı5. Dick end Tim, ubhikiy, 
a Sau. 3750. 8.) — Der, ©. 190. WIR. Keneit zusehd eichene Lesipunn, 0 
eigentlich von einem gewiffen Gaurpbeh. — Zu Peter Pindars Eatärs(&.ue 
"wm ſ.) schbeen noch beſſen Pathatic Odes 1794. 4. — In Ymich Pomp. 
B. finder üb, Fafhion, a Satire. - tingen. Marst, s political Ed. ip. 
4 —Deutſche Satiriker: Wenn. S. ı99. a. gefagt Ih, dab Zeh, Einf 
"Hinten Aber dad Niv, oder Narxenſchif achalten : fo IR dieſes nicht. fo a wahhe, 
als ober.es, wie Tert, zum Örunde geicat, fondern dab er es our Inkl 
- Diäten vor Busen hatte. — Bu Murners Bat. ©. seold, a EI IM 
Eomsendlum Der deutfihen Litteraturgeich. ©. ass. nad) die „Until 
‚Gadenfart . . , Strasb. ısı4. 4. (©. Yanzers Unnelen, ©. 373. Nom) 
eechner worden, aber ablichtlich, ald .eine Satire anf die cheikt. Yrigkn, Ui 
" bean doch wohl nicht gefchrichen, wenn fie «6. gleich wicheiht fheinen In = 
Bon des Simplicius (S. e03) Schriften, IM and ber Gpringiniih, in 
"13791: 8. mobernifiet erfchienen; der neuere Wenrbeiter des Gimpichiani dl, 
J. Wagenſeil, und das Buch erſchien (hen, Leipp ı735. 8. — Oil 
denkt, in f. Guter. Pilgram, einer zu Gtensburg aedruckten jatialihen Ole 
' „der Monnserderber,® welche. ich nicht naher nachzumelien wei. — Bu De 
fens (©. 205.) Gatir. Sariſten gehören dub. deien Meberkähige Bruln- 
Val. Pierfc (+ 1735. In f. Bed. KAönigsh. 1740, 8. Minden id mirub 
gedichte oder Gaticen.) — ©. ans. b, Eben der Ungenannte, mdee Dh 
Ungern antwortete, ſchrieb nach, als Gatise: Schatſchorift für die pinkiden lie 
trouenfihen . . . Eonf. 1753. 8.. mb bes Katol. Layen) Bläcdwunid und Eui 
un ben Autor der Eontroveräkbeift, Lucifer Wicteberg. (Mid. Kun) Im 
37528 Die Satir. Abbildungen (S. 206) And son Kafına. — A) 
A. Bandels (©. 206. b.) ſatir. Schriften gebbrt no beifen Giumne Hd 
weldger unter dem Titel, der Prokurator ohne Hände fortuchgt wur, WW 
son dee Verf. felbk den erflen Theil ins Stai.überfegte. . Uebrigen veralcin Wit 
-@hmähfheift eine Menge Begenfhriften und Untmerten , aid den Suun De 
dei, von Klett 1753. 8. Den redenden Adrokaten von ZJungenbed, GUb 
376112766. 8. Gicben Uufte. (gegen ben ſtummen Mödvolaten.) — — a 
-€. M. Wielands Gatirikben Scriſten (8. os.) gehören wiege Kin ð 
dertten, ueiprüngl. im Üerkur erfchlenen. — Su Beda Wiaycs (6 W) 
der Spaglerhiod In ſeinem Glanze, d. 5. Daut und Eprenrebe aul ur ONE 
Röde, Manchen 1769. 8. — Ungen. Beweis, dab D. Dept egal 
Erdbeben in Ealabeien ſey, 8. — Keber. Spurer (Zen Bat. Ir ml" 
Koma, und an bie Göttin der Gersiptigkeit.. . . 1780.85) ud 
Satir. Schriften; Die Bodiade, Frft. am IM. 1779. 8. Die nen Vecucai- 
si Witen und fein Efel, Del. 1731. 8. Des sebäprende Ber & 1P 
. "refpondeng mit und Aber eine Berl, Leis, Be 173.0... — 
Eranz (Kraut und Häben darpeinandie, Mersl. ıy4 u. f. a. Dir dein) 
. == Ungen. Groͤnldudiſche Jeozeſſe, oder ſatie: Okizgen 1783. 1. Um 
peaqtiae Bat, auf eine Dienge von Gcharken Mieten unb Chain uiien. | 


fi: 


nm 


und Voyrigigangen. 20 


Bene (Ati Bert, ‘Een und Metocto 1796:-8.. dal we Senikhe- is 
Dfepbie.) — — Ban infen Romanen (©. >12.) achöven med’ fche wiele.bitßer, 
ol⸗ Die Gefchidhtg einiger Cici —— AMbe: (ein aiht ſchlechtes Buch, 
delches gant unkelannt gebiiben I.) Der ampfinbiime: Bauens Panevraius 
MAreiana⸗ Gurt. . "Gel. ⸗. 8.4 55. C. S. Time, und: endeſel⸗ 
‚en Luishereineider , eine Wocheaſchetſt, Erf. 1785.8. 2 Bde. — Von dem Ar⸗ 
the} ſelia dandela noch: Gceeiben eines guten Jroundes.. werin.cr ihm vinen 
BSevetras au feiner eBisenden. Bibl, fatirico moralã mittheilet, 3746. . - uni. 
Uebel ſecaer· Brief an das Yubtitam;, ©. 103. f.,. em... : ...1. .2 
ſchen Ser 


Gas 
Yönbleueyen, idee Grm£hlben, ab es deren glei menijalig ehe 
BG gie, Wadriäten zu geben, serbietet der Heum, =. . . 
Kityeifches Dave dandeln noch : Woeno Yaiflely (Im sten Sun. f 
Proginn: ‚poet. ©. 1340...) Beheigens IR.den Enclaps des Euripz in DB 
‚som Banetti, Vad. ır99. —— unn.&. sb. Bi “mi 
Ibnsohlme. Die, — * Capi Opera ** 
hei aus zwer :Thellen,, - wovon -nue ‚her eoie WBeckbidge v 
enthält. — _ Hicheinens. sehört word. ein Theil Ders ' * 
—— S. —X engejeigten enrhltret. Bette des Ib: Galli 


en 1 Die WpendL. dee Ic. Spen (S. ser. RN nweri bereitl nd, 
"0. Seufinger , bey fi Rusgabe von Zaliens Caeſ. Gotha 17ä6. 3. ins Bateinikhe 
-Übesfept wenden. — B. 247. 2. Die Maniere da difcerner exc. von GGuil.) 
„.M mit bey einer Hiſt. des Emirs., ſondern ken ſ. Hiſt. abrögke (des 
mR;.e . pour lefgnels 6m « frapp& des Medailles 3967. ı 3. 3 Bbe. 
—— — tebbrt von deu Gcheiften dieſes Bert: nech feine Diſſerra ſur 
‚la mergtie et Eontremargues des Med. des Empeseurs, Rom. 8. hieher. — 
©, 247.: Der-infeih dem Addiſen sogefbeiebrne Cricical eflay. i4 viht von.iien, 
Imbern won Euninghom. — Bon der Nerfertigung von Schaumbnzen han. 
dein meh: Bene, Cellini (m tem sıoten Kap. bes erfien f. Due Traureti, 
&s5 uf. -Ein 1731. 4.) — Marc. Martin (Kunſtreiser Münzmeiker sad 
wehlesfehenen Mänzwartein, Best ’1732. 8.) — Beortfe. Ublig (Bert oet 
‚ Wernitemasit für Künkier, oder Vorſchr. wie auf ade .Aiie. Dänen Im ..rhmifden 
Gefämaeh zu sutwerien, und hitor. Ehegenfdnde in anpafende Aegaren civu⸗ 
: Heiden ind -ı . . Bemb..1798. 4.) — — Zu. Rennenig der Gcdmumänn: 
Job. Ehe. Olearins (5 e..rei numar. fcientißce tradendae... „ fen. ı 698. 
- 8. Berb; GSoͤtt. L. a. 8. Curioſe Dänzwilfenfchaft' . . Iena ızau 8. —vtic. 
venxries. (Plan du Traiah &iftor. et chronol. des monnoyes Rom, :er des 
diferenwie lirres, fur lefqueis elles..onc th fuccafivement tailltes, depuis 
«deut puamihes Arbricrien. jusqu’ & je prife de Conftantineple, Pars{.aı 2.) 
— Bortl, Kint (De veter. Numiem. potentis er qualitate Jucuhr. Lipſ. 
1700. 4) u Job. Dav. Böhler (Rem. hiftor. far les Medailles et Mo 
. 1759) = Job. Fried. Joachim (Untere. von dem - Dünswefen, 
"mon, mahlk.ner Zeſtand und Brjpafenheit der Münzen bey den Juden, Grie⸗ 
Ca uns Mmcen, ats auch die Eisuiyptung bes Dehngmeiens in den wornchanen 
j Rändern vorgefelt wird ,. Sale 1254. 8.) — * Perez ——— — 
(De Numi⸗· Nabe. Samaritanis;, -Valene, 1781. 4) 
(lex. e differtaz. numismer. fopre alcune Medaglie dei ol Ainslichna, 
m 178. +45.) — - If: Abtei (Do0. Numer. ver Vindob. 17924 
05 
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"sos er Befhhe 


“ sonfidering glafs Ü66n. 3. auch ned u den Sat. deblet, mh Wi aiqu) 
Ungen. (A Sar. againſt Hypocrites 1655..4,) — In dem Muleı Farswell 
2690. 12. Anden ſich Satiren. — The loyal and impartiel Say... 
1694. 8. — Der MOL Ring (8. dr.) suneichrichene Tooſt Idät weg; age 
hört eihem andern, im J. 1763. sehorbenem &. Kine. — Swifts Gliiedes 
von der Tonne iR zulede von Rp. Micsbed, Bhr. 1787. 8. fe mie fein Makler, 
son chend. Bär. 1788. 8." und Gulliver in Liliput noch von K. H. Krögen, Ley. 
, ı786. 8. uͤberſ. — Ceſar de Miſſy (} 1775 Dick end Tım, uud Beibery, 
a Sat. 3750. 8.) — Der, ©. ı90.. WIR. LKeneil zugekl,etchene Lezipkanes, IB 
eigentlich son einem gewiffen Campbell. — Bu Peter Pindars Extra (6. ze 
* 0. 1.) schören noch beffeh Pacheric Odes 1794. 4. — In Sich Poams 1790. 
B. findet Ab, Fafhion, a Satire. — Ungen. Marsc, a pplstical Ed. 1793. 
4 —Deurtſche ©atirifer: Wenn ©, 199. a. gefagt IM, dei. Job, Geiler Yen 
“ Bipten über das Niv, oder N Dif aehalten: fo IR dieſes nicht. ſo ya verhchen 
als ob er es, wie Text, zum acleat, ſondern dab ec es nur be ſee⸗ 
dinten vor Ausen hatte. — Su Murners Oat. S. zoo id, da 8. J. Kehl 
Compendium Der deutfden Litteraturgeſch. G. ass. nad) Die „Unächtis seilläle 
Badenfart.., Stensb. ısı4. 4. (8. Yangers Unnelen, ©. 372. No.798.) us 
sechner worden, aber abſichtlich, ald eine Satire anf die cheiki. Kriegen, Bft 
denn bach wohl nicht aeſchrieben, wenn fie «6. gleich vieReicht fcheinen fans, — 
Bon des Simplicius (S. eos) Gchriften, ik auch dee Guringinsich, Min 
3791; 8. modernifirt erichionen ; der neuere Beatbeiter des Gimpiciiuns & €. 
J. Wagenfell, und dos Buch erſchien ſchon, Leinp 1785. 8. — Olmpiidied jr 
denkt, inf. Satyr. Pilgram, einer zu Strasburg aebrwckten fatieiiden Che, 
" „ber Naunverderber,“ welche ich nicht naher nachzuweiſen weiß. — Bu €, Weis 
fens (©. 205.) Gatie. Gqriſten gehören auch deſſen Heberfiklige Bebanen, — 
Val. Pierfc (4 1733. In f. Bed. Königs. 1740, 8. finden fi wrhere Oiseh 
_ gebite oder Baticen.) — ©. nos. b, Eben der Ungenannte, due Bei 
Ungern antwertete, ſchrieb noch, ais Gatixe: Schotiichriſt für die pöhhtichen Cm 
teoverhßen . . . Eonf. 1753. 8. tmb bes Katol. Lapen) Blädmunid und Erafiht, 
un den Muter der Controveroſchrift, Lucifer Wiereberg. (Bild, Kur) Gem, 
31753, 8 — Die Satir. Abbildungen. (S. 206) find von Lafius. — AI 
A. Bandels (©. 206. b.) ſatir. Gcheiften gehbet noch deffen Giummer Mecdet, 
welcher unter dem Titel, der Prokurator ohne Hände fortgefegt wurie, ad mi 
son ber Verf. ſelbſt den erien Theil ins Stat. überlegte. . Uebrigens veranleite Kin 
Sqhmahſchrift eine Menge Gegenſchriften und Untwerten , els ben Klcinen Dan 
dei, vom Klett 1753. 8. Den redenden Adsolaten. son SJungenbrei, Ode 
"176111766, 9. - Sieben Auſtr. (gegen ben ‚Aummen Sbuofaten.) — — DM 
-€. M. Wielands Batirikben Soriſten (S. sos.) gehdeen virigiih defen Sir 
dertten, nefprängl, im Merkue erfchienen. — Zu Beda Mayr's (6.8) 
der Sronlerhod in feinem Glanze, d. i. Dant und Eprenrede auf bie Grepiet: 
Alte, Maͤnchen 1769. 8. — Ungen. Bewels, ba D. Gaprdt Sach an IM 
Eeccdbeben in Ealabeien fen, 8. — Keber. purer (Zı0ca Sat. er Im 6 
Mad, und on die Goͤttin der Gereiptigkeit:. . . 1780.85.) Bud 50m 
Satir. Schriſten; Die Vorlade, Frit. am WI. 1779. 8. Die une Gediahtirdt- 
8; Bilen und fein Eſel, Verl. 178%. 8. Der gebährende Kerg ıröz & UN 

. "eefnondeng mit amd Aber cine Berl. als, Bei. 1733. 8.0.0.0. — 
. Exanz (Kraut und Näben darcheinandir, Mersl. 1784 U. f. a. Bir Yartlnis) 
— Ungen. Groͤnlandiſche Peozeſſe, ader fasie: Clizgen 1785. 8. — Linpt lit 
dedgtlae Gat, auf eine Dienge von Scharken, Narren und Shfewihtet re 


und Berichtigungen. ag 


Benit der (öde Wernublt; Ben und AMetocio 1790:-6.. MENT Me Sanikte-Miie 
Bnfopbie.) — = Ban sam Komancı' (©. >12:) üchösen mad’ chestele-hidher, 


'@b6 die Befhlihtg einiger Biel; Hash 1785: 8. Ade: (tin: nicht fcblechted Kap, 


suchhes sans unbelaunt gebltiben U.) — Ber. anpfnbkind Bteuens- 


Poucratius 
* Er. erh 8.45 vr S. Tinime, und: sbendeffel 


„ eine Wocheatcheiſt, Erf. 1783.80: 3 Bde. — Bon -deim-Urs 
tißeb fh Handeln nocy: Gioeiben eineh guten Freundes . „ . werin.criäm zinen 
Sevexes zu feiner eBisenden Bibl, fatirico morali miltheikt, 1746. 8: uninY. 
edel federn. Brief an das Yaktitam, ©. 103. f.; m... 0.1. 0 
We farieifchen Schuumänsen, f. den Brt. SSchaumänzen. „Ben Fa 

‚oder Gemählben, ab es deren zleich mennichfaltig eben⸗ 





« MUS giebt, NMaqrichien zu geben, verbietet der Acum. oo. ren 
Gctyrifches 


Deams. Das hamela noch: Udeno Kifiely —*8 


PEroxinn. poet. S. 1340...) —uebeigens u. der Enclops des ECurip/ 


Stelisnikde, von Zanetti, Wed. a09. 8. Aberiett; — und G. 23. b. 3:.4. Matt 
EErineel, 18 Jeh. D. Cheſta. Boepiner zu leien c... 6 

Die, ©. u4u anacfährten Capi d’Opera ſind von J. Mine: Ass 

ii; fie aus zwer Tiellen ; wovon nur. ber ee Werkbiäge u <insm 


Ä @ 
"een Zpeater enthält. — nebrigens gehört word: ein Theil Ders. Deu heus 
"Bet: Bautunft, ©. 327. à. angeeigten arıhitert. : Merie- bed Send: Gelli 
Bibiena dierher. N j ) 


» 
° 


Gchauirhze.- Die Wendt. det‘ Iec. Eyen (@. ser. a.) in ‚ucıf Fereitd nnd. 


8. Srufinger , ben f: auetabe von Aullans Caeſ. Gotha ı726..2. ins Latelnikhe 
überiet werben. — B. 247. 2. Die Meniere da ‚difcerner exc. von Guti.) 
Benuvaid ‚iR. wit Bea einer Hiſt. des Emirs, fonderu hen [. Hill. abrögte ‚des 
'Emper. Ram. ... pour lefqueis 6m a frapp& des Medailles 1367. ı2. 3 Bbe. 
ubgebrußt..: Ga gehbet von den Gcheiften biefes Beri, nach. feine‘ Diſſe reaai: ſur 
ia zmargite at contremargues des Med. des Empeseurs, Rom. 8. hicher.. — 
©. 247. Der-bafethl dem Mpbifen zugeſchriebene Cricical aflay. it nicht von.iien, 
Imbern von Euningpom. — Bon. der Derfertigung von Sichaumänzen han» 
bein neh: Bene, Celini (Im 7tensıoten Kap. des erſten f. Due Taauoti, 
©. 45. 81. Fin 173 1: 4.) — Marc. Martin (Kunſtreicher Muͤnzmeier und 
weblssisdenee Mänzwartein, Berl 1732. 8.) — Bertfe. Ublig (Berk coer 
Wummismasit für Künkier, oder Borſchr. wie auf ade Alle: Münzen Im ..rhwilgen 
Gef moet gu qutwerien, und Stoe. Chegendände in anpaſſende Uhegarien ciujü« 
Melden ind-ı . . Bemb. 1792. 4.) — — Zue Bennmiß der Schaumaͤnen: 
Job. Che. Olearius (Spsc..rei numar. fcientißce tradendae.. . Jen. ı 698. 
8.. Verb: Gott. La. 8. Curioſe Manpwiſſenſchaft.. Jena 179%. 8.) Lic 
"ensice. (Bien du Traité hifter. er chronol, des monnoyes Rom, :er des 
differenuie Hivres, fur lefqueis elles, onc éth fuccefivement tailldes, depnie 


deut piemälrs Abxickien. jusqu’ & de ptife de Conftantineple, Parıf. 2.4.) 


— Bortl. Zink (De verer: Numimm, potentis er -qualirate Jucuhr, Kap 
3702.44 =: Job. Wav. Aöhles (Rem. hiftor. für les Medailfes er Maß 


-Berl. 174%. 4) = Job. Fried. Joachim (Unter, von dem änsnrken, 


wouin wohl ner Zoſtand uud Brfpagenheit der Mänzen bey den Juden, Grie⸗ 
aa uab Adnan, ats auch die Eigsirptung des Manzweſens in den vorncharßen 
‚Curopfiihen Ländern vorgeheht wisd,. Sale 1254. 8.) — Se. Peres Due 
(De Nuntis-tiebr, Samaritanis;; -Valent, 3781. 4.) = Dom, Sefini 
(Lett. e differsaa. numismer. fopre aleune Medaglie della collez. Ainslicsna, 
Lv 2789. 4459.) = Joſ. Mudbel doea Numer. vet Vindob, ‚7924 
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386 zein mat cin Vand, welcher Die Mannen von Byenien, Belich, Cettaunln, 
Germanien, Italien uhd.f. Inſein eathait.. - nr, Zur Cenntaiſs de neuen 
 Oxhaumängen: Sal Nengebauer (Symbol; heroios recentios"Numim.ia 
? awerls lateribus oreur. Preft, 1619,4.) — Moh ben Jettons(©. 2b) 
„ober. Bedächtnifmänjch ‚;B&cntpfentigen; 3. I. IB. Wochfen, - Im-smen:äble. 
S. 337. fe Beſchr. einer Werl; Mebailenfunul.. m .— Zu den Odanniags 
“1: guter. der Regierung. Bubusig:ded, fupfjehhtew (Er as...) Medailles iu vegue 
Ar Rer-Louie XV. deptistlerummensemesit'füsgu'& Ian 17273 B. fol 
©. 251. a, Der Titel des datei angef. Weeler en: DW. 8. Tenzei.i6 felgmb! 
Saxon. Nummisinacidi. t· haſtorit des Hauſes Barhfen auf Yen Direkt Dh 
0 :.: Jena ıam.shi.. Femen Sax. Numism.: f. Numophyl Numismst, 
minemonicot. et icenicor. ab. Elector. Iiscib; Sax. limese tam Emeũ. qusm 
- Aberr.:cudi juffor: hg. senzornat, Dyesl.:1708: 4. 620. — ’ 
| Schauſpicler/ Schaufpiellunft.- Die. &. 366. »..angeseigte Säit we ©. 
ı & Ewald-fieht im.aten ©. des sten SM. des Gotbaiſchen Diegepinch, ı778-.-- 
2x0. 2. Ifland (Fragmente Aber Denichenborkehuing Auf ben Deutihen Olten, 
erhalt’) Was kann eine gute Mehende Buͤhne wizten? ib Gh. in: 
er wen @&.”der Ahelnifipen Thalla — "Neber Hie.Mchtung, weiche die. Spaulaiier 
 ugebiknt, In den Mäsfuchrn 3: Dean 783.8. — Werumrfchen bie 
1.3 Ochauhähne noch jagt Anwiorm fo geringem Cheade-der Achtung, dar zin Ö 
son Kudppels und Denke Phileſ. und Ntterar. Monatsfchr. 1787..& — I, 
. Sehner. (lieber die Wahl· des Gchaufuielaftundes „ia der Eitterat:  wab DhR: 
kunde v. 3. 1783. Dion. Ottober) — Millinde Beandenmmifon (Sure Gibest 
- (du Thestre 1790. $; Ueberodte Eheatärpellcen.)">— 22. Walder ( Da 
A „ bramaturgiiipe'änd andre Auffäge uud Otinen, Geenb. ara. s. aha eib 
.: Fenthels die Gchaufpiellunk ari:) —— um Rus Geichichte der. englifchen ⸗ 
.Picter: Mache, von Sarcits Tode, aus dem Feoon dei. Fingurt von. M. DENE 
ðdees, Bainb. 3779. 8: — Die Apolopte- der⸗ A. "Velame hai U. Miktene, 
tem: 1786. Si ind Deutiche Abel, — Memoirs’of Anne Bellemy 1787." 
sten Effay du che proeiiinente:oficomic Gemius, wich ebfervst; ob che fe 
voral characters Mſtriſ. Jordan has appeared in 1786. 8. — Eife and Men, 
of Mifs Anna Carley: 1796, 8. — —— Der deutfiben Gchauiidet: 
2. £. M. Ratblef (Die teatern Tage der jangera Dem. Wdermdan, Heub.176 
1.8. weju auq noch eln-Weptrod, ebend, 1776. 8: Fefhien.) — 1aDaeson (Edi 
iotie (udermann) aus adthentifhen Liudlen, Sen; 1778. 3.) +. Ant. Peibe 
: (Gaßerie der deuiſchm Schau. und Gchaufpielefanen, ‚Gert. ı755 5 © 
8: Slot Syl,’und Weritigunden,. Ehen.rısz. 9. Geramdiab) — IE 
Maller (Bentr: pure Bebensdefh. des Ochantylelee Abt, Zeft. 1784: 8) = EbR 
= B. Yivefe (Karoline Großmann, Gott. 1784. 8.) = I. 9. Schink (See 
: ein Jacquet, Wien 1786; 8) — Reinecke (Bioprapp. cialger vemihen CA 
( Pidlerimen, 1787. 8.) d= Mach’ gehört im Gamuen 3. F Sacch ZU 
son abddera, Berl; 1787 31789. 9..»®be, hierher. — — m. 
@schers, Scheuihuft. gu den, von dem Schery Aberhaupt panbeiaten ov⸗ 
gettern,  gehßren no Cicero (Im Orator-c.a6; und tar sten Ga de Or 
*tore c. 54 U 1.) °F. Quinetilianus' (Im Heu Kap. des Sen One bie 
t: Nitut: Oratar.)— 1 25 Wela GSorinicer (Reflex. für Fabus or je meer 
">Wfage; Que. l'on· fait du Mile iharotique "tw Merc. de Prance, von 3. 1748. 
'o on; Janus.) — Ch Jeanninet (Im zten Ode. (. Ele. de‘Poche frac 
0.0, ©, 79 und zwär dei poelie badine er. enzoude, - uud de a 
+ burieſque; die Iegters: theilt et in dregerleg:listen „ in bieienige, gas Tel * 


⸗ 


und‘ Berichtiäungen. it: 


Sidte.fonle qui fair lo Yhjer des vers‘, Diriäuige qui Pet par les Süles dilpe- 
rames, ou par loppoßtisn des iddms er de l’expreffion ind Bieienige, dont 
te burlefque eR fondé far le peu.de rapport entre les fentiinens et leur 
"ebjer, ot Jes perfonries er. leur language.) — — Sqerihafte Inleinifibe 
Gediote unter ben Neuern: Per. Ballifäxd (Encom. Pulicis, Lugd. B. 1530, 
- 3. Und fs sten Ode, von Caup, Dornavs Amphiebeser.) — Sof. Aodiſon 
r (Uloyaaıo Yapivonargus unb Mechitse geftieulantes, in ſ. W. 8b. 1: ©.-ı23 

Gab 133. Auso. von 1765. 8.) = Göerjbafte italienifibe Gedichte, In det Bias 
wie web Burchieio: Won Ant. Bucci (©; 274. b.) findet ſich ein Gedicht aber⸗ 

est in Vamides Ital, Anthelogie, Th.. S. 95. — Won den Sedichten des 

Purchiello (ebenb.) iM eine Gamml. mit dem Titel, Senewi del Burchiello, 
--Bidlincieui ed altız Poeti Fior, alla Burchiellefez, Lond. 37357. 8. vorfäe 

den. — Ion den Bd, des Aor. De’ Medici (G. 275. a.) ind Sarumlungen an⸗ 

we bemLitel, Pochevolgare, Ven. 1554.8. Berg. 1763. 3: gemacht. - Pietro 
Aretino (Dee verordene-Stägel bat, inf. Geſchichte des Burleskten &. go anch 

6 Sennerti luſſurioſo unter die Berneskiſchen Gedichte geſegt, und ich vil ifo 
genauere Nachrichten von ihnen hier geben; fie wurden ach unter Die betannten, 
veelerea grganpenen Vidtter des Dt. Untenie, 16 an der Zahl, Gefoht, und er⸗ 

Kdienen mit ihuen im J. 1124. Eine beſondre Suegede derfeiben, aber mit vier vers 
» weder, ſcheiat retin feib, ums J. 1554. seronfalter zu haben; eine: andee, aus 
Eben fo wielen beſtehend, IM Men. 1956. 16. eine andre, Par. 1765: 10. eifibienmms 
- As Ser icetern finden ſich aber 26 dergleichen, und unter biefen fehlen von den ach⸗ 
won NAectiniſcen N. 15. 18. 19. 20.27. Wh die lat. Ueberſ. des la Disanepe 

von »& biefer Gon. if sehrudt ſ. . exe. -eheigens waren bie Platten: zu den 
-Wllitern des M. Antonio, - wohl Ion lange vorber, ehe Jelain folye zu kaufen 

alaubte, vernihter.) — -:Die-Rime' des Giovb. I& 917. 20)--find 
. Fit 1789, 1934. 4 6 Vbe. Aal. (Ven. i739. m. . fonmen gebridt, ⸗ 
Bie. Rime piscev, bei Gasp. Boyzi (ebend,) find Lucca 175. & Mau. i7saS- 
ı 8 Dir. zufamm gedrudt. — — Su den Macaroniſchen itellenikhen Dice 
tem: Biov. ©. Arione (nicht Wekione, nie Elhsel, a. a. D. ©. 117. verleitet 
"won: Menzucheſi, oder Abelung/ der abet ſelnen Jerthum Art. Acione, berichtigt 
* Bet, ſagt, Ichte ums J. 1560. Mocharones conırs Macharoneam- Baflıni ad 
«. Spoftsbilem d. Ralsıfarem Lupum Aften, Seudentem Papisc 8. 7 Di. und in 
« 1" Oper. moles pisterole, Ven. 1560, 1624. 8. Einen Ali 260:; : Tor. . 
. 643. 8. Des Seltendeit wegen, mag der-Anfaug hier Reben: - - 


O Tu qui. guandam Je Oriente venifles Pa 7 
Offerre iunera, vocaris aoniihe Mag ann 
‘ Er de-copıiontine fpaventes pecora campi etc. FE Se 
ven: Her ©, 390 -angefühete deutſche Amelſen und Mackenkeleg in 3. Chen IE 


: .guerü fen 600; ı9, Unter dem Litel Mebdcnirieg, erſchienrn, un Wied der 
:..Mofches.dr6' Solerigi (6. 279: =.) Belegen — Das Dacarsnifche Gebicht des 
ı „Bern: Stepbonins{tiend, b.) füher den Ditel Macheronis Foras. -—: "Ans 
Kr (Macaronica de: Syndicanı et cehätiunatione doct. SamfonigLethi,) — 
(Disk. facotuꝰ er ingularis, noh minus eruditionis Guamshiuckrani- 

{98 anploflens , 42 'obfguror. viror, felibus enbratusy & L en a. 8.) — 
Arde. Bajanus ibn Cornevalo, Tab: Mecasones . . „ Bercci apud. 

ı. Ands. Phacum 36209.) — Giovb. Boaferi (} 1786. AB. Clem. Vanetti 
:: Commentwiel; dei.’ Bi Giafer. Medi 1790. 3.) ——LEriſche ſchar- 
1. bafto Sachen in Nalleniſcher Gprage: Ungen. Le Corneide, Poma creic. 
com:-Goflmsp..3973.'%, mt Ant. di⸗Gennaro, KUER Ben 


ur Tr . 


⸗ 
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„(Pal Cintq di Vęnare, Napa)" Det Werl. deb; Mir a0. u: aanel. Bas 
toldo Girol. Geruffalbi:, und Has Gedicht enkbien men, Wal. 1726 4 — 

- " Da6,Giuge delie Carte hes V⸗ttiaeũl erſchien merk, Lars. 1774 8. 
Ananzöfifche Dichter in der Macaroniſchen Menier: Jean Germain (di- 
ftor. braviſſima Caroli V. Imp. a Provincialjbüs Paydanis triumphemier fu 
‚gati„.desbifäti ... - 3536. J.- Ed, Du MTonin (116. Se LOcpr. 
fFar. 15 32. 12, fol ſich ein Carmen arensicum_de quorundam nugizeralerem 
piafz; wlupportabiti Rishen,) + Lingen. (Hascnga macaronica habiesiadhe- 
‚.nafterio.Clagiacend) . .. . ad, Gardin, de’ Latharingia . . . pro: sepetande 
, Kogoma ‚güren. quam abfujit a lacobitis urbis Metenſis, Rhem. 2466. 3.) 
mr Er, Tabourot (4 1590. Cacaſango Reyfiro-Suyflo Lanfqueneroligen 
sun Par: 158%. 9) — Jan, Cec. Irey (+ 163... Fidoel, tk Grit. Ib 
.: Burtesten,_©. asz. ſetzt Ahn, uyten die Deurfchen Malarosiker; gher vayanb, 
: Ba ax cin Deutikber war, wird ſein Gebicht, Recicus veritabilis ſaper wer 
‚ bilı Eſmeuta Payfangorum de. Ruellio, (. I. oe a. 8. ned nicht vu. wu 
„.taroaia,) — — Die Zahbl der ſo genannten Burlesken, fcanzöfihen Diäte 
2 Sariltaell er (©. 283), würde fi, ohnfreltig aoch ſebt vermehren lahes; 8. 
ds Mögel, ig L Geſchicte des Duelesken, pat S. ı57 u, 1. deren eine. grube de 
. gahl augefühot,, unter melden aber wohl einige mit- Unzecht, aid eigenklid Gars 
leste anacſehea merden. — G. 295. a. die Safcib, angeführte engliihe cher, 
x ‚Red: BiHkig. IE won Oyeh, —. Geblibte von der bereikh farniihen Urt dein and 
asiwrichen:: Mugen. (La Caraillonade, ‚ou le fiege de Carvillan pot ies 
‚Avignois , «a Cavaillon. 1791.46.) > = 30 ben Burlesken oder ia der Ke⸗ 
Dippafiifchen Manier, fhweibenben Dichtery der Engländer uebdren nad: Eiain 
gen. Tbe femait: Prafelyre a Sadback Slider . . „ Lond.. 1733. fu. — 
. Komaland Tuyelx A SeineMilsell. Poems ‚1764. 8. ſind fa alle. in Dicke 
.. Grels:abgefeht.) —- Lingen Poems, conffling ef, Tales, Fables, Bpigr. 
„8279.23: MAenſals in.dergleichen Verſen. — Wenn übeisens ©. u67... Dim 
Yin) Vrams wegen (. Pipe o£ Tobasso (in -Dodsleas Sauml. Bi. s. 6. «) 

„ mater: den Burlecken Dipbterm:chts In IR ‚deimenen das Gedicht nie in. des 
‚Nbrof. Manier, —-..—. Zu den cherabaſten leuhern engliſcen Diteragchltnant: 
Sol; Jeymood (TheSpuierand she Fly 1 S 56.4. mit &. meuen Hiartsn, iedır 
.. bilb offEngl Post. &0.3,.6. 93 Mt. einige. Npbritt sieht.) — Somiten 
„„(Bergebbetweer Froßs anâ Mife 3603. 4. . Ob. Disfet mar Ucheriettung dei bes 
fannten Hornerifiben Gedichtes ik, ‚weiß Id. nicht zu bekimmaten.) — Hagen. 
(Typhon , or the Giants - war, a muck · posım 1465.:8, = John Dusant 
Breval (4 1739.. The arc of deela 737..8-. Ein ‚unteres L Aberzh, Geblite, 
das ib aber nicht fenne,.ioD ben, Ziteh, .dse Meitsnd, füheen, Mebrigens xxn 
der Nahme de: Verf. auch ia der Duaslade, G 41. V. 236:und.a38:) — Wem 
buval (The Pockiad. 8.) —-Vngen. Modam Gsallaprery, or.che newart 
of love r6Be 4.7 Ride. Tidel. (The: wresch of: ien, .or tu at 
: -dE fentimsarelpentry 177 81:4, 1: The projekt 1778: 6.. "The anzicipiten 
. 17784 % :Gehbeen, indefen.. In:upmire Art, mu su den Gatinen.) — "Ö. 
. „Gelmbh (TUbe: Bolliad, imn aten Düe, f. Rapfa.and Vrarke 1778. 8 3 ©.) 
— Ungen. Ballgniadv,as her pocm. infer, 50 2.yaung alkcar.1785.4 
Dem. 8 #Ya. b. ‚angeielsien New Faqusslinge hofpiml yıs. ik sie. Fesmdüng- 
Hofpisat-174%. 8. uaran saaahaen., — — Bu-dch. Inerhalen Bid 
eerii alurbaiat: Das-in unfegn. feäpeen Dichtern (sd; tmehdene bicher. zu vehmenlt 
Gedichee ſiaden, itt hehr geibihs: hie mehren Ooꝛetmedicue ud von Dicke it) 
abeeiore 100 Jolge.teunen aber Iciem;t Jadellen ui Ib wrniahend Pas! 5— 
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RN Berkgeiginge: vEry 


_ 2*8 Keftäntirhe Gqnerdraſtan (Im-sten Buͤch f — 
—— diefer Ark, ais In Ch. Vetvlius Niederſachtſhen dorde 

dab:Epibcedꝰ duf einen Hoſleuhenb. — ©. 593. Der Verf. der —** 

3*— eigentlich Meier, und das Gedicht erſchlen iw zen St. de⸗ zten Bos. Si 457 

: der-Ermöllerung —RXX und Vetenaens. — ; Spare, Hell. 

2762. 8. .mEd. ¶ Die enthalten tom; Heldengcdigt: u. D.m.) —. 3.5. Ratſcht/ 

(Meier Giriege] . .. Wien 1793. 8. Ruf die Frevbeiteſawarmer.) "2. Su 
der gen Schere in anglilcher Gpeoge: Tengueland (Jels,.agdegr 

, Ja Bags „Wiecieisen, ſ. a_ı 2.) Apophtegmes, that is to "Sie, arampte, 
wittie Myager verie plesfaunt 1564,.12. + Witg recrestions, ‚wish, in- 

‚ genipus eonceits ‚far. .the Wutje, and. merty Medecines for the Mela 
Be gi, 22. —" Hl dgurfcher Sprache Berv. Gottſchahe —5 — 

Gcqwanke aus den Zei fed der Mihpelänger, tein. 2794, 8. 0 Br.) —' 
Ent and Fäunen,, Orfhw.'i/gd. 8. — Don den ©..297 erw ben 
‚Ana if eine Auswahl, mit dem Titel, Ana, ou Toll. des bon möts ,„. par 
Furetiere, Pogge, Menage, Marville, Charpe atiet ec.1791. 8. 12 Vde. 
erſchienen. — \ 

GSchmeismablerey. Zu ben guten Mahlern won biefer Art geiidet noch, e.® 
Moxcaſch. — Ben dem ©. 304. b. erwähnten XTielliven handelt nach: Sem 
Eellini (Im sten Kap. des erſten ſ. Due Trattati, ©. 30.) — 

Schön. Der ©; 312. a. genannte Heine, Beaumont, ik eigentlich Joſ. Spence. 
— Das S. 319 angeführte Werk des Pouilly gab Berner merk, Senf 1746. und 
verin. der Abt du Saulr, Par. 1774. 8. heraus. — uUebrigens handeln davon 
noch: St. Arteaga (Ricerche filofofiche full Bellezza ideale, confiderata 
come ogetto di tutte l’arte imitarive, Mad. 2789. 8.) — Per. Eamper 
(Beber Die Schönheit der Formen‘, Veutſch Tb T. Vorleſungen, Berl. 1793. 4 
S. 53. und im 48ten Bde. ber N. Bibl. der ſch. Wiſſenſch. ©: 179. Auch gehoͤrt 
bieber noch das ıte Kap. des zten Thls. ſ. Ahandl. über den natürlichen Unterſchied 
der Geſichtszuge... ©. 48. d. d. Ueberſ.) — A. T. Koſegarten (licher Me 
weſentliche Shönpeit, in f. Ahapfobien, Leipz. 1790. 8.©. 5.) — 

Schraffirung. Niqt im sten ſondern tm ızten Buche handelt Eal'ceffe hievon. — 


Schreibart. Bon K. P. Doris Vorleſungen über den Stol iR, dei‘ ate Th. Berl. 
1794. 8. — und son J. W. A. Rosmann Berl. einer voldanditzen Theorie des 
deutſcben Styles, Berl. 1794. 8. erſchienen. — 

icht. Zu den Berf. derſelben gehoͤren noch: Zier. Balbcıe (erigr CL 
er 2.4. Vien. 1494-4. Beruͤchtigt wegen ihrer lingefittetheit.) — 

Lanztunfl. Davon handelt ne: Joffon (Traicö abregs, de la Danfe, 
1763. 12.) — 

Taͤuſchung. Darüber findet fih ned ein vun. im ten ®t. des ate n Bos. von ben 
dardsa Philoſ. Magain. — 

Terenʒ. Die Andria If neh in da} Ital. von Ak. Macchlavel Aber, aber es 
in der Parifer Ausgabe f. ID. gedrudt, — 

\Zonart. ©. 344. b. 3. 29. R. 1704. I. 175. Wu veranlafte dieſe vermeintlich⸗ 
Erfindung des Blainvike mehrere Kritilen bie ro im Mercure des Yızsı. mb _ 
753. Inden. — 

Vers. Von den italieniſchen Verdarten Handeln noch: Cud. Juccolo (Dife, 
delle ragioni del numero del verfo iliane, Ven, 162 3 2: — Pe 

Va 


Ss | Sufäge, map. Berichtigungen 


Valle (Di me unevehmauiere-di verlo fdrueciole, : Dilc. Rom. 1634.4.)= 
 Karetto Wiattei'(Teor. del verlo volgare _.. . Ven. 1695. 22). = 
‚ Bon den fpanifdyen: Mart. Sarmiento (Ja ſJ. Mem. para is bit, de h 
poeſis Ep. S. i66 uf) — 
Versierung. Entwürfe zu deegleichen haben yerk.seliefent: Over (Ornamesul 
Architelt, for Gardens, ®. ‚+ Bl.) — Pergolek (Deögns focornemencl 
Arehited. f 7 Heſte.) — j 
Zeichnung. Zu den Jeichenböcheen gehören noch: The fchool £ ur,‘ or 
the moft cumplete Drawing- Beok 1765. £ = Ein Beiäraing, "von va⸗ 
‘yore und Woephen, R.ı7as. 1.360. 
Zeichnung , Sandzeichnung. Bon dem Werite, un von Worsharn derkliee 
vot deun Wahlereven handelt, unter mehren, Richardfon (Ja € Elai fur ia, 
"Theorie de la Peint. ©, a0ı u, ſ. und a ber Oqtiſt Gar lact 4 eritigue etc, , 
©. 6 Ya. v. 1) un 


a 
... .2 


u) 
[7 
_ 
‘ ® 
.. 
I. 
’ nn 85° ? 
‘ 
‘ ‘ e ⁊ 
> ,. 
. . . 
IN ve ⸗ 
a - tm J 
9 
„ee. _ 


Allgemeine Theorie 
ber 


Schonen Ki infe 


in einzeln, 


nach aiphabetiicher Ordnung der Kunſtwörter 
auf einander folgenden, Artikeln 


absehandel, 
von 


Johann George Sulzer, 
Mitglied der Königlichen Academie der Wiſſenſchaften in Berlin x. 





N esiter 
über. die in allen vier Theilen der neuen vermeheten 
zweyten Auflage vorkommenden Schriſtſteller, 
Künftter und Schriften. 
Leipzig, 


in- der Weipmannifhen Bachhbandlung. 
179% 
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Vorbericht. 


Ed 


fr Regler zu ber Suljerifgen Theorie unb ben won dem 
Im von Blankenburg bengefügten Zufägen hätte bie Graͤnzen 
Ines Regiſters nothwendig uͤberſteigen, und ſelbſt zu einem anſehn⸗ 
hen Werke anwachſen muͤſſen, wenn darin alle und jede aufgefuͤhr⸗ 
eSchriften von genannten und ungenannten Verfaſſern mit ihren 
ollſtaͤndigen Titeln hätten aufgeführt werden follen. : Ben genannten 
Berfaffern fehlen dieſe Weitlaͤuftigkeit um fo weniger noͤchig, da Ihre 
Berfe nicht anders als unter dem Namen ber Verſaſſer angegebat 
eerden konnten, und folglich derjenige, dem der Name bes Verfaſ⸗ 
ns einer Schrift unbekannt wäre, ſelbige auch in dem Regiſter nicht 
niebe auffinden Finnen, Man hat ſich daher begnuͤgt, bey Werken 
iefer Art bloß den Namen bes Verfaſſers aufzuführen ; unb babey 
Ge die Seitenzahlen zu bemerken, wo eine ober mehrere Schriften 
eſſelben zu Anden find; 


Schrifren von ungenunnten Verfaſſern ſind hingegen groͤßten⸗ 
jeild nach ihren Titeln aufgeführt und bloß in ſolchen Fällen Ausnah⸗ 
ven gemacht worden, wo fich die Schrift entweder mit dem Worte 
ÜbR anfängt, das in dem Werke eine Hauptrubrik ift, oder wo 
uhrere nach einarider aufgeführte Schriften eines und defleiben In⸗ 
alts find, wie z. B. bei den Nachrichteri von den Gemaͤhldeausſtel⸗ 
ingen weſchicdener Akademien, welche in dem Regiſter unter einen 

gemeine 
\ 











Borberigt 


gemeinfchaftlichen Titel gebracht worden find. Dieß iſt auch ber 
bey den nach der Reihe aufgeführten Sammlungen von Siedern, Ei 
gebichten u, ſ. 1; "deren jede einzelne in dem Werke leicht zu finden 
wenn man die bey Sammlungen von Liedern ıc. angegebenen Cit 
nachſchlaͤgt. — Da enblih Hr. von Blankenburg ine 
flimmung der Zaufnamen von gleichnamigen Schriftfiellern und Kuͤn 
fern nicht immer ganz gehau geweſen iſt; da oft bey ſolchen der 
Geſchlechtsname angegeben und es ſchwer auszumitteln war, 
von diefen gleichnamigen Schriftftellern und Künftlern gemeint 
ſo hat der Verfaffer des Regifters in ſolchen Fällen , wo er fehl 
mübfame Wergleichung nicht zur Gewißheit kommen konnte, die 
dem bloßen Weſchlechtsnamen bezeichneten von den mit ihren 
und Zunamen angegebenen getrennt, ‚um nicht eine fir ben 
nachtheilige Verwechfelutig zu begepen- 


Webrigens hoffe der Verfaſſer dleſes Megifters, ber ch 
„ganz korrektes Werk vor ſich Hegen hatte, inegen Meiner eingekäl 
ner Fehler von billigen Sitteratören mic Nachſtcht beurtheilt zu wer 
und bas belohnende Zeugniß zu erhalten, dab er mit Sorgfek 

‚nicht ohne Kritik ‚gearbeitet'pabe, 





Die roͤmiſche Zohl zeiget bein "Theil, "bie arabiflhe bie 
und a nad bh die Columne derfelben an, 
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